




Vor Jahren - ich war noch ein junger Mann - wurde mir ehrenvolle Aufgabe

übertragen, für den "Neuen Siebmacher" den "Mährischer Adel" zu bearbeiten. Mit grossem

machte ich mich an die Arbeit und es dauerte nicht gar lange, so konnte das 1. er-

scheinen. Es gieng relativ schnell bis zur Lieferung 4, doch da trat eine grosse Stockung ein.

Mein in ganz anderer Richtung gelegener Beruf machte es mir zur absolnten Unmöglickeit, mich

mit der Sache weiterhin in der nothwendigen intensiven Weise zu beschäftigen. Ganz gegen

meinen Grundsatz, ~Begonnenes auch zu Ende zu führen, musste ich glücklich sein, als es mir

möglich wurde, das Werk in die Hände eines Anderen zu legen. Pfarrer Conrad Blaäek,

welcher die besondere Güte hatte, die Fortsetzung zu übernehmen, war allerdings die berufendste

Persönlichkeit hiezu, da er den Stoff genau beherrscht und durch .seine Bearbeitung anderer

Bände des grossen Werkes auch die notwendige Erfahrung und Uebung in der Arbeit mitbrachte.

Ich erlaube mir, Sr. Hochwürden auch auf diesem Wege meinen ergebensten Dank für die gütige

Unterstützung während meiner Arbeit und Uebernahme der Fortsetzung derselben auszusprechen.

Ferner halte ich es für meine Pflicht, aus vollem Herzen zu danken dem kgl. preuss.

Major a. D., Ehren- und Devotionsritter des h. souv. Malteser-Ritterordens Eduard von Fehren

theil und Gruppenberg in Breslau, dem Herrn Hoch- und Deutschmeisterischen Hofrathe Moriz

Maria Edlen von Weittenhiller in Wien, dem Herrn k. k. Statthaltereirathe Wilhelm J ohann

Ritter Woräikowskv von Kundraticz in Brünn. Dem Herrn Custos des Franzens-Museums in

Brünn Moriz Trapp kann ich den Dank leider nur in das Grab nachsenden. Schliesslich danke

ich noch auf das herzlichste der geehrten Verlagsbuchhandlung Bauer & Raspe in Nürnberg

für ihr stets bewiesenes liebenswürdiges Entgegenkommen.

Wien, 28. September 1899.

.........".II..II.JL ... .II.'..,...... von

Weniges habe ich den Worten des Herrn Dr. v, Kadich noch hinzuzufügen. Nach

Kräften bemüht, die Wappen des mähriechen Adels so vollständig als möglich zu bringen, nahm

ich auch die Wappen solcher Geschlechter auf, welche zwar in Mähren nicht mit landtätlichem

Besitze begütert waren, aber in Mähren den Adelstand erbalten hatten. Grund hierzu gab die
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"Dass dies die einzige sei: "diese - zum er-

"loschenen - der Vergessenheit zu entreissen ihre zu erhalten. «

Leider war dies bei vielen des Uradels nicht möglich, verschiedene Vll.l.O"'(Nll'U.V

schwer hindernd in den Weg traten und nicht gestatteten: Uradel in der ihm gebührenden

Weise sorgfältig behandeln zu können und bleibt dort wohl viel zu wünschen Doch:

soit, qui mal y pensel a ))Besser etwas, als gar nichts": das war leitende Gedanke und

nach wurde gearbeitet. Ausgeschlossen ist jedoch keinesfalls, dass nicht dem Fehlenden

noch sein Recht werde.

28. September 1899.



Dieses zeigt das Bandeswappen nach dem Patente vom 7. .JJ..Jv.uv..........J'"JI.

mit Kaiser Friedrich III. (IV.) den mährischen und Rittern für in der

ihm geleistete Hilfe das Privilegium ortheilt hatte: "dass der bisher silbern und roth

geschachte fortan golden und roth geschacht sein solle. (( Dieses Diplom kam aber that

sächlich nicht zur Ausführung, trotzdem es 1628 am 26. Juni durch Ferdinand H. bestätigt

...r rv ...rll:...... war; erst im laufenden Jahrhundert erinnerte man sich dessen und hob es hervor.

Ursprünglich war der Adler silbern und roth geachacht im blauen Schilde und wurde

in dieser Weise als Landeswappen allgemein geführt und angewendet. In der Beschreibung des

kaiserlichen Wappens vom Jahre 1836 - welche in Uebereinstimmung mit der Wappenregulirung

vom Jahre 1806 herausgegeben und auch an die auswärtigen Höfe gesendet wurde - erscheint

der mährieche Adler in Silber und Roth geschacht. Der mährieche Landesausschuss erhob 1838

eine Einsprache gegen diese Wappenbeschreibung, indem er Gold, anstatt Silber reclamirte.

Die böhmische Hofkanzlei trat darüber mit der geheimen Hof- und Staatskanzlei in Wien in

Verhandlung. Hierüber erfolgte das Hofkanslei-Präaidialschreiben dto. 7. 4. 1838, in welchem

ausdrücklich ausgesprochen wurde: "dass es keinem Bedenken unterliegen könne, das Landes

"wappen in Art zu führen, wie es geschichtlich allgemein anerkannt zur Zeit des Landes

»h~uptmannes von Lipa durch d~s Privilegium vom 7. Dezember 1462 den Herren Ständen zu

"führen gestattet wurde." Zugleich jedoch wurde das Bedauern ausgesprochen: "dass in dem

"Allerhöchsten Staatswappen - welches 1836 neu aufgenommen und publicirt wurde - aus Ver

",sehen das mährische Landeswappen nicht mit dem Privilegium von 1462 übereinstimmend ein

geschaltet wurde"; aber auch bemerkt: "dass eine Abänderung des 1836 neu componirten Staats

"wappens nicht gleich zu erwarten sei."

Es beschäftigte sich damals die vereinigte Hofkanzlei damit: in Folge mehrfacher An

fragen die Wappen der einzelnen Länder im Wege der betreffenden Behörden zu constatiren,

um für die künftige Construirung eines neuen Staatswappens die nöthigen Materialien bei der

Hand zu haben. Zu diesem Behufe wurde im Mai 1838 auch von den mährischen Ständen ein

dokumentarisch belegter Bericht über das mahrlache Landeswappen abverlangt und - da dieser

Erlass leicht zu einer irrthümlichen Auffassung Anlass bieten könnte - fand sich das Hofkanzlei

Präsidium bewogen in dem Erlasse vom 26. Oktober 1838 Z. 1529 zu bemerken: "dass es nicht

"in der Absicht der vereinigten Hofkanzlei gelegen sei, das Originalprivilegium über das den

"mährischen Ständen zustehende Landeswappen abzuverlangen; denn das Recht zur Führung
"des nachgewiesenen, im Gebrauche stehenden Wappens sei nicht in Frage gestellt, wenn

"gleich dasjenige mährische Wappen, welches in dem dermaligen, von der geheimen Hof- und

."Staatskanzlei entworfenen Staatswappen aufgenommen ist, damit nicht übereinstimmt."

Der mährieche Landesausschuss stellte 1849 unter Hinweis auf die Vorverhandlungen

unmittelbar an das k. k. Ministerium des Innern die Bitte: "wegen Richtigstellung des mährischen
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sprechen wurde.

Soweit reichen die Ausführungen des ......u.u..."..,"'......vu. Landesausschusses ; die späteren Daten

waren seiner Ingerenz gänzlich entzogen worden.

1871 erhielt das slavische Gymnasium in Olmütz eine mit dem Landeswappen versehene

Fahne zum Geschenke, auf welcher der Adler roth silbern geschacht erschien. Die Direction

frug deshalb an: "ob die Fahne angenommen werden da der Adler nicht - wie allgemein

"angenommen werde - roth und golden, sondern und silbern geschacht sei." Im Gegen-

satze zu den oben citirten Hofkanzlei-Präsidial-Erlässen - welche zwischen dem

Landeswappen und als im grossen Staatswappen erscheint,

scharf unterscheiden und trotz des Privilegiums Friedrich IH. (IV.) - wurde entschieden:

"dass der roth und silbern geschachte Adler als der mährische zu betrachten sei, so lange er

"in solcher Form im Staatswappen erscheine."

Auf neuerlichen Bericht der mährischen Statthalterei erfolgte 1888 ein dahin lautender

Ausspruch des k. k. Ministeriums des Innern: "dass die Regierung nicht in der Lage sei, die

"beantragte Richtigstellung der Tincturen des mährisoheuAdlers und hiermit auch die

"Landesfarben vor einer allgemeinen Umgestaltung des Reichswappens in Verhandlung zu Vlt:u,....,t:,n

"Insofern jedoch der roth und golden geschachte Adler bereits dermalen als das amtliche

"mährische Landeswappen von Seite des Landesausschusses und der Statthalterei anerkannt und

"gebraucht und auch von einzelnen Vereinen auf Grund allerhöchster Spezial-Bewilligung darin

gleicher Weise auf ihren Fahnen geführt werde, unterliege es keinem Anstande, dieses

"Wappen auch fernerhin bis zu dessen entgiltiger Richtigstellung im Sinne des kaiserlichen

"Diploms vom Jahre 1462 in Anwendung zu bringen. U

Seither ist diese Angelegenheit nicht wieder zur Verhandlung gekommen, wenn gleich

die Construirung eines Wappens für die diesseits der Leitha gelegene Reichshälfte zwar nöthig

erscheint, da ein solches derzeit noch nicht besteht und auch über eine event, Construction des

selben tiefe Ruhe herrscht.

(Jahrbuch des Adler 1875. Das Wappen der Markgrafschaft Mähren von Oscar Frei
herrn von Sommaruga.

Zeitschrift des Vereins für die Geschichte Mährens und Schlesiens. 1897.

Der Brünner Landtag im Jahre 1848 und das mährieche Landeswappen von
Josef Freiherrn von HeUert.)

Umgeben wird das Landeswappen von den Wappen der sieben alten, sämmtlich schon

erloschenen mährischen Dynastengeschlechter , sowie des Bisthums - seit 1777 Erzbisthums 
Olmüts,



Abel. (Taf. 1).

W a p pe n : VOll Gold und Blau geviertet; 1 und 4
3 (2, 1) schwarze Bärentatzen ; :2 und 3 ein goldener
Anker; 2 Helme: 1. goldener, mit einer schwarzen Bären
tatze belegter Adlerflügel , Decken: schwarz-golden: 11.
zwischen einem von Schwarz und einem von Blau über
Gold getheilten Horne der goldene Anker schwebend;
Decken: blau-golden.

Erbländischer Ritterstand 13. I. 1781 für Ignaz Abel,
Kaufmann zu Brünn. Derselbe besass 1774 -1787 das
Gut Dukowan im Znaimer Kreise.

(Wolny III, Kneschke I, cop, dipl.),

t lliebbiehel. (Tal 1).

\V a pp e n: Geviertet mit goldenem Herzschild, darin
ein rother Greif; dieser hält in der rechten Pranke 3
grüne Eichenblätter mit Eicheln; 1 und 4 in Gold ein
gekrönter schwarzer Adler; 2 und 3 in Silber zwei rothe
8chräglinksbalken. Zwei Helme: L der gekrönte schwarze
Adler, Decken: schwarz-golden; II. 6 Straussfedern, roth
blan-golden-schwarz-blau-roth, Decken: roth-silbem.

Aus dieser niederösterreichischen Familie wurde dem
Leonhard Aichpichler am 21. 1. 1570 der Adelstand ver
liehen, sein Sohn Johann Kar! 1625 in den Ritterstand
erhoben. Dessen Sohn Kar! Gottlieb erhielt mittels Dip
lom vom 10. XII. 1685 den Freiherrenstand , vom 31. I.
1705 den Grafenstand. Er war mit Marla Anna von
Gatterburg vermählt und hatte 2 Söhne: Joseph Anten,
Kreishauptmann zu Znaim und Christian , kais, Hofkam
merath , t 11. IX. 172ö. Aus seiner Ehe mit 'I'herese
Freiin von Andlau stammte Karl Rudolt Graf von Aich
bichl, k. k. Geh. Rath und Kämmerer, geb. :Z8. Juli 1712.
t 20. August 1770 als Letzter seines Stammes. Kar!
Gottlieb kaufte 1689 das Gut Lessonitz im Znaimer
Kreise JHährens, welches bis 1770 in der Familie blieb.

Ahnenprobe des Karl Rudolf .Grafen von Aichbichl
auf 16 Ahnen: 1. Edler Herr von Aichbichl ; 2. von
Katzenstein ; 3. Gattermayr von Gatterburg ; 4. von Leo
preehting zu rEllenhach; I) Reichsfreiherr von Andlau;
6. Freiin von Pfürdt ; 7. Freiherr von Hohenfeld ; 8. Gräfin
von Puechhaim ; 9. Guijard de St. Julien , Reichsgraf zu
Waldseei 10. Reichsgräfin von Hardegg zu Glatz ; 11.
Reichsgraf von Brandis ; 12. Freiin von Questenberg;
13. Reichsgraf von Hohenfeld ; 14. Freiin von Gera; 15.

Beiehefreiherr von Hompesch ; 16. von Ketzgen
(Woln)' IH., Wissgrill 1.).

d'Albon et Si. Andre. (Taf. 1).

\V a p p e n 1.: Geviertet; 1 und 4 in Schwarz ein
goldenes Kreuz; 2 und 3 in Gold ein blauer Delphin.
Kleinod: ein goldener Brackenkopf ; Decken: schwarz
golden und blau-golden. Schildhalter: zwei gekrönte Lö
wen. Devise: "A eruce victoria."

W a pp e n 1I.: Durch einen Balken getheilt; oben
ein Adler; unten ein Sparren, zwischen seinen Armen 3.
(1, 2) Kugeln. Freiherrenkrone.

Helene Freiin d'Albon, geb. Kobylka von Schönwie
sen , wird 1713 JHitglied der St. Annen Bruderschaft zu
Pustimirz. Engen Freiherr d' Albon et St. Andre erhält
am 18. X. 1743 das Incolat in Mähren. Ein Freiherr
d'Albon erlangt mit seiner Gemahlin Katharina, geb. Bra
bantsky von Chobrzan, das Gut Hobitschau im Brünner
Kreise, welches seine Söhne Engen und Franz 1753 ver
kaufen.

(Wolny, Horky, Cerroni, Rietstap, Familiennacbrichten).

l~\lilmanu von Alnll§teiu, auch Alhuensteiu.
(Tat'. 1).

W a P pe n: Geviertet; 1 und 4 in von Schwarz über
Gold getheiltem Felde auf grünem Dreiberg ein Schütze,
mit der Rechten den Bogen haltend, mit der Linken den
P feil auflegend; 2 und 3 in Roth auf grünem Boden ein
springender silberner Bock. Kleinod: geschlossener schwar
zer Flug; Decken: schwarz-golden und roth-silbern..

Hanns Almann , Bürger zu Znaim , wurde am 8. V.
If:,90 von Kaiser Rudolf 11 in den Adelstand erhoben
und erhielt das Prädient "von Almstein" . Tobias AI
mann , kais, Rath und mährischer Landesburggraf zu
Platsch bei Znaim , erhielt am 12. X. 1626 von Kaiser
Ferdinand H. den Reichsadel und am 25. X. 1650 von
.Kaiser Ferdinand III den alten böhmischen Ritterstand.
Kar! Gotthard Almarm von Almstein , k. k. Rath und
Oberinspector der Tuchmanufactur zu Iglan , wurde am
24. V. 1743 in den Freiherrenstand erhoben. Mit ihm
erlosch im Jahre 1756 die Familie der Freiherren AI
mann von Almstein ; ob die ritterliche Linie noch blüht,
ist unbekannt.
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Gotthard Josef A. von A. erhielt 7. 9. 1703 das Incolat,
l Wolny, cop, Fehrentheil'sche mähr, lw~te:rtH:LCn).

den alten böhm, Ritterstand worauf er am 22. 1. 1693 die

Alubel'lI'o (Taf 1).

Unter blauem, mit 3 P"OllflflJl1fHl Sternen
in Silber auf Berg ein

seinen mit Geld.
1696, wurde geneimer

des Znaimer Kreises und .LJ<l>llU.n:H,ll

Mähren. den 8 die er mit seiner "''C.U''NUUJLL,

Johanna Gräfin Eszterlnizy Galantha
in der Jugend. Grassbach wieder
Sohn Michael Gnndaccar
Kämmerer und Rath beim k. in Mäh·

war 1, mit Maria Freiin von Blanccard vermählt und
nach ihrem Tode 1769 Maria Gräfin

von Schallenberg ; die 4 aus diesen beiden hervor-
gegangenen Kinder starben in der und Grussbach
kam 1784 an die beiden Söhne des Michael Her-
mann , Michael Max und ]}1ichael Johann , von welchen
ersterer seinem Bruder die Hälfte da er
kinderlos war, den ganzen Besitz 1794
Tochter desselben, Maximiliana , später verm. von

zudachte. Grusebach blieb nun in der Familie
Hardegg , aus der es später durch Vermählung an die
Kamme! von Hardegger kam.

Ahnentafel der Brüder Michael Max Reichsgraf von
Althann, k. k. Kämmerer, Generalfeldwachtmeister und
Commandant von Szegedin. geb. 1729, t 1795. verm.1764
mit Anna Gräfin von Luzan und Michael Anton, k. k,
Gubernialrath und Kreishauptmann in Mähren, geb. 1736,
verm, 1774 mit Anna Freiin von Eichendorf : 1. Reichs
graf von Althanu; 2. Fürstin von Eggenberg;
3. Freiherr von Neu d e g g; 4. Reichsgräfin von Ha r
degg; 5. Graf von Buquoy; 6~ Reichsgräfinvon Croy;
7. Reichsgraf von Ca v r i a n i ; 8, Gräfin von M e g g a u ,
9. Reichsgrafvon Cavriani; 10. Gräfin von M.eggau;
11. Reichsgraf von Waldstein; 12. Herrin von Star
h e m b erg; 13. Freiherr von Gi 11e i s ; 14, Freiin Rue
b e r von Püchsendorf; 15. Reichsgrafvon Starhem
berg; 16. Freiin von Windischgrätz.

CvVolny III, Wissgrill, Fehrentheil'sche Sammlung.)

darauf in
A

silbernen und
Fähn-

Tanne;

I).

1'17 a p p e n : In Roth ein silberner
Mitte die schwarzen lateinischen

verschlungen. Kleinod: Zwischen einem
einem rothen, mit einem schwarzen Adler
Iein auf einem rothen Fürstenhut eine
Decken: roth-silbern,

pe n der Michael Johann 'sehen Linie: Roth
über einem silbernen Balken ein Pokal schwe-
bend. Kleinod wie oben.

Diese alte, im 15. .Jahrhnndert aus Schwaben nach
Oesterreich gekommene Familie soll mit den Familien

~chenken zu Wintersfetten und Truchsessen zu
eines Ursprunges sein.

Christopli von Altbann erhielt sm 24. IU. 1574 den
Freiherrenstand. Seine Söhne Michael Adolf und Quin
tinus gründeten eigene Linien und wurde ersterer s d.
Prag , 18. VI. 1610 in den Reichsgrafenstand erhoben.
Für Mähren kommt nur die Michael Adolf'sche Linie in
Betracht. Dieselbe theilte sich wieder durch die Söhne
Michael J ohann und lYJicha81 Wenzel Reichsgrafen von
Altbann in zwei Aeste. Der von Michael Johann ab
stammende Ast bekleidete das Reichsschenkenamt und
führte davon den Pokal im Wappen Der jüngste Sohn
Michael Johann's, Michael Adolf Il, geb. 1643, gründete
wieder eine eigene Linie, die mähzische Nebenlinie zu
Grassbach. Er war zweimal vermählt u. z. 1. mit Maxi
miliana Franziska Freiin von Neudegg und 2. mit Marla
J osepha Gräfin von Breunner. Von deren Brüdern kaufte
er 1\568 die Herrschaft Grusebach im Znaimer Kreise. Der
ersten Ehe des Grafen Michael Adolf von Altbann ent
stammten 6 Kinder, von denen Michael Ehrenreich, geb.
14. ]}lai 1672, Grusebach erbte. Er war verm. 1. mit
Margarethe Gräfin von Bnqnoy und 2. mit Elisabeth Gräfin
von Dann und hinterliess aus beiden Ehen zwei Söhne,
Michael Anton und Michael Hermann und eine Tochter
Maria Anna , verm. Gräfin von Nach sei-
nem im Jahre 1715 Ableben äl-
tere Bahn Michael Anten väterlichen Besitz ent-
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Zehnenderhirsch. Kleinod: der Hirsch wach-
Decken: und blau-silbern.

k. k. Joseph Amberg wurde mit Diplom
VI. 18~6 in den österreichischen Adelstand er
Dessen Sohn aus der Ehe mit Franziska Gräfin

der k. k. Oberstlieutenant a, D., August von
mit 'I'herese, geb. von Chlnmeeky vermählt

drei aus dieser Ehe hervorgegangene Kinder:
verm. mit einem Grafen von Pötting und
Rudolf, k. k. Ministerialconcipist und 3. Jo

Tasehenb. d. adeligen Häuser 1)

t .!i.ndlern"':t.'itten. ('raf. 1. 2).

Stammwappen a : Getheilt ; oben in Gold aus der
Theilung wachsender schwarzer Widder; unten von Gold
und Schwarz in 4 Plätzen schräglinks getheilt ; Kleinod:
der Widder wachsend; Decken: schwarz-golden.

Stamm w a p p e n b: Getheilt ; oben wie bei a ; unten
in Schwarz 2 goldene Sehrägbalkea ; Kleinod und Decken
wie bei a.

Stammwappen c: Getheilt; oben in Schwarz ein
wachsender silberner Widder; unten von Schwarz und
Gold in (; Plätzen schräg getheilt; Kleinod: der silberne
Widder wachsend; Decken: schwarz-golden.

btammwappen d: Getheilt; oben in Schwarz ein
goldener 'Widder wachsend; unten in Gold 3 schwarze
Schrägbalken ; Kleinod: der goldene Widder wachsend;
Decken: schwarz-golden.

'W a p p e n 1696: Halb gespalten und getheilt ; 1 in
Schwarz ein oberhalber gekrönter silberner 'Widder; 2 in
Gold ein offener schwarzer Flug, überhöht von einer gol
denen Krone: 3 von Schwarz und Gold in 6 Plätzen
schräg getheilt ; 2 Helme mit schwarz-goldenen Decken:
I. offener schwarzer Flug, überhöht von goldener Krone;
11 der gekrönte Widder wachsend.

"W a pp e n 1734: Geriertet mit Herzschild ; dieser ist
halb gespalten und getheilt ; 1 in Schwarz ein oberhalber
goldener Widder; 2 in Gold offener schwarzer Flug; 3 in
Gold 3 schwarze Schrägbalken ; im Hauptschilde : 1 und
4 in Blau auf rothem Hügel ein silberner Storch mit ei
nem Fisch im Schnabel; 2 und 3 in Silber ein mit 3
goldenen Sternen belegter rother Schrägbalken ; 3 Helme:
I. der Storch; Decken: blau-silbern; n. der goldene Wid
der zwischen offenem schwarzen Fluge wachsend; Decken:
schwarz-golden; III. geschlossener silberner Flug, jeder
Flügel belegt mit dem Schrägbalken aus 2 und 3;
Decken: roth-silbern.

Wa p p e n 17;37: Schild wie oben; 4 Helme: 1. ge
schlossener goldener Flug, belegt mit 3 schwarzen Schräg
linksbalken ; Decken: schwarz-golden; der lI., In. und
IV. Helm wie oben.

\V a pp e n nach Wissgrill: Geviertet mit gekröntem
goldenem Herzschild. in diesem 3 schwarze Schräglinks
balken ; 1 und 4 in Gold ein gekrönter schwarzer Adler;
2 und 3 in Roth ein wachsender silberner Steinbock;
3 Helme: I, der wachsende silberne Steinbock; Decken:
roth silbern; H. Busch rother Straussfedern. mit 3 blauen
Balken belegt, auf dem mittleren 3 goldene Sterne;
Decken: roth - golden und blau - golden; llI. gekrönter
schwarzer Adler; Decken: schwarz-golden.

Das Geschlecht soll aus Schwaben stammen, von wo
es sich nach Sachsen, Pommern, in die Oberlausitz, nach
Mähren und Oberösterreich verbreitete. Philipp von And
lern kommt 1327 vor. Franz Friedrich v, A., Kaiser
Karls V. Bath, wurde 1535 in den Reichsritterstand er
hoben und sein Sohn Franz Jakob erhielt darüber von
Kaiser Rudolf H. 1592 eine Bestätigung. Pranz Friedrich
v. A., kais, Reichshofrath. wurde 168i in den Reichs"
freiherren stand erhoben. Seine Söhne Franz Lothar und

Franz Reinhold erlangten 1737 den
letzterer zugleich die Bewilligung. den Namen und das
Wappen seines Stiefvaters, des Rudolf Christoph Frei
herrn von Witten, mit dem seinen zu vereinigen. Er
erlangte verschiedene hohe Würden, zuletzt auch 1766
die eines Oberstlandrichters von Mähren. Er erhielt von
seinem Stief- und Adoptivvater, dem letzten Freiherrn
von Witten, die Güter Chudwein, Willimow, Deutsch
Jassnik und Gross-Petersdorf in Mähren. Nach dem Tode
seiner ersten Gemahlin, Maria Anna, geb. von Engels
hoven, vermählte er sich 1727 zum zweiten Male mit
Franziska Freiin von Waffenberg. Er hinterliess zwei
Söhne, Rudolf und Philipp, wovon der letztere 1778, der
erstere j 790 als der Letzte seines Stammes starb. Seine
Güter gingen an seine Nichte Maria Anna, verwittwete
Freiin von Gilleis über und diese veränsserte dieselben.

(Wolny, Wissgrill, Oberösterr, u, t Sehles. Adel,
Notizenblatt 1870.)

'ion 1\!a&,y-r'iPIJOIIY. (Taf. 2).

W a p P e n: Geviertet mit rothem Mittelschilde, darin
ein Mohrenkopf mit silberner Stirnbinde. eine natürliche
rothe Hose an ihrem grünen Stiel im Munde haltend;
1 in Blau ein geharnischter Arm, aus einer goldenen
Krone wachsend, ein silbernes Jagdhorn in der Hand;
2 in Gold eine auf 4 Felsspitzen ruhende rothe Burg
mauer mit 2 Zinnenthürmen, zwischen welchen ein blauer
Reichsapfel schwebt; 3 in 'Gold ein doppelschwänziger
rother Löwe; .4 von Blau über Grün getheilt; oben eine
goldene Krone, aus der 3 silberne Straussfedern hervor
gehen; unten 3 silberne VVellen balken. Drei Helme:
I. natürlicher Falke: eine rothe Haube auf dem Kopfe;
Decken: blau-golden ; lI. der geharnischte Arm pfahl
weise, einen Krummsäbel an goldenem Griffe haltend;
Decken: blau-golden und roth-silbern ; Ur. Adlerfass mit
schwarzer Befiederung; Decken: roth-silbern,

Alte ungarische Familie. Der k. k. Rath Blasins
Apponyi von Nagy-Appony war 1630- 58 Besitzer von
Banow im Hradischer Kreise. In den Freiherrnstand
wurde die Familie am 16. 11. 1718, in den Grafenstand
die ältere Linie am 30. V. 1n9, die jüngere am 8. IV.
1808 erhoben.

(Wolny IV, Ungar. Adel, Handbuch zum gräfl, Ta
schenbuch).

Areo. (Taf. 2).

W a p p e n: a. Odalrioische Linie: In Gold drei blaue,
mit den Sehnen abwärts gekehrte Bogen über einander.
Der gekrönte Schild ruht auf der Brust des Reichsadlers,
über dem eine Kaiserkrone schwebt

b. Schlesische Linie: Geviertet ; 1 und 4 von Blau
und Silber schräg geweckt; 2 und 3 in Gold die drei
blauen Bogen. Der Schild ist mit einem Fürstenhute
bedeckt und ruht abermals auf der Brust des Reichs
adlers mit der schwebenden Kaiserkrone.

c. Erloschene 'l'yroler Linie: Geviertet und mit einem
silbernen schräge blau gegitterten Kreuze belegt. (Das
Kreuz wird auch mitunter inder Mitte mit einer ge
schlossenen goldenen Krone belegt). 1 und 4 in Blau
drei goldene Isogen mit den Sehnen abwärts übereinander;
i und 3 in Gold ein mit der Sehne rechtsgekehrter blauer
Bogen pfahlweise. Drei Helme: 1. wachsender einwärts
gekehrter blau gekleideter Mohr mit einem von Blau und
Silber geweckten Flügel mit goldener Stirnbinde. von gol
denem Bogen einen goldenen Pfeil abschieasend ; 11. zwei
halbe goldene Bogen, deren Enden durch eine Sehne ver
bunden und mit je 3 blau-silbern-blauen Straussfedern
besteckt sind; IrI. die Figur des 1. Helmes, jedoch in
goldener Kleidung mit blauer Binde. Decken bei allen
Helmen: blau-golden.
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d. Linie in Mantua: Geviertes mit ebenfalls gevier
tetem Herzsohilde, welcher in 1 und von Blau und
Silber schräglinks geweckt ist und in 2 und 3 in Blau
die drei goldenen Bogen übereinander zeigt. Hauptschild :
1 und 2 in Gold ein robbbewehrter gekrönter schwarzer
Adler; 3 in Blau eine bis zum obern Rande reichende
eingebogene silberne Spitze, mit einer golden besamten
rothen Rose an grünem Blätterstiele belegt und von zwei
goldenen Sternen, von denen nur einer sichtbar, begleitet;
4 in Silber unter blauem mit 3 goldenen Sternen beleg
tem Schildeshaupte , auf grünem Boden ein belaubtet
Baum. Der mit einem Fürstenhute bedeckte Schild ruht
auf der Brust des Reichsadlers, über dem die Kaiserkrone
schwebt.

Uralte Familie, welche von den 1242 ausgestorbenen
bayerlachen Grafen von Bogen abstammt. Die Geschichte
dieser Familie ist im "Schlesischen Adel" so gründlich
behandelt worden, dass hier nur ganz kurz die Beziehung
des Geschlechtes zu Mähren berührt werden soll. Scipio
Graf von Arco besass nämlich das Gut Joslowitz im
Znaimer Kreise, welches er seinem Sohne Niklas, kais.
Mundschenken hinterliess. Nach des letzteren Tode ver
kaufte das Landrecht im Jahre 1595 das Gut.

(Wolny UI, Schles. Adel, gräfl, Taschenbuch, Hand
buch dazu, Kneschke 1.)

t /irezat "on. DUl"sscJ. (Taf. :2).

W 30 PPe n: In Blau ein silberner Schrägbalken. be
legt mit einem golden geflitschten, aufwärts gerichteten
Pfeil. Kleinod: wachsender Mann in von Gold und Blau
gewechselter Kleidung, einem silbernen spitzigen Hute
mit blau-silbernem Bunde, von dem ein blaues und ein
silbernes Band abfliegen, den Pfeil in der erhobenen
Rechten, die Linke in die Seite gestemmt; Decken: blau
golden.

Schlesisches Adelsgeschlecht, welches 1760 mit Frie
drich von Artzat erlosch. Daniel Arczat von Burssel
kauft 1608 den Tempelhof bei Meletein, ein Olmützer
Bischofslehen, und das Lehen Schlappanitz an.

(Schles. Adel;~Hork)', Sibmacher.)

Al'cnbel'g. (raf. 2).

::;tam m w a p p e n : In Roth 3 (2, 1) goldene Fünf
blätter, urspr. Rosen. Kleinod: Pfauen busch : Decken:
roth-golden. .

Vermehrtes Wappen: Geviertet mit ebenfalls
quadrittem Herzschild ; in diesem in 1 und 4 in Gold ein
rother Schrägbalken (Ligne) ; 2 und 3 in Silber 3 (2. 1)
rothe Löwen (Barbaneon) ; im Hauptschild in 1 und 4
Arenberg. in 2 und 3 in Gold ein in 3 Reihen von
Roth und Silber 18mal geschachtet Balken (v. d. Mark».
3 Helme mit roth-goldenen Decken: I. ein von Roth und
Silber gesehachtes und ein goldenes Horn; n. Pfauen
busch ; IH, ö gespitzte, fächerförmig gestellte Pfähle, ab
wechselnd von Silber und Gold. Schildhalter: Ein ge
krönter goldener Greif und ein ebensolcher Löwe.

Alte, früher souveräne Familie, welche jetzt zu den
deutschen Standesherren gezählt wird. Kaiser Ferdi
nand IH-. verlieh der Familie 1644 für den jedesmaligen
ältesten regierenden Herrn die herzogliche Würde. bIn
Mähren besass die Familie längere Zeit die Herrschaft
Patschlawitz im Hradisoher Kreise. Therese Herzogin
von Arenberg besass 1803 -1832 die Herrschaft Kojatek
im Brünner Kreise. Näheres in der Abtheilung Höher
Adel" des Nauen Siebmacher. "

(WoinS', Böhm. Adel, Kneschke I, Hofkalenderj.

Jl.1·ioli "on lUorkowltz 3).

W a p p e n : Von Gold und Blau getheilt; oben ein
natürlicher Anker schräg; unten auf grünem Boden ein
natürlicher Truthahn. 2 Helme mit blau-goldenen Decken:
I. der Anker pfahlweise ; II. der Truthahn auf grünem
Hügel.

J ohann Baptist Arioli kaufte im Jahre 1795 das Gut
Morkowitz im Hradiseher Kreise und erhielt bei seiner
30m 14. Mai 1796 wegen erworbener Verdienste um den
Handel erfolgten Erhebung in den erbländ.vösterr. Ritter
stand das Prädient "Morkowitz. (( Nach seinem Tode trat
sein Sohn Franz Arioli von Morkowitz den Besitz an.

(Wolny IV, Kneschke I, Cop. dipl.).

t /, stt'ehl lind (Taf. 3).

W a pp e n 1680: In Schwarz ein silberner Sparren.
begleitet von 3 silbernen Rosen. Kleinod: Geschlossener,
von Silber über Schwarz getheilter Flug; Decken: schwarz
silbern.

W 30 P P e n 1665: Geviertet ; 1 und 4 in Gold ein
schwarzer Adler; 2 und 3 in Roth ein silberner Sparren,
begleitet von 3 silbernen Rosen. Kleinod: Offener, rechts
von Gold über Schwarz, links von Roth über Silber ge
theilter Flug; Decken: schwarz-golden und roth-silbem.

Wappen 1755: Geviertet mit dem Stammwappen
als Herzschild ; 1 in Roth 2 silberne Hörner (Korias von
Widrzj); 2 in Schwarz eine goldene, purpurn gefütterte
Königskrone (Franchimont von Frankenfeld) ; 3 in Schwarz
3 rechtsgekehrte silberne Fische über einander liegend
(Kurtzbach von Milltsch und 'I'rachenburg) ; 4 in Roth auf
purpurnem Kissen mit goldenen Quasten eine silberne
Bracke mit goldenem Halsband sitzend (Vita z Rzaveho),
3 Helme mit schwarz- silbernen Decken: 1. 2 silberne
Hörner (Korias); II. gekrönter schwarzer Adler; UI. die
Bracke auf dem Kissen (Vita).

Die Budweiser Familie Ulster, auch Aister und
Alsterl genannt, wurde am 20. V. 1580 mit dem Prädi
cate "von Rosenthai " in den böhmischen Adelstand er
hoben. Der Enkel des Adelserwerbers, der Statthalterei
sekretär in Prag, J ohann Ulster von Rosentbal, vermählte
sich mit Veronica Osterschock von Astfeld und erhielt
bei seiner 30m 10. V. 1665 erfolgten Erhebung in den
böhmischen Ritterstand das Prädieat "von Astfeld."
J ohann Wenzel Ritter von Astfeld. k. k. l~ath und Vice
Landkämmerer in Böhmen und dessen Bruder .Joseph
Anton, Rath bei dem königlichen Tribunale in Mähren,
wurden mit .Diplom vom 18. X. 175ö in den alten böh
mischen Freiherrenstand erhoben und ihnen gestattet, die
Wappen der ausgestorbenen Familien: Korias von Widrzj,
Kunzbach von 'l'racheuburg und Militseh , Franchimont
von Frankenfeldt und Vita z Rzaveho ihrem Wappen hinzu
zufügen. In Mähren hatte die Familie mehrfach Besitz,
so einige Zeit Kirch- \\ idern im Iglauer Kreise.

Die Familie erlosch 30m 7./8. 1827 im Mannesstamme
mit Joseph Freiherrn von Astfeld und Widrzj. Maria
Freiin Fleissner von Wostrowitz, geb. Freiin von Astfeld
und Widrzj, starb 30m 1. IV. 1884 im 77. Lebensjahre
als Letzte ihres Stammes. .

tBöhm, e: deI, Wolny VI, Kneschke 1, freiherrl.
Taschenbuch, Familiennachrichten).

W a P p e n : In Roth ein belaubtet Ast, überdeckt von
einem, mit einem schwarzen Bande belegten silbernen
Schrägbalken. 2 Helme mit schwarz-silbernen Decken,
auf jedem Helm eine schwarze Straussfeder zwischen zwei
silbernen,
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Ba,bka "011 lUezerji'fko. (Taf. 4).

W a p pe n : Von Gold und Roth zu 20 Plätzen ge
s?hacht. Kleinod: zwischen 12 endigem Hirschgeweih
ein geschlossener Flug.

Mährischer Uradel mit dem Dorfe Mezericko im
I~lauer Kreise als Stammsitz. Johannes als Zeuge auf
einer Urkunde 1469. Georg B. v. .M. um 1542 auf
Mezeficko, welches um 1558 Burlau B. hielt und Andreas
B. 1593 verkaufte. Johann Babka war 1610 Amtmann

Da4:lellf'eld. (Taf.

W a p p e n von 1771; Geviertet: 1 in Blau auf offener
See eine grosse Galeere mit doppelten Segeln und rothen
Wimpeln; 2 und 3 in Roth ein goldener Löwe mit einem
silbernen Anker in den Vorderpranken; 4 in Blau 3 (2, 1)
goldene Sterne. 2 Helme: 1. zwischen zwei von Silber
und Roth verwechselt getheilten Hörnern ein roth ge
kleideter Mann mit rother Mütze, silbernem Kragen und
Leibbinde wachsend, in den Händen eine goldene Aehre ;
Decken: blau-golden; H. der Löwe aus dem 2. und 3.
Feld wachsend; Decken: roth-sllbern.

W a pp e n von 1827: Schild wie oben, doch mit einem
goldenen Herzschild belegt, darin ein schwarzer Adler;
zwischen den 2 Helmen des 1. "" appens noch einer,
darauf ein offener schwarzer Flug, durch einen silbernen,
in Kleeblättern endenden Halbmond verbunden, Decken:
schwarz-golden.

Die Troppauer Familie Czeike wurde in Person des
Tuchhändlers daselbst , Karl Anton mit Diplom vom
10. X, 1771 in den böhm, Adelstand, am 8. IV. 1788
in den Ritterstand erhoben. Karl Anton Czeike von
Badenfeld kaufte 1788 Fulnek, 1791 Rosswald mit Füll
stein und Paulcwitz, sämmtlich in Mähren, sowie ausge
dehnte Guter in Schlesien. Von seinen 4 Söhnen ver
mehrte Karl Joseph den Besitzstand noch durch Domase
Iitz und Drewohostltz in Mähren, sowie durch Güter in
Schlesien, Galizien und Croatien. Er wurde für seine
Verdienste um Hebung der Landwirthschaft und für sein
gemeinnütziges Wirken vou Kaiser Franz 1. mit Diplom
vom 17. V1. 1827 in den Freiherrenstand erhoben, tieine
Nachkommen besitzen noch Rosswald mit Füllstein und
Paulowitz, Die Ritter von Badenfeld stammen von
seinem Bruder Franz ab.

(Schles. Adel).

Baillou (Taf. 4).

Stammwappen: In Gold 3 (2,1) rothe Wild
achweinsköpfe.

Freiherrliches 'Wappen von 1766: Geviertet
mit dem Stammwappen als Mittelschild ; 1 u. 4 in Roth
ein silberner Sparren: 2 u. 3 von Gold und Blau 6 mal
getheilt. Zwei Helme: I. der Rumpf eines alten bärtigen
Mannes in rother Kleidung mit silbernem Halsumschlag,
auf dem Rocke den silbernen Sparren, auf dem Kopfe
eine rothe, silbern gestützte Haube mit einer rückwärts
herabhangenden silbernen Quaste, Decken: roth-silbern.
H. wachsender Löwe, bezeichnet, wie 2 n. 3. Decken:
blau-golden,

Altes flandrisches Geschlecht, aus dem zuerst Sirnon
1242 urkundlich vorkömrat. Die Familie kam über
Lothringen nach Oesterreieh, wo Ludwig Balthasar Che
valier de Baillon, einer der grössten Naturhistoriker seiner
Zeit, Director des k. k, Hof-Naturalienkabinets in Wien,
mit Diplom vom 9. IV. 1766 in den Reichsfreiherrenstand
erhoben wurde und das Incolat in Böhmen, Mähren und
Schlesien erhielt. In Mähren besitzt die Familie die
Herrschaft Hustopetsch. In Frankreich blüht der gräf
liche Zweig weiter.

Ahnenprobe des k. k. Hauptmanns Hugo Reichsfrei
herrn von Baillou auf 16 Ahnen: 1. Chevalier de Bai110 U;

2. Marchesa de Mon t i ; 3. Reichsfreiherr von Ne ff z ern;

besass.
1665 im Alter von

von Mezefiöko erhielt am 27.
VII. 1661 das böhm. Incolat. Kad B. v. M. auf
80W und Tetin und sein Bruder Georg Andreas erscheinen
1673 im Kaufirner Rotularz.

(Wolny Kneschke, Siegel) .

Domherr in1815 für FranzBitterstan« 5.

AuersperM;. 3).

: In Roth auf grünem Boden ein
.o.Ulö.l'J""''', mit einem durch die Nase,

Kleinod: Der Auerochs wachsend; Decken:

e i h e r r lieh es Wa p p e n a: Gevierteta 1 und
Stamrnwappen; 2 und 3 in Silber eine schwarze

M€itz~rerloalJlk(Schönberg) ; ~ Helme: I. Kleinod des Stamm
wappens, Decken: roth-golden : H. silberner Adlerflügel.
mit der MAtzgerbank belegt, Decken: schwarz-silbern.

Freiherrliches Wappen b: Geviertet; 1 und 4
das Stammwappen ; 2 und 3 in Gold eine schwarze
JHetzgerbank; 2 Helme: 1. Kleinod des Stammwappens ;

2 goldene Hörner; Decken: schwarz-golden.
Gräfliches Wappen: Geviertet mit silbernem

Herzschild, in diesem ein gekrönter rother Löwe (Gott
schee) i 1 und 4 das Stammwappen ; 2 und 3 in Gold auf
schwarzer Metzgerbank ein schwarzer Adler mit ausge
breiteten Flügeln. 3 Helme: 1. Kleinod des Stamm
wappens, Decken: rota-golden; II. gekrönter kais. Doppel
adler; Decken: roth-golden und roth-silbern ; In, der ge
krönte rothe Löwe aus dem Herzschild wachsend; Decken:
roth-silbern.

Wappen der Linie zu Peilleustein und St. Leonhard
am Forst: Herzschild : in Blau eine goldene Krone i Schild
sonst, wie oben. 3 Helme: 1. Kleinod des Stammwappens ;
n. gekrönter schwarzer Adler; IH. geschlossener silberner
Plug, mit einer goldenen Krone, aus der 3 blaue Strauss
federn hervorgehen, belegt.

Wappen der Linien zu Burgstall und Wasen: Im
silbernen Mittelschild eine rothe Rose, 3 Helme: 1. Klei
nod des Stammwappens ; Decken: roth-golden , II. ein
facher schwarzer Adler auf der schwarzen Metzgerbank
stehend, Decken: schwarz-golden; UI. zwischen ~ von
Silber und Roth verwechsel t getheilten Hörnern die rothe
Rose aus dem Mittelschild schwebend, Decken: roth
silbern.

Für 13 t li c h e 13 W a pp e n : Gespalten und zweimal
getheilt mit silbernem Herzschild , darin ein gekrönter
rother Löwe; 1 gespalten; vorne in von Gold und Silber
gespaltenem Felde ein von Schwarz und Roth längs ge
theilter Adler, auf der Brust einen silbernen Halbmond,
hinten in Roth ein gekrönter silberner Löwe; 2 durch
einen blauen \\' ellenbalken von Roth und Gold getheilt,
oben ein leopardirter gekrönter doppelschwänziger silber
ner Löwe, unten der schlesische Adler; 3 und 6 das
Stammwappen ; 4 und 5 in Gold der Adler auf der Metz
gerbank. Fürstenhut und Mantel.

Ueber diese Familie wurde schon so viel geschrieben,
dass hier, um Wiederholungen zu vermeiden, nur gesagt
werde~ möge, dass der Fürst Franz J oseph von Auer
sperg In Mähren die Herrschaft Banmöhl besitzt. Früher
hatte die Familie auch andere Güter im Lande, so Öema
hora.

(Wolny, Wissgrill, Böhm. Adel, Kneschke).
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Bal.cthonides von 'I'yrftnn (Berthonides von Tyran
oder Tyron). \Taf. 5).

W a Pp e n: Durch eine mit zwei 6 strahligen golde
nen Sternen ober einander belegte blaue Spitze dreige
theilt· 1 in Schwarz ein goldener, 2 in Roth ein silber
ner z~eischwäD.ziger Löwe, in der rechten Pranke einen
Stern haltend; Kleinod: der goldene Löwe wachsend, mit

Bartholotti von Partenfeltl. (Taf. 4).

W a pp en : Geviertet mit gekröntem österr. Binden
schild als ]}1ittelschild; 1 u. 4 in Gold ein gekrönter
schwarzer Adler; 2 in Blau ein silbernes C, in dessen
Rundung ein silberner Henkelkrug steht; 3 in Blau ein
rechtsgekehrtes silbernes Schiff unter vollen Segeln mit
roth-weissen Wimpeln. Drei Helme: I. 4-g01den-schwarz
silbern-blaue Straussenfedem I Decken schwarz - golden:
II. Gekrönter schwarzer Doppeladler, Decken schwarz
golden und blau-silbern; IU. 4·golden-schwarz-silbern-blaue
8traussfedern, Decken blau-silbern

Venetinnische Kanfmannsfamilie, die im 16. J ahr
hundert nach bteiermark und Krain und später nach
Oesterreich und Böhmen kann. Johann Baptist wurde
163ö in den Adelstand. lti53 in den Reichsritterstand er
hoben; 5 Brüder Bartholotti von Parthenfeld, darunter
Johann Baptist, Salzamtmann in Mähren, erhielten 1703
den Freiherrenstand. J ohann Baptist wurde auch 1729
in den Reichs- und erbländischen Grafenstand erhoben.

(Böhm. Adel, Schimon, Kneschke I, Wiesgrill I).

". (Taf. 4).

W a p P e n: Ein mit 3 Wecken belegter Schrägbalken.
Kleinod: geschlossener Flug, mit dem Schrägbalken be
legt ('I'incturen unbekannt).

Die Familie Barthodegsky von Barthodeg erscheint
in der mähriechen Landtafel zuerst im J. 1548. Im Laufe
der Zeit erwarb das Geschlecht in Mähren die Gi.tter
Nezdenitz, Luhatschowitz, Oppatowitz , Ottaslawitz , KaI
tenlutsch, Dolloplas, Biskupita. Hluehow , Ptin und An
theile an der Herrschaft Brumow. Wenzel B. v, B. ver
lor wegen Betheiligung an der Revolution von 1620 seine
Güter, während sein Bruder .Iohann durch Heiratheu und
Erbschaften den Besitz und das Ansehen der Familie hob.
Wenzel Barthodegsky war 1658 -·65 Kreishauptmann von
Olmütz, dann bis 1682 Oberstlandschreiber von Mähren.
Er sollte Oberstlandrichter werden, als er auf der Rück
reise von Wien starb. Die Familie verlor nach und nach
ihren Besitz und im Jahre 1746 musste das letzte Gut,
das fürsterzbischöflich Olmützer Lehengut Skaliczka, ver
kauft werden. Joseph v, B. verheiratbete sich mit Clara
Rätky de eadem et Salamonfa und verpflanzte die Familie
nach Ungarn.

(Wolny, Notizenblatt 1865, Horky).

rath und
3. II. den
Iändiaoh-österreichlsehen
seiner Ehe mit Maria Cordula Holler von Jl.J" ......... " ...

2 Söhne, welche den Stamm fortsetzten. Der
Emmannel, -r als k. k. Landrath zu Brünn, war mit
Freiin Roden von Hirzenan vermählt. Aus dieser Ehe
stammte ein Sohn Joseph, der nebst mehreren Gütern in
Schlesien auch das Allod-Gut Deutsch-Knönitz im Znaimer
Kreise von seinem Vater erbte. Knönitz war 1809 in die
Familie gekommen und 1837 noch im Besitze derselben.
Die Familie steht gegenwärtig nur mehr auf zwei Augen:
August Freiherr von Bartenstein, geb. 1814, Probst zu
Nikolsbnrg ist der Letzte seines Geschlechts.

(Wolny III, Schles. Adel, Kneschke I).

Bal"tenl!!ltein. (Ta!. 4).

vVa p p e n: Geviertet mit goldenem Herzschild , in
welchem ein gekrönter schwarzer Adler; 1 und 4 in Blau
ein wachsender Mohr mit weisser Binde um die Stirn,
goldenen Ohrringen, mit der Rechten eine weisse Schleu
der, in der ein Stein liegt, mit der Linken eine Fleischer
barthe emporhaltend; 2 und 3 in Schwarz ein silberner
Sparren, begleitet von 3 goldenen Wecken. 3 Helme:
I. zwischen einem offenen, rechts schwarzen, links blauen
Flug ein goldener Pilgerstab, um den sich eine Schlange
windet; auf dem Stab eine silberne Taube mit einem Oel
zweige im Schnabel; Decken: blau-silbern; II. der ge
krönte schwarze Adler; BI. zwischen offenem schwarzem,
beiderseits mit einem goldenen Wecken belegtem Fluge
ein goldener Wecken; Decken: schwarz-golden.

Reichsritterstand für Johann Christopli 11. X. 1719.
Johann Christoph Beieheritter von Bsrtenstetn, k. k. Hof-

Hll'II.I·~ilhw "on Basstie (Taf. 4).

VV a pp e n : Ein VVurfeisen , dessen Arme in Rosen
enden.

Mährisches Bittergeschlecht , zu unterscheiden von
den schlesischen Barsky von Barst. Wenzel B. v. B. be
sitzt 1470 Wssechowitz, welches 1493 dem Burlau B. zu
steht. Das Dorf Schischma im Prerauer Kreise war
1504 -1558 im Besitze des Geschlechtes, ebenso Hrad
öan im selben Kreise von 1523 an. Bnrian und Hiero
nymus 1520 auf Nahaschewitz

(Wolny, Bchwoy, Horky, Cerroni).

-r JJanfty von Jllso-Llnd'W8 (Taf. 4).

"Wappen von 1255: Anerochsenkopf, ohne Hals,
vorwärts gewendet.

VV a pp e n von 1531: Aus goldener Krone ein sch war
zer Auerochsenkopf mit Hals wachsend; Kleinod: Schil
desflgur, aus einem Wulste wachsend.

Alte ungarische Familie, aus der Ladislaus , königl.
ungarischer Oberststallmeister um 1580 kurze Zeit im
Besitze von Hradek im Hradischer Kreise war. Die
Familie erlosch im 17. Jahrhunderte.

(Wolny IV, Ungar. Adel).

Baratta...Dra~ono (Tat 4).

W a pp e n : In Silber 9 (3, 3, 3) schwarze Lilien.
Zwei Helme: I. wachsender gekrönter silberner Löwe,
1I. drei Stranssfedern , schwarz-silbern-schwarz. Decken
bei beiden Helmen schwarz-silbern.

Altes Adelsgeschlecht Italiens, aus welchem zuerst
Andreas nach Oesterreieh kam, der als k. k, Rath und
Direetor der Lotto-Gefällspachtung am 11. December 1786
in den Ritterstand erhoben wurde. Sein Enkel, Kar!
Ritter von Baratta, erwarb im Jahre 1838 die Herrschaft
Bndischau im Iglauer Kreise. erhielt 1841 das Incolat in
Böhmen, Mähren und Schlesien und wurde mit Ah. Ent
schliessung vom 17. April 1873 in den Freiherrenstand
erhoben. Gegenwärtig besitzen seine Kinder Bndischau.

(vVolny VI, Kneschke I, Taschenb. d. adeligen Häu
ser I, d. freiherrl. Häuser, Böhm Adel, Cop. dipl.),

'fon
6. von
8. von Orlik;
von Lichnows ky;
12. Reichsgräfin zu e ve n h ; 13. Reichsgraf
von De rn a th ; 14. Gräfin von Zichy; 15. Reichsgraf
von H 0 y 0 S; 16. Reichsgräfin von A u er s p e r g.

(Schles. Adel, Kneschke I, freiherrl, Taschenbuch).
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mit Aesten
von schwarzen Hahnen-

Belsscl von Glmnlch. (Taf, 5).
Wa pp e n: In Silber ein sägeförmig ausgezacktes

rothes Kreuz, oben belegt mit einem goldenen Turnier
kragen von 3 Lätzen. ~ Helme: 1. zwei goldene Hörner i
Decken: roth-silbern : H. offener rother Flug, oben mit
dem Turnierkragen belegt; Decken: roth-golden.

Böhmischer Ritterstand und Incolat mit Diplom vom
24. XI. 1774 für Pranz Friedrich in Anerkennung seiner
Kriegsdienste, seines altadeligen Herkommens und der
l', bstammung seiner Frau Maria Franziska, geb. Hetzer
von Amach. aus einer alten mähriechen Adelsfamilie.
Maria Franziska gelangte 1753 in den Besitz von Brumow
IH. im Hradiseher Kreise und hinterliess es 1774 ihrem
Sohne Johann Nepomuk Ritter Beissel von Gimnich , der
das Gut im Jahre \782 verkaufte.

(Schimon, Wolny IV, cop. dipl.).

ßelcI·cdi. (Taf. 5).

W a p p e n: Zweimal getheilt; oben in Gold ein ge
krönter schwarzer Adler; in der Mitte in Roth ein gol
dener, unten in Gold ein rother leopardirter Löwe. 3
Helme: I. der goldene Löwe, Decken: schwarz-golden,
II. der Adler, Decken: schwarz-golden und roth-golden,
III. der rothe Löwe, Decken: roth-golden.

Das Geschlecht der MarchesiBelcredigehörte zu den älte
sten in der Lombardei, wo sie schon 1549 die ersten Stellen
im Rathe der Stadt Pavia und in der Regierung des Kaisers
einnahmen. Anton Marchese di Belcredi, k. k. Major und
Kämmerer wurde mit Dipion vom 27. October 1769 in
den böhmischen Grafenstand erhoben. Gegenwärtig ist
der Chef der Familie der Graf Egbert, geb. 1816, Herr
der Herrschaften Lösch, Ingrowitz und Bosenitz in Mähren.
Probe desselben auf 16 Ahnen; 1. Marchese Belcredi,
2. Marchesa Peccaria , 3. von Lestwitz auf Schlaube,
4. von Ponickau a d. H. Mochendorf, 5. Erhr. Pruskaner
von Freienfels , 6, Freiin von Ostesehan, 7. Reichsfrhr,
von Imbsen, 8 von Haxthausen, 9. Gf. von Fünfkirchen,
10. Gräfin von Paar, 11. Reicbsgf. Desfours von Mont
und Athienville, 12. Freiin von Sporck, 13. Frhr. Oho
rinsky von Ledske, 14 Freiin von Kottulinsky, 15. Gf.
von Walldorf, 16. Reiehsgfln von Sinzendorf

(Taschenb. d, gfl, Häuser, Handbuch dazu, Böhm,
Adel, Kneschke I).

scnmttener, bewurzelter
Blättern. Ein
federn. Decken: roth-silbern.

e n der Linie Vrchles (vVerchels u, Rosenberg) :
dem Stammwappen als Herzschild ; 1 u. 4

in Roth ein rechtsgekehrter gekrönter silberner Löwe;
2 und 3 in Gold ein schwarzer Adler. 3 Helme: I. Gol
dener Pfauenschweif H. der schwarze Hahnenfederbnsoh,
IH. Schwarzer Flügel.

Altes, in Schlesien sehr ausgebreitetes und be
gütertes Geschlecht, aus welchem Adam 1518 den
Beichafreiherrenstand erhielt. 1705 kam der öster
reichische, 1741 der preussisehe Freiherrenstand an die
Familie. Die Descendenz des genannten Adam von
Beess wurde 1721 in den böhm. und erbländ. Grafenstand
erhoben Adam Freiherr Bees von Wrchles oder Werchels
kaufte 1622 das Gut Chudwein im Olmützer Kreise und
vererbte es an seine Töchter Katharina von Dönhof und
Anna Susanna Gräfin von Oppersdorf, Wilhelm Adam
kaufte 1629 das Gut Rakau im Olmützer Kreise, ver
kaufte es jedoch sogleich weiter.

(Wolny V, Behles Adel).

Bcchinie 'i'on Laian. (Taf. 5).

W a pp e n. In Silber drei rothe Fische übereinander.
Kleinod: Zwei goldene Hörner, darüber zwei silberne
Stangen, die eine mit einem rothen, die andere mit einem
silbernen Fähnlein, geschrägt. Decken: roth-silbern.

Geschlecht des Uradels, mit den Herren von Seydlitz
Schönfeld eines Ursprunges und Wappens. 1279 war
'I'obias Beehinie von Lazan Bischof von Prag. Johann
besass um 1366 das Dorf Blasehkow im Iglaner Kreise.

Czenko von Bechina und seine Söhne Stefan , Peter
und J anacz kaufen ] 350 die Veste und das Dorf Maleno
w~tz nebst vielen anderen Dörfern, 1351 das Dorf Skoro
wItz, welches Czenko bei seinem Tode 1356 seinen Söhnen
Peter und Stefan, die ersteren Güter aber dem Janacz
hinterlässt. Die Familie blüht noch .:

(Wolny, Horky, Böhm Adel)

von PI·Oste. (Taf 5).

W ap pe n: Eine Eule mit ausgebreiteten Flügeln.
Kleinod: H Pfeile, durch einen Hut gesteckt.

Mährischer Uradel. J ohaun von Perustein lässt 1532
das Dorf Salawitz bei Iglau dem Niklas B. v, P. intabn
Ilren, dessen Söhne Johann und Linhart es 1550 verkaufen.

CWolny, Siegel).

Bauer. (Tat. 5).

Wapp e n : Unter blauem. mit drei goldenen Bienen
belegtem Scbildeshanpte in Gold eine eingebogene schwarze
Spitze, beiderseits mit einem hervorgehenden schwarzen
Adler besetzt, in der Spitze ein goldener Anker. Kleinod:
Zwischen offenem, von Gold über Blau getheiltem Fluge
ein goldener Stern. Decken; blau-golden.

Der k, k. priv. Grosshändler und Zuckerfabrikant zu
Brünn, Theodor Bauer wurde in Anerkennung seiner Ver
dienste um Handel und Industrie mit Diplom vom 7. X.
1867 in den österreiohischen Adel erhoben.

(Genealog, 'l'aschenb. d. adeligen Häuser 1870).

erhob
1634 Andreas Barthonidee in den

dem Prädicate "von und mit dem
dass er in Kriegszeiten zum Zeichen der besonderen
serlichen Protection auf allen seinen Gebäuden den kai
serlichen Adler anbringen dürfe. Von Kaiser Ferdinand In.
wurde diese Standeserhebung am 19. IX. 1642 auch auf
Böhmen, Mäbreu und Schlesien ausgedehnt, Andreas v.
B. kaufte 1652 das Gut Kirbau im Znaimer Kreise.
Kaiser Leepold 1. verlieb mit Diplom ddto. Ebersdorf.
22. IX. 1664 dem Andreaa Barthontdes von Tyrann und
seinen Söhnen J ohann und Georg Andreas den alten Ritter
stand zur Belohnung seiner 36 jährigen Kriegsdienstzeit
und seiner Verdienste um die Armee während der Be
lagerung Brünns durch die Schweden 1645. Georg An
dreas erbte 1666 von seiner Gattin Elisabeth, gebt Promer,
das Gut Hrottowitz, verkaufte aber dieses und Kirhau
1679 an Andreas Roden von Hirzenau, Johann Heinrich
kaufte 1672 das Gut Grunberg im Olmützer Kreise, ver
änsserte es aber wieder 1683. Sein Sohn Johann J osepb
kaufte 1713 das Olmützer Lebensgut Augezd, welches
bei der Familie blieb, bis es 1807 als caduc eingezogen
wurde.

(Wolny, Sehwoy, Notizenblatt 1869, Cop. dipl.),

Bc~S 'i'on V:r\l!hlcs. (Taf. 5).

S t a m m w a p pe n: In Roth ein schräggelegter abge-

VUIl. ~'issniow. (Taf. 5).

W a p pe n; Von Blau und Gold gespalten, darin ein
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(Taf. 6).v.Bel'eczko

und später -
von Pottendorf, wurde am 28. Februar

1628 die neuen Ritterstandsgeschlechter aurzenom
men und mit vom 25. April 1633 in den erblän
dischen Freiherrenstand erhoben. Er hatte 1628 die
Herrschaft Ungarschitz mit dem Gute Fratting im Znai
mer Kreise in Mähren erworben und erhielt bei der Er
hebung in den Freiherrenstand das Prädient Ungarschitz.
Aussetdem war er Besitzer der Allodherrschaft Pullitz im
Znaimer Kreise in Mähren und des Gutes Hradim in
Böhmen. .

Nach dem am 28. Mai 1641 zu Wien erfolgten Tode
des Freiherrn Jakob, des Begründers der Ungarschitzer
Linie und Stammvaters sämmtlicher jetzt lebenden Gra
fen von Berchtold , theilten sich seine drei Söhne, Franz
Benedict, Mathias Ernst und Jakob Philipp dennassen in
den Besitz, dass Franz Ungarschitz nnd Fratting, Ma
thias Pullitz und Pottondorf und Jakob Hradim erhielt.
Die drei Brüder wurden von Kaiser Leopold 1. mit Dip
lom ddto. Wien, 29. Juli 1673 in den Heichsgrafenstand
erhoben. Mathias Ernst Graf von Berchtold, Freiherr von
Ungarschitz , .war verm. 1. mit Anna Ludmilla Freiin
Schwihowoky von Schwihow, 1I. mit Susanna Gräfin von
Mausfeld. Sein Sohn zweiter Ehe, Graf Pranz Karl, geb,
1664, war k. k. Kämmerer und Landrechtsbeisitzer in
Mähren, und 1. mit einer Gräfin Praschma , 2. mit einer
Gräfin Kolowrat - Krakowsky vermählt. Dessen zweiter
Sohn Adam Ignaz , geb. 1701, verm. 1. mit einer Gräfin
Trauttmannsdorf, war oberster Landeskämmerer von Mäh
ren. Im Jahre 1692 verkaufte die Familie die Herrschaft
Ungarachitz und Fratting und erwarb 1763 durch Erb
schaft nach dem letzten Grafen von Schrattenbach Buch
lau und Zserawitz im ehemaligen Hradischer Kreise Mäh
rens. Gegenwärtig besitzt die Familie Buchlau und
Zserawitz und das fürstlich Sinzendorf'sche Fideicommlss
in Mähren, Olbramowitz, Nezdasow u Prosec in Böhmen
und Antheile an den Gütern Zribllith und Csiscman, sowie
die Güter Presslug Fülek, Oroszi und Surany in Ungarn.

Chef der mährischen Linie ist der k. k. geh. Rath
und Kämmerer Sigismund Graf von Berchtold , Freiherr
von Ungarschitz , Fratting, Pullitz , etc., Besitzer von
Buchlau und Zserawitz in Mähren, Reichsraths- und mähr.
Landtags-Abgeordneter, verm. mit Josephine Gräfin von
Trauttmannsdorff-Weinsberg. Aus dieser Ehe sind ein
Sohn, Graf Leopold Anten Joseph Sigismund und eine
Tochter entsprossen. Ahnenprobe des Grafen Leopold An
ton auf 16 Ahnen: 1. Graf von B e r oh t ol d ; 2. Freiin
von Pet e r s w a l d s k y; 3. Graf von Ma g n i s ; 4. Gräfin
von Serenyi; 5. Reichsgraf von Wratislaw; 6. Jenik
von Br a t r i c: 7. Freiherr von Sterndahl; 8. von
Capoll; 9. Reichsgraf von 'Irauttmannsdorff; 10.
Reichsgräfin von H EH b e r s te in; 11. Fürst, Co 11 0 red 0 ;

12. Reichsgräfin von '8tarhemberg; 13. Graf von
Ka r o l y i : 14. Freiin von Harrucker; 15. Reichsgraf
von Wal d s t ein; 16. Reichsgräfin von U h 1e f e l d.

(Wissgrill I, Kneschke I, Böhm. Adel, gräfl.. Taschen
buch, Handbuch dazu, Sibmacher, cop. dipl.).

Wa pp e n : In Gold aus dem linken Schildesrande
unter natürlichen Wolken hervorwachsend ein geharnisch
ter Schwertarm. Kleinod: Schildesfigur pfahlweise.
Decken: blau-golden.

Alter polnischer Adel; Bestätigung desselben für
Andreas , ddto. 6. X. 1658. Böhmischer Ritterstand mit
dem Incolate für Franz Heinrich ddto. 18. H. 1717. Frei
herrenstand für denselben 20. IV. 1731.

(Ta!. 5).von

5).

W a p P e n : In Blau ein goldener doppelschwänziger
Löwe. Grafenkrone.

Sehr alte lothringische Adelsfamilie , die 1734 mit
der Dynastie nach Oesterreich kam. Franz Parnese, Her
zog von Parma, erhob am 24. XII. 1700 die Brüder Mar
cus Antonins , Richard Leopold , Heinrich und Marian v.
B. in den Grafenstand. Nach Oesterreieh gekommen,
wendete sich das Geschlecht nach Böhmen. Mähren und
Schlesien. in welch' letzteren beiden Kronländern es Be
sitz erwarb, so in Mähren die Lehengüter Wachechowitz
und Prowodowitz. Gustav Gf. B. ist Weihbischof in Olmütz,
Heinrich Gf. B. Beisitzer des Landes-Ausschusses in Brünn.

(Taschenb. d. gräfl. Häuser, Handbuch dazu, Schles.
Adel).

Stanislans P!l.'OO'l(}'OO'~!lrv von "On_ln"""4-,,,

eine Adelsbestätigung. Er war "''''l'YYlii.hH:

v. Majlath. Seine Schwester Dorothea war
von Dnbenö vermählt.

(Paprocky).

Adler

Wappen: Getheilt; oben eh Hifthorn, unten ein
Fisch.

Jakob Belsky , Domherr zu Olmätz und Leitmeritz,
wurde 1572 vom Olmützer Bischof zum Abt des Stiftes
Welchrad ernannt und starb 1587. Er führte aber ein
anderes Wappen. Anna Belskä von Belj war mit einem
Podstatzky von Prussinowitz vermählt. Adam Bielsky
von Bielitz erhielt am 15. X. 1615 den böhmischen
Adelsstand.

(Paprocky, Hork:}').

I. S t a m m w a pp e n : In Blau auf schwarzem Drei
berg ein goldener Löwe, ein Schwert schwingend, in der
Linken einen schwarzen Schild. Auf dem geschlossenen
gekrönten Helm der Löwe mit Schwert u. Schild. Decken:
schwarz-golden und blan-golden.

Gebessertes II. W a Pp e n: In Blau ein goldener
Löwe, in der Rechten ein Schwert schwingend, in der
Linken einen silbernen Schild haltend. Kleinod: Schil
desfigur. Decken: blau-golden.

W a P pe n von 1633: Geviertet , 1 und 4 in Gold ein
schwarzer Adler, 2 und 3 in Roth eine schwarze mit dem
Löwen des i"tammwappens belegte Spitze, beiderseits be
gleitet von zwei silbernen Schrägbalken. Drei Helme:
1. der Adler, Decken schwarz-golden; II. der Löwe mit
Schwert und Schild, Decken schwarz-golden nnd roth
silbern; UI geschlossener rother , von zwei silbernen
~~chr[i,gbalken durchzogener Flng. Decken: roth-silbern.
Devise: "Virtuti et fidei."

Diese, ursprünglich aus Tyrol stammende Familie er
hielt in den Brüdern Johann Anten. Christophorus Audreas
und 'I'homas , sämmtlich Hofbeamten , von Kaiser Ferdi
nand 1. sub dato Pressburg. 18. Jänner 1561 einen Wap
penbrief.

Kaiser Rudolf H. bestätigte der Familie am 1. März
1694 ihren Adel. Die Familie blühte lange Zeit in Nie
derösterreich in zwei Linien, die Berchtold-Sachsengang
und die Berchtold-Ungarschitz. Die erstere beginnt mit
Hanns I der von lf)73 bis 1587 kaiserlicher Rath und
Schlosshauptmann zu Ebersdorf war. Die Linie zu Sach
sengang hat nur in Niederösterreich und da nicht lange
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W a pp e n a: In Roth eine silberne Lilie; Kleinod:
6 silberne Straussfedern; Decken: roth-silbem.

Wappen b: Schild und Decken wie oben; Kleinod:
3A ailbernroth-eilberne Straussfedern.
. vV a p p e n c ; Schild und Decken wie oben. Kleinod:

sl~berner, roth ausgeschlagener Spitzhut , oben besteckt
mit 7 schwarzen Hahnenfedern.

De,·lel". \Taf. 6).

W a pp en Bevier von Blumenberg: In Blau ein wach
sender, braun gekleideter Mann, mit rother silbern aufge
schlagener Kappe, ein Schwert schwingend. Kleinod:
wachsender blau gekleideter Mann , einen silbernen Löffel
in der Rechten, die Linke in die Seite gestemmt; Decken:
sehwarz-golden.

-Wa Pp e n Bevier von Freyriedt : In Roth ein golde
ner Sparren, begleitet von 3 goldenen Vögeln. Kleinod:
zwischen offenem, von Roth und Gold verwechselt ge
theiltem Fluge ein goldener Vogel; Decken: roth-gclden.

Johann Bevier von Freyriedt erhielt am 7. Ur. 1715
das böhmische Incolat.

Johann Baptist Bevier von Blumenberg erkauft 1718
das Lehen Bilowitz. Sein Enkel Ignaz Kajetan Freiherr
von Bevier und Freyriedt erbte es und starb als Guber
nialrath und pensionirter Hradischer Kreishauptmann am
29. April 1809. Valentin Bevier von Blumenberg kauft
1740 lJukowan im Znaimer Kreise, welches im Jahre 1760
seine Witwe besass und 1762 ihren 6 Enkeln hinterliess.
Josepha Gräfin von Waffenberg , geb. Freiin von Bevier,
starb zu Brünn am 13. April 1802, 47 Jahre alt.

(Wolny, HorkY).

t Bilberstein. (Taf. 7).

W a pp e n I.: In Gold eine rothe , gebogene Hirsch
stange (nach Paprocky ein Korallenast), Kleinod: Schil
desfigur ; Decken: roth-golden.

W a p p e n II.: Gespalten; vorne in Roth eine fünf
endige silberne Hirschstange , hinten in Silber ein rothes
Büffelhorn. Kleinod: die Schildesfiguren ; Decken: roth
silbern.

W a pp e n IH.: Wie oben, doch in verkehrter An
ordnung.

VV a pp e n IV.: Von Schwarz und Gold gespalten;
vorne eine fünfendige Hirschstange, hinten ein Büffelhorn
in verwechselten Farben. Kleinod: die Schildesfigur ;
Decken: schwarz-golden.

Dieses Geschlecht soll nach Paprocky und Kneschke
aus der Schweiz stammen, kommt jedoch schon sehr früh
in Böhmen, Schlesien und Polen vor. Das zum polni
schen Stamme Rogala gezählte Geschlecht dieses Namens,
dem die Wappen sub H, III, IV angehören. scheint mit
den Herren, später Grafen von Biberstein eines Ursprun
ges zu sein. Gegenwärtig blüht noch in Preussen eine
Familie Rogalla von Biberstein, welche dem Wappen nach
auch zu diesem Geschlechte zu gehören scheint; die Fami
lie Biberstein in Böhmen und Mähren erlosch im Manntls
stamm 1667, gänzlich 1683 und brachte die letzte Gräfin
v. B., Elisabeth,verm Kfinecky von Ronow, den Namen
und das Wappen in die Familie ihres Mannes, die noch
als "Reichsgrafen von Ronow und Biberstein'' blüht. In

Dieses Geschlecht soll nach mit den
von Zastrizl eines sein I worauf der
Schild hindeuten B. v. S. wurde
den böhmischen aufgenommen. 1547 erschei-
nen Sebastian , Pawel und Wilem B. v. S. urkundlich.
Wratislaw Berkovsky von Sebifov und auf Berkovicz war
1526 unter jenen Ständen, welche Ferdinand 1. zum König
von Böhmen wählten. Er war damals Oberstlandschreiber
von Böhmen. Er starb am Dinstag nach Martini 1566 und
ruht bei St. Heinrich in der Neustadt Prag. Jaroslaw
ist 1588 Hauptmann der Herrschaft Jaispitz in Mähren.
Elsbeth von Sebirov , die Gattin des Ulrich Babka von
Mezeficko, kauft 1629 das Gut W olschan im
Kreise.

(Wolny Paproeky, Horky, Böhm. Adel).

(Taf. 6).

iLipu. (Taf. 6).

Berg Per,;). 6).

e n 1.: Getheilt; oben in Silber ein rother
HClmSIOO()K wachsend; unten ledig. Kleinod: Pfauenbusch.

mit einem Mühlstein belegt, (Paprocky).
a pp e n H.: Aus einem ,Drei berg wachsender Gems

bock, Kleinod; Pfauenbusch. (Siegel des Kar! Bernhard
Borger von Berg 1661). .

Croatisches' Geschlecht, welches früher den Namen
Wrchowny oder Werchowina führte, durch die Kämpfe mit
den Türken seinen Besitz verlor und nach Böhmen und
Mähren kam. In Mähren erscheint zuerst Johann B. v. B.
urkundlich 1573. Er erwirbt in diesem Jahre das Dorf
und den Hof Wohantschitz im Brünner Kreise, das Dorf
und den Hof Skaliczka etc., J ohann erwirbt 1584 Heral
titz im Iglauer Kreise und um dieselbe Zeit auch Busan
im Olmützer Kreis. Karl B. v. B. und seine Gattin Ka
tharina Onschitzka von Bielkowitz waren 1609 im Besitze
von Weisskirchen und Drahotusch. "Georg 1604-1612
auf Turas , 1611 auf Hausdorf und Sedlnitz, 1614 auf
Schelletitz, seine Witwe Elisabeth, geb von Kummer,
1625 auf Sokolnitz , 1626 auf Ofechau , 1628 auf Lösch,
1629-30 auf Wobantschitz. Hanns Christopli Borger
von Berg war Regent der Herrschaften Nikolsburg und
Kremsier, spielte bei der mährisehen Revolution 1622 eine
hervorragende Rolle und starb bald darauf, sein Besitz
fiel der Confiscation anheim. Sirnon ist 164::-) Regent von
Kremeier. Johanna Franziska Priska Gräfin von Magni,
geb. Berger von .Berg , stiftete das Brünner Damenstift
und widmete 1654 .ihr ganzes Vermögen für wohlthätige
Zwecke.

(Wolny, Schwoy, Paprocky, Notizenblatt 1870).

W a p p e n 1.: In Gold zwei gekreuzte gestümmelte
schwarze Aeste, Kleinod: goldener Pfauenbusch ; unten mit
einem Kissen und einem Fisch darauf belegt; Decken:
seh warz-golden,

W a P p e n II.; Schild wie oben; Kleinod: geschlos
sener, hinten schwarzer, vorne goldener, mit der Schil
desfigur belegter Flug; Decken: schwarz-golden.

Böhmischer Uradel aus dem Stamme der Hronovice,
mit den Krinecky von Ronov, den Herren von Lipa etc.,
eines Stammes. Hynek von Berka erscheint 1278. Die
Stammsitze des Geschlechts waren Duba im Bnnzlaner
und Lipa (jetzt Böhmisch-Leipa) im Leitmeritzer Kreise.
Die Familie war in Böhmen und Mähren sehr verbreitet
und bekleideten ihre Mitglieder wiederholt die höchsten
Landesstellen. Das Geschlecht erlosch 1706 mit Franz
Anton Grafen Berka von Duba und Lipa , kais. Rath,
Oberstlandmarschall und Statthalter von Böhmen.

(Woln)!, Paprocky, Böhm. Adel).

befand sich im Besitze der Familie die
HerrSI~naTli Namiest und fürsterzbischöflich Olmützer

Sucholasetz mit Chrawarzow. Das Geschlecht
1879 mit dem k. k. a. D. Karl Frei-

Bereczko im Mannesstamme erloschen.
Kneschke ,Schles. Adel, Cop. dipl., Ta

Familiennachrichten)
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Bltov~ky von Slavlkowic. (Taf, 7).

W a pp e n: In Roth 3, (1, 2) in's Triangel gestellte
Schnepper. Kleinod: zwischen 2 Hörnern auf mehrfachem
Hügel ein Schnepper pfahlweise; Decken: roth-silbern.

Alte mährieche Familie. Der .Ritter Waniek Slavi
kovecz fiel 1423 im hnssitischen Heere bei Kremsier. Um
4160 erhielt Johann von Blavikovic das Gut Danbrawits
im Olmützer Kreise von Hynek von Roketnic zum Ge
schenke und es verblieb seither bei dem Geschlechte. Auf
Daubrawitz: 15:38- 47 Wenzel Zawisch ; um 1557 Johann
Zawisch; um 1583 Wenzel der ältere; um 1594 J oaehim
und um 1600 Sigmnnd. Anne von Zastfizl , geb. B. v,
SI., verkauft das Gut 1624. Erasmas von Slavikovie
kaufte 1465 das Gut Weiss- Oehlhütten im Olmützer
Kreise und seine Söhne verkauften dieses Gut und Sla-

UCI:l'llli:lO~'U 1582-1608 Güter
'ZAlltt.,f)W'it,7. im Preraner Kreise. }1ichael

1539 das Gut Krakowett und 1541
Wiliman. Sein Erasmus besitzt 1557 auch Bohus
Iawitz; Diese Güter blieben bis 1609 in der Familie.
Wilhelm B. v, SI. kauft 1580 Malenowitz , welches seine
Tochter Anna ihrem 2. Gemahl, Chrlstoph Kar! Schwa
bensky von Sehwabenitz um 1637 hinterlässt. Von da
an sind alle Nachrichten über das Geschlecht dunkel und
unsicher. Nach Schwoy soll es zu dieses Jahr
hunderts erloschen sein.

(WoIny, Paprocky, Notizenblatt 1875).

Dink von. Gerstenf'eld. (Ta!. 7).

W app en : Quadrirt mit blauem Herzschild ; in letz
terem auf grünem Boden ein natürliches Gerstenbündel.
1 u, -4: in natürlicher Luft ober einer grünen Wiese eine
nach innen wachsende schwarze Bärentatze , ein Gersten
bündel haltend. 2. zweimal von Both und Silber wech
selweise getheilt; 3. zweimal von Gold und Schwarz
wechselweise getheilt. Kleinod: zwischen einem rechts
von Gold über SchWarz, links von Silber über Roth ge
theilten offenen FInge ein natürliches Gerstenbündel :
Decken: schwarz-golden, und roth-silbern.

Der mähr. Appellationarath Josef Bink wurde am
22. V. 1786 in den Ritterstand erhoben.

(Schimon, eop. dipl.).

BlankeIlstein. (Ta.f. 7).

W a p p e n : In Roth 8 (2, 4, 2) an einander gereihte
silberne Wecken. Kleinod: 3- roth-silbern-rothe Strauss
federn. Decken: roth-silbern. Schildhalter: ein Huszar
und ein Löwe. Devise: "F'ortitudo. fldes, prudentia."

Alte schlesische Familie. die urkundlich zuerst 1390
vorkommt, wo Theodorich und Konrad von Blankenstein
das Gut Buckewin im Fürstenthume Oels kaufen. Später
besass die Familie noch Jaeksehenau und Pangau im
Oels'schen , sowie Lübsen im Fürstenthum Sagan. Nach
dem Jahre 1806 scheint diese schlesische Linie ausge
storben zu sein. Eine andere Linie aber war nach Oester
1eich gegangen und aus dieser wurde der k. k. General
der Cavallerie und Inhaber des 6. Huszarenregimenta,
Ernst Panl Christian, mit seinen Neffen Ludwig Heinrich
und Christian Friedrich Ferdinand am 7. März 1796 in
in den erbländischen Grafenstand mit dem Ineolate in
Böhmen, Mähren und Schlesien erhoben. Der gegen
wärtige Chef der Familie ist der k. k. Kämmerer Karl
Graf von Blankenstein , Besitzer der Güter Battelan mit
Palnpin und Puklitz in Mähren_

[Taschenb. d, gräfl. Häuser, Handbuch dazu, Böhm,
Adel, Sibmacher).

t Bleekta von Jl.utechowit.z. (Taf. 7.)

W a P P e n: Gespalten und zweimal gegengesparrt in
verwechselten Farben. Kleinod: zwei Hörner (Tincturen
unbekannt).

Das Geschlecht der Bleckta von Autechowitz kommt
zuerst in der 2. Hälfte des 16. Jahrhunderts in Mähren
vor. Appollonia, geb. Herder von Pnklitz, nahm 1591
ihren Gemahl, Christopli Bleekta von Autechowic, in Ge
meinschaff auf ihr ererbtes Gut Beranau und hinterliess
ihm dasselbe. Er erscheint noch 1608 im Besitze. Hein
rich B. v. A. kauft 1593 das Gut Kiaelowitz, welches.

Bigot ""Oll Salnt-Qu.eutID.

: In Roth drei quer übereinander kriechende

, ursprünglich aus der Picardie stammende FaD
milie , die im vorigen Jahrhundert nach Osterreich kam.
Die Gattin des k. k, Generals der Cavallerie, Geh. Bathes
und Kämmerers, Inhabers des k. k. Uhlanenregiments
Nr. 8, Karl Grafen Bigot von St -Quentin, Karoline, gebe
Gräfin von Sternberg, verwitw. Gräfin von Mit
besitzerin der Herrschaft K wassitz in Mähren.

(Gräfl. Taschenbuch, Handbuch dazu).

won KarzI880'H". (Taf. 7).

W app e n : In Roth ein silberner Balken. Kleinod:
zwischen offenem, rechts silbernem. links rothem Flug ein
rothes Fallgitter• Decken: roth-silbern.

Pawel und Sezyma Bilsky von Karzissow 1547 ur
kundlich. Barbars B. v. K. und ihr Gemahl Johann Bar
thodejsky von Barthodej auf Jarmeritz und Opatowitz
1514 urkundlich. Peter B. v. K. erhält 1563 den böhm,
Adel; derselbe ist 1578/79 Kämmerer des kleineren Olmützer
Landrechtes und Besitzer von Jarmeritz und Wranowitz.
Wenzel 1590 auf Opatowita; Johann Bohnslaw 1591 auf
Jaromiersita; Barbars heirathet 1618 den Sigmund Georg
von Zastfizl. Heinrich B. v. K. kauft 1663 das Lehengut
Sehlappanits.

(Wolny, Horky, Siegel).

HI1t.R'l!Jillli.v von. BU.". (Ta!. 7).

Ws.pp e n: In Silber eine mit rothen Blättern ver
sehene rothe Rübe. pfahlweise besteckt mit einem Wedel
mit schwarzen Hahnenfedern. (Der Wedel dürfte wohl
aus einem missverstandenen Stiel mit Blättern entstanden
sein). Kleinod: vor der nach links quergelegten Schildes
figur ein Stab. beiderseits besteckt mit 5 schwarzen Hah
nenfedern; Decken: roth-silbern.

Als Stammhaus dieser Familie gilt Hrabin im Für
stenthnme 'I'roppau. Heinrich B. v, B. 1440 urkundlich.
Wenzel Bitovsky von Bitov wurde von seiner Frau, Boh
nnka von Wiczkow, auf deren Gut Bistritz am Hostein
in Gemeinschaft genommen, bebheiligte sich an der Revo
lution 1620 und verlor Besitz und Leben. Nach Schwoy
soll die Familie zu Anfang des 19. Jahrhunderts ausge
storben sein.

(Wolny , Schwoy, Paprocky , Schles, Adel, Notizen
blatt 1875).



Gubemiums und Landeehauptmann,
Blümegen , verwitw. K.(J.lo,/'{r~Lt·Liebsteinaky,

beaasa von ihrem 2. Manne Herrschaften Adersbac:h
in Böhmen und Bisknpits in Mähren. Sie hinterlless er
stere ihrem Stiefsohne Peter und ihrem Bruder
und Biskupitz ganz letzterem. Nach ihrem Tode neiratete
Christoph Graf Blümegen zum 3. Male und zwar Maria
Anna, geb. Freiin von Forgatsch, verwitw. Hassenwein
von Festenberg. Von den [) Kindern des Gfen. Ohristoph
sei hier ausser Peter nur Johanna, verm. an Johann Ernst
Grafen von Sehaffgotsehe, erwähnt. Deren Sohn Joseph
erbte nämlich 1813 nach dem Tode des Grafen Peter die
Hälfte der Herrschaft Aderabaeh (die andere Hälfte hatte
der 1806 verstorbene Gf. Franz Heinrich seinem Schwager
Philipp Nero Grafen von Heister hinterlassen), verkaufte
jedoch mit diesem den ganzen Besitz 1820. Peter Graf
von Blümegen vermachte 1813 seiner Gemahlin Franziska,
geb. Freiin von Stilltried Wisowitz i sie überliesa 1816
die Herrschaft Biskupitz dem Grafen J oseph von Schaff
goteehe. Mit Peter Grafen von Blümegen (t 6. VII.
1813) erlosch die Familie im Mannesstamme und bald
darauf gänzlich. Der grosse Güterbeaita kam, wie ge
sagt, an die Familien Kälnoky, Schaffgotsche und Still
friede

(Wolny, Schwoy, Wissgrill, Notizenblatt 1866 t Cop.
dipl.)

Güter

Boehner von Straiisko. (Ta!. 8).

Wapp e n: In Gold ein mit einer goldenen Biene
zwischen einem goldenen Stern und einer goldenen Lilie
belegter blauer Balken; oben zwei in einander greifende
schwarze Kammräder neben einander; unten ein rothes
Kreuz, belegt mit einem kreuzweise strahlenden goldenen
Auge Gottes; Kleinod: goldenes Pferd wachsend; Decken:
blau-golden.

Der Guts- und Fabriksbesitzer Edmund Boehner in
Brünn erhielt für seine Verdienste um Handel und Indu
strie, sowie um die Hebung der Pferdezucht und für sein
gemeinnütziges Wirken am 15. VII. 1885 den Adelstand
mit dem Ehrenworte "Edler" und dem Pradicate "von
Straziako.' Derselbe besitzt gemeinsam mit seiner Gattin,
gebe Klein, das Gut Strazisko.

(Cop. dipl.).

.IIobolnsk. (Taf. 8).

W a p Pen: Geweckt von Gold und Blau. Kleinod:
3-blau· golden-blaue Straassfedern ; Decken: blau-golden,

Zibrid von Bobolusk wurde 1460 mit der Herrschaft
Koritschan belehnt, soll sie jedoch gar nicht in Besitz
genommen haben. Nikodem von Bobolnsk war 1570-73
Besitzer von Malenowitz im Hradischer Kreise. Erasmns
von Bobolusk war 1560 bis zu seinem Tode 1563 Herr
auf Zdaunek im Hradiseher Kreise. 1586 stand Einem
des Geschlechtes ein Freihof in Btefanau zu. Brasmus
hielt um 1538 Gewitsch im Olmützer Kreise, sowie
1548-57 Buk im Preraner Kreise. Zibfid besass von
1532 bis zu seinem Tode Trtschitz im Prerauer Kreise.
Sein Sohn Nikodem verkaufte es 1568.

(Wolny, Paprocky, Sehles. Adel).

Notizenblatt 1877 t Chlnmeeky.)

A. besitzt. Dieser 1594 Land-
Ritterstande. Joaehim 1619

Kiaelowitz Freihof
wurde trotz seiner

Revolution 1620,
300

darauf wegen
eonßaeirt. Die

gelsaDlmleen Gmndbestta in M.ähren

Oller" 7).

Gespalten, ganz silbern; vorne ein mit
goldenen Lilie besteckter lother Sparren; hinten
eine goldene Krone 7 geschrägte Fahnen: 1. in

Blau ein goldener Sparren, mit einer goldenen Lilie be
2. in Silber ein rothes Andreaskreuz; 3. in Silber

Gottes mit dem Jesuskinde; 4. in Gold ein
schwarzer Doppeladler; 5. ein Burgunderkreuz ; 6. in
Roth ein silberner Löwe; 7. blau. Kleinod: die Fahnen
fächerrörmig in folgender Ordnung: 5, 1, 3, 4, 7, 2, 6.
Decken: blau-silbern.

Böhmischer Freiherrenstand mit dem mähzischen In
eolat 5. Ir. 1657 für Heinrich von Blier, k. k. Oberst;
Incolat 14. IX. 1676 für Ferdinand ~ Ernst Frhrn. v, B.
Kasimir Frhr. v, B. kaufte das Gut Zerofitz im Znaimer
Kreise und hinterliess es 1677 seinem Sohne Ferdinand
Ernst, dessen Sohn Maximilian Ferdinand, k. k. Haupt-

es 1707 seiner Mutter Martha, gebe Gräfin von
letztwillig zudachte. Nach deren Tode 1711 ver

kauften ihre Geschwister das Gut.
(Wolny, eop, dipl.)

t Blülue,;en. (Ta!. 8).

W app en : Geviertet mit goldenem Herzschild, darin
ein grüner Strauss mit 5 silbernen Rosen. 1 und 4 in
Roth ein gekrönter goldener Löwe; 2 in Silber 3 {2, 1 J

rothe Rosen; 3 in Silber 3 (L, 2) rothe Rosen; 4 Helme:
I. der gekrönte goldene Löwe; Decken: roth - golden;
II. gekrönter schwarzer Adler; IlI. ein Strauss mit 7
silbernen Rosen; IV. zwischen 2 von Roth über Silber
getheilten, mit je 6 rothen Blumen anssen besteckten
Hörnern, ein blosser Degen und eine Schreibfeder ge
kreuzt; Decken: roth-silbern

Ilermann Jodok von Blümegen, geheimer Rath und
des Fürstabtes von Kempten, sodann Assessor

kais. und Reichskammergerichtes zu Wetslar, wurde
1720 zum österr. und Reichs-Hofrathe ernannt, am 9. April
desselben Jahres in den Reichsfreiherrenstand erhoben,
1722 unter die neuen Geschlechter des niederösterr, Her
renstandes aufgenommen und erhielt am 31. VnL 172~

den böhmischen Freiherrenstand mit dem Incolate. Er
kaufte 1724 die Güter Lettowitz und Slatinka in Mähren,
welche nach seinem Tode 1733 an seinen ältesten Sohn
Heinrich Kajetan kamen. Diesem und seinen Geschwistern
wurde am 28. XII. 1735 der Freiherrenstand bestätigt
und das böhm.Tncclat im a l te n Herrenstande verliehen.
Heinrich Kajetan v, BI. wurde Geh. Rath und 1753
Landeshauptmann von Mähren, am 7. III. 1759 mit sei
nen Geschwistern in den erbländischen t 1761 in den
Reichsgrafenstand erhoben, endlich Staatsminister und
Hofkanzler. Er starb, mit dem Grosskreuz des Stefans
ordens decorirt, am 30. Juli 1788 im Alter von 74 Jahren
zu Lettowitz. Sein Sohn Franz Heinrich, k. k. Kämmerer
und niederösterr. Regierungsrath, hatte keine männlichen
Nachkommen. Nach seinem Tode fielen die Güter Lette
witz und Slatinka an seinen Vettel' Peter Grafen von
Blümegen. Als auch dieser kinderlos starb, erbte die
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1I\T a pp e n : In Roth eine 2 thürmige silberne Burg.
Kleinod: Schildesfigur, Decken: reth-silbem.

Polnischen Ursprungs aus dem Stamme Wieze. Philipp
besass 1590-16 II das Gut Strazicwitz im Hradischer
Kreise, 1593 Tesnowitz, 1593-1607 Nechwalim im Brünner
Kreise.

(Wolny, Schles. Adel, Paproeky).

ßOl'llstädt. (Taf. 8).

W a ppe n: In Blau ein rother Spitzhut mit silbernem
Aufschlag und goldener Quaste. Kleinod: Hinter der
Schildesfigur 4-g01den - blau· silbern - rothe Straussfedern;
Decken: blau-silbern und roth-silbern.

Dieses Geschlecht wird von Sibmacher zu den sohle
sischen gezählt. Der mährieche Vice-Landschreiber Kon
rad Ferdinand von Bornstadt kaufte 1687 die Domäne
Ingrowitz im Iglauer Kreise für seine Mutter , welche
dieselbe theilweise im Jahr 1707 und den Rest 1712
ihrer Tochter, resp, deren Gemahl, einem Ritter von
Nüebern abtrat.

(Wolny VI, Sibmacher).

VOn l.t.h~J;ya),r DeI. (Taf. 8).

W a pp e n: Durch einen silbernen Wellenbalken von
Blau und Roth getheilt ; oben ein wachsender doppel-

t Bosho,vie. (Taf. 8).

W a p p e n: In Roth ein silberner Sparren, bes~eckt

mit 7 silbernen Spitzen. Kleinod: auf grünem Kissen
mit goldenen Quasten 2 geschrägte grüne Eichenlaub
büschel ; Decken: roth-silbern.

W a p p e n H. In Silber ein rother Spitzensparren.
Kleinod; der Sparren, nach vorne und hinten von je einem
Wedel von Eichenblättern durchzogen; Decken: roth
silbern (Grünenberg S. 111b)

Eines der 7 mähriechen Dynastengeschlechter, wel
ches sich nach seinem Stammsitze nannte. Gimram
von Boskowic 122'4 urkundlich. Die Herrschaft Bos
kowitz blieb bis 1547 bei der Familie; in diesem Jahre
verkaufte sie Ohristoph v. B. Cerna Bora war 1390 1597
eine Domäne des Geschlechtes, welches sich danach
Öernahorsky nannte. Die Boskowice besassen noch
folgende Güter in Mähren: j 368 .- 1549 Sebranitz ;
1378-1391 Daubrawitz ; 1481-1568 Ratschitz; 1482
1508 Seelowitz; bis 1503 Holstein; 144-6-1554 Lette
witz ; 1543-1597 Posofitz ; 1534-1597 Butschowitz ;
1559 Eichhorn; 15G3Wostitz Johannes (Jesco) vonßoskowic
war 1553-1560 Oberstkämmerer des Brünner Landrechtes;
Wanek v. B. 1437 Landeshauptmann ; nach ihm ist ein
Buch der Laudestafel genannt und sein Wappen eingemalt.
Mit Johann, gen. Sembeta von Boskowic, mähr. Oberst
landrichter erlosch das Haus im Mannesstamme am 30.
April 1597. Die beiden Töchter des letzten Freiherrn
von Boskowie aus seiner zweiten Ehe mit Anna Kragif
von Kragk, Anna Maria und Katharina vermählten sich
mit Fürsten von Liechtenstein und brachten so ihre un
geheueren Besitzungen an dieses Geschlecht. Eine ein
gehende Würdigung der 7 mährischen Dynastengeschlech
ter : Boskowic, Cymburg , Kragif von Kragk, Krawar.
Kunstadt, Lomnic und Perustein bleibt eigenen Abhand
lungen vorbehalten.

(Paprocky, Wolny, Landtafel, Grünenberg).

v. B. auf Lösch und Kobilnitz 1596 die Herrschaft
Sokolnitz im Brünner einer seiner Söhne
Johann Melehior, 1625 Franz Rndolf B. v. B.
erbte von seiner Grossmutter, Freiin von .K.u~ehlt>eri~,

die Güter und Niederösterreich,
unter die Stände aufgenommen und am 5. VIII. 1687 in
den Freiherrenstand erhoben. Die beiden Güter kamen
durch die Tochter des Franz Rudolf Freiherrn von Borita
an die Grafen von Breda.

(Wolny, Paprocky, 1.).

(Tar. 8).

Borita von Duc. (Taf. 8).

W app e n: In von Blau über Silber getheiltem Felde
2 gekreuzte goldene Beile an schwarzen Stielen; Kleinod:
offener, von Blau über Silber getheilter Flug, mit der
Schildesfigur belegt; Decken: blau-silbern.

Ursprünglich polnisches Geschlecht, das im 16. Jahr
hundert in Mähren Grundbesitz erwarb und mit den be
deutendsten Familien in Beziehungen trat. Bohuslaw B.
v, B. erwirbt 1588 die Herrschaft Lösch im Brünner
Kreise, die Johann Rudolf B. v. B. 1628 verkauft. Alena
Girikowska von Swojkow nimmt 1567 ihren Gemahl
Bohuslaw Bofita von Buö in Gemeinschaft auf Gifikowitz,
Dieses und Lösch erbt sein Sohn Hynek. Bohuslaw B.

Dojali:.o""shy v, Knuro'lv. (Taf. 8).

W a p p e n : Von Silber und Roth gespalten, darin ein
schwarzer Gemabock springend. Kleinod: Der Gemabock
wachsend; Decken: roth silbern

Ursprünglich polnische Familie, die im 16 Jahrhun
dert in den alten böhmischen Rittterstand aufgenommen
wurde und im 17. Jahrhundert nach Mähren kam. Hier
erwarb die Familie Grundbesitz, von dem das Lehengut
Malhotitz. das Christoph B. v, K. im Jahre 1626 erwarb,
heute noch sich im Besitze des Geschlechtes befindet.

(Wolny, Paprocky, Böhm. Adel).

Boek.

Bölll.lu VOll Dawerk. (Taf. 8).

Wappen 1765: In Roth ein goldener Sparren, be
gleitet von 3 sechseckigen goldenen Sternen. Kleinod:
5 - roth-gold-roth-gold-rothe -- Straussenfedern ; Decken:
roth-golden.

w a p p en 1776: Wie oben, doch ein 2. Helm, darauf
zwischen offenem, von Gold und Roth verwechselt ge
theiltem Fluge ein sechseckiger goldener Stern.

Adelstand 1765, Ritterstand 8. X. 1776 für Johann
Sebastian Böhm von Bawerk, Auditor und Archivar beim
Olmützer Consistorlum.

(Schimon, cop. dipl.).

e n : In Silber ein rother Zehnender-Hirsch.
: Hirsch wschsend ; Decken: roth-silbern.

Nikolaus Bock wird wegen Einverständnis mit dem
von Böhmen, vom Kurfürsten von Brandenburg

zu Tode gehungert. Christoph Bock befindet sich
1490 auf dem Congresse zu Mährisch Schönberg. Der
böhmische Adelstand kommt 1570 an das Geschlecht.
Abraham Bock von Bock erhält 1599 und Abraham Fried
rich und Wilhelm Bock von Bock erhalten 1606 das In
colat in Böhmen, Mähren und Schlesien. Abraham Bock
auf Gross-Priesen t 1610, liegt neben seiner Gemahlin
Martha in der Kirche zu Waltirze. Ob diese Familie mit
dem schlesischen Geschlechte Bock identisch sei, ist
zweifelhaft.

(Horky, Schles. Adel).
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in der erhobenen Rechten
Linken

; in der linken
P'Ollflf\lnf\'I' Stern; unten drei

silberne Felsen. der wachsende Löwe;
und roth-silbern.

von erhielt von
27. 1544 einen AGelS!brHH.

Enkel Themas erwarb die Donation Magyar Bel und
diesem Prädiente auch den Freiherrenstand. Seine

Sophie besass 1628 38 das Gut Wlachowitz im
Hr'ad:lscJtler Kreise sie vermählte sich mit einem Wesse-

Mit den des 'I'homas erlosch die Familie.
(Wolny IV, Ungar. Adel).

von. Polanlia. (Taf. ~).

W a p p e n : Gespalten; vorne und hinten je ein aus
wärts gekehrter Schwanenhals. Kleinod: Schwanenhals.
(Tincturen unbekannt).

Mährischer Uradel mit dem Dorfe Polanka als Stamm
sitz J ohann von Polanka 1447 auf Ottnitz und Gifi
kowitz. Ales v. P. verkauft 14,81 Girlkowitz, Albert 1540
Ottnitz. Ales kauft 1471 das Städtchen Bossowicz und
nimmt davon den Beinamen an. Ihm folgt 1520 sein Sohn
Peter im Besitz; er wurde von seinen Söhnen Hynek und
Johann beerbt, die es bis 1574 hielten. Ohristoph B. v. P.
verkauft das Städtchen um 1576. Niklas 1580 auf
Bunkow,

(, Wolny, Schwoy, Horky, Siegel).

Ucnl.l·~ltIl:it"n(Jllll v. Bauwbergo (Taf. 9).

Wap pen von 1757: Von Gold und Silber gespalten;
vorne auf grünem Hügel eine natürliche Cypresse; hinten
zwei rothe Schrägbalken. Zwei Helme mit roth silbernen
Decken; 1. Einfacher schwarzer Adler; TI Zwei rothe
St:faussfedern.

\Va p P e n von 1775: Schild wie beim vorigen Wappen,
nur mit goldenem Herzschild. darin ein gekrönter achwar
zer Adler. 3 Helme: I. Zwischen zwei goldenen Hörnern
der grüne Hügel mit der Cypresse , Decken grün-golden,
H. Gekrönter schwarzer Adler, Decken schwarz golden,
Ur. Zwei rothe Straussfedern, Decken roth silbern.

J ohann Franz Bourguignon, wurde in Anerkennung
seiner Verdienste als Professor der Rechte zu Prag und
Wien mit Diplom ddto, Wien, 8. X. 1757 mit dem Prä
dicate "von Baumberg" in den österr, und böhmischen
Ritterstand erhoben. Am 30. IX. 1775 wurde derselbe
in neuerlicher Anerkennung seiner Verdienste in den
österreich Freiherrenstand erhoben. Gegenwärtig ist
Marie Freiin von Bourguignon Mitbesitzerin von Johms
dorf in Mähren.

(Böhm. Adel, Cop. dipl.),

t Bloaba.:nisky won (Jbobrallo (Taf. 9),

W a p p e n: In Gold ein schwarzer Bär, auf dem eine
blau gekleidete gekrönte Jungfrau mit ausgebreiteten
Armen und aufgelösten Haaren nach Frauenart reitet.
Kleinod: Zwischen einem natürlichen Zehnendergeweih der
Bär wachsend, in der erhobenen rechten Vorderpranke eine
rothe Rose emporhaltend. Decken: schwarz-golden.

Altes polnisches Geschlecht, zum Stamme Rawiez
gehörig. Es kommt zu Anfang des 16. Jahrhunderts nach
Schlesien, zu Anfang des 17. nach Mähren. Wilhelm
Alexander besitzt 1661-- 96 das Gut Hlnchow im Olmützer
Kreise. Die Familie erlosch 1770 im JYlannesstamme.

(Wolny V, Schles. Adel, Paprocky),

DNlida "on Ron8ec~o nüd Cornlr;lIano.
9).

e n : In Blau 3 silberne
den Ursprung dieser Familie es

mehrere Sagen, die hier nicht weiter berührt werden sollen.
Besso di Braida vermählte sich mit Lucretia , der Erbin
der Grafen von Ronsecco, deren Namen er annahm. Sein
Sohn Johann (t 1632) Grosskanzler und Senatspräsident
unter Karl Emanuel von Savoyen, hatte 14 Kinder, von
denen 3 Söhne, J ohann, Franz und J ulian , in österreich
ische Dienste traten. Jnlian , kais. General, vermählte
sich zuerst mit Juliana, der Erbtochter des Freiherrn von
Mers, die ihm mehrere Güter in Schlesien zubrachte,
Nachdem er von Kaiser Leopold 1. im Jahre 1G69 das
Incolat in Böhmen, Mähren und Schlesien erhalten hatte,
kaufte er 1670 die Herrschaft Ratschitz im Brünner Kreise.
Er wurde mit Diplom vom 10. XII. 16H in den erblän
dischen Grafenstand erhoben. Martha Maria Freiin von
Blier, geb. Gräfin von Braida, kaufte 1663 die Herrschaft
Selletitz im Znaimer Kreise. welche dann an die Familie
der Grafen von Berchtold kam. Weiters besass die Familie
in Mähren die Herrschaften und Güter : Morkowitz,
Schlappanitz , Gifikowitz, 'I'raubek , Weiss - Oehlhütten,
Czekin, Klein - Pentschitz und Lhota-Zabecny. Gegen
wärtig ist die Familie in Mähren ohne Besitz.

Ahnentafel auf 16 Ahnen des Moriz Grafen Braida
von Bonsecco und Cornigliano, geb. 22. XI. 1802, t 19. H.
1872, k, k, Geh, Rath und Feldzeugmeister a. D., Besitzer
von Schlappanitz und Ginkowitz in Mähren, verm. 21. II.
1835 mit Emma Gräfin von Mit t r 0 ws k y : 1. Conte di
Braida; 2. Contessa Santi; 3. Graf v. Osteschau;
4. Freiin Sak von Bohuniowitz; 5.Sanchez; 6.de
Ca s tell 0 ; 7. Freiherr von Buk u w k y; 8. von Pr e-

i e k Sr; 9. Marchese Bel c r e di; 10. Marchesa P e c c a ri a;
von Lestwitz; 12. Ponikau; 13. Freiherr Pr u s

kau er von Fr e i e n f e l s ; 14. Freiin von 0 s te s eh a n ;
15. Reichsfreiherr von Lmb s e n ; 16. Hu r t h a u ae n.

(Wclny, Notizenblatt 1869, gräfl. Taschenbuch, Hand
buch dazu).

BJ.'änl~o (Tat. 9).

W a pp e n : In Blau ein goldener Pfeil quer gelegt,
begleitet oben von 2, unten von 1 goldenen Rose. Klei
nod: Hirschgeweih.

Altes mährisches Rittergeschlecht, welches sich nach
seinem Stammsitze so nannte. Ulricb von Branic besitzt
1417 den halben Ort und das Brauhaus zu Tassau im
Iglauer Kreise und ernennt den Heinrich von Krawaf zu
seinem Erben.

(Wolny VI, Paprocky).

Brauno (Tat 9).

.W a p pe n : Gespalten; vorne in Silber ein hervor
gehender gekrönter schwarzer Adler; hinten von Gold und
Roth 6 mal gepfählt; 3 Helme: I. 3 - schwarz-silbern
schwarze Straussfedern; Decken: schwarz - silbern;
H. gekrönter schwarzer Adler; Decken: schwarz silbern
und roth-golden ; IH. geschlossener, vorne rother , hinten
goldener Flug; Decken: roth- golden. .

Pater von Braun, k. k. Truchsess und Vice- Director
der k. k. B oftheater, wurde 1795 in den erbländischen
Freiherrenstand erhoben; 1802 erhielt er als k. k. Rath
und Hofbanqnier das Incolat in Mähren, wo er 1801-1808
die Herrschaft Joslowitz im Znaimer Kreise besass.

(Wolny IlI, Kneschke JI, cop, dipl.).
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in welches 8. X. 1693 der
und welches im

diese) und de-
ren ~amen annahm, aber ihr Wappen führt. In
Mähren war die Familie 1623-1656 im Besitze von Lom
nita und 1623 - 1668 im Besitze von Grnssbach.

(Wolny, Wissgrill, Böhm. Adel).

(Taf. 10).

Wapp an: In Blau 3 (2, 1) schräglinke goldene
Mörser. Kleinod: aus einem blauen Aermel eine natürliche
Hand wachsend, welche ein Pfauenbüschel hält. Decken:
blau-golden.

Dieses Adelsgeschlecht wird von Sibmacher zu den
märkischen gezählt. In Mähren ist Natalie Freiin von
Brösigke-Cammer Mltbesitzeriu des Gutes 'I'ieschau.

(Sibmacher),

Bubna von Litte. tTaf. 10).

Stam m w a p Pe n Varlych von Bubna : In Blau eine
silberne Heerpauke (böhm. buben); Kleinod: Schildesflgur,
mit 3 - silbern- blau-silbernen - Btraussfedern besteckt.
Decken: blau-silbern.

W 30PPe n Wahrlich von Bubna : In Blau eine schräg
gelegte goldene Infanterietrommel. Kleinod: Die Trom
mel schräge vor 3 silbern blau-silbernen Straussfedem,
Decken: blau-golden.

W a pp e n der Grafen Bubna von Litic nach dem
Böhm. Adel: Von Silber und Blau gespalten; vorne
schräge eine rothe Trommel, hinten Kopf und Hals eines
goldenen Löwen aus einer goldenen Krone wachsend;
Zwei Helmet I. 3- blau-silbem-rothe Stranssfedern, Decken:
blau-silbern; Ir. Kopf und Hals eines goldenen Löwen,
aus der Helmkrone wachsend. Decken: blau-golden.

W a p pe n nach dem Handbuch zum Taschenbuch der
gräfl. Häuser: Von Gold und Blau gespalten; vorne eine
schräge gestellte nelkenbraune Trommel, hinten Kopf und
Hals eines goldenen Löwen aus einer goldenen Krone
hervorgehend.

Diese Familie des böhmischen Uradels hiess ursprüng
lich Varlyeh und nahm den Namen Bubna erst später an.
Es ist ein sehr ausgebreitetes Geschlecht, welches in Böh
men vielfach begütert war und zum 'I'heil auch noch ist.
Die Familie blüht im Grafen -, Freiherren- und Ritter
stande. In Mähren besitzt der Graf Vincenz Bubna von
Litic die Herrschaft Obrowitz.

(Böhm. Adel, gräfl. Taschenbuch, Handbuch dazu,
freiherrl. Taschenbuch).

Ton Dowoulislltz. (Tal. 10).

Wap p en: In Blau ein goldener Schrägbalken. Klei
nod: Zehnendiges Hirsohgeweib. Decken: blau-golden.

BJ.·ueU von BI"lleU und lUadeloo (Tal. 10).

W 80 Ppe n: In Roth 3 natürliche Mohren neben ein
ander, roth gegürtet, mit 5, abwechselnd silbernen und
goldenen Straussfedern auf dem Kopfe, der Rechte in der
linken, der Linke in der rechten Band ein blosses Schwert
haltend, die andere, der Mittlere beide Hände in die Seite
gestemmt. Kleinod: wachsender roth gegürteter Mohr
mit goldenem Halsband, in der Rechten eine mit zwei
blauen Balken belegte goldene Fahne; Decken: roth
silbern.

Adelstand 20. I. 1759 für Joseph Bernhard R, Bür
ger von Olmütz für sein tapferes Verhalten während der
Belagerung.

(Sohimon, cop. dipl.),

(Taf. 9).

W a p pe n: Von Schwarz und Gold gespalten; darin
ein silberner Steigbügel, begleitet von 4 goldenen Sternen
in den Schildesecken. Kleinod: aus schwarz-gold-schwarz..
silbernem Wulste die roth gekleidete 1 golden gegürtete
Justitia, eine schwars-goldene Binde um den Kopf, mit
Schwert und Waage wachsend. Decken: schwarz-golden
und schwarz-silbern.

Wladykenstand 15. V. 1602 für Bartholomäns Bre
mer, Bürger und Kaufmann in Znaim.

(Schimon, cop. dipl.),

Brauner von valtelln..

. W a Pp e n : In Gold unten ein mit den goldenen
Buchstaben "S, P. Q. R." (Senatus Populnsque Bomanus)
belegter blauer Balken, oben ein gekrönter schwarzer Ad
ler, einen goldenen Stern auf der Brust. Kleinod: der
Adler; Decken: schwarz-golden und blau-golden.

Adelstand 4. XI. 1758 für Peter Paul Ignaz Brau
ner 1 Bürger und Rath zu: Olmütz für seine Verdienste
während der Belagerung.

(Sehimon, cop. dipl.).

Drettoll. (Tal. 9).

W 30 Ppe n r In Silber ein blauer Balken, belegt mit
einem oben und unten gesinnten goldenen Balken und be
gleitet oben nnd unten von einem schwertschwingenden
gekrönten Ieopardirten rothen Löwen. 3 Helme: I. ge
krönter rother Löwe mit Schwert wachsend; Decken: roth
silbern; H. zwei silberne Hörner, durch den Balken aus
dem 8childe verbunden; Decken: roth-silbern und blau
golden; U1. schwarzer Adler: Decken: blau-golden.

Der k, k. Feldmarsehallientenant Clandias Hyacinth
Bretton erhielt im Jahre 1763 den erbländiseh-österreichi
sehen Freiherrenstand. mit dem böhmischen Incolate. Zu
Anfang dieses Jahrhunderts befanden sich im Besitze der
Familie die Guter Kletsehuwka und Zlin im Hradiseher
Kreise.

(Wolny IV, Kneschke II, cop dipl.),

Dreollller-Elllke,·oirt. (Taf. 10).

Stammwappen: In Silber ein von Schwarz und
Gold in 2 Reihen zu 12 Plätzen geschaehter Pfahl. Klei
nod: geschlossener FIng, wie der Schild bezeichnet;
Decken: schwarz-golden.

W'app e n II.: Geviertet mit silbernem Herzschild ;
darin ein aufrechter schwarzer Windhund mit silbernem
Halsband; 1 und 4 das Stammwappen ; 2 und 3 in Gold
ein springender natürlicher Biber. i Helme: 1. Kleinod

.des Stammwappena; Decken: schwarz-golden; H. der Bi
ber sitzend; Decken: schwarz-silbern.

"\Va pp e n IH.: Durch Vierung und Gegenvierung in
8 Plätze getheilt mit dem Stammwappen als Herzschild ;
1 in Gold ein natürlicher Biber rechts gewendet; 2. in
Silber ein rechts gewendetes schwarzes Pferd; 3. in
Schwarz drei silberne Kugeln längs der 'I'heilungslinie ;
4 in Silber ein rother Adlerflügel : 5 in Roth aus golde
ner Krone ein gekrönter silberner Adlerkopf ; 6. in Blau
ein schräg gelegter gpldener Ast mit 3 (2, 1) Blättern ;
7. in Roth 2 geschrägte goldene Bcepter ; 8. in Blau ein
goldener Fisch ober rothem Cardinalslmt. 4 Helme; zwi
schen dem 11. und UI. der mit dem Erzherzogshute be
deckte österreichlsche Bindensehild, 1. Kleinod des Stamm
wappens ; Decken: schwarz-golden; H. der Biber; Decken:
schwarz-silbern ; IH. das schwarze Pferd; Decken: roth
silbern; IV. geschlossener rother Flug, mit den 2 ge
.schrägten goldenen Sceptern belegt; Decken: roth-golden.
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das sich nach
nannte. 15.

.n. ... l5v.~vL,lz:,v dieses Geschlechtes das
Mährens.

Wa P pe n: Ein mit den Sachsen links gewendeter
Adlerfiiigel.

Mährisehes Rittergeschlecht mit dem Dorfe gl. N. als
'I'has von Budissow 1234 urkundlich. Urban

Budissowa als Zeuge 1318; Marquard 1338. Andreas
von Budissow war 1447 Pfarrer der Dreifaltigkeitskirche
in der Neustadt Prag.

(Wolny VI, Hork)T, Paprocky, Kola/i}

von Buknwli:a. (Taf; 10).

W a pp e n, In Roth zwei in einander geschlungene
silberne Stierhörner. Kleinod: Schildesflgur. Decken:
roth-silbern .

Böhmischer Uradel, dessen Stammsitz das Dorf Bu
knwka bei Pardubitz ist. Die dortige Veste gehörte bis
1406 der Familie. In Mähren kommt die Familie zuerst
in der 2. Hälfte des 15. Jahrhunderts vor, wo Sezima
von Bukuwka Kämmerer des kleinen Olmützer Landrech
tes war, also Grundbesitz gehabt haben muss. Albrecht
und Rohowlad erwarben 1506 die Güter Roth-Oehlhütten
und Rimnitz im Olmützer Kreise. Albrecht war 1520
Beisitzer des kleineren Olmützer Landrechtes. Sein Sohn
Peter erlangte 1559 den Besitz von Krumpisch und Johrns
dorf. Später kamen zu den Besitzungen der Familie noch
Ewanowitz und Chudwein, sowie Weiss-Oehlhütten , Le
chowitz, Lexen-Lhota und Ziadlowitz. Die 3 Brüder Sig
mund Johann, Peter Anton Joseph und Franz Anton wur
den von Kaiser Karl VI. mit Diplom vom 19. H. 1719
in den Freiherrenstand erhoben. Peter Freiherr von Bn
kuwky löste seinen Brüdern ihre Güterautheile ab und
kaufte noch das Gut Halb-Wranowa dazu, doch veräus
serten nach seinem Tode seine 3 Töchter und Erbinnen
den ganzen Besitz an die Famile Mittrowsk)r. Pranz An
ton kaufte 1723 das Gut Ober-Bojanowitz, welches jedoch
aneh nach seinem Tode wegen Schulden verkauft werden
musste. Johann Sigmund brachte Ober-Bojanowitz durch
Erbschaft wieder in die Familie und kaufte die Güter
Wezelnitz und Neu-Oetting in Böhmen. Er war k. k.

Rath und Oberstlandrichter in Mähren. Kaiser Franz
verlieh ihm mit Diplom vom 7. VIiI. 1800 den Gra

fenstand. Seine Erben verkauften 1807 den letzten Gü
terbesitz der Familie.

(Wolny, Notizenblatt 1868, Böhm. Adel, gräfi. Ta
schenbuch, Handbuch dazu).

Bul VOll Borito"t'. (Taf. 10).

W a p p e n : In Blau zwei goldene Hirschstangen.
Kleinod: 3 - blau-golden-blaue - Straussfedern. Decken:
blau-golden.

Philipp Bul von Borzitov erscheint 1477 zu Pern
stein und 1484 zu Brünn als Zeuge. Niklas B. v, B.
hinterlässt 1U)6 das Dorf Banslawitz seinen nachbenann
ten Kindern: 1) Johann 1573-1586; 2) Zacharias ; 3) Bal
thasar noch 1590; 4) Nikodem; 5) Justina ; 6) Katharina ;
7) Bohnnka.

'I'antarias Bulle von Borzitov erhielt 1598 den böh
mischen Adelsstand.

Ein BuHe Borsitov ist ]630 Oberstlieutenant bei
der schwedischen Reiterei.

Duol. (Taf. 11).

e n : Geriertet mit gekröntem blauem Mittel
schild , auf grünem Boden eine Jungfrau in langer
grüner Kleidung, mit einer rothen Binde umgürtet, einen
Blumenkranz auf dem Haupte, einen Strauss in der Rech
ten, die Linke in die öeite gestemmt; 1 und 4 in Gold
ein gekrönter schwarzer Adler; 2 und 3 in Silber ein
rechtsgekehrter gekrönter rother Löwe, in der rechten
Pranke ein 3 blättriges grünes Kleeblatt haltend. 3
Helme: I. der gekrönte schwarze Adler, Decken: schwarz
golden ; H. die Jungfrau aus dem Mittelschilde , Decken:
schwarz-golden und roth-silbem; UI. der rothe Löwe aus
dem 2. und 3. Feld, Decken: roth-silbern.

Dieses alte Graubündtner Geschlecht zählt viele be
deutende und berühmte Männer. Urkundlich kommt zu
erst i\'1ainrad Buol vor, der dem Kaiser Albrecht 1. als
Hauptmann mit einer Abtheilnng Fussvolk zu Hilfe zog.
Johann Georg v. B. kam nach Oesterreich und wurde
Staats-Sekretär der Kaiser: Leopold 1.. J oseph I. und
Karl VI., sowie Hofrath und geheimer Eeferendarins ; er
war auch Lehrer Kaiser Josephs I. Die Familie wurde
1793 unter die niederösterreichiacheu Ritterstands., 1750
unter die Herrenstandsgeschlechter aufgenommen. Der
2. Sohn des genannten Johann Georg, Johann Paul Frei
herr von Bnol, k k. Hofrath , Ritter des Stefans-Ordens,
besass die Herrschaft Wisehenau in Mähren, die seine
SÖhlJ8 1793 an einen Grafen von Taaffe verkauften.

(Wolny III, WissgriH 1, freiherrl. Taschenbuch).

ßurddl.srdt 'Von deI' Klee. (Taf. 10).

W a p p e n : Getheilt mit gekröntem silbernem Mittel
schild , in dem auf grünem Boden eine Kleestaude mit 3
Stengeln und Blättern (ein 4 blättriges zwischen zwei 3
blättrigen) steht; oben in Gold ein ausgebreiteter schwar
zer Adler mit herabgebogenem Kopfe, den Mittelschild
im Schnabel haltend; unten in Roth eine silberne Burg
mit geschlossenem Thor und zwei 3 zinnigen 'I'hürmen.
3 Helme: I. und lII. eine Grafenkrone; H. aus einer Kö
nigskrone 5 - blau-golden-seh warz-silbern-rothe Straussfe
dern; Decken fehlen; Schildhalter: 2 Leoparden, in der
freien Tatze an rother Stange ein rothes Fähnlein mit
silbernem Balken haltend,

Aus Schwaben stammendes Geschlecht, dessen Stamm
sitz der Kleeberg bei Nördlingen war. Banns Christoph
Burckhardt kam 1635 in die österreichischen Erblande.
trat in kaiserliche Dienste und zeichnete sich bei ver
schiedenen Gelegenheiten derart aus, dass er am 26. V.
1655 mit dem Prädicate "von der Klee" in den Reichs
ritterstand erhoben wurde. Sein Sohn Johann Christopli
Anten, geb. 1663 wurde k. k. Hofkriegsrath, fungirte bei
den wichtigsten Friedensverhandlungen und wurde von
Kaiser Karl V1. am 23. III. 1723 in den Reichsfreiherren
stand erhoben. Er kaufte 1735 die Herrschaft Bartelau
im Iglauer Kreise und erhielt im selben Jahre das böh
misch-mährisch-achleaiaehe Incolat Nach seinem 1761
erfolgten 'rode trat sein Sohn Franz Ludwig den Besitz
von Battelau an und veräusserte dasselbe im Jahre 1806.

(Wissgrill L, Woln)T VI., Schles. Adel).

(Taf. 11).

W a pp e n: Von Gold und Schwarz geviertet; 1 und
4 hervorgehender schwarzer Adler; 2 und 3 goldener
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Callenbel'g

Stamm wapp en : ; vorn in Roth ein
goldenen Schrägbalken, sahreitender schwarzer
Greif, hinten in Silber zwei gekreuzte Streitkolben
gensterne) an rothen Stielen, darüber eine rothe
schwebend. Kleinod: Zwischen offenem rothem
gekreuzten Streitkolben mit der Rose.

Wappen von 1646: Gevierten mit silbernem Herzschild
in welchem die zwei gekreuzten Streitkolben und di~
schwebende Rose des Stammwappens erscheinen. 1 und
in Roth längs einem goldenen Schrägbalken ein schwarzer
Gr~if aufwä~ts schr~itend (aus dem Stammwappen). 2 und
3 m Gold em gekrönter schwarzer Adler. Zwei Helme:
I. ein &,ekrönte~ schwarzer Adler, Deeken: schwarz-golden;
Ir. ZWIschen einem offenen rothen Flug' die gekreuzten
Streitkolben und die Rose.

'Wappen von 1654: Derselbe Schild, jedoch ein neuer
Helm an 3. Stelle, mit dem Greifen des
als Kleinod. Decken: roth-silbern.

Altes, ursprünglich westphälisehes Adelsgeschlecht
welches später in Hessen, Schlesien und Dänemark blühte:
Kurt Reinicke von Callenberg, kursächsischer geheimer
Rath, Landvogt der Oberlausitz. Herr der Standesherr
schaft Muskau, wurde mit Diplom vom 4. März 1646 in
den böhmischen Freiherren-, 1654 in den böhmischen und
1671 in den Reichsgrafenstand erhoben, Das Geschlecht
erlosc.~ 1854 mit J~hann, ~k. Oberlieutenant, geb. 1824-.
In Mahren besass die verwitwete Gräfin Maria Anna geb
Freiin von Canon, Marquise de Ville, 1792-98 da~ Gut
Röschitz im ehemaligen Znaimer Kreise.

(Wolny, Kneschke, Cop. dipl.).

Schlesien und Mähren
Ad.,ell:ll~escbl,echt, welches bereits 1327 vorkommt.

Schles.

(;anon. (Taf.] 1. 12).

Wappen I: Von Roth über Blau getheilt· oben ein
gek:önter golde~er Adl~r, unten ein silberne; Sparren.
Kleinod : Aus einer Freiherrenkrone pfahlweise ein Arm
i~ blauem Aermel mit silbernem Aufschlag, in der Hand
einen Kranz aus zwei grünen Kirschbaumästen haltend.
Decken: roth-golden und blau-silbern. (Cop. dipl.).

. Wappen II: Unter rothem Schildeshaupte, in dem
eine goldene Kanone auf goldener Lafette steht in Blau
ein silberner Sparren (Ungar. Adel). '

(;ana,·al. (Taf. 11).

vVa:ppe.n: Von Rotb über Blau getheilt ; oben zwei
sechseckige SIlberne Sterne, unten ein mit den Hörnern
aufwärts gekehrter goldener Halbmond. Kleinod: aus
einem roth-silbem-blau-goldenen Wulste 6 Stranssfedern
blau- silbern-roth- blau-silbern-roth, Decken: roth-silbern
und blau-golden.

Böhmischer Adelstand 10. VII. 1730 für Alesander
Samnel Cauaval , fürstl. Liechtenstein'schen Rath und
Oberbuchhalter zu Mähr.-Ostrau. Michael Y. C. gewese
ner Oberamtmann zu Steinitz, .t zu Brünn 1781.

(Horky, cop. dipl.).

Decken:

Halnlhausen.JI.liller .. lI)J[oJlleIH)U:R'.h

D;i"Iijll§jOWCC. (Taf. 11).

. 'Yappen der Byssowssty nach Paprocky : In Blau
ein mit den Stollen abwärts gekehrtes goldenes Hufeisen.

Ob diese, dem Wappen nach polnische Familie mit
der in Mähren vorkommenden identisch sei ist unbekannt:
ebenso, ob die auf der Herrschaft Pernstein be:findliche~
Ruinen einer Burg Bischeletz auf dieses Geschlecht hin
deuten. Georg von Byssowec 1447 auf Blasenkow, Hein
rich Y. B. auf Krztietdn erscheint 1487 und 1490 als
Zeuge.

(WoInS', Paprocky, Horky).

VIII. 1795 für
ratsratb und Bürger zu Brünn.

(Schimon, cop, dipl.).

Bzene~ von :Mal·kvaJ."to"l~ (S.'Zene~, Zellec
Senitz). (Taf. 11). '

W app e n : Gespalten und zweimal getheilt mit
geviertetem Herzschild , darauf ein blaues Schildlein
in diesem ein aufwärts gekehrter Mond über eineI~
Sternkreuz ; Herzschild : 1 und 4 in Silber ein schwar
zer Adler; 2 und 3 in Roth auf grünem Fuss eine
dreigesinnte Burg mit drei Fenstern und schwarzem 'I'hor :
Rauptschild : 1 und 6 Gold mit 6mal eingespitztem hlaue~
Schildeshaupt ; 2 in Roth 3 goldene Deckelbecher neben
einander; 3 in Roth auf grünem Fuss eine silberne Ente
oben 2 silberne Ringe: 4 in Silber ein rothes Andreas
kreuz , 5 in Silber ein gekrönter rother Löwe. 4 Helme
mit roth-silbernen Decken: 1. gekrönter schwarzer Adler;
H. zwei geschränkte Schwertarme ; III. aus einem Stranss
federhusch ein schwarzer Adler wachsend; IV. zwischen
offenem rothem Flug ein wachsender Fuchs.

Altes, noch blähendes Adelsgeschlecht , welches ur
sprünglich aus der Normendie stammt und mit Wilhelm
dem Eroberer nach England kam. Während des 30jähri
gen Krieges trat Walter in österreichische Dienste und
seit dieser Zeit ist die Familie in Böhmen ansässig. Am
10. IX. 1681 erhielt Edmund Theobald Graf Buttlet das
böhmische Incolat und eine Bestätigung seines Grafen
standes. Im vorigen Jahrhundert, als die Grafen von
Hairuhansen ausstarben, erbte das Geschlecht der Grafen
von Buttler ihre Güter und nahm ihren Namen, sowie ihr
Wappen (der Herzschild des jetzigen Wappens) an. In
Mähren besass Karl Graf von Buttler 1806-1807 die
Domäne Ingrowitz im Iglauer Kreise.

(WoInS' VI, Böhm Adel, gräfl. Taschenbuch, Hand
buch dazu).

Löwe. Kleinod: wachsender schwarzer

W a pp e n I: In Roth ein schräg auffliegender sil
berner Fisch; Kleinod: 6 wechselweisse rothe und silberne
Straussfedem ; Decken: roth-silbern.

"Wa pp e n II: Schild wie oben; Kleinod: 6 schwarze
nach beiden Seiten abhängende Btraussfedem. '
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zu
den, verm.12.. zu mit C'hr i s t i a n Kar!
Gfen v. Callenberg, kursächs. Kammerherrn, geb.
27. XII. 1724. t 4. XI. 1767.

Die Canon , Marquis de Ville und die Grafen von
Demblin sind eine Familie. Claudius Franz Canon wurde
mit Diplom vom 1. IV. 1674 in den Freiherrenstand er
hoben und erhielt am 5. XI. 1687 das böhmisch-mährisch
schlesische Incolat, J oseph Pranz Karl erwarb 1768 das
Gut Bösehitz im Znaimer Kreise, welches seine Tochter

Anna, verwittwete Gräfin von Callenberg , 1798
verkaufte. Kneschke gibt die Familie als er

loschen an.
(Wolny III, Kneschke IlI, Cop. dipl., Ungar. Adel).

Uantelmo. (Tat 12).

W a p p e n I: Geviertet von Blau und Roth; 1 zwei
geharnischte Hände mit den Fingern abwärts neben ein

2 ein gekrönter doppelschwänziger goldener Löwe;
3 ein freies goldenes Kreuz; 4 ein goldener Adler

Auf dem Schild eine Krone. Helme fehlen.
W a pp en 1I: Wie I, nur ein schwarzer Herzschild,

darin ein silberner Adler.
Böhmischer Freiherrenstand mit Incolat 8. III. 1642

für Maximilian Leopold Freiherr von Cantelmo
kaufte Jahre 1678 Budischkowltz und Rottenburg.
1680 das Gut Oberlatein und hinterliess diese Güter um
1709 seiner Tochter Maria Lndovika, die unvermählt blieb
und die Güter 1715 ihrer Mutter Katharina, nachmals

. verm. Gräfin von Schellard, abtrat.
(Wolny, Horky, cop. dipl.).

(jastro von Löwenfeld. (Taf 12).

W a p Pe n: Geviertet mit goldenem Herzschild, darin
ein rother Löwe; 1 in Blau zwei schwarze Böcke mit
goldenen Hörnern; 2 von Blau und Roth 4 mal getheilt;
3 in Roth zwei gegengekehrte goldene Greife, einen

'I'hurm haltend i 4 in durch Spitzenschnitt von
über Silber getheiltem Felde 2 geschrägte silberne

Winzermesser an goldenen Griffen. Kleinod: Busch von
7 Straussfedern. .

Böhmischer Adel 1611 für Anton de Castro, der 1628
die mährieche Ritterschaft eingeführt wurde Alfons

von Castro, Gardehauptmann des Erzbischofs von Olmütz,
besitzt 1624 -1640 das Gut Ranbanin im Olmützer
Kreise. Er kauft auch 1636 Wohantschitz im Brünner
Kreise; dieses Gut verkauft sein Sohn, der mährieche
Landesburggraf Pranz Kar! v. C. 1666. Sein Siegel im
Franzensmuseum zu Brünn. Ferdinand Nikolaus v. C.
erhielt am 9. X. 1722 das böhmische Incolat.

(Wolny, Horky, Bitterbuch. Siegel, Rietstap).

Uavrlani. (Taf. 12).

S t a m m w a PPe n : In Silber drei schwarze Schräg
balken ; Kleinod: Silbernes Einhorn wachsend: Decken:
schwarz-silbern. .

W a P p e n von 1548: Geviertet mit dem Stammwap
pen als Mittelschild : 1 und 4 in Gold der kaiserliche
Doppeladler i 2 und 3 in Schwarz auf einem silbernem
Dreiberg ein springendes silbernes Einhorn. 2 Helme:
1. der kais. Doppeladler; Decken: schwarz-golden; H. das
wachsende silberne Einhorn, Decken: schwarz-silbern.

'V a P P en der Cavriani in Mantua: Durch ein schma
les rothes Tatzenkreuz geviertet; 1 und 4 in Silber 3
schwarze Schrägbalken ; 2 und 3 in Silber ein schwarzer
Doppeladler, über den Köpfen eine Krone schwebend;
3 Helme mit schwarz silbernen Decken: I. silbernes gold-
b~schlagenes einwärts gekehrt; H. schwarzes
Einhorn wachsend; ein natürlicher Sperber.

Das Geschlecht stammt aus Mantua, wo noch eine
Linie blüht. 1452 kam der Freiherreuatand, unter Kaiser
Ferdinand I. eine Bestätigung desselben und die Wappen
vermehrung durch den Doppeladler und am 10.In. 1643
der Reichsgrafenstand in die Familie. Friedrich Frhr.
v. C" welcher letztgenannte Standeserhöhung erhielt, kam
nach Oesterreich , wo die Familie grossen Besitz erwarb
und sich in Niederösterreich und Böhmen verbreitete .
Lndwig Reichsgraf von Cavriani wurde 1782 Gouverneur
und Landeshauptmann von Mähren. In seiner Ahnentafel
kommen folgende Geschlechter vor: 1. Reichsgraf VOll

Cavriani; 2. Gräfin von Meggau; 3. Reichsgraf von
Wal d ste i n ; 4. Reichsgräfin von Starh em b er g; 5.
Freiherr von Gilleis; 6. Freiin Rueber von P'i x e n
dorf; 7. Reichsgraf von Starhemberg; 8. Freiin von
Win d is eh gr ätz; 9. Freiherr von T h ü r h e i m ; 10.
Freiin vo~ Tauffkirchen; 11. Reichsgrafvon Sal b ur g;
12. Herrin von Schärffenberg; 13. Reichsgraf von
Kuefstein; 14. Herrin von Stubenberg; 15. Reichs
graf von Starhemberg; 16. Gräfin von Meggau.

(Wissgrill I, Böhm. Adel; gräft. 'I'aschenbuch, Hand
buch dazu).

{)e~hotti "on Ehrensb1lllr~. (Taf, 12).

Wappen: Geviertet ; 1 und 4 von Schwarz und Sil
ber gesehacht ; 2 in Roth aus der Spaltungslinie wach
send ein geharnischter Schwertarm ; 3 in Silber ein ge
krönter rother Adler. 2 Helme: 1. rother Flügel, mit
einem von Schwarz und Silber geschachten Balken belegt;
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sich auch ChIum von Chlnm schrieb
hatte. Nach

Geschlecht die Familien Lithoberskv
aber sehr zweifelhaft ist.

Decken: schwarz-silbern; H. der Schwert-
Decken roth-silbem.

Bitterstand 24. XI. 1746 für Johann Jakob Vö\jUIJllJlJJ..

Probst zu Nikolsburg.
(Schimon, cop, dipl.).

4Cholseul d'AlIleeourt. (Taf. 13).

W a pp e n: In Blau ein goldenes Kreuz, umwinkelt
von 18 (5, 5, 4, 4) aufrecht gestellten goldenen Schin
deln. Kleinod: aus einem blau-goldenen Wulste 3 schwarze
Mooskolben ; Decken: blau-golden.

Altes, der Champagne entstammendes Adelsgeschlechb,
von dem ein Mitglied während der Revolution nach Russ-

(Taf. 13).

Wappen von 1827: Getheilt; oben von Gold und
~l~u ge~palten; vorne einwärts gewendeter schwarzer Ba
ailisk mit rothem Kamme; hinten einwärts gekehrte sil
be:ne Taube; unt?n. in Silber auf gr?nem Boden ein ge
kröntet rother Phönix auf dem Scheiterhanfen. Kleinod:
3 Stranssfedem - golden-schwarz-silbern. Decken: blau
golden und blau-silbern.

Wa p P en von 1844: Geviertet: 1. in Gold ein sehwar
zer Basilisk; 2 in Blau eine silberne Taube; 3. in Silber
auf grünem Grunde ein gekrönter rother Phönix auf dem
Scheiterhaufen; 4. in Roth einwärts gewendet ein golde
ner Löwe, in den Vorderpranken einen schwarzen Anker
haltend. Zwei Helme: I. Der Phönix. Decken: schwarz
golden ; Ir. Zwischen einem offenen, rechts von Silber
über Blau, links von Roth über Gold getheilten Fluge
drei - silbern - schwarz - goldene Straussfedern; Decken;
blau-silbern und roth-golden.

Die Familie Chlumecky stammt aus Böhmen, wo sie
einer Tradition nach dem Ritterstande angehört und nach
der Schlacht am weissen Berge in Folge ihrer Betheili
gung am Aufstande den Adel und Besitz verloren ha
ben soll.

Anton Chlumecky, geb. 1777, t 1864, k. k. Hofrath
und Truchsess, Besitzer von Rikowitz und Augezd in
Mähren, erwarb sich als politischer Beamter in den ver
schiedensten Dienstleistungen hervorragende Verdienste
und wurde in Anerkennung derselben am 29. IX. 1827
in den erbländisehen Adelstand , im Jahre 1844 in den
Ritterstand mit dem Ineolate in Böhmen, Mähren und
Schleaien erhoben. Seine beiden Söhne Pater und Johann,
ersterer k. k. Statthaltereirath und Landesausschussbei
sitzer in Mähren, bekannter Geschichtsschreiber von Mäh
ren (Verfasser des Werkes "Karl von Zierotin": u. a.),
t 29. IH. 1863, letzterer k. k. Ackerbau- und Handels
minister a, D., Beichsraths- und mähr. Landtags-Abgeord
neter, Ehrenbürger mehrerer Städte etc., haben um den
Staat und das Land Mähren sich grosse und vielfache
Verdienste erworben.

(Taschenb. d. adeligen Häuser 1870 n. 1877, Böhm,
Adel).

t (JllhIDllea"lUlSI~y von Chltlmean 11. presta'l'.IIi.
(Taf. 13).

Wappen: Von Silber und Schwarz g'e~lnfl.lf:An

nod : Ein schwarzes und ein silbernes
schwarz-silbern.

Altes böhmisch-mährisches Rittergeschlecht aus dem
in der 2. Hälfte des 17. Jahrhunderts Anna Franziska,
verm. 1. an Adam vog. Lipowsky , 2. mit einem Korias
von Wydii, das Gut Rötschitz im Iglauer Kreise besass,
Die Familie ist schon lange erloschen.

(Wolny VI, Böhm. Adel).

eJhlulll. (Taf. 12).

W a pp e n : In Roth eine silberne Stufe. Kleinod:
Geschlossener Flug wie der Schild bezeichnet. Decken:
roth-silbern.

Altes Rittergeschlecht in Böhmen und Mähren, das

Ue:rn~l~eIi.Y von Kaeow. ('faf. 12).

W a P pe n : In Roth zwei geschrägte silberne, mit
k~rz~n ,!rieben und mit Wurzeln versebene Stengeloben
mit Je einem von Schwarz und Silber gespaltenen Seeblatte.

Diese Familie ist jedenfalls mit den Stos von Kaunie
~leichen n. z, polnischen Ursprungs. 1548 Friedrich, nach
Ih~ ~ohann der ältere, bis 1574 Johann der jüngere auf
Mahrlsch-Pruss; J ohann 1567-75 anf Goldenstein. 1574
auf Bochdalitz, 1529 Johann, 1558 Ernst und Wilhelm
a~f Knnstadt; 1529 Johann, 1552 Dionys, 1566 Wenzel,
bIS 1584 Bnrkhard und Bernhard anf Lissitz ; 1553 Georg,
1584 Johsnn und Beruherd auf Wodierad.

(Wolny, Paprocky).

(Prech von (Taf. 12).

W a pp en: In Blau ein schräglinks liegender silber
ner Karpfen. Kleinod: Der Karpfen zur Pfahlstelle, den
Kopf nach unten. Decken: blau-silbern.

Böhmischer Uradel, stammverwandt mit den Hode
gowsky von Hodegow, gegen Ende des 16. Jahrhunderts
erloschen, auch in Mähren begütert gewesen.

(Paprocky, Böhm. Adel).

Cerboni. (Tat 12).

W a pp e n : In von Blau über Gold gethelltem Felde
unter goldenem Turnierkragen von 4 Lätzen, zwischen
denen 3 goldene Lilien sich befinden, ein von Gold über
Roth getheilter Löwe. 3 Helme: I. wachsender goldener
Löwe; Decken: roth-golden : 1I. schwarzer Doppeladler;
Decken: roth-golden und blau-golden; III. geharnischter
Schwertarm ; Decken: blau-golden.

Der kais. Oberstlieutenant 'I'homas Cerboni kaufte
im Jahre 1622 das dem Zdenek von Waldstein oonflsoirte
Gut Sadek in Mähren. Kaiser Ferdinand II. verlieh dem
Sohne des Obersten 'I'homas Cerboni, Johann am 27. IIL
1630 den Reiehsfreiherrenstand, welchen Kaiser Ferdi
nand IH. am 17. X. 1655 auch für die böhmischen Län
der bestätigte. J ohann Freiherr von Cerboni starb ]662
und hinterliess Sadek seinen 3 Söhnen Hieronymus, Franz
und 'I'homas, von denen der erstere durch Vergleich mit
seinen Brüdern 1667 den Besitz allein erlangte. Hiero
nymus kam durch seine Ehe mit der Wittwe Maria Anna
von Dubsky, geb. Schwabensky von Schwabenitz in den
gemeinschaftlichen Besitz des Gutes Butsch, welches sie
1662 veräusserten. Auch Sadek musste Schulden halber
verkauft werden, Pranz Maria Freiherr von Cerboni
kaufte 1668 das Gut Namiescht im Olmützer Kreise, wel
ches aber unter seinem Sohne Pranz Jyraria 1706 vom
Landrechte verkauft wurde. Kar! Joseph Freiherr von
Cerboni besass 1694 _.99 das Gut Lhota-Zabeeny im Pre
rauer Kreise. Anna Maria Freiin von Cerboni, geb. Sed
mohradsky von Sedmohrad, veräussert 1667 das Lehengut
Ziadowitz im Hradischer Kreise. Seit Anfang des 18.
Jahrhunderts fehlen Nachrichten über die Familie.

(Wolny, Notizenblatt 1884, cop, dip!.).



JJ!JI,r.L..u.J'~"'UV""'"It:.lJI.~ ADEL.

Stadt-
dieses mährischen Bitteraeschlechtes

Czizov-Zelsau im

.nU,,,"""""U Maczak von Ozizov besitzt 1558-61 das
im Kreise. Panl besitzt es

Pater -13. Georg Maczak (};:ii01iTRkv

von Czizov Susanna 1602 auf Raczov. Katharina
besitzt 1613 ihrem Gemahl Jehann von Zeseny die
Güter Kukwitz und Mittrow.

(Wolny, Schwoy, Horky, Sehles. Adel).

(llaJlIl..Galla8. (Taf. 13).

S tarn m w a p p e n : In Gold auf silbernem Dreiberg
eine nackte Jungfrau wachsend, in der erhobenen Rechten
ein Hirschgeweih haltend, die Linke in die Seite ge
stemmt Kleinod: Bchildesflgnr.

W a pp e n Clam 1655: Geviertet mit dem Stammwap
pen als Herzschild ; 1 und 4 von Silber und Schwarz
schräg getheilt; 2 und 3 in Gold eine springende schwarze
Katze; ;) Helme: I. geschlossener Flug, von Silber und
Schwarz schräg getheilt, Decken: schwarz-silbern; H. die
Jungfrau aus dem Mittelschilde wachsend, Decken: sch warz
silbern und schwarz-golden; In. die schwarze Katze,
Decken: schwarz-golden.

W 31 PPe n Clam- Gallas: Geviertet mit dem gekrönten
Stammwappen als Mittelschild ; 1 in Gold ein gekrönter
schwarzer Adler; 2 in Gold eine springende schwarze
Katze; 3 in Blau ein goldener Balken (Stammwappen
GalJ.as); 4 von Schwarz und Silber schräg getheilt. 4:
Helme: I. offener blauer, mit goldenem Balken belegter
Flug. dazwischen ein gekrönter schwarzer Adler, Decken:
blau -golden ; H. wachsende Jungfrau aus dem Herzschild,
Decken: schwarz - golden; IU. die Katze, Decken:
schwarz-golden; IV. 11 fächerförmig gestellte, von Roth
und Silber getheilte Reiterfähnlein an goldenen Stangen,
Decken: blau-golden.

Altes kärntuerisohes Adelsgeschlecht , das urspüng
lieh Perger oder Pörger von Höchenperg hiess. Im J.
1524 kauften sie das Schloss Clam , das der längsterlo
schenen oberösterreiehischen Familie gl. N. gehört hatte
und nannten sich danach. Christoph Perger zu Clam, er
hielt 1474 wegen seiner gegen die Türken geleisteten
Dienste eine Wappenvermehrung. Johann Gottfried und
V;,olf Bebastian erhielten 1G36 den Titel "Edle Herren
von Clam" mit Hinweglassung des Namens Berger , am
22. XI. 1655 den Reichsfreiherrenstand mit dem Titel
"Wohlgeboren". Der Reicbsgrafenstand kam in die Fa
milie 31m 17. XI. 1759. Christian Philipp Graf von Clam
wurde von dem letzten Grafen von Gallas, dessen Familie
seit den Zeiten des 30 jährigen Krieges ein ungeheures
Vermögen besass , zum Universalerben seiner Besitzungen
ernannt, mit der Bedingung, dass er Namen und Wappen
Gallas annehme. Um diese Erbschaft antreten zu können,
erhielt genannter Graf Clam 1757 das Incolat in Böhmen
und den incorporirten Landen. Diese jüngere Linie der
Grafen von Clam-Gallas (zum Unterschiede von der älte
ren, welche die Grafen von Martinitz auferbte) besitzt ge
genwärtig in Böhmen FriedJand, Reiehenberg, Grafenstein
und Lämberg; Clotilde Gräfin von Clam-Gallas , geb.
Fürstin Dietrichstein , ist ausserdem Besitzerin von Saal'
und Neu- Iv\ essely in Mähren.

Ahnenprobe des Eduard Grafen von Clam-Gallas zum
Schloss Campe und Freienthurm, geb. 14. 3. 1805 zu
Prag, k. k. Kämmerer, General der Oavallerie etc., verm,
30. 4. 1850 mit Clotilde, geb. Fürstin Dietrichstein : 1.
Freiherr von Clam; 2. Reichsgräfin von Salburg; 3.
Reichsgraf von Colonna-Fels; 4. Reichsgräfin von Gal
las; 5. Reichsgraf von S p 0 r c k: 6. Reichsgräfin von
Weznik; 7. Reichsgraf von Thürheim; 8. Gräfin von
Ha 11 weil; 9. Reichsgraf von Cl 31 r y und A1d r i n g e n ;

die Gräfin Christine
Christine

des Karl
Gräfin von

im
nach ihrem am ~6. Juni 1819

erfolzten Tode ihrer Tochter Fran
Ihr Vater, Graf Gab

zu Millotitz.

""Oll. ()zizov. (Taf. 13).

W 31 Ppe n : Der Rumpf eines gezäumten Pferdes.
Kleinod: Zwischen Hörnern ein schwertschwingender ge
harnischter Mann wachsend, auf dem Kopfe einen mit
StrauBsfedern besteckten Helm.

(lhl'8lultensky von JYlalona.o. (Taf. 13).

Wapp e n: Zwei Krebsseheeren.
Rittergeschlecht des böhmisch - mähriechen Uradels.

Hynko von Malowar ist Zeuge bei einem Stiftsbriefe der
Prager Kirche vom Jahre 1353. Wenzel Chraustensky
von Malowar nimmt nach dem Tode des Bohus von Zwola
Slawikowitz in Besitz, tritt es jedoch 1536 den Söhnen
desselben ab. Im selben Jahre besitzt er Czepkowitz und
Jakobau. 1536-47 Nnpliboritz, 1540 Oberaugezd, Roket
nitz etc. Hanns Raphael stirbt 1645 als schwedischer
Oberst.

(Wolny, Schwoy, Paprocky, Horky).

13).

W a p p e n : In Gold ein schwarzes und ein silbernes
Horn aussen mit 3 Krebsseheeren verwechselter Farbe be
steckt. Kleinod: Schildesfignr, Decken: schwarz-golden.

Eine alte Familie, nach einer Version ursprünglich
polnischer Abstammung, doch schon seit dem 16. Jahr
hundert in Mähren reich begütert. Andere behaupten,
dass ihre Stammburg Ledske im Königgrätzer Kreise ge
wesen sei. 1517 kam der Lehenshof Choryn in Mäbren

den Besitz der Familie und dieselbe nahm davon den
Namen Chorynski oder Chorinsky an. Die Familie er

in Mähren ausser Choryn noch viele Güter, verlor
jedoch wegen 'I'heilnahme von Ctibor , Johann

und Stanislaus an der Rebellion. Nachdem das Geschlecht
wieder zu Besitz und Ansehen gekommen war, wurde es

der Person des Karl v. Ch am 24. X. 17 10 in den
böhmischen Freiherrenstand erhoben. Die Brüder Mathias,
Franz Johann, Ignaz Dominik und Michael 'Wenzel er
hielten am 12. XII. 176l den böhmischen Grafenstand ;
auch ist die Familie seit 1798 im Besitze der Oberst-Erb
landpanierträger - Würde des böhmischen Herrenstands.
Gegenwärtig besitzt die Familie Sadek, Wessely und
Hostialkow in Mähren, sowie Vüskomezö in Ungarn. Ah
nenprobe des k, k. Oberlieutenants a, D., Besitzers obge
nannter Güter, Victor Panl Grafen Chorinsky, Freiherrn
von Ledske: 1. Freiherr von C h 0 r ins k y; 2. Freiin von
Ko t t u Hn s k y; 3. Graf von Walldorf; 4. Reichsgräfin
von Sinzendorf; 5. Landgraf zu Fürstenberg;
6. Reichsgräfin von Fugger; 7. Reichsgraf von Schal
lenberg; 8. Reichsfreiin von Gilleis; 9. Fürst Es zt e r-

ä z y, 10. Gräfin von Erdödy; 11. Fürst von und zu
i e c h t e n s t e i n ; 12. Reichsgräfin von Sternberg;

13. Fürst von Thurn und Taxis; 14. Herzogin von
Württemberg; 15. Grosehersog von Mecklenburg
St r el i tz; 16. Landgräfin von H es s e n-Dur m stad t.

(Wolny, Kneschke, Böhm. Adel, Schles. Adel, gräfl.
Taschenbuch, Handbuch dazu).
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t C)'lnbln,; (Taf. 14).

W a p p e n : In Roth drei silberne Würfelkantenbalken.
Kleinod: Geschlossener rother. vorne mit der Schlldesflgur
belegter Flug. Decken: roth-silbern.

Eines der 7 mähriechen Dynastengeachter , welches
sowohl in Mähren, als in Böhmen verbreitet und reich
begütert war.

Die beiden Fideicommisszüter
der Mutter, Claudius .'-"U'lllOJ'''''''''''

Gesandter" am brandenbargtsehen
grosabritannisehen Hofe. Er war mit

des Hannibal Fürsten von Sabio-
neda , vermählt doch starben die aus dieser Ehe her-
vorgegangenen vor dem Vater; der im Jahre 1661 7

nachdem er ein Alter von 34 Jahren erreicht hatte ver
schied. Die Güter kamen nun an den
Pranz Anten Gfen v. C.
Rath, Oberstlandrichter , später
Ritter des Goldenen Vliesses Er starb 7. Juli Hi96
und hinterliess die Güter: Rudoletz , Eichhorn,
Rzitschan und Ziadowitz in Ebreichsdorf Buch-
berg , Deutsch-Altenburg und in
österreich. Anten Franz war zweimal vermählt u z. l.
mit Maria Theresia , 'I'ochter des Johann Ferdinand Für
sten von Portia und 2. mit Maria, Tochter des Michael
Adolf Grafen von Althann , Wittwe des Johann Joachim
Grafen von Sinzendorf. Diese Maria Gräfin von Collalto,
verw. Gräfin von Sinzendorf, hatte von ihrem
Rudolf Freiherrn von Teuffenbach , die Güter
Eichhorn und Rzitschan geerbt, ein Fideicommiss daraus
gemacht und verfügte am 12. Juli 1687 letztwillig in der
Weise darüber, dass in erster Reihe ihre Söhne zweiter
Ehe, Leopold und Christian Grafen von Collalto und St.
Salvatore , dann, wenn diese beide kinderlos gestorben,
ihre Söhne erster Ehe, Johann Weikhard , Adolf Michael
und J ohann J oachim Grafen von Sinzendorf die Güter er
ben sollten. Leopold Graf Collalto fiel unvermählt am 11..
Februar 1707 im Duell, sein Bruder Christlau war schon
1698 zu Paris gestorben und so kamen die genannten
Güter an die Grafen von Sinzendorf. Die Fideicommiss
güter Pirnitz etc. kamen an Vinciquerra V. Grafen von
Collalto , Sohn des Grafen Peter Roland H., eines Bru
ders von Rombald. Er erhielt 1707 das böhm. Incolat,
starb jedoch 1719 in Italien. Seiner Ehe mit Eleonore
Gräfin von 'I'hnrn eutspross ein Sohn Anten Rombald,
welcher nun sämmtliche Güter erbte. Dieser war oberster
Erbfalkenmeister in 'I'yrol, geh. Rath, Kämmerer und seit
1729 Botschafter in Rom. Kaiser Karl VI verlieh ihm
1730 den Reichsgrafenstand. Der in der Ehe mit Maria
Eleonore Gräfin von Starhemberg erzeugte ältere Sohn
Thomas Vinciquerra VI., geb. 1710, kaufte die Güter
Okrisko und Pokojowitz , Ungarsehitz , Piessling und
Slawaten und verleibte sie dem Fideicommisse
ein. Da sein einziger Sohn Johann , welcher 1768 die
Güter geerbt, noch minderjährig 1772 starb, kam der
Besitz an Thomas' Bruder Franz Augustin, Doch auch
dieser hatte keine männliche Nachkommenschaft, und so'
kam nach seinem Tode 1779 Graf Anten Oktavian aus
einer anderen Linie an den Besitz. Er erhielt am 6. IH.
1781 den österr. Grafenstand und am 10. IH. 1781 das
böhmische Incolat. Nachdem er 1793 verschieden, erhielt
sein Sohn Eduard die hüter Pirnitz etc, allein und Ok
fisko und Pokojowitz in Gemeinschaft mit seinem Bruder
Anton. Mit ah. Entschliessung vom 22. XI. 1822 wurde
dem Geschlechte der Fürstenstand nach dem Rechte der
Erstgeburt ortheilt. Gegenwärtig besitzt das Fideicom
miss der Urenkel Eduards I. Fürsten von Collalto, Ema
nue!.

(Wolny, Wissgrill, Notizenblatt 1871).

{;ollalto. (Taf. 13. 14).

S tarn m w a pp e n : Von Schwarz und Silber geviertet ;
Kleinod: auf einer 7 zackigen goldenen Krone eine halbe
blaue Kugel; auf dieser ein von Silber und Schwarz ge
theilter geharnischter Arm, eine ein Kind speiende Schlange,
die sich um ihn schlingt, festhaltend. Decken: schwarz
silbern.

W a p Pe n 1610: Schild wie oben; 3 Helme: I. auf
einem rothen Fürstenhut zwischen zwei schwarz geleleide
ten , oben sich achliessenden Armen ein rother Adler;
11. wachsende gekrönte nackte Jungfrau mit 3 Gesichtern,
auf der rechten Hand eine Festung, auf der linken einen
mit schwarz-silbernen Federn besteckten silbernen Helm
haltend; IH. Kleinod des Stammwappens.

Dieses alte italienische Geschlecht wurde durch Bam
baldus XIII. Grafen von Collalto im 17. Jahrhundert
nach Oesterreich verpflanzt. Rambaldus, geb. zu Mantua
1579, erwarb sich als kaiserlicher Feldherr in den Kriegen
gegen die Türken und Ungarn, sowie als Gesandter in Rom
und Madrid hervorragende Verdienste und war unter den
kais. Bevollmächtigten, welche den Frieden zu Nikolsbnrg
am 31. Dezember 1621 abschlossen. Der Kaiser übergab
ihm 1623 wegen seiner Kriegsdienste von den in Mähren
conflscirten Gütern Pirnitz und das angrenzende Deutsch
Budoletz. Rambald Graf von Collalto machte als Unter
und Oberfeldherr noch einen 'I'heil des 30jährigen Krieges
in Deutschland, Böhmen, Ungarn und den Niederlanden
mit und wurde 1627 zum Hofkriegsrathspräsidenten er
nannt, sowie mit dem Orden vom Goldenen Vliesse aus
gezeichnet. Er hinterliess bei seinem am 19. November
1630 erfolgten Tode eine Wittwe, Blanca Polyxena , geb,
Gräfin von 'I'hurn , zwei Söhne: Claudins Rarabald und
Anton Franz und eine Tochter J nlie , nachher vermählt
an den Landeshauptmann von Mähren, J ulius Grafen von

Vobellzl. 13).

Wappen: Geviertet mit Schildeshaupt und Mittel
schild ; das rothe Schildeshaupt ist durch schwarze Linien
in 5 'I'heile gespalten; 1 ein goldener Reichsapfel; 2 und
4 das Monogramm C C gegen einander gestellt; 3. ein
goldener Pokal; 5. ein auffliegender natürlicher Falke,
den Kopf mit schwarz-goldenen Federn besteckt; der Mit
telschild von Silber und Roth geviertet; 1 und 4 drei
schwarze Schrägbalken ; 2 und 3 ledig. Im Hauptschilde :

und 4: in Gold ein gekrönter schwarzer Adler; 2 und
3 getheilt und 2 mal gespalten von Roth und Silber. [)
Helme r I gekrönter schwarzer Adler; Decken: schwarz
golden; H. goldener Pokal; Decken: schwarz-silbern; IH.
wachsender bärtiger Mann in rother Kleidung mit silber
nem Aufschlag, rother , rückwärts abhängender Mütze , in
der Rechten 3 Pfeile mit den Spitzen aufwärts, mit der
Linken einen silbernen Bogen an die Schulter gelehnt
haltend; Decken: schwarz-silbern und roth-silbem ; IV. auf
rothem Kissen der Reichsapfel; Decken; roth-golden ; V.
natürlicher Falke; Decken: roth-silbern, Schildhalter:
2 schwarze Gemaböcke.

Dieses alte Krainer Geschlecht, in welches am 18.
UI. 1675 der Reichsgrafenstand kam, war auch in Mäh
ren begütert. Das Incolat im mährisehen Herrenstande
erhielt die Familie am 16. VI. 1775.

(Wolny, Wissgrill, cop. dipl.).

10. Reichsgräfin von
an sd or ff , 12. KeJlchflgrii,tin

13. Graf von Schaffg 0 e ; 14.
Waldstein 15. Reichsgraf von Götzen;

von b e r g.
(Kneschke , Böhm. GräfL Taschenbuch, Hand-

buch dazu).
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starb im Kerker. hatte
auch die eines Oberst Landschrei
mit Ursula ver-

(Jzernin von (Jhndenlce (Taf. 14).

S tarn m w a p p e n : Von Roth und Blau gespalten;
vorne ledig, hinten 3 silberne Balken.

Wa p pe n 11.: Gespalten mit dem mit dem Erzher
zogsbute bedeckten österreichischen Bindenschild als Herz
schild ; vorne roth ; hinten in Blau 3 silberne Balken, der
1. mit dem schwarzen Buchstaben F, der 2. mit ~I, der
3. mit R (die 3 Kaisernamen Ferdinand, Mathias und Rn
dolf) belegt. Kleinod: offener Flug, rechts roth, links
blau, mit 3 silbernen Querbalken belegt; Decken: roth
silbern und blau-silbern.

Wa p p e n 1644: Schild wie oben; 3 Helme: 1. ge
schlossener rother, mit 3 silbernen Balken belegter Flug;
Decken: roth -silbern ; H. geharnischter, mit dem Ellen
bogen aufgestützter Arm, ein Schwert und einen Palm
zweig in der Hand; Decken: roth- und blau-silbern. IU.
gesehlossaner blauer, mit :-> silbernen Balken belegter
FIng i Decken: blau-silbern .

Diese alte böhmische Familie, in welche am 25. IX.
1644 der Reichsgrafenstand kam, und welche das böhmi
sche Erbmundschenkenamt bekleidet, war auch in Mähren
begütert und ist mit dem mährischen Adel mehrfach nahe
verwandt und verschwägert.

Wissgrill, Böhm. Adel i.

von C)zeJllotoryi. (Taf. 15).

W a Pp e n : In Gold auf grünem Boden ein schwarzer
Bär, darauf eine gekrönte Jungfrau in rothem Rocke,
weissem Oberkleid, mit ausgebreiteten Armen nach Frauen
art reitend. Kleinod: ZVi ischen silbernem Zwölfenderge
weih der Bär wachsend, mit beiden Vorderpranken eine
rothe Rose emporhaltend; Decken: schwarz-silbern.

Philipp "SIll Wenakowitz kauft im Jahre 1476 einen
Antheil von Certorej auf der Herrschaft 'I'obitschan und
nennt sich danach »von Certorej." Auch hatten Philipp
und Skoch schon früher Antheile von Czelczicz gekauft.
Czenko Certorjsky kommt 1475, Jan z Certorej 148~ beim
Brünner Landrechte vor. Die Brüder Peter und Sigmund
von Czertorej verkaufen 1490 das Dorf Czelezicz. Johann
Certorejsky von Certorej besitzt 1510 -17 das Dorf Diet
kowitz, Peter 1545 auf Lasnik und Lhota bei Millonitz,
1550 auf Zdannek. Er hatte eine Tochter, Katharina,
welche an Peter Sadovsky von Slaupno vermählt war.

von Belka. (Taf'

W a p p e n : Eine Radnabe.
Aus diesem alten mährischen Rittergeschlechte beaass

Wenzel Czeple von Belka , auch Gbelka, 1503 J esenitz
und 1503 -13 Partsehendorf. Sein Sohn .Iohann C. v, B.
besass 1513 Altendorf und 1516 Partsehendorf. Ein C.
v. B. hinterliess 3 Söhne u. z.: Peter, 1545 auf Altendorf
1550 schon todt, Wenzel und Boh U8, beide 1550 auf AI
tendorf.

(Horky, Cerroni).

der einer der
und als ihr

hörte die Familie in Mähren eine Rolle
zu und verschwand aus dem besitzenden Adel.
Böhmen blühte Geschlecht weiter und sich
ansehnlicher welche jedoch zu
Jahrhunderts wurden.

Notizenblatt 1869, Böhm,

und Wilhelm von Czechowic hatten 1385 zu
im Iglauer Kreise einen Freihof. Elisabeth von

Czechowic war Aebtissin des Klosters zu Hradiseh. Sie
führte die geharnischte Hand. Christoph Czechowsky,
Abt des Klosters Setechowitz , führte die Streitaxt im

und gibt Paproky an, dass er aus einem bedeu
polnischen Geschlecht sei. Horky stellt es als

wahrscheinlich hin, dass die Czechowic und die Czechowsky
von Czechowicz derselben Familie angehören.

(Wolny VI, Paprocky, Horky),

Cz(>jka von Olb1'3mOwic. (Taf. 14).

S.: a m m w a p p e n : In Blau ein von Silber und Roth
KtlillJi;I,l~e,ue.r Adler, auf der Brust einen in Kleeblättern
endenden goldenen Halbmond. Kleinod: Offener, rechts

links silberner Flug, durch den Halbmond ver
bunden. Decken: roth-silbern.

W a p pe n 1I.: In Blau ein gekrönter, ron Silber und
Roth gespaltener Adler, auf der Brust den österreichi
sehen Bindensohild, die Binde mit goldenem M T belegt,
ober goldenem Kleestengel ; Kleinod: offener, rechts rother.
links silberner Flug, beiderseits mit goldenem Kleesben
gel belegt. Decken: roth-silbern.

Ursprünglich böhmisches Geschlecht, dessen Stamm-
sitz das Dorf Olbramowitz im Berauner Kreise sein soll,
das aber auch in Mähren eine hervorragende Rolle ge

hat. Kunes Cz. v, O. war 1395 Schlossburggraf
zu In Mähren erscheint zuerst Johann von Olbra-

welchen Margarethe von Lhota in 2. Ehe hei
rathete und im Jahre 1446 auf Stiepanowitz im Znaimer
Kreise in Gemeinschaft nahm. Nach der Mitte des 16.
Jahrhunderts soll Ingrowitz im Iglaner Kreise im Besitze
des Geschlechtes gewesen sein. Eine der hervorragendsten
Persönlichkeiten der mähr. Rebellion war Johann Czejka
von Olbramowie. Er war Besitzer der Güter Neu-Sero
witz und Bistfitz. die nebst einem bedeutenden Kapitale

(Jzadersky.

<Jzecbowic. (Taf. 14).

1Va p P e n der Czechowic 1.: Eine geharnischte Hand.
a p p e n der Czechowic H.: In getheiltem , unten

schwarzem Schilde ein geharnischter Arm, einen Halb-
mit den Hörnern aufwärts haltend. Kleinod: Zwi

schen offenem, beiderseits mit dem Halbmonde belegtem
ein sitzender Löwe.

pe n der Czechowsky von Czechowic: Eine

en : Von Gold und Blau Köi~1J~'Htm; vorne ein
Tatzenkreuz , hinten eine Garbe; 2

zotuener Löwe : roth- golden;
'7uri""lhAYl offenem blauem goldene Garbe;

Decken: blau-golden;
Der in Bielitz , Panl Czadersky oder Cza-

1806 den erbländischen Adelstand und
im Jahre 1809 in den Ritterstand erhoben. Die

}-'amilie ist seit 1~25 im Besitze von Nennewitz
Mähren.

(Wolny 11., Schles. Adel).
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C;zobor 'Hllllll Cz·n>bor·Szt~nt-Ifllbßly. (Taf, 1:"))·

8 t a m m w a p p e n 1.: In Blau eine mit 3 natürlichen
Straussfedern besteckte goldene Krone, überhöht von einem
mit den Cl örnern aufwärts gerichteten silbernen Halbmond,
und von einem 6 strahligen goldenen Stern. Kleinod;
zwischen 2 natürlichen Strauasfedern ein Storch, mit einem
Pisch im ::chnabel, wachsend, Decken: blau-golden.

(Tar. 15).

(Taf. 15).

Dalber~

Stamm w e n H.: wie doch nur 2 Federn
ohne Krone im

vVa pp e n 1652: Geviertet mit dem Stammwannen
als Mittelschild; 1 und 4 in Roth auf

Krone zwischen 2 silbernen ein gekrön-
goldener Löwe wachsend; 2 und 3 in Roth auf grü

nem Boden aus goldener Krone zwischen zwei silbernen
Hörnern ein silbernes Einhorn wachsend Die obere Spal
tungslinie ist mit einem silbernen Patriarchenkreuz be
legt. 3 Helme: 1. zwischen den silbernen Hörnern der
goldene Löwe wachsend; Decken: blau-golden; 11. Kleinod
des Stammwappens ; Decken: blau-golden und roth-sil
bern ; 111. zwischen zwei silbernen Hörnern das silberne
Einhorn; Decken: roth-silbern,

Aus diesem alten ungarischen Geschlechte, in wel
ches 1652 der Grafenstand kam, besass Joseph Graf von
Czobor um 17Gü die Güter Göding und Strassnitz in
Mähren.

{Wolny, Ungar. Adel).

W a pp e n; In Roth 3 geschrägte zweizinkige Gabeln.
Geschlecht des aehlesiseh- polnischen Uradels, das

auch in .Mähren begütert war.
(W olny, Paprocky i.

Vii app e n: Von Blau und Gold geviertet; i und 4
unter ausgezacktem goldenem Schildeshaupte 6 (3, 2, 1)
silberne Lilien; 2 und 3 ein schwarzes Ankerkreuz Zwei
Helme: 1. Geschlossener Flug, wie 1 und 4 bezeichnet,
Decken: blau -golden; II. offener goldener, beiderseits mit
dem schwarzen Kreuz belegter Flug. Decken: schwarz
golden.

Uralte deutsche. vormals reichsfreie Familie, welche
wahrscheinlich in Folge eines bekleideten Amtes den Na
men "Kämmerer von Worms" führte und die Familie der
Reichsfreiherren Ton Dalberg auferbte. Die Familie ge
noss das Privilegium, dass jeder Kaiser, bevor er einen
Ritterschlag ertheilte, rief: ,,1st kein Dalberg da?" Mel
dete sich Einer, so gebührte ihm zuerst der l~itterschlag.

Philipp Eberhard Kämmerer von Worms . genannt von
Dalberg , k. k. Geh. Rath und Reichskammerrichter zu.
Speyer, erhielt mit Diplom vom Ii, IV. i657 den Reichs
freiherrenstand. Friedrich Karl Anten Kämmerer TOn
·Worms, genannt Reichsfreiherr von Dalberg , wurde von
dem letzten Grafen von Ostein zum Erben seiner Güter
ernannt. Er erhielt im Jahre 1801 das Incolat im Her
renstande für Böhmen, Mähren und Schlesien. Im Jahre
;810 wurde ihm die Namens- und Wappenvereinigung
gestattet und führt das Geschlecht seither den Namen
"Grafen von Ostein" neben dem alten Namen. In Mäh
ren besitzt die Familie die Herrschaft Datschitz mit den
Gütern Kirch-Widern, Rötschitz und Marquaretz.

(Wolny VI, Kneschke 1I., Böhm. Adel freiherrl.
Taschenbuch) .

Dalibur. (Taf. 15).

Wappen: Von Roth und Gold gespalten; vorne 3,
(2, 1) goldene Münzen; hinten ein hervorgehender schwar
zer Adler. Kleinod: 3 - golden schwarz-rothe - Strauss
federn; Decken: schwarz-golden und roth-goldea.

Dieses Geschlecht stammt aus Polen und verpflanzte
sieh nach Böhmen, ~chlesien und Mähren, wo es aut
Belkorlee vorkommt. Peter Dalibor auf Wodicz 11)47.

(Wolny, Böhm. Adel, Schles. Adel, Horky),

(rar. 15J.

(Taf 15).

Johann besitzt 1;)74 mit seinen Brüdern Sigmund Bern
und Albrecht Grusebach im Znaimer Kreise.

Höflein, nach ihm 1583 seine Witwe Marie !-I""N"""'~'"

von Bisknpitz, dann 1595 der Sohn, Hanns C. v, C.
hard 1597 . 99 auf Fischan , das seine Söhne Weikhard
und Sigmund wegen 'I'heilnahme an der Rebellion 1622
verlieren. Albrecht 1583 an f Bochdalitz. Sigmund Certo
rejsky Ton Certorej wurde am Samstag nach Lätare 1606
in den böhmischen Herrenstand erhoben.

(Woln)', Horky, Sedlacek, Ritterbuch),

S t a m m wa p p e n : Von Silber und Roth gespalten,
darin ein vorwärts gekehrter Büffelskopf verwechselter
Farbe, mit einem Ring durch die Nase. Kleinod: 2 ge
kreuzte Schwerter mit goldenen Stichblättern und rothen
Heften. Decken: roth-silbern.

\V a p p e n von 1725: Quadrirt; 1 und 4 das :,tamm
wappeu ; 2 und 3 in Silber ein schräglinks mit der Bpitze
aufwärts gestelltes Schwert an goldenem Griff. 2 Helme
mit roth-silberneu Decken: I. Kleinod des Stammwappens ;
11. ein rothes und ein silbernes Horn.

W a p p e n von 178ti: Schild wie oben; 3 Helme. der
I. und UI. wie oben. auf dem 1I. ein gekrönter schwar
zer Adler; Decken; schwarz-silbern.

Eines der ältesten schlesischen Geschlechter, dessen
Stammreihe 1230 mit Dietz beginnt. Johann Balthasar
von Czettritz kaufte im Jahre 1584 die Herrschaft Knn
wald und das Gut Zauchtl im Prorauer Kreise. !\ achdem er
1621 kinderlos gestorben war. kam der Besitz an seine Schwe
ster Judith und deren \:IüuH\lll Moriz von Redern. Die
Familie erfuhr folgende StandeserhelJungen : ]531 erhiel
ten Friedrich und Georg den böhmischen Hvrrenstand ;
Abraham wurde am 8. VIiI. 17:25 in den böhmischen
Freiherrenstand erhoben; am 15. X. 1786wurde den Frei
herren Karl Abraham Oswald und Heinrich Sigmund von
Czettritz aus dem Hause Neuhaus der prcussische Grafen
stand und am 15. X. 1840 dem Landrathe Karl v. Cz.
der preussische Freiherrenstand verliehen.

(\\ olny I, Paprocky, Sibmacher. Schles. Adel).

\V a p P e n: Durch einen von Blau und Roth in zwei
Reihen zu I Ü .Plätzen rzeschachten Balken von Roth und
Blau geviertet. Kleinorl: Ein rother und ein blauer Fe
derköcher mit aufgeschlagenem Stulp in verwechselten
Farben, beide mit der ,'='pitze in die Helmkrone gesteckt.
Decken: blan-roth.

Altes Geschlecht. welches in ~ chlesieu und Meissen
reich begütert war und viel im Staatsdienste vorkömmt,
1\1 elchior Csiss wicz Ton Wlczkowitz oder \V ölfelsdorf war
1544· 69 Hauptmann zu Trüban in lV1 ähren , wo er auch
mehrfachen Besitz hatte. Sigmund senior Czisswicz von
Borewe oder Gebersdorf war ::')77 81 Hauptmann zu
Miihr.-Triibau. besass 1581·,· 86 das Gut Iritz im Znaimer
Kreise und in den Jahren 88 - 90 den Freihof Kunzendort
bei 'I'rüban. wo er und im Jahre 1593 auch seine Wittwe
busanna, geb. von Panwitz u. Wetzdorf begraben wurden.

(Wolny, H orky, Schles. Adel).
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von

"\V a p pe n 1735: Von Roth und Blau gespalten;
vorne ein schräglinker silberner, mit 3 blauen Sternen
belegter Balken; hinten ein hervorgehender silberner Ad
ler; Kleinod: offener, rechts blauer, links silberner Flug,
beideraeits mit einem schrägeinwärts gerichteten rotheu,
mit 3 silbernen Sternen belegten Balken überdeckt; zwi
schen dem Fluge hängt, beideraeits um die oberste Schwung
feder geschlungen, eine goldene Kette mit goldener Münze,
die das Bild Kaiser Karls V. zeigt; Decken: roth-silbern
und blau-silbern.

Wappen 1786: Von Blau über Silber getheilt; oben
ein schreitender Löwe, mit bei den Vorderpranken die tlna
den kette haltend; unten ein blauer Sparren, begleitet von
einem Geckigen blauen Sterne; 2 Helme: 1. wachsender
schwarzer Adler; Decken: blau-golden; II. Adlerflügel,
bezeichnet, wie das untere Feld ; Decken: blau-silbern.

vVappen 179~: In Silber 3 ,1, 2: blaue Sterne;
Freiherrenkrone ; Schildhalter: 2 goldene Löwen; um den
unteren Theil des Schildes ist die Gnadenkette ge
schlungen.

Wappen 1866: Schild wie bei dem 1. Wappen von
1735; 2 Helme: 1. offener silberner Flug, beiderseits über
deckt von einem schräg-einwärts gerichteten rothen Bal
ken; zwischen dem Fluge herabhangend die Gnadenkette ;
Decken: roth - silbern; 11. wachsender silberner Adler;
Decken: blau-silbern

Alte l'·udweiser Familie, aus der Kaspar , Primator
der Stadt Bndweis am 1. VII. 1620 in den böhmischen
Adelstand erhoben wurde. Sein Urenkel Johann Georg,
Bürgermeister der Stadt Budweis, erhielt am 9. IV. 1735
eine Wappenbesserung und eine goldene Gnadenkette. Des
sen Enkel Jakob Ignaz wurde arn 22. V. 17,...6 in den
österr. Ritterstand, am 7 VII. 1792 vom Kurfürsten Karl
'I'heodor von Bayern in den Reichsfreiherrenstand "von
Beichsvlcariats wegen" erhoben und erhielt dabei das 2.
Prädient "Ehrenstein. " Er war Gubernialrath und Kam
merprocurator in Mähren. Oesterr. Ritterstand für die
andere Linie 30. XI. 1866. Die Familie war in Mähren
mit Augezd begütert.

(Wolny, Böhm. Adel, freiherrl. Taschenbuch, Taschen
buch d. adeligen H., cop. dipl ).

von IUee7.ian. (Taf. 16).

Wappen: Getheilt; oben in Schwarz ein goldener
Arm links aus einer blauen Wolke wachsend, in der Hand
einen befruchteten grünen Eichenzweig ; unten von Gold
und Schwarz geachacht, Kleinod: zwischen zwei von
Schwarz und Gold verwechselt getheilten Hörnern der
grüne Eichenzweig ; Decken: schwarz-golden

Adelstand 7. V. 1574 für Johann, Rentschreiber der
Herrschaft Perustein und dessen Vettern Paul und
Johann,

(Schimon, cop. dipl.).

Dann. (Taf, 16).

W a p P e n 1.: In Gold ein 3 faehes rothes Gitter
schräg gelegt. Kleinod: rother. weiss gestülpter Hut, da
rauf ein mit 5 schwarzen Straussfedern besteckter weisser
Pelzballen ; Decken: roth-silbem, (Sibmacher).

W a pp e n II.: ~child wie oben, nur mit einem blauen
Freiviertel. darin 2 silberne Lilien neben einander. Klei
nod: wachsender silberner Schwan mit schwarzem Hals
und ausgebreiteten, Ton Gold und Silber getheilten Flü
geln; Deeken : roth-golden, (Bibmacher).

W a pp e n III.: Getheilt und .3 mal gespalten <8Fel
der); 1 und 8 das rotbe Gitter in Gold; 2 und 7 in Blau

2 silberne Lilien neben einander; 3 und 6 in Gold ein
doppelschwänziger schwarzer Löwe; 4 und 5 in Schwarz
eine goldene Krone. (Wissgrill-.

W a pp e n IG55: Gespalten und 2 mal getheilt (6
Felder) mit dem gekrönten Stammwappen als Herzschild ;
1 und 6 in Schwarz eine goldene Krone; :2 und f) in Blau
2 goldene Lilien neben einander; :3 und 4 in Gold ein 2
schwänziger schwarzer Löwe. 3 Helme mit schwarz-sil
bernen Decken: 1. der doppelschwänzige schwarze Löwe;
H. silberner Schwan mit ausgebreiteten schwarzen Flü
geln; III. zwischen offenem schwarzem Flug eine goldene
Krone schwebend. (cop. dipl.'.

W a p pe n 1(i85: Schild wie oben. 4 Helme.: 1. ein
mit 3 - schwarz-silbern-schwarzen - Straussfedern be
stecktes schwarzes Sammthütlein; die übrigen Helme
wie oben...cop. dipl.)

W a PPe n DannTheano : Gespalten und 2 mal ge
theilt \6 Felder) mit dem gekrönten Stammwappen als
Herzschild ; 1 und 6 von Blau über Schwarz getheilt;
oben 2 silberne Lilien neben einander, unten eine goldene
Krone; L und f, in Blau ein silbernes Castell mit '2 run
den Thürmen an den Ecken. oben Zinnen, in der Mitte
ein geschlossenes goldenes Thor , über dem Castoll ein
zum Elnge ansetzender silberner Adler; 3 und 4 in Gold
ein doppelschwänziger schwarzer Löwe. 4 Helme: 1. wach
sender silberner Schwan mit ausgebreiteten schwarzen
Flügeln ; Decken: schwarz-silbern; H. runde schwarze,
weiss ausgeschlagene Mütze , mit einem Busch blau-sil
berner ötraussfedern besteckt; Decken: blau silbern; IH.
doppelschwänziger schwarzer Löwe; Decken: schwarz-gol
den; IV. geschlossener schwarzer Flug, mit der goldenen
Krone belegt; Decken: schwarz-golden. (cop. dipl.).

Ueber dieses uralte Geschlecht der Grafen von Daun
auf Sassenheim und Callaborn, welches sehr viele berühmte
Männer, darunter den grossen Marschall des siebenjähri
gen Krieges zu den Seinen zählt, ist schon so viel ge
sehrleben worden, dass hier nur angeführt werden soll,
dass in Mähren der k. k. Kämmerer Heinrich Graf von
Daun auf Sassenheim und Callaborn die Herrschaften und
Güter: Vöttau, Skalitz, Ober-Kaunitz , Latein und Allin
gau, sowie die Grafen Wladimir und Ottokar von Dann
Biskupitz besitzen. Näheres bei Wissgrill, Hoheneek,
Gaube, Iselin, Kneschke, Böhm. Adel etc, etc.

Die Ahnentafel des k. k. Kämmerers Heinrich Reichs
grafen von Dann, geb. 20. Juli 1805, weist folgende Ge
schlechter auf':

1. Reichsgraf von D a u n ; 2. Reichsgraf von G r o
s c h lag; 3. Freiherr von Al t h an n ; 4. Freiin von T euf
f e n b a c h zu Mayerhofen; ö. Freiherr von Wla
s c h i m ; 6. Herrin von Schärffenberg; 7. Reichsgraf
von Lamberg; 8 Freiin von Questenberg; 9. Frei
herr von vVilczek; 10. Paczensky von l'enczin.
11. Graf v. St. Hilaire; 12. Freiin von Dr a h o t u s. 13.
Reichsgraf zu 0 e t tin g e n-S pie I b e r g; 14. Reichsgräfin
von Attems; iS. Ereiherr vonSchwendy; 16. Reichs
gräfin Fugger von Ki r c h b e r g ; 17. Reichsgraf von
H a r d e g g; 18. Reichsgräfin von Brandis, 19. von
Cramm; 20. Wolf von Guden b e r g ; :H. Reichsgraf
von Ca v r i a. ni; 22. Reichsgräfin von Wal d s t ein; 23.
Freiherr von Gilleis; 24. Reichsgräfin VOll ,~tarhem

b e r g ; 25 . Freiherr von Wilczek; 2f>. Paczensky v.
'I'e n c z i n ; 27. Graf von St. Hilaire; 28. Freiin von
Dr a hot u s; 29. Heichsgraf zu 0 e ttin ge n - S p i e I
b er g; 30. Reichsgräfin von A t te m s ; 31. Freiherr von
Schwendy; 32. Reichsgräfin Fugger von Ki r c h
b e r g. (Fehrentheil'sche Sammlung).

Dao.uj)owa. (Taf, l(i).

Wa p p e n : In Roth 3 silberne Balken Kleinod: Ge
schlossener Flug, bezeichnet wie der Schild; Decken:
roth-silbern.
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Hufeisen mit
dazwischen ein Kreuz. Klei

hinten blau; De-

Dendlln!!lld von Demilin.

De8follU"f!J-"'ahlero{le. (Tar. 17).

Wappen Desfours : Von Gold über Blau getheilt :
oben ein schwarzer Doppeladler; unten ein golden (silbern)
eingefasster rother Sparren, von 2 aus den Oberecken
wachsenden goldenen Greifenkrallen gehalten und von
einem goldenen Stern begleitet; 5 Helme mit blau-golde
nen Decken: I. geharnischter Linksarm mit einer Pistole
in der Hand pfahlweise ; 11. an silbernen Stangen eine
rothe , eine blaue und eine silberne Standarte. jede mit
einem schwarzen Doppeladler belegt; III. Kopf und Hals
eines goldenen Greifen; IV. das Kleinod des H. Helmes
in verkehrter Anordnung; V. geharnischter Schwertarm
pfahlweise.

W a p p en Desfours-Walderode : Gespalten; vorne Des
fours, hinten geviertet mit schwarzem Herzschild, in die
sem ein goldener Balken, begleitet oben von einem silber
nen Patriarchenkreuz , unten von einer durchbrochenen
goldenen Raute; 1 und 4 in Silber ein gekrönter schwar
zer Doppeladler; 2 und 3 in 8 mal von Blau und Silber
getheiltem Felde ein auswärts gekehrter doppelschwänziger
rother Löwe.

Altes lothringisohea Adelsgeschlecht , welches im 16.
Jahrhundert nach Böhmen kam. Der kaia. Feldmarschall
Niklas Desfonrs von Mont und Athienville wurde mit Di
plom ddto. Laxenburg. 30. V. 1634 in den Reiehsgrafen
stand erhoben. Franz Wenzel Graf Destours von Mont
und Athienville, k k. Kämmerer und Generalmajor, t 1809,
war in 1. Ehe vermählt mit Antonie Gräfin Walderode
von Eckhausen, t 1779, der Letzten ihres Stammes. Der
aus' dieser Ehe hervorgegangene Sohn Joseph , t 1839,
vereinigte im Jahre 1816 mit kaiserlicher Genehmigung
Namen und Wappen seines Grossvaters Johann Grafen
Walderode von Eckhausen , mit dem seinen und erbte

a.s In
den abwärts
nod : Geschlossener
eken : blau-golden.

W a pp e n b.. Schild wie oben; Kleinod: Natürlicher
Habicht, die Schildesfigur haltend. (Kleinod wohl ur
sprünglich ein Strauss?)

W a pp e n c.: In Blau ein goldenes Hufeisen oben
mit einem Kreuze besetzt I zwischen den Armen ein ab
wärts gewendeter Pfeil.

Altes polnisches Geschlecht des Stammes und
pens Boleszczicz oder J astrzemb,

Johann D. v. D.. wurde mit seinem Schwiegervater
Hieronymus Syrakowsky von Perkow aus Polen vertrieben,
kam mit ihm nach Mähren, wurde hier von Przenko von
Wiczkow zum Regenten der Herrschaften Bystritz und
Czejkowitz ernannt und achlieselieh an Sohnesstatt
nommen. Er starb im J. 1575. Sein Bruder Lukas
in die Dienste Karl's des Aelteren von Zierotin , der ihn
zum Regenten der Herrschaft Holleschau ernannte. Hie
rauf trat er in Dienste des Olmützer Biseheft Stanislaua
Pawlowsky von Pawlowitz und wurde Hauptmann der
Herrschaften Wischart und Mödritz, endlich Lebenshof
richtet. Er erwarb die Güter Bochdalitz und Heraltitz,
tieine erste Gemahlin. Ludmilla Weaulcwska von Wesnlc
witz, geb. Dnbczanska von Zdenin, starb 1593 ohne Kin
der. Seine zweite Frau war Elisabeth Horeeka von Hor
kay. Lukas D. von D. kaufte 1596 aus der ;Verlassen
schaff seines Schwiegervaters Johann Horeeky von Horka
das Out Waltorsdorf und besass 1597-16 13 die Güter
Strzelna und Heraltitz. Seine Tochter Elisabeth Polyrena
brachte ihrem Gemahl, Wenzel Grafen von Wrbna und
Freudenthal, Waltersdorf zu.

(Schwoy, Wolny, Horky, Paprocky),

1643-67
nach ihm 1676

Johann Albrecht Dan
nach der Revolution

im
dalena Dohalska, geb, v.

von verliert
Gut .LIU)"<>"""'" und Zieretin.
(W olny, Schwoy, Böhm, Adel).

t Debile. (Taf. 16. 17).
W a p p e n 1645: Spitzweise dreigetheilt ; 1 in von

Gold über Schwarz, 2 in von Silber über Roth getheiltem
Felde ein natürlicher Anker pfahlweise ; i) in Blau auf
grünem Dreiberg ein nackter weisser Mann mit langem
schwarzem Bart, um die Stirne und die Lenden einen grü
nen Lorbeerkranz, auf der linken Wange eine blutige
Schramme, in der Rechten einen silbernen Pnsikan , die
Linke in die Seite gestemmt. Kleinod: zwischen offenem,
rechts von Silber über Schwarz, links von Silber über Roth
getheiltem Fluge der Mann wachsend; Decken: roth-sil
bern und schwarz-golden.

W a pp e n 1691: Geviertet und durch eine blaue
Spitze gespalten; in dieser auf einer natürlichen Burg mit
verschlossenem, schwarz-gelb angestrichenem 'I'hor der
wilde Mann; 1 in Silber ein gekrönter schwarzer Adler;
2 in Gold, 3 in Roth ein natürlicher Anker; 4 in Schwarz
ein gelber Schwertarm ; 2 Helme: 1.Zwischen offenem, rechts
'Von Gold über Schwarz, links "Von Schwarz über Roth
getheiltem , beiderseits mit dem Anker belegtem Fluge
der wilde Mann wachsend; Decken: roth-silbern. II. vor
grünem Dreiberg der gelbe Schwertarm, darüber eine mit
3 schwarz-golden-schwarzen Straussfedern besteckte, er
plodirende Kanonenkugel; Decken: schwarz-golden.

'W a pp e n 1699: Von Gold und Roth geviertet und
durch die blaue :Spitze des 1. Wappens gespalten; 1 und
4 ein natürlicher Anker; 2 und 3 ein gelber Schwertarm ;
2 Helme: I zwischen offenem) rechts von Gold über
Schwarz, links von Roth über Gold getheiltem, beiderseits
mit dem Anker belegtem Flug der 'Wilde wachsend; De
cken: roth-silbern ; H. zwischen 2 von Silber und Gold
verwechselt getheilten Hörnern auf der Kanonenkugel der
Schwertarm ; Decken: schwarz-golden.

Die Brüder Mathias Gregor und Valentin Deblin er
hielten von Kaiser Maximilian H. am 7. H. 1573 einen
Wappenbrief sammt der Lehenfähigkeit. Ein Nachkomme
eines der genannten Brüder, der kais. Rath und königl,
Richter in Brünn, Gabriel Schram von Deblin wurde we
gen mannigfacher Verdienste von Kaiser Ferdinand IH.
am 31. XII: 1645 in den rittermäasigen Adelstand erho
ben. Maximilian Franz erhielt 30m 8. VI. 1667 das mäh
rische Incolat im Ritterstande. Er und seine Brüder An
ton Franz Wilhelm und Wilhelm Franz Libor wurden
wegen ihrer und der Verdienste ihrer Ahnen am 2 IX.
1669 durch Verleihung des alten Ritterstandes ausgezeich
net. Maximilian Franz besass 1679-85 das Gut Anjezd
im Olmützer Kreise. Sein Sohn Max Franz kaufte die
Güter Althart , Mutheu und Chwalkowitz im Znaimer
Kreise, sowie Hnmpoletz und Heraletz in Böhmen und
erhielt mit seinen Brüdern die Znaimer Burg nebst einem
Zins als Mannslehen. Er wurde, als k. k. Hofrath, geh.
Hof-Referendarins in Böhmen und Burggraf von Znaim,
von Kaiser Joseph 1. am 22. IV. 1710 in den Freiherren
stand, sein Sohn Franz Anton von Maria Theresia am 2.
H. 1741.in den Grafenstand erhoben. Das Haupt eines
anderen, im Ritterstande verbliebenen Zweiges, Anton
Franz Ritter von Deblin , erwarb die Güter M.ontserrat,
Wolschan, Gross- und Klein-Jenikau und Marschau im
Iglaner Kreise, veräusserte sie bald wieder und kaufte
1720 Lanczka und Podoli im Prorauer Kreise. Diese
Linie starb 1769 aus. Die gräfliche Linie erlosch mit
Joseph Franz , der am 21. Juni 1784 durch Mörder
hand fiel.

(Wolny, Notizenblatt 1862, Cop. dipl.).
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Doblhoff-Dier. ~Taf. 18).

Stammwappen: In Silber ein befruchteter Hollun
derbanm ; Kleinod: Sehildesflgur ; Deeken : grün-silbern.

W a p p e n Holler von Doblhoff: Geviertet mit dem

Dlauhowesky vo'h. Lanr;endorf. (Ta!. 18).

W a p pe n I: In Blau ein ovaler silberner Schild;
Kleinod: Schildesfigur : Decken: blau-silbern.

Wa p p e n II: In Schwarz ein eisenfarbiger Schild;
Kleinod: geschlossener, hinten silberner, vorne schwarzer,
mit der Schildesfigur belegter Flug; Decken: schwarz
silbern.

Geschlecht des böhmiach-mährischen Uradels, dessen
Stammsitz das Dorf Dhauha ves (Langendorf) ist. Der
Freiherrenstand kam in die Familie am 12. IV. 1829.
Der kk. Rittmeister und Kämmerer Ernst Dlauhowesky
von Langendorf besass 1819-23 das Gut Palupin im
Iglaner Kreise.

(Wolny VI, Böhm. Adel, Freiherrl. Taschenbuch,
cop. dipl.).

J)lppenth~i (Dippendael), ('faf. 18).

W a pp e n: Von Gold über Schwarz getheilt; oben zwei
doppelte Lilien neben einander, unten eine Lilie, alle in
verwechselten Farben; Kleinod: gekrönter schwarzer Dop
peladler; Deeken : schwarz-golden; Schildhalter: 2 ge
harnischte, goldgegürtete Ritter, in der freien Hand einen
Streitkolben.

Der kais. Hauptmann Johann Baptist von Dippendael
wurde am 30. IH. 1651 in den Reichsritter-, am 13 IX.
1662 in den erbländischen Freiherrenstand erhoben und
am 27, Irr. 1666 in den mähriechen Herrenstand aufge
nommen Er besass als k. Oberstlieutenant in den Jahren
1671-1709 das Gut Millonitz im Brünner Kreise, In
diesem Jahre theilten sich seine Geschwister, der k.
überstlieutenant Joseph und Anna Franziska von Frag
stein in die Erbschaft.

(Wolny Ir, cop. dipl.),

Decken:rcth-silbern : V. natürlicher Hirsch

Wa pp e n Dietrichstein zu Nikolsburg: Getheilt und
2 mal gespalten (6 :Felder) mit Mittelschild ;
Herzschild : 1 und 4 in Silber blauer. roth bewehrter
Löwe (Mensdorft}; 2 und 3 das Dietrichstein'sche Stamm
wappen. Hauptschild : 1 Rottal ; 2 Hollenburg ; 3 Oster
witz ; 4 in Blau ein silbernes Castall mit gezinnten
Thürmen, in diesen je 2 Fenster, in der gezinuten Mauer
über einem schwarzen Thor 2 Fenster (Neu-Ravens
~urg); 5 Finkenstein ; 6 gespalten, vorne Proskan, hinten
Zerowsky. 7 Helme, davon der 1.. V., VII. auf
die gewöhnliche Art gekrönt, auf dem ein
und auf dem IV. eine Bügelkrone. Kleinode: 1. die 3
goldenen, mit der Schlange belegten Federn; H. zwischen
offenem rothen Fluge das silberne Kreuz; III. auf 3
schwarzen Sttaussfedern die Winzermesser; IV. ein sil
berner P elikan im Nest, seine Jungen nährend, auf der
Brust ein Devisenband mit der Inschrift "Sans varier'";
Decken: blau-silbern; V. der Geierfuss: VI. der ge
schlossene schwarze Flug, mit dem silbernen Sparren be
legt; VII der wachsende Hirsch. Schildhalter: 2 goldene
Greife; Devise: .Fortitudine et caritate."

Bezüglich dieser Familie soll die schon bestehende
grosse Literatur Dicht um ein Plagiat bereichert werden
und sei daher hier nur erwähnt, dass das Geschlecht in
Mähren 'gegenwärtig mit Nikolsburg begütert ist, im
Uebrigen wird auf die Abtheilung "Hoher Adel" des Nenen
Siebmacher verwiesen.

Dletri~b. (Taf. 17).
W a p p e n : In Blau auf grünem Boden ein natür

licher Btrauss , einen silbernen Dietrich im Schnabel.
Kleinod: 6 abwechselnd blaue und silberne Straussfedern ;
Decken: blau-silbern.

Dr. Franz, Landesadvocat in Brünn und Frbpächter
des Religionsfondsgutes J essenetz in Mähren und dessen
Bruder Leopold, Bergingenieur zu Moldava , wurden am
18. VII. 1789 in den erbländischen Adelstand erhoben.

[Kneschke Il, cop. dipl.).

ganzen Güterbesitz. Die Familie ist gegenwärtig
eine böhmische und eine mährieche Linie gespalten;

Chef der letzteren ist Artbur Maximilian Reichsgraf von
Desfours-V. alderode zu Mont und Athienville, Freiherr

Eckhausen, vermählt mit Michaela Gräfin
Bnknwka, Aus dieser Ehe sind zwei Kinder,
Sigmund entsprossen.
Die Familie ist in Mähren im Besitze der Güter

Drinow, Wrchoslawitz und Kretin.
(Gräfl. Taschenbuch, Handbuch dazu, Böhm Adel,

Kneschke),

Dietricbstein-McI'll8dortr. (Taf. 17).

Stamm w a pp e n : Von Roth und Gold schräg ge
theilt, darin zwei aufrechte, mit den Rücken gegen
einander gekehrte silberne Winzermesser an goldenen
Griffen. Kleinod: schwarzer Hahnenbusch, mit der Schil
desfigur belegt, Decken: roth -golden

W a p P e n Dietrichstein - Weichselstadt - Rabenstein :
Geviertet ; 1 Stammwappen ; 3 in Schwarz ein silberner
Sparren (Osterwitz) ; 3 in Silber ein schwarzer Geierfuss
mit goldenem Ständer (Hollenbnrg) ; 4 in Gold eine pfahl
weise gestellte, 3 mal sich windende schwarze Schlange
(Pinkenstein) 4 Helme: I. schwarzer Flügel, mit dem
silbernen Sparren bezeichnet; Decken. schwarz-silbern;
H. der Geierfuss; Decken: schwarz-silbern' IH. Kleinod
des Stammwappens ; Decken: roth-golden ; IV. 3 goldene
Straussfedern, belegt mit der schwarzen Schlange; Decken:
schwarz- golden.

W a p pe n Dietrichstein Holleuburg-Finkenstein : Ge
viertot mit dem Stammwappen als Mittelschild ; 1 in
Silber ein schwarzer Geierniss mit goldenem Ständer
(Hcllenbnrg) ; 2 in Roth ein silbernes Kreuz (Bottal);
3 in Schwarz ein erniedrigter silberner Sparren (Oster
witz) ; 4 in Gold eine sich windende schwarze Schlange
pfahlweise (Einkenstein). [) Helme: 1. geschlossener
schwarzer mit dem silbernen Sparren belegter Flug;
Decken: schwarz-silbern; H. der schwarze Geierfuss ;
Decken: schwarz-silbern; IH. auf 3 schwarzen Strauss
federn die Winzermesser des Stammwappens ; Decken:
roth-golden ; IV. geschlossener (auch offener, dann das
Kreuz dazwischen) rother Flug, mit dem silbernen Kreuz
belegt; Decken: roth-silbern: V. 3 goldene Btraussfedern,
mit der schwarzen Schlange belegt; Decken: schwarz
golden.

'7V a pp e n Dietrichstein-Proskau : Getheilt und 3 mal
gespalten (8 Felder) mit dem Stammwappen als Herz
8~hlld; 1 und 8 von Gold und Schwarz getheilt, darin
ein natürlicher Hirsch schreitend (Proskanj ; 2 in Silber
der schwarze Geierfnss ; 3 in Roth das silberne Kreuz;
4 und 5 von Silber und Roth gespalten, mit 2, die Stollen
auswärts kehrenden, auf der Spaltnngslinie zusammen
8to~senden Hufeisen verwechselter Farbe belegt (Zerowsky}:
6 in Schwarz der silberne Sparren; 7 in Gold die
schwarze Schlange. 5 Helme: I. offener schwarzer, bei
derseits mit dem silbernen Sparren belegter Flug' Decken:

-silbern; H. der Geierfnss ; Decken: 'schwarz
III. Stammkleinod ; IV. geschlossener rother,

l"orne mit dem silbernen Kreuz belegter Flug j Decken:
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Stammwappen als Mittelschild i 1 und 4 in Roth ein
wachsendes silbernes Einhorn; 2 und 3 in Blau 3 (2, I)
goldene Kugeln; 2 Helme: I. das wachsende Einhorn i
Decken: roth-silbern : H. der Hollunderbaum ; Decken:
grün-silbern.

Wa pp en Doblhoff-Dier : Geriertet mit goldenem
Herzschild, darin ein schwarzer Adler, auf dessen Brust
in einer goldenen Reifenkrone "C. V1." in Gold. 1 Ton
Silber über Roth getheilt; oben der Hollunderbaum, unten
das wachsende Einhorn; 2 UGd 3 in goldgesäumtem Felde
ein springender Tiger; 4 von Silber über Blau getheilt;
oben Kopf und Hals einer Mohrin , mit einer weissen
Binde um die Stirne, unten 3 (2, 1) goldene Münzen,
Zwischen dem B. und 4. Feld eine silberne Spitze, mit
einem beiderseits geästeten rothen Kreuz schräg belegt.
o Helme: 1. zwischen 2 von Gold und Roth verwechselt
getheilten Hörnern der springende Tiger; Decken: roth
silbern; H. gekrönter schwarzer Adler, bezeichnet, wie
im Mittelschild i Decken: schwarz-golden; UI. blauer
Flügel, mit einem von den goldenen Münzen be
gleiteten silbernen Balken belegt, darauf das schräge
rothe Kreuz i Decken: blau-silbern. Schildhalter: rechts
ein goldener Leopard, links ein goldener Greif. Devise:
"A Deo et Caesare. (;
. Franz Holler, Med. Dr., war mehrere Jahre hindurch
Universitätsprefessor zu Innsbruck, kam sodann nach Wien,
wurde hier Leibarzt der Kaiser J oseph I. und Karl VL
und erhielt im Jahre 1706 den Reichsadelstand mit dem
Prädiente "von Doblhoff:", sowie eine Wappenbesserung.
Sein Sohn Karl Hieronymns wurde kk. wirklicher Hofrath
und Referendar bei der geheimen Hofkanzlei Dessen
Sohn Anton Holler von Doblhoff wurde von dem im Jahre
1756 verstorbenen kk. Hofrathe Karl Joseph von Dier
zum Erben seines Vermögens eingesetzt und nahm dessen
Namen und Wappen an. Er wurde am 9. IV. 1772, mit
Hinweglassung des Namens Holler, als "Freiher von Dobl
hoff-Dier" in den Freiherrenstand erhoben. Die Familie
war kurze Zeit hindurch im Prerauer Kreise Mährens be
gütert.

(Wissgrill, Wolny, freiherrl, 'I'aschenb.),

-.Q~oin_·awod3 (Gutwasser), (Taf. 18).

Vi.' a p pe n ; In Blau auf grünem Boden ein silberner
Hahn mit schwarzen Schwungfedern. Kleinod: die Schil
desfigur ; Decken; blau-silbern.

Altes böhmisches Geschlecht, welches von dem Dorfe
Gutwasser (Dobrawoda) im Iglauer Kreise sich nannte.
Dietrich von Dobrawoda kaufte 1530 das halbe Dorf Lang
Pirnitz und die halben öden Dörfer Zhorec und Laucky,
veräusserte sie 1532 wieder und hielt 1536 - 42 das Dorf
Urbantsch im Iglauer Kr-eise.

(Wolny VI).

Bobsi~ von. Plav (Dobschütz). (Tat 18).

Wa p pen: In Roth ein lediger Fluss schräg gehend,
oben mit einem goldenen Tatzenkreuze besetzt. Kleinod:
3 silberne Straussfedern. Decken: roth-silbem.

Heinrich Dobsie von Plav kauft 1627 das Olmützer
Lehengut Straziowitz im _Hradischer Kreise. Im Jahre
1651 besass es sein Sohn Johann Wenzel, der es 1661
veränsserte, Die Dobsie von Plav sind eine alte schle
sische Familie. welche noch in Preussen blüht.

(Woln)" IV., Sibmacher, Schles. Adel).

-r B6~zy 'uni. Na~yltil.ese.. (Taf. 18j.

Wa pp e n a): Durch einen schwarzen Schrägbalken
getheilt ; oben in Roth ein gekrönter doppelschwänziger
goldener Löwe, den Balken hinaufschreitend , in der er-

hobenen Rechten eine Kugel; unten in Blau ein Krebs
(Scorpion? j mit den Seheeren einen sechsstrahligen goldenen
Stern haltend.

W a p p e n b): In von _Silber und Blau schräg ge
theiltem Schilde oben ein die Theilungslinie hinaufschrei
tender doppelschwänziger rother Löwe, in der erhobenen
Rechten eine blaue Kugel haltend; unten ein sechsstrah
liger goldener Stern i Kleinod: Der Löwe wachsend;
Decken: blau-roth.

Das Gu.t Doloplas im Olmützer Kreise 'wurde 1628
für die Brüder Ladislaus und Sigmund D. v. N. intabn
lirt, deren Erbin, ~usanna Majthenyi, gebe D6czy, es 1668
verkaufte.

CWolny, Ungar. Adel).

(Tat 18).

W a p p e n: Gespalten; vorne von Gold und Schwarz
gesehacht, hinten golden. Kleinod: wachsende gekrönte
Mohrin mit goldenem Haar, in schwarzem, goldbesetztem
Kleide, goldenem Gürtel die Arme in die Seiten gestemmt,
zwischen offenem schwarzem Fluge.

Böhmischer Uradel. Wenzel Dohalsky Ton Dohalitz
erhielt 154::l den böhm. Ritterstand, Johann Christoph
Borzek D. v. D. am 10. XII. 1757 den böhm, Freiherren
stand, Wenzel Wratislav am 2. IH. 1729 und Johann
Christoph am 11. VllI. 1764 den Grafenstand. Das Ge
schlecht war auch in Mähren begütert.

(Böhm. Adel, Hork)T).

Booat. (Taf. 18).

W a pp e n: Von Roth über Gold getheilt, mit
einem grauen, nach links springenden Bocke. Kleinod:
Der Bock wachsend. Decken: roth-golden,

Schlesisches Geschlecht im Fürstenthum 'I'roppau.
Heinrich Donat 1494 Rath des Herzogs von Teeehen.
Heinrich Donat von Gross-Polom ist 1565 Besitzer von
Kotzendorf im Olmützer Kreise

(Sehles. Adel. Wolny V, Sibmacher).

DOlilin (Dohna). (Taf. 19).

Wa p P e n : In Blau 2 silberne I-J irschgeweihstangen
geschrägt. Kleinod: zwischen silbernem Geweih eine ge
krönte blau gekleidete Jungfrau wachsend, mit jeder Hand
eine Geweihstange haltend. Decken: blau-silbern.

Aus diesem uralten Geschlechte der Grafen von Dohna,
Burggrafen zu Nürnberg, besasa Heinrich 1590-96 die
Herrschaft Sokolnitz im Brünner Kreise.

\Wolny II).

DOl."u:feld.. (Taf. 19).

W a p p en: Geviertet; 1 und ~ in Silber ein schwar
zer Adler i 2 und 3 In Roth eine bis hinauf reichende
goldene Spitze, belegt mit einer Distel an einem be
blätterten Stengel auf grünem Boden.

Der kk. Hofrath vn Dornfeld erhielt 1789 die Herr
schaft Klobouk im Brünner Kreise in Erbpacht und hielt
sie bis 1820.

(Wolny II, Cerroni).

t Doubrawl~z.. (Ta!. 19).

W a pp e n: In Roth ein silbernes Wurfeisen. Kleinod:
Pfauenbusch. von dem Wurfeisen durchbohrt; Decken:
roth-silbern.

Alte mähzische Familie mit dem Stammorte gl. N.
Auf Donbrawicz : 1120 Marquard ; 1158 Hrabes i 1279 Wil-



; 1331 Zbynek ; 1338-58 Jesek; Smil v. D. 1539
Rican. Smil v. D. auf 'I'rebitseh kauft 1590 die

mi.lfte der Herrschaft Ossowa und nennt sich davon
Smil Osowskyvon Doubravicz spielte in Mähren

eine grosse Rolle und verkehrte politisch sehr viel mit
Karl von Zierotin, der ihn öfters unter den Mitgliedern
des Herrenstandes erwähnt. Mit Smil erlischt 1613 der
Stamm.

(Wolny, Paproeky, Chlnmecky).

t DIPablln'O'i'lrsJli.Y ""on Drahanoftiez lind
(Taf. 19).

W a pp e n: In Blau auf grünem Dreiberg eine sil
berne Gemse. Kleinod: die Gemse wachsend.

Die Brüder Franz und Philipp von Stwolowa besassen
1505 -17 das Gut Bystrits in Mähren. Martin von Stwolowa
besitzt 1515 das Gut Drahanowitz und nimmt davon den
Beinamen Drahanowsky an. J ohann Drahanowsky von
Stwolowa auf Drahauowitz 1567; er ist mit einer v,
Zastrizl vermählt. Sein Sohn Wratislaw Bernhard war
1602-22 mit Anna Pawlowsky von Pawlowicz vermählt.
Er wurde 1623 wegen Theilnahme an der Revolution in
tertium verurtheilt und sollte 12000 fL erlegen. Da er
jedoch so viel Schulden hatte, dass er nicht so viel zahlen
konnte, begnügte man sich mit 1000 H. Sein Sohn
J ohann starb als Kind.

\Woln)r, Schwoy, Horky, Paprocky).

DJi~~J:l~IDOIWI§:kj' von Pienezhl. tTaf. 19).

VV a p p e n : In Blau zwischen zwei an einander ge
lehnten goldenen Halbmonden, 3 fächerförmig gestellte
silberne Federn hervorwachsend. Kleinod: Schildesfigur.
Decken: blau-golden.

Mährischer Uradel mit dem Dorfe Penein als Stamm
sitz. Ratimir von Pienczin 1279 urkundlich. 1437 ver
sichert Brikzins von Pienczin seiner Gemahlin Johanna
125 Schock auf dieses Dorf; sein Erbe Christophorus
v, P., welcher 1472 Vicelandkämmerer beim kleineren
Olmützer Landrechte wurde, kauft 1480 Drahanowitz und
nimmt den Beinamen Drahanowsky davon an. Er wird
um 1483 von Heinrich D. v. P. beerbt, der das Dorf
Pienczin verkauft haben dürfte. Er tritt im Jahre 1497
Drahanowiez an 3 Brüder von Wrahowitz ab, von denen
Johann das Gut ·1508 an Martin Kobersky (auch Draha
nowsky genannt) von btwolowa veräussert. Bnrian Draha
nowsky von Pienczin, der 1590 Vicelandrichter wurde,
kauft 1571 die Güter Ziadlowitz und Lechowitz und 1586
zu dem letzteren auch die Dörfer Pawlow , Hradnitz und
Lhotka. Bohuslaw D. v, P. veräussert 1608 das Gut
Ziadlowitz und das Dorf Lhotka. Lechowitz kam durch
Vermählung an die Sswabensky von Sswabenicz, von denen
es 1639 Jaroslaw Friedrich Drahanowsky zurückkaufte
und seinem Sohne Heinrich gab; dieser verkaufte das
Gut noch im selben Jahre. Ein Heinrich D. und seine
Gattin Katharina von Janowicz besitzen 1600 das Gut
Klein-Prestawlk im Prerauer Kreise. Brikzius Draha
nowsky von Pienczin 1592 auf Skaliczka, nach ihm sein
Sohn Christian. Jaroslaw wurde wegen Theilnahme an
der Rebellion zum Verluste der Hälfte seines Vermögens
verurtheilt, Peter Friedrich musste zwei Drittel des seinen
hergeben. Marimilian Drahanowsky von Pienczin, t 1688,
war mit Maria Lukawsky von Lukawicz vermählt. Er
beaass das Gut Braun-Ohlhütten, kaufte 1673 das Gut
Halb-Braune im Olmützer Kreise und hinterliess beide
Güter seinen Söhnen Johann, Anton und Franz Sigmund.
Der erstgenannte veräusserte seinen Antheil 1694: an Sig
mnnd Leopold Sak von Bohuniowicz, Anton verkaufte sein
Drittel im selben Jahre seinem Bruder Franz Sigmund
und dieser die beiden Antheile.· Es blieb ihm nur ein

Antheil an dem Gute welchen er 1714 seinem
Sohne Joseph Friedrich überliess und dieser 1729 ver
kaufte. Seitdem kommt das Geschlecht in der Landes
geschichte nicht mehr vor.

(Wolny, Paprocky, Notizenblatt 1875).

t DraholtnS. (Taf. 19).

W app e n; In Blau eine offene goldene Krone. aus
der zwei schwarze Gemakrickeln hervorgehen. Kleinod:
die Gemskrickeln aus der Helmkrone ; Decken: blau
golden.

Rittergeschlecht des mährischen Uradels, das seinen
Stammsitz in Drahotns (Prerauer Kreis) hatte und im
Lande sehr reich begütert war. Erhart von Drahotus
besass bis zum Jahre 1385 Neslowitz im Brünner Kreise.
Erhart 1387 auf dem Freihofe zu Prittlach ; bis 1415
Johann darauf. Das Geschlecht starb im Jahre 1680 aus
und kam das Wappen und der sehr ausgedehnte Besitz
durch die Vermählung der letzten Freiin von Drahotus,
Rosina J osepha an die Familie der Grafen von St. Hilaire
und von diesen an uie Grafen von Wilczek.

(Wolny, Paproeky, Horky, Fehrentheil).

"\'on Dl·nowlez. (Taf, 1~).

. W 80 pp e n I: Von Schwarz und Gold 6 mal getheilt,
Kleinod: ~ Hörner, bezeichnet, wie der Schild; Decken:
schwarz-golden.

'W a pp e n 1I: Der obere Theil des Schildes ist von
Schwarz und Silber 5 mal getheilt , der untere silbern.
Kleinod: 2 silberne Hörner; Decken: schwarz-silbern.

Die Drnowsky sind ein Zweig des Dynastengeaehlechta
der Herren von Kunstadt (s. diese). Das Geschlecht war
1353-1600 im Besitze des Gutes Drnowitz, nach welchem
sie sich nannten. Die Herrschaft Raitz besassen folgende
Drnowsky : 1<164 Bohus, Friedrich, Peter; 1490 Bohus ;
Ctibor 1510 auf Schlappanitz, lö20 auf 'I'uras, 1040 auf
Mödrit»; Ober-Bojanowitz war 15',1 im Besitze des
Johann, dann bis 1615 des Bohus und Bernhard D. v. D.
J ohanna 1570 auf Lettonitz , 1588 Bernhard auf Kanitz,
welches Johann 1606 noch hielt.

(Wolny, Paprocky),

(Taf. 19).

W ap p e n: In Gold ein silbernes Lamm. Kleinod:
Eine goldene Lilie.

Die Brüder Ulrich und Marquard Dubansky von
Duban besitzen um 1415 das Dorf Mickultschitz im Brünner
Kreise. Eine Dubanska war an einen Wreäowecz vermählt.

(Wolny II, Paprocky),

t Dnbczansk.Y VOll Zdleni:n. (Taf. 19).

W a p p e n I: Geviertet i Kleinod: 5 Stranssenfedern.
(Tincturen unbekannt).

W a p pe n II: In Blau ein schwarzer Schrägbalken.
Dieses alte Rittergeschlecht nannte sich nach dem

Gute Dubczan, welches seit dein 16. Jahrhundert zu den
Olmützer Stadtgütern gehört. Nedwiedek von Dnbczan
kommt 1342 zum ersten Male urkundlich vor und einigt
sich 1364 mit seinem Bruder Zbjnek. Dieser hinterlässt sein
Vermögen um 1390 einem Johann, welcher sich gleichzeitig
mit seinem Bruder VVssebor nach dem Gute nennt. Wssebor
tritt um 1440 Dnbczan an Johann Bareis von Czihowicz
ab. Später kam es an J ohann Plzak von Zdienin, der es
schon 1490 wieder verkaufte. Johann Dubczansky von
Zdienin schreibt sich 1513 - 35 nach Lylc, Nemojan und
Habrowan. Er kommt auch 1534 im mährischen Ritter
stande vor. 1524 kommen die Brüder Johanni Hynek und
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Wilhelm als Besitzer Dörfer vor, 1558 die
Brüder Wilhelm und Wilhelm noch 1563. Von
Johann Dnbczansky von besass Heinrich von
Nachod 156;') Alt-Raussnitz pfandweise. Withelm D. v, Z.
kaufte 1560 von den mährischen Ständen Nen-Baussnits,
veräusserte es aber bald wieder. Friedrich Dubczansky
von Zdienin auf Habrowan starb am Montag nach Nikolai
1583 zu Steinitz im Brünner Kreise und ist daselbst be
graben. Agnes Dnbczanska von Zdienin starb am 1. Sep
tember 1675 als die Letzte ihres Geschlechts.

(Wolny, Schwoy, Notizenblatt 1884, Horky, Cerroni).

Dubenczo (Taf. 19).

W 80 Pp e n : In Blau ein aufrechter natürlicher Bär'
dessen Stirn von einem Pfeil durchbohrt ist.

Die Tochter des Cyprian Karl Belecky von 'I'issniow,
Dorothea war mit Johann von Dnbencz vermählt, Die
Dubencz waren ein altes mährischea Bittergesehlecht,
welches in dem Dorfe Dubenky auf der Herrschaft Studein
seinen Stammsitz hatte.

(Paprocky).

VQi)1\ Dubiicze. (Taf. 20).

W a pp €In : Von (; old und Schwarz gespalten.
Altes mährisehes Rittergeschlecht , welches in dem

Dorfe Dnbicze seinen Sitz hatte. Waniek z Dubicze er
scheint 1359 urkundlich. Barbara z Dubicze war die
Tochter der Lndrnilla von Lilcz und Gemahlin des Zawisch
Bitowsky von Slawikowicz auf Daubrawicz. Valentin Du
biczky hatte 1536 ein Bauerngut zu Dluhomil.

(Paprocky, HorkS').

(Skala). (Taf. 20).

W a pp €In : Geviertet ; 1 und 4 in Roth 2 Reihen
(4. 3) silberne Spitzen ober einander; 2 und 3 eine Schnalle.
Kleinod: wachsende Jungfrau. die Arme in die Seiten
gestemmt.

Johann Skala, nach seiner Aufnahme in den mähri
sehen Ritterstand "Dubrawa" genannt, stirbt 1553 als
Bischof von Olmütz Er ist als böhmischer Chronist
unter dem Namen Dnbravius bekannt. V\Tenzel Dubrawka
von Dubrawa und Hradisst, t 15;)8.

(Paprocky, Ritterbuch).

DliJ!bi!ilIi:'V von '.I'.ioeb o m l f!lU t z . (Taf. 20).

Wa p p e n : In Blau zwei unten zusammenhängende
silberne Büffelhörner, aussen mit je 3 natürlichen Händen
besteckt u. z. so, dass überall der Daumen über die an
deren Finger zu stehen kommt. das Handgelenk aber am
Horn anliegt, Kleinod: die Schildesfigur ; Decken: blau
silbern.

Geschlecht des böhmischen Uradels, dessen Stamm
sitz das Dorf Tfebcmyslitz bei Horazdiowitz ist und das
sich nach der Burg Dub den Namen Dnbsky beilegte.
Seit 1413 kommen Mitglieder der Familie unter den mäh
zischen Ständen vor. In den mährischen Religionswirren
wurden ihre Güter conflscirt und bald darauf erlosch die
böhmische Linie, die .mährische blüht noch fort. Am 11.
XII. 1608 war der Reichs-Freiherrnstand für die ganze
Familie erbheilt worden. Eine Linie erhielt sm 5. X.
1810 den 'erbländischen Grafenstand. eine andere blieb im
Freiherrenstande. Gegenwärtig besitzt in Mähren der
Graf Adolf Dubsky von Tfebomislitz die Güter Zdislawitz
und Hosehtitz, Graf Gnido die Domäne Lissitz.

Ahnenprobe des Adolf Graren Dnbsky auf 16 Ahnen:
1. Freiherr von Du b s k y; 2. Freiin Ton Bubna; 3. von

K a i s e r s h e im; o r n e c k v o n Horn b e r g; 5. von
:M 0 sk 0 p; 6. da PI 80 i n v i l l e ; 7. von Er ö s 8. Freiin
von G r 0 s ; 9. Reichsfreiin von Bar t e 10. d'
Osy-Zeegwaert; 11. Graf von Hellmann; von
Overstraeten; 13. Reichsfreiherr von Ba r t e n s
14. d'Os ee w a e r t ; 15. Graf von Hellmann;
von Ov er s t r

(Wolny, Böhm. Adel; Kneschke n, Paprocky, gräfl..
'I'aschenb., Handbuch dazu, Freiherrl, Taschenbuch, Feh
rentheil'sehe Sammlung).

Edelmiillero 20).

W a p p en : Von Blau und Schwarz gespalten; vorne
ein rechts gekehrter goldener Löwe, mit beiden Vorder
pranken ein goldenes Kammrad haltend; hinten ein gol
dener Schrägbalken. Kleinod: aus schwarz- blau-goldenem
Wulste der Löwe mit dem Kammrad wachsend; Decken.
blau golden und schwarz-golden. (cop. dipl.).

Aus dieser Iglauer Patrizierfamilie wurden die Brü
der Wolf, Hanns und Andreas am 6. VII. 1580 in den
Adelstand erhoben.

Edel." ,'on S8tj\al'fn~ICZ. (Taf. 20).

W a pp e n : Geviertet , 1 in Silber ein rechts gekehr
ter schwarzer Greif; 2 und 3 in Gold 2 blaue Schrägbal
ken ; 4 in Schwarz ein silberner Greif.

Kaiser Ferdinand I. verleiht Johrnsdorf oder Janowitz
um das Jahr 1540 an den Sehenmitzer Waldbürger Simon
Eder und erhebt ihn in den Ritterstand. Sirnon Eder von
Sstiawnicz wird auf dem Olmützer Lautage am Sonntag
Reminiscere 1546 in den mähriechen Ritterstand aufge
nommen. Er ist 1548 Herr auf Boskowitz , 1561 seine
Söhne Veit und Lorenz. Veit verkauft dasselbe 1568.
Lorenz E. v. S. auf Eulenberg. Das von seinem Vater
1547 gekaufte Gut 'I'ürnau oder Cimburg im Olmfitzer
Kreise verkauft Lorenz 1570. Am Kirchthurme in dem
Dorfe Pasek im Olmützer Kreise befindet sich eine Stein
tafel folgenden Inhalts: "tlan Starssi Kobylka z Kobyliho
a na Sowinci Anna Ederowna z Sstiawicze" mit den 2
entsprechenden Wappen.

(WolnJ, Horky, Cerroni, Ritterbuch).

Ei~hendoI°ff: (Taf. 20).

W a pp e n : In Rotb ein schräg gelegter, oben und
unten abgehauener befruchteter goldener Eichenstamm.
Kleinod: die Schildesfigur ; Decken: roth-golden.

Aus der Mark Brandenburg stammende Familie. De
genhart von Eichendorff tritt 1450 urkundlich auf. Der
30 jährige Krieg brachte Jakob v. E. als kaiserlichen
Rittmeister nach Schlesien und nach Mähren in welch'
letzterem Lande er 1657 in den Berrenstand aufgenommen
wurde. Seit dem Jahre 1655 besitzt die Familie in Mäh
ren das Gut Sedlnitz. Hartwig Erdmann von Eichendorff,
der Neffe und Erbe des obengenannten Jakob, wurde am
10. III. 1679 in den böhmischen Freiherrenstand erhoben.
Chef des gegenwärtig nur Doch in Mähren blühenden Ge
schlechtes ist Hermann Freiherr von Eichendorff,

(Wolny, Weltzel, Schles. Adel, freiherrl. 'I'aschenb.)

Eiehhoft". (Taf. 20).

W a pp e n : Geviertet mit silbernem Mittelschild, da
rin ein dürrer Eichenstamm mit einem frischen Zweige
und drei Eicheln; im 1. und 4., von Gold über Roth ge
theilten Felde wiederholt sich der l\'1ittelschild; 2 und 3
in Blau zwei Flüsse und ein Anker, von einem Tau um
schlungen. Drei Helme: J. Offener silberner Flug, da-
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böhm,

Ton .Jjartnoa.€~s;r im Jahre 1619 den

Endsmann ""on RunO'l~". (Taf. 21).

Wappe? von..1818: Von Gold und Blau geviertet ;
1 und 4 zwei gestummelte rothe Aeste, ins Andreaskreuz
gelegt; 2 und 3 auf einer Ruine mit geschlossenem Thor
eine natürliche Eule sitzend. Kleinod: zwischen zwei von
G~ld und Roth verwechselt getheilten Hörnern die ge
stümmelten Aeate ; Decken: roth-golden und blau-silbern.

W a p p e n von 1820: Schild wie oben' 2 Helme'
I. Kleinod wie. oben; Decken: roth golden; h, zwische~
offenem von SIlber und Blau verwechselt getheiltem Fluge
die Eule; Decken: blau-silbern.

. Der Besitzer der Herrschaft Kfizanan im Iglauer
Kreise, Karl Endemann wurde mit Diplom vom 28. V.1818
in den erbländiach-österreichischen Adelstand erhoben. Er
war ..in den Jah:en 1790-1809 Erbpächt~r genannter
Domane, kaufte SIe dann vom Staate und hinterliesa sie
im Jahre 1820 seinem Sohne Anton, welcher am 6. XI. 1820
den Ritterstand mit dem Incolate in Böhmen Mähren
und Schlesien erhielt. '

(Wolny VI., cop. dipl.),

l' Enkevoirt. (Taf. 21).

Stammwappen: In Gold 3 (2,1) schwarze Adler.
Kleinod: gekrönter schwarzer Adler; Decken: schwarz
golden.

W a pp e n II: Wie oben, nur mit blauem Herzschild,

d'El·n~rt. (Taf, 21).

W a pp e n 1864: Getheilt ; oben in Schwarz ein
golden bewehrter silberner ~;chwan; unten von Roth und
Blau gespalten, in jedem Felde 3 (1, 2) goldene Sterne'
2 Helme: 1. zwei gegengekehrte. oben verschlungene sn:
beme Schwanenhälse mit goldenen Schnäbeln pfahlweise
gestellt; Decken: schwarz-silbern; H. geschlossener silber
ner Flug; Decken: roth-golden und blau-golden.

Wap p e n von 1875: i3eviertet mit schwarzem Herz
schild , in diesem der silberne, golden bewehrte Schwan'
1 in Roth und 4 in Blau 3 (1,2) goldene Sterne' 2 und
3 in Gold ein blauer Schräglinksbalken ; 3 Helme:' I. ge
schlossener silberner Flug; Decken: roth-golden , H. die
verschlungenen silbernen, golden bewehrten Schwanenhälse'
Decken: schwarz-silbern; III. geschlossener goldener Flug'
von einem blauen Schräglinksbalken durchzogen; Decken;
blau-golden.

Diese Familie stammt aus dem Elsass, wo sie sehr
angesehen und reich begütert war. Ihr Sitz war Zabern
(Saverne). Mitglieder der Familie d'Elvert sassen im
Parlamente zu Metz und im souveränen Rathe von Elsass
zu Colmar. Der Reichsadel kam 1576 in das Geschlecht.
J ohann Heinrich Frtedrich d'Elvert kam 1797 nach Mäh
ren und blüht die Familie gegenwärtig nur noch in die
sem Lande, Die Söhne des oben genannten J ohann,
J ohann, Christian und Friedrieh wurden sämmtlieh mit dem
Orden der Eisernen Krone BI. Cl. ausgezeichnet und darauf
am 26. y. 1864 in den Ritterstand, Friedrich 1875 in
den Freiherrnstand erhoben. Johann ist k. k. Oberst
a. D Friedrich Freiherr d'Elvert war Landesgerichts
präsident .in Brünn und machte sich in dieser Stellung
sehr verdient. Was für Verdienste sich Christian Ritter
d'Elvert als Bürgermeister von Brünn , als Vorstand der
hist. stat, Section der Ackerbaugesellschaft, als Landtags
Abgeordneter und als Geschichtsschreiber um das Land
Mähren erworben hat, ist zu bekannt, um hier hervorge
hoben zu werden.

(Taschenb. d. adeligen H., cop. dipl.),

Karoline ßartblodegl;ky
Besitz veräusserten.

(Wolny IV.,

t Eltzlngel' von Eitzina-. (Taf. ~Oj.

"\V a pp e n I.: Von Roth und Schwarz schräglinks
getheilt; auf der 'I'heilungslinie 3 silberne Kugeln.

VV a pp e n II: Geviertet ; 1 und 4 das Stammwappen ;
2 und 3 in Blau ober rundem rothem Hute mit 2 herab
hö,llg-endElD Quasten ein silberner Fisch. 2 Helme: 1. ein

und ein schwarzes Büffelhorn, ausaen mit je 3 sil
bernen Kugeln besteckt; Decken: schwarz-silbern; 11. der
rothe Hut, darauf der silberne Fisch; Decken: roth
silbern.

Altes, ursprünglich bayerisches Geschlecht, aus wel
chem Hanns der Eitzinger 1318 urkundlich vorkommt.
Der Familie stand die Würde von Erbland-Kämmerern in
Oesterreich zu und befand sich dieselbe seit 1450 im Frei
herrenstaude. In Mähren kaufte Wolf Freiherr von Eitz
ing auf Scbrattenthal 1610 das Gut Maires im Iglauer
Kreise, das sein Sohn Philipp Christoph 1612 veräusserte.
.Mit diesem erlosch 1620 der Stamm.

(Wolny VI, Wissgrill).

Ellbogner von Untersehönfeld. (Taf. 20).

S tarn m w a pp e n: In Blau ein geharnischter im Ell
bogen gekrümmter Arm.

Ver mehr t es W app e n : Geviertet; 1 und 4 das
Stammwappen ; 2 und 3 in Roth eine natürliche vVein
traube. Kleinod: der im Ellbogen gekrümmte, geharnischte
Arm, besteckt mit 6 silbernen Straussfedern ; Decken: roth
silbern und blau-silbern.

Alte Familie deutsch-böhmischen Ursprungs deren
Stammort die Gegend von Ellbogen war. 'Hanns
Ellbogner von Unterschönfeld , dessen Testament vom
Jahre 1559 vorliegt, war mit Marianne von Schwam
berg vermählt und hatte 3 Söhne: Geog Kaspar , Hanns
Georg und Valentin Joaehim , sowie eine Tochter Anna.
Die Familie besass in Böhmen die Güter Klein-Worbicz
Bezdruczicz, Liboczan, Pslozie,Ottengrün etc. Ein Hann~
Ellbogner wanderte zwischen 1490 und 1500 nach Eger
ein, wo er 1519-:J5 Bürgermeister war. In Mähren kaufte

obri.gkeitliche Hauptmann zu Kremsier , Ferdinand
RItter Ellbogner von Unterschönfeld im Jahre 1591

Gut Zieranowitz im Hradiseher Kreise, welches nach
Tode im Jahre 1606 sein Sohn Ferdinand erhielt.
scheint bald darauf gestorben zu sein, da seine

"'''I~Tll7,ö"io~_~ Franziska Lichnowsky von Wosticz und Maria

tEIbeI. (Taf. 20).

·Wa pp e n : In Roth 3 (2, 1) pfahlweise gestellte
Panzerhandschuhe. Kleinod: offener, rechts rother , links
silberner Flug; Decken: roth-silbern.

Erloschenes schlesisches Geschlecht, in das 1590 der
böhmische Adelstand kam. Georg Elbel von Hartmanns
dorf, Hartensdorf oder Hermesdorf besass 1562 und Hein
rich E. v. H. 1574-97 das Gut Przeskacz.

(Schles. Adel, Horky. Sibmacher).

ein grüner H. schwarzer Adler;
Anker mit dem Tau.

Rheinisches Johann Joseph v. E. war zu
Jie:SSEmelcn bei und zur Zeit der französi-

Herrschaft Generaldirector des Bheinschifffahrts
Octroi, Sein Sohn Peter J oseph trat in österreichische

wurde Präsident der kk. allgern. Hofkammer und
am 6. IU. 1833 in den erbländischen Ritter

am 17. IX. 1836 in den Freiherrenstand erhoben.
Freiherr von Eichhoff , kk. geh. Rath, besitzt in
die Güter Roketnitz, Winar und Czekin,

(Freiherrl. Taschenbuch).
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darin 2 geschrägte grüne durch eine
dene Krone gesteckt.

Altes Geschlecht, aus dem Brabant
stammend und im 17. Jahrhundert Osterreich ge-
kommen. Adrian Freiherr von Enkevoirt, kais. Feldmar
schall, erhielt im Jahre 1660 den Reichsgrafenstand.
Wenzel Adrian Reichsgraf von Enkevoirt erbte 1732 nach
dem letzten Grafen von Werdenberg die Grafschaft Na
miest im Znaimer Kreise. Da er aber am 20. Aug. 1738
den Mannesstamm seines Geschlechtes beschloss , so fiel
der Besitz an seine 5 Töchter und wurde schliesslich ver
kauft. Die Familie wurde von den Grafen von Brennner
aufgeerbt. die auch den Namen, nicht aber das Wappen
annahmen.

(Woln)' IH., vVissgrill, Bibmaeher).

Erben. (Taf. 21).

vVappen: Getheitt; oben in Gold ein gekrönter
schwarzer Doppeladler, auf der Brust in Gold ,). H.";
unten von Blau und Roth gespalten; vorne eine natür
liche Korngabe, hinten Bergschlägel und Eisen geschrägt.
~ Helme: 1. Schlägel nnd Eisen; Decken: schwarz-golden;
II. die Korngarbe ; Decken: blau-golden.

Ritterstaud 17. III. 1789, Freiherrenstand 1. H. 1816
für J ohann J oseph, kk. Hofrath und Staatsgüteradmini
strator in Böhmen. Im Besitze der Familie befand sich
seit 1840 das Gut Maires im Iglauer Kreise.

(Wolny, Schimon. cop. dip1.).

Ertlödy 'i'on lUOlllll)'Or('lu~rek ulilui N.llonoszlo.
l Taf. 21).

VV a pp e n: Geviertet mit rothem Mittelschild, darin
aus der Rundung eines halben goldenen Rades ein brauner
Hirsch wachsend; 1 in Gold gekrönter schwarzer Adler;
2 und 3 in Blau 2 silberne Wellenbalken über einander,
dazwischen 2 goldene Sterne neben einander; 4 in Gold
eine' natürliche Mauer mit offenem Thor, darüber ein
runder Zinnenthurm mit 2 Fenstern. 3 Holme: I. zwi
schen einer schwarzen und einer rotben Straussfeder ein
geharnischter Linksarm mit Schwert einwärts gewendet;
Decken: schwarz-golden; II. gekrönter schwarzer Adler;
Decken: schwarz-golden und blau-roth ; IU. zwischen
einer blauen und einer rothen Straussfeder ein gebar
nischter Rechtsarm , einwärts gewendet, an hölzerner
Lanze eine von Roth über Gold getheilte Fahne haltend;
Decken: blau-roth.

Alte ungarische Familie, in welche am 26. U. 1580
der srbländisch-ungarische Grafenstand kam. In Mähren
war die Familie durch einige Zeit begütert, indem Esther
Gräfin Forgach von Ghymes und Gäcs im Jahre 1659
ihren Besitz Brumow I. ihren 5 Töchtern, worunter Eva,
vorm. Gräfin von Erdödy, hinterliess. Diese setzte für
ihren Antheil im Jahre 1670 ihre Schwiegertochter Eli
sabeth, geb. Gräfin Rak6czy, zur Erbin ein, welche den
Besitz 1684 verkaufte.

(Wolny, Gritzner und Hildebrandt).

ErteJ. von Kreblau. (Tar. 21).

W a p p e n 1728: Von Silber über Blau getbeilt; darin
ein in verwechselte Farben gekleideter, ein Schwert
schwingender Mann. Kleinod: aus einem von Blau und
Silber gewundenen Wulste eine silberne Strauasfeder
zwischen zwei blauen; Decken; blau-silbern.

Wappen 1785: Geviertet; 1 und 4 das Stamm
wappen; 2 und 3 in Gold ein schwarzer Adler. 2 Helme:
I. Kleinod und Decken des Stammwappens ; H. gekrönter
schwarzer Adler; Decken: schwarz-golden.

VV a pp e n 1793: Geviertet mit dem Stammwappen

in Gold ein schwarzer
silberner

zekrönter schwarzer Decken:
und Decken des Stamm-

; IH. Flügel, mit dem silbernen Halb-
belegt; Decken: blau-silbern.

Adelstand 19. I. 1728 für Johann Nepomuk Ertel,
Konsulatsverweser in Gross-Glogau : Ritterstand 8. 1. 1784
für Johann Wenzel von Ertel, Stadtrath in Iglau: Frei
herrenstand 2G. I. 1793 für denselben

(Bchimon, Freiherrl. Taschenbuch, cop. dipl.).

Fabridu.8 ,""on Löw.~nber,;. (Taf, 21, 22).

VV a p p e n I: Geviertet ; 1 und 4- in Silber auf grünem
Boden eine grüne Staude; 2 und 3 von Roth und Silber
7 mal getheilt , Kleinod: wachsender doppelachwänziger
grüner Löwe; Decken: grün-silbern und roth-silbern.

W a pp e n II. Von Gold und Blau gespalten i vorne
ein rother Anker, binten ein rother Krebs, beides pfahl
weise.

Böhmischer Ritterstand 29. XII. 1654 für Georg und
Joseph Fabricins von Leonberg oder Löwenberg; 15. V.
1674 mährisches Incolat für dieselben. Georg wurde am
13. 1. 1661 in die ständische Versammlung auf die Ritter
bank eingeführt.

Ein anderer Georg F. v. L. erhielt nm 3. IX. 1699
den alten Ritterstand mit dem mähr. Incolat. Er war
ein Schlesier und Bürger von Beraun und Hohenmauth in
Böhmen.

(Kneschke, Tyroff, Ritterbnch).

S ta m m w a pp e n: In Silber ein rothes Jagdhorn,
bald mit, bald obne Band und Bügel. Kleinod: die
Schildesfigur vor einem Straussfederbusch. (Es kommt

.auch nur der Federbusch vor); Decken: roth-silbern.
Wa p Pen 1689: Geviertet mit silbernem Herzschild ;

darin das rothe Jagdhorn ohne Band und Bügel; 1 und 4
in Blau drei silberne Münzen schräg hinter einander;
2 in Roth ein doppelsehwänziger silberner Löwe; 3 in
von Silber über Schwarz getbeiltem Felde ein in einem
Pisohschwanz endendes Einhorn verwechselter Farbe.
3 Helme mit roth-silbernen Decken: I. und EI. das Jagd
horn, mit dem Mundstück auswärts gekehrt, vor einem
silbernen Strausfederbusch: H. der silberne Löwe wachsend,

Geschlecht das schlesischen Uradels, welches schon
im 13. Jahrhunderte vorkam und heute noch in den Grafen
von lfalkenhayn blüht. Auch in Blähren war die Familie
der Falkenhan z Glossku lange und reich begütert und
sehr angesehen. Die Geschichte des Hauses ist im Schles,
Adel so gut und ausführlich behandelt, das hier nur die
Standeserheburigen angeführt werden sollen. Böhm. Frei
herrenstand 1. VIII. ] 682 für Friedrich, 22. IV. 1700 für
Rudolf, 8. X. 1721 für Sigmund: böhm. Grafenstand
9. XII. 1689 und Reichsgrafenstand 9. IH. Hi90 für ge
nannten Friedrich ; böhm. Grafenstand 14. VII. 1736 und
prenss. Grafenstand 6. XI. 1741 für Ernst August.

(Wolny, Schwoy, Horky, Paprocky, Gritzner und RH·
debrandt, Schles. Adel).

Fehl'ent.heU {1F4p.1ii"llI"utlP>ii 11

W a P p e.n : In Blau ein zur Recbten gekehrter, roth
mit weissem Aufschlag bekleideter Mohrenarm , in der
Hand ein Stämmlein mit 3 Kleeblättern haltend. Kleinod:
wachsender Mohr ; bekleidet mit rothem Rocke mit gol
denen Knöpfen, weissem Halskragen und ebensolchen
Aermelaufsehlägen, die Linke in die Seite gestemmt, in
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FeHner. (Taf. 22).

Decken: ; II zwei geschrägte Fähnlein an
hölzernen Schäften, das eine von Silber und Roth, das
andere von Schwarz und Gold getheilt ; Decken: roth
silbern.

J ohann Fellner wurde am 28. VIII. 1703 in den
böhmischen Adelstand. am 23. IV. 1740 unter gleich
zeitiger Incolatsverleihung in den Ritterstand und Johann
Adam und J oseph am 27. XI. 1766 in den erbländischen
Freiherrenstand erhoben. Das mährische Landrecht ver
äusserte 1754 das Gut Kojatek im Brünner Kreise an
Karl Joseph von Fellner. Nachdem er 1779 kinderlos
gestorben war, erbte das Gut ein Verwandter, Ernst Frei
herr von Locella.

(Wolny, Sibmacher, M.-Quaterne Böhm, Adel).

Flick. CI'af. 22).

W a p p e u: Halb getheilt und gespalten; 1 in Schwarz
ein goldener Bienenkorb, umschwärmt von 6 goldenen
Bienen; 2 in Gold auf grünem Boden ein Thurm mit drei
Zinnen; einem Fenster und geschlossenem 'I'hore , 3 in
Blau ein silbernes S~hiff mit gespanntem Segel. 2 Helme:
I. 3 _. schwarz-golden-schwarze Straussfedern j Decken:
schwarz-golden; II. geschlossener Plug, von Blau und
Silber geviertet: Decken: blau-silbern.

Oesterreichischer Ritterstand 1810 für Johann Peter
.Flick, Besitzer der mit den Gütern Neunart, Qualkowitz
und Mutlien vereinigten Herrschaft Althart.

(Woln)r, Taschenb. d. adeligen Häuser, cop. dipl.).

F@rno. (Taf. 23).

'W a p pe n : In Blau neben einander 3 ganze und
beinerseits am Schildesrande eine halbe goldene Mandel,
begleitet oben von 2, unten von einem G strahligen gol
denen Sternen. Kleinod: Gekrönter goldener Drache
wachsend; blau-golden. -

Die Brüder Alois, Panl, Alesander und Horaz wurden
am 23. X. 1629 in den Adelstand. letzter 1648 in den
Freiherrenstand erhoben. Horaz, kk. Kammerrath, besass
bis 1654 die Herrschaft Ratschitz im Brünner Kreise
und hinterliess sie seinem Sohne Karl Franz ; dieser
veräusserte sie 1670 an Julian Grafen von Braida,

(Wolny H., Sehimon, Cop. dipl.).

l!'lescb. VOll. ill"unningen. (Taf. 22).

vVa p p e n: Unter goldenem, mit 3 rothen Bienen
belegtem ::::childeshanpt in Blan auf offener See eine
goldene Galeere mit geschwelltem goldenem Segel. Klei
nod: geschlossener Flug. vorne von Gold über Roth, hinten
von Blau über Gold getheilt ; Decken; blau-golden und
roth-golden,

Adelstand 20. V. 1879 für Isidor Vineenz Flesch;
Handelsmann zu Brünn.

(Cop. dipi.).

Fleekbamnler. (Taf. 22).

Wappen: Schräg getheilt, oben in von Roth und
Silber schräglinks getheiltem Felde je ein Stern ver
wechselter Farbe ; unten von Schwarz und Gold 2 mal
schräg getheilt. Kleinod: zwischen einem von Gold über
Schwarz und einem von Roth über Silber getheilten Horne
ein silberner 8tern j Decken: schwarz-golden nud roth
silbern.

Der Augsburger Bürger Max von Fleckhammer war
um 1636 kurze Zeit im Besitze des Gutes Zhoi' im Iglauer
Kreise.

(Wolny VI.).

Rechten ein Kleeblatt an grünem Stiele haltend;
: blau-roth.

Altes,
welches im 30

böhmisches
nach Schlesien
erwarb. Der kais. Ritt

Hanns v, F. wurde am 7. III. 1576 in den böh
Adelstand erhoben und erhielt am 10. V. 1601

Ritterstand. Seinem Enkel Friedrieh Wilhelm wurde
hierüber am 2. I. 1694 unter gleichzeitiger Verleihung
des mährischen Incolates eine Bestätigung ausgestellt.

Ein Mitglied dieser Familie ist der durch seine
genealogische Sammlung bekannte königl. preuss. Major
a. D., Ehren - und Devotionsritter des souv. Malteser
Ritterordens, Eduard v, F. u. G., von dem nahezu sämmt
liehe Ahnentafeln, welche dieser Band bringt, her
rühren.

(Taschenbuch der adeligen Häuser 1877, cop. dipl.).

W a pp e n 1.: Von Schwarz und Silber geviertet ,
1 und 4 ein reehts schreitender doppelschwänziger gol
dener Löws ; 2 und 3 ein rother Sparren. Kleinod: zwi
schen offenem, rechts von Gold über Schwarz, links von
Roth über Silber getheiltem Fluge zwei geschrägte sil
b~rne Lanzen mit von Silber über Roth getheilten Fähn
lem; Decken: schwarz-golden und roth-silbern.

W a pp e n H.: Schild wie oben; 2· Helme: 1. ein von
Schwarz über Gold getheilter Flügel; Decken: schwarz
golden ; 11 ein von Roth über Silber getheilter Flügel;
Decken: roth - silbern. Zwischen den Helmen zwei
geschrägte silberne Lanzen mit roth-silbernen Fähnlein.

Wappen IU: Schild wie oben, nur der LÖWd ein
gewendet; 2 Helme: I. offener, rechts von Gold

Schwarz, links von Roth über Silber getheilter Flug;

Felderllll«lorfri'~m· vt1'n .H@Jr-ötAn. (Taf. 22).

W a pp e n: Von Roth und Blau gespalten; über das
ganze oben quer gelegt 6 Baumstrünke. auf diesen zwei
natürliche Finken auswärts gewendet; vorne zwischen 4
Kornähren :3 schwarze Pfähle; hinten ein goldener Sporn.
Kleinod: 2 Hörner, das rechte von Roth und Gold, das
linke von Silber und Roth getheilt; Decken: roth-gold
silbern und schwarz-blau-silbern.

Ein Feldemdorffer von Boretin kommt 1561 in einem
Processe gegen das Kloster Bruck vor; er 'war Besitzer
von Ober ..Dyakowitz, Jakob F. v. B. ist in demselben
Jahre Hauptmann der Herrschaft Boskowitz. Johann,
15130 auf einem Antheile von Kloln-Tajak und 1564 auf
Borotin, erhält eine Adelsbestätigung. Georg erwirbtum
1563 den Besitz des Gutes Luderow im Olmützer Kreise,
welches seine Söhne 15tH) verkaufen. Alezander 1584 -'.86
auf Boretin.

(Wolny, Schwoy, Horky, cop, dipl.),

Felstnlan:tel. (Taf. 22).

W a pp e n ; In Blau ein goldenes Andreaskreuz, um
winkelf von 4 goldenen Eicheln lau Stielen mit je zwei
Blättern. 2 Helme mit blau-goldenen Decken; I. wach
sender goldener Adler; H. geschlossener, von Gold über
Blau getheilter Flug.

Ritterstand 10. IlI. 1811 für Vinzenz Feistmantel,
mähr. Landesadvokaten. Derselbe hatte im Jahre 1807
das Gut 'I'ieschan gekauft, welches nach seinem Tode
1821 seine Söhne Karl und Ferdinand besassen. Gegen
wärtig ist das Gut nicht mehr Eigenthnm der Familie.

(Schimon, vVolny, cop, dipl.).
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geb. von brachte auch 1697 die Güter Boretin
und Gross-Slatina käuflich an sich und überliess sie
ihrem Sohne Johann Ohristoph. Dieser, kais. Rath und
Assesor bei dem k. Tribunale in Mähren, später kk. Hof
rath und geheimer Referendarius bei der böhm.
kaufte noch 1713 Bosenitz und 1714 Lösch, wahrschein
lich in Gemeinschaft mit seinem Bruder Gottfried, da sich
auch dieser "Herr auf Lösch und Bosenitz" nannte. Gott
fried wurde am 9. V. 1722, Johann Christopli am 8. I.
1723 in den Freiherrenstand erhoben. Gottfried war
bischöfl. Olmützer Rath, Kammerdireetor und Lehenrechts
beisitzer. Der Hofrath Johann Christoph Freiherr von
Freienfels (der Name Pruskaner wurde nicht mehr ge
führt) starb 1733 und ernannte seine 5 Söhne J ohann
Wenzel, Kajetan, Franz Xaver, Christephor und
seine zwei Töchter und seinr Gemahlin Maria J osepha,
geb. Gräfin Hartig, zu Erben. Dieselben schlossen am
19. Jänner 1734 einen Vergleich, wonach die Witwe Lösch,
Bosenitz und Welatitz mit der Verpflichtung übernahm,
3 Söhne abzufertigen; Xaver erhielt Boretin und musste
eine Summe auszahlen. Da sich aber die Witwe mit einem
Freiherrn von Hottowetz wieder vermählte, wurde der
Vertrag aufgelöst und J ohann Baptist erhielt 1756 die
Güter Lösch und Bosenitz , sowie das Haus in Brünn,
musste jedoch diese sämmtlichen Besitzungen Schulden
halber 1764 an seinen Bruder Franz verkaufen. Jobarm
Wenzel war Domherr und Suffragan des Olmützer Bischofs
und publicirte mehrere wissenschaftliche Werke. J ohann
Huberb zeichnete sich als Brigadier bei der Belagerung
von Schweidnitz hervorragend aus, wurde hiefür im Jahre
1762 mit dem Maria-Tbereaienorden decorirt , starb aber
im folgenden Jahre an seinen zu Schweidnitz erhaltenen
Wunden. Er war mit Wilhelme Gräfin Podstatzky ver
mählt. Johann Christoph war kk. Rath und Landrechts
beisitzer. Franz Xaver, verm. mit Ottilie Freiin von
Imbsen, hatte einen Sohn und eine Tochter. Letztere,
Maria Antonia, vorm. an den mähr. Gubernialrath Johann
Franz Grafen von Fünfkirchen. starb zu Brünn 1780. Der
einzige Sohn, Joseph Frhr. v, F. war Herr auf Lösch,
Bosenitz, Boretin und Gross-Slatlna, kk. Rath und Tri
bunal-Assessor. Er verkaufte Boretin und Gross-Slatina
1784. Sein Sohn Franz starb als Letzter seines Ge
schlechtes am 19. September 1819 und testirre seinen
Besitz dem Eduard Grafen von Belcredi, in dessen Familie
die Güter heute noch sind.

(Wolny, Notizenblatt 1866, Schimon, cop. dipl.).

Fl'ey. (Ta!. 23).

W a p P en : Von Gold über Blau getheilt ; oben ein
schwarzer Bär wachsend. Kleinod: der wachsende Bär
zwischen einem von Gold über Schwarz und einem von
Blau über Silber getheilten Horne; Decken: blau-silbern
und schwarz-golden.

Die Familie soll aus Luxemburg stammen. Der kk.
Oberstlieutenant Johann von Frey erlangte am 19. XII.
1650 das böhmisch-mährisch-schlesische Incolat im Ritter
stande und wurde in die ständische Versammlung einge
führt. Er kaufte 1651 das Gut Laschkau im Olmützer
Kreise. Sein Sohn Johann Felix, welchem am 12. I. 1662
das Incolat im neueren Ritterstande verliehen wurde,
verkaufte das Gut Hi83.

(Wolny, Ritterbuch, Wappensammlung des F.-M.).

Friedenthai. (Taf. 23).

W a pp e n 1776: Gespalten: vorne in Schwarz 3 gol
dene Schrägbalken, hinten in Gold auf grünem Boden ein
Eichenstrunk, auf dessen einzigem Ast eine schwarze Taube
mit einem grünen Oelzweig im Schnabel zum Fluge ge
richtet sitzt. 3 Helme mit schwarz-goldenen Decken:

(Taf. 23).v.

(Taf. 23).

VV a pp e n: In Roth zwei gegen gekehrte doppel
schwänzige goldene Löwen, mit den Vorderpranken ge
meinschaftlich 3 über einander befindliche; an einander
gereihte silberne Kugeln haltend. Kleinod: 5, abwech
selnd rothe und goldene Stranssfedem ; Decken: roth
golden.

Uralte Familie, welche am 3.H. 1820 eine Bestätigung
des bereits seit 1425 geführten Grafenstandes er
hielt. Unter den 5 Töchtern der Gräfin Esther von
Forgach, welche im Jahre 1659 deren mähriechen Besitz
erbten, war Sophie an einen Grafen von Frangipani ver
mählt, Dieselbe verkaufte ihren Antheil im Jahre 1676.

(Wolny. Gritzner und Hildebrandt),

nnd l\iim8dol':f.. 23).

S t a m m w a pp en : In Roth ein Weinstock mit 4:
blauen Trauben an silbernem Pfahle zwischen 2 einwärts
gewendeten Sicheln an goldenen Griffen. Kleinod: 3 
silbem-roth-ailberne Stranssfedern ; Decken: roth-silbern.

Wa pp e n 1664; Geviertet mit Herzschild ; dieser ist
von Schwarz über Gold getheilt und zeigt oben ein zu
Pfahl gestelltes goldenes Scepter vor 2 geschrägten
blanken Säbeln. 1 und 4 in Roth zwischen 2 gegen
einander gekehrten Winzermessern mit goldenen Griffen
ein von Reben mit 2 daran hängenden Trauben umwun
dener Weinstock; 2 in Silber ein natürlicher lederner
Köcher mit Pfeilen; 3 in Silber ein ebensolcher Köcher,
darin ein Bogen. 2 Helme: I. 3 - roth-silbern-rothe v

Straussfedern ; Decken: roth-silbern ; II. wachsender Mann
mit herabhängenden Armen, in gelbem Rock mit schwar
zen Aermeln und einer grossen schwarzen Mütze (Zobel
haube) ; Decken ~ schwarz-golden.

W a pp e n 1709: In Roth zwischen: 2 gegen einander
gekehrten Winzermessern an braunen Stielen ein von
Reben mit 2 daran hängenden Trauben umwundener Wein
stock. Kleinod: 3 - roth-silbern-rothe - Straussfedern ;
Decken: roth-silbern

Altes schlesisches Geschlecht, welches Nimsdorf im
Kreise Kosel als seinen Stammsitz betrachtet. Die Familie
erhielt 2 mal den Freiherrenstand u. z. am 30. IV. 1664
in der Person Johann Wenzels für seine Verdienste als
Gesandter in Moskau; dessen Descendenz erlosch mit
seinem Enkel. Wenzel Ferdinand v. F. wurde s. d, 18.
I. 1709 in den Freiherrenstand erhoben, doch blieb auch
ein Zweig im einfachen Adelstande. Karl Anten Frei
herr von Fragstein und Nimsdorf bosass 1709 - 1752 das
Gut Millonitz im Brünner Kreise.

\vVolny. Schles, Adel).

vV a p pe n 1G6B: VOll Blau, Roth und Grün ge
theilt; 1 ein sieben strahliger silberner Stern; 2 ein gol
denes Kreuz; 3 ledig. Kleinod: das goldene Kreuz zwi
schen zwei rothen Straussfedem ; Decken: roth-golden und
blau-silbern.

W a p p e TI' 168G: Wie oben; nur auf dem Kreuze des
Kleinods der silberne Stern.

Kaiser Leopold L erhob mit Diplom vom 23. X. 1663
den .:\Iartin Friedrich Pruskauer, ehemaligen Sekretär des
Erzherzogs Leopold ","ilhelm (t 1662), Bischofs von
Olmütz, mit dem Prädicate "von Freyenfels" in den Adel
stand. Martin Friedrich P. v, F. erlangte verschiedene
Würden im Lande und wurde achliesslich 1693 mähri
scher Oberstlandschreiber. Auch erhielt er am 26. IX.
1680 den alten Ritterstand. Er besass zuerst, 1683 einen
Freihof in Augezd, kaufte 1687 das Gut Kfizinkau und
starb am 26. August 1695. Seine Witwe Maria Barbara,
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1573 Bür-

Foeh8 voo B.alUllIOt~n!Der.. (Kantenberg).

nach Oesterreieh.......,.;·innt.t.A

erwarb
österreiehischen Orienthandel

Berzwerksproduete und
des 7 jährigen

Btaatsanlehen nezocnrte und die Armee aus
Lebensmitteln versah

Dienste. Er wurde in
'1757 in den Reichsritterstand er-

15. 1672 Freiherr und am 5. V, 1783
Nachdem er in Niederösterreich 'bedeutenden

Besitz erworben, wurde er am 2. V, 1792 unter die
niederösterreichlachen Landstände aufgenommen. Gegen-

besitzt Reichsgraf von Fries die Domäne
Czernahora in und Vöslau in N.· Oesterreich.

Stammreihe der Reichsgrafen von Fries: U I r i eh
1418 urkundlich: - Ya l e n t i n I. 1445 nrknud-

- Va l e n t i n 1509 1510 Zunft-
1515 1530; - n ns, 1550 Zunft~

meister, )556 Bathsherr, wird protestantisch, t 155fl; -
Val e n ti u 1565 Rathsherr, 1573-1578 Bürger",
meister, t 1588, verm, mit D 0 r o t h e a Bi e g e i s e n ; 
V a l en t i n verm, mit Wf b r a n d Ra p p oIb: 
V a l e n t i n V. geb.1585, t 1635; - J'o h a n n J'ak ob I.
geb, 162~, lti90 Zunftmeister, t 1693, verm, mit Sa l o m e
Bu r b e t t e ; -- Philipp Jakob geb.1658,1716Zunft
meister, 1726 Rathsherr, 1736 Säckelmeister, 1742 Bür
germeister, t verm. mit Ann a M ar i a Corne tZj -
Johann Jako H., geb. 1685, 1746 Znnftmeister.
t 1759, verm. mit Urs ulaB r e g e n zer;- J 0 h a nn,
kk. Hofrath, Chef des Hauses Fries & Comp., Herr auf
Vöslau, Orth, Dehnenlohe und Obersehwemmingen i erfuhr
die genannten Standeserhöhungen, t I 785. verm. mit
Anna Reichsgräfin d'EachernYi }Ioriz 1.,
gebe 1777, t 1826, verm, mit 'I'Ii e r e s e Prinzessin
zu Ho h e n loh e~Wal den b n r g-S ch i 11 i n g s für s t, t
1819 i - M H., geb, 1804, kk. Legationsrath, Herr
auf Vöslau Czernahora, löst das Bankhaus auf, wird
1849 wieder katholisch, 25. Nov, 1887, verm. 1837 mit
Flora Freiin von Pe r e ir a-Arn at e in, t 1882';-
Au g u s 1841, Herr auf Ozernshora und Vöslau,
verm. n a Gr äfi n von S t r a e h w Hz, Gro
Zauche und Ka m in i e t z ; - Moriz, geb. 1873;
Therese, geb, 1874; Georg. geb. 1875.

(Fries, Lehr, Stumpf, Mühlfeld, Knesehke Ehrsam,
gräfl. Taschenbuch, Handbuch Wissgrill, PUJ'Wi:lI,Cllt:C,

Sehimon, Urkunden).

W a pp en: In Roth zwei 4: mal ausgespitzte silberne
Balken. Kleinod: geschlossener rother Flug, mit der
Schildesfigur belegt; Decken; roth-silbern.

Adelstand ~s. I. ] 723, Ritterstand 5. H. 1726 fUr
Johann Kammerpreenrator in Mihren.
kauft 1729 Gut Neusehlcas in Mihren hinter-

In Gold ein mit einem goldenen Fuchs
Schrägbalken. Kleinod: der Fuchs sitzend;

blau-golden.
Georg Lndwig F. v. kais. Oberst und Stadt-

eommandant von Dlmütz, war 1673-1684 Besitzer von
Öetechowitz.

(Wolny).

Foehs8teloer "00 Fueh88telo (Furateiner von
Furstein), (Taf. 24).

in den öster-

schwarze
Dieses alte Geschlecht scheint nach der Namens

und Wappengleichheit, sowie auch vielen anderen An
von den Schweizer Rittern Fries von Friesen-

deren Burg am Uetliberge stand, abzustammen.
Dieselben wendeten sich dann nach Mülhausen, wo Ulrieh

urkundlich vorkommt. Die Mitglieder der Familie
einen hohen Rang unter den Bürgern von Mül
ein und bekleideten daselbat die angesehensten

~teil1Ul]geD. Yalentin II. wird 1509 Mitglied des Rathes,
1515 Mülhausens bei der

Zürich; sein Sohn Hanns

cop,

Fl'ledrleh '·011. Frledrlehsihal.
pen: Gold ein mit

F ..oie8. (Tal. 23.

Wappen Friesenberg im Züricher Gebiete: In
Schwarz ober grünem Dreiberg 3 schräglinks gestellte
";W.U.VJ'LlV Sterne. Kleinod: blauer Flügel mit den Sternen

Decken: schwarz-golden.
a pp e n Fries von Friesenberg im Berner Gebiete:

Roth auf silbernem Dreiberg eine pfahlweise gestellte
silberne Schaufel. Kleinod: auf dem Dreiberg die Schaufel i
Decken: roth-silbern.

W a p p en der JHülhausener Bürger Fries: In Roth
Dreiberg eine silberne Schaufel, begleitet Ton

«OJ:<1el:HlD Sternen. Kleinod: wachsender Mann in von
und Silber gespaltener Kleidung, die Schaufel auf

linken Schulter i Decken: roth-silbern und roth- golden.
en 17ö7: Schild, wie bei H. nur ohne Dreiberg

: wachsender Mann in weisser Kleidung mit
rother Leibbinde und ebensolchen Aufschlägen, die

Schaufel auf der r e ch t e n Schalter; Decken roth-silbern ,
von Roth und Gold getheilter Flügel, mit je einem

Stern verwechselter Farbe belegt i Decken: roth-golden.
W a pp e n 1762: Geriertet mit rothem Herzschild.

eine silberne Schaufel; 1 in Gold ein gekrönter
schwarzer Adler i ~ und 3 in Blau ein goldener Stern;

in Silber ein grüner Dreiberg. 3 Helme: I, der von Roth
und Gold getheilte, mit den Sternen verwechselter Farbe

Flügel; 11. der wachsende Mann mit der Schaufel i
zwischen einem rothen und einem goldenen Elefan

tenrüssel 3 Straussfedern : blau-silbern-blau.
1783: Wie oben, nur ein neuer Helm mit

senwarz-gotdenen Decken an 1I. Stelle, darauf der gekrönte
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an einen

......iillsteln (Herbort von (Taf. 24).

Wap p e n I.: In Roth ein grüner Apfel, mit 3 gold
griffigen Schwertern göpelförmig besteckt. Kleinod: Pfauen
wedel ; Decken: roth-silbern.

W a p pe n H.: Schild wie oben, nur der Apfel golden.
Kleinod : eine goldene Straussfeder zwischen zwei rothen ;
Decken: roth-golden. . .

W a p p en IH.: Schild wie bei H. Kleinod: 6 wech
solweise rothe und silberne Stranssfedern; Decken: roth
silbern.

Der ursprünglich aus Westphalen stammende Herbort
baute sich im Nordosten Mährens die Burg Fullstein oder
Füllstein, nach der er sich schor l:Jbl nannte. Im 14.
Jahrhundert schied sich das Geschlecht in 3 Linien, die
sich Sup von Füllstein; Füllstein, Herbort von Füllstein
und Bilovsky von Füllstein nannten. Die Füllstein wnr
den in Mähren immer zum Herrenstande gezählt. Auch
in Schlesien war das Geschlecht sehr angesehen und be
gütert. In Mähren besassen: Ales 1350 Steinitz, Ales
und Johann 1:361-53 Seelowitz, Vater und Sohn Herbort
v. F. 1519-78 Gross-Wisternitz u. s. w.

. (Wolny, Paproeky, Bchles. Adel).

f;"h·steniilerg.. (Taf.24. ~5).

Starn m wa pp e n : In von 11 blau und silbernen
Wolken eingefassstem goldenem Schilde ein blau bewehrter
fother Adler. Kleinod: auf mit goldenen Quasten ge
ziertem rothen Kissen ein silberner Pelzballen ; Decken:
roth-silbern .

W a pp e n II: Der Adler mit geviertetem Herzschild :
1 und 4 in Roth eine silberne Kirchenfahne ; ~~ und 3 in
Silber eine schwarze Stiege. 0 Helme: Leine rothe,
silbern eingefasste Infel; Decken: roth-silbern ; n. Klei
nod des Stammwappens; IH. silberner Brackenkopf mit
Hals, an das Ohr die schwarze Stiege geheftet; Decken:
schwarz-silbern.

W a p pe n III: Schild wie bei II; 5 Helme: I. wach
sendes armloses lIänncheD, Kleidung und Mütze blau, mit
silbernem Aufschlag; Decken: blau-silbern; der H., IH.,
und IV. Helm wie oben: V. ein silberner Schwan zwischen
2 goldenen Stäben, die 'oben Kronen tragen, aus denen
Pfauenwedel hervorgehen. Decken; grün-golden.

Ueber dieses Geschlecht sei hier nur gesagt, dass
Friedrich Landgraf von Fürstenberg. kk, geh. Rath, Kar
dinal und Fürsterzbischof von Olmütz, Besitzer von Chro
pin, Hochwald, Keltsch, Kremsier, Wischau etc. und Ernst
Landgraf von Fürstenberg Besitzer von Kurtewald ist.

Flu·tenbnrg (Furth von Furtenburg), (Taf. 25).

W a pp en I: Von Blau und Silber geviertet mit
blauem Herzschild. in welchem ein silberner Zinnenthnrm,
mit 6 silbernen Fähnlein besteckt; 1 und 4 ein rechtsge
kehrter gekrönter goldener Löwe; 2 drei (I, ~) goldene
Zinkenkronen ; 3 schwarzer Anker pfahlweise. Kleinod:
gekrönter goldener Löwe zwischen offenem Flug, der rechts
golden mit einem blauen; links silbern mit einem rothen
Balken belegt ist. Decken: blau- und roth-golden.

'Wappen 1581: Gespalten und 2 mal getheilt mit
blauem Herzsehild, in welchem ein silberner Zinnenthnrm,
besteckt mit 6. silbernen Fähnlein; 1. in Silber 3 ..(1,2)
goldene Zinkenkronen; 2 und 5 in Schwarz auf grünem
Boden ein, goldener Löwe; 3 und 4 in Roth ein silberner
!3~I~en; 6 ~Jl. Silber..!:\u,f grünem .Dreiberg ein schwarzer
.Anker. Kleinod . der Löwedes 2, Feldes .wachsend ;zwi.,

sehen offenem
und links roth
Decken, und silbern-roth-blan.

VV a P p e n 1608: Von Blau und Roth mit
Herzschild ; letzterer ist getheilt und zeigt oben in Schwarz
einen, goldenen Löwen und ist unten durch eine einge
bogene schwarze Spitze von Gold und Schwarz dreige
theilt, jeder 'I'heil belegt mit einer Lilie verwechselter
Farbe; 1 und 4 ein doppelschwänziger gekrönter goldener
Löwe; 2 und 3' in Roth ein silberner Balken 'i Helme:
1. goldener Löwe wachsend zwischen offenem Fluge, rechts
golden mit blauem, links roth mit silbernem Balken;
Decken: blau-golden; II. zwischen zwei von Gold und
Schwarz verwechselt getheilten Hörnern wachsender ge
krönter goldener Löwe im Visier, mit den Pranken je ein
Horn umfassend.

Erbländischer Adelstand 20. XI. lf5S1 für Wolfgang.
Gregor und Christoph Furth; Wappenbesserung und Prä
dicat "von Fnrtenburg" 30. IX. 160S filr Wolfgang und
seine Vettern Hanns Karl, Erasmns, Philipp Jakob, Chri
stoph und Felieian. Das Geschlecht kam später auch
nach Schlesien und war auch in Mähren begütert.

(Wissgrill, Schles. Adel, Schwoy).

FU!i!lcldkowsky ,'on Griell1lDof. (Ta!. 25).

W a pp e n 1764: Durch eine abgestntzte Spitze drei
getheilt; 1 in Roth 8 goldene Rosen über einander; 2 in
Blau ein silberner Anker pfahlweise ; die Spitze von
Schwarz über Gold getheilt; oben die goldenen Buch-
staben ir (Maria 'I'heresia); unten auf grünem Boden ein
schreitender schwarzer Bär, in den Vorderpranken einen
mit 4 goldenen Rosen belegten grünen Lorbeerkranz hal
tend. Kleinod: der Bär mit dem Kranze zwischen offenem
Flug. der rechts blau mit einem silbernen Balken belegt
und mit einer rothen , links roth mit einem goldenen
Balken belegt und mit einer blauen Rose besteckt ist;
Decken: roth-golden und blau-sibern.

Wappen 1816: Schild wie oben; 2 Helme: I. Klei
nod wie oben; Decken roth-golden; lI. ein silberner Anker
zwischen offenem blauem FInge; Decken: blau-silbern.

Adelstand 17. XI. 1764 für Ernst Ignaz 1!'., Bürger
von Teltsch in Mähren; Ritterstand IS. VII. 1S16 für
Joseph F. von G.

(Schimon, cop. dipl.).

Gabelko'l'en. (Ta!. 25).

W a pp e n: In Roth 2 geschrägte zweikinzige goldene
Gabeln.

Der kais. Leibmedicus Adam von Gabelkoren war
1623 Besitzer der Herrschaft Nen-Serowitz im Znaimer
Kreise.

(Woln)7 III. Oerroni).

Gajewski "on und Goalena. (Tal. 25).

W a pp e n : In Roth 3 'I'urnierlanzen so geschragt,
dass die mittlere mit der Spitze abwärts, die beiden
äusseren aufwärts kommen. Kleinod: wachsender Bock.

Aus diesem Geschlechte polnischen Ursprunges er
langte Michael 1558 den Besitz von Zieranowitz im
Hradischer Kreise. Er hinterliess das Gnt seinem Sohne
Wenzel und 2 Töchtern, welche ohne Erben starben,
worauf das Gut 1603 verkauft wurde, Wenzel erwarb
1590 das Gut Chudweiu im Olmützer Kreise und verschrieb
darauf seiner Gattin Katbarina Buchlowicky von Doma
mislicz 7125 fl, mähr, Er kaufte 1600 vom -Olmützer
Domcapitel die Dörfer Olbranitz,Cakow, ··Bilsko, Klein
Lauöke und Jeschow und überliess .den gänsen Besitz ini
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Gaozar 'Voo KOZU880'W. 25).

P e n: Von Roth und Silber geviertet,
Johann Gauzar von Kozussow verkauft 1406 dem

Wok von Koznssow die vormals dem Dietmar v. K. ge
hörige Hälfte der Veste zu Kolessau (Koyssow, Kozussow)
und weist auf die obere Veste seiner Frau Katharina 90
Mark Morgengabe an. Im Jahre 1412 besitzt derselbe
Johann Sluohouiow. 1420 verkauft er den Hof zu K. mit
2 .Lahnen zu Lomigsdorf und kauft J ohrnsdorf mit dem
Allodialhofe daselbst.

(Schwoy, Horky, Siegel).

gärtler 'Von ßhnncot"eJd. (Taf 25).

VV 30 PPe n: Von Blau und Roth geviertet ; 1 ein
goldener Löwe, in der Rechten ein Schwert, in der Linken
ein Liotorenbündel mit Beil haltend; 2 drei (1, 2) silberne
Rosen; ;:\ drei (1, 2) silberne Lilien; 4 ein geharnischter
Mann, auf dem Helm rothe Federn, in der Rechten ein
Schwert, die Linke in die Seite gestemmt Kleinod:
zwischen offenem schwarzem Fluge der geharnischte Mann
wachsend; Decken; blau-golden und roth-silbem,

Adelstand 30. IX. 1758 für J ohann Valentin Gärtler
für sein Verhalten während der Belagerung von Olmütz.

(Schimon, cop, dipl.).

Gaschin von R08t'Dberg. (Taf. 25. 26).

Stammwappen: In Blau ober ausgespitztem gul
denem Schlldesfuas 2 goldene Wagenräder, schräglinks
gestellt. Kleinod; Offener blauer Flug; -Decken: blau
golden.
. W a pp e n 1633: Geviertet mit Mittelschild ; dieser

ist mit einem Fürstenhute bedeckt und zeigt in Roth
einen, mit einer rothen Rose belegten silbernen Balken i
]. in Blau ein gekrönter doppelschwänziger goldener Löwe;
2 in Gold ein gekrönter blauer Adler; 3 Gold mit rech
tem blauem Spitzenschrägfuss i 4 in Blau schräglinks 2
silberne Wagenräder. 3 Helme mit blau-goldenen Decken:
I. der Adler; 1I. siebenmal (1, 2, 1, 2, 1) gespiegelter
natürlicher Pfauenwedel ; III. der Löwe wachsend. Devise:
"Trau, schau wem."

Altes, ursprünglich polnisches Geschlecht. das in der
ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts nach Schlesien kam
und hier reichen Besitz erwarb und hohe Stellen be
kleidete. Die Familie erhielt folgende Standeserhebungen :
Böhmischer Freiherrenstand 5. IV. 1621 i alter böhm.
Herrenstand 28. XII. 1632; böhm, Grafenstand 7.1. 1633;
Reichsgrafenstand 8. H. 1655.

In Mähren erlangte ein Graf von Gasehin um das
Jahr 1650 den Besitz des Gutes Orechau, welches Beni
gna Gräfin v. G. 1653 verkaufte.

(Schwoy II, Schles. Adel, Wappensammlung des F.-:M.)

Gatterburg. ('raf. 26).

S t a m m w a Pp e n ; In Roth ein 3 faches silbernes
Jrallgitter (Gatter). Kleinod: geschlossener rother Flug,
mit der Schildfigur belegt; Deckenj trcth silbern.

W a p p e n 1561: Geriertet mit dem Stammwappen
als Herzschild , 1· und 4 In Roth eine linke silberne
Seitenspitze, belegt. mit einer und begleitet von zwei

verwechselter Farbe; 2 und 3 von Schwar~· und
3 mal gespalten. Kleinod: offener.: Flug r recilts:

1 und 4, links wie 2 und 3; Decken:

1653: das
i und 3 von Silber Roth

unten eine Rose in verwechselten 2
mit roth-silbernen Decken: I. geschlossener rother Flug,
mit dem silbernen Fallgitter belegt: H. geschlossener
Flug. bezeichnet wie 2 und 3.

W a pp e n 1717; Geviertet mit gekröntem rothem
Mittelschild, darin das silberne Fallgitter des Stamm
wappens, mit goldenen Nägeln beschlagen und mit gol
denem Aufhängering ; 1 und in Gold ein hervorgehen
der gekrönter schwarzer Adler; 2 und 3 von Silber über
Roth getheilt , oben zwei, unten eine Rose in verwech
selten Farben. 3 Helme: 1. der geschlossene rothe, mit
dem silbernen Fallgitter belegte Flug; Decken: schwarz
golden; 11. gekrönter schwarzer Adler; Decken: schwarz
golden und roth-silbern ; III. geschlossener Flug, bezeichnet
wie 2 und :); Decken: roth-silbern. Schildhalter: ein
Löwe und ein Greif, beide in natürcher Farbe.

Alte oberösterreichische Familie, die ursprünglich
Gattermayr hiess. Aegydius Gattermayr 1504. Die Brü
der Aegydius, Andreas, Hauns Georg, Martin, Barthole
mäns und Mathias Gattermayr wurden am 30. VII. 15tH
in den erbländischen Adelstand erhoben. Mathias, Andreas
und Georg Gattermayr erhielten am 23. V. 1666 den
ungarischen rittermässigen Adelatand, Kar! Ludwig, J\'laxi
milian Emst und Franz Elias am 15. X. 1653 den Reichs
und erbländischen Ritterstand mit dem Prädicate "von
Gatterburg. " Konstantin Joseph von Gatterburg. Frei
herr auf Retz, wurde am ~t XII. 1717 in den Grafen
stand erhoben. Er kaufte 1720 die Herrschaft Hösting
mit dem Gute Boskowstin in Mähren, welche nach seinem
Tode U'i}1 an seinen Sohn Karl Friedrich fiel. Dieser
starb 177;) unvermählt und dachte den Besitz seinem
Neffen. Prokop Grafen v. G. zu. Dieser vorkaufte Hösting
und Boskowstin 1789 an einen Grafen von Meraviglia,

Ahnentafel des Konstantin Grafen von Gatterburg
Freiherrn auf Retz, geb. 29. Februar 1860, kk. Kämmerer
und Lieutenant in der Reserve des 3. Dragoner-Regi
mentes:

1. Graf von Gatterburg: 2. Gräfin Vetter von
der Lilie; 3. Freiherr von Utt; 4. Cz e k e l i u s von
Ro s enf e l d ; ö. Graf von Po d s t a t z k y -Lf e c h t e n
s te in; 3. Reichsgräfin von Are 0 ; 7. Reichsgraf Kr a
k 0 w sk Y von K 0 10 wrat; 8. Reichsgräfin zu K h ev en ..
h ü l l e r v M e te o b ; D. Reichafreiherr von GudBnus:
10. Gräfin von Ni m p t s c h ; 11. Graf von Ko h ä r y ;
12. Reichsgräfin von Ca vr i an i , 13. Reichsfreiherr von
Bartenstein; 14. Gräfin von Helman: 15. und 16.
wie 13. und 14.

(Wissgrill, Wolny IIl, Gritzner u. Hildebrandt, Feh
rentbeil'sche Sammlung).

Gebier. ('l'af. 26).

W a pp e n 1763: Geviertet mit Herzschild ; dieser ist
getheilt; oben in Gold wachsender schwarzer Adler, unten
von Roth und Silber schräg getheilt; 1 und 4 in Blau 3
(I, 2) goldene Sterne; 2 und 3 in Gold ~ abwärts ge
schrägte silberne Pfeile; :3 Helme 1. 3-silbern-roth-silborne
Straussfcdern; Decken: blau-golden; 1I. golden gewaffne
ter schwarzer Adler; Decken: blau - golden und rotli
silbern; III. zwischen 2 von Gold und Blau verwechselt
getheilten Hörnern die Pfeile; Decken: roth silbern. .

W a pp e n 1768: Geviertet mit Herzschild ; dieser ist
getheilt und zeigt oben in Gold einen wachsenden achwar
zerr-Doppeladler ; unten von Silber und Roth schräg ge
theilt ; 1 und 4 wie oben; 2 und 3 in Roth 2 aufwärts
geschrägte goldene Pfeile. 3 Helme: I. wie oben; H. schwar
zer Doppeladler j Deeken: blau-golden -und roth-silbern ;



36 .wln.llJl..u,J 1.;J"'J.J.JI:oI.ll.~ ADEL.

zwischen 2 von Gold und Blau verwechselt gethetlten
JU,u'J:u'aJJ die Decken: rosn-sunem.

Oberrheinische Familie aus
wirkt Geh. Rath und Yicekansler

im Jahre in den ReliclJlsrilttElrsf;and,
XII. in den erhoben
Familie war bei den mähriechen Ständen eingeführt.

Ger,ltmanD von Gerst.l"eld

gestützt, 3 Aehren
Die Familie stammt aus Schlesien. Enstach

Geratmann von Gorstfeld kaufte 1717 das Gut
Brünner Kreise, das sein Sohn Wenzel Anton
kaufte.

(Wolny, Siegel).

~Taf. 27).

Stammwappen: Von Gold und Schwarz schräg
getheilt mit einer natürlichen Hacke.

W 80pp e n 1563: Geviertet ; 1 und 4: das Stamm
wappen i 2 und 3 von Silber über Schwarz getheilt mit
einem oberhalben Wildschwein verwechselter Farbe (das
Wappen einer erloschenen Linie Gienger in Schwaben).
Kleinod: zwischen einem goldenen und einem schwarzen
Flügel das Wildschwein i Decken: schwarz-golden und
schwarz-silbern.

Ulmer Patrlsiergeaehleeht, du nach Oesterreieh kam
und hier Besitz erwarb.

NUdas Giengel' sn Grünbühel und sein Vettel'
Friedrich Gienger wurden am 1. V. 1608 in den

Gewls80'6dez (Taf. 27).

W ap pe n : Eine gekrönte Jungfrau, mit dem Unter"
. Ieib eines Fisches, dessen Schwanz sich theilt; die zwei
auswärts gebogenen Enden hält sie mit je einer Hand.

Heinrich war um 1390 im Besitze von
im Kreise. Die Angehörigen des

sich auch nach ihrem Besitze Jaispitz in Mähren.
(Woln)r, Sedläcek).

VOll E(lelba~b. lTaf. 27),

Wa P p e n: Geviertet ; 1 und in Blau auf sil-
bernem Dreiberg ein sich zum Fluge anschickender
natürlicher Geier; 2 und 3 in Roth ein Wei-
denkorb , schräglinks gestellt. Zwei Helme: der Drei-
berg mit dem sich zum Fluge anschickenden
Decken ; II zwischen rothen Büffelhörnern
der Korb aus 2 und 3 gerade gestellt, Decken roth
silbern.

Alte niederösterreiebische Familie. Nikolaus v. G.
lebt laut n-ö. Gültenbuch 1562 auf dem Freisitze zu
Bdelbach, Christoph Bhrenreich , Herr zu Beinprechts
pölla und Ober-Pärschenbrnnn in Niederösterreich , war
anfänglich fürstl. Passanischer Rath und Oberkastner zu
Stockerau , wurde 1635 unter die neuen Ritterstands
geschlechter von Niederösterreich aufgenommen, 1637 als
n.vö. Regimentsrath angestellt. Im Jahre 1654: zum
Landes-Untermarschall ernannt, wurde er 1656 unter die
alten Rittergeschlechter aufgenommen. Das Jahr darauf
erwarb er die Herrschaft 'I'rieseh im Iglaner Kreise, die
sein Sohn Franz Ohristoph 1ti69 verkaufte.

(Wolny VI, Wissgrill III).

(Taf. 26).

\V a pp e n : Ein Krebs pfahlweise. Kleinod: Ver
schlungene Stierhörner.

Andreas Gemnicky erwarb 1447 den Besitz des
Dorfes Oslan im Iglaner Kreise, welches Ernst v, G.
um. 1489 an J ohann von Lomnicz verkaufte. Ebendamals
verkaufte Georg v, G. demselben seine Habe in dem
Markte Tassau.

CWoln)r VI., Wappensammlung d. F.-M.).

Gellhorn. (Taf. 26).

S t 80 mmw a pp en : In Blau ein schwarzes Jagdhorn
mit goldenen Beschlägen und aufwärts gewundenem
denem Bande. Kleinod: die Schildesfigur vor 3 
golden - schwarzen - Straussfedern ; Decken: schwarz
golden.

Wappen 1651: Von Blau und Gold geviertet; 1
und 4 in einem Fluss 3 spitze schroffe Felsen, der mittlere
etwas höher; 2 und 3 ein schwarzes Kreuz. Auf der
Spaltungslinie steht eine weisse Marmorsäule mit goldenem
Capitäl. an welchem ein goldener Ring angebracht ist,
durch den ein rothes Band geht, an dem das Stamm
wappen als Herzschild hängt. 3 Helme mit schwarz
goldenen Decken: I. Kleinod des Stammwappens ; H. vor
der weisaen Marmorsäule ein doppelschwänziger goldener
Löwe sitzend, um dessen Hals sich eine Schlange windet,
die ihn oben an der Säule festbindet; IH. blauer Pfauen
schweif, mit strahlender goldener Sonne belegt.

Aus diesem Geschlechte des schlesischen Uradels, in
das am 30. V. 1651 der Grafenstand kam, besasscn die
Domaine Blansko in Mähren: 1694 -1720 Ernst Leopold,
hierauf Ernst Julins und bis 1766 Kar! Joseph.

CWoID)', Schles. Adel, cop. dipl.).

se. Georgen Ulld Pö18inlr (Taf. 26. 27).

W a p p en I: In Blau ein von Roth und Gold
schräg getheilter sechseckiger Stern. Kleinod: In der
auf der Stirne mit einem Kreuze und mit abfliegenden
Bändern versehenen römischen Königskrone der Stern,
oben mit einem Pfauenwedel besteckt i Decken: roth
golden (Grünenberg, S. 64).

W 80PPen II: In von Roth und Gold schräg ge
theiltem Felde ein sechseckiger Stern in verwechselten
Farben. Kleinod: ein von Gold und Roth gespaltener
Stern, oben mit Pfauenfedern besteckt i Decken: roth
golden (Arlberg - Bmderseheftsbueb).

"\'on Zeletawa. ~ Taf. 26).

Wen: In Silber ein mit zwei goldenen Rosen
belegter Balken,

Mathias von Zeletawa kauft 1481 das heute zur Herr
schaft Raitz gehörige Gut Gedownicze (Jedewnitz) und
weist 1492 der Gattin seines Sohnes Wenzel 200 fl.. mäh
risch darauf an. Heinrich Gedowniczky von Zeletawa weist
1540 seiner Gattin, Barbara von Zhorze 500 H. und 220
Schock auf das Gut an. Das Gut wurde getheilt und 1568
resp. 1571 verkauft.

(Wolny, Wappensammlung des F.-M.).
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von Fer- von

erhalten.
W a p p e n r Ein Einhorn. Kleinod:

mährisches Rittergeschlecht, welches im Lande
und bei den Ständen eingeführt war.

26.
1680

Göldin ,·on Tiefenau. (Taf. 28;.

S Von Silber über Roth getbeilt;
oben zwei rothe neben einander; unten silberne
Lilie aus der 'I'hetlungslinie wachsend. Kleinod: eine
silberne Lilie, mit einem schwarzen Hahnenfederbusch be
steckt; Decken: roth-silbern.

W a p pe n II: Von Gold und Blau geviertet mit dem
Stammwappen als Herzschild. 1 und 4: ein schwarzer
Adler; 2 und 3 ein schwertschwingender goldener Löwe.
3 Helme: I. schwarzer Adler; Decken: schwarz-golden;
H. Kleinod des Stammwappens ; Decken: schwarz-golden
und blau-golden; IU. der Löwe wachsend; Decken: blau
golden.

Dieses Geschlecht wird von Sibmacher zu den Schwei
zerischen gerechnet. In Mähren besassen Friedrich Frei
herr Göldin von Tiefenau und seine Gattin Maria Eleonore
1800 - 1807 das Gut Fassdorf im Iglauer Kreise, nach
dem sie es 2 Jahre in Erbpacht gehabt hatten.

(vVolny VI., Sibmacher, Cerroni).

Goldol!iiUe'll' "ou Goldeustein. (Taf. 28).

Wa pp e n : Eine mit einem Schwert schwingenden
Greifen besetzte Spitze, begleitet beiderseits von je einem
derselben gleich gestellten halben Kammrade. Kleinod:
zwischen offenem, beiderseits mit einem schräg einwärts
gestellten halben Kammrade belegtem Flug der Schwert
schwingende Greif \ 'I'inctr.ren unbekannt).

Johann Rudolf G. v. G kaufte 1693 das Allodgut
Maires im Iglauer Kreise und verkaufte es 1702 an
Johann Georg Hanspersky von Fanal. Das mährieche
Incolat erhielten: J ohann 30m 17. XI. 1762 und Pranz
und Kad am 8. VI. 1763.

(Woln)T Siegel, JYI.-Quaterne).

Gollen. (Taf. 28).

vVa p pe n 1666: Von Gold und Blau geviertet;
1 und 4 hervorgehender gekrönter schwarzer Adler; 2
und 3, drei (:2, 1) silberne Kugeln. 2 Helme mit blau
goldenen Decken: I. ein gekrönter Heidenhut ; H. zwischen
2 von Gold über Blau getheilten Hörnern ein gekrönter
Gimpel oder Gollenvogel.

W a p pe n 1719: Geviertet ; 1 und 4 in Schwarz her
vorgehender gekrönter goldener Adler; 2 und 3 in Blau
3 (~, 1) goldene Kugeln. 2 Helme: I. Gekrönter kaiser
licher Doppeladler, Decken: schwarz-golden; H. geschlos
sener blauer Flug, mit den Kugeln, wie im Schilde be
legt, Decken: blau golden.

Dieses ursprünglich holländische Geschlecht kam
nach Schlesien und erwarb dort Besitz. Der kk. A p
pellationsrath Gervasius Wilhelm von Gollen wurde
am 7. IV. 1666 in den Ritterstand, Prokop Gervasius
1706 in den Freiherrenstand und am 30. VI. 1719 in den
Grafenstand erhoben. Gervasius '{\,'ilhelm kaufte 1678 die
Herrschaft Wisowitz im Hradischer Kreise und hinterliess
sie seinem Sohne Prokop Gervasius. Dieser kaufte das
Gut Seninka dazu und hinterliess den ganzen Besitz seinen
2 Töchtern, die ihn 1731 verkauften.

(Woln)' IV., Kneschke, Bchimon, cop. dipl.).

vV p e n : In Blau ein goldenes Senkeisen (Gileisen)
gelegt. Kleinod: Offener blauer Flug, mit

einem schräg auswärts gerichteten, von Gold und, Blau
geschachten Balken belegt; Decken: blau-golden.

Aus diesem Geschlechte des niederösterreichlachen
Uradels wurde Wolfgang Georg mit Diplom ddto. Prag,

November 1579 in den Freiherrenstand erhoben. }laria
verwitwete Freiin von Gilleis, geb. Gräfin von

• erbte im Jahre 1801 die Güter Chudwein,
und Dentach-Jaasnik in Mähren, verkaufte die

selben jedoch ein Jahr später. Die Familie ist erloschen.
(Wolny V., Wissgrill).

GHI~i'n. (Taf 27).

t GUle~s. (Taf. 27).

e n : Geriertet mit in dem sich
Schwertarm 1 und ein

2 und 3 ein Greif. (Tmcturen , Kleinod und
unbekannt).

In diese Familie kam 15. V. 1649 das Ineolat.
Der k. k, Rath und Oberst-Proviantmeister Bartholomäus
Silvester Ritter Gierola von Greifenberg war 1650 - 55
Besitzer des Hutes Uhfltz im Hradisoher Kreise.

IV, Siegel).

Glerolai VOll GreiJ'enber,;. (Taf. 27).

P e n Giller von Lilienfeld : Von Blau und
Silber geviertet; 1 und 4 ein goldener Stern; 2 und 3
ein mit ;) goldenen Lilien belegter rother Sohräglinks
balken, Kleinod: offener Flug, rechts blau, mit einem
15 UJ.U t:JJl t:JU Sterne, links roth, mit einer goldenen Lilie be-

Decken: blau-golden und roth-silbern.
a pp enGillern: Schild wie oben, nur mit einem

goldenen Herzschild belegt, darin ein abgehauener Tür
kenkopf mit einem rothen Turban mit roth-goldenem

2 Helme: 1. offener, rechts blauer, links rother
Flug , beiderseita mit einem goldenen Sterne belegt;
Decken: blau-golden; II. zwischen 2, von Hoth und
Silber verwechselt getheilten Hörnern eine goldene Lilie;
Decken: rcth-silbern,

Patriziergeschlecht der Stadt Troppau; Karl Joseph
Giller, fürstlich Liechtenstein'scher Hofrath, erlangte 1721
den Reichsadel, 1726 den Reichsritterstand mit dem
Prädicate "Edler Herr". Er wurde 1727 als k, k. Hof
kammerrath in den erbländisehen und am 4. VI. 1732
mit seinem Vetter Johann Christopli in den böhmischen
Freiherrenstand erhoben. Auch erhielt der k. k. Oberst
lieutenant Christoph Mathias von Gillern 1766 den erb
Hindisehen Freiherrenstand. Karl Joseph kaufte 174~ die
Herrschaft Korinschan im Hradiseher Kreise und hinter
Iiess sie 1759 seiner Gattin Maria Josepha , geb. von
'l'aUern. Ihr substituirte er seinen Vetter, obgenannten
Chris toph , dessen Tochter Maria J osepha den Besitz im
Jahre 1793 an die freiherrliche Familie von Münch
Bellinghausen brachte.

(Wolny IV, Behimon, Sehles. Adel.)
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(Taf. 28).

W I: silbernes
2 Helme grün-silbernen I. das Pferd
send , 11. geschlossener silberner Flug.

VV a p p e n II: Von Gold und Blaugeviertet ; 1 und 4
hervorgehender schwarzer Adler; 2 springendes silbernes
Pferd; 3 silberner Balken, belegt mit 2 natürlichen Bienen
und überdeckt von einem pfahlweise gestellten natürlichen
Anker. 2 Helme: I. geschlossener, vorne schwarzer, hinten
goldener Flug; Decken: schwarz-golden; H. das Pferd
wacbsend i Decken: blau-silbern.

Ritterstand 21. n 1877 für 1\lax und 24. V. 1884
für Jnlins Gomperz, beide Grossindusbrielle zu Brünn als
Ritter des Ordens der Eisernen Krone IH. Cl. J ulius
Ritter von Gomperz, Reiohsrath- und mähr, Landtags
Abgeordneter, ist Besitzer der Güter Habrowan und
Hobitschau.

(Cop. dipl.).

Görtz "on Astetn. l'l'af.28).

W a pp e n: Von Roth und Blau geviertet, überzogen
von einem schwarzen, mit 6 goldenen Sternen belegten
Schräglinksbalken ; 1 und 4 auf silbernem Dreiberg ein
rechtsgewendeter silberner Strauss, einen goldenen Ring
mit rothem Steine im Schnabel haltend. Kleinod: wach
sender doppelschwänziger goldener Greif, mit der Rechten
ein Schwert schwingend, Decken: schwarz-golden und
roth-silbern.

Anton Görtz von Astein erwarb 1641 das Lehengut
Ziadowitz in Mähren. Da er jedoch nicht das Incolat
besass, so wurde dieses und das Gut Keltschan einge
zogen, während sich Kosteletz im Besitze der Familie
erhielt. Ebenso besaasen Angehörige des Geschleehtes
1694 -1704 das Lehengut Leitersdorf und 1701- 1722
Köhlersdorf. Nach Simapins stammt die Familie aus
Steiermark, nach dem "Schles. Adel" aus Oberschlesien.
Der kk. Oberstwachtmeister Anton von Görtz erhielt am
16 In. ]630 den Reiehsritterstand. Die Familie blüht
noch.

(Schles. A.del, Knesehke, Notizenblatt 1883).

Gose.bk.ho (Goskbo) "on §afL'hSellth~~I.

(Taf 28).

Wa p p e n: Gespalten; vorne in Gold hervorgehender
gekrönter schwarzer Adler; hinten von Roth über Silber
getheilt; oben ein sechsstrahliger silberner Stern; unten
auf natürlichen Felsen ein wachsamer Kranich mit dem
Stein in der Kralle und Ring im Schnabel. Kleinod:
zwischen 2 Hörnern, wovon das rechte von Both über
Silber, das linke von Gold über Schwarz getheilt ist,
ein gelb gekleideter Arm pfahlweise, 3-silbern-roth-silberne
Btranssfedern haltend: Decken: roth-silbern.

Aus diesem aus Iglau stammenden Geschlechte er
hielt l\Iartin am 8. In. 1642 den Ritterstand. 'I'obias
Heinrich kauft 16ti9 den Meierhof zu Sachsenthai bei Iglau,
den die Familie 1721 verkaufte. Das Geschlecht. welches
heute noch blüht (ein Mitglied ist kk. Landesgerichtsrath
in Kuttenberg), hatte sein Erbbegräbnis in Iglan.

(Wolny VI, cop, dipl.).

Grlinber vou KUlllg~dG'rtr. (Taf. 28).

Wappen: Getheilt; oben in Blau ein gelb gekleideter
Mann mit weissen Aufschlägen wachsend, die Linke in die
Seite gestemmt, in der Rechten ein gekröntes goldenes
Scepter; unten von Gold und Blau schräglinks getheilt.
Kleinod: offener, rechts goldener, links blauer Flug;
Decken: blau-golden.

Adelstand 31. X. 1546 für Valentin. war
1555-63 Besitzer von Ludefow im Olmützer Kreise und
war im Ritterstande eingeführt.

(Woln)', cop. dipl.).

Grlt'chtler. (Taf. 29).
'VI,T a p p e n : Von Gold und Blau geviertet mit rothem

Herzschild, darin ein silberner Sparren; 1 und 4 ein mit
den Sachsen links gewendeter Adlerflügel ; 2 und 3 auf
grünem Boden eine rechtsgewendete weisse Taube.

Johann Grechtler erhielt am 30. I. 1750 den böh
mischen Fraiherrenstand und am 26. I. 1753 das Incolat
im Herrenstande. Der kk. Rittmeister Georg Anton Frei
herr von Grechtler kaufte 1753 von seinem Schwieger
vater Adam Ignaz Grafen von Berchtold das Gut Czech
im Olmützer Kreise und verkaufte es im Jahre 1768 an
Emannel Grafen Sylva-Taroncca,

(Wolny, Cerroni).

Grenzer von Gl·cnzbaeh. (Tal. 28).

W a pp e n : In Schwarz ein breiter rother Schräg
balken, belegt mit einem silbernen Pegasus und begleitet
oben von einem goldenen Sterne und unten von einer
goldenen Lilie. Kleinod: offener Flug, rechts durch einen
schwarzen, mit einer längs gelegten goldenen Lilie be
legten Schräglinksbalken von Silber und Roth, links durch
einen mit dem silbernen Pegasus belegten rothen Schräg
balken von Gold über Schwarz gutheilt i zwischen dem
Fluge der goldene Stern auf der Krone; Decken: schwarz
golden und roth silbern.

Bittermässiger Adelstand 1624 für Kar! Niklas Grenzer,
Ritterstand 17. IV. 1665 für Kar! Ferdinand v. Grenzer.
Letzterer besass 1666 das Gut Rohrbach im Brünner
Kreise, welches er seinem Sohne Leopold Max hinterliess,
Dieser kaufte 1699 Pausrara dazu. Nach seinem kinder
losen Ableben erhielten die beiden Güter seine Witwe
und sein Bruder, die sie 1702 veränsserten.

(Wolny 11, Sehles. Adel).

von i{uro'Ma. (Taf. 29).

W a p p e n: In Roth oin pfahlweise abwärts gestelltes
Schwert, von 4 Rosen in den Schildesecken begleitet.

Mährisches Bittergeachlecht, des 14. Jahrhunderts.
Anna war mit~einem Wogsky von Bogdunczowicz vermählt.

(Paprocky).

Grbil von Grislan. (Taf. 29).

VV a pp e n: Gespalten; vorne und hinten je ein mit
Barte auf- und auswärts gestellter Schlüssel. Kleinod:
die Schildesfigur zwischen offenem Fluge.

Ritterstand 1629 für J ohann Wenzel, Hauptmann zu
Brandeis ; eingeführt auf die mährieche Ritterbank 13.
III. 1659. Franz Anten Grisl von Grislan erbte 1731
nach Franz Joseph von Waderborn das Gut Pnklitz im
Iglauer Kreise. Nach seinem 1749 erfolgten Tode erhielt
es seine Witwe Maria Katharina, geb, Rzikowsk}7 von
Dobrzics, von welcher es 1759 ihre Nichte Maximiliana,
verw. von Malowetz letztwillig zugedacht erhielt.

(Wolny VI., Ritterbuch, Siegel).

GriililJlnersb~rg;. (Taf. 29).

W a p pe n: In Silber ein goldener Dreiberg vor einem
grünen. Kleinod: goldener Dreiberg vor grünem und
dieser vor silbernem; Decken: grün-silbern.
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Haekher zu. Hart. (Taf. 29).

W a p pe n: In Gold ein schwarz gekleideter bärtiger
Mann mit goldenem Leibgürtel. mit beiden Händen eine
Uacke haltend. 2 Helme: I. zwischen offenem, abwech
selnd von Schwarz und Gold getheiltem Fluge der Mann
mit der Hacke; H. 4 abwechselnd schwarze und goldene
Straussfedern ; Decken beiderseits sch warz.g olden.

'Wappenbrief 6. H. 1528, Reichsritterstand 21. VIII.
1773; Incolat in Mähren 25. VIII. 1801 für Ignaz, mähr,
Appellationsrath.

(Schimon, Taschenb. d. adeligen Häuser Weittenhüller).

Il.aberler. (Taf. 29).

Wappen: In Ton Schwarz über Gold getheiltem
Schilde auf schwarzem Dreihügel ein Löwe in verwech
selten Farben, in der Rechten eine Haferstaude haltend.
2 Helme mit schwarz-goldenen Decken: I. der wachsende
goldene Löwe; H. geschlossener schwarzer Fing, mit
einem goldenen Stern belegt.

Ritterstand 27. XI. 1864 für den kk. Oberlandesge
richtsrath und Bürgermeister zu Brünn, Anten Haberlet.

(Sehimon, cop. dipl.).

Hateller "'0111 IllJuli.'khaw. (Taf. 29).

W 31 PPe n : Geriertet mit blauem Herzschild , in
letzterem ein mit der Kaiserkrone bedecktes goldenes F 1
1 und 4 in Schwarz ein gekrönter doppelsehwänziger
goldener Löwe; 2 und 3 in Roth ein weisser Igel.
2 Helme: 1. aus einem Erzherzogshut wachsend ein Mann
(Geistlicher) in weissem Chorrock mit rother Stola.
schwarzem Käppchen in der Rechten einen Rosenkranz;
Decken: schwarz-golden; 1I. goldener Löwe, Decken:
roth-silbem.

Ritterstand mit dem böhmischen Incolat 18. II. 1626
für Johann, Besitzer der Güter Schrittens und Holzmühle
in Mähren.

(Wolny, cop. dipl.),

Schildeshaupte in welchem
3 (1, Cherubsköpfe und über , sowie
unter obersten je ein goldener Stern, von Roth und
Gold 5 mal getheilt, Krone.

Aus dieser alten italienischen Familie war Philipp
Graf von Gnicciardi, verm, mit Maria Anna Gräfin von

kk. Feldmarschallientenant und Commandant von
Cremoua, Er erbte von seinem Schwiegervater, Johann
Emanuel Grafen von Lnzan ] 762 das Gut Löschna im
Prerauer Kreise und erhielt 31m 8 V1. 1764 das mäh
risehe Ineolat im Herrenstande. Er verkaufte das Gut
1772. Die Familie erhielt s d. 12, IX. 1838 eine Aner
kennung ihres Grafenstandes.

(Wolny, Griteuer und Hildebrandt).

erhielten
ebenso Pranz v, G.
am 22. I, 1698 auf

Gudenuse (Taf. 29).

S t a m m w a p P e n : In Blau auf grünem Boden ein
Mann in langem gelbem Gewande mit langen herab
bangenden Aermeln, darüber einen silbernen Panzer, auf
dem Kopfe eine silberne Sturmhaube mit blau-weise-gelben
Federn, in der Rechten einen grünen Palmzweig , in der
Linken ein silbernes Kreuz, über dem eiue goldene Krone
schwebt und einen Bischofsstab haltend. Kleinod; der
Mann wachsend. Decken: blau-golden.

W a pp e n H: Geviertet mit dem Stammwappen als
Herzschild ; 1 und 4 von Roth und Silber 4 mal schräge
gestreift; 2 und 3 in Gold auf braunem Felsen ein sil
berner Thurm mit 5 Zinnen, offenem Thor und silbernem
Fallgitter, 3 Helme: 1. offener Flug, bezeichnet wie 1
und 4; Decken; roth-silbern ; H. Kleinod und Decken des
Stammwappens; lI!. der silberne Thurm zwischen wech
selweise von Schwarz und Gold getheilten Hörnern;
Decken: schwarz- golden.

Altes Geschlecht, welches vom Rhein nach Oester
reich kam und sich in Niederösterreich ansässig machte.
Johann Ohristoph von Gudenus wurde am 20. IX. 1696
in den Reichsfreiherrenstand erhoben. In Mähren sind
Heinrich und Gabriel Freiherren von Gudenns mit Mora
wetz begütert. Auch in Niederösterreich besitzt die
Familie Güter. Ahnentafel des He i nr i c h n. e ich s f r e i
h e r r n von Gu d e n u e , geb. '<:l5. Dezember 1839, kk.
Kämmerer und Rittmeister a. D., Herrn der Eideieern
missherrschaften Hohenstein und Härtenstein 'Waidhofen
a. d. 'I'haya und Oberedlitz in Niederösterreich , Mitbe
sitzer des Gutes 110rawetz mit Burg Mittrow in Mähren,
verm. 30. Juli 1872 zu Kwassitz in llähren mit Ern es·
tine Reichsgräfin von 'l'hun und Ho h en s t e i n,
geb, 1~. März 1853, Sternkreuz-Grdensdame :

1. Reichsfreiherr von Gu d e n us ; 2. Freiin von T h 31
v o n a t ; 3. Scheller von Iln g er ah au s e n ; 4. von
Pflügel; 5 Graf von Nimptsch; 6. Reichsgräfin von
Zinzendorf; 7. Reichsfreiherr von Gilleis; 8. Reichs-

von Starhemberg; 9. Graf von Ko h ä r y ;
Reichsgräfin von B e c h b er g ; 11. Freiherr von T h a

r o n a t; 1~. Gräfin von J'a k uas i e : 13. Reichsgraf von
Cavri an i ; 14. Reichsfreiin von Gi 11 e i s ; Ib. Reichs

von Thürheim; 16. Reichsgräfin von Ku f's t e i n ;
Reichsfreiherr von Bartenstein; 18 von Dobl

hoff; 19. d'Osy-Zeegwaert; 20. de Bi e , 21. von
HeLm an ; 2~. Ton Neukirchen; 23. von Ov e r
s tr a tt e n ; 24, von er a s s ; 25. Reichsfreiherr von B ar
t e n s tein; 26. von Do blho ff 27. d'Osy-Z e e g w a er t ,
28. de Bie; 29. von Helman; 30 von Neukirchen;
81. von Ove r a t r ä t t e n ; 32. von Or a s s.

(Wolny, Wissgrill Schimon. Fehrentheil'sche Samm
lung).

Franz und
30. I. 1691 das mähzische

3. 173~. Karl v, G.
die alte Ritterbank eingeführt.

R'i1r.t:p.l·lm~h. wappenaammtung des Franzens-Mnaeums).

Gu.~Jrine (Taf. 29).

W a pp an: In Blau auf weissem Felsen ein goldener
Blumenkrug (Vase), darin ein Rosenstock mit 3 weissen
Rosen. Kleinod: der Stock mit den Rosen zwischen
offenem blauem Fluge; Decken: blau-silbern und blau
golden.

Kar! Pranz von Guerin, 1749 ,-1767 auf Bchlatten,
erhielt am 27. IH. 1730 den böhmischen Adel, 31m 20. II.
1733 den Ritterstand mit dem Incolate.

(Wolny, Sehimon, cop. dip!.).

Hal~u&l8 ",on. Giczin (Jiein). (Taf. 29;.

\V a p p e n : Von Schwarz über Gold getheiltj oben 3
rothe Hahnenköpfe neben einander, die Hälse von einem
goldenen Pfeile durchbohrt; unten ein rother Hahn, den
Hals von einem silbernem Pfeile durchbohrt. Kleinod:
der rothe Hahn: Decken; schwarz-golden und roth-golden.

Böhmischer Freiherrenstand 17. XI. 1742 für Hein
rich Philipp Halama VOll Jicin, Beisitzer des Landrechtes
zu Troppau. Die Familie war in Schlesien sehr begütert
und kam auch in Mähren vor. Heinrich 1610 Haupt
mann der Herrschaft Holleschau, Karl Friedrich 1678 -- 85



40 .w..n..JUL...........J'\...'..u."".LU ADEL.

S t a m m wa pp e n: In Gold ein offener schwarzer
Flug. Kleinod: offener silberner Flug; Decken: schwarz
golden.

W a li P e n 1671: Schild wie oben. Kleinod: zwischen
offenem silbernem Fluge ein mit der Kaiserkrone be
decktes goldenes L; Decken: schwarz-golden.

Uraltes Schweizer Geschlecht, aus dem der kk Käm
merer und böhmische Kammerrath Jakob Leopold von
Hallweil am 20. VI. 1671 in den Grafenstand erhoben
wurde. Das Gut Uhfitz im Hradischer Kreise war
1712 -62 im Besitze dieser Familie.

(Woln:)r IV., Schimon, Dietz s, Weidenberg. Gritzner
und Hildebrandt Böhm. Adel).

30).im lUachlallule.Ilardegg zn Glatz

S t a m m w a pp e n Prüeschenkh : In Silber auf
Boden eine rothbewehrte schwarze Ente mit zomenen
Tupfen. Kleinod: geschlossener Flug, getheilt ; oben in
Gold eine rothe Kugel; unten von Roth und Silber ge
schacht ; Decken: roth-silbern,

Wen II: Gespalten; vorne Prüeschenkh, hinten
in Roth aus dem änsseren Rande hervorgehender weiss
bekleideter Arm, einen goldenen Turnierkolben in der
Hand (wegen t Reichenegger), 2 Helme mit roth-silber
nen Decken: I. Prüescheuk ; H. der Arm mit dem Tur
nierkolben.

W a p pe n 111: Geviertet; 1 in Blau ein goldener
Löwe; 2 zweimal gespalten; vorne von Roth und Gold
fünfmal getheilt; in der Mitte ein silberner Adler in Roth;
hinten in Silber 2 rothe Pfähle; 3 in Silber ein goldener
Adler; 4 in Silber ein abgeledigtes rothes Tatzenkreuz.
3 Helme: I. ein Flügel mit 2 blauen Schrägbalken be
legt; H. offener Flug, rechts golden mit 2 rothen Schräg
balken, links roth ; UI. rundes, aus sen mit Straussfedern
bestecktes Schirmbrett, bezeichnet wie das 2. Feld (nach
Paprocky, welcher sagt, er habe das Wappen auf Har
degg'schen Gütern, sowie in Brünn und Olmütz so ge
malt gefunden.

W a p p e n IV: Getheilt mit dem Stammwappen Prüe
schenkh als Herzschild ; oben 2 mal gespalten; 1 in Blau
ein gekrönter goldener Löwe, mit den Vorderpranken eine
goldene Säule haltend (Grafschaft Hardegg) ; :2 von ~.oth

und Gold 5 mal schräglinksgetheilt (Grafschaft Glatz);
3 gespalten: vorne in Roth ein silberner Adler; hinten
in Silber ~ rothe Pfähle (Grafschaft Machland}; unten
getheilt mit eingeschobener rother Spitze, darin ein ge
harnischter Arm mit goldenem Streitkolben (wegen t
Reichenegger); vorne in Silber ein goldener Adler (Stetten
berg): hinten in Silber ein abgeledigtes rotlies Tatzen
kreuz (Herrschaft Creuzen). 4 Helme: 1. blauer Flügel,
mit goldenem Schrägbalken belegt; Decken: blau-golden
(Hardegg) ; 1I. offener Flug, von Roth und Gold [) mal
schrägeinwärts getheilt; Decken: roth - golden (Glatz);
lII. (ungekrönt) ein sieben eckiges Schirmbrett. bezeichnet
wie 3 und mit Pfauenfedern besteckt; Decken: roth
silbern (Machland) ; IV. das Kleinod vom Stammwappen
Prüeschenkh.

Die Brüder Sigmund und Heinrich aus dem nieder
österreichisch-uradeligen Geschlechte derer ven Prüeschenkh
erhielten von Kaiser Friedrich IIl. s. d. Wien, 7. Juni
1480 den Reichs- und erbländischen Frei - und Panier
herrenstand unter Vermehrung ihres Stammwappens mit
dem ihrer Mutter, der Letzten aus dem Geschlechte der
Reichenegger. Dieselben Brüder, ersterer Hofmarschall
und Kämmerer des t Kaisers Friedrieh III, letzterer
kais, Ratu und Kämmerer, beide Freiherren Prüeschenkh
zu Stettenberg, wurden, nachdem Michael Reichs - und
Burggraf zu Mag deburg, Graf zu Hardegg und Otto Graf
im Machland als die Letzten ihrer Geschlechter gestorben
waren mit deren Besitzungen belehnt und s d. Aschaffen
bnrg, 27. Oktober 1495 als "Reichsgrafen von Hardegg
und von und im jHachland" und Heinrich noch besonders
s. d. Augsburg, 26. August 1:::'00 mit dem weiteren Titel
"Freiherr zu Stettenberg, Herr zu Creutzen" in den
Reichsgrafenstand erhoben. Heinrichs älterer Sohn Hanns
succedirte seinem kinderlosen Oheim, Grafen Sigismund,
t 1502, als Graf von Hardegg ; sein jüngerer Bruder
Graf Ulrich vermählte sich mit Sidonia Herzogin von
Münsterberg und kaufte von deren Brüdern im Jahre 1500
die Grafschaft Glatz, worauf er unter Erhebung zu einem
"Grafen zu Glatz" s, d. Augeburg. 12. November 1503
von König Maximilian 1. die Erlaubnis erhielt, das Wappen
der Grafschaft Glatz dem seinen beizufügen. Ulrich starb
15~0 ohne Nachkommen und ihm suceedirte der älteste

v, J.
kaufte

29. 30).

zu Wisehan.

Ilallweil

1728
Sedlnitz.

HalItIltoD. (Taf. 30).

Wappen: Geviertet; 1 und 4 in Roth 3 (2, 1)
silberne Rosen, (wohl ursprünglich Fünfblätter) unter
silbernem Turnierkragen von 3 Lätzen; 2 und 3 in Silber
ein schwarzes Schiff mit 3 Masten unter vollen Segeln.
Kleinod' auf roth-silbernem Wulste ein durch eine goldene
Säge eingesägter Stamm; Decken: roth - silbern und
schwarz-silbern.

Uraltes schottisches Geschlecht, welches auch in
Mähren begütert war. 1695 kam der Reichsgrafenstand
in die Familie und Jakob Reichsgraf von Hatnilton erhielt
am 20. XII. 1698 das mährische Incolat im Herrenstande.

(Wolny Schimon. Böhm Adel).

\V a p p e n der mähriechen Linie; Gespalten; vorne
silbern, ledig, hinten von Roth, Silber und Blau getheilt.
Kleinod: goldener, mit einem' Pfauenschweife besteckter
Reif. Decken roth-silbern und blau-silbern.

W a pp e n der schlesischen Linie : Schild wie oben,
nur in dem silbernen Balken hinten ein goldener Stern.
Kleinod: goldene Kugel, besteckt mit 5-roth-silbern-blau
silbern-rothen Strausfedern; Decken: roth silbern und blau
silbern.

Die Harasowsky dürften das älteste noch im Ritter
stande befindliche mährische Geschlecht sein. Die Ver
muthung, dass diese "Familie und die der österreiehischen
Harrasser von Barras dieselbe sei, ist ganz unrichtig, wie
schon aus den Wappen (die Harrasser führten einen rothen
Pferdekopf in Silber! ersichtlich. Nach Sinapius stammt
die Familie aus Polen. In Mähren kommt zuerst Albrecht
Harasowsky vor, der i533-1570 das Lehengut Alt-Sta
fitsch im Prerauer Kreise besass. Zn Beginn des 17. Jahr
hunderts war Georg bischöfl. Olmützer Hauptmann der
Burg und Herrschaft Hochwald, in welcher Gtellung 1693
Max erscheint. Johann H. v, H. kaufte 1628 Kattendorf
und 'I'rnawka welch' letzteres sich noch im Besitze des
Geschlechtes befindet. Johann hinterliess beide Güter um
1648 seinen Söhnen Georg, Friedrich und Banns, welchen
auch Alt-Stafitsch gehörte. 'I'mawka ist gegenwärtig im
Besitze des kk. Ministerialrathes und Landtagsabgeordneten
Philipp Ritter Harrasowsky von Harrass lSO die gegen
wärtige Schreibweise). Das Geschlecht wandte sich auch
nach Schlesien, wo dasselbe ansehnlichen Besitz erwarb
und eine eigene Linie gründete.
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Sohn seines älteren Bruders der
die Grafschaft Glatz im Jahre I.

aber Titel und Wappen beibehielt. Sein Nach
Friedrich erhielt am 15. I. 1618 den Titel

ohlzeboren." Der gemeinschaftliche Stammvater der
gegenwärtig noch blühenden Linien war ~ohann

Friedrich, t 1703. Sein älterer Sohn Johann Julins IV.
Adam, geb. 1676, gründete die ältere I:ini~ zu Stettel
dorf und der jüngere Johann Konrad Friedrich, geb. 1677
die jüngere zu Kadolz und Seefeld.

In Mähren hatte die Familie vielen und bedeutenden
Güterbesitz, so Gmssbach mit Höflein, welches Maximi

geb. Gräfin Althann, 1794 von dem kind.erlose!!
ihres Vaters erbte und Anna, geb. 12. Mal 180l),

verm. 1841 mit Kar! Friedrich Kammel Edlem von Har
degger, an die ~amilie i~res Gatten ~rachte·. Paul~ne,
gebe Gräfin Choiseul d' AI11ecourt, Gattin des kk. Kam
merers und Rittmeisters a, D. Johann Franz Grafen von
Hardegg, welche noch im Jahre 1883 lebte, seither aber
verstorben ist, besass Millotitz mit Swatoborzitz und
Wlkosch.

In früherer Zeit waren in Mähren folgende Güter im
Besitze des Geschlechtes: Kunstadt ] 560 -1690; Sebra
nitz 1549-1590; Lettewitz 1544-1594 n. s. w.

(Wolny, Paprocky, Gritzner und Hildebrandt , gräfl.
Taschenbuch, Handbuch dazu).

Ha.I'tl ,'on Uarttenber5. (Taf. 30).

W app e n: Geviertet; 1 und 4 in Blau 3 natürliche
Felsspitzen, über jeder ein goldener Stern i 2 und 3 in
Gold ein hervorgehender gekrönter schwarzer Adler mit
einem goldenen Sterne auf der Brust. 2 Helme: I. go
krönter schwarzer Adler, [mit einem goldenen Stern auf
der Brust; Decken: blau-silbern; 11. wachsender schwarz
gekleideter Mann mit einer runden schwarzen Mütze auf
dem Kopfe, weisser Halsbinde, in der Linken ein Buch
in gelbem Einband mit rothem Schnitt, in der Rechten
ein gekröntes goldenes Scepter haltend i Decken: schwarz
golden.

Alter böhmischer Ritterstand 28. VI. 1727 für Franz
Alesander Hartl, Gerichtsassessor und Sekretär beim
Obersthofmarschallamte. Derselbe kaufte 1741 die Herr
schaft Böhmisch-Rudoletz und 1745 das Gut Wölking,
beides im Iglaner Kreise. Er hinterliess beide Besitzungen
im Jahre 1762 seiner Tochter Maria Katharina , verwit
weten Freiin von Stettner.
. (Wolny, Schimon. cop. dipl.),

(Tai. 30).

S tarn m w a p p e n: In Gold 2 geschrägte blaue Pil
gerstäbo, überhöht von rother Pilgermuschel. Kleinod:
wachsender rother Löwe, mit beiden Vorderpranken eine
goldene Fahne an goldenem Schafte haltend; Decken:
roth-golden.

\IV a p p e n 1838: Getheilt mit dem Stammwappen als
Herzschild ; 1 geviertet mit gekröntem goldenem Herz
schild, in diesem eine getigerte Bracke mit goldenem
Halsband - eine schwarze Treppe von 4 Stufen hinauf
kletternd; a und d schräggerienet von Schwarz und Gold:
a 1 und 4 ein abgerissener goldener Löwenkopf ln's Visier
gestellt; a 2 und ::: eine schwarze Lilie; über b und c
(reth) ein silberner Schräglinksbalken (Unverzagt). ~ ge
viertet von Roth und Blau: a und d ein silberner Balken
belegt mit rechts schreitendem leopardirtem Löwen;
bund c silberner Zehnenderkopf mit Hals (Seradein).
3 gevlertet mit blauem Herzsehild, darin 3 (i:l, 1) fliegende
goldene Lerchen; a und d in Gold hervorgehender ge
krönter und goldbewehrter schwarzer Adler; bund c in

6 Helme: 1.
silberner wachsend; Decken:

blau- (Seradein) ; 1I. offener rechts von
Schwarz und Gold schräggeviertet; a d goldener
Löwenkopf im Visier; b und c schwarze Lilie; links roth
mit silbernem Schräglinksbalken Decken: schwarz-golden
und roth-silbern (Unverzagt) i Hamonconrt ; IV. Bracke
mit Silberschuppen am Körper, Kopf und Pfoten schwarz,
goldenem Halsband, wachsend; Decken: schwarz-golden
und roth - silbern (Unverzagt); V. armloser gekrönter
Königsrumpf in rother Kleidung mit goldenen Knöpfen;
Decken: roth-silbern (Unverzagt) i VI. gekrönter schwarzer
Doppeladler; Decken: schwarz-golden und roth-silbern
(Goldegg). Schildhalter: 2 weisse Bracken mit rothen
Halsbändern.

Der Stammname des Geschlechtes ist de la Fontagne
(Fontaigne) und wurde der Name Harnencourt erst von
Louis de la F. in Folge seiner Vermählung mit Elisabeth
de la Foulen, dame d'Harnoncourt, angenommen. Den
Reichsgrafenstand erhielt Paul, kk. Kriegrath und Oberst,
am 29. IV. 1627. Herbert de la Fontaigne, Graf von
Harnoncourt, erhielt im Jahre 1839 die Erlaubnis. Namen
und Wappen der Grafen von Unverzagt, deren' Letzte
seine Mutter Leopoldine, t 6. J}lärz 1835, war, anzunehmen.

. Die Familie Unverzagt war am 16. III. 1714 in den Reichs
und erbländischen Grafenstand erhoben worden und hatte
1647 das Geschlecht derer von Seradein und 1663 das
derer von Goldegg aufgeerbt.

In Mähren besass J osephine Gräfin von Hamencourt
Unverzagt geb. Gräfin Mittrowsky das Gut Hajan,

(Gritzner und Hirdebrandt , Handbuch zum gräfl,
Taschenbuch).

Hal'rach zu Robrall. (Taf. 30. 31).

W app e n I: In Roth eine goldene Kugel, mit 3
silbernen Straussfedern göpelförmig besteckt. Kleinod:
geschlossener Flug, bezeichnet wie der Schild; Decken:
roth-silbern. .

vVa p p e n II: Schild wie oben; 2 Helme: I. Kleinod
und Decken des Stammwappens ; H. zwei schwarze Hör
ner, jedes aussen mit 6 silbernen Straussfedern besteckt;
Decken: schwarz-silbern (Pollantin).

Der kk. Geheime Rath Pranz Ernst Graf von Har
rach zu Rohrau besitzt in Mähren die Domäne Janowitz.

Hartunkow. (Taf. 31).

W a pp e n: In Blau ein goldener Balken, beiderseits
begleitet von einem goldenen Stern. Kleinod: geschlos
sener blauer Flug, vorne bezeichnet, wie der Schild
Decken: blau-golden.

:fiTathias v. H. besitzt 15Ml das Gut Czech im 01
mützer Kreise.

(Wolny, Paproeky.

Baudauer von Uaslan. (Taf. 31).

W a pp e n I: Von Roth und Silber durch eine einge
bogene. Spitze in verwechselten Farben gespalten. Klei
nod: natürliche Korngarbe ; Decken: roth-silbern. (Sed
Iaöek, Cerroni etc.),

W a pp e n II: Von Silber und Roth durch eine Spitze
in verwechselten Farben gespalten. Kleinod: natürliche,
roth gebundene Korngarbe ; Decken: roth-silbern. (Böhm.
Adel).

Diese Familie war in Böhmen sehr ausgebreitet und
schrieb sich auch Hozlaur, Hazlour u. a, Franz Ignaz
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kaufte 1707 das Gut
Johann Wenzel 1750

Joseph am 16.
11. 1724.

(Wolny).

Jlatz.reld. (Ta!. 31).

Stammwappen: In Gold eine schwarze Doppel
wolfsangel. Kleinod: offener goldener Flug, beiderseits
mit der Schildfigur belegt; Decken: schwarz-golden.

W a pp e n Hatzfeld-Gleichen : zweimal getheilt mit dem
mit einem Fürstenhute bedeckten Stammwappen als Herz
schild ; das Schildeshaupt 2 mal gespalten: 1 der gekrönte
preussische .Adler mit Scepter und Reichsapfel; 2 der
deutsche Beichsadler ungekrönt und mit leeren Fängen;
3 in Blau gekrönter doppelschwänziger silberner Löwe
(Gleichen); die Ehrenreihe gespalten: 1 in Gold der
schlesische Adler; 2 in Gold 3 (2, 1) rothe Mispelblüthen ;
die Fussreihe auch gespalten: 1 in Silber eine rothe Rose'
2 getheilt und von Silber und Roth 4: mal gespalten:
7 Helme: I. Hatzfeld ; H. bärtiger Mannesrumpf in
schwarzer, golden besetzter und geknöpfter Kleidung,
schwarzer, golden aufgeschlagener, niedriger runder :lVIütze
den Stulp mit 3 schwarzen Muscheln besetzt; Decken ~
schwarz golden; Ur. der Reichsadler; Decken: schwarz
golden; IV. der Löwe von Gleichen, vorwärts gekehrt
sitzend; Decken: blau-silbern; V. der schlesische Adler;
Decken: schwarz-golden; VI. zwischen 2 von Silber und
Both verwechselt getheilten Hörnern eine rothe Mispel
blüthe; Decken: roth-silbem ; VII. geschlossener silberner
vorne. mit einer rothen Rose belegter Flug; Decken;
roth-silbern.

Ueber das Geschlecht der Fürsten von Hatzfeld
siehe Abtheilung "Hoher Adel" des Neuen Siebmacher:

In Mähren besitzt Gabziele Fürstin von Hatzfeld,
geb. Gräfin von Dietrichstein , die Herrschaften Leipnik
und Weisskirehen.

Hallltwitz von (Taf. 31).
8 ta m m w a p p e n : In Roth ein rechtsgewendeter
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DeseendelRz der Namlester Linie.

1\fathäns von
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Gem. Margaretha von Bcrsehnitz a. d. H. 1644
'1.'obias Wilhelm auf Tschistey etc., geb, 12. Aug. 16~":"t-4':"'.""";::D~ez-.~16~9':'::5:==,-;Li!""a-n"""!dF'e~sä::';·I':"'te-s-:-te-r-d~e-s~K~re-:i-se-s~H~e-rr-n-st-a""!!d--t

Gem. Anna Barbara von Stössel a. d. H. Lancken, geb. Ö. April 1629, t 1706.

(};rg Kad, t1753, seit 172ö Frhr., seit 173;:$ Graf v~Heinrich Wilhelm, seit 17Li) Frhr. von Haugwitz, H~
Haugwits, stiftet 1742 ein Fideicommiss auf Krappitz auf Tsehistey etc.

Gem. Anna Helena von Hangwitz Gern, Anna Barbars von Niebelschütz und EIlgut

~""d-ri-ch--W"""il~h-e~lm·, t 11. Sept. 1765, kk. l\ifn~~ ffi7rl Wilhelm geb:l4:'J~ieh Wilhelm-rr--;;b:
Oberster Kanzler, kauft 1752 Narrriest und stiftet daselbst 1704, t 24. April 1786, Herr 1711 i' 1758, kk. geh. Bath
ein Fideicommiss, das er seinem Neffen Karl Wilhelm auf Krappitz etc. Gern. Ludoviea Freiin v, Seyd-

vererbt Gern. Johanna v. d. Mar· litz a. d. H. Winzenberg
witz, ~elb. M2~. Au

1e O·1
1719, t Karl Wilhelm.~ 1779 Rg't,

..,. ar.z U kk. Generalfeldwaehtmeister
Gern. J osepha Gräfin v. Fran

kenberg-Lud wigsdorf

Hci~h Wilh;lm IlI. geb.
1770, t 1842, kk, geh. Rath

und Kämmerer
Gem. Bophia Gräfin Fries,

geh. 1169

,[;';1 Wilhelm, geb. 1197, t
1874, kk, Kämmerer, Gem.
Bertha Grifin Dann geb,

1807, t 1856

Heinrich Wilhelm IV. geb,
J.839, kk. Kämmerer,

Gem. Anna Grifin Trautt.
mannsdorff-yveinsberg

Heinrich Kar! Kad Heinrich
Johann, geb, geb. 1814

1870.

Hau.pt von Buehenrode. (Taf. 31).
W a p p e n: Gespalten, vorne in von Gold und Both

schriglinks getheiltem Felde auf goldenem Hügel eine
Bnehe; hinten in Blau aus silbernem Wolkenfuss ein
weisser Wolf wachsend. Kleinod: wachsender roth-gold
gesehaebter Adler; Decken: roth-golden und blau-silbern,

Adelstand 25. XI. 1875 für den kais, Rath Leopold
Handelskammerrath in Brünn. Derselbe besitzt

das Gut Zlin.
(Cop. dip!.).

t v. FRnRI. tTaf. 31. 32).

W a p p e n 1686: Geviertet; 1 in blauem Feld, welches
das natürliche Meer vorstellt, ein rothes Schiff mit aus
g~breit.etem weissem Segel, links davon auf grünem Felsen
ein wellser Leuchtthurm, darauf an langer Stange eine

Pechpfanne mit brennendem Feuer; 2 und 3 in Roth ein
silberner Schräglinksbalken ; 4 in Blau ein schwarzer
Adler. 2 Helme: I. schwarzer Adler; Decken: roth
silbern; H. geschlossener schwarzer FIng, mit einer gol
denen Krone belegt; Decken: blau-silbern.

W a pp e n 1705: Geviertet mit gekröntem schwarzem
Herzsehlld, darin eine silberne Rose; 1, 2 und 3 wie oben;
4 in Gold ein gekrönter schwarzer Adler. 3 Helme:
I. gekrönter schwarzer Adler; Decken: roth - silbern;
H. 5, abweohselndrothe und silberne Streussfedem ; Decken:
schwarz-golden; III. geschlossener schwarzer Flug, mit
der silbernen Rose belegt; Deckern blau-golden.

Kaiser Leopold I. erhob am 2 H. 1660 den Sekretär
des Olmützer Bisthums, Rupert Hauspersky, der im Jahre
1660 das Lehengut Girzikowitz erlangt hatte, in den
Adelstand. Georg Hauspersky von Fanal erhielt am 5.
VIII. 1686 den Ritterstand. Rupert , welcher am 21. 1.
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roth bekleideter
einen am innern bis hinauf
schroffen silbernen Felsen hält; 2 und 3 ein
Löwe. 2 Helme: I. junger Bergmann mit
Haar, in blauer Kleidung mit silbernen Aufschlägen,
gleichem Gurt, schwarzem Bergrnannshut, die Linke in
die Seite gestemmt, in der Rechten den silbernen Schlä
gel, wachsend; Decken: blau-silbern; H. goldener Löwe
wachsend; Decken: roth- golden.

Erbländischer Adelstand 12. IX. 1737. Ritterstand
mit dem böhmischen Incolat 6. IH. 1748' für Wenzel,
k. k. Hofagenten und Besitzer von Liebiss in Böhmen.
Heinrich Kar! Ritter von Haymerle, k. k. wirkl. Geheimer
Rath, Minister des kais. Hauses und des Aeussem, wurde
am 4. IV. 1876 in den Freiherrenstand erhoben. In
Mähren besass Franz Ritter von Haymerle 1801-·1827
Jechnitz.

(Wolny, Böhm. AdeL.

Reintl. (Taf. 32).

W a pp e n : In Blau eine schräg gelegte silberne
Pflugschar mit 2 Aehren. '2 Helme mit blau-silbernen
Decken: 1. schwarzer Adler; H. eine silberne Stranss
feder zwischen zwei blauen.

Ritterstand 17. VII. 1808 für den 'Advocnten Dr.
Franz Heintl. Derselbe besass im Jahre 1825 die Herr
schaft Alt- Brünn.

(Wolny H., cop. dip!.).

Haynlseh von HaydenbD.r~. (Taf. 32).

W a pp e n : Geriertet i 1 und 4 in Gold ein hervor
gehender schwarzer Adler; 2 und 3 in Blau auf grünem
Boden 3 goldene Halme mit ebensoviel abhängenden
Kornähren. '2 Helme: I. schwarzer Adler; Decken:
schwarz-golden; II. die goldenen Halme mit den Aehren;
Decken: blau-golden.

Ritterstand mit dem böhmischen Ineolat 25. XI. 1796
für J ohann Franz Hayniseh, Besitzer des Gutes Kletsch
uwka im Hradischer Kreise.

(Woln)r, Schimon. cop, dipl.).

I1elssier 'Von Ileitt"rl!!lhebn. (Taf, 32).

Wappen: In Blau ein silberner Hengst nach vor
wärts springend; Kleinod: Die Schildesfigur wachsend;
Decken: blau-silbern.

Der k. k. Rittmeister Donat Heisaler wurde am
15. IX. 1678 in den Ritterstand erhoben. Er wurde
später Freiherr und kaufte als solcher 1693 das Gut
Piessling und Ungarschitz. Er muss. später iu den Gra
fenstand erhoben worden sein, denn in dem "Namens
Yerzeichnisa ider gefallenen und den Wunden erlegenen
k, k. Generale und Oberste" erscheint Johann Donat
Graf Häussler (auch Heissler) von Heitersheim, (eigen
händig: Hänssler von Heidersheimb), k. k. Feldmarschall,
als am 1. September 1696 einer 5 Tage früher bei
Olasch erhaltenen Wunde erlegen. Im k. k. Adelsarchive.
zu Wien kommt ein Grafenstandsdiplom nicht vor. Piess
ling und Ungarschitz erhielt der Sohn des Genannten,
Franz Joseph, der beide Güter 1731 verkaufte. Derselbe
besass auch 1702-1718 Qualkowitz. '

(Wolny UI, cop. dipl.),

Held 'Von Kement. (Tat 32).

W a p p e n : Ein 3 faehes Fallgitter• Kleinod:
wachsender Schwert schwingender Löwe.

Die Familie ist nach Paproeky mit Konstanze, ,
Tochter König Bela's , die sich mit dem König von

1668 das mährieche Incolat erhalten erwarb die
Güter Doloplas , Ottaslawitz Zdietin und
veräusserte dieselben sämmtlieh wieder. Dafür kaufte er
Eossitz und Strutz Georg , welcher 1686 in den alteu
Ritterstand erhoben worden war, erlangte am 4. VI. 1705
den Freiherrenstand. Er war der zweite der 3 Söhne
Ruperts: Johann, Georg und Felieian Julins. Jnhann
besass 1702-1ü das Gut Maires im Iglauer Kreise.
Georg erhielt Ressitz und Strutz. Fellclan JUliU8 starb
172:3 ohne männliche Nachkommen. Der Sohn J ohann's,
der den kinderlosen Freiherrn Georg beerbte, Gottfried
'I'haddäus wurde am 2. I. 1731 in den Freiherrenstand
erhoben. Im selben Jahre verkaufte er Strutz. Nach
seinem Tode 1735 übernahm seine Witwe Anna Karolina
für sieb und ihre Tochter Rossitz, das nach ihrem Tode
1760 an Johann Freiherrn H. v: F. kam. Derselbe, k. k.
geheimer Rath und Kämmerer, Landrechtsbeisitzer etc ,
starb am 29. August 1791 als der letzte männliche
Rprosse seines Geschlechtes und seine Witwe Maria Anna,
geb. Gräfin von Ugarte, brachte Ressitz in ihre Familie.

Stammreihe :
Georg Ruprecht von Hauspersky

verm. mit .Anna Barbara Iwansky v. Iwanitz.
~ --~~- ~

Jobann Georg
verm. mit Ernestine von Lochenheim

'V,on Waldstätten. (Taf, 32).

W a pp e n : Getheilt und 2 mal gespalten mit ge
kröntem rothem Herzschild, darin eine silberne Rose,
1 und 6 in Blau ein gekrönter doppelschwänziger gol
dener Löwe; 2 und 4 in Gold. ein gekrönter schwarzer
Adler; 3 und [) in Silber 3 belaubte grüne Bäume neben
einander. 2 Helme: 1. gekrönter schwarzer Adler;
Decken: sohwarz-golderr ; 1L gekrönter doppelsehwänziger
goldener Löwe' mit einem Baum in der Rechten wach
send; Decken: roth-silbern,

Reichsadel 1701 für J ohann Sigmund, Reichshofrath ;
Reichsritterstand ~2. IV. 1744 für die Brüder Dominik
Joseph und Heinrich Xaver , letzterer mähr. 'I'ribunals
assessor. Dominik Joseph wurde 1745 Reichshofrath
und als solcher 1754 in den Reichsfrei- und Panier
herrenstand erhoben. Heinrich kaufte 1746 das Gut
Hajan mit einem Antheile von Sirowitz im Brünner
Kreise. Er erlangte als kais. Rath und Landrechts
beisitzer am 11. In. 1749 den alten böhmischen Ritter
stand. Hajan verkaufte sein Erbe 1790.

CWolny, Notizenblatt 188~, Wappensammlung d.
Frauzens-Museums).

v.
verm. mit Karoline Freiin von Hauspersky

~ ~-~.- -~

Johann Nepomnk
verm. mit Maria Anna Gräfin v. Ugarte- ~---- -Wilhelm, gebe Ib. Februar 17(j~, t vor dem Vater.

(Wolny, Notizenblatt 1865, eop. dipl.).

(Taf. 32).

W a p pe n 1748: Von Blau und Roth geviertet ;
1 und 4 rechts ein natürlicher Felsen, diesem gegenüber
aus einer Wolke ein rothbekleideter Arm, in der Hand
einen eisernen Hammer; 2 und 3 ein goldener Löwe.
'2 Helme: 1. der goldene Löwe wachsend; Decken: roth
golden; H. wachsender blau gekleideter JHann mit sil
bernen Aufschlägen und Leibbinde, die Linke in die
Seite gestemmt, in der Rechten einen eisernen Hammer
haltend; Decken: blau-golden.

W a pp e n 1876: Von Blau und Roth geviertet :
1 und 4 aus grauer Wolke am äussern Schildesrand ein



S ta m m w a p p e n: In Roth ein silherner Sparren.
Wa p p e n 15~2: Geriertet, ganz roth ; 1 und 4 du

Stammwappen ; 2 und 3 gespalten; vorne ein goldener
Thurm, hinten ein silberner Balken \Castilien und

lIerberstein. (Tal. 33io

Derber VOll Rohow. (Taf. 33).

W a pp e n : Geviertet i 1 in Gold ein schwarzer Anker
pfahlweise ; 2 in Blau 3 (1, 2, goldene Sterne ; 3 in
Blau ein goldenes Kreuz; 4 in Gold ein mit einem
offenen Hemd und Schurzfell bekleideter Mann, mit der
Rechten einen Schmiedhammer über die Schulter gelegt
haltend. Kleinod: 3 blau-golden-blaue Straussfedern ;
Decken: blau-golden.

Ungarischer Adelstand für den Brünner Grosshändler
und Besitzer des Gutes Rohow in Ungarn, Laurens
Herber 1. VIII. 1878.

(eop. dipl.).

(Taf. 32).

W a pp e n: Schräglinks getheilt ; oben in Roth ein
blauer, mit einem silbernen Stern belegter Schrägbalken ;
unten in Silber auf grünem Hügel ein rother Hahn. einen
goldenen Ring im Schnabel haltend Kleinod: zwischen
einem offenen, rechts von Roth und Silber, links von
Silber und Blau getbeilten Fluge der Hahn auf dem
Hügel; Decken : roth-silbern und blau-golden.

Böhmischer Ritterstand 1749 für Pranz Leopold:
böhmischer Freiherrenstand 26. IV. 1791 für Johann.
Bernhard von Rennet war 1737 - 84 Abt des Cistercienser
stiftes Saar im Iglauer Kreise.

(W olny VI, Böhm. Adel).

Fürstenthume Schweidnitz sowie knrmainziacher
fürstbischöflich Rath.

Aus einer andern nach Oesterreich Linie
wurde der kais. Hofarzt Dr. Lorenz H. v, G. am
4. X. 1749 in den Ritterstand erhoben und am 14. I.
1761 in das niederösterreichische Btändeconsortinm auf
genommen. Er kaufte 1763 von Georg von Müllensdorf
die bischöfliche Olmützer Lehengüter Kosteletz , Skalka
und Ziadowitz im Hradischer Kreise und erhielt am
9. IX. 1706 das Incolat in Böhmen und den incorporirten
Landen. Seine Söhne Leonhard, Christian und Lorenz
wurden wegen ihres altadeligen Herkommens und
facher Verdienste der Familie mit Diplom vom 1.
1792 in den Freiherrenstand erhoben.

Leonhard , geb. 1737, k. k. Hofsekretär , war verm.
mit Maria Josepha von Zwendorf. Christian, geb. 20.
:lHai 1740, war mährischer Gubernialrath. Aus seiner
Ehe mit Maria Katharina, geb. von Hackher zu
gieng ein Sohn Philipp Christian hervor, der den Stamm
fortpflanzte. Philipp Christian, geb. 27. November 17$5
war der letzte Landesunterkämmerer von Mähren. Er
war mit Henriette Freiin von Scharff , Mitbesitzerin der
Herrrchaft Oslawan vermählt, hatte jedoch keinen Sohn.
Seine älteste Tochter Marie vermählte sich 18:11 mit
J ohann Grafen von Mazzuchelli, nachmaligem Landes
gerichtspräsidenten in Hrünn, die zweite, Henriette 1842
mit Gabor Grafen von Serenyi und die dritte, Philippine,
1850 mit dem k. k. Hauptmanne Ludwig Ritter von
Paumgartten,

Philipp Christian Freiherr von Hentsehel und Gutach
dorf starb am 5. August 1855 als der letzte Mann seiner
Familie.

(Wolny, Sinapius, Wissgrill, Böhm. Adel, Schles.
Adel, Sehimon, freiherrl. Taschenbuch).

Deutschel "on Gutscblllltu·t: (Taf. 32).

S tarn m w a pp e n : Von Roth und Silber getheilt
mit einer Lilie in verwechselten Farben. Kleinod:
zwischen 2 von Roth und Silber verwechselt getheilten
Hörnern die Lilie; Decken roth-silbern

a pp e n 1668: Geviertet ; 1 gespalten; vorne in
ein hervorgehender schwarzer Adler mit silbernem

Kleesterigel (der schles. Adler); hinten das Stammwappen i
2 getheilt; oben in Blau ein silberner Greif, in den
Vorderkrallen eine silberne Sturmhaube haltend; unten
durch eine Spitze von Silber und Blau getheilt mit 3
(2, Sternen verwechselter Farben (Helmrich i; 3 ge-

; vorne in Schwarz eine goldene Lilie; hinten in
ein gekrönter doppelschwänziger silberner Löwe

(i- Freund von Weistritz) ; 4 von Blau und Gold ge
spalten, mit je einem gestürzten Delphin in verwechselten
Farben, die Spaltungslinie belegt mit einem silbernen
Anker d Fischer von Kroschwitz}, 2 Helme: 1. zwischen
einem von Gold und Schwarz und einem von Roth und
Silber getheilten Horne eine von Roth und Silber ge
spaltene Lilie; Decken: schwarz-golden; II. zwischen
einem offenen, rechts von Gold und Schwarz, links von
Roth und Silber getheilten Fluge ein wachsender silberner
Löwe, dem ein mit kurzem rothem Gewand und eben
solcher Kopfbinde bekleideter Mann mit beiden ent
blössten Armen den Rachen anfreisst ; Decken: roth
silbern.

Schlesischer Uradel mit Kuchendorf als Stammsitz.
Johann von Hentschel, anlae familiaris, erhielt von Kai
ser Ferdinand II. am 9. III. 16ö4 eine Adelsbestätigung.
Er wurde später kgl, Mann-Gerichts-Sekretär der Fürsten
thümer Schweidnitz und Jauer, Johann Friedlich Kasi
mir v. H. wurde am 31. X. 1668 mit dem lrädikate

Gutschdorf" und Vermehrnng seines Wappens durch
der ausgestorbenen Geschlechter Helmrich, Freund

Ton Weistritz und Fischer von Krosehwitz in den Ritter
daDd erhoben. Er war zuerst fürstl, Liechtenstein'scher

in den Fürstenthümern Troppan und Jägerndorf
starb am 9. April 1698 zu Breslau als königl. Lan

des Fürstenthumes Breslau. Sein Sohn
Gottfried Joseph Ritter H. von. G. wurde mit
Tom 25. XI. 1701 in den Reichsfreiherrenstand

Er war Hell auf Guhleu, Girlachsdorf ete. im

(Tat 32).

W a p pe n: Von Roth und Gold geviertet; 1 lund
ein goldener Helm ohne Visier; 2 und 3 eine blaue

Lilie, überhöht von .~ rothen Rosen. '2 Helme: 1. zwischen
rothem Vierzehnender-Geweih das Bruststück mit Helm
einer goldenen Rüstung; Ir. zwischen offenem goldenem,
beiderseits mit der rothen Rose belegtem Flug eine blaue
Lilie; Decken: blau-golden und roth-golden.

Adelstand 3. V. 1852 für die Kinder des verstor
benen Bürgermeisters und Universitätsprofessors zu
Olmütz, Joseph Helm.

(Schimon, cop. dipi.).

1202 aus nach Mähren ge-
v. verm mit Alena von Sswa-

Tode 1552 wieder verm. mit Alena
Lomnicz ; von dieser hatte er 2 Söhne Sigmnnd und

Wladislaw und eine Tochter Susanna. Wladislaw war
Anna Gräfin von Hardegg vermählt, hatte jedoch

Kinder mit ihr. Eine Tochter Sigmnnds vermählte
mit Heinrich von Waldstein auf Sadek. Im Besitze

Geschlechtes befanden sich in Mähren folgende Güter:
1550 Öastkov und Dörfel i 1551 J esenetz ; 155:6- 80
Gross-Meseritsch; 156::1 Ofechau und Böhm. - Budoletz.

(VYolny, Paprocky).
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"I'on SlaUltna. 33).

W a pp e n : In Roth ein silberner Panzerhandschnh,
Kleinod: zwischen 2 Panzerhandschuhen ein Busch von
7 schwarzen Hahnenfedern. Decken: roth-silbern.

Eine Linie der Cordule von Slanpna (s, Herynk von
Blaupna) waren die Plesowsky von Slanpna und Her
manicz oder auch Herzmausky von Slaupna. Sigmund
Johann PIes Herzmansky von Slanpna war bis 1609 Beo

sitzer von Bistfitz im Iglauer Kreise.
(Wolny VI, Böhm. Adel).

lIetz(~li." von Attu'ach. (Taf. 33).

W a pp e n I: In Blau eine weisse Bracke. Kleinod:
die Bracke sitzend; Decken: blau-silbern.

W a p p e n II: Von Blau über Schwarz getheilt, darin
eine weisse Bracke. Kleinod: 3-schwarz-silbern-blaue
Straussfedern; Decken: blau-silbern.

Altes Geschlecht, aus dem 1665 Christoph , verm.
mit Margarethe Karnarin von Ezeezkowiez, als Mitbesitzer
des Gutes Rzeczkowicz vorkommt. Er hinterliess das Gut1573
seinen Töchtern Salomena und Alena, von denen erstere
es ihrem Gemahl Heinrich Pfefferkorn von Ottobaeh
letzwillig zudachte. Seine Witwe brachte es ihrem
zweiten Gemahl Konrad Hetzer von Anraoh zu, der 1604
als Herr des Gutes erscheint, es aber nach dem Tode
seiner Gemahlin, 1605 ihren Kindern 1. Ehe' abtrat.
Konrad hatte als Oberster über ein mährisches tte.gU]a6Illt

Gutes

für den

(Taf. 33).

Böhmischer !RittelrstEmd
'I'roppauer
Joseph H. v,
Okrisko im

CWolny

W a p pe n H e s s : In Roth ein silberner Balken,
oben 3 (1, 2) goldene Kugeln. Kleinod: ein baar
hänptiger armloser alter Mann in rothem, mit 3 gol
denen Kugeln anstatt der Knöpfe besetztem Rocke
wachsend i Decken. roth-golden.

W a p p e n Diller - Hess : Gespalten; vorne Hess ;
hinten in Gold 4 schwarze Balken (Diller). 2 Helme:
I. Kleinod des vorigen: Decken: roth-silbern ; H. zwischen
offenem schwarzem Flug ein geharnischter Arm mit
einer Axt zur Pfahlslelle , Decken. schwarz-golden.

'vVappenbrief 1416 Reichsadel und Wappenver
mehrung 21. X. 1584; Reichsritterstand 6. V. 1764;
Reichsfreiherrenstand für eine Linie 9. X. 1790; erb
Iändischer Freiherrenstand für dieselbe 16. H. 1781;
Uebertragung des Freiherrenstandes dieser Linie auf
Hermine Botmet Edle von Bayard 17. VII. 1855; Frei
herrenstand für die andere Linie 1849. Letztere Standes
erhöhung erhielt der grosse Feldherr Heinrich von Hess,
k. k. Feldmarschall, wirkl geheimer Rath, Gardecapitain,
Inhaber des 49. Infanterie-Regiments (welches seinen
Namen auf immerwährende Zeiten zu führen hat), gebe
17. März 1788, t 13. April 1870. Derselbe adoptirte,
da er keine Nachkommen hatte, den Sohn seines Schwa
gers, Friedrich Freiherrn von Diller, welche Namen- und
Wappenvereinigung mit ah. Handschreiben vom 21. XII.
18~4 genehmigt wurde. In Mähren erwarb der Reichs
hofrath Joaohim Albrecht von Hess im Jahre 1770 durch
Erbschaft nach seinem Schwiegervater Hermann Laurens
Freiherrn von Kannegiesser das Gut ~traziowitz und
hinterlieas es seinem Sohne Hermann Franz Freiherrn
von Hess , k. k. geh Rath und Präsidenten des Appel
lationsgerichtes zu Prag, der es 183-( besass.

(\Volny IV., Böhm Adel).

(Taf. 33).

Oesterreich). 3 Helme mit roth-silbernen Decken: I. wach
sender geharnischter gekrönter Mann, in der Rech
ten ein Schwert, in der Linken 4 goldene Scepter ;

wachsendes Kaiserbild mit Scepter, Krone und Reichs
apfel; IH. wachsend ein Moskoviter in. rothem, gold ver
schnürtem Kleide, rother Mütze, in der Rechten 3 goldene
Pfeile, in der Linken einen goldenen Bogen.

W a pp en III: Gespalten und zweimal getheilt mit
dem gekrönten Stammwappen als Herzschild ; 1 und 4
in schwarzem, mit goldenen Herzen bestreutem Felde
ein weisser Wolf nach links laufend (Neuberg) ; 2 und 5
roth gespalten, vorne der goldene 'I'hnrm, hinten der
silberne Balken; :-3 und 6 in Roth ein gelbes Pferde
kummet, 6 Helme: 1. zwischen geschlossenem schwarzem,
mit goldenen Herzen besäetem Fluge der weisse Wolf
wachsend; Decken: schwarz-golden; H. III, IV wie
oben; V. das Roaskummet. oben mit schwarzen Hahnen
federn besteckt; Decken: roth-silbern.

In Mähren besitzt Johann Ludwig Graf von Herber
stein die Güter Gewitsch und Opatowitz und 'I'herese
Gräfin von Herberstein. geb. Prinzessin von Dietrichstein
Kanitz. Deutsch-Branitz und Urspitz.:

1I.4er~~DJlallls]ky von lIeldenherz. (Taf. 33).

W a p p e n: Von Silber und Blau geviertet; 1 und 4
auf grünem Hügel ein rothes Herz; 2 und 3 wachsender
Mann in goldener, roth ausgeschlagener Kleidung mit
rothem Gurte und goldener 1Ylütze, die Linke in die Seite
gestützt, die Rechte auf die Brust gelegt. Kleinod:
zwischen offenem schwarzem Flug der wachsende Mann,
die Linke in die Seite gestützt, in der Rechten ein rothes
Herz haltend; Decken: roth-silbem und blau-golden.

JI€'~rfng "HUf: FK.·'i~nSf.em:!Hlo1'.f. (Taf. 38).

W a p pe n : Halb gespalten und getheilt von Silber,
Roth und Blau: 1 natürlicher Häring pfahlweise ; 2 sil
berner Anker; 3 auf grünem Boden natürlicher Widder;
2 Helme: I. der Widder wachsend i Decken. blau-silbern.
H. zwischen rothen Hörnern der Anker; Decken: roth
silbern.

Der Brünner Grosshändler J ohann Herring wurde
als Ritter des Leopoldordens mit Diplom vom 3. VIII.
1815 in den Ritterstand erhoben. Derselbe kaufte im
Jahre 1824 das Gut Habrewan im Brünner Kreise und
besass es bis zu seinem 18:)6 erfolgten Tode. Sein Neffe
und Adoptivsohn Ernst Johann erhielt für seine Loyalität
und Treue während der Kriegsereignisse des Jahres 1866
den Freiherrenstand , worüber am 25. IV. 1867 ein
Diplom ausgefertigt wurde. --

(Schimon, Wolny Il, cop, dipl ),

W a p P e n: Geviertet , 1 und 4 in Blau ein schräg
links gelegter Panzerhandschuh ; 2 und 3 in Roth 3
goldene Fische über einander. Kleinod: zwischen ~ sil
bernen Straussfedem die 3 Fische pfahlweise mit dem
Kopfe abwärts. Decken: blau-silbern und roth- golden.

Böhmischer Uradel. Der Stamm Cordale von Slaupna
theilte sich im 14. Jahrhunderte in folgende Linien:
Herynk, Plesowsky und Badowsky, welche sämmtlich das
Prädicat "Slaupna" und den Panzerhandschuh des Stamm
wappens beibehielten. Der Grabstein des im J. 1422
gestorbenen Ritters Wenzel Herynk von Slanpna befindet
sich zu Brünn in der Dominikanerkirehe. Johann H. v, S.
soll in den Jahren 1560 bis 1b76 das Gut Okfisko im
Iglaner Kreise besessen haben.

(Wolny VI., Böhm. Adel).
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(Taf. 34).

von LiUenborn. (Taf. 34).

W a pp en : In Blau auf grünem Boden ein gehar
nischter Mann mit offenem Visier, einem Busch blau
silberner Straussfedem auf dem Helme, in der Rechten
ein blankes Schwert an goldenem Griffe gesenkt haltend,
in der Linken sich mit einem natürlichen gebuckelten
Schild den Rücken deckend. 2 Helme mit blau-silbernen
Decken: 1. offener, von Silber und Blau verwechselt ge
theilter Flug j Il. 3-blau-silbern- blaue Straussfedern.

Ritterstand mit Incolat J7. IX. 1793 für J oseph Hil
gartner, Besitzer von Frain,

~Wolny, cop. dipl.).

Schaufeln an ebensolchen
: ein in 3 Zwickeln von Gelb

spaltener, oben mit schwarzen Hahnenfedern
hoher Fpitzhut; Decken: schwarz-golden.

Dieses Gesehleeht des mährisohen Ritterstandes wendete
sich später nach Schlesien und erwarb im Breslau'schen
Besitz.

(Cerroni, Ritterbuch, Wappensammlung des Frauzens
Museums).

J!fHltsdB.· Gel.~(puth. (Taf. 34).

W a pp e n : In Gold auf grünem Dreihügel ein sprin
gen der natürlicher Hirsch. Kleinod; der Hirsch wachsend;
Decken: blau-golden .

Bayerisoher Adelstand 13. VIII. 1818, Freiherrenstand
2. IV. 1869, immatriculirt 6. V. 1869_ Moriz Freiherr
von Hirsch auf Gereuth besitzt in Mähren Rossitz und
Eichhorn.

(Freiherrl. Taschenbuch 187:::).

IIil.'DC.Dlioelra; vou Hen.:nel"sdoi°.r. (Taf, 34).

Wa pp e n: Getheilt; oben in Blau (Silber) ein grüner
Dreiberg ; unten von Roth und Silber geschacht. Kleinod:
zwischen 2 mit den Köpfen in die Helmkrone gesteckten
Fischen eine Rose an ihrem Stocke; Decken: roth-silbern.

4 Geschwister Hoch berg von Hennersdorf gelangten
im Jahre 1704, wahrscheinlich durch Erbschaft, in den
Besitz des Gutes Oppatowitz, das sie 1719 verkauften.
Das Ineolat erhielten: J oseph am 17. IX. 1723, Franz
31m 23. IX. 1729 und Georg am 17, VII. 1732. Die
Brüder Johann Anton und Pranz Wenzel wurden am 30.
VI. 1746 in den Freiherrenstand erhoben.

(Wolny, Cerroni, Schimon),

liocb (Taf. 34 l,

W a pp e n: Durch einen goldenen Balken von Blau
und Roth getheilt ; oben 5 rothe Spitzen; unten auf dem
mittleren von 3 sllbernen Hügeln ein goldener Stern.
Kleinod: wachsender, geharnischter, roth gegürteter Mann,
in der Rechten ein Schwert, in der Linken einen mit
einem rothen Herzen besetzten Schild emporhaltend; Decken;
roth silbern und blau-golden.

Alter böhmischer Ritterstand 20. IH. 1703 für den
mähriechen 'I'ribunalrath Norbert Leopold von Hoch. Be
sitzstand: 1706 - 1741 das Gut Okfisko im Iglaner Kreise.

(Wolny VI, Böhm. Adel).

Yeteern:
..IJ.L ILtUO::'.LU, mit

und
und ein nahmen an der rseoemon
theil und wurden dafür mit entsprechen

Geldbussen bestraft. Katharina H. v, A. und ihr
ein Bchebischowsky waren auch an der Revolution

betheiligt. Zahlreiche Mitglieder der Familie sind auch
dem Kriegerstande angehörig gewesen So war Heinrich
1593 Hauptmann im Regimente Friedrich's von Zierotin,
Wenzel im Regimente Ogilvy's , Wenzels Enkel Wolfgang

1645 Oberstwachtmeister und wurde unmittelbar vor
seinem Tode Oberster und Regimentsinhaber. Ludwig
von Hetzer, kk. Oberstwachtmeister, verkaufte 1662 eine
Mühle bei Medlan, Er war vermählt mit Franziska
Kratzer von Schön sberg und starb am 3. Dezember 1672.

war 1663 Oberster, Franz Rittmeister unter Lo
Johann, geb. 1617, wurde katholisch nnd starb

11. März 1677 als Jesuit zu Prag. Maximilian H. v, A.
besass 1690 den Hof zu Budka, Maximilian (derselbe ?),
Vicelandkämmerer, kaufte I 7:::8 Diwnitz und Kratensko
im Olmützer Kreise. Karoline Hetzer von Aurach , geb.
Freiin von Dubsky, kaufte 1733 einen Antheil der Herr
schaft Brumow, welchen nach ihrem Tode in Folge eines
Vergleiches vom Jahre 1763 Antonia H. v. A. übernahm,
aber bald an ihre Schwester Maria Franziska, verm. Beissel
von Ginmich abtrat. Maximiliana Franziska Hetzer von
Aurach war in 1, Ehe mit Johann Michael Ritter Fuchs
steiner von Fuchsstein, in 2. mit einem Grafen von Ou
daille und in 3. mit Hiacynth Freiherrn von Brotton ver
mählt. Diwnitz war zu Ende des vorigen Jahrhunderts
im gemeinsamen Besitze der Brüder Vinzenz, Alois, Johann
und Emanuel Kajetan Hetzer von Aurach und gelangte
18! 5 in jenen der Familie Stahl. Nach Schwoy wäre die
Familie zu Anfang dieses Jahrhunderts erloschen

(Wolny, Notizenblatt 187G, cop. dipl.).

HeussellstallllllDl. (Heissenstein). (Taf. 34).

Wa P P en I: Spitzenquer (3) von Roth und Silber
getheilt. Kleinod: vorwärts gekehrte weisse Bracke mit
rothem Halsband wachsend; Decken: roth-silbern (Böhm,
Adel).

W a pp en II: Schild wie oben. Kleinod: weisser
Brackenkopf mit Hals, goldenem Halsband, ausgestreckter
rother Zunge und rothen, mit weissen Spitzen bezeichneten
Ohren; Decken: roth-silbern. (Wissgrillj.

Uraltes Geschlecht, ursprünglich am Rhein ansässig
gewesen, später nach Oesterreich gekommen. Sebastian
v, H., geb. 1510, wurde 1545 Erzbischof und Kurfürst
von Mainz und belehnte seine Familie mit dem Erbmar
schallamte von Mainz, welchen Titel dieselbe heute noch
führt. Johann Christoph von Heissenstein wurde 1582 in
den Grafenstand erhoben. Zdislaw Graf von Heussen
stamm beaass 1621--1635 die Herrschaft Raitz in Mähren.

(Wolny, Böhm, Adel),

He"in de l\Ta"arre. (Taf. 34).
W a pp e n: In Silber 3 (2. 1) mit den Spitzen auf

wärts gekehrte rothe Halbmonde. Kleinod: Ein silberner,
roth befiederter Pfeil und ein blankes Schwert an golde
nem Griffe geschrägt; Decken: roth-silbem.

Anerkennung des alten französischen Adels und Wap
11. VI. 1864 für die Brüder Alois, Karl und Christian.

Hevin de Navarra ist Besitzerin von Zittow in

(Cop. dipl.).

.Ile".~el "on St."höns"bel'g. (Taf. 34).

e u: In Schwarz zwei geschrägte herzförmige

W a Pp e n : In Blau ein goldener Karpfen schräg-
links. Kleinod: der Fisch gestürzt zur Pfahlstelle ;
Decken: blau-golden. _

Böhmischer Uradel mit dem Stammsitze Cestic im
Prachiner Kreise. Die Familie erwarb die Burg Hodegolf
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HoJh~. (Taf. 35).

W a pp e n 1792: In Blau ein mit einem natürlichen
Hirschgeweih belegter silberner Schrägbalken. Kleinod:
3-blau-silbern:"blaue Straussfedern ; Decken; blau-silbern.

Wa pp e n 1801: In Blau ein mit einem natürlichen
Hirschgeweih belegter silberner Sehrägbalken, begleitet
oben und unten von je einem goldenen Stern ~ Helme
mit blau-silbernen Decken, auf jedem das Kleinod des'
vorigen.

Heinrich Holle, Gutsbesitzer in Mähren, erhielt am
24. IV 1792 den Adelstand mit dem Incolate, am 25. IX.
1801 den Ritterstand. Er besass }800 ._~ 1804 das Gut
Böhmisch-Wollesehna im Iglaner Kreise. Hermine von
Holle, geb. Freiin von Baratta-Dragono, ist MitbesitzeriD'
der Domäne Budischau in Mähren.

(Wolny, Sehimon, cop. dip!.) .

t 1I0fli!U~jljUi "on Gl'ü.nbiitlu~l und Streehan.
(Ta!. 35).

S tarn m w a pp e n : Gold ein gekrönter schwarzer
Steinbock. Kleinod: der Steinbock wachsend; Decken:
schwarz-golden.

W a p p e n 1635: Geviertet mit blauem Herzschild ;
darin ein gekrönter goldener Löwe; 1 und 4 das Stamm
wappen ; 2 und 3 in Roth eine natürliche Korngarbe.
3 Helme: I. der Steinbock 'wachsend j Decken: schwarz
golden ; II. der Löwe im Visier, rückwärts an beiden
Seiten mit je 3 Pfauenfedern besteckt: Decken: blau
golden; IH. die Korngarbe ; Decken: roth-golden.

Dieses Geschlecht gehörte schon im 16, Jahrhundert
den Landständen der Steiermark an. Namentlich spielte
es im Ennsthale, wo es die Burg Strechan besass , eine
grosse Rolle. Johann Hofmann von Grüenpühl und
Strecbaw wurde am 14. IV. 1535 in den Freiherrenstand
erhoben. Wolfgang Friedrich kaufte 165;) das Gut Ilhritz
im Hradischer Kreise, das seine Tochter Johanna Maria.
1678 verkaufte. Das Geschlecht erlosch im Mannesstamme
mit Franz Ludwig, t zwischen 1728 und 1730.

(Wissgrill, Wolny IV., cop. dipl.).

Hojfer.

1 und 4 in Schwarz ein
doppelachwänstger {1'Olaenl~l' Löwe, der in in der Rechten
einen in 4 in der Rechten ein blankes
Np.11WI~1'r.~ in der etnen gebuckelten Schild

2 und 3 in Gold ein natürlicher Pelikan
Nest, der die Brust aufreiset und seine 9 Jungen
füttert. Kleinod: zwischen offenem, von Schwarz und
Gold verwechselt tgetheiltem Fluge ein von Schwarz über
Gold getheilter Greif mit Schwert und Schild; Decken:
schwarz-golden.

Ritterstand 20. II 1709 für J ohann Anten Hoffer,
kais, Rath und Kammerproeurator in lIähren. Dismas
Joseph Ignaz Ritter von Hoffer, Dr, iur., kais Rath geb.
zu Brünn, den Ll , Dezember Hi96, t 3. April 1747, von
1738 bis zu seinem Tode Vicelandrichter in Mähren, war
ein bedeutender mährischer Geschichtsschreiber, den d'Elvert
mit Pessina und Stredowsky auf eine Stufe· stellt. Er
hatte zwei Sohne: Dismas Franz Dominik und J ohann,
Ersterer war 1748- 64 kais. Rath und Kleinschreiber bei
dem Amte der k. Landtafel in Mähren und 17G6 Hofrath
bei der obersten Justizstelle in Wien. Seit 175~ mit
Nepomucena von Krieseh vermählt, besass er 1766 einen
Antheil des Gutes Nesaowitz. Sein Bruder Johann erhielt
1809 als kk. Rath uud Znaimer Kreiskommiss-är die grosse
goldene Ehrenmedaille sammt Kette. Er starb 1818 Er
besass 1774-82 das Gut Dukowan im Znaimer Kreise.

(Notizenblatt 1876, cop. dipl.).

lIocUdiz (Hodiczky von Hodiez), (Tar. 34).

S tarn m w a pp e n: Von Silber und Roth gespalten i
in jedem Felde ein Horn verwechselter Farbe. Kleinod:
die Schildfigur ; Decken; roth-silbern.

S tarn m w a pp e n nach Paprocky : In Blau zwei sil
berne Hörner. Kleinod: Schildesfigul'; Decken: blau
silbern.

Wa pp e n 1641: Quadrirt mit von Roth und Silber
gespaltenem Herzschilde, darin 2 Hörner verwechselter
Farbe : 1 und 4 in Silber ein rother, 2 und 3 in Roth
ein silberner doppelschwänziger Löwe, sämmtlich einwärts
gekehrt. 3 Helme mit roth-silbernen Decken; 1. und lIL
wachsender doppelsehwänziger silberner Löwe, mit den
Pranken je ein Horn des 11. Helmes haltend; H. zwischen
einem rothen und einem silbernen Horne eine wachsende
gekrönte, rothgekleidete Jungfrau mit silbernem Gürtel
und herabwallendem Haar, mit den ausgestreckten Armen
die Hörner haltend.

Geschlecht des mähzischen Uradels, dessen Stammsitz
das Dorf Höditz (früher Hodicz) auf der Herrschaft 'I'rieseh
bei Iglau ist. Genanntes Dorf war 1303 im Besitze einer
J udith , 1ö58 eines Pesek, 1398 eines J ohann. Nach
seinem 'I'ode treten seine Söhne Johann und Hojek in den
Besitz von Hodiez und anderen mittlerweile erworbenen
Gütern. Wenzeslaua, einer der 3 Söhne des 1452 ver
storbenen Bohuslaw v, H., wurde Domherr in Olmütz.
Die Aebte ~'Hbislaw 1. und 11. aus diesem Geschlechte
ersterer i" 14B8, letzterer t 146G stellten das von den
B ussiten zerstörte Kloster Bruck bei Znaim wieder her.
Wenzel 1630 ;)7 Hauptmann der Herrschaft Kromau.
Wenzel kommt 155:3 als Besitzer von Oslawan vor, wozu
er noch die Güter Platsch, Hösting und Misslitz erwarb,
die er 1670 seinen Vettern ..b. vnek und Zdenek hinterliess.
Hyneks ältester Sohn VV enzel erwarb noch Böhmisch
Rudoletz, Modes, Stallek. Laskes und Stoitzen und hinter
Iiess seinen Besitz um 1606 seinem Sohne Georg, der
noch ~()08 Taikowitz dazu erwarb. Georg von Hoditz
war Generallieutenant des Landeshauptmannes Liechten
stein und schlug als solcher lö05 die in Mähren einge
drungenen Ungarn; 1608 trat er in dem Streite zwischen
Kaiser Rudolf 11 und Erzherzog Mathias auf die Seite
des letzteren und unterzeichnete als "Kämmerer des Erz
herzogs Mathias und General seines Heeres" den Vertrag,
durch welchen demselben die Nachfolge in Böhmen ge
sichert und Mähren abgetreten wurde. Hynek Hodiczky
von Hodicz war 1602 mit seinem Sohne Johann in die
mährisohe Landmannschaft aufgenommen worden; 1604
wurde genannter Georg mit seinen Söhnen Zdenko und
Friedrich in den mähr. Herrenstand und 1608 in den alten
Herrenstand aufgenommen. Er war schon früher von
Erzherzog Mathias in den Grafenstand erhoben worden.
Georg starb 1612 und setzte seine Söhne zu Erben seiner
Güter ein. An der böhmisch-mährisehen Rebellion be
theiligte sich nur Hynek Frhr, v, H., dem dafür l\'Iisslitz
eonfiscirt wurde. Georgs Söhne, die Grafen Zdenko und
Karl ~i enzel verkauften nach dem Jahre 1728 ihre mäh
zischen Güter. Wenzel erlangte 1647 das ungarische
Indigenat. Georg Maximilian Freiherr von Hoditz wurde
am 10. VI I 1641 in den böhm. Grafenstand erhoben.
Ein Zweig des Geschlechtes zog nach Schlesien und theilte
sich in die Linien Hoditz- Wolframitz und Hoditz Rosswald ;
erstere blüht noeh, letztere erlosch 1778 mit Joseph
Albrecht.

. tWolny, Schimon, Schles. Adel).

und nannte sieh danach. In ihrem Besitze befand sich
<llIl:UIIAJl.UU, sowie 1550-1638 und

Das erlosch
Paproeky, Böhm.
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HOl,i).il'eJI. (Taf. 3;). Bö).

W a pp e n 1793: Von Blau ii ber Silber getheilt; oben
ein goldener Löwe, mit beiden Vorderpranken einen mit
natürlichem grünem Hopfen umwundenen goldenen Stab
haltend junten 2 rothe Pfähle, mit dem Stabe belegt.
Kleinod: der Löwe wachsend; Decken: blau-golden und
roth-silbem,

W a p pe n 1863: Schild wie oben; 2 Helme: 1. Klei
nod des i)tammwappens; Decken: blau-golden; 11. ge
schlossener Flug, hinten roth, vorne silbern; Decken: roth
silbern.

Wa pp e n 1872: Geviertet mit blauem Herzschild,
darin der goldene Löwe mit dem Hopfen umwundenen
Stabe; über das 1. und 4. silberne Feld zieht sich ein
rother, mit dem Hopfenstocke belegter Schrägbalken ;2
und 3 in Roth ein silberner Sparren, '~Helme mit den
selben Kleinodien und Decken, wie beim vorigen Wappen.
Schildhalter: 2 goldene Löwen.

Reichsadelstand 18. VI: 1793 für Dr. med. Joseph
Hopfen; Joseph von Hopfen war kinderlos und adoptirte
den Franz Fragner. Dessen Sohn, Franz von Fragtier
Hopfen wurde als Ritter des Ordens der Eisernen Krone
IH. Classe im Jahre 1863 in den Ritterstand, als Com
mandeur des Leopoldordens mit Diplom vom 2. XII. 1872
in den Freiherrenstand erhoben. Der Adelsetwerber kaufte
im Jahre 18~4 die Allodherrschaft Misslitz mit dem Gute
Lodenitz im Znaimer Kreise, welche sich gegenwärtig im
Besitze des Freiherrn Franz befindet.

(Wolny, cop dipl.).

Horde." von lllul"Uf,z. (Taf. 36).

W a p pe n: Gespalten; in jedem Felde ein einwärts
gekehrter aufrechter Steinbock. Kleinod: wachsender
Steinbock (Tincturen unbekannt).

Wolfgang Herder von Puklitz erhielt am 12. IX. 1678
das mährische Incolat, Der böhmische Oberstmarschall
Johann von Lipa Iiess 1530 das Gut Beranan mit Brad
lenz, Pnklitz, Petrowitz und Jetzlau dem Franz Hörder
intabnliren und nennt er und seine Familie sich seither

zwei von und Silber Hörnern B-bleu-
silbern-blaue Straussfedern,
blau-silbern.

Böhmischer Freiherrenstand VII. 1786 für Maria
Anna von geb. Locher von Lindenheim und ihre
Nachkommen. Dieselbe hatte im Jahre 1783 von Maria
Antonia Freiin von Imbsen die Herrschaft Kunstadt in
Mähren geerbt, die sich seitdem ununterbrochen im Besitze
der Familie befindet. Der gegenwärtige Besitzer Knno
Freiherr von Honrichs - Wolfswarffen ist der ein-

männliche des Geschlechtes. Ahnen
auf 32 Ahnen des Knno Freiherrn von Honrichs,

kk. Rittmeisters a, D., geb. 4. IX. 1838:
1. von Ho n r i c hs ; 2. von Münich; 3. von Haxt

hau !:le n; 4. von Ca 11 e n b e r g; 5. von L 0 ehe r ; 6. von
SeIdern; 7. von Schick; 8. von Brockhoff; 9. von
Schick; :10. von .Metzger; 11. von Brockhoff;
12. von Bader; 13. von 1\10ser; 14. von Gr ü n
15. von Ma t h e s e r n; 16. von Zebriach; 17. von M
t r o w s k y, 18. Freiin von Sobek; 19. Freiherr von Le
h o t z k y ; 20 von J'ö k a y ; 21. Reichsgraf von Pergen;
22. Freiin von S c 11 äffer; 23. Reichsgraf von S t ü r g k h ;
24. Reichsfreiin von S t a d I; 25. Graf von K1 e b e l s
b e r g; 26. Reichsgräfin von S pa ur; 27. Graf von Li s
sau; 28. Gräfin von Trapp; 29. Graf von Ugarte;
30. Gräfin von Bub n a ; 31. Graf de Sou c h es;
32. Reichsgräfin von S c h l i ck.

(Böhm. Adel, Wolny, treiherrl. Taschenb., cop. dipl.,
Fehrentheil'sche Sammlung).

seiner
Gut besass
1260-1487

85).

Honriehs-ft'o)f'swal·Wen.. (Taf. 35).

Wappen: In Blau ein goldener Balken, oben von
zwei rothen Rosen begleitet; unten wächst ein halbes
silbernes Mühlrad aus dem Balken. Kleinod: Zwischen

(Taf. 35).

W a pp e n . In Rotb ein gezähntes silbernes Andreas
kreuz. Kleinod :In einen Fürstenhut gesteckt zwei Pan
zerstiefel, im Knie auswärts gebogen, Decken: roth-silbern.
Schildhalter; zwei einwärts sehende goldene Löwen.

Die Familie der Grafen von Hompesch gehört ur
sprünglich dem Niederrhein an und ist gegenwärtig in
zwei Linien getheilt, wovon die für Mähren in Betracht
kommende der Hompeseh-Bollheim am 20. VII. 1822, die
andere der Bompesch-Burich am 6. XI. 1745 in den preus
sischen Grafenstand erhoben wurde. In Mähren besitzt
Ferdinand Graf von Hompesch die Fideicommissherrschaft
Joslowitz.

Ahnenprobe des Ferdinand Grafen von Hompesch,
kk. Kämmerer und Rittmeister in der Landwehr, Devo
tionsritter des h. s. Malteserordens, verm. mit Sofie geb.
Prinzessin von Oettingen- WaHerstein :

1. Freiherr von H omp es c h zu B 0 11h e i m ; 2. von
der Horst; 3. von Bylandt; 4. von lngelheim;
5. von Hacke; 6. von Nuland; 7. Freiherr von W a c h
t e n d on c k ; 8. von Wei'chs; 9.Christia'll; 10.Bru
e k e r ; 11. Hughes; '12 Owen; 13. Beere; 14.Tron
g h e a r , 15. Holmes; 16. von i:'3piegel; 17. von Le d e
bur; 18. von Schade; J9. Freiin von Merveldt;
20. Reichsfreiherr von Lan d s b e r g , 21. vonderLeyen;
22. Reichsfreiherr von der Re ck e; 23. Reichsfreiin von
",Volff-Metternich; 24. Reichsfreiherr von Barten
s t e i n ; 25. Holler von Doblhoff: 26.0sy vonZeeg
w a e r t , 27. de Bf e ; 28. Freiherr von Helman; 29. von
Neukirchen; 30.vonOverstraeten; 31 vonCrass.

(Gritzner und Hildebrandt ; Handbuch zum gräfi.
Taschenbuch, Pehrentheil'sche Sammlung).

UeSp~H"li€ln; vorne roth ; hinten in Silber 4:

von Ponotit z (Ponienczicz). (Taf. 35).

'Wapp en : In Roth ein goldenes, auf vier silbernen
Säulen ruhendes, nach oben spitz zulaufendes 4 seitiges
Strohdach. Kleinod: die Schildesfigur schräg; Decken:
roth-golden.

Polnisches Geschlecht des Stammes Leszczyc, welches
in Schlesien sehr ausgebreitet war und gegenwärtig unter
dem Namen Holly in Preussen blüht. Mafia Elisabeth
von Holy, geb Freiin von Lescourant , war 1751·- 1786
im Besitze von Zdisslawitz im Hradischer Kreise.

(Wolny IV., Schles. Adel).

HOltZI10,wsky. (Taf. 85).

In Roth ein schwarz befiederter,
bewehrter Kleinod: 3 Straussfedern :
sehwars-roth: Decken: roth-silbern,

Im Besitze dieser schlesischen Familie war 1660-69
das Gut Lhota Zabecny in Mähren.

(Wolny, Sibmacher).
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Herder von Puklitz. Dem Franz H. v, P. folgte 1550
Paul, seit !f)65 Paul. Zur Zeit der Rebellion war Veit
Besitzer und wurde für seine 'I'heilnahme 30m Aufstande
gestraft. Im Jahre 1666 verkaufte das Landrecht das Gut
für die Horder'schen Waisen.

(W olny, Schimon. Siegel).

"Ton Ilorka. (Taf, 36).

"w a p p en : In Schwarz eine schräge 4 mal gesinnte
weisse Mauer. Kleinod: aus schwarz-silbern gewundenem
Wulst wächst ein weisees Einhorn; Decken: schwarz
silbern.

Eines der ältesten und bedeutendsten mähr, Ge
schlechter. Pardus von Horka um 1250. Sein gleich
namiger Sohn 1271 und 1281 urkundlich, Der Stamm
sitz war Horka imZnaimer Kreise. Auf Horka : um 1420
Pardus : um 1464 Johann und Herbort ; 1510-20Peter;
1534: Georg, Jakob, Wenzel, Niklas und Johann. Peter
Horeczky von Horka kaufte das Gut Blauda und hinterliess
es 1578 seinen Töchtern Alena und Johanna ; letztere be
sass auch Litentschitz und Chwalnow. Johann, seit 1587
Oberstlandschreiber , besaas 158:& - 96 Waltersdorf im
Preraner Kreise. Sein Sohn Gabriel erwarb 1611 Cym
bnrg, Koritschan und Jestrabitz ; er wurde als kais, Bath
1629 in den Freiherrenstand erhoben. Sein Sohn Franz
kaufte IG50 Brezolup, 1654 Pohorelitz und später auch
Zborowitz. Die Söhne seines Bruders, Karl Wilhelm und
Anton Emerich verfielen in Schulden und die Güter, zu
denen auch Uhfitz gekommen war, mussten verkauft wer
den. Seit 1743 erscheinen die Horeczky von Horka nicht
mehr unter dem begüterten Adel Mährens und zogen nach
Ungarn, wo sie noch blühen.

(Wolny, Böhm, Adel, Notizenblatt 1874).

li«u';ilczky VOlll Ilorziez. (Taf. 36).

\V a pp e n: In Roth ein silberner Weekenpfahl. Klei
nod: ein rothes und ein silbernes Horn; Decken: roth
silbern.

Das Gut Kluöow war 1520 im Besitze dieses Ge
schlechtes.

(""Yoln)', Böhm. Adel).

HörWSI'U1 von "'linerstOl'n' lUld Urbair.
(Taf. 36).

W a p p e n 1791: Gespalten: vorne in Gold ein her
vorgehender schwarzer Adler; hinten in Schwarz ein mit
3 fünfblättrigen. golden besamten rothen Rosen belegter
goldener Schrägbalken. Kleinod: geschlossener schwarzer
Flug, belegt rnit dem Schrägbalken ; Decken: schwarz
golden.

Wa pp e n 1859: Schild wie oben; ein neuer Helm
an 1. Stelle, darauf ein schwarzer Adler. Decken bei bei
den Helmen schwarz-golden

Adelstand 7. X. 1791 für Leopold Hörmann, Iglauer
Krelsschulcommissär ; Ritterstand in Gemässheit der Sta
tuten des Ordens der Eisernen Krone III. Classe für den
jnbilirten kk. mähriechen Pinanzrath Moriz Hörmann von
Wüllerstof und Urbair, Es muss jedoch schon früher ein
Adelsdiplom an die Familie gekommen sein, das im Adels
archive zu Wien nicht vorhanden ist; denn der königl.
Stadtrichter in Znaim, Balthasar Hörmann von Wüllers
torff und Urbair besass 1629-1635 das Gut Bitowanky
im Iglauer Kreise.

(Wolny, Schimon, cop. dipl.).

Hörne).' ",ro n Il:tn'ueek. (Taf, 36).

W a p pe n: Gaviertet mit silbernem Herzschild. darin

der rothe Kopf eines Achtender-Hirsches 1 und 4 in Roth
geharnischter Schwertarm ; 2 und 3 in ein
dener Greif. einen silbernen Streithammer an goldenem
Stiele schwingend. 2 Helme: 1. in's Visier gestellter
geharnischter Mann mit offenem Visier auf dem Helm
eine rothe Feder, wachsend, die Linke die Seite ge
stemmt, in der Rechten ein Schwert an goldenem Griffe;
Decken: schwarz-golden; 11. der Greif mit dem Streit
hammer wachsend; Decken: roth-silbem.

Neuer Ritterstand 9. VII. 1659 für Martin Ladislans
Hörner; Incolat 24. IH. 1660 für denselben; er wurde am
6. xn. 1660 eingeführt. Das Incolst erhielten noch: Max am
14. IV. 1710 und Franz am 29. IV. 1737. 'I'obias Hörner
von Horneck war 1689-94 Besitzer von Beranau im
Iglauer Kreise.

(Wolny VI., Ritterbuch. cop. dip!.).

1I0ssek von .lUülheim. (Tat. 36).

W a pp e n: Von Gold und Roth gespalten; vorne
hervorgehender schwarzer Adler; hinten 2 goldene Kamm
räder über einander. Kleinod: 3· blau golden-sehwarze
Straussfedern , mit einem Kammrade belegt; Decken:
schwarz- und roth golden.

Diese zu den mähriechen Ministerialen gehörige
Familie wird von den Einen so wie hier, von Paprocky
"Hossek von Milcheim" , von Schimon "Hoschek von Mühl
stein" geschrieben. Znr Zeit Paproeky's, also zu Ende
des 16. Jahrhunderts lebte Jaroslaw H. v.l\I., Hofmeister
hei Arkleb von Kunowicz auf Ilngarisch-Brod.

(Paprocky, Sehimou).

IlosswanD ,"on ltlanl't~ls. (Taf. 36).

\Ya pp e n : Getheilt; oben geharnischter Schwertarm;
unten auf einer Wiese wilder Mann, die Linke in die
Seite gestemmt, mit der ausgestreckten Rechten einen
Baum haltend. Kleinod: zwischen 2 Hörnern geharnischter
Bchwertarm, im Ellbogen aufgestützt.

J ohann Hossmann von Mansfels war Oberamtmann
zu Mürau, gehörte also dem Adel des Landes an.

(Schwoy, Siegel).

Ilo8talunwsk)' "on }lrklebicz. (Ta!. 36).

W 30 pp en: Ein Schrägbalken. Kleinod: 2 Hörner.
Altes mährisohes Rittergesohlecht, aus dem 1\'1arga.

rethe 1588 die Gemahlin des Wolf Konias von Wydrii
war. Die Familie besass 1476 -1503 Blawietitz, 1546
1\'1ikulowitz und 1595 Budkowitz.

(Woln)T, Paprocky, Wappensa.mmlung d. E'.-1\1.).

Hos(.iczk.y von. 1I0sticz. (Taf. 36).

Wappen: Ein Hahn.
Altes Rittergeschlecht, aus dem Heinrich mit J ohanna

Kropacz von Newiedomy vermählt war. Aus dieser Ehe
gieng ein Sohn Johann hervor.

(Paprocky) .

Hradelt... ('raf. 36).

Wa p p e n: In Blau ein goldener Balken. Kleinod:
5 abwechselnd blaue und goldene Straussfedem ; Decken:
blau-golden.

Geschlecht des mährisehen Uradels, das sich nach
seiner Burg bei Znaim nannte. Walther von Hradek war
Landeshauptmann von Mähren. Das Gut Nemctitz war
1397 im Besitze des Arkleb, 1407 des Drazek von Hradek;
Auf Neuschloss 1581 Niklas, 1Ci03-1610 Michael.

(Wolny, Paprocky, Dudik).
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.Jakussich ,'on Orbowu. (Taf. 37).

'Va pp e n: Geviertet mit goldenem Herzschild , in
diesem ein schwarzer Adlerkopf mit Hals; 1 in Silber
eine grüne gewundene Schlange pfahlweise ; 2 in Blau
eine goldene Korngarbe ; 3 in Grün ein blauer Schräg..
linksbalken , belegt mit einer goldenen Sonne; 4 in Silber
eine rothe Rose. 3 Helme: I gekrönter silberner Löwe
wachsend; Decken: blau-silbem ; II. schwarzer Doppel
adler, den österreichischen Bindenschild auf der Brust;
Decken: schwarz-golden; IH. silberner Pegasus wachsend;
Decken: roth-silbern.

Croatische Familie, die auch in Böhmen und Mähren
begütert war.

Das mährische Incolat im Herrenstande erhielten:
Emerich, Georg und Johann am 22. VI. 1635 und Emerich
am 4 VI. J668

(Cerroni, Ma] -Quaterne, Böhm. Adel).

t HtittentlorJ: (Taf. 37).

W a pp e n : Quadrirt; 1 und 4 in Gold auf grünem
Dreiberg ein geharnischter Mann mit ausgespreizten Bei
nen und ausgestreckten Armen, in jeder Hand einen Busch
schwarzer Straussfedern und auf dem Kopfe eine goldene
Mütze mit goldenem, beiderseits abfliegendem Bande; 2
in Roth ein schwertschwingender silberner Greif; 3 von
Schwarz und Gold getheilt, darin ein rechts gewendetes
Einhorn verwechselter Farbe springend. 2 Helme: I. der
geharnischte Mann vor offenem Fluge, der rechts 5 mal
von Gold und Schwarz und links von Gold, Blau, Gold,
Roth, Silber und Roth getheilt ist; Decken: schwarz-gol
den; H. das Einhorn wachsend; Decken: blau-golden und
roth-silbern.

Erbländischer Ac1elstand 18. XI. 1562 für Lanrenz
Hüttendorfer , Stadtrichter zu Wien. Johann Karl von
Hüttendorf Olmützer bischöfl. Lehenrechtsbeisitzer t 1664
als Letzter seiner Familie.

(Schles. Adel),

.Jaluu.·towsli:y von Sudicz. (Taf. 37).

W a pp e n I: Getheilt; oben in Gold ein silberner
Dreiberg, darauf ein schwarzes Tatzenkreuz ; unten von
Schwarz und Gold 3 mal getheilt. Kleinod: das Tatzen
kreuz auf dem Dreihügel zwischem offenem schwarzem
Flug j Decken: schwarz-golden.

W a pp e n II: Geviertet, ganz roth; 1 und 4 auf
grünem Boden ein silbernes Tatzenkreuz ; über 2 und 3
ein schräglinker silberner Wellenbalken. Kleinod: ge
schlossener Flug, hinten silbern, vorne schwarz, mit sil
bernem Tatzenkreuz belegt; Decken: roth-silbern.

Ferdinand 1. nahm diese Familie 1564 in den mäh
rischen Adel auf und verlieh 1559 dem Pranz J. v. S
den böhmischen Ritterstand. Trotzdem wurden 1629 Jo
hann der ältere und der jüngere in den neuen und Johann
1636 in den alten mährischen Bitterstand aufgenommen.
J ohann kaufte 1635 das Lehengut Zeltsch , 1634 Weiss
Oehlhütten, 1637 Bfezolup. Er wurde 1642 Oberstland
schreiber, kais. Rath, 1649 Obersthofrichter und starb
1667. Er war mit Anna Maria , geb. von Sobiekursky,
verw. von Bukuwky, vermählt. Die Familie erwarb in
Mähren die Güter: Patschlawitz, Namiest, Göding, Czeitsch.
Die Familie verschwand mit J ohann aus dem begüterten
Adel Mährens und zog nach Böhmen, wo sie sich bis in
unser Jahrhundert erhielt. Kar! Jakartowsky von Suditz,
kk. General, t zu Troppau 20. XI. 1831.

(Wolny, Cerroni, Böhm, Adel, Schles. Adel, Siegel).

den ganzen Besitz ver-
kauft.

(Wolny I, Paproeky).

der ein Jahr

von Ochab. (Taf. 37).

W a pp e n: Zu Pfahl gestelltes Wurfeisen. der Schaft
mit 2 Querstäben belegt. Kleinod: wachsender Fuchs.

Drslaw von Oehab und seine Gattin Barbara von
Rochow kaufen 1437 Partsehendorf in ~Iähren; Barbara
nimmt 1466 ihre Söhne J ohann und Heinrich darauf in
Gemeinschaft. Des ersteren Sohn J ohann verkauft um
1480 Partsehendorf wird aber noch 1492 als Besitzer von
Hausdorf erwähnt und stirbt 1496 am Sonntag vor St.
Katharina, Nach dem Dorfe Hausdorf (Hnkawicze) nann
ten sie sich Hukowsky.

(Wolny, Schles. Adel).

Humpolcczli:';' Oso"\vecz von R)'bensko. (Tat 37).

W a pp e n: In Blau ein vorwärts gekehrter goldge
zäumter weisser Pferdekopf. Kleinod: Die Schildesfigur ;
Decken: blau-silbern.

Altes Rittergeschlecht , in das im 15. Jahrhunderte
der Wladykenatand kam und das von seinem Besitze
Osowa im Iglauer Kreise den Beinamen Osowecz an
nahm.

(Woln)' VI, Paprocky, Böhm. Adel;'

Wappen: In Blau ein schwarzer Schrägbalken.
Aus diesem alten mähriechen Rittergeschlechte be
Wenzel 1589 das Gut Boretins. Johann veränsserte

1581 die Veste und das Dorf Roth-Martinkau an Georg
Klauzal von Rynarz.

(Wolny, Cerroni).

Hustopeczli:y von Hustopecz. (Tat. 37).

w , pp e n: Ein springender Fuchs.
Mährisches Rittergeschlecht des 13. Jahrhunderts:

welches sich nach seinem Stammgute im Prerauer Kreise
nannte. Wilhelm von Hnstopeö kommt 1249 urkundlich
vor. Niklas von Hustopee kauft 1192 die Herrschaft
Bystritz am Hostein, welche im folgenden Jahre den
Brüdern Benedict und Albrecht Hustopecky von Hustopeö
zugeschrieben wird. Albrecht weist 1535 seiner Frau
Knnka ihre Morgengabe darauf an und kauft 1536 noch
einige Dörfer dazu. Seine Tochter Magdalena nimmt 1554
ihren Gemahl, Burian Ziabka von Limberg , darauf in

von Czechtin.

Huschlul. von Ratschitzburg. (Taf, 37).

W a pp e n: Halb gespalten und getheilt von Roth,
Gold und Blau: 1 goldener Löwe; 2 zwei blaue Schräg
balken ; 3 auf grünem Boden eine natürliche Burg mit 2
runden Zinnenthürmen und geschlossenem Thor. ~ Helme:
I. der goldene Löwe wachsend; Decken: roth-golden;
11. 3 - blau - golden - blaue - Straussfedern; Decken: blau
golden.

Ritterstand 20. 11. 1804 für die Brüder Franz und
Johann Huschka ; Uebertragung des Ritterstandes auf
Anton Theodor Schiadler 1875. Im Besitze der Familie
befand sich 1802 - 21 die Herrschaft Ratschitz im Brünner
Kreise.

(Woln5' II, cop. dipl.).

Hrziwinow. ('I'ef, 37).

W a Pp e n: 3 Fische ober einander.
Magdalena von Hrziwinow und auf Augezd , t 1581,

ist zu Kralitz begraben.
(Grabstein).
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"anatIer von StraehDow.. 37).

W pe n e Ein. , beiderseits 3 mal ge-
ästeter quer gelegt, begleitet oben von 3
(1 2) und unten von 3 (2, 1) sechsstrahligen Sternen.

, Aus diesem alten mährischen Geschlechte erhielt
Bernhard im Jahre 1:;)98 den Adelstand. Derselbe besass
1597 Orlow, 1615 Milonitz und Kojatek. Johann Bohns
law 1599 auf Witzomielitz, bis 1620 auf Kojatek ; von
da bis 1549 Ctibor Georg

(Wolny, Paprocky),

.Janowsli:y. (Taf. 37).

W app e n: Zwei geschrägte Schwerter.
l1ährischer Uradel mit J anowitz als Stammsitz.
(Wolny, Paprocky),

von .Jenikow. (Taf, 38).

W a pp e n : Geviertet ; 1 und 4 getheilt ; oben e~n
zweischwänziger Löwe wachsend, in der Rechten em
Doppelgewicht haltend; unten in 3 Reihen von Blau und
Silber geschacht ; 2 und 3 in Roth ein mit den Sachsen
links gewendeter schwarzer Adlerflügel. Kleinod: ge
schlossener schwarzer Flug; Decken: schwarz-roth.

Aus diesem mährischen Rittergeschlechte , welches
sich Dach seinem Stammsitze nannte, erhielt Johann 1669
den Ritterstand. Georg urkundet 1257-62.

CWoln)' VI, Tyroff.),

.Jenison-'\Valworth. (Taf. 38).

"Wappen: In Blau ein goldener Schrägbalken , be
gleitet oben und unten von einem weissen Schwan. Grafen
krone. Schildhalter: einwärtssehende goldene Greife.
Devise: "Experez touj ours. "

Alte englische Familie, in welche durch den Kur
fürsten Karl Theodor von Bayern als Reichsvicar 30m
17. IX 1790 der Reichsgrafenstand gelangte. Friedrich
Reichsgraf von J enison-VV alworth ist Besitzer von Uhritz
in Mähren.

(Gritzner n, Hildebrandt, Handbuch z. gräfl, Taschenb.),

.Jistebnik (Taf. 38).

VV a pp e n : Ein pfahlweise gestellter Angelhaken,
von zwei pfahlweise auswärts gestellten Halbmonden be
gleitet.

(Worsikowskysehe Sammlung).

t Iilesbia,zy von IlJeshia,zy. (Taf, 38).

\V a pp e u: In Blau auf goldener Krone stehend ein
gekrönter schwarzer Adler, die Brust von schräg abwärts
gerichtetem silbernem Pfeil durchbohrt Kleinod: Schildes
figur ; Decken: schwarz-golden und schwarz-silbern.

Uralte ungarische Familie, in die 1625 der Grafen
stand kam, die in Mähren sehr begütert und angesehen
war, aus der auch mehrere Glieder die höchsten Landes
ämter bekleideten, Der Titel .Erbobergespan von 'I'rene
sin und Liptau, Richter von Cumanien" war in der Fa
milie erblich. Stephan von Illeshäzy war mit Karl
von Zierotin eng befreundet Georg Graf Illeshazy de
eadem erhielt 30m 27 .. IV. 1652 das mährieche Incolat im
Herrenstande.

Stephan Graf von Illeshäzy , gebe 1762, verm. mit
'I'heresia Gräfin Barkoczy von Szäla , starb am 31. Juli
1838 als der Letzte seines Geschlechtes.

Ahnentafel desselben auf 16 Ahnen: 1. Franz Stephan
Freiherr von 111 es h az y; 2. Elisabeth Freiin S ar k any
von Ab o a h a z a ; 3. Emerich Graf Ba l a s s a von Gy ar
m a t h ; 4. Barbara Gräfin Lipthay von Zombor;
5. Ehrenreich Reichsgraf von Ab e n s p e r g und T rau n

Christine von Zi z e n d o 7. Niko-
Keicblsgraf P a von Erd ö cl; 8. Eleonore Reichs-

freiin von e i e h Bat t h Yan y ~

10. Katharina 11. Sigismnnd
Reichsgraf von Ga 11 e n b e r 12. Elisabeth
Reichsgräfin von Reh rat t e n a c h ; 13. Franz Graf
Es z t e r h ä s y von Galantha; 14) Katharina Gräfln von
Tököly; 15. Johann Baptist Reichsgraf P ä l ffy von
Erdö d ; 16. Maria Theresia Gräfin C Z 0 b o r von C zo bo r
Szt Mihaly.

(Wolny , Gritzner n, Hildebrandt , Horky , Fehren
theil'sche Sammlung, Chlumecky, .

Ilow (Tat 38).

W a p p e n I.: In von Gold über Blau getbeiltem
Schilde ein grüner Lorbeerkranz. Kleinod: wachsende
Jungfrau mit herabhangendem goldenem Haar, in von
Blau und Gold gespaltenem Kleide, den Kranz auf dem
Kopfe, mit jeder Hand einen abgehauenen Zweig haltend:
Decken: blau-golden.

W a p pe n II : Von Gold und Blau geviertet, belegt
mit einem grünen Kranze, in den 4 (1, 2, 1) rothe Garten
lilien eingefügt sind. Kleinod: die Jungfrau von Wappen I,
jedoch das Kleid von Gold und Blau geviertet.

Freiherrenstand mit Landmannschaft in Böhmen
3. XI 1627 für den kais. Obersten Christian von Ilow
in Ansehung geleisteter Kriegsdienste. Derselbe war
k. k. Kämmerer und Rath und kaufte 1627 gemeinsam
mit seiner Gattin Albertine, geb. r-räfin von Fürstenberg.
die Allodherrschaft . Budkau im Znaimer Kreise; doch
scheint der Kauf rückgängig gemacht worden zu sein,
da im Jahre 1666 der Bevollmächtigte der freiherrl.
Familie Rupa, welcher Budkau früher gehört hatte, den
Besitz an Mathias Ernst Freiherrn von Berchtold ver
kaufte,

(Wolny, cop. dipl.).

Imbsell. (Taf. 38).

\V a Ppe n: Geviertet mit rothem Herzschild , in dem
unter einer Kaiserkrone ein goldenes C VI zu sehen; 1 in
Blau B silberne Rosen neben einander, begleitet oben und
unten von je 3 schrägen silbernen Schindeln; 2 in Silber
ein breites rothes Tatzenkreuz, belegt mit einem silbernen
Schildchen, darin ein oben und unten abgehauener grüner
Baumstamm und auf dem 4. Platze ein rother Pfahl; 3 in
Silber ein auf dem Rückenschild mit einer silbernen Rose
belegter rother Krebs pfahlweise ; 4 in Blau 10 (4, 3,
2, 1) silberne Rosen; auf der Spaltungslinie des 3. und
4. Feldes liegt ein goldenes, mit dem rothen Burdunder
kreuz belegtes Schildlein , das mit goldenen Bändern am
Herzschilde befestigt ist. 3 Helme: 1. 7 Straussfedern 
foth-silbern-blau-silbern-blau-silbern roth, die mittlere mit
dem Krebs belegt; Decken: roth silbern; 11. das Bur
gunderkreuz, umgeben von der Kette des goldenen Vliess
ordens ; Decken: roth-golden; Ur. rechts ein schwarzes
mit 7 (1, 2, 2, 2) Pfauenfedern bestecktes Horn und links
an silberner Lanze ein silbernes Fähnlein und auf diesem,
sowie zwischen Horn und Fähnlein der grüne Baumstamm
aus 2; Decken: blau- silbern.

Die Stammreihe dieses uralten westphälischen Ge
schlechts beginnt mit Friedrich 1270 und erlischt mit
Wilhelm, t 28. April 1833 im Mannesstamme. Die Brüder
Johann Theodor, Wilhelm und Konrad von Imbsen wurden
1718 in den böhmischen Ritterstand erhoben. Johann
Theodor und Konrad erhielten am 15. VI. 1733 den alten
böhmischen Freiherrenstand. Johann Theodor kaufte 1733
die Herrschaft Kuustadt im Brünner Kreise, die 1783
durch Erbschaft in die Familie der Freiherren von Hon
richs kam und sich heute noch im Besitze dieser Familie.
befindet.

(Wolny 1I, Schimon, Böhm. Adel).
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Wen: Von Silber und Roth gesparten
wachsender

einen Pfeil nach haltend. Kleinod:
gesehlossener, vorne rother. hinten silberner Decken:

Kadieh von PCcrd.. 39).

: In Blau ein silberner Schräglinksbalken..
rechts von einem mit dem Halse abzeschnittenen

links von zwei mit Balken
gleich gestellten beschlagenen Pferdehufsohlen.
Kleinod: B-blan-ailbem-blane Stranssfedern , Decken: blau
silbern.

Der kk. Oberatlieutenant Heinrich Kadich wurde in
Anerkennung seiner vieljährigen ausgezeichneten Dienst
leistung mit allerh. Entsehliessung vom 10. II 1871 und
Diplom dto. 14. III. 1871 in den österreichischen Adel
stand erhoben. Derselbe, gegenwärtig kk. Generalmajor
des Ruhestandes, hat sich um die mähzische Landes
Pferdezucht hervorragende Verdienste erworben und ist
Bürger und Hausbesitzer zu Brünn. Von seinen aus der
Ehe mit Amelie, geb. Putterlik , hervorgegangenen drei
Söhnen ist der Aelteste, Hanns , Doetor der Philosophie,
der Zweite, Heinrich, Verfasser dieses und der Dritte,
Riehard, dient als Lieutenant im kk. 1. Uhlanenregimente.

Kalekrcuth. {'raf. 39).

S tarn m w a p Pe n: Von Silber und Schwarz gespalten
mit zwei geschrägten Ofengabeln an goldenen Stielen.
Kleinod: wachsende vorwärts gekehrte Jungfrau in von
Silber und sohwars gespaltenem Kleide, mit einem Kranze
auf dem Kopfe, in jeder Hand der ausgestreckten Arme
eine golden gestielte Ofengabel haltend; Decken: schwarz
silbern.

IN p en 1678: Von Gold und Sil ber geviertet ;
1 und zwei geschrägte blaue Ofengabeln , durch einen
grünen Kranz gesteckt; 2 und 3 auf grünem Hügel ein
gekrönter schwarzer Adler, zum Fluge geschickt. 3 Helme
mit schwarz-goldenen Decken: I. und IH. der Adler aus
2 und 3; H. wachsender grün bekleideter Mohr, mit jeder
Hand der ausgestreckten Arme eine Ofengabel haltend.

Altes schlesisches Geschlecht, aus welchem Kar! Fried
rich am 30. VIII. 1678 den böhmischen Freiherrenstand
erhielt. Wolfgang von Kalckreuth kaufte im Jahre 1612
das Gut Banow im Hradischer Kreise und hinterliess es
seinem Sohne Friedrich, der es 1630 verkaufte.

(Wolny IV, Schles. Adel).

Kalnoky von Köröspatak. (Taf. 39\,

W a pp e n : Von Blau und Roth geriertet mit goldenem
Mittelschild , darin ein schwarzer Doppeladler, der in
goldenem Herzschild den schwarzen Buchstaben L trägt.
1 ein goldener Greif, in der Linken einen krummen Säbel
schwingend; 2 eine pfahlweise sich windende gekrönte
silberne Schlange, im Rachen einen goldenen Reichsapfel;
3 natürlicher Pelikan mit Jungen im Nest; 4 natürlicher
Mellschenschenkel, im Knie etwas gebogen und von einem
schräg abwärts gerichteten, roth geflitschton Pfeile durch
bohrt; unten eine silberne Spitze eingepropft , darin aus
einer Krone ein brauner Bärenkopf und Hals wachsend,
im Maule von einem Pfeile durchbohrt. 2 Helme: 1.wachsen
der Bär, im Maule von dem Pfeile durchbohrt; Decken:
blau-golden; H. wachsender natürlicher Zehnenderhirsch,
von einem links schräg abwärts gerichteten Pfeile durch
bohrt, zwischen dem Geweih einen goldenen Halbmond;
Decken: roth-silbern.

und Andreas,

von Pohronez..

Juram.. (Taf. 38).

Von Gold und Blau geviertet ; 1 und 4
2 ein silberner mit den schwarzen

Buchstaben JI1., 3 ein silberner Balken, mit den schwarzen
Buchstaben M T belegt. 2 Helme: I. der Adler; Decken:
schwarz-golden; H. S-golden-blau-silberne Strausafedern i
Decken: blau-silbern.

Böhmischer Ritterstand mit Incolat 12. V. 1778 für
Joseph, Domherr in Brünn.

(Schimon, cop. dipl.).

Iwansky von Iwanitz. (Taf. 38. 39).

"W a pp e n 1648; Von Gold über Blau getheilt; oben
ein gekrönter schwarzer Adler mit ausgebreiteten Flügeln
schreitend, in der rechten Kralle ein blankes Schwert über
die Schulter gelegt haltend, - im Schnabel einen grünen
IJorbeerkranz i unten ein mit 3 rothen Rosen belegter
silberner Schrägbalken. Kleinod: der Adler; Decken:
schwarz-golden und blau-silbern.

'Va pp e n 1655 : Geviertes mit goldenem Herzschild, 
darin der Adler; 1 und 4 in Blau eine weisse Rose; 2 und
3 schwarz. 2 Helme: I. der Adler; Decken: schwarz
golden ; H. 3 Straussfedem . golden-blau-silbern i Decken:
blau-silbern.

Ritterstand 7. XI. 1648 für Johann, Rath und Amts
in Mähren; alter Ritterstand mit dem mähriechen
4. H. 1655 für denselben.

(Schimon, cop. dipl.),

Jordan von Klauscnburg.. 38).

Ein mit 3 Krebsen
mit der "-J"'JlUJ.'J. .....l'i

Boden 3 belaubte
tibl~r.ll~t).llt von einem

belanbter Baum i Decken:
18. V. 1686

Gu:tstIBsit;zer in Mähren.

Jungwirth.. 38).

e n : Geviertet mit blauem Herzschild ; in
diesem goldener Anker pfahlweise , überhöht von 3

goldenen Sternen; 1 und in Gold gekrönter
f;ll1h,w:1LrZI~r Adler; 2 und 3 in Roth gekrönter doppel

silberner Löwe, in der Vorderpranke eine
silberne Säule haltend. 3 Helme: 1. der Adler;

: schwarz-golden; II. zwischen 2 blauen Hörnern
auf seinem Ringe ein goldener Stern i Decken:

und roth-silbern i UI. der Löwe mit der
: roth-silbern.

Brüder Johann Peter und' Ignaz Maximilian
In,nO',~ri""~h wurden 1730 in den Reichs- und erbländischen

.dU\:;!::ILi:lol.!U erhoben und erhielt ersterer 1731 das Diplom
Ritter, letzterer 1733 das Ehrenwort "Edler". J ohann

Peter wurde 1734 in den Ritterstand und Franz J oseph
Ritter von Jungwirth am 10. XI. 1753 in den Freiherren
stand erhoben. Derselbe besass 1746-90 die Herrschaft
Bndisehan in }Iähren, welche seine Töchter Gräfin Dnbsky,
Gräfin Begnr und Freiin von Pino 1794 verkauften.

(Wolny VI, Böhm. Adel).
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Devise auf blauem Bande in silberner Schrift: "Nec
timide neo tumide."

Ungarischer Grafenstand s. d, Wien, 2. IV. 1697.
Franz Heinrich Graf Kälnoky Freiherr von Köröspatak
erbte bei dem Aussterben der Grafen von Blümegen
die Herrschaft Lettowitz in Mähren, welche. sich noch
gegenwärtig im Besitze der Familie befindet.

Ahnenprobe des Gustav Sigmund Grafen Kälnoky von
Köröspatak, geb. 29. Dezember 1832 zu Lettowitz, Ritters
des Ordens vom Goldenen Vliesse , Devotionsritters des
h. B. Malteserordens, kk. Geh. Rathes und Kämmerers,
Feldmarschallieutenants und Ministers des kais, Hauses
und des Aeussem : 1. Graf vKä In o k y : 2. von Bfm c n y ,
3. Graf von Blümegen; 4. Freiin Ch o r i n ak y von
Ledske , 5. Reichsgraf Eng I v, u, zu Wagrain ; 6. Reichs
gräfin von Sinzendorff; 7. Graf Ma m u c a della To r r e ;
8. Reichsgräfin K h u e n von Belasy ; 9. Reichsgraf von
Sc h r a t t e n b a e h ; 10. Reichsgräfin von Wrbna und
Freudenthai ; 11) Reichsgraf v. S t a r h e mb e r g ; 12. Reichs
gräfin von B r e u n n er; 13. Graf Se r e n y i von Kis
Sereny ; 14. Gräfin Se r e n y i von Kis-Sereny ; 15. Graf
es ä ky von Keresztszegh und Adorjän ; 16. Gräfin Es z te r
11 az y von Galantha.

(Wolny, Gritzner u. Hildebrandt , Fehrentheil'sche
Sammlung).

KalltenhoC von lUalejow. l Taf. 39).

W a pp e n: In Blau 2 nur aussen befiederte und innen
bespitzte Pfeile geschrägt Kleinod: blauer Flügel, mit
der Schildesfigur belegt; Decken: blau-golden.

Friedrich Kaltenhof von Malejow besass 1618-1620
Kretin, Elisabeth 1656 Rozna.

(Wolny, Wappensammlung des F.-1I.).

Kaltschmhlt ,·on. Eisen.berg. (Taf. 39).

'\Tappen 1541: Von Schwarz und Gold schräglinks
getheilt mit einem Greif verwechselter Farbe. Kleinod:
aus schwarz-goldenem Wulste ein goldener Greif wachsend;
Decken : schwarz-golden.

Wa pp e n 16:33: Von Schwarz und Blau geviertet:
1 und 4 ein zweischwänziger goldener Löwe, -eine Eisen
stange gerade über sich haltend; 2 und 3 ein schroffer
natürlicher Felsen. Kleinod: der Löwe wachsend; Decken:
schwarz- und blau-golden.

W a p pen 1646: Schild wie oben, nur mit silbernem
Mittelschild , darin ein rother Balken. 2 Helme: I. ge
schlossener Flug, vorne von Silber und Roth, hinten von
Schwarz und Gold getheilt; Decken: schwarz-golden:
H. wie oben: Decken: roth-silbern.

Georg Kaltschmidt , Bärger zn Memmingen, erhielt
unter dem Datum Regensburg. 25. IH. 1541 einen Wappen
brief. Dr. jur. J ohann Kaldtschmidt wurde am 7. II.
1633 durch die Ertheilung des Reichs- und erbländischen
rittermässigen Adelstandes mit dem Prädicate "von Eisen
berg", sowie mit der Würde eines comes palatinns aus
gezeichnet und erhielt s. d. 8. 1. 1646 den alten Ritter
stand mit dem böhm. Incolate. Er war 6 Jahre früher
als wirklicher Reichshofrath zu Wien Installitt worden.
Später wurde er geh. Rath und Hofkanzler des Erzherzogs
Leopold Wilhelm, Bischofs zu Strassburg. Pasaan, Olmütz
und Halberstadt und als solcher wiederholt zu politischen
und diplomatischen Missionen verwendet. Der Erzherzog
belehnte ihn mit verschiedenen Gütern, darunter in Mähren
mit Skaliczka (1651 wieder veräussert) 1653 mit Chorin
und Lauczka. 1649 hatte er auch Drewohostitz gekauft.
Er wurde am 23. X. 1659 in den Reichs- und erbländischen,
am 22. XI. desselben Jahres in den böhmischen Frei
herrenstand erhoben und erhielt 5 Tage später unter Be
stätigung dieser Standeserhebungen das Incolat im mäh
Tischen Herrenstande. Aus seiner Ehe mit Barbara von

Nagel gien gen 2 Töchter, :Maria. Elisabeth von Pinelli
und Johanna Katharina Zawisch von Ossenitz , sowie
2 Söhne, J ohann und Michael Paris hervor. J ohann, nach
dem Tode seines Vaters (1662), durch Vertrag alleiniger
Besitzer der mähr. Güter, erwarb 1660 Prödlitz , das er
1671 und 1674 Hostialkow , das er ein Jahr später ver
kaufte. Dfewohostitz gieng 1693 und Lauch 1720 in
andere Hände über. Auch Ohlorin kam, da der Besitzer
Johann Nepomnk Freiherr Kaltschmidt von Eisenberg
(t 1792) keine Söhne hatte, in eine andere Familie, an
seinen Schwiegersohn J ohann Bapt. Freiherrn von For
gatsch,

(Wolny, Notizenblatt 1868, Schimon. cop. dipl.).

Kamena. (Taf. 39).

W a p p en: In Gold ein vorwärtsgewendeter schwarzer
Auerochsenkopf mit einem goldenen Ring durch die Nase.
Kleinod: die Schildfigur ; Decken: schwarz-golden.

Geschlecht des mähriechen Uradels, wahrscheinlich
ein Zweig der Pernsteine , deren Wappen es führt. Im
Stammsitze, einem Dorfe im Iglauer Kreise, hielt Panl
im Jahre 1350 einen Freihof; ebenso um 1386 J ohann
v. K., um 1437 Waohek, 1492 Martin, 15] 2 Valentin.

(Wolny VI, Worzikowsky'sche Sammlung).

Kameniezky von liamenicz. (Taf. 39).

W a p p e n : Eine schräge Weinranke mit 2 Blättern
und einer Traube; Kleinod: die Schildfigur.

Mähriecher Uradel mit dem Markte Kamenicz als
Stammsitz.

(Wolny, Originalsiegel vom J. 1571 im Frauzens
museum I.

Kamenohorsli:y von Kamenohora. (Taf. 39).

Wa p p e n: In Blau ein Paar goldener Ziegenhörner.
Kleinod: die Schildesfigur ; Decken: blau-golden.

Wappenbrief 1565 für die Vettern Georg und Jakob
Kamenohorskv von Kamenohora. Aus diesem, dem mäh
rischen Ritterstande angehörigen Geschlechte, welches in
Hermersdorf oder Herrasdorf im Olmützer Kreise (böhm.
Kamena hora) seinen Stammsitz hatte, war Einer im
Jahre 1592 fürstbischöflich Olmützer Lehensschreiber und
verkaufte in diesem Jahre seine Lehengüter 'I'ieschno
witz und Baritz im Preraner Kreise an die Stadt Kremster.

(Wolny, Schwoy, cop. dipl.).

Kamen.skY. (Taf. 40).

Wap p e n : In Roth ober liegendem goldenem Mond
ein goldenes Kreuz. Kleinod: ~ schwarz-golden-rothe
Btranssfedern ; Decken: roth golden.

Woitiech Kamensky war mit Helene Ssarowecz von
Ssarowa vermählt. Aus dieser Ehe gieng eine Tochter
Hedwig hervor, die die Gemahlin Johann Rogoyski's von
Rogoznik wurde. Johann Kamensky war 1581 Haupt
mann der Herrschaft Mödrits. Das Geschlecht war in
Mähren mit Swierochlowitz begütert.

(Wolny, Schwoy, Paprocky, Horky),

Kammel von IIardegger. (Taf. 40).

VV a pp e n: Geviertet j 1 in Blau ein zweischwänziger
goldener Löwe, eine gekrönte g-oldene dorische Säule
haltend; 2 von Gold und Roth gespalten, vorne zwei rothe
Schrägbalken, hinten drei goldene Aehren, mit goldenem
Bande zusammengebunden; 3 in Gold ein abgeledigter
Bienenkorb, umflogen von vier Bienen; 4 in Blau ein
halber goldener Woll. Kleinod: wachsendes @ilbernes Pferd;
Decken: blau-golden und roth-gvlden.
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Vitzthum; 6. Pflug von Ra b at 7. von
do 8. von Vitzthum; 9. von Wressoweczj 10.
Freiin von Ha aen b u r g ; 11. S s t a n i cZ von D r a h 0

wicz; 12. von Vitzthum; 13. Berzkowsky von
Ssebirzow; 14. von Ebisch; 15. Wl i n s k y von
vVliniowes; 16. von Gersdorff.

(Wolny , Böhm. Adel, Sehimon, Fehreatheil'sche
Sammlung).

S t a m m w a pp e n : In Blau ein goldenes Schächer
seilkreuz. Kleinod: 3 doppelte goldene Schlingen neben
einander gestellt; Decken: blau-golden.

\\" a p p e n 1813: Geviertet mit silbernem Herzschild,
darin ein gekrönter schwarzer Adler; 1 und 4 das Stamm
wappen ; 2 und 3 in Roth ein rechtsgekehrter doppel
schwänziger silberner Löwe. 3 Helme: I. Kleinod und
Decken des Stammwappens ; II. der gekrönte schwarze
Adler; Decken: schwarz-silbern; IH. der silberne Löwe;
Decken: roth-silbem.

Altes Geschlecht, das im 'I'eschnischen sehr begütert
und angesehen war und sich nach dem Dorfe Karwin
nannte. Johann J oseph Karwinsky von Karwin erhielt
am 3. V. 1700 den böhmischen Ritterstand und Johann
Nepomuk vVenzel Ritter K. v. K. am 6. VIII. 1813 den
erbländischen Freiherrnstand. Die freiherrliche Linie,
welche auch in Bayern immatrieullrt war, ist erloschen.
In Mähren besass Niklas K. v. K. 1556 einen Antheil
von Sardicky.

(Wolny, Schles, Adel).

Kaschnitz von und zu. Weinbelog. (Taf, 40. 41).

W a p pe n 1701: In Schwarz ein goldener Löwe, mit
beiden Vorderpranken ein Küffel Salz haltend. Kleinod :
aus 6fachem schwarz-golden gewundenem Wulste zwi
schen von Schwarz und Gold verwechselt getheilten Hör
nern der Löwe des Stammwappens ; Decken: schwarz
golden.

Wa pp e n 1786: Geviertet mit silbernem Mittelschild,
darin auf 3 grünen Hügeln ebensoviele belaubte und blau
befruchtete Weinstöcke. l und 4 von Gold über Blau
getheilt , oben wachsender schwarzer Adler; unten 2 sil
berne Münzen neben einander; 2 und 3 der Löwe des
Stammwappens rechtsgewendet. 3 Helme: I wachsender
schwarzer Adler, die Flügel mit je einer ~ilbermünze be
legt; Decken: schwarz-golden: H. wachsender vorwärts
gewendeter Bauer in schwarzem Beinkleid, mit ebensol
chem grossem Hut, rothem Rock, die Linke in die Seite
gestemmt, in der Rechten eine goldene Korngarbe ; Decken:
schwarz-golden und blau-silbern: UI. Kleinod des Stamm
wappens ; Decken: blau-silbern. Schildhalter: zwei Bauern,
gekleidet, wie der auf dem 11. Helm, in der freien Hand
je eine goldene Korngarbe haltend.

Adelstand mit dem Incolat 10. IH. 1701 für Johann
Baptist K., Freiherrenstand 1. H. 1786 für Anton Va
lentin Kasehnitz von und zu Weinberg.

Der Adelserwerber , kk. Generalkriegakassaverwalter,
kaufte 1714 Hajan , Syrowitz und Tulnitz im Brünner
Kreise; veräusserte aber die zwei ersteren 1717 und das
letztere 1723. Dagegen kaufte er 17<!7 die Olmützer
Lehengüter Schlappanitz und Girzikowitz. Diese hinter
liess er seinen Söhnen, welche dieselben 1740 wieder ver
kauften. Joseph Ritter K. v, W. (t zu Wlen 1764), er
warb sich hervorragende Verdienste um das österreichische
Bergwesen. Sein Sohn Anton Valentin, geb. 1744 war
einer der hervorragendsten und einflussreichsten Beamten
unter J oseph II. Derselbe war in verschiedenen Stell
ungen in Mähren thätig und erwarb sich die Zufrieden
heit und das Vertrauen des Kaisers in so hohem Masse,
dass ihn derselbe nicht nur 1786 taxfrei in den Freiher-

(Taf. 40).Karwbisky von Karwin (H~all~w:inl!!lki).

Adelstand 20. XI. 1861 für Kar! Friedrich Kammel,
Gutsbesitzer in Mähren. Derselbe war mit Anna Gräfin
Hardegg vermählt. Sein Sohn ist der bekannte Afrika
reisende Dr. v, Kammol.

(Cop. dipl.),

Kämmerer von WOl'ms~ siehe Dalberg.

JIlI. ""p von Ssulewicz (KapUi· von Sulejovic).
(Taf. 40).

Stam m wa pp e n : In Blau ein von Roth und Sil
ber gesehachter Plügel. Kleinod: die Schildesfigur :
Decken: roth-silbern.

W a pp e n II: Geviertet ; 1 und 4 gespalten: vorn
in Gold ein hervorgehender schwarzer Adler: hinten in
Roth ein silberner Balken; 2 und 3 das Stammwappen.
Kleinod des Stamm wappens; Decken: schwarz-golden und
roth-silbern.

Ritterstand 1546 für Albrecht. Das Geschlecht ist
aber viel älter und kommt schon 1319 vor. Die Familie
erlangte später den Grafenstand und erlosch im Mannes
stamme 1686 mit Johann Zdenko Kaspar Reichsgrafen
Kaplirz von Ssnlewitz, kais. Feldmarschall und Hofkriegs
rathSlJräsidenten. Auch in Mähren war das Geschlecht
begütert. -

Ahnenprobe der Margaretha K. v. ~:. verm. an Al
bert Kuness von Lukawec,.. 1. .li a pli r z von S s nl e
wicz; 2. Wa n e z u r a von Rzehnicz; 3. Freiherr von
~ mirzicz; 4. Freiin von Sehe 11e n b e r g j 5. von

Kannegiesser. (Taf. 40).

W a pp e n 1724: Halb gespalten und getheilt von
Schwarz, Silber und Blau; 1 ein goldener Löwe; 2 drei
rothe Schrägbalken ; 3 drei (2, 1) schräg gestellte silberne
Kannen. Kleinod: aus sechsmal schwarz-golden und
roth-silbern gewundenem Wulste der goldene Löwe wach
send; Decken: schwarz -golden und roth-silbern.

Wappen 1737: Geviertet ; 1 und 4 in Schwarz ein
wachsender gekrönter goldener Löwe; 2 und 3 in Blau
ein sechseckiger silberner Stern; Kleinod: zwischen
schwarzem Fluge der wachsende Löwe, zwischen beiden
Vorderpranken den Stern; Decken: schwarz-golden und
blau-silbern.

'Wappen 1752: Schild wie 1737; 2 Helme: I. der
wachsende Löwe; Decken: schwarz-golden; II. zwischen
schwarzem und blauem Flügel der Stern; Decken: blau
silbern.

W ap p en 1765: Sehild wie oben; 3 Helme: I. und
III. der i::ltern zwischen dem schwarzen und dem blauen
Flügel: H. der wachsende Löwe.

Adelstand 3. V. 1724 für Albert; K., Filialkriegs
kommissär . Ritterstand 11. IV. 1737 für Hermann IJo
renz, schles. Oberamtsrath, Freiherrenstand 18. VI. 1765
für denselben, damals kk. Hofrath und geh. Referenda
rins. Letzterer erwarb t 751 das fürsterzbischöfl. Olmützer
Lehengut Straziowitz, das nach seinem Tode 1770 an
seinen Schwiegersohn Joachim Albrecht von Hess über
gieng.

(Wolny IV., Schimon, cop. dipl.).

von Gorka. ('raf. 40).

W a p Pe n : Ein links gewendeter Ochse.
Dieses Geschlecht nannte sich nach dem Dorfe Ka

niowitz auf der Herrschaft Luhatschowitz im Hradischer
Kreise. Macek v. K. besass hier um 1374 einige Habe
und kaufte im Jahre 1376 den Rest des Dorfes. Seine
'Witwe Mergarethe verkaufte das Dorf 1381 an Wilhelm
von Stern berg.

(Wolny IV, Worzikowsky'sehe Sammlung).
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(Taf. 41).

cz_; __. ,..., .. _
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von u s ö m o r , o~. {h1ifin
Graf von Ko l l o n i t z ; 64. Reichs-

Febrentheil'sche ::;alnmlung}.

Kaut

"on Kbelskoo (Taf. 41).

"V\T a p pe n : Ein links gewendeter Ochs.
Johann Kbelsky von Kbelsko kaufte im Jahre 1563

das Gut Kobelnitz im Brünner Kreise und hielt es bis
zu seinem Tode 1576.

(Wolny n., Landesarchiv).

:Kawka voo Rziezao. (Taf. 41).

'V app eil: In Roth drei in Deichselform gestellte
silberne Seeblätter an ihren Stielen. Kleinod: die Schil
desflgur zwischen offenem rothem Fluge; Decken: roth
silbern.

Mährischer Uradel, auch mehrfach, u. a, mit Brunow,
begütert gewesen.

vooKosteleez. (Taf. 41).

Wa P p e n : In Silber ein gebogener geharnischter
Arm pfahlweise. Kleinod: Auf einem Wulste 6 Stämme
mit Lilien.

Johann Kautskj' von Kostelees 1497 urkundlich. Er
war mit Katharina von W ehyniez vermählt und hatte
mit ihr einen Sohn Bohnslaw. Dieser heiratbete Johanna
von Duban, mit der er 3 Söhne zeugte. Die Familie war
auch in Mähren begütert.

(Paprocky).

Wappen: In Roth ein silbernes Wurfeisen zu Pfahl
gestellt.

Altes Geschlecht des polnischen Wappens Odrowez,
welches in Mä.hren begütert war.

Kelloer von Brüooheiw. (Taf. 41).

W a pp e n : Quadrirt; 1 und 4 von Roth und Gold
geschacht ; 2 in Roth zwischen die Schenkel eines nach
aufwärts geöffneten goldenen Zirkels ein silbernes Richt
scheit eingestellt; 3 in Silber ein abgeledigtes rothes
Kreuz. Der ganze Schild ist überdeckt von einem mit
2 goldenen Lilien belegten blauen Schrägbalken. Kleinod:

Keisler. (Tat 41).

, W a Ppe n : In Roth ein sitzender goldener Löwe. mit
Heiligenschein und blauen Flügeln, in der Rechten einen
Griffel, in der Linken ein offenes Buch haltend. 2 Helme:
I. goldenes Kreuz zwischen offenem schwarzem Fluge;
Decken: blau - golden; 11. der Löwe; Decken: roth..
golden.

Ritterstand mit Incolat 12. VI. 1831 für Joseph
Keisler, Domcapitnlar in Brünn.

(Schimon, cop, dipl.),

Katlll.ar)"o "00 Katlll.aroo (Taf, 41).

W a pp e n : In von Roth, Gold und Schwarz
tem Schilde auf grünem Hügel ein Lärchenbaum. Klei
nod: eine rothe Stranssfeder zwischen zwei schwarzen;
Decken: schwarz-golden und roth-golden.

Alte mähzische Familie. Paul 1600 auf Kunstadt,
1588 auf Daleöin, 1596 auf Perustein. Peter und Johann
bis 1603 auf Daleein, 1597 auf Pernstein, 1613 auf Knn
stadt.

(Wolny, Wappen auf Burg Pernstein).

Kauoitz ..Rietberg (Taf, 41).

S t a m mw a p p en I: In Roth zwei silberne Seeblätter
mit verschlungenen Stielen. Kleinod: Offener rother
Flug. mit der Schildesfigur belegt; Decken: roth-silbern.

Stammwappen II: Schild wie bei I. Kleinod:
wachsender halsgekrönter Zehnenderhirsch.

W app e n 1683: Geviertet ; 1 und 4 das Stamm
wappen ; 2 und 3 in Roth eine fünfblättrige blaue Rose
(Sezyma z Usti), 3 Helme: I. wachsender gekrönter
doppelschwänsiger goldener Löwe; Decken: roth-silbern
und blau- golden; In. geschlossener schwarzer Flug;
Decken: blau-golden.

Die fürstliche Linie dieses Geschlechtes ist erloschen,
die gräfliche besitzt in Mähren die Fideieommissherr
schatten Austerlitz und Ungarisch-Brod.

Chef dieser Linie ist gegenwärtig Albrecht Reichs
graf von Kannitz , geb. 28. Juni 1829, Herr der Fidel
eommissherrachaften Neuschloss und Böhm, Leipa und
Hanska in Böhmen, Atlsterlitz und Ungarisch-Brod in
Mähren und der Allodialherrschaft Brezno in Böhmen,
Devotionsritter des SOUl'. Malteser-Ordens, kk. Kämmerer
und erbliches Mitglied des Herrenhauses, verm. 10. Jän
ner 1854 mit Elisabeth Felicia, geb .. Reichsgräfin von
'I'hnn und Hohenstein , geb. 30. Nov. 1831, Sternkreuz
ordens- undPalastdame.

Ahnenprobe desselben auf 64 Ahnen:
1. Reichsgraf von Kau n it z; 2. Reichsgräfin von

Waldstein; 3. Reichsgraf von t'ternberg; 4. Gräfin
Bl a w a t a ven Ch l u m : 5. Freiherr vonOgilvy; 6. von
Zu e km a n tel; 7. Reichsgraf von Wel t z zu Eberstein ;
8. Reichsgräfin von Bu c c o Il i n i ; 9. Altgraf zu Salm
Rei ff e r s ch e i d ; 10. Landgräfin von Hes s e n-Cas s e l ;
11. Graf Slawata von ChI um; 12. Reichsgräfin von
Trautson; 13. Fürst von D'i c t r i c h at e i n ; 14. Fürstin
von Eggenberg;15. Reichsgraf von Starhemberg;
16 Freiin von Ra p p a c h ; 17. da Lo n q n e v a l Grafvon
Bu q u o y; 18. Reichsgräfin von Cavriani; 19. Reichs
graf Palffy von Erdöd ; 20. Reichsfreiin von Weichs;
21. Graf von R 0 gen d 0 r ff; 22. Reichsgräfin Li e b
s t e i n s k y von Kolowrat; 23. Reichsgraf Pä lf'f y von
Erdöd; 24. Reichsfreiin von Weichs; 25. Pr e u dh om m e
d'Ailly; 26. d'Arn m a n , 27. dO'u g n i e a; 28. d e
Blaisne; 29. d'Alegambe; 30. de V o l k a er t: 31.
de Vautres; 32. de Ca l v e n ; 33. Freiherr Wo r a c
z i cky von Pabienicz ; 34. Freiin von Le s k o w e c z ; 35.
K o a t o m l at s k y von Wf e as ow i e z ; 36. 0 b s i n y
von Ra y ; 37. Alsterl von Astfeld; 38. Freiin von
Ku r t z b a ch ; 39. Franchimont vonFrankenfeldt;
40. 'W i t a z R z a weh 0 ; 41. Reichsgraf von Bat
t h y ä n y ; 42. Gräfin von Illeshazy; 43. Reichsgraf

auch ihm
Mähren eine

ralcsase vorstreckte. Ferner wurde
hielt vom Kaiser eine von

Zdannek in dem Rechte zum An-
Kasehnitz im Jahre 1800 Zdisslawitz

1806 zwei Jahre früher erworbene Zdannek.
l:;clnm.on. cop, Notizenblatt 1869).
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Kielman von Kielmansegg. (Taf. 42).

W a PPen : Geviertet mit getheiltem Herzschild ; oben
in Roth em silberner Greif und ein silberner Löwe gegen
gekehrt ; unten in Gold 3 schwarze Balken; 3 und 4 ge
spalten; vorne in Silber eine gekrönte rothe Säule, mit
grünem Lorbeerkranz umwunden; hinten in Roth ein
silberner Balken; 2 und 3 durch einen goldenen Schräg
linksbalken von Gold und Blau getheilt; oben hervor
gehender schwarzer Adler. 3 Helme: 1. die Säule; Decken:
schwarz-golden; 11 zwischen einem von Roth und Silber
und einem von Schwarz und Gold getheilten Horne ein
wachsender gekrönter silberner Löwe, in's Visier gestellt,
mit jeder Pranke ein Horn haltend; Decken: roth-silbern
und schwarz-golden; UI. armloser bärtiger Mannesrumpf
in engem Rock, der von Gold und Blau schräglinks ge
theilt und mit 3 Knöpfen versehen ist, auf dem Kopfe
eine Mütze mit Ueberstulp von 6 Pfauenfedern ; Decken:
roth-silbern.

Henrich und Johann Baptist Kielman von Kielmansegg
erhielten am 3. X. 1632 eine Adelsanerkennung und am
12. VII. 1652 den Freiherrenstand.

J ohann Baptist Kielman von Kielmansegg, kk. Hof
kriegsrath und dessen Gattin Marie Sophie, geb. Knstner
kauften 1633 das Gut Zhof im Iglaner Kreise und be
sassen es bis 1653.

(Wolny, Familiengeschichte).

Kinsky von W chinitz und Tettau. tTaf. 42).

W a p pe n : In Roth 3 aus dem linken Fuss- und
Schildes-Rande aufsteigende silberne Wolfs- I.Sau-?) Zähne.
Kleinod: Offener, rechts silberner, links rother Flug.
Decken: roth-silbern.

lihuen-ßelasy. (Taf. 42;.

VV a p p e n: Geviertet , 1 und 4 von Silber und Roth
getheilt mit einem Löwen in verwechselten Farben. 2 und
3 in Roth ein dreisinniger silberner Thurm mit offenem
Thor. 3 Helme mit roth-silbernen Decken: I. von Roth
und Silber getheilter Löwe auf rothem Kissen sitzend;
H. rother Flügel, mit dem Thurm belegt 1 IIl. roth ge
kleideter Jünglingsrumpf mit silbernen Knöpfen, einen
von Silber und Roth gespaltenen hohen Spitzhut auf dem
Kopfe.

Reichs- und erbländischer Grafenstand 30. X. 1630,
bestätigt 27. H. 1637.

Die Familie führt den Titel: Grafen Khuen von
Belasy, Freiherren von Neu-Lembach und Gandegg. In
lHähren war die Familie vielfach begütert. Gegenwärtig
besitzt Emanuela Gräfin Khuen von Belasy das Gut
Grassbach.

(Wolny, Gritzner u. Hildebrandt).

7 abwechselnd silbern-schwarze Stranssfedern
priach) ; Decken: schwarz-silbern; II. Kleinod
des Stammwappens ; III. die Eule; Decken: schwarz
golden (Auffenstein): IV. geschlossener, vorne "u.'JO.u~o.. ,

hinten röther Flug' (Kellerberg) ; V. gekrönter schwarzer
golden bewehrter Adler mit silberner Binde; Decken:
schwarz-silbern; VI. zwischen offenem schwarzem
ein kleiner Schild, getheilt; oben schwarz, unten von
Gold und Roth geschacht ; Decken: schwarz-golden.

Näheres über dieses Geschlecht s im Hohen Adel
des N. S. Das fürstliche Wappen wurde hier gar nicht
gebracht, da das fürstliche Haus in gar keiner Bezieh
ung zu :Mähren stand. Hier besase Franz Anton Graf
von Klevenhüller, Gouverneur von Steiermark, 1780
1797 das Gut Brezolup. 1791 erbte es sein Sohn Johann
Joseph, der es 1802 verkaufte.

(\;\ olny, Böhm. Adel).

liesseler von Sonnenfels. (Taf. 42).

W a p pe n : Getheilt und halb gespalten von Roth'
Blau und Grün; 1 ein rechtsgewendeter brauner Stier'
kopf mit weissen Hörnern; 2 ein natürlicher weisser Fel
sen, aus der rechten Oberecke von einigen goldenen
Sonnenstrahlen beschienen; 3 zur Pfahlstelle zwei goldene
Weizengarben neben einander. Kleinod: auf 8 mal blau
silbern und roth-golden gewundenem Wulste der Stier
kopf zwischen offenem schwarzem Flug; Decken: roth
golden und blau-silbern.

Adelstand 15. X. 1722, Ritterstand mit Incolat 20.
V. 1741, beides für Gerhard Kesseler , Sekretär bei dem
mähr, Tribunale. Er war im Landtage eingeführt.

(Schimon, Maj.-Quaterne, cop. dipl.).

liel·golay. (Taf. 42).

W a p p e n : Von Roth und Gold 7 mal gefeht. 2
Helme mit roth goldenen Decken: auf jedem 3· rcth-gol
den-rothe Straussfedern. Devise: "Aide toi, Kergolay, et
Dieu t' aidera",

Altes Geschlecht, aus der Bretagne stammend. Die
Brüder Gabziel und Florian Grafen von Kergolay kauf
ten im Jahre 1799 das Gut Hluchow im Olmützer Kreise
und baten dann, da ihnen ihre Adelspapiere abhanden
gekommen. sie aussetdem nicht die Mittel besässen, um
ihrem angestammten Grafenstande gemäss zu leben, um
Ertheilung des österreichischen Ritterstandes und böhm,
Incolates, was ihnen auch am 10., resp. 26. IH. 1802
bewilligt wurde. Florian, welcher durch Vertrag vom
17. September 1803 alleiniger Besitzer geworden war,
verkaufte Hluchow 1808.

(Wolny V., oop. dipl.).

KarneI' von Löwensfels. (Taf. 42).

W a pp e n: Roth, durch ein blaues Kreuz geviertet; .
3 ein goldener Löwe, 4 ein silberner Greif, beide ein
wärts gekehrt. Kleinod: aus roth-silbemem Wulste der
goldene Löwe wachsend; Decken: roth-golden und roth
silbern.

Adelstand 23. IL 1708 für Georg Franz Ludwig,
Iglauer Rath.

(Schimon, cop, dipl.),

(Taf. 42).

S ta m m w a pp en: In Schwarz ein goldener WeUen
balken, daraus eine goldene Eichel zwischen 2 ebensolchen
Blättern. Kleinod: wachsender goldener Steinbock mit
schwarzem Gehörn; Decken: schwarz-golden.

W ap Pe n 1673: Getheilt und 5 mal gespalten mit
gespaltenem Herzschild ; in diesem vorne in Silber auf
grünem Hügel eine natürl, Eule; den Kopf mit 3 Pfauen
federn besteckt; hinten getheilt i oben schwarz, unten von
Gold und Schwarz zu 9 Plätzen geschacht, 1 und 12 in
Schwarz zwei goldene Wellenbalken , aus dem obern die
Eichel des Stammwappens ; 2 querspitzenlängs von Schwarz
und Silber 8 mal getheilt, 3 und 10 schwarz; 4 und 9
in Silber 2 rothe Flügel; 6 und 7 in Gold gekrönter
schwarzer Adler mit silberner Binde; 11 von Silber und
Schwarz querspitzenlängs 8 mal getheilt. 6 Helme:

'3 Straussfedern : ; Decken:
roth-silbern.
Oesterreichiaeher Adelstand mit Ah.

vom 4. XII. 1883, Diplom 14. I. 1884 für :Moritz
ner Baumeister, Realitätenbesitzer und

Ehrenhauptmann des bewaffneten Bürgercorps zu
Brünn.

(Taschenbuch der adeligen Häuser).
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Diese Familie ist schon in verschiedenen Werken sehr
ausführlich behandelt; darum sei hier nur erwähnt. dass
Oetavian Graf Kinsky in Mähren 1620 -1627 Blansko
besass. Die Erben nach Eugen Graf Kinsky besitzen die
Güter Wallachisch - Meseritsch , Krasna , Namiest und
Lnderzow.

Kirmreuth.. (Taf. 42).

W a p p e n : Geviertet , ganz schwarz; 1 und 4 ein
goldenes Winkelmass so gestellt, dass das rechte Unter
eck davon eingeschlossen wird; über 2 und 3 ein schräg
linker goldener Weinstock mit 6 goldenen Trauben. Klei
nod: zwischen von Gold und Schwarz verwechselt ge
theilten Hörnern ein grüner Lorbeerbaum; Decken: aohwarz;
golden.

Bestätigung des rittermässigen Reichs- und erb
Iändisehen Adelstandes 13. III. 1699 für Vincenz Michael,
Bürger und Rath zu Olmütz, Die Familie wird von Sib
macher zu den bayrischen gezählt.

(Schimon, cop. dipl.),

Kisel zu Kaltenplounn. (Taf. 42).

\V a pp e n: Geviertet mit Herzschild ; letzterer ge
spalten; vorne in Schwarz ein silberner Spitzhut ; hinten
in Blau gekrönter goldener Löwe Hauptschild : 1 und 4
gespalten; 1 vorne, 4 hinten getheilt; oben eine sich
pfahlweise windende gekrönte schwarze Schlange in Gold;
unten in Roth 3 silberne Ringe; im anderen Felde in
Roth ein silberner bogenförmiger Balken mit 3 silbernen
Blättern besteckt. 2 und 3 in Gold ein liegender schwarzer
Stier. 3 Helme: 1. geschlossener Flug, hinten schwarz,
vorne getheilt und oben mit der Schlange, unten mit den
Ringen bezeichnet; Decken: schwarz-golden; H. silberner
Brackenkopf mit Hals; Decken: roth-silbern , III. ge
schlossener Flug, von Gold und Schwarz getheilt; Decken:
schwarz-golden.

Anna Maria Gräfin von Kisel , geb. Berka von Dnba
und Lipa war 1640-1649 Besitzerin der Domaine Gross
))1eseritsch.

CWolny VI, ~ibmacher).

(Taf. 42).

Wa Pp e n : Von Roth über Silber getheilt; oben der
silberne Buchstabe N, unten ledig. Kleinod: 3 - roth
silbern rothe Straussfedern; Decken: roth silbern.

Polnischen Ursprungs, im 15. Jahrhundert nach Mähren
gekommen. Alexander Kladrubsky von Swrczow verkaufte
Kladrnb, das er 1539 besass, und zog nach Schlesien.

(Wolny, Schles. Adel).

IUauzu,} von R~Tnari v, Rynar.) (Taf.43).

W a PP e n: Ein Karfunkelrad. Kleinod: Schildes
flgur.

Alte mährieche Familie, aus der Georg K. v. R. 1581
die Veste und das Dorf Roth-Martinkau von Johann
Hmbeziczky von Czechtin erwarb. Niklas Klauzal von
Rynarz vertauschte den Besitz 1597 gegen das Gut Niemt
schitz im Iglaner Kreise, das 1610 nicht mehr im Be
sitze der Familie war.

(Wolny, Worzikowakysche Sammlung).

Klein ,'on Wiesenberg. (Taf. 43).

W a Pp e n I: In Gold aus den in den 4 Schildesecken
befindlichen natürlichen Wolken je ein blau gekleideter
Arm wachsend, die in der Mitte die Hände in einander
legen. Kleinod: zwischen einem von Gold und Blau ge
theilten offenen Fluge ein blau bekleideter Arm pfahl-

weise, 4 weiss geflitschte , aufwärts geschränkte Pfeile
haltend; Decken: blau-golden. Devise in blauer Schrift
auf goldenem Bande: "Concordia et Iabore."

W a PP e n Il.: Schild wie oben, nur in verwechselten
Farben. 2 Helme mit blau-goldenen Deckeu: I geschlosse
ner, vorne goldener, hinten blauer Flug, jeder Flügel mit
einem Schräglinksbalken verwechselter Farbe belegt;
H.: wachsender goldener Löwe, in' der Rechten Bergeisen
und Schlägel an goldenen Stielen verschränkt haltend.
Devise in goldener Schrift auf blauem Bande: "Vires
unitae agunt."

1. Aelteres Haus: Adelstand mit dem Ehrenworte
"Edler" und dem Prädiente "von Wiesenberg" 24. VIII.
1859, Diplomsausfertigung 1. XII. 1859, Ritterstand
28. 1. 1864, Freiherrenstand 10. VII. 1872.

Alle diese Standeserhebungen wurden dem Chef des
Hauses "Gebrüder Klein", Albert Klein, in Anerkennung
seiner industriellen und gemeinnützigen Thätigkeit zu
Thei1. #

H. Jüngeres Haus: Adelstand 24. V. 1866 für Franz
Klein, Neffen des Obigen. Der Freiherrenstand wurde in
Anerkennung der hervorragenden industriellen und patrio
tischen Thätigkeit mittelst allerb. Entschliessung vom
20. VI. 1873 auf Pranz Klein von Wiesenberg ausgedehnt.

In Mähren besitzt Hubert Freiherr von Klein das
Gut Kosteletz und die Erben nach dem 1882 verstorbenen
Franz Freiherrn von Klein die Herrschaft Wiesenberg.

(Sehles. Adel, cop. dipl.),

Kleinburg. (Tar. 43).

'W a P p e n : Vou Silber und Roth geviertet; 1 und 4
ein bis an den Ellenbogen entblösster , sonst blau ge
kleideter Arm, eine zum Wurf geschickte Copie (kurzer
Spiessj haltend; 2 und 3 ein silberner Sparren; im goldenen
Herzschild 7 eisengraue Hügel hinter einander. ~ Helme:
1. gekrönter, von Roth und Silber geschaehter Adler;
Decken: blau-silbern; II. geharnischter, im Ellenbogen
aufgestützter Arm, 2 geschrägte türkische Fähnlein haltend;
Decken: schwarz-golden; BI. aus blau-silbernem Wulste
ein armloser , blau gekleideter, braunbärtiger Tartar
wachsend; Decken: roth-silbern.

Der kk. Hofkammerrath Paul Karl von Kleinburg
wurde am 14. XI. 1707. in den Freiherrenstand erhoben.
Derselbe kaufte 1707 das Gut Ottaslawitz im Olmützer
Kreise, welches sein Sohn Kar! Friedrich 1733 wieder
verkaufte.

(Wolny V., Schimon, cop. dipl.),

Kniebandl von Ehrenzweig. (Taf. 43).

'W a PPe n: Geviertet von Roth und Silber; 1 und 4
ein silberner Zinnenthurm, 2 und 3 ein schräglinker
grüner Palmzweig. Kleinod: zwischen offenem schwarzem
Flug der Palmzweig zur Pfahlstelle ; Decken: roth-silbern
und grün-silbern.

Adelstand 21. X. 1758 fur Johann Thaddäns Knie
bandl , Bürger und Rath zu Olmütz , für sein Verhalten
während der Belagerung von Olmütz durch die Prenssen.

(Schimon, cop, dipl.),

Knieziez (v.Holaubek), auch. Kneiie v.Holabek.
(Taf. 43).

W a pp e n: In Blau zwei rothe Hüte mit abfliegenden
Bändern über einander.

Geschlecht des mährisehen Uradels mit dem Dorfe
Kniesitz als Stammsitz. Hrut v. K. 1350. Seine Witwe
hiess Doberka, Sein Sohn und Erbe Michael verkauft
1361 Güter in Opatau an Irrgram von Jakobau. 1363
liess ein anderer Hrnt von Kniezicz mit seinen Brüdern
'I'obias Hers und Wok dem Bohuslaw von Btarziez die



KofleJ.·. (Taf. 43).

W a p p e n : Geviertet; 1 in Blau ein silberner Drei
felsen; 2 in Silber ein schwarzer Adler; 3 von Roth und
Silber getheilt mit einem Löwen verwechselter Farbe;
4 in Blau ein silberner Delphin. 2 Helme: I. schwarzer
Adler; Decken: blau silbern; H. von Silber und Roth ge
theilter Löwe wachsend; Decken: roth-silbern.

Reichsritterstand 13. IH. 1791 fur Simon Kofler,
Handelsmann und Wechselnegoziant zu Brünn.

(Schimon, cop. dipl.),

Koch VOll Thfilen. (Taf. 43).

W a Pp e n : Durch eine, mit einem natürlichen Fisch
belegte Spitze von Roth und Schwarz gespalten; vorne
und hinten je ein einwärts gekehrtes silbernes Einhorn.
Kleinod: wachsendes silbernes Einhorn; Decken: schwarz
golden und roth-silberu.

Ritterstand mit Incolat 23. IX. 1649 für Philipp
Heinrich Koch, mährischen 'I'ribunalsekretär. Derselbe
war im Landtage eingeführt.

(Sehimon, Maj.-Quaterne, cop. dipl.),

Kokorsky von Kokor. (Taf. 43).

Wa p p en: In Blau eine goldene fiinfzinnige Mauer,
aus der ein doppelschwänziger goldener Löwe wächst.
Kleinod: der wachsende Löwe; Decken: blau-golden.

Nach Blazek aus dem polnischen Stamme Prawdzic
entsprossene Familie, die im 13. Jahrnunderb nach l\Iähren
kam, den Flecken Koker im Perauer Kreise erwarb und
sich nach demselben nannte. Auf ~ojatek: 1493-1508
Zawiss, 1566-1570 Niklas. Auf Sardiöky 1550-1568
Niklas. 1548 - 1641 war die Familie im Besitze von
Laschkau , 1566-1610 in dem von Otterkowitz 'v 1519
1548 in dem von Dobromielitz, 1ö09-1665 von Castkow,
1569-1600 von Prilep , 1609 von Strazisko, 1611 von
Marschow, 1612 von Gross-Ofechan und Przemplowitz,
1640 -- 1654 von Biskupitz und 1656-1660 von Zdiss
Iawitz.

(Paprocky, Wolny, Schles. Adel).

Dörfer Kniesiez und Petrowicz intabuliren. 1376 ver
schrieb Niklas Ruland von Holaubek seiner Gattin
auf das ganze Dorf K. mit Ausnahme eines grossen
'Waldes 500 Groschen. Hrnt kauft auch 1365 einen 'I'heil
des Dorfes Lutschen. Margaretha von Kniezicz, Gemahlin
des Andreas von Stndnicz, t 1454.

(Wolny VI, Worzikowskysche Sammlung, Paprocky),

Kdllbl~r!ibkVvon Stwolow siehe Dl·ahanowsli:Yv. S.

Kob,.Uui. von Kobyli und Schönwiesen. (Taf. 43).

W.e pp e TI I: In Roth ein Mohrenkopf mit weisser
Stirnbinde, Kleinod: 3 roth-silbern-rothe t trausafedem ;
Decken: roth-silbem.

W a pp en II: In Blau ein oberhalber vorwärts ge
kehrter roth bekleideter Mohr mit erhobenen Armen,
weissen Aufschlägen und einer weissenBinde um den Leib.
Kleinod: aus einem viereckigen schwarzen Rahmen her
vorgehend 7 Stranasfedern : blau-silbem-roth-silbern-roth
silbern-blau; Decken, blau-silbern und roth-silbem.

Burian Kobylka von Kohyli, vermählt mit Barbara
Hynal von Kornitz, hatte 4 Söhne: 'Wenzel, Johann,
Nikolaus und Heinrich. Letzterer kommt nach: Paprocky
159}) brieflich vor. J ohann K. von Opatow kaufte 1510
Miihrisch-Pruss ulldNebstich im Brünner Kreiset ver
kaufte dieselben aber 1516 wieder, nachdem er 1515 die
Hälfte von Morkowitz im Hradischer Kreise gekauft hatte.
1516 erwarb er Dobrotschkowitz, nach dem sich sein Sohn
Georg 1541 nannte Dessen Tochter Elisabeth, verm, mit
Veith Barthodegsky von Barthodeg veräusserte dieses Gut
sowie Morkowitz vor 1544. Georg v. K. selbst verkaufte'
1540 Chwalkowitz, das sein Vater Johann 1530 erworben
hatte. Nach Schwoy war Heinrich K. v. K. 1543-1559,
nach ihm 1560 Niklas K. v. K. Hauptmann der Burg
und Herrschaft Mürau, was immer ein Angehöriger des
mähr, Adels war. Niklas erwarb 1578 das Städtchen
Stfilek, welches er in seinem letzten Willen 1599 seinem
gleichnamigen Sohne zudachte, das aber schon 1602 in
fremdem Besitze war. Ferner waren Eigenthum de
Familie die' Güter: Gross- und Klein- Poidel 1584 -1620 ;
Gestrabitz bis 1588; Weiss-Oehlhütten mit einem Antheile
an Busau 1592-1613; Eulenberg. In Folge Betheiligung
an der mährischen Revolution von 1620 verlor die Familie
ihren Besitz, gelangte jedoch durch Johann Max, der
katholisch erzogen wurde, wieder zu Reichthum und An
sehen. Er war Besitzer von Prödlitz, Mittrow und 'I'aiko
witz und bekleidete wiederholt oberste Landeswürden.

(Paprocky, Wolny, Schles, Adel, Notizenblatt 1877).

doch verkaufte Gottfried, der kk. Hofrath war,
1763 seinem Bruder Johann Freiherrn von kk.
ralmaj or , seine Hälfte. Johann starb 1782 ohne
und so kam Taikowitz abermals an seinen Bruder
fried, der es 1790 verkaufte.

(Wolny, Schimon. Böhm. Adel).

Jahre
Gene-

Koch. (Taf. 43).

\V a p p e n : Geviertet mit von Roth über Schwarz
getheiltem Herzschild , darin oben ein goldener Stern,
unten 3 (2, 1) goldene Kugeln. 1 und 4 in Roth ein
abgeledigtes silbernes Tatzenkreuz ; 2 und 3 in Blau auf
grünem Boden eine weisse Taube. Zwischen dem 3. und
4. Feld ein goldener Spickel mit einem pfahlweise ge
stellten Anker. 3 Helme: 1. das Kreuz; Decken: roth
golden; H. zwischenoffenem schwarzem Flug ein goldener
Stern; Decken: schwarz-golden; IH. auf grünem Hügel
die Taube; Decken: blau-silbern.

Georg Friedrich von Koch wurde 1738 in den alten
böhmischen Ritterstand, der Hofrath und geheime Hof
und Cabinetasecretär Ignaz Ritter von Koch am 20. IX.
1748 in den Freiherrenstand erhoben. Georg Gottfried
Ritter von Koch kaufte 1738 die Herrschaft Taikowitz

Zuaimer Kreise. Nach seinem Tode 1746 übernahm
Gut der ältere seiner beiden Söhne, David Heinrich

kk. Hofkammerrath, und hinterliess es 1753 seiner
und den Söhnen seines Bruders, Gottfried und Jo
Diese übernahmen den Besitz gemeinschaftlich I

Kölbel von Löwengl·imm. (Taf. 44).

W a pp e n 1630: Von Roth und Blau getheilt; oben
ein schreitender zweischwänziger goldener Löwe, in der
Linken ein blankes Schwert; unten auf grünem Dreiberg
ein grüner Rosenstrauch mit blühenden Rosen. Kleinod:
der Löwe wachsend; Decken: blan-roth.

W a pp e n 17ö(I: Getheilt; oben in Roth der Löwe
des ursprünglichen Wappens; unten von Blau und Silber
gespalten und darin auf grünem Boden ein Strauch mit
4 kreuzförmig gestellten Rosen verwechselter Farbe.
2 Helme: 1. der Löwe wachsend; Decken: roth-golden ;
H. zwischen einem blauen und einem silbernen Horn der
Strauch mit den Rosen; Decken: blau-silbern.

Rittermässiger Reichsadelstand 5, XI. 1630 für die
Brüder Johann und Friedrieh Kölbel; Bestätigung des
rittermässigen Adels und Wappens für dieselben 17. IV.
1648; Brbländ. Ritterstand und Ineolat 27. 1. 1788 für
Franz Kölbel von Löwengrimm.

Letzterer war 1777 -1794 Besitzer des Gutes Palupin
im Iglaner Kreise.

(Wvlny VI., eop. dipl.).
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Florian Tomanykl von mähriseher Land-
schreiber. war 1592-1603 Besitzer von Herotitz.

(Wolny , Paprocky , t Adel von Preuss.-Bchleslen,
Siegel).

"on

(Taf. 45).Konicz

Wapp e n I: Springender Fuchs.
W a pp e n II: Löwe aus einem Dreiberg wachsend.
Johann von Koniez besass um 1360 einen 'I'heil von

Köllein (Cholina) im Olmützer Kreise. Seine Witwe ver
kaufte 1374 ihre Morg~ngabe in Kollein und Sulik von
Konicz ein Jahr später das ganze Dorf mit Ausnahme
eines Freihofes.

(Wolny, Worzikowakysche Sammlung).

KOlllineli: von Engelhausen. (Tat 45).

W a p p e n: Gespalten i vorne in Gold hervorgehender
schwarzer Adler i hinten in Roth ein weisser Kamin und
daraus hervorgehender weisser Rauch. Kleinod: offener
Flug, rechts ven Schwarz und Gold, links. von Roth und
Silber getheilt ; Decken: schwarz-golden und schwarz
silbern.

Rittermässiger Adelstand 7. IV. 1654 für Johann
Kominek. Die Familie war im Landtage eingeführt und
blüht noch.

(Schimon, cop. dipl.).

Wapp en: In Roth 2 silberne Hörner. Kleinod:
Schil desfgur ; Decken: roth-silbern.

Hynek Kenias von Wydrzi 1514 auf Palupin, Dieses
Gut war bis um 1620 im Besitze der Familie. 1600 be
sass es Wenzel K. v, W.

Johann Alezander K. v. W, kais. Rath , wurde am
11. VI. 1687 in den Freiherrenstand erhoben. Das Ge
schlecht ist erloschen und gieng das Prädicat und Wappen
mit allerb. Bewilligung anläselieh der Erhebang in den
Freiherrenstand der Brüder J ohann Wenzel und J oseph
Anten Bitter von Astfeld (18. X. 1755) an diese seither
gleichfalls erloschene Familie über.

(WeIny, Schimon. Paprocky).

Königswarter. (Tar. 45).

VV a p Pe n: Geviertet mit blauem Mittelschild, worin
auf grünem Boden ein von 5 goldenen Bienen im Halb
kreise umschwärmter goldener Bienenkorb auf weissem
Steinsockel steht; 1 in Gold 5 sich in der Mitte kreuzende,
silbern befiederte und bespitzte Pfeile, von einer rothen
Bandschleife zusammengehalten; 2 n, 3 in Blau ein

K~}nigsbl·unn. (Taf. 45).'

W a p p e n : Von Gold und Roth geviertet j 1 und 4
ein rechtsgekehrter gekrönter natürlicher Sperber; 2 und
3 zwei silberne Schräglinksbalken. 2 Helme: I. schwarzer
Flug, mit goldener Krone belegt; Decken: schwarz-golden;
H. der Sperber; Decken: roth-silbern,

Erbländischer Freiherrenstand 12. VIII. 1716 für J 0
hann Franz von Königsbrunn auf Lichtenstein und Feist
ritz in Steiermark. Ursprünglich thüringisches Geschlecht
Namens Primach. Erbländisch österr. Adelstand 3. V.
1642, Ritterstand mit dem Prädicate "von Königsbrnnn"
10 IX, 1685, Richtigstellung des Wappens 19. XII. 1855.
Pauline Freiin von Königsbrunn , geb, Freiin Roden von
Hirzenan , und ihre Geschwister verkauften 1826 Hrotto
witz im Znaimer Kreise.

(Wolny, :Freiherr!. Taschenbuch).

KoJowrat.. (Taf. 44).

1. Wa pp e n Kolowrat . In Blau ein von Silber und
Roth gespaltenen Adler, .einen goldenen Kleestongel auf
der Brust. Kleinod: geschlossener Elug , hinten silbern,
vorne roth , mit dem Kleestengel belegt; Decken: roth-
silbern. .

n. W a pp e n Kolowrat-Krakowsky: wie oben, nur
der Adler halsgekrönt.

III. W a PP e n Kolowrat-Krakowsky von Ujezd: ge
spalten' vorne wie bei H., hinten von Schwarz und Gold
schräglinks getheilt mit einem Ei~horn in verwechselten
Farben (Ujezd). 2 Helme: 1. WIe oben; H. schwarzer
Doppeladler; Decken: schwarz-golden.

IV. Wa pp e n Kolowrat-Liebsteinaky: Wie II, nur
der Adler mit dem österreichlachen Bindenschild auf der
Brust ebenso der Bindenschild auf dem Flug.

T:. W a Pp e n Kolowrat-Nowohradsky : Wie das vorige,
nur statt des einfachen urigekrönten ein gekrönter Doppel-,
adler.

VI. .W a pp e n Kolowrat-Krakowsky-Nowohradsky von
Ujezd : Durch eine blaue Spitze mit dem Nowohradsky
sehen Doppeladler gespalten; vorne das Wappen hinten
Ujezd. 2 Helme: L Kolowrat; 11. Ujezd.

Diese Familie ist im Böhmischen Adel so ausführlich
und gründlich behandelt, dass hier nur auf diese Aus
führungen und auf den Umstand verwiesen wird, dass
das Geschlecht auch in Mähren begütert war n. z. befanden
sich im Besitze' der Kolowrat-Liebsteinsky die Güter Bis
knpitz und Brann-Oelhütten 1718-1770, sowie 1668
1714 Lösch, in dem der Kolowrat-Krakowsky das Gut
Badkau.

KoJstlorü' v, (Tat 44. 45).

W a pp e n I: Von Roth und Silber gespalten mit
einem aufrechten schwarzen Bären. Kleinod: der Bär
wachsend i Decken: roth-silbern.

W a pp e n II: Von Silber und Roth schraglink~ ge
theilt mit einem aufrechten schwarzen Bären. Kleinod:
der Bär wachsend; Decken: roth-silbern.

W a p p e n IU: Getheilt mit einem Bären, der von
einer schräglinks gerichteten Lanze durchbohrt ist. Klei
nod: der Bär ohne Lanze wachsend. (Siegel im Franzens
Museum mit der Legende: J. Mentzel von Kolsdorff).

Kolloch. ('raf. 44).

W a Ppe n: Durch einen goldenen Balken von Roth
und Blau getheilt; oben auf grünem Boden ein wach
samer Kranich, unten auf silbernem Felsen eine silberne
Burg, begleitet von 2 sechseckigen goldenen Sternen.
2 Helme: 1. schwarzer Adler; Decken: roth-silbern ;
H. zwischen 2 von Roth, Gold und Blau getheilten Hör
nern der Kranich; Decken: blau-golden.

Ritterstand 20. 1. 1769 für Sebastian Michael Kolloch,
Ringsmann in Brünn,

(Schimon. cop, dipl ).

Kollarz "on Lasskow und Lessan. (Taf. 44).

e n : Von Roth und Silber getheilt ; oben ein
goldener Greif, ein achtspeiehiges goldenes

Rad haltend; unten ein schräglinks gelegter, beiderseits
abgeschnittener brauner Ast, aus dem auf jeder Seite ein
grünes Zweiglein mit 3 grünen Blättern hervorgeht.
Kleinod: der Greif wachsend; Decken: roth-silbern.

Adelstand mit allerb. Entachliessnng dto. Gödöllö,
21. XI. 1887 für Karl Jaroslaw Kollarz, kk, Lieutenant a. D.
und Besitzer der Güter Laschkan und Lessan in Mähren.

(cop dipl.).
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Ii.oJ."otin. l Taf. 45).

\Va pp e n: Von Silber und Blau geviertet.
Kunigunde von Koretin besitzt 1597 das Dorf Lette

nitz im Brünner Kreise
CWolny II, Paprocky).

KorbeJ." von Ii. OJ."bOI."U. (Taf. 45).

W a pp e n : In Gold ein blauer Balken, mit einem
aus 4 goldenen Kornähren gebildeten Kreuzehen belegt.
2 Helme mit blau-goldenen Decken, auf jedem eine goldene
Feder zwischen zwei blauen.

Ritterstand 3. V. 1817, Incolat 9. VI. 1817 für Gregor
Korber, Probst zu Nikolsbnrg.

(Schimon, cop, dipl.),

Seeberg - J 0 8 n e auf
und Lidefowitz, kk.

grätz, und Statthalter,
1653, verm. mit Katharina Kunaas von Machowicz
VV e n z elF r an z, seit 1676 Freiherr, auf W ostrolowaky,
Augezd, Meseritsch und Czernodub, kk. Rath, Landrechts
beisitzer und Kreishauptmann zu Bechin, geb. 1618, t
26. IV. 1681, verm. mit Anna Elisabeth Korzensky von
'I'eressow , t 29. XII. 1682 Johann Anton, seit
1705 Graf, auf Wostrolowsky, Augezd, Dworze, Czernodnb
und Nerestec, Jankau und Radimieritz, kk. Kämmerer,
verm. mit Anna Antonia Franziska Hrobcziczky von
Hrobczicz, t 1744 - Ladislaus Wenzel auf Hobitsehau,
Obersterblandpanier des Herrenstandes. kk. Rath, Land
rechtsbeisitzer und Kreishauptmann ; verm, mit Josepha
Freiin Ssubirz von Chobynie, verw, Freiin Przepiczky von
Richemburg, t 1737 - Fra n z Anton auf Dobromielitz
und Hobitschau, Obersterblandpanier des Herrenstandes,
kk. Kämmerer, t 1790, verm. I. mit Ludoviea Gräfin
Podstatzky, I!. mit Theresia Freiin von Kalckreuth 
Ru d 0 1f t Juli 1795 als der Letzte seines Stammes,
Emanuel, t 1794, Franziska.

Ahnentafel der Franziska Gräfin von Attems,
geb. Gräfin Kor zen s k Y VOll Teressow:

1. Freiherr Ko r z e n s k y von 1'eressow; 2. Kor
z e n s ky von 'I'e r e s s o w; 3. Hrobcziczky von Hr ob
c z i c z ; 4. Borinie von Lhota; 5. Ssubirz von
Chobynie; 6. Sz e n i a wa von Su d o m i r z ; 7. Frei
herr S a k von B oh u n i o wi c z ; 8. Freiin Ho r e e z k y
von Ho r k a ; 9. Freiherr Podstatzky von Pr u s i n o
w i t z ; 10. Freiin von K ö b u r g; 11. Reichsgraf \V a gen
von Wagensperg; 12. Ha Lam a von Giczinj 13. Frei
herr von Zierotin; 14 Freiin von Stillfried; 15.
Reichsgraf von Zierotin; 16_ Freiin von Lilgenau.

lWolny, Schimon. Böhm. Adel, Notizenblatt 181'8,
Fehrentheil'sche Sammlung).

Koschinsky von Koschin. (Taf', 46).

W a pp e n 1681: Geviertet ; 1 in Blau hervorgehen
der von Roth und Silber geschachter Adler; '2 und 3
von Roth und Silber getheilt j oben ein Gstrahliger gol
dener Stern; unten eine natürliche Forelle; 4 in Blau aus
goldenem Weidenzaun ein silbernes Einhorn wachsend.
Kleinod: zwischen einem schwarzen und einem von Roth
und Silber geschachten Flügel ein silbernes Einhorn wach
send; Decken: roth silbern und schwarz-golden.

W a pp e n ]708: Gespalten und 2 mal getheilt mit
gekröntem blauem Herzschild , darin aus gold. Weiden
zaune wachsendes silbernes Einhorn, einen grünen Lor .:
beerkranz im Maul haltend Auf der den Herzschild be
deckenden Krone befindet sich ein Adler, dessen rechter
Flügel schwarz, der linke von Roth und Silber gesohacht
ist. 1 golden; 2 blau: 3 und 6 in Roth ein goldener
Stern; 4 und 5 in Silber eine natürliche Forelle. 2 Helme:
I zwischen einem schwarzen und einem von Roth und
Silber geschachten Fluge das wachsende Einhorn mit dem
Kranze; Decken: schwarz-golden, H. zwischen 2 pfahl
weise abwärts gestellten Forellen ein goldener Stern;
Decken: roth-silbern.

Ritterstand 14. Xl. I 681 für Georg Koschinsky,
Reichs- und erbländischer Freiherrenstand 14. IX. 1708
für die Brüder Wenzel Franz Karl und Dionys Ignaz
Adalbert Koschinsky von Koschin ; böhmischer Freiherren
stand 2. 1. 1709 für dieselben.

Im Besitze der Familie waren in Mähren: Tschert
schin und Nosalowitz, Wölking und Mutten.

(Schimon, vVolny, cop. dipl., Kotizenbl. 1876).

Kosteleczk'·. (Taf. 46).
W a p p e n : Von Silber und Schwarz 3 mal schräg

getheilt.

t von Teressow (Korensky von
(Taf. 45).

S ta m m w a Ppe n: In Gold ein schreitender schwarzer
Hahn mit rothem Kamm und rothen Füssen. Kleinod:
der Hahn; Decken: schwarz-golden.

1Na pp en II: Schräglinks getheilt von Silber und
Gold; oben gekrönter schwarzer Doppeladler; unten das
Stammwappen. Kleinod: der Doppeladler; Decken: schwarz
silbern und schwarz-golden.

Böhmisches Geschlecht mit 'I'ereschau als Stammsitz.
Die Familie theilte sich in zwei Linie-n, die Korzensky
und die Teressowsky. Der kais. Rath Wenzel Franz K. v. T.
wurde am :&6. VllI. 1676 in den Freiherrenstand , der
böhm. Hofrath J ohann Anton am 14. I. 1706 in den
Grafenstand erhoben.

Jodok und Adam K. v. T. waren 1600 Besitzer von
Borelitz Wenzel 175ö-1790 Besitzer von Hobitschan.

Stammreihe : Pet er Korzensky von Terressow auf
Radim und Albrechtitz 1488 - Wen z e I auf Wlchow,
Landesfürnehmer im Kreise Prachin , t 1542, verm. mit
M~rgare~h~Dlauhowesky von Langendorf - Ge 0 r g, verm.
mIt. Chnstma Drachowsky von Drachow auf Komarzitz,
t~stIrte 1568 _. Pet er auf Komarzitz. Landrechtsbei
Jutzer, t 1590, verm. mit Margaretha Freiin Plansky von

Löwe ;.. in Gold eine fliegende silberne Taube
einem grunen im Schnabel. Kleinod:

, von Gold über Blau getbeilter ; Decken:
blau-golden. Schildhalter: Zwei goldene Löwen, Devise:
"Candide~ secnre. "

Der Banquier Jonas Königswärter in Wien erhielt in
Anerkennunng seiner Verdienste um Handel und Industrie,
sowie seiner gemeinnützigen Thätigkeit den Orden der
Eisernen Krone IH. Klasse und wurde in Folge dessen
mit Diplom vom 25. UI. 1860 in den Ritterstand, als
Ritter des genannten Ordens H. K!. mit Diplom vom
26. Oktober 1870 in den Freiherrenstand erhoben. Die
Familie besitzt in Mähren das Gut Sehebetan.

(Taschenbuch d. freiherrl. Häuser 1887).

(Taf. 45).

W a pp e n : Von Blau und Roth geviertet; 1 und 4
aus natürlichem Felsen ein weisser Lilieastengel mit
Blüthen ; 2 und 3 auf grünem Boden ein rechts schreitendes
weisses Lamm, auf der rechten Schulter eine mit einem
rothen Kreuze bezeichnete goldene Fahne. 2 Helme:
1. zwischen von Gold und Blau verwechselt getheilten
Hörnern der Felsen mit dem Lilienstengel ; Decken: blau
golden; II. zwischen offenem schwarzem Fluge das Lamm
auf grünem Boden; Decken; roth-silbern.

Ritterstand 18. V1. 1757 für Joseph Johann Kopeczek,
Weltpriester. Derselbe war im Landtage eingeführt

(Schimon, Ma.j.-Quaterne, cop, dipl.),
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Mährischer Uradel, auch im Iglaner Kreise mit Stan
nern und Dürre begütert gewesen.

(V\ olny VI, Paprocky).

Ii.ostlm, von LiebiusCeld. (Taf. 46).

W a p p e n : Von Roth und Blau geviertet ; 1 und 4
rechts gekehrter goldener Löwe; 2 und 3 silberner Bal
ken. Kleinod: der Löwe wachsend; Decken: roth-golden
und blau-silbern.

Adelstand 8. XI. 1759 für Karl Joseph Kostka, Pri
mator (Bürgermeister) in Littan.

(Schimon, cop. dipl.i.

Kost.ka vou Postupicz. (Tat. 46).

Wa pp en: Auf einem Dreiberg pfahlweise gestellter
Rechen.

Böhmisches Geschlecht, aus dem Bohnss um 1495
Besitzer von Buchlau war.

(\Volny IV., Paprocky).

Uotortlowsky z Olessui(~zli.a. (Taf. 46).

W a pp en : In Silber 2 schwarze Hirschstangen.
Geschlecht des mährischen Uradels.
Auf Xeu Raussnitz : 1585 Gideon, 1587 Hanns: auf

Chirlitz : 1532 Gideon ; auf Kordowitz: 15G5 Hanns und
J oacnim Gideon.

(W0111)' II., Paprocky).

li.otiuHnsli.Y von Uottulin. (Taf. 46. 47).

Wa pp e n I: In Blau ein abgehauener oben befieder
ter goldener Greifenfuss mit rothen Krallen (auch ganz
golden). Kleinod r B silberne Straussfedern; Decken: blau
golden.

W a pp e n II (Haus Deutsch-Paulwitz und Matzdorf):
In Blau der Greifenfnss. Kleinod: Kopf und Hals eines
goldenen Greifen; Decken: blau-golden.

\V a P p e n UI: Schild wie bei Wappen I. Kleinod:
Schildesfigur ; Decken: blau-golden.

W a pp e n IV (Haus Sucholasetz): Von Silber und
Roth getheilt mit der von Schwarz und Gold getheilten
Figur von 1. Kleinod: schwarzer, golden bewehrter
Adlerkopf und Hals zwischen offenem von Silber und
Roth getheiltem Fluge; Decken: roth-silbem.

\V a pp e n 1518: In Blau der goldene Greifenfuss.
Kleinod: aus roth-s i l b e r n e m Wulste gekrönter gol
den er Löwenkopf mit Hals; Decken: blau-golden.

Wa p p e n VI: In Roth der goldene Greifenfuss ge
bogen, die Krallen gegen die rechte Oberecke gekehrt.
Kleinod: 3 roth-golden-rothe Straussfedern; Decken: roth
golden

W app e n 1645: In Blau ein schwarzer Adlerfuss
mit blutendem Abschnitt. Kleinod: gekrönter rother
Löwenkopf mit Hals; Decken g r ü n t l) (nach dem Di
plom.

Wa p p e n 1652: Geviertet mit gekröntem blauem
Herzschild , darin ein goldener Adlerfass mit blutendem
Schnitte. 1 und 4 in Roth silberner Anker pfahlweise;
2 und 3 in Silber gekrönter rother Löwe. 2 Helme:
1. schwarxer Flügel, mit dem Anker belegt; Decken: blau
golden; 11. gekrönter rother Löwenkopf und Hale ; Decken:
roth silbern.

W a Pp e n 1706: Geviertet mit dem gekrönten Wap··
pen I als Herzschild ; 1 und 4 in Roth silberner Anker
pfahlweise : 2 und 3 in SIlber gekrönter rother Löwe.
3 Helme: 1. geschlossener schwarzer Flug, vorne mit dem

silbernen Anker belegt; Decken: blau-golden: H. der
, Greifenfuss ; Decken: blau-golden und roth-silbern ; III.
gekrönter rother Löwenkopf und Hals; Decken: roth
silbern.

Wa pp en 1730: Von Silber und Roth· getheilt mit
einem von Schwarz und Gold getheilten Adlerfuss mit
blutendem Abschnitt. Kleinod: schwarzer Adlerkopf mit
Hals zwischen einem von Gold und Roth und einem von
Silber und Schwarz getheilten Flügel ; Decken: schwarz
silbern und roth-golden.

W a pp e n 1748: Geviertet mit dem von einer Grafen
krone bedeckten Wappen I als Mittelschild : 1 und 4 in
Silber rechtsgekehrter gekrönter schwarzer Adler; 2 und
S in Roth gekrönter goldener Löwe. ;3 Helme mit blau
goldenen Decken: I gekrönter goldener Löwenkopf und
Hals; Il der Greifenfuss; IH. 3 silberne Straussfedern.

Reichsfreiherrenstand 24. X. 1518 für Nikolaus v. K.
böhmischer Freiherrenstand 13. VI. 1645, 29 n. 1652,
20.'III. 1666,15. H. 1724 nnd 1730; böhmischer Gra
fenstand 2G. H. 1706 für Franz Karl und prenss. Gra
fenstand 13. IX. 1748 für Daniel (diese Linie ist er
loschen).

Altes, ursprünglich polnisches Geschlecht des Stam
mes 'I'opaez, schon im 14. Jahrhundert urkundlich in
Schlesien.

In Mähren war 1606 Kojatitz im Besitze des Ge
schlechtes

(Woluy llI., Sehles. Adel).

Uozat von. Hru(lisch. (Taf. 47).

\V a pp e TI: In Roth ein silberner Greit'. Kleinod:
der Greif wachsend; Decken: roth-silbern.

Diese Familie gehörte dem Adel des Landes an.
Bohuslaw Koza von Hradisch besass 1627 den Freihof zu
Pansrara.

(Wolny H., \Vappensammlung des F.-M.).

Uozar von Uozarow. (Tnf, 47).

W a lJp e n : In Roth ein aus einer schwebenden gol
denen Krone wachsender natürlicher Steinbock mit golde
nen Hörnern. Kleinod: der Steinbock wachsend; Decken:
roth-golden.

Adelstand 17. IV. 1790 für Niklas Kozaf, Probst auf
dem Pöltenberge bei Znaim, Er gehörte zur Familie
Lippa und führte auch das gleiche Wappen.

(Schimon, 'I'asehenb. d. adeligen Häuser).

Kozlili. von Uasen.ow (Uoschlig). (Taf. 47).

W a p pe n: In Roth ein springender goldener Bock.
Kleinod: der Bock wachsend; Decken: roth-golden.

Dieses Geschlecht wird von Sibmacher zu den schle
sischen gezählt. In Mähren war Georg K. v. K. i601
1620 Besitzer des Gutes Klein-Pfestawlk ; in Folge der
Schlacht am weissen Berge wurde ihm das Gut COTI

fiscirt.
(Wolny I, Sibmacher).

UI'abicz von llreitmtibl(e). (Taf. 47).

W a pp en: In Roth ein silberner Mühlstein. Klei
nod: grüner Pfauenstutz, mit der Schildesfigur belegt;
Decken: roth-silbern.

Aus dieser Familie des mährischen Herrenstandes
besass Hynek Ladislans , Hauptmann der Herrschaft
'I'eltsch, 1625-1638 die Herrschaft Buttelau im Iglauer
Kreise.

IW olny VI., Paprocky).
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48\,Krasnoc

h.Oczma von Ii.onietm,s. lTaf. 48).

W a P p e n: Aus einer gezinnten Mauer eine Bracke
wachsend. Kleinod: Schildesfigur.

Sollen nach Paprocky aus Ungarn eingewandert sein.
Sie besassen in Mähren: um 1590 Selletitz, 1668- HiOO
Czetechowitz, 1490 1630 Schildberg, 15U-·lf>17 Tate
nitz, 157\1-1603 Kojatek.

('\Yolny, Paprocky l.

von Sslewicz. (Taf. 48).

Wa p pen: In Blau 3 1 2, 1) silberne (auch goldene)
Sterne. Kleinod : silberner (auch goldener) Stern; Decken:
blau-silbern \golden,.

Uradel. vorzüglich in Schweidnitz und Liegnitz vor
kommend, wo das Geschlecht die Namen Schliewitz und
Schlewitz führte. Auch in Mähren war die Familie be
gütert und nannte sich hier Sslewicz und Krawarzsky v.
S. Adam K. v. S. 11)20 auf l\Iillonitz und Neuschloss.

(Wolny, t Adel von Preuss-Bchlesien).

I·{J·iegelsteill von Ste.l'nteld. (Taf. 48).

W a Pp e n : Von Roth und Blau schräg getheilt und
mit schwarzem Schräglinksbalken belegt auf diesem in
den Schildesecken je eine goldene Kugel und einwärts
davon je ein achteckiger goldener Stern. 1m gekrönten
silbernen Herzschild ein natürlicher Löwe, der eine ge-

KIOin'flalOZ (Ib·a,v(t.r). (Tat 48).

VV a pp e n : In Roth ein silbernes Wurfeisen. Klei
nod: schwarzer Flug, mit goldenen Lindenblättern besäet.

Bezüglich dieses Geschlechtes des Wappens Odro
waz s. die Bemerkung am Schlusse des Artikels Bos
kowicz.

Kl·atzell.' von SchthlSI)e.·g. (Taf, 48).

W app e n I: In Silber aus blauem Dreiberg ein
rother Löwe wachsend. Kleinod' auf roth - silbernem
Wulste der Dreiberg mit dem Löwen; Decken: roth
silbern.

W a pp e n 1583: Von Silber und Roth schräglinks
getheilt mit einem Löwen verwechselter Farbe Kleinod:
wachsender rother Löwe; Decken: rothsilbern.

Adelstand 22. VII. 1583 für Sirnon Kratzer, Der
selbe besass 1600-1604 'I'uras, 16230ttnitz, 1623 -1629
Kretin, 1629-16:n Mähriseh-Pruss, 1630 Ratschitz, bis
1641 Rohrbach und bis 16:1:2 Gross-Niemtschitz.

(Woluy, cop. dipl.',

pe TI : Ein Bär eine reitende mit
wallendem Haar entführend (das polnische Wappen
Rawicz).

Polnisches Geschlecht, das in Mähren begütert war.
(Worzlkowsky'sehe Sammlung).

K.'atochwile von Lthventehlc (Ta!. 48).

W a p pe n : In Gold ein' von Blau und Silber in 2
Reihen gesehachter Querbalken, überdeckt von einem rothen
Löwen. 2 Helme: 1. 3 rothe Rosen an grünen Blätter
stengeln zwischen 2 von Silber über Blau getheilten Hör
nern; Decken: roth-golden H. Geschlossener Flug, vorn
roth, hinten golden; Decken: blau-silbern.

Böhmischer Ritterstand mit Incolat mit "von Löwen
feld" : 11. X. 1764 für Johann Rudolf Kratochwile.

(Sehimon, Taschenb d. adeligen Häuser).

vonvon

W a pp e n: Durch eine blaue Spitze dreigetheilt; 1 in
Gold hervorgehender schwarzer Adler; 2 auf goldenem
Felsen ein wachsamer weisser Kranich mit goldenem Stein;
3 in Silber ein rother Löwe. Kleinod: sitzender golde
nerLöwe im Visier, in der Rechten eine fünfmal von
Roth und Silber getheilte Fahne haltend i Decken: roth
silbern und schwarz golden.

Adelstand 2 V. 1(;46 für Johann Kranich, Bürger
und Rathsverwandten zu Brünn.

(Schimon, Monatsblatt des ,;Adler" Nr. 14, 1882).

KI'alner. (Taf. 48).

W a Ppe n : Von Gold und Silber geviertet; 1 und 4
hervorgehender schwarzer Adler; 2 und 3 rother Greif
gekrönte rothe Säule tragend. 2 Helme: 1. geschlossener
schwarzer Flug. belegt mit goldenem Schräglinksbalken,
darauf 2 Bergstufen : Decken: schwarz-golden: 11. der
Greif wachsend; Decken: roth-silbern

Ritterstand 22. VII. 1776 für Johann Kramer. 01-
mützer Consistorialrath '

(Schimon, cop dipl ).

Kl'anich vors Goldenstein. (Taf. 48).

Ii:I'aIJicz)t:,' von Kralicz. (Taf. 48).

Wa p p e n : In Blau 2 gekreuzte silberne Aexte mit
goldenen Stielen. Kleinod: offener blauer Flug mit den
2 Aexten aus dem Schilde. Decken: blau golden.

Heinrich Kraliczky von Kralicz 11>76 auf Kobelnitz.
(, Wolny, Paprocky)

Wa p p e n: Von Blau und Gold getheilt; oben eine
goldene Krone; unten ein blauer Löwe, 3 goldene Aehren
haltend Kleinod: der Löwe wachsend; Decken: blau
golden.

Adelstand 13. I 1797 für Fl'anz Georg Kral, Wlrth
schaftsinspector der Fürstin Eleonore Liechtenstein in
Meseritsch und Zhof im Iglauer Kreise. Anton Karl
Kral Edler von Königsthai war 1801 Besitzer von Herach
manitz.

l,vVolny VI., cop, dipl.).

Kral von Königsthul. (Taf. 48).

p e n I: Von Roth und Silber schräg getheilt.
Kleinod: geschlossener Flug, bezeichnet wie der Schild;
Decken: roth-silborn.

Wa pp e n Ir: Schild wie oben. Kleinod: der Flug
auf einer weissen Mütze mit rother , zinnenförmig einge
schnittener Krempe.

W a P p e n IH: Geviertet ; 1 und 4 das Stammwappen ;
2 und ß in Gold eine schwarze Heidenmütze. Kleinod:
zwischen offenem, je nach auswärts von Roth über Silber
schräg getheiltem Fluge eine rothe Fahne mit silbernen
Schrägstreifen an goldener Stange mit blauer Spitze;
Decken: roth-silbern.

Dieses Geschlecht, die Herren von Kreig, Chreich,
kam aus Kärnthen nach Böhmen und Mähren, in welch'
letzterem Lande es bald reichen Besitz erwarb und unter
die Dynasten gezählt wurde. ..:: ein Wappen ist in .der
alten mähr. Landtafel eingemalt

S. die Bemerkung am Schlusse des Artikels Boz
kowicz.

(Wolny, Paprocky, Böhm. Adel, Landtafel).



MÄIlRISCBER ADEL.

krönte Marmorsäule, vor der zwei geschrägt
sind, trägt. Kleinod: offener, von Schwarz und Silber
verwechselt getheilter Flug, die schwarzen Plätze mit
Kugel und Stern belegt u z. so. dass die Kugel rechts
ober links unter dem Sterne steht; Decken: roth-silbern,

'Christoph Kriegeletein. ~enior des Magistrates der
Stadt Eger, aus dortigem Patriziergeschlechte stammend,
wurde am 1. VI 17!:J2 in den Reichsritterstand "von
Reichsvicariatswegen'' erhoben und erhielt von Kaiser
Franz H. 179(j eine Bestätigung hierüber mit dem Prä
dicate "von Sternfeld . Marie Sophie K. v. S. war 1719
durch Erbschaft kurze Zeit im Besitze von Ingrowitz.

(Woln)' VI, Böhm Adel).

Kriscb lion Kriescb.. (Taf, 49).

W a p p e n: Geviertet; 1 und 4 in Gold eine weisse
Rose mit gelben Butzen; 2 und 3 silbern von einem roth
blau-rochen Schräglinksbalken durchzogen Kleinod: zwi
schen offenem, rechts von Roth und Silber. links von
Gold und Schwarz getheiltem Fluge wachseudes silber
nes Einhorn; Decken: schwarz-golden und roth-silbern.

Alter böhmischer :Hitterstand 24. VII. 1700 für Da
niel Joseph Ignaz Krisch, Hofsekretär und alter böhm.
Freiherrenstand 17. X. 1748 für Wenzel Max von Krisch,
Oberstlandschreiber von Mähren.

(Schimon, cop. dipl.).

KI·olnvitzeJi.· von Nem.1ol'f: (Taf 49),

\V a pp e n: In Blau ein Kolkrabe mit einem Ring' im
Schnabel. Kleinod: Schildesfigur.

Im Besitze dieser Familie befanden sich: 1444-1619
Piessling, If>80 -- 11;00 Manhartitz , 1568- 1619 Slawaten
und 1611-1619 Neustift.

(W olny, iaprocky).

Kropacz von. Krimlow u.nd HobenfalJ. (TaL 49).

W a pp e n : In Blau ein goldenes Stämmchen mit 3
je dreiblättrigen Kleeblättern. Kleinod: die Schiides
figur zwischen offenem blauem Fluge; Decken: blau
golden.

Böhmisches Geschlecht, das auch in Mähren begü
tert war.

(W orzikowsky'sche Sammlung).

Holeschau wurde im Jahre 1547
Krsowicz und 1554 die
Martha von Hrabowa

(Paprocky),

Kriunbholz VOll liru.mllholz. (Taf. 49).

W a p pe n ; Von Roth und Schwarz gespalten; vorne
ein lediges goldenes Kreuz; hinten 2 achtstrahlige gol
dene Sterne ober einander. Kleinod' silberne Taube
mit rothem Schnabel; Decken: roth- und schwarz-golden.

Ritterstand 2, X. 1727 für Andreas Krumbholz, Probst
za Nikolsburg,

(Schimon, cop, dipl.),

lirumsin. (Taf. 49).

\V a p pe n: Liegender Mond.
Altes mährisches Rittergeschleeht. welches sich nach

seinem Stammsitze, einem Dorfe auf der Herrschaft Plu
menau im Olmützer Kreise, nannte. Um 1366 hielt einen
Freihof daselbst Wyssek von Krnmsin ; 1371 79 war
Heinrich v K. dort begütert. 1389 liess Friedrich sei
nen Besitz in Krumsin an Peter von Krawarz landtäflich
versichern.

Die Brüder Jakob und Peter von Krumsin verkauf
ten 1415 ihren Besitz im Stammorte. Jessek und Belek
besitzen 1365 die Hälfte von Nesowitz und 1374 Uhritz ,
Sunitz besass 1415 Peter, bis 1437 Clara.

(Paprocky, Schwoy, Schles. Adel).

Krupa von Blm:low. (I'af, 49).

W a pp e n: Gespalten; vorne 3 Schräglinksbalken.
Uradel mit dem Dorfe Bludow im Olmützer Kreise

als Stammsitz.
(Worzikowsky'sche Sammlung).

Krzesyn. (Taf. 49),

Vifa p p e n : In Silber 3 schwarze Balken. Kleinod:
Offener silberner Flug mit den 3 schwarzen Balken des
Schildes Decken: schwarz-silbern.

Mähriaches Geschlecht, das im Lande begütert war.
(Paprocky).

\V a pp e TI: Zwei gegengezinnte Balken.
Philipp von Krzidlo hielt 1276 -1280 einen Hof im

Dorfe Rosiczka
(Wolny VI., WorzikowskY'sche 8R.mmlung).

\V a P p e n: Ein linksgekehrter schwarzer Flügel in
Silber.

Um 1239 war Besitzer des Gutes Kfizanau im 19
lauer Kreise Przibislaw von Krzizanow, auch von Obräan
genannt, Brünner und Eichhomer Burggraf. Seinegrossen
und reichen Besitzungen kamen, da er keine Söhne hatte,

(Taf. 49).

~Taf. 49).Krzidlo

KJ."zineczJi von Ronow. (Taf. 49).

Wappen: In Gold zwei in's Andreaskreuz gelegte
gestümmelte schwarze Aeste. Kleinod: vor grünem
Pfauenstutz auf [purpumem Polster ein silberner Fisch;
Decken: schwarz-golden.

Ein Zweig der Hronowicze , in Mähren vielfach be
gütert gewesen.

(Wolny, Paproeky).

KIOopu(~Z von NewietlOlni. (Taf, 49).

W a p pe n: H Lilienstäbe so geschrägt, dass 2 in die
Oberecken. der dritte pfahlweise abwärts gerichtet sind.
Kleinod: 5 straussfedern.

Altes Geschlecht, in Mähren u. a. mit Buchlau,
Hranitz und Zlin begütert gewesen.

\ \\"olny, Paprocky).

KI'sowsJi-i von Klosowitz (Kl'sowicz). (Taf. 49).

W a pp e n: In Gold ein blauer Schrägbalken Kleinod:
5, wechselweise goldene und blaue Straussfedern Decken:
blau-golden.

Altes mährisches Rittergeschlecht, welches mit Kra
litz begütert war und sich danach auch Kralicky von
Krsowicz nannte. Auch das Dorf Zastrzizl soll nach
Paprocky im Besitze der Familie gewesen sein, worüber
jedoch bei Wolny nichts zu finden. Paprocky führt fol
gende Mitglieder des Geschlechtes an: Michael von Krso
wicz und auf Zastrzizl 1513 als Zeuge. Seine Söhne sind
tJan, Girzyk, Hynek, Wanke und Martin; dieselben er
scheinen Ib23. Im Jahre 1534 sind am Leben: Philipp
Kralicky s, K., Georg Krsowsky v. K, J ohann Kralieky
und Martin und Wenzel Krsowsky. In der Kirche zu



Töchter die Familien in der Familie blie ben , in welchem Jahre sie
von Gutmann verkauft wurden.

65

Ritter

Kübeck von Kübau. 50).

e n : In Blau eine
krönten bewehrten schwarzen Donneladler
stürzte silberne 3 Helme: und IU.
silbernen Decken : blau-silbern-blau; H. der
Adler; Decken: schwarz-silbern. Schildhalter: zwei goldene
Greife.

Brbl, Ritterstand 20. X. 1819 für Karl Friedrieh von
kk. Hofrath und dessen Bruder Alois ; Freiherren-

IU. 1825 für dieselben.
Max l! reiherr von Kübeck ist Besitzer von Lechwitz

in Mähren.
(Freiherrl, Taschenbuch).

Kueflstein aue Greillenstein und Oberkram.
(Taf. 50).

W a pp e n: Geviertet mit rothem Herzschild ; darin
auf goldenem Dreiberg ein natürlicher, golden gekrönter
und geschürzter Mohr mit Ohrringen mit silbernen Perle~,

die Linke in die Seite gestemmt, in der Rechten ein
blankes goldgriffiges Schwert; 1 und 4: in Schwarz eine
goldene Rose; 2 von Roth über Silber, 3 von Silber über
Roth gctheilt mit einem abwärts gewendeten durch
brocheuen goldenen Dreieck, an dessen Spitzen sich golde~e

Scheiben befinden 3 Helme: 1. grüne Dattelpalme mit
goldenen Früchten; Decken: roth-silbern ; II. zwischen
von Roth und Silber verwechselt getheiltem Fluge der
Mohr auf dem Dreiberg ; Decken: roth-silbern und schwarz
golden; IH. faltige, oben schwarze, unten weisse Mütze,
mit einem Busche von 11 schwarzen Hahnenfedern be
steckt; Decken: schwarz-golden.

Reichs und erbländischer Grafenstand dto. Ebersdorf
7. IX. 1654, Bestätigung desselben Wien, 18. II. 1709.
Die Familie schreibt sich Kueffstein und Knefstein und
führt den Titel Erlaucht.

Maria Franziska Gräfin von Kuefstein erlangte 1738
durch Erbschaft nach Wenzel Adrian Grafen von Enke
voirt den Besitz der Grafschaft Namiest im Znaimer
Kreise. Ihre Erben, nämlich Leopold Graf von Unver
zagt, Marianno Gräfin von Kuefstein , geb .. Gräfin von
Unverzagt, J osephine Gräfin Veterani, geb. Gräfin Um er-

Maria 'l'heresia und Franziska Gräfinen Unverzagt,
Anna von Jungwirth , verw. Gräfin von Kuefstein

und der. Letzteren zwei Töchter verkauften den Besitz
1752 an Friedrich Wilhelm Grafen von Hangwitz.

(Wolny IIl, Gritzner u. Hildebrandt),

Kuenburg (Taf. 50).

St a m m w a pp e n : Von Silber und Roth gespalten
mit einer Kugel in verwechselten Farben. Kleinod: von
Silber und Roth gespaltene Kugel, mit einem Busch von
5 (auch 7) schwarzen Hahnenfedern besteckt: Decken:
roth-silbern .

W a pp e n 1665: Geviertet : 1 und 4 das Stamm
wappen ; 2 und 3 von Schwarz und Silber getheilt mit
einer Thürangel in verwechselten Farben (Steyerberg).
2 Helme: I. Kleinod des Stammwappens ; H. offener Flug,
von Schwarz und Silber getheilt und je mit der 'I'hür
angel verwechselter Farbe belegt; Decken: schwarz-silbern.

Diese Familie ist im Böhmisehen , Schlesischen und
Salzburgischen Adel ausführlieh besprochen. In Mähren
erwarb 1763 Franz Joseph Johann Graf von Kuenburg
durch Erbschaft nach Bernhard Peterswaldsky von Peters
wald die Herrschaft 'I'obitschau mit Stfilek, die bis 1887

H.1l1D,Cziclrl.k)' von Knnczicz (ü.UlJlel.C.li:)'
(Taf

"';V a p p e n I: Ein Herz vor zwei geschrägten Ankern.
W a p pe n II: Getheilt ; oben ein Steighaken.
W a pp e n III: Ein in der Mitte ausgebogener

haken.
Uradel mit Knnczicze als Stammsitz.
(W orsikowskysehe Sammlung).

von Kundraticz. (Taf. 50).

W a pp e n: In Blau ein mit den Enden aufwärts ge
richteter goldener Kesselhaken, überhöht von einem goldenen
Tatzenkreuz (poln. J aatrzebiec).

Polnisches Geschlecht, das auch nach Mähren kam
und hier Besitz erwarb.

(Worzikowskysche Sammlung).

Kunowicz (Taf. 50).

S t am m w a pp e n : In Roth ein breiter blauer Schräg
balken darin zwei goldene Hirsche hinter einander
wachse~d. Kleinod: goldener Hirsch wachsend; Decken:
roth-blau.

W a pp e n 1686: Das Stammwappen , nur der Schräg
balken oben und unten von je einer goldenen Krone be
gleitet. 3 Helme mit roth-blanen Decken: I. und IH.
goldener Hirsch mit einem blauen und einem.~othe? Flüg~l
wachsend; H. zwei rothe Standarten geschragt, Jede mit
einer goldenen Krone belegt.

Mährischer Uradel mit dem Orte gl. N. als Stamm
sitz. Die Familie welche 1686 in den Grafenstand erhoben
wurde, erfreute ~ich grossen Ansehens und war in ~Iähren
und Böhmen sehr begütert. In Mähren besessen SIe u, a.
Kunowitz , Ungarisch-Brod , Eywanowitz, Alt-Titschein,
Orlow u. s, w.

(Paprocky, Wolny, Notizenblatt 1883, cop, dipl.).

Knnstadtol'lünsterbergoPodiebrad. (Taf. 5051).

W a pp e n I: Von Schwarz und Gold sechsmal ge
theilt. Kleinod: 2 Hörner, bezeichnet wie der Schild;
Decken: schwarz-golden.

W a PP e n II: Die obere Hälfte des Schildes von
Schwarz und Silber fünfmal getheilt , die untere silbern.
Kleinod: 2 silberne Hörner; Decken: schwarz-silbern.

W a p pe n III: In Silber 3 schwarze Balken. Kleinod:
FIng, bezeichnet wie der Schild i Decken: schwarz
silbern.

Wa pp e n IV: Schild wie bei II. Kleinod: dem
Schilde gleich bezeichneter FIng; Decken: s~hwarz-8~lbern.

Wa p p e n Kunstadt-Münsterberg : Geriertet mit dem
Stammwappen als Herzschild ; 1 von Gold und Silber ge
spalten mit einem von Schwarz und Roth gespaltenen
Adler mit silberner Binde (Alt-Münsterberg); 2 in Gold
schwarzer roth bewehrter Adler mit silberner Binde und
darauf stehendem silbernem Kreuz (Oels) ; 3 von Roth
und Silber geschaeht (Alt-Schweidnlts) : 5 zwei goldene
linke Bogen in Roth (Glatz). 3 Helme: I. zwei von
Roth und Silber geschachte ober einander befindliche
liegende Monde vor natürlichem Pfauenstutz i Decken: ~oth

silbern (Schweidnitz). H. offener Flug, rechts von SIlber
und Schwarz, links von Schwarz und Silber schräg aus"
wärts getheilt; Decken: schwarz - silbern (Knnstadt):
IH. natürlicher Pfauenstutz , mit dem Oels'schen Adler
belegt; Decken: schwarz-golden,

W a pp e n VI: Geviertet ; 1 und 4 Alt-UUnsterberg;
2 und 3 Glatz. 3 Helme: 1. Schweidnitz; Decken: schwarz
golden ; H. offener silberner Flug mit 3 schwarzen Balken
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offener, bogen
getheilter Flug

<St.-\-V.); Decken: schwarz-silbern
weise einwärts 3 mal von Roth
Decken: roth-golden (Glatz).

Ueber dieses Geschlecht, welches in Mähren reich
begütert und zahlreich vertreten war, sei hier nur, was
die spätere Genealogie betrifft, auf Dr. Grotefend's vor
zügliches Werk , in Bezug auf die frühere Genealogie
auf die Bemerkung am Ende des Artikels Bozkowicz ver
wiesen.

(Böhm Adel, Landtafel. Grotefend).

von Wrehlabie (Taf. öl).

W a p pe n : In Silber ein schwarzer Pfahl. Kleinod:
ein silbernes und ein schwarzes Horn, mit je 3 Strauss
federn verwechselter Farbe aussen besteckt; Decken:
schwarz-sllbern.

Adelstand 1607 für Wilhelm Knrowsky z Wrchlabie.
Hawel K. v. W. 1603-1611 auf Grosa-Ofeehau im
Hradischer Kreise.

(Wolny IV., Schimon. Worzikowskysche Sammlung).

Rustoseh (Kustoss von ZUbl'zi und Lipka).
(Taf. 51).

Wappen 1558: In Roth ein oberhalber schwarzer
Stier mit goldenen Hörnern. Kleinod: die Schildesfigur ;
Decken: schwarz-golden.

\\' a p p e n: 1630: Geviertet , 1 und 4 Stammwappen ;
2 von Silber und Roth und 3 von Schwarz und Gold drei
mal getheilt, 2 Helme: I. offener 9 rechts dreimal von
Schwarz und Gold, links dreimal von Silber und Roth
getheilter Flug; Decken: schwarz-golden; H. Kleinod des
Stammwappens ; Decken: roth-silbern.

W a p p e n 1725: Geriertet j 1 und 4 das Stamm
wappen ; 2 von Roth und Silber und 3 von Gold und
Schwarz dreimal getheilt. 3 Helme: 1. geschlossener, von
Gold und Schwarz dreimal getheilter Flug; Decken:
schwarz-golden ; II. der wachsende Stier; Decken: schwarz
golden und roth-silbern ; III. geschlossener, von Roth und
Silber dreimal getheilter Flug; Decken: roth-silbern.

Wappenbrief Prag 21. XI. 1558 für Johann , Proen
rator und Bürger der Neustadt Prag ; böhmischer Ritter
stand Prag , am Donnerstag nach St. Hieronymus 1561
für denselben; böhmischer Freiherrenstand 18. X. 1630
für Heinrich; böhm. Grafenstand 28. 1I. 1725 für Ferdi
nand Adam.

Wenzel Ferdinand Freiherr von Kustoseh kaufte 1706
das Gut Marschau im Iglaner Kreise, besass es aber nur
sehr kurze Zeit. Er war Kreishauptmann zu Iglau.

rWolny VI, Böhm. Adel).

Kus'; von lUukodiel. (Taf. 51).

W 80 pp e n: In Blau ein im Ellenbogen gekrümmter
geharnischter Arm. Kleinod: 2 silberne Hörner; Decken:
blau-silbern.

Adelstand 1606 für Johann Kusy von Mukodiel. Jo
hann K v. M. 1528-1535 auf Radostitz und Laatz ; diese
Güter besassen : 1535 -1563 Wilhelm, Stephan, Gallus und
Matthäus. Wilhelm 1566 auf Alexowitz und 1576 auf
Bochtitz ; Johann 1612 auf Bochtits, das 1623 dem Wil·
helm K. v. .l\I. wegen Theilnahme an der Rebellion eon
fiscirt wurde. Ebenso wurde ~tephan mit dem Verluste
von Krassowitz gestraft. Er besass 1618 Stiepkau. Johann
1674 Besitzer eines Freihofes zu Klein-Urhau,

(Wolny, Schwoy. Horky, Paprocky, Schimon, Wappen
.sammlnng des F.-1\I.

lindel von Zieratwicz und 'l1eterzow (Knzet
,·on. Vet-ei·ol'-). (Taf. 51).

W a pp e n: Eine Krone, aus der zwei Gemskrikeln
hervorgehen.

Geschlecht des mähriechen Uradels. Margarethe Kuziel
von Zierawicz , verw. von Miliczim brachte ihrem 2. Ge
mahl Alois (Aless) K. v, Z. 1409 das Dorf Weterzow
(Weterschau) zu und dieser nahm 1412 den Johann K.
darauf in Gemeinschaft Auch sonst war die Familie in
Mähren begütert.

Jesko 1349 auf Mistrzitz; Alsso 1358 auf Horniositz
und Zierawitz, das er bis 1408 besass. Johann 1412
auf Klobuczek, Archlebau und Weterschan n. s. w.

(\Volny, Sehwoy, Worzfkowskysche Sammlung).

Ja.wassiez. tTaf. 51).

Wa p p e n: In Roth ein silbernes \Vurfeisen.
Mährischer Uradel mit Kwassitz als Stammsitz.
(Worzikowskysche Sammlung).

t von K)'selowe (Taf. 51).

W a p p e n : In Blau ein liegender goldener Mond,
überhöht von einem goldenen Sterne. Kleinod: Pfauen
stutz ; Decken: blau-golden.

Gehörten zum Stamme Wrschowecs , waren auch in
Mähren begütert und starben im 16. Jahrhundert aus.

(Wolny, Böhm, Adel, Paprocky).

Laboriette de Saisae. tTaf. 52).

W a p p e n : Gespalten; vorne in Roth ein silberner
Degen mit goldenem Gefäss; hinten in Blau ein goldener
Balken, mit einer blauen Lilie belegt und oben und unten
von einem silbernen Tatzenkreuz begleitet. Kleinod: der
Degen zwischen schwarzem FInge; Decken: roth-silbem
und schwarz-silbern-blau.

Französische Familie, die auch in :lHähren be
gütert war.

(Wolny, Rietstap).

Lachnit. (Tal. 52).

W 80 Ppe n : Geviertet von Gold und Roth ; 1 und 4:
hervorgehender schwarzer Adler; 2 und 3 gestürzte silberne
Spitze, mit freiem rothem Tatzenkreuze belegt. 2 Helme:
I drei schwarz-golden-schwarze Straussfedern; Decken:
schwarz-golden ; H. drei roth-silbem-rothe Straussfedom ;
Decken: roth-silbern.

Ritterstand für die ältere Linie 6. H. 1818, für die
jüngere 23. V. 1853.

L-ackner von Lackenau. tTaf. 52).

Wa pp e n : Von Gold und Roth geviertet ; 1 und 4:
ein schwarzer Greif, eine rothe Kugel haltend; 2 und 3
eine doppelte goldene Lilie. Kleinod: der Greif; Decken:
schwarz-golden und roth silbern.

Die Brüder Johann Michael und Franz Erasmus Lack
ner wurden am 1. II. 1697 in den Ritterstand erhoben
und erhielten am 18. IV 1697 das Incolat in Böhmen
und den incorporirten Ländern. Franz Erasmua kaufte
In99 das Gut Drahanowitz im Olmützer Kreise. das bis
1724 in der Familie blieb.

(Wolny V, cop, dipl.).

La:mberg. (Taf. 52).

S ta m m w a p p e n: Gespalten: vorne von Silber und
Blau zweimal getheilt; hinten roth, Kleinod: Ein von
Silber und Blau getheiltes und ein rothes Horn, aussen
mit je 5 Pfauenfedern besteckt; Decken: blau-silbern und
roth-silbern

"\V a p pe n 1I: Geviertet mit rothem Herzschild , in
diesem eine schwarze Leiter, gehalten von ~ golden und



........J:Jl.U.l.,II.1.0"-U.J:!J..I.1> ADEL. 67

silbern gefleckten Bracken (della Scala); und 4 Stamm-
; 2 ß in Gold eine rechts gekehrte schwarze

beringtem Halstland
3 Helme: 1. des Stammwappens ; Decken: blau
silbern i H. zwischen offenem goldenem Flug gekrönter
von Gold und Silber gefleckter Brackenkopf und Hals:
Decken: roth silbern (della Scala); IU. schwarze Brack~
mit goldenem Halsband wachsend (Pottwein) ; Decken:
schwarz-golden.

Dieses Geschlecht kommt schon im 12. Jahrhundert
urkundlich vor. Eine Linie wurde 31m 1. V. 1707 in den
Reichsfürstenstand erhoben. In Mähren besitzt die Familie
Kwassitz.

(Böhm, Adel, Hoher Adel), Gritzner u. Hildebrandt.

Laminet von Arztheim. (Taf, 52).

W a pp e n 1822: In Blau ein goldener Stab pfahl
weise , 4mal von einer goldenen Schlange umwunden.
Kleinod: die Schildesfigur zwischen offenem blauem Fluge;
Decken: blau-golden.

Wappen 1836: Schild wie oben. 2 Helme mit blau
goldenen Decken; auf beiden das Kleinod des I. Wappens.

'Wa p pe n 1871: Im blauen Schild mit goldenem
Schildesrand der Aesenlapsatab Kleinod und Decken
wie bei I. '

Adelstand 15. IX. 1822, Ritterstand 10. XII. 1836,
beide für Dr. Valentin Laminet , kk. Kreiaphyaicns zu
Troppau Derselbe besass 1821--32 das Gut Deutsch
J assnik in Prerauer Kreise. J oseph Ritter Laminat von
Arztheim, kk. Oberlandesgerichtspräsident in Brünn, wurde
s. d. 24. VII. 1871 in den Freiherrenstand erhoben.

(Wolny I, Schles, Adel, Schimon).

Landstein. (Taf. 52).

W aPp e n : In Roth eine silberne Rose. Kleinod:
die Schildesfigur ; Decken: roth-silbem,

Die Familie Neuhaus war in Mähren mehrfach be
gütert und theilte sich demnach in mehrere Zweige wie
Kosowahora, Landstein etc, '

(Wolny, Woriikowskysche Sammlung).

Langer von Langendor:tr. ('l'af. 52).

W a p p e n: Von Sil~er und Grün getheilt , oben
wachsender zweischwänziger rother Löwe, in beiden
Pranken einen grünen Zweig mit rothen Früchten haltend;
unten 3 goldene Rosen neben einander. Kleinod: zwischen
offenem Fluge, der rechts von Silber und Grün getheilt
und mit einer von Roth und Gold getheilten und links
von Roth und Silber getheilt und mit einer von Gold und
Roth getheilten Rose belegt ist, der Löwe wachsend;
Decken: roth silbern und grün-silbern. Schildhalter: 2 na
türliche Adler, jeder eine blaue Fahne haltend, darauf in
Golddruck die Devise "Semper fidelis."

Severin Remiglus Langer von Langendorff wurde am
12. IV. 1729 in den Bitter-, am 2. VIII. 1754 in den
Freiherrenstand erhoben. Er erwarb 1712 einen 'I'heil des
Gutes Lenz im Olmützer Kreise. Sein Nachfolger im Be
sitze, Ferdinand Otto Langer von Langendorff verkaufte
den Besitz 1739 an die Familie Liechtenstein.

(Wolny V , Schimon, cop, dipl.),

Langhamme.' von Adlersberg. (Taf. 52).

. W a p P e n : Von Gold und Silber geviertet; 1 und 4
ein sch warzer Adler auf grünem Boden; 2 und 3 ein
blauer LöwEl mit einem Lictorenbünde!. Kleinod: der Adler;
Decken: schwarz-golden und blau-silbern.

Adelstand 25. XI. 1758 für Anton Langhammer
Bürger von Olmütz, für sein Verhalten während der Be~
lagerung dnrch die Preussen

(Schirnon, cop. dipl.).

LRuyi (Taf. 52).

W a pp e n: Halb gespalten und getheilt von
Schwarz u~d Blau; ] ein pfahlweise gestellter goldener
.A~ker;..2 ein wachsam.er Kranich i 3 mit einem silbernen
GItter überzogen. Kleinod : zwischen einer rothen Strauss
feder und einem schwarzen Flügel der Kranich' Decken'
roth-silbern und blau-golden. ,.

. Die Familie stammt aus dem Zipser Cornitat und
erhielt am 14. V. 1696 den ungarischen Wappenadel.

Besitz: Ratibof bei W setin in Mähren.
(Tasehenb. der adeligen Häuser).

Lariseh..1'Iönnich. (Taf. 53).

S t a m~ w a pp e D;: In Roth pfahlweise ein goldenes
Bcepter zWI~chen zwei ebenso mit den Spitzen einwärts
gestellten SIcheln an goldenen Stielen. Kleinod: 3 roth
golden-rothe Strausafedern ; Decken: roth-golden

W a pp en Lariach-Mönnieh : Geviertet mit von Gold
und Silber quadrirtem Herzschild i 1 und 4 das Stamm
wappen ; 2 und 3 in Blau 2 goldene Weintrauben an
blätterlosen Stielen. 2 Helme: I. 3 blau-golden-rothe
Straussfedern i Decken: rothgolden; II. silberner Stranss
mit Hufeisen und 4 blan-golden-ailbcm-rothen Schwanz
federn; Decken: blau-silbern.

W a Pp e n 1748: Dem vorstehenden ganz gleich, nur
sind die Federn auf dem I Helme roth-golden-roth.

Böhmischer Freiherrenstand 4. VIII. 1654 für Johann
20. IV. 1720 .ür Franz Joseph und Kar! Ludwig mit
dem Prädiente "von Nimsdorf" (diese Linie kommt für
Mähren g~r nicht in Betracht, daher wurde auch ihr
Wappen nicht gebracht); böhm. Grafenstand 24" IV. 1748
für Johann Pranz, Namens- und Wappenvereinigung
Larisch-Mönnich 24. l. 1791.

Näheres über dies Geschlecht s. im Sehles. Adel. In
Mähren besitzt Georg Graf Larlsch-Mönnich das Gut
Schönstein , Henriette Gfin. L. die Güter Swietlau und
Nezdenitz und die Gräfinnen Henriette, Gabriele und Fran
ziska Wasilsko und Gross- Lhota.

Lanrencin-Beauf'ort. (Taf. 53).

W a Pp e n: In Schwarz ein goldener Sparren, begleitet
von 3 silbernen Sternen. Devise: "Lucet in tenebris et
post tenebras spero lncem, «

Die Familie stammt aus Lyon und wurde im April
1742 in den Grafenstand erhoben.

Ferdinand Graf von Laurenein-Beaufort. kk. geh. Rath,
Peldmarachallieutenant und Obersthofmeister des Erz
herzogs Rudolf, Kardinals und Erzbischofs von Olmütz,
erwarb 1809 das Olmützer Lehengut Billewitz. das nach
seinem Tode 1831 von der Vormundschart seines Sohnes
an Hngo Grafen von Logothetty verkauft wurde.

(\Volny, Rietstap).

Lantzky von Stl'aussenheim. (Taf. 53).

W a Pp e n : Von Silber und Blau gespalten, in der
Mitte eine brennende Bombe, die Oeffnung rechts gekehrt,
darauf ein natürlicher Strauss auf dem linken; Fusse
stehend. Kleinod: offener schwarzer Flug, auf dem rechten
Flügel ein goldenes M, auf dem linken ein goldenes T;
Decken: blau-silbern.

Adelstand 20. I. i7:i9 für Plorian Joseph Lautzky,
Bürger VOll Olmütz , für sein Verbalten während der Be
lagerung durch die Preussen.

(Schirnon, cop. dip!.)

L~M~lI"nsk:'j-' von Bukowa. (Tat 53).
W a p pe n: In Roth ein silbernes Stück Rad mit zwei

nach oben gekehrten Speichen. Kleinod: 3 roth-silbern
rothe Straussfedern; Decken: roth-silbern.



t Leskowecz (Taf. 53).

S t a mm en: In Blau zwei gelscb,räj;.rte
Gabeläste. : Schildesfigur i

W Geviertet; 1 und
2 und 3 ~ geschrägte goldene Schlüssel, die
aufwärts gekehrt. Kleinod: die Gabeläste ober einer
Krone; Decken: blau-silbern und robb-golden.

Christoph 1090 urkundlich.
Ernst 1415-1447 auf Roth Martinkau im Znaimer

Kreise. J ohann kauft 1560 die Herrschaft Lösch, die
Niklas 1fl88 veräussert. Christopli war vermählt mit
Anna Popel von Weska. Cresoentia v, L. war die Gattin
des Johann Zahradeczky von Zahradek. Das Geschlecht
erlosch mit Johann Christoph , t 1678 im Kloster zu
Seelau und ging das Wappen auf den jeweiligen Abt des
gen. Stiftes über.

(Wolny, Paprocky, Böhm. Adel).

Leupold von Löwenthale (Taf. 53).

W 80 pp e n : In Schwarz eine silberne Mauer mit 3
Zinnen und Schiesslöchern, einem schwarzen 'I'hor, zwischen
den Zinnen 3 goldene Löwenköpfe. Kleinod; 4 Stranss
federn: roth- silbern - schwarz - golden; Decken: schwarz
golden und roth silbern.

Adelstand 13. I 1617 für die Brüder Lukas und
Martln Leupold, Bürger zu Iglau.

Anerkennung des Adels 1835 für die Brüder Peter
Friedrich und J ohann Nepomnk Leupold und 1845 für
Anna Leupold und ihre Kinder.

Die Familie existirt noch u z. gegenwärtig in Sal
mannsdorf bei \Yien.

(Schimon, cop dipl.).

(Taf. 54).

W 80 PP e n Lhotsky von Lhota: In Blau aus frei
schwebender goldener Krone wachsendes goldenes Einhorn.
Kleinod: 3 golden-blau-goldene Stranssfedern : Decken:
blau golden.

W a pp e n Lhotsky von Pteny (Ptin) : In Blau aus
einer schrägen goldenen Krone silbernes Pferd wachsend.
Kleinod: 3 golden blau goldene Straussfedem : Decken:
blau-golden.

Altes mährisohes, auch in Böhmen und Schlesien ver
breitet und begütert gewesenes Geschlecht, das seine
Stammhäuser in Brann-Oehlhütten (Lhota Wranowa) und
Ptin hatte.

Die Mutter des Olmützer Bischofs Stanislaus Paw
lowsky war eine Lhotsky von Lhota. Der Erste aus dem
Geschlechte, der urkundlich nachweisbar ist, war Johann
L. v. Pteny , der 1421 die Erklärung der mähzischen
Stände. der kathol. Religion und dem Kaiser Sigmund
tren bleiben zu wollen, mit unterzeichnete und 1421 in
der Schlacht bei Deutseh-Brod dem Kaiser das Leben
rettete. In der Schlacht bei Brünn 1428 fiel Kar! Lhotsky.
1472 wird Witko genannt. Derselbe war nach Paprocky
mit einer Liskowskä vermählt und hatte einen Sohn Jo
hann. der Beisitzer des kleineren 'Olmützer Landrechtes
war und sich mit Magdalena von- Wimperk vermählte.
König Wladislaw bestätigt 1497 dem Georg 'von Lhota
drei Pfandbriefe seiner Vorgänger über das Gut Braun
Oelhütten und Georg nahm darauf seine Gattin Barbara
von Przewoz in Gemeinschaft. Nach Georgs Tode erhielt
das Gut 1507 Veit von Pteny , der 1492 Ptin erworben
hatte. Letzteres Gut besaas er aber nur 5 Jahre. Braun
Oelhütten hinterliess er seinen Söhnen J ohann , Waniek
und Wratislaw, von denen Johann seine Ansprüche 1533
seinen Brüdern abtrat. Wratislaw war mit Katherlna
Podstatsky von Pmssinowicz vermählt und besasa 1546
1651 das (Gut Lexen. Oelhütten theilten Waniek und

Freiherrenstand 29. 1637 für Ferdinand
Grafenstand 11. VII. 1637 Ferdinand.

Böhmischer Uradel, auch in Mähren ge-
wesen.

CWolny, Böhm, Adel).

Lederelo=Tloattnerne (Taf. 53).

W ap p en : Geviertet mit blauem Mittelschild, darin
ein wachsamer silberner Kranich; 1 und 4 in Schwarz
ein doppelsehwänziger goldener Löwe, mit den Vorder
pranken ein goldenes Tatzenkreuz haltend i 2 und 3 in
Roth ein abgeledigter silberner Sparren. ö Helme: 1. der
Löwe wachsend, Decken: schwarz-golden i H. wachsender
silberner Pegasus; Decken: blau-silbern; IH. rother Flug,
mit dem silbernen Sparren belegt; Decken: roth-silbern.
Schildhalter: 2 silberne Kraniche.

Erbländ. Freiherrenstand 21. H. 1778.
In Mähren besitzt Kar! Freiherr von Lederer das Gut

Slawitschin.
(Freiherrl, Taschenb.).

von LedeniCZe (Taf; 53),

W 30 P pe n : In Roth ein weisser Elephant mit einer
kleinen: schwarzen Decke, darauf ein Reiter mit hohem
Spitzhute , in der Rechten einen goldenen Becher empor,
in der Linken eine Lanze gesenkt haltend. Kleinod:
sitzender gekrönter silberner Löwe; Decken: roth-silbern.

Stephan L. v. L wurde 1590 unter die mähr. Stände
aufgenommen. Er war um jene Zeit Besitzer von Billo
witz. kaufte 1596 Swarow und 1602 Kelnik. Diese Güter
hinterliesa er um 1610 seinen Söhnen Adam und Andreas,
die Billowitz theilten. Adam verkaufte seinen Theil noch
1610, behielt aber Swarow, das seine Neffen Stephan und
Melchior L v. L. erbten. Sie erbten auch von ihrem
Vater Andreas die andere Hälfte von Billowitz und Kelnik,
veräusserten aber alle diese Güter. Adam botheiligte sich
an der Revolution, ging aber straflos aus weiler, wie das
Conflscationsprotokollsagte, "nichts hatte." Melehiorwurde
1642 zum Vicelandschreiber , 1647 zum Vicelandrichter,
1648 zum Vicelandkämmerer und 1656 zum Oberstland
schreiber ernannt, als solcher auch am 8. X. 1662 in den
Freiherrenstand erhoben, nachdem er schon 1659 in den
alten Herrenstand aufgenommen worden war. 1670 war
er Landrechtsbeisitzer.

Im Besitze der Familie waren: 1641-1651 Slawit
schin ; 1649 Laschkan und ein Antheil Premyslowitz ,
1650-1651 Hradek, Mladotitz und Rokelnitz; 1655-fJ9
Konitz ; 1655-1665 Czettechowitz; 1657 Reschtin und
Zborowitz; 1659 -1666 Littentschitz ; 1662 Kletschnwka ;
1662 - 1668 Ottaslawitz; 1657 Chwalnow; 1666 -1688
Lipthal ; 1681- 1696 Howiesy.

Letzeres Gut kam durch Erbschaft an die Familie
Podstatzky,

(Wolny, Schimon, Notizenblatt 1871, Wappensamm
Jung des F.-M.).

Leone (Taf. 53j •

W 80 pp en: Geviertet ; 1 und 4 in Schwarz ein goldener
Löwe; t:: und 3 von Silber nnd Roth gespalten mit
einem offenen Fluge in verwechselten Farben. 2 Helme:
I. wachsender goldener Löwe; Decken: schwarz-golden;
II. offener, rechts silberner, links rother Flug; Decken:
roth-silbern.

Reichsritterstand 24. August 1735. Der königlich
bayeriscbe Kämmerer und Hauptmann Franz Ritter von
Leon besass 1818-1840 das Allodgut Maires im Iglaner
Kreise.

Wolny VI, 'I'aschenb. d, adeligen Häuser 1877).
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Riesenburl;.

Liebenbe.l·g von Zsittin. (Taf. 55).

W a pp e n : In Blau ein silberner Schrägbalken , be
gleitet oben von einem gekrönten goldenen Adler, unten
von einem goldenen Einhorn. Ueber das Ganze ein rother
Herzschild , darin auf grünem Dl'eiberge eine
Krone, überhöht von zwei goldenen Sternen. 2 :
I. gekrönter schwarzer Adler; Decken: roth-golden; .II.
drei blau-golden-rothe Straussfedem ; Decken: blau-silbern.

Oesterreichischer Adelsstand 11. X. 1817, ungarische
Donation mit dem Prädikate "de Zsittin" 21. IX. 1821,
österreichischer Ritterstand 28. V. 1829, österreichlache
Verleihung des Prädikates "von Zsittin" 16. IB. 1840.

In Mähren besitzt Rudolf Ritter von Liebenberg mit
seiner Schwester Katharina von Pichioni und Leopoldine
vou Chlnmecky das Gut Mühlfraun.

(Genealog. Taschenbuch der adeligen Häuser).

t Lieehtenstein-Casteleorno. (Tai. 55).

S t am m w a pp e n : In Blau eine gestürzte silberne
Spitze. Kleinod: gestürzter blauer, silbern aufge
schlagener Heidenhut wachsend, aus seiner Oeffnung
gehen 5 blau- silberne Btranssfedern hervor; Decken: blau
silbern.

W a pp e n II: Geviertet mit dem Stammwappen als
Herzschild ; 1 und 4 in Roth doppelsehwänziger silberner
Löwe; 2 und 3 getheilt; oben in Silber wachsender zwei
sehwänziger rother Löwe, unten schwarz. .3 Helme: 1.
der Löwe aus 1 wachsend; Decken: roth-silbem , H.
Kleinod und Decken des Stammwappens; IH. vor natür
lichem Pfauenstutz das ganze Feld 2; Decken: roth-silbern.

Grafenstand 1500 für Paul v. L., böhmischer Grafen-
stand 6. 1663 für Erblandhofmeister im Elsass,
mährisehes Incolat 1649.

Altes 'I'yroler Geschlecht, mit Franz Anton Grafen
von Liechtenstein Freiherrn von Castelcorno 1761 im
Mannesstamme erloschen und von den Grafen von Pod
statzky anfgeerbt, denen 1762 die Annahme des Namens
und Wappens der Grafen von Liechtenstein gestattet
wurde.

Durch die Heirath des Christoph Philipp Gfen v, L.
mit Barbars Gräfin von Slawata erhielt das Geschlecht
nach dem Tode des letzten Grafen von Slawata einen
grossen 'I'heil der Besitzungen dieses Hauses. Christoph
Panl Gf. v, L. wurde 1643 Landeshauptmann der Mark
grafschaft Mähren.

In Mähren besass die Familie: Pemstein , Blauda,
Krnmpisch, 'I'eltsch, Studein, Schelletau , Zlabings , 13180
wietitz, Malenowitz , Pohofelitz , Bitowanky, Bejkovee,
Borovna, Kraasonitz, Zdenkan und Nen-Mezefiöko.

(Wolny, Behles. Adel).

Lieehtenstein zu Nikolsburl;. (Taf. 55).

Stammwappen: Von Gold und Roth getheilt,

Löw Liczek von
von Schönfeld

1609 Perustein Mähren. Nach dem Tode
ihres Gemahls verehelichte sich Esther Liczek von Riesen

mit Panl Grafen von Lieehtenstein - Ossteleomo
nmterness diesem den Besitz.
~lj;!~ml:md Liezek von war im Jahre 1550

aufgenommen worden.
Schimon, Wappensammlung des Frauzens

auf Burg Pernstein).

Libischer. (Taf. 54).

W a p Pe n : Im silbernen Schildeshaupt 3 blaue
Herzen neben einander; unten in Blau auf grünem Boden
ein weisses Lamm mit einer mit einem rothen Kreuz be
zeichneten weissen Fahne auf der rechten Schulter.
2 Helme mit blau- silbernen Decken: I. das Lamm mit
der Fahne; H. geschlossener silberner Flug, vorne mit
einem blauen Herz belegt.

Ritterstand 6. V. 1802, Incolat 15. V. 1802 für
Franz Libischer, Domherrn zu Brünn,

. (Sehimon. cop. dipl.),

von Wrlthowisst (Libenicky v.
Yrchoviet), (Taf.

St am m w a Pp e n: In Blau ein goldenes Einhorn.
Kleinod: das Einhorn Decken: blau - golden.

W a p p e n II: Geviertet ; 1 und 4 in Blau ein goldenes
Einhorn; 2 ein Rabe; 3 ein Hund. Kleinod: wachsendes
goldenes Einhorn.

Altes Geschlecht, das in Böhmen und Mähren be
gütert war.

(Paprocky, Böhm. Adel).

I ...ichnowsky - Werdenberg. 54).

S t a m m w a pp en: In Roth zwei neben einander
pfahlweise gestellte Weinranken mit Blättern und je
einer nach aus sen hangenden blauen Traube. Kleinod:
Schildesfigur ; Decken: roth - silbern.

W a pp e n II: Gespalten; vorne das Stammwappen :
hinten in Roth eine silberne Kirchenfahne von 3 Lätzen
(Werdenbel'g). 2 Helme mit roth- silbernen Decken:
I. Liehnowsky : H. Bischofsmütze.

Geschlecht des mähriechen Uradels, das im Lande
reich begütert war und das erloschene Haus der Grafen
von Werdenberg aufgeerbt hat.

t (Krnssina v. L.). (Taf. 54).

W a p pe n I: In Gold 2 geschrägte gestümmelte
schwarze Aeste. Kleinod, auf purpurnem Polster (auch
ohne diesen) ein silberner Fisch vor grünem Pfauenwedel ;
Decken: schwarz -- golden.

W a p P e n H: Schild wie bei I. Kleinod: der Fisch
vor 3 schwarz-golden-schwarzen Straussenfedern i Decken:
schwarz-golden.

Böhmischer Uradel vom Stamme der Hronowieze.
Urkundlich zuerst 1281 - erloschen 1580 mit Johann
Bemhard Krusaina v, L. Eines der hervorragendsten und
Oe~~ü.tert;st€in Geschlechter in lIii,hren gewesen.

(Wolny, Paprocky, t Adel von Prensa-Behlesien,
Böhm. Adel).

Söhnen
Zdenko beerbt von das

verkaufte. Johann 1528 Danbrawitz und
Besitzer Gewitsch die seine
genannten Söhne veräusserten. Zdenek 1560

Morawetz und besass auch Waltersdorf. Seine
Söhne Wenzel und theilten sich dass Ersterer
Morawetz das er 1595 verkaufte und Krziza-

Seine Söhne J ohann Dietrich, Hein-
rich Wenzel und Ladislans Krzizanau 1610.
Damit verschwand das Geschlecht ans dem besitzenden
mähr, Adel.

(Wolny, Schwoy , , Pessina, Schles. Adel,
Notizenblatt 1876).
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Kleinod: offener oder , von Gold und
Roth Decken: rocn-eoiuen.

en der Karoliutschen Linie:
mit dem Stammwappen als 1 von

und Schwarz siebenmal getheilt mit einem senragen
Rautellkranz belegt; 2 in Roth ein sbgeledigter silberner
Spitzensperren (wegen t Boskowics): 3 von Roth und
'Bilber gespalten (wegen Troppanj ; 4 in Gold der schle
sische Adler; zwischen 3 und 4: eine blaue Spitze ein
gepfropft, darin ein mit dem Mundstück rechts gewen
detes goldenes Jagdhorn mit aufgewundener goldener
Schnur (Jägerndorf),

Wa pp e n ur (gegenwärtig in Gebrauch): Geriertet
mit Herzschild und dem eingepfropften Zwickel; 1 in
Gold der schlesische Adler; 2 der Rautenkranz ; 3 Trop
pau; 4 in Gold ein gekrönter Jungfrauenadler ; (wegen
Ostfriesland-Rittberg).

Diese erlauchte Familie ist schon so oft zum Gegen
stande von Abhandlungen geworden und besitzt ausserdem
eine eigene Geschichte in 3 Bänden, dass hier nur der
in Mähren gelegene Besitz aufgezählt werden möge.

In diesem Lande hat der regierende Fürst Johannes H.
Maria Franz Plaeidus die Herrschaften und Guter: Aussee,
Butschowitz mit Steinitz , Eisenberg an der March, Eis
grub, Lnndenbnrg mit Landshut, Goldenstein, Hohenstadt
mit Budigsdorf , Karlsberg , Kloster-Hradlseh, Mähr.
Trübau mit 'I'ürnau, Plumenan , Posefitz mit Nowyhrad,
Sternberg mit Kniebits. Ilngariach-Ostra.

Fürst Kar! von und zu Liechtenstein hat die Herr
schaften und Güter: Badkau , Hösting mit Boskowstein,
Mährisch-Kroman mit Fl'ainspitz und VIeimislitz, Gross
Ullersdorf

Lilez (Lilc). (1'af. 55).

W a p p e n : Von Grün und Roth getheilt mit einem
geharnischten Schwertarm, so dass das Schwert im grünen
und der Arm im rothen Felde ist.

Mährischer Uradel mit dem Dorfe Lilcz oder Lulcz
als Stammsitz. Diesen hielt die Familie 1350-1476.
Ausserdem besessen sie: 1398 Patsehlawitz, 1408-1412
Poöenitz , 1408-1420 Pornitz , 1409-1520 Morkilrek,
1418-1464 Dobromielitz. Sophie von Lilcz war die
Gattin des 1307 verstorbenen Johann Zaubek von Zdietin.

Ludmille von Lilez war mit Zawiss Bitowsky von
Slawikowicz vermählt.

(Wolny, Paproeky).

LindenberA'. (Taf. 55).

W a pp en I: Geviertet: 1 und 4 in Roth gekrönter
doppelschwänziger goldener Löwe. in der Rechten 3 sil
berne Schreibfedern; 2 und :3 von Roth und Silber !ünf
mal getheilt. Kleinod: 3, mit rothem Bande zusammen
gebnnde schwarz-grün-schwarze Strausafedem, die änsseren
je durch einen schräg auswärts gehenden goldenen Pfeil
durchbohrt, ober der mittleren ein sechastraliger goldener
Stern; Decken: roth-silbern.

Wappen II: Geriertet: 1 und 4 in Blau der Löwe:
2 und 3 wie oben. 2 Helme: I. wie oben; Decken: blau
golden; n. natürlicher Hirsch; Decken: roth-silbern.

Ritterstand und Ineolat im mährischen Ritterstande
unter Bestätigung und Vermehrung des "althergebrachten"
adeligen Wappens 8. XII. 1684 für Johann Ignas von
Lindenberg. Derselbe kaufte 1683 einen 'I'heil und 1685
den Rest des Gutes Bisknpita im Hradiseher Kreise. Da
er ohne männliche Erben starb, verkaufte das Landrecht
1698 das Gut.

(Wolny IV, cop. dipi.).

Linhart. (Ta!. 55).

W a pp en: Geviertet: 1 in Roth wachsendes silbernes

Einhorn 2 und 3 in Gold ein rother 'I'hnrm mit 3 Zin
nen, Thor und Fenster; 4: in Roth ein sil-
berner Schrägbalken , mit 3 aufwärts kriechenden
natürlichen Bienen. 2 : I. das wachsende
Decken: reth-silbem ; H. 3 golden-roth-goldene Strauss
federn i Decken: roth-golden.

Der k. k. Kreiseommissär zu 'I'esehen, Franz Anton
Linhart wurde 8. d. 3. IV. 1811 in den Ritterstand er
hoben. Derselbe hatte im Jahre 1808 das Gut Wazan
in Mähren gekauft und hinterliesa es 1828 seinem Sohne
Ferdinand,

Gegenwärtig besitzen Waian Leopoldine von Lin
hart und deren Schwester Rosa, verm. Karafiath.

(Wolny, Bchles. Adel).

Linz von Seckenber&,. (Taf. 55).

Wappen: Von Gold über Blau getheilt ; oben ein
Iinksgewendeter sibirischer Heher, unten ein befrachtetes
Schiff mit weissem Zelte und schwarz-gelber Flagge.
2 Helme mit blau-goldenen Decken: I. der Heher rechts
gewendet zwischen offenem schwarzen Fluge; II. 3 Stranse
federn: blau-golden-blau.

Ritterstand 18. I. 1811 für die Brüder l\'Iaximilian
und Anton Linz.

'I'homas ..Johann Se kor a von Beckenberg (s. diesen
Artikel) erwarb 1735 das Gut Strutz in Mähren. 1807
erbte das Gut Leopold K ö flUI er von Seekenberg (s.
diesen Artikel) und 1809 Karl Linz und Leopold Hodak.
Der Vater des Karl Linz war der oben genannte Anton.

(Wolny II, cop. dipl.).

t Lipa. (Leipa), (Taf. 55. 56).

Wa P p e n I: In Gold zwei gestümmelte schwarze
Aeste geschrägt. Kleinod: die Schildesfigur über offenen
goldenen Flug gelegt; Decken: schwarz-golden.

W app e n II: Schild wie oben. Kleinod: goldener
Polster, mit einem silbernen Fisch belegt, vor grünem
Pfauenwedel ; Decken: schwarz-golden.

Geschlecht des böhmischen Uradels aus dem Stamme
der Hronowicze, wie die Berka , Lichtenburg , Naehod,
Ronow ete, Dieser Zweig war schon frühzeitig in l\'Iähren
begütert und angesehen. Schon 1323 erhielt das Ge
schlecht durch eine vom 28. September datirte königliche
Urkunde im Tausch für das Gut 'I'achau in Böhmen die
Güter Frain und Gewitsch in l\'Iähren. Heinrich von
Lipa Oberstlandmarschall und Landeshauptmann von
}\iähren, einer der hervorragendsten Männer seiner Zeit
in Böhmen und Mähren, t 27. August 1329. Die Würde
des mähriechen Landeshauptmannes , sowie die anderen
obersten Landeswürden waren noch wiederholt im Besitze
der Familie. Berthold betheiligte sich an der mähr.
Revolution, verlor deshalb seine Güter und floh mit
seinem Sohne Zdenko nach Schlesien. Letzterer starb
1682 als Letzter seines Geschlechtes, das eines der
reichsten und mächtigsten gewesen.

(Wolny, Paprocky, Dndik, t Adel von Preuss.-Sehle
sien, Böhm. Adel).

VOR Lipowitz (Lipowiez). (Taf. 56).

Wappen I: In Blau ein oberhalber. goldener Löwe.
Kleinod: der Löwe wachsend; Decken: blau-golden.

W a P p e n II: Von Blau über Gold getheilt; oben
wachsender goldener Löwe. Kleinod: der wachsende
Löwe. Decken: blau-golden.

Böhmischer Uradel. Wenzel Lipowsky von Lipowitz
erwarb das Gut Rötschitz im Iglaner Kreise im Jahre
1596. Sein Sohn Ioaehim war in die Revolution des
Jahres 1619 verwickelt und wurde zum Verluste seines
halben Vermögens verartheilt. Den ererbten Besitz konnte
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Sohne Anton beerbt wurde. Dessen Sohn
7. Juni 1738 übernahm 1761 den nach seinem
22. Januar 1790 Tode erhielt einem

der zweite von den Kindern A.nton das
aber Jahre spiter vor Feinde und nun kam

Rötschits an seinen ältesten Bruder Bmsnuel, der als k.
k. Ministerresident zu Krakau am März 1827
Von seinen drei Kindern übernahm Testament
rich das Gut, verkaufte es aber 1830 an den
von Datschitz , Karl Kämmerer von Worms,
Reichsfreiherrn von Dalberg, Damit verschwand die
aus dem besitzenden Adel Mähl'ens. Auch in Böhmen
war sie reich begütert. Das Gesehleht blüht noch.

er nur durch eine von 4000 fl, retten. Ioachim
dachte das Gut seiner Tochter und nach
deren Tode seiner Ioaehim von Lisowa ver-
mählten Schwester Katharina zu und ihr die
Söhne seines verstorbenen Bruders J ohann und
Adam. Ueber diese Erbschaff entstand nun ein Prozess,
der vom Landrecht am 15. Mirz 1788 dahin ausgegnchen
wurde, dass die Brüder Adam, Wenzel, Max

wahrscheinlich Söhne des früher genannten
Johann, das Gut Rötschitz erhielten, Katharina Spanowsky
von Lisowa aber mit Geld entschädigt wurde. Die Brüder
nun verglichen sieh am 9. September desselben Jahres
dahin, dass Adam das Gut erhielt; derselbe hinterliess
es seinem Sohne Wenzel, der wieder um 1719 von seinem

Stammtafel der mäh r i s c h e n Linie der Li p 0 w s k y
Wenzel Lipowsky von Li p o w i c z

kauft 1596 das Gut Bötschitz,

Spanowsky v, Lissowa zansky von Kadow.

vom 9. IX 1638 das Gut
Rötsehitz

Wenzel, Gem. rsarbara von Binago, wiedervorm. 1720
mit Niklas Kobylka v, 8chönwiesen

4. Kind3. Kind

Amalie, gebe 1804 t 20. V.
1859, Gern. Gustav Gf. Pod
atatzky-Lieehtenatein auf Bchel
letan.

Anten erhält laut Vergleich
vom 29. IV. 1780 Rötschitz,
t 1794 vor dem Feinde

Friedlich übernimmt Bötschitz,
verkauft es 1830

Kar!

Anton erbt um 1719 Bötschitz Gem. Margarethe Lipowsky
von Lipowitz
Franz, gebe 8. vIi738, übernini"m:ti7'61 Rötschitz, t 22
I 1790, Gem. Antonia Freiin von Beess
EIDanuel, t 27. IU. 1827
als k. k. Ministerresideot Gem.
Johanna Elenora Baum v,
Appelshofen

(Wolny VI, Paprecky, Böhm, A.del, Taschenbuch der
adeligen Häuser 1877, Notizenblatt 1875, Wappensumm
-des Franzenemuaeuma).

Lisnicz (Lisnic). (Taf. 56).

Wa p p e n : 3 goldene Reichsäpfel in Both.
Mährischer Uradel mit dem Dorfe Lisnits im Znaimer

Kreise als Stammsitz.
(Wolny III., Paprocky),

Lisska von ltliliezin (Milleschin) (Liska von Milicin)
(Taf. 57).

W app e n : Von Gold und Roth schräg gethellt,
Kleinod: offener Flug, schrägauswärts getheilt, wie der
Schild.

Altes mähriaehes Rittergeschlecht , im 15. Jahrhun-.
im Besitze des Dorfes M. auf der Domäne Osowa

und des Dorfes Budoletz.
(Wolny VI. Worzikowsky'sche Sammlung, Paproeky),

begleitet von 6 bordförmig gestellten silbernen Schindeln ;
im silbernen Herzschild aus grünem Balken 2 ebensolche
Kleeblätter; der Herschild hat einen rothen Rand mit
8 blauen Steinen. Kleinod: wachsender gekrönter und be
kränzter wilder Mann, eine Keule auf der Schulter.
Schildhalter: 2 ebensolche wilde Männer.

Alain Graf Livingston , k. k, Feldmarschallleutenant
und seine Gattin Lneretia kauften 1731 das Gut Röschitz
im Znaimer Kreise. 1740 erbte dasselbe ein Vetter Wil
helm Freiherr von Livingstone , k. k. Oberstlieutenant,
der in der Schlacht bei Czaslan 1742 fiel und dessen
Witwe Lndwiga, gebe Gräfin von Hardegg Rösehita 1760
ihrem 2. Gemahl, dem k, k, Feldzeugmeister Joseph
Grafen von Maguire hinterliess.

(Wolny, Bietstap),

Lobenstein. (Tat 56).

Wappen: Ein Wurfeisen.
Familie des Uradels, in Mähren begütert gewesen.
(Worzikowskysche Sammlung).

Livingston. (Tat 56).

Wappen: Geviertet: 1 und 4 in Silber 3 (2, 1)
.rothe Fünfblätter , eingeschlossen von einem schottischen

2 und 3 in Schwarz ein goldener Sehrägbalken,

Lobkowitz. (Taf. 56).

S ta m m w ß p Pe n : Von Roth und Silber gstheilt.
Kleinod: rother Federköeher, darin eine silberne Strauss
feder ; Decken: roth-silbem.



von
scheint.

tieVle:rtet; 1 und das Stammwappen i
schwarzer Adler

und Decken wie beim

IIl: und zweimal getheilt mit
als 1 in Gold vorwärts gewendeter

schwarzer Auerocbsenkopf mit einem goldenen Ring durch
die Nase (wegen t Pernatein): 2 in Roth wachsender
goldener Engel (Sagan) ; 3 in Blau unter 3 (2, 1)
silbernen Sternen 3 silberne Berge (Sternstein) ; 4 in
Blau gekrönter goldener Löwe; :> in Gold 3 schwarze
Pfähle; 6 in Gold der schlesische Adler. 4 Helme:
1. Kleinod des Stammwappens ; H. der Pemstein'sche
Auerocbsenkopf i Decken: schwarz-golden; III. 6, zu je
3 gekehrte. roth-silbem-roth-silbern getheilte Fäbnlein an
goldenen Schäften; Decken: blau-silbern; IV. von Roth
und Silber (6 : 9; geschachtes viereckiges Behirmbrett
oben ein Pfauenwedel; Decken: blau-golden. '

Ueber diese fürstliche Familie s. Näheres im Hohen
Adel", im »Böhm. Adel", im »Abgestorbenen Adel von
Prenssisch-Schlesien'' n. 8. w.

In ~ähren besitzt gegenwärtig die Fürstin Leopoldine
Lobkowitz , gebe Fürstin von und zu Liechtenstein die
ettter Frischau mit Bonits, Gaiwitz und Pischhäasel so-
wie, Gross-Jdeaeritsch mit Zhorz. '

(Tittel, Böhm. Adel, Gatterer),

Loeella. (Taf. 56).

.:W a p pe n : Von Gold und Blau getheilt i 0ben ein
gekrönter schwarzer Adler i unten ein von 3 (2 1) sechs
strah}igen Sternen begleiteter goldener Sparren: überhöht
von hegenden;t goldenem Mond. 3 Helme mit blau goldenen
Decken: I. ein goldener Stern zwischen 2 von Silber und
Blau abwechselnd getheilten Hörnern: II. ein beiderseits
abgehauener goldener Balken, darauf der Adler aus dem
S.cbilde; ~H. e!n secpsstrabliger goldener Stern zwischen
einem beiderseits mit einem goldenen Balken belegten
offenen blauen Flug.
. Altes oberitalienisches Geschlecht, aus dem Antonio

13.51 vorkommt. Benedikt von Locella kam nach Oester
reich wurde k. k. Rath und Sekretär bei der italienischen
Hofkanzlei und am 20. X. 1744 in den Ritterstand mit
dem böhm. Incolate, am 20. XlI. 1749 in den italienischen
und am 29. IX. 1764, als er Hofkammerrath war in den
österreichlachen Freiherrenstand erhoben. Sein Sohn Ernst
wurde 'im mährischen Landtage eingeführt und stellte am
25. X. 1777 den Revers aus. Benedikt Freiherr von
Lo.eella war mit Ma~ia Theresia Freiin von Fellner ver
mählt , deren Bruder J ohann Adam Freiherr von Fellner
den Sohn Benedikt's Ernst Freiherrn von L. im Testamente
v0II!- 16•.X. 1776 zum Universalerben einsetzte. Dadurch
er~lelt dIeSe! die Güter Kojatek und Schardicska, Er war
seit 1750 mit Maria A~.tonia Gräfin von Osteschau , geb.
13. Oktober 1730 vermählt, Ernst Freiherr von Loeella
war ~ 723 zu Wie~ geboren und starb als mähriech
sehlesischet Gubernialrath des Ruhestandes am 30. De
zember 1802 zu Brünn, Seine Söhne waren Ernst Hsnnibal
und Karl UI.rich, '!on denen der Letztere die Güter Kojatek
und Sehardiezka im Jahre 1803 veränsserte.

(Wolny, freiherrl, Taschenbuch, Notizenblatt 1877).

t Lodi-Mora. (Ta!. 56).

. W a p p e n : In Gold ein blauer Löwe auf der Schulter
em von Schwarz über Silber getbehtes Schildchen.
Krone.

Joseph Marchese di Lodi-Mora in Lodi erhielt mit
ah: Bntsehliessung vom 9. V. 1829 die Bestätigung des
semem Großsvater Joseph von Herzog Fran~ Fatnese von
Pa~a verliehenen Marchese-Titels. Das bereits 1076 als
adehg vorkommende Geschlecht erlosch 1837.

Mario Marchese di Lodi heiratbete 1785 Cae-
verwitwete Kratoehwil von Löwenfeld

Besitzerin von Ilnter-Moschtienitz. '
zu haben.
Gritzner u. Hildebrandt)

Lodieniez (Lodenic). (Taf. 57).

W a pp e n : Felde ein
:JYlährischer Uradel dem N. im Olmützer
Kreise als Der Ort war ungefähr 1370-1480
im Besitze des Geschlechtes.

(WoIny V., Paprocky) .

Lo,,;othetti. (Tal. 57).

W a'p p en : In Gold umgeben von grünem Lorbeer
kranze ein schwarzer Doppeladler von einer königlichen
Krone überhöht. Grafenkrone. '

. Altes byzantinisches Adelgeschlecht , nachweislich
seit 1462 auf der Inael-Zanthe ansässig.

. Veneziani~cher Conte-Titel 25. VIII. 1703; österr.
RItterstand mit Incolat 21. IX. 1839' Erlaubnis zur
Fortführung des ausländischen Grafenstandes in Oester
reich 8. X. 1848.

In Mähren besitzt die Familie seit 1831 das Gut
Billowitz bei Hradiseh. .

(Wolny IV., Tittel, Gritzner u. Hildebrandt , Gräfl.
Taschenbuch, Handbuch dazu) .

t Lomniez (Lomnic, JHezerziczky von Lomnicz Meze
ficky von Lomnie, Mezeric). (Taf. 57).'

Wa p P e n: In Silber ein mit einem silbernen Klee
stengel belegter schwarzer Flügel, die Sachsen abwärts
gekehrt; Kleinod: die ~ ehildflgnr i Decken: schwarz
silbern.

Altes Dynastengeschlecht , dessen. Wappen in der
alten Landtafel eingemalt ist.
. Ei!1e ausführliche Besprechung dieser Familie soll

einer eigenen Abhandlung vorbehalten bleiben und hier
nur wenige Daten erwähnt werden.

Die Herrschaft Lomnitz , von der die Familie den
Namen hatte, war 1180-1570 in ihrem Besitze. Ansser
de~ u. a, folgende Güter: Eichhorn, Bogenau, Lettcwita,
Baitz, Meserlsch n. 8. w. Die Familie erlosch mit Pro
thas v, L., Oberstlandrichter von Mä.hren, t 1600. Mit
glieder des Geschlechtes nahmen 1257 am Feldzuge
Ottokars H. gegen Bayern theil. Johann von Mezerzicz
Landeshauptmann von Mähren 1300-1308. Albrecht v,
L. 1306 Oberstlandhofmeister von Mä.hren.

Magister Peter v, L., Probst von Prag und Wyssa
hrad , Oberstkanzler , wurde am 15. Februar 1309 von
der feindlichen Bürgerpartei in Plag gefangen genommen.
Wznata als Brünner und Znaimer Kämmerer 1318 i er
war 1324 beim Brünner Landtage anwesend.

(Böhm. Adel, Dudik, Paprocky , Pessina, Landtafel),

LonsuevaJ. (Tat 57).

W a pp e n: In Roth 3 schräge, von Blau 'und Silber
gefehte Balken. Kleinod: an von Roth und Blau schräg
gestr6ifter Stange ein Fähnlein bezeichnet wie der Schild;
Decken: blan-roth.

Uralte Familie, mit den Grafen von Bnqney eines.
Stammes. Die Brüder Leepold , Ferdinand und Joseph
von Leugneval erhielten am 1. X. 1739 den Freiherren
stand.

Ferdinand Frhr. v. L., Olmützer Domherr und
Dechant zu Katseher kaufte 1749 Bfezolup im Hradischer
Kreise. Seine Erbinnen verkauften den Besitz 1780.

(Wolny IV., Schimon).
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'Von Wildenb'er5e (Taf. 57).

LOlldon. 57).

en : In Blau zwischen zwei goldenen
balken vorwärts sehende Löwenköpfe. der obere
der mittlere silbern der untere blau. Kleinod: hinter
2 geschrägten natürlichen Bärentatzen 3 r~th-silbern-blaue
Stransafedern ; Decken: blau-golden. Schildhalter: Laub-
bekränzte wilde Männer mit Keulen. .

Freiherrenstand 17. III. 1759 für Gideon Ernst von
Leudon den berühmten Feldherrn der Kaiserin Maria
Theresi~; Ineolat 26. IX. 1829 für Ollvier Freiherrn von
London,

Franz Graf von Montelabbate bestimmte im Testa
mente vom 6. Jänner 1800 seinen Neffen Johann Grafen
Wengersky zum Erben seiner Güter Bistritz am Hostein
und Pmssinowita in Mähren und substituirte ihm die
Kinder seiner Nichte Amalie Freiin von London, gebe
Gräfin von Fünfkirehen. Der Erbe starb 1827 kinderlos
und der Besitz fiel an Ollvier Freiherrn von London,
Gegenwärtig besitzt die beiden Güter Ernst Freiherr von
London, k. u. k. Kämmerer.

(Walny, Tittel, Böhm. Adel, cop, dip!.).

Lo'Vatelli. (Taf. 57).

W a pp e n : In Gold ein von Roth und Blau getheilter
Schrägbalken , darauf eine natürliche Taube sitzend.
Krone.

Gabziele Gräfin Lovatelli gebe Gräfin Ugarte und
deren Schwester Maria Baltazzi besitzen in Mähren
Jaispitz,

(Tittel, Wappenbuch des Mähr. Adels).

t Löw (Lev) 'Von Rozmital. (Taf. 57).

S tam m wa pp e n: In Gold ein schwarzer Eberkopf
Kleinod: die Schildesfigur ; Decken: schwarz-golden.

Wa pp e n II: Geviertet , 1 und 4: in Silber ein
rechtsgekehrter rother Löwe (Lev); 2 und 3 das Stamm
wappen. Kleinod des Stammwappens ; Decken: roth-silbem
und schwars- golden.

W a pp Ei n III: Geviertet ; 1 und 4 das Stamm wappen ;
2 und 3 in Blau ein goldener Löwe. Kleinod des Stamm
wappens ; Decken: schwarz-golden und blau-golden.

Böhmischer Uradel, mit den Zajic und Sselnberk
eines Stammes [Buziose). Zum gemeinsamen Stamm
wappen, dem Eberkopf, nahmen sie den Löwen, wie die
Zajic den Hasen, als Beizeichen. Das Prädikat Rozmital
stammt von der Burg, gl. N. Nach Mähren kamen 1635
die Geschwister, Zdenko , Katharina und Anna, nachdem
sie ihre Güter in Böhmen wegen der Schulden, die ihr Vater
Zdenko der Prachtliebende gemacht, hatten verkaufen
müssen. In Mähren kam die Familie wieder zu Reich
thnm und Macht und hatten sie hier U. a, folgende Be
sitzungen: 1578 - 1588 Kanitz; 1631 -1694 Blansko ,
1693-1700 ·Wohantschitz.

Die Familie, welche 1507 in den böhmischen Herren
stand aufgenommen wurde, ist erloschen.

(Wolny, Schwoy , Schimon, Böhm, Adel, -r Adel von
PrausB. Schlesien).

Löwenstein ..Wertheim ..Freudenberg. (Taf. 57).

W a pp e n : Zweimal getheilt und zweimal gespalten;
1 in Silber auf 4mal gespitztem goldenem Sehildesfusse
schreitender gekrönter rother Löwe (Löwenstein) i 2 in

in Blau 3
ber 2 rothe
von Silber in 3 Reihen geschachter
(61~afBchaft Virnenbnrg); 9 in Roth

Scharfeneek). 3 mit roth-sil-
bernen : J. gekrönter silberner Adler mit rothen
Flügeln wachsend (Montaigu); H. der Löwe von 1 auf
dem Felsen sitzend, in's Visier gestellt; III. wachsender
goldener Adler (Wertheim) zu seinen beiden Seiten je 2
silberne Fähnlein an goldenen Lanzen, jedes mit 2 rothen
Balken bezeichnet (Breuberg).

In Mähren besitzt Panline Prinzessin v, L.. gebt
Gräfin von Reiehenbach-Lessonitz , die Herrschaft Les
sonitz-,

(Tittel, Gatterer),

Löwenthale (Taf. 57).

W a pp en: Geviertet; 1 und 4 in Schwarz 3 schräg
gestellte goldene Sterne; 2 und 3 in Roth ein gekrönter
goldener Löwe. Kleinod: der Löwe wachsend, mit beiden
Tatzen einen goldenen Stern haltend; Decken: roth- und
schwarz-golden.

Bayerische Familie, aus der Friedrieh Graf von
Löwentha11707-1719 das Gut Slawitsehin im Bradiseher
Kreise besass.

(Wolny IV., Bietstap),

LubowskYe (Taf. 58).

W a p Pe n : In Schwarz zwei pfahlweise auf- und
auswärts gestellte goldene Angelhaken. Kleinod: die
Schildesfigur ; Decken: schwarz-golden.

Johann der ältere Lubowsky von Lubowitz 1584 auf
Nen-Sikowitz im Prerauer Kreise.

Johann L. v. L. 1601 Besitzer eines Freihofes zu
Ratischowitz im Znaimer Kreise.

(Wolny, Behles. Adel, Sibmacher),

t Ludaniez (Lndanic), (Taf. 58).

W a pp en : In Blau auffliegende silberne Gans.
Kleinod: Schildesfigur ; Decken: blau-silbern.

Altes mährisehes Herrengeschlecht , welches nach
Schimon in der Person des Wenzel 1547 den Adelstand
erhalten haben soll, in Wahrheit jedoch zum Uradel U.

z. zu den mächtigsten und angesehensten Familien des
Landes gehörte.

Wenzel v. L. wurde 1550 nach Kuna von Kunstadt
zum Landeshauptmann ernannt. Er starb 1557. Der
Landeshauptmann Ctibor von Cymburg erwähnt der
Familie und auch des Hynek V. L. in der "Kniha 'I'o
vacovska". Oldfich V. L. wird von Hagek genannt. Sein
Erbbegräbnis hatte das Geschlecht in der Kirche zu
Rokitnitz, wo sich zu Paproekys Zeiten folgende Grab
steine befanden: Pnta Bokyeky von Ludaale auf Helfen
stein t 1559; Wenzel von Ludanic auf Helfenstein.
t 15'h i dieser hatte J ohanna von Lomnie zur Frau und
mit ihr eine Tochter Katharina, die sich mit Peter Wok
von Rosenberg vermählte. Im Jahre 1568 starb der
letzte Mann des Geschlechtes, J ohann von Lndaniez. In
ihrem Besitze befanden sich u. a. folgende Güter: Lulez
1476 Wenzel i Eichhorn 1493 Wenzel, 1519 Sigmnnd,
1531- 1537 Johann; Damborsibs, 1403 Wenzel, 1518
Sigmund , 1520 Bynek , 1527-1531 Johann. Seit 1466
besassen die Herren v. L. Roketnitz, seit 1554 Helfenstein
und Leipnik.
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Beide Güter kamen durch die Erbtochter Kathsrina
an Peter Wok von Bosenberg, der beide verkaufte.

(Wolny Schwoy, Paproky , Kniha Tovacovska,
appenaammlnng des Fransens-Mnseums),

des Grossgrundbesitzea

(Sehimon, Böhm,

im mährisehen Land-

von Lukawecz (Lukavecky von Lu
kavee), (Taf. 58).

W app e n: Ein mit einem Gitter überzogenes linkes
Freiviertel.

Mährischer Uradel mit dem Dorfe gl. N. auf der
Domäne Mürau als Stammsitz.

(Wolny V., WorzikowskY'sche Sammlung).

Lukow. (Taf. 58).

W a p pe n: In Roth ein silberner Pfahl.
l\'Iährischer Uradel. Im Besitze des Geschlechtes be

fand sich u, A. im 14. Jahrhundert das Dorf Lang-Pie
nitz im Iglaner Kreise. J essko von Lukow besass um
1360 einen Antheil an Poczenitz. Bndko von Lukow
kauft 1373 das Dorf Strzizow im Olmützer Kreise und
nennt sich danach. Zdenko besitzt 1377--1385 das Dorf
Zakowitz,

(Schwoy, Wolny VI., WOrZikowsy'sche Sammlung).

I.usignau. (Taf. 58).

Wappen Luaignan-St. Gelais : Geviertet ; 1 und 4
silbernes Kreuz in Blau (St, Gelais) ; 2 und 3 von Silber
und Blau 10 mal quer gestreift (5 silbern und 5 blau),
darüber ein rother Löwe (Lnsignan).

W a Pp e n Leaay-Luslgnan. Ein rothes Freiviertel,
der übrige Schild von Silber und Blau Iümal quer ge
streift (5 silbern und 5 blau) und bordweise mit 7 rothen
Merletten belegt.

Der k. k, Kämmerer und General-Feldzeugmeister
Franz Joseph Marquis von Lusignan vermählte sich mit
Johanna , verwitweten Gräfin von Auersperg, geb. Gräfin
von Bukuwky, Besitzerin der Herrschaft Eywanowitz im
Brünner Kreise. Sie bestimmte ihn im Testamente vom
15. August 1817 zum Erben und er hinterliess den Be
sitz dem k. k. Hofrath Joseph Grafen von Anersperg.

(Wolny Il., Rietstap).

Lützow zu Dl"ei..Lützow uUüi! Seedort. (Ta!. 58).

S t a m m w a p p en: In Gold eine schräge schwarze
Leiter mit 4 Sprossen. Kleinod: zwischen zwei auswärts
geneigten viersprosslgen schwarzen Leitern (auch Steig
bäumen) ein natürlicher Pfauenwedel ; Decken: schwarz
golden.

W a pp e n II: Geviertet mit dem gekrönten Stamm
wappen als Herzschild ; 1 in Gold gekrönter schwarzer
Doppeladler; 2 und 3 in Blau dreigesinnte rothe Mauer,
auf der mittleren Zinne ein Pfauenwedel ; 4 in Gold ein
geharnischter }iann, ein blankes Schwert in der Rechten,
einen golden gesäumten rothen Schild in der Linken.
3 Helme mit schwarz- goldenen Decken: I. der Doppel
adler; H. zwischen zwei schräg auswärts gewendeten
schwarzen Steigbäumen die mit dem Pfauenwedel besteckte
Zinnenmauer ; III. zwischen von Schwarz und Gold ver
wechselt getheilten Hörnern der geharnischte Mann
wachsend.

Mecklenburgischer Uradel. Gottfried Freiherr von
Ltitzow wurde 30m 23. XII. 1695 und Gottfried Jnlius
Frhr. v. L. am 20. X. 1732 in den Grafenstand erhoben
und Sigmund Freiherr von Lützow, k. k, Oberstlieutenant
erhielt am 18. V. 1786 das böhmisch-mährisch-schlesisoh~
Ineolat.

Karl Graf Lützow, Gutsbesiter in Krawska , ist Ab-

Maczek von CJdzow. (Tat 58).

W 30 pp en: In Blau ein oberhalbes silbernes, golden
gezäumtes und beschlagenes Pferd. Kleinod: swisehen
einem blauen und einem silbernen Horn ein geharnischter,
schwertschwingender Mann wachsend; Decken: blau
silbern.

Wappenbrief Freitag nach Kreuzerhöhung 1537
für Augustin Maczek von Czizow.

Der Iglaner Bürger Georg Maczek erstand 1505 die
Hälfte und 1522 den Rest des Dorfes Zeiaau (Ozizow)
bei Iglan, Sein Sohn, der oben genannte Augnstin ver
kaufte es 1545.

Die Familie wurde zum Adel gezählt, bevor noch die
Brüder Georg, Hieronymus und Panl 1565 denselben
erhielten.

(Wolny VI., Schimon, cop, dipl ).

Madrowsky. (Taf. 58).

W a pp e n : Geviertet mit goldenem Herzschild, darin
ein Herzogshut , 1 und 4 in Roth zwischen fünf (2, 1, 2)
sechseckigen goldenen Sternen ein rechtsgekehrter ge
harnischter Schwertarm , 2 und 3 in Blau ein rechts
springendes silbernes Windspiel mit rothem Halsbande.
3 Helme: I. das Windspiel wachsend; Decken: roth
golden; 11. offener schwarzer Flug, mit je 2 goldenen
Sternen ober einander belegt, zwischen dem Fluge auch
ein Stern; Decken: roth-golden und blau-silbern; III. der
Schwertarm ; Decken: blau-silbern.

Freiherrenstand 9. H. 1768 für Johann Joseph
Znaimer Kreisamta-Adjnnkt. Derselbe kaufte 1790 das
Gut Maires im Iglaner Kreise, veräusserte es aber schon
1793. In letzerem Jahre war er k. k. Kreiskommiesär.

(Wolny VI., Schimon, cop, dipl.).

lUagni(s) von 8trassnitz. (Tat 58).

W a p pe n : Geviertet mit rothem Mittelschild, darin
ein geharnischter Behwertarm ; 1 und 4 in Gold gekrönter
schwarzer Doppeladler; 2 und 3 in Silber blauer Schräg
Iinksbalken. 3 Helme: I. zwischen von Roth und Gold
verwechselt getheilten Hörnern der Schwertarm ; Decken:
roth-golden ; II. der Doppeladler; Decken: schwarz-golden;
IU. offener Flug, von Blau und Silber verwechselt getheilt ;
Decken: blau-silbern.

Reichs- und erbländisehe Grafenstands-Bestätigung
21. XI. 1735 für Frana; Reichsgrafenstand 2. VI. 1737.

In Mähre.n besitzt An!on Graf Magnis von Strass
nitz die Güter Preran mit Zelatowitz und Strassnitz.

(Wolny, Tittel, Gritzner & Hildebrandt),

Uaguire. (Taf. 58).

W a p p e n: In Roth ein geharnischter Reiter, in der
Rechten ein blankes Schwert, auf einem Schimmel spreng
end. Krone. Schildhalter: zwei geharnischte Ritter, in
der Hand, mit der sie den Schild halten, eine Lanze, in
der anderen einen anderen Schild.

Lndoviea, verwittwete Gräfin Livingston, geb, Gräfin
von Hardegg zu Glatz und im Maehlande. vermählte
sich zum zweiten Male mit dem k. k. Feldzeugmeister
J oseph Grafen von Maguire, dem sie 1760 das Gut Rö
sehitz im Znaimer Kreise vermachte. Seine Erben Jakob
Freiherr von Mac Elligot und dessen Schwester Katharlne
verkauften das Gut 1768.

(Wolny IU., Wappensammlung des F.-Y.).
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W a pp e n: In Roth 4 silberne Spitzen. Krone.
Schildhalter: 2 gekrönte goldene Greife, der rechte wie
gewöhnlich, der linke vom Schilde weg schreitend.

Erbländ. Grafenstand 5. V, 1769.

W a pp p €In : In Silber ein rothes Kreuz, bordweise
umgeben von 12 (je S) schwarzen Merletten. Krone.
Schildhalter: 2 silberne Löwen. Devise auf rothem Bande
in Silber: »Loyal".

Spanisch-niederländischer Grafenstand als "von Steenu
ffel": 25. IV. 1685, böhmisches Ineolat im Herrenstande
ddto. Wien 21. IX. 1799 für Maria Anna, geb. Gräfin
Argenteau, Gattin des k. k. Kämmerers und 0 berstall
meistere bei Erzherzog Karl, Grafen M. Sie war Besitzerin
von Morawetz, Burg Mittrow und Bositschka in Mähren.

(Wolny VI., Gritzner n, Hildebrandt).

GriUin Malabaila ron
1787 das Gut Dnkowan im

Kreise. Sie ernannte in ihrem Testamente vom 9.
tember 1809 ihren Joseph zum Erben und
stituirte ihm ihren Joseph Grafen von 'I'aaffe. Nach
dem Tode des kam das Gut 1826 an Letzteren.

n. J::I.i]ldel~randt;).

Malowetz.. (Ta!. 59).

W a p p en : In Blau ein oberhalbes goldenes (auch
silbernes) roth gezäumtes Pferd. Kleinod: die Schildes
figur ; Decken: blau-golden (blau- silbern).

Geschlecht des böhmischen Uradels, das mit Diplom
ddto. Wien, 14. II. 1781 in den böhm. Freiherrenstand
erhoben wurde.

Für Mähren kommt die Familie in Betracht, weil
ll1aximiliana, verwitwete von Malowetz, geb. Rzikowsky
von Dobrzlez, im Jahre 1759 von ihrer Tante das Gut
Puklitz im Iglaner Kreise erbte. Nach ihrem Tode 1784
kam der Besitz an ihren Sohn J ohann, für dessen Waisen
ihn das Landrecht 1807 verkaufte.

(Wolny V1., Böhm. Adel, Freiherrl, Taschenbuch).

(Taf. 59).

~anner.. (Taf. 59).

W a pp e n 1 62 7: in Roth auf grünem Boden ein ge
harnischter Mann mit umgegürtetem Schwerte, mit der
Rechten eine Hellebarde über der Schulter tragend, die
Linke in die Seite gestützt, auf dem Kopfe einen Helm
mit geschlossenem Visier. Kleinod: der Mann wachsend;
Decken: schwarz-roth und roth-silbern.

Wappen 1782: Getheilt; oben in von Gold und
Schwarz gespaltenem Felde ein Doppeladler in verwechsel
ter Farbe; unten von Schwarz und Gold gespalten mit
einem wachsenden Manne in engem Leibrock verwechselter
Farbe, einen grünen Kranz auf dem Kopfe, eine grüne
Leibbinde, in der Rechten eine goldene Kornähre, die
Linke in die Seite gestützt. 2 Helme mit schwarz - gol
denen Decken: I. geschlossener, vorne schwarzer, hinten
goldener Flug i II. der wachsende Mann aus dem Schilde.

Adelsbestätigungen 20. IX. 1530 und 12. I. 1565;
erbländischer Adelstand 22. V. 1627, Reichsadel 12. I.
1756, Reichsritterstand S. VIII. 1782.

In Mähren besitzt Michael Reichsritter von Manner
Bohdalitz mit Kojatek und Sehardiczek und Dr, Hugo
Reichsritter von Manner mit seiner Schwester Frau Fe
licie von Centner Brumow (Nawogna),

(Walny, TUtel, Schles. Adel, Taschenbuch der
adeligen Häuser, cop. dipl., Fehrentheil'sohe Samm
lung).

(Taf. 59).ltlalabaila von

Majh\th von Szekhely.. (Taf. 59).

W a pp e n: Gespalten; vorne in Blau ober grünem
Berg pfahlweise ein silberner Anker, in seiner Mitte eine
goldene Krone, durch die ein blankes goldgriffiges Schwert
(nach links) und ein grüner Palmzweig (nach rechts) ge
schrägt sind; hinten von Silber und Roth in 5 Reihen
und 15 Plätzen gesehaeht ; S Helme: I. schwarzer Flügel i
Decken: schwarz-golden; H. drei silberne Stranssfedern ;
Decken: schwarz- golden und roth-silbern ; III. schwarzer
Flügel; Decken: roth-silbern. Schildhalter: 2 goldene
Greife.

Ungarischer Grafenstand nach der Primogenitur 9.
V.. 1785, für alle Familienglieder 5. VI. 1794.

Gabriel Majlath Graf von Fogaras besaas 1558 Lit
tentschitz. 1571 wurde ihm die Herrschaft Koritsehan
Iandtäflich eingelegt und er testirte sie 1571 seiner
Gattin Anna Banffy von Also-Lindva, die es mit ihren
Töchtern bis 1611 besass.

(Wolny, Gritzner n, Hildebrandt),

(Taf. 59).

W a pp e n : In Roth auf der rechten Seite ein bis
hinauf reichender spitzer weisser Felsen, von einem Flusse
umseben. In diesem steht ein gekrönter doppelsehwänzi
ger goldener Löwe, in der Rechten eine goldene Strahlen
sonne , in der Linken einen sechseckigen goldenen Stern
an der unteren Spitze haltend. Kleinod: silbernes Ein-

im rechten Vorderfusse einen natürlichen Pfeil, im
linken eine natürliche Lilie haltend; Decken: blau-golden
und roth-silbern.

Alter böhmischer Ritterstand 14. V. 1686 für Johann
M., ungarischer Hofkanzleisekretär und Gutsbesitzer in
Mä.hren.

(Wolny, Bchirnon, eop. dipl.),

Majtbenyi. (Taf. 59).
Stamm wappen: In Blau auf grünem Boden

schreitender schwarzer Bär, vor reich belanbtem grünem
Baume, in der rechten Oberecke abnehmender silberner
gesichteter Mond in der linken Oberecke goldener Stern.
Kleinod: S graue Btransstedern, Decken: blau-golden und
roth-silbern.

W a pp e n II: Halb gespalten und getheilt VOll Roth,
Gold und Blau: 1 gekrönter schwarzer Adler; 2 gekrön
ter schwarzer Löwe; S Stammwappen. S Helme; I. der
gekrönte Adler; Decken: schwarz-golden; H. Kleinod des
Stammwappens : Decken: blau golden und roth-silbem ;
II!. der schwarze Löwe wachsend; Decken: blau-roth.

Alte ungarische Familie, die am 18. XII. 1654 den
Freiherrenstand erhielt. In :Mähren war Susanna von
Majthenyi, geb. Döczy von Nagylueze , kurze Zeit im
Besitze des Gutes Doloplas , das sie von den Brüdern
Ladislans und Sigmund v. Döczy geerbt. Sie verkaufte
das Gut 1668. Susanna und ihr Gatte Christoph von
MajtMnyi kauften 1651 auch das Gut Hradek im Hra
diseher Kreise. Maria Maximiliana von MajtbE"myi geb.
Freiin von Dnbsky, verkaufte das Gut 1681.

(Wolny V., Nagy, cop. dipl.),
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n Linie der Reiehsritter und Edlen Herren von :&1 an n er,

,
Aichinger

Wolf Adam, geb.19. VII. 1648, t SI. IH.l71S, kais. Reiterhauptmann und Adjutant des Generals Freiherrn von Aners
perg , Pfleger der freien Herrschaft Peilenstein, Landgerichtsverwalter zu St. Leonhard am Forst, verm, 17. X. 168S

mit Eva Fr e i i n von Wein b a ch, t 1720
Wolf M 80 t tb ä U8, geb. :n. VIII. 1ö88, t 8. I. 1770, Pfleger der Herrschaft Rothenhans , Vogt und Administrator
des fürstl. Frauenstiftes zur Himmelspforte in Wien, verm, 21. lI.I713 mit Mafia Su a a n n a Gräfin Kornfail

zu V\Teinfelden, t 9.IH. 1743.
Pr an z Kar! auf Porebenhof in Kärnthen , geb, 19. Raimund Wolf auf Bohdalitz und Herotlts , käIS:
XII. 1716, t 1785, Stifter einer in Kärnthen noch Reiehahofrath und Juatiz-Commissarins , geb, 14. I. 1723,

blühenden Linie t 26. IX. 1788, erhält am 12. 1. 1756 den Reichsadel,
am 3. VIII. 1782 den Reichsritterstand und am 24. IX.
1784 das böhmische Ineolat, verm. I. mit Maria B a r
b ar a S tu r m , t 1761 kinderlos, H. 30. VIII. 1761 mit
Mari a An na, verwitt weten von Dornfeld, ge b.

von Eberl.

Baimund geb.
1870

Wolfgang Vincenz. geb. 9. VII. 1763, t 1831, k.
k. Hofrath des mähr, Gubernimus, Oberstlandschreiber n,
Präses des mähr, Ritterschaft, Besitzer des Primogenitur
Fideicommisses , verm. 1793 mit C a e c i li 80 Man n a -

getta von Le r e h e n au , t 1826.
Wolf Ra im und auf Ra i m und Wolf auf Schlatten
Nawoyna, k. k. Landes- und Karlowitz in Mähren, k. k.
gerichtsrath, t 30. III. Kreiseommisär a. D., geb.Iß. VIII.
1864, verm.;H.IX.1834 1799, verm, 3. III. 1830 mit
mit Bar bar a von M ar i 80 E li s ab e t h von
Sc h i c k h, geb.27.X. Schickh, geb, 15. VIII. 1813zu

1814 zn Wien Wien, t 12. V. 1864 zu Wien
Hugo, geh. 5. VIII. Rai m n n d Ma- Wolfgang
1838 zu Znaim Mitbe- r i a OUo, geb. Anton auf
sitzer von Brumow-Nä- 20.VH.1837zu Schlatten, geb.
voyna Inhaber des von Iglan, verm. mit 23. V. 1850, k.
Manner'schenPecuniar- J 0 EI e p h i n e k. Ministerial-
und Gemälde - Fidei- W ay da sekretär a. D.
commisses.Dr.jnr. und
k. k. Bezirkscommissäe

a. D.
Kasimir, geh.

1864

","lI.n~:nlll/'!§Il."V von Manow. (Taf. 59).

W a PPe n : In Gold ein schwarzer Ochsenkopf mit
einem Ring durch die Nase. Kleinod: natürliches Achtender
geweih ; Decken: schwarz-golden.

Sigmnnd Manowsky von Manow erlangte 1492 den
Besitz des Dorfes Banschitz im Znaimer Kreise worauf er
seiner Gattin Katharlna von BUna 300 fi. versicherte.
Nach seinem Tode kam das Dorf an eine andere Familie.

(Wolny VI., Sibmaeher H.).

Münriquez de Lal"a. (Taf. 59).

W a p pell : Gespalten; vorne in Roth eine goldene
Kette, welche 5 in's Andreaskreuz gestellte Ringe ver
bindet, so dass vier Felder reine schräge Quadrirnng) ent
steht; oben und unten in Grün ein rother , golden bor
dirter Schrägbalken ; rechts und links bestreut mit silber
nen Pappelblättern (Mendoza de Canete); hinten Manrique
de Aguilar de Campus: geviertet; I und 4 in Roth zwei
schwarz quergestreifte goldene Kessel über einander

J 0 h a n n Mi ch a e I auf Bohdalitz , Herotitz, Schardic'ük
und Kojatek , k. k. Kreiscommissär a, D., geh. 21. VII.
1767, t 1842, verm. 1808 mit Magd a l e n a 1'0 n

Strassern, t 1856.
Mi c h a e1 J 0 s e p h auf Bohdalitz , Herotitz etc, geb. 9.
IV. ·1810 zu Wien, verm. I. mit Maria von St r as s em,
geb. 23. I. 1814, t 21. X. 1839 zu Kojatek; H. 17. X.
1841 mit Therese Gräfin von Blankenstein, geb.

7. V. 1824 zu Brünn

Anton Franz Michael Er n a t Jnaep a taus ä.Ehe)
(aus 1. Ehe), geb. 8, XI. geb. 7. IX. 1844 auf Ko-
1838, t 9. XII. 1874 zu [atek, verm. 2. IX. 1879
Deutsch-Pruss , verm. mit mit Viktoria von
Eleonore Ho r s ky von 'Bronn
Ho r k ys f e l d , geb, 6. I.

1816
Joseph , geb, 1874.

(Manrique de Lara), 2 und 3 Schach von 9 Feldern, 4
rothe, 5 silberne: in den rothen Feldern goldene Kastelle
(Kastilien) in den silbernen golden gekrönte pnrpume
Löwen (Leon) (Aguilar de Campös). Kleinod: aus roth
goldenem Wulste wachsender goldener Löwe ein Schwert
horizontal zückend; Decken: reth-golden.

Johann Manriquez de Lara war von 1590 bis zu sei
nem im Jahre 1594 erfolgten Tode Besitzer ron 'I'obit
schau im Olmützer Kreise.

Marsinay von Marsina. ~(Taf. 60).

W a p Pe n: Geviertet; 1 schräg getheilt; rechts von
Roth und Silber fünfmal getheilt , links in Gold ein
schräger schwarzer Adler; 2 und 3 in Blau ein goldener
Greif mit einem grünen Zweig; 4 schräg getheilt, rechts
der Adler, links die fünffache 'I'heilung, wie in 1. 2 Helme:
I. der Adler; Decken: schwarz- golden; 11. gekrönter
doppelschwänziger goldener Löwe wachsend, in der Rechten
ein Schwert, in der Linken 4 abwechselnd rothe und
silberne Fahnen haltend; Decken: roth-silbern.
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:Marziez.Der Oberst über 1000 Meinhard
1I. M. kaufte 1637

Die Brüder Frana und Adam M. v, M. verkauften
es 1711 Andreas Gf.

60).

In Blau ein goldenes Rad.
v, M. war die des Pater Mrakess von,

Noskow, der ihr 1476 300 Mark verschrieb.
Sie war aus dem alten mähriechen v, M~

t :Martiniez (Mlil.rtiinic::). 60).

n : In Roth zwei an ihren
1>"''''''1'111''7",1,10",... Btengeln verschlungene silberne
dazwischen ein achtstrahliger goldener Stern.
rother Flug, jeder Flügel mit einem der See

blätter belegt; Decken: roth-silbern.
p e n II: wie oben, nur zwischen dem Fluge der

mit dem Erzherzogshute bedeckte österreichisehe Bin
densehild.

Grafenstand 1611 für Jaroslaw Borzlta ; derselbe er
als k. k. geheimer Rath, Kämmerer und Oberst

nonneister in Böhmen, 30m 21. H. 1634 das Recht der
Erstgeburt und den Titel "Regierer des Hauses Smeözna,t$

Diese dem böhmischen Uradel angehörige und seiner
zeit in Böhmen reich begüterte, sehr angesehene und
mächtige Familie ist erloschen und Namen und Wg,ppen
mit Bewilligung vom 29. XII. 1792 an eine Linie der
Grafen von, Olam übergegangen.

In Mähren Iiess 1415 Albert von Dürre dieses Dorf
d.em Albert von Martinicz intabnliren. Diesen beerbte
Clara von M. und nahm 1446. ihre Tochter Ludmilla,
diese 1448 ihren Gatten Andreas darauf in Gemeinschaft.
Ulrich v, M. kauft 1415 den Freihof in Prittlach. Anna
Katharina Gr,äfin v, M., geb. Gräfin von Bnkuwky, war
1643-1652 im Besitze des Gutes Eywanowitz.

(Schwoy, Wolny, Schimon, Böhm. Adel, eop, dipl.,
Stammbäume).

.JIi~r.i:ln.jkowskY von. Roseez (Boseö), (Taf. 60).

Wa pp en : In Blau ein liegender goldener Mond, be
gleitet oben und unten von einem goldenen Stern Klei
nod: grüner Pfauenstutz , mit der Schildfigur belegt;
Decken: blau-golden.

Geschlecht des Uradels. Der Stammort ist das Dorf
Boseez auf der Domäne Neu-Reiseh im Iglauer Kreise.
Litwm Blawnieaa von Rosecz 1385 --1398. Seine Söhne
Michael und Hroeh verkaufen den Freihof zu Rosecs 1406
an Johann von Bczinka. Litwin v, R kauft 1398 im
Dorfe Roth - MartiDkau auf der Domäne Lessonlts im
Znaimer Kreise 16 Lehen' und nennt sich von nun an
Martinkowsky v. RAuch ein Viertel des Pfarrpatronates
in Schöpkowitz erwarb damals Litwin. Sein Sohn Jodok
verkauft 1415 die Hälfte dieses Besitzes an Johann von
Leskoweez und Ernst von Leakowecz verkauft 1447 das
ganze Dorf an Wenzel von Rosecs. 1534 wird ein Johann
M. v. R. und 1556 ein Johann senior und ein Johann
jnnior erwähnt. Die Brüder Georg, Adam, Zdenko, Hein
rieh, Bigmund und Ohristoph M. v, R. erwerben 1558 von
Gabriel Grafen VOn Majlath die Herrschaft Littents-chitz,
lassen sie jedoch 1589 dem Johann M. v, R einlegen, der
von seinem Sohne 6eorgo beerbt wurde. Um 1614 soll

M. v, R. im Besitze von Littentschitz gewesen sein.
M. kaufte auch um 1575 das Dorf Zastrzizl, das

sein Sohn Georg 1589 wieder verkaufte. Der oben ge
nannte Zdenko war mit Blisabeth, Tochter des Jaroslaw
von Zastliizl und Witwe nach Bnrian Orzechowsky von
Bonhicz verm-ihlt und. erhielt durch sie einen TheU des
Dorfes Zborowitz, das sie von ihrem ersten Gatten geerbt,

hatte einen Sehn Johann , der aber im Kindesalter
Zdenko hinterliess Zborowitz 1600 seiner Gattin
Tochter ABna.. 1627 nennt sich Ohriatoph Karl

1". P04statzky nach Zborowitz.
tlSchwoy, Wolny, Paproekj').

:Mathaeides von Zawietitz. (Taf. 60).

e n : In Blau auf dem Boden ein goldener'
auch Balken, darauf ein gekrönter schwarzer Adler.
Kleinod: 3 blau-schwarz silberne Stranssfedem; Decken:
schwarz-silbern und blau-silbern.

Ritterstand 2. I. 1709 für Johann Joseph M., böhm.
Hofkanzlei-Agent. Johann JYl. v, Z. kaufte im Jahre 1720
die Güter Kraasonitz und Zdenkau im Iglsuer Kreise.

Nach Johanns Tode 17-4:1 übernahm sein Sohn Wenzel
Gregor den Besitz, starb jedoch auch schon 1745 und
seine Witwe Maximiliana, geb. Kottnlinsky von Kotbulin
verkaufte die Güter.
. (Wolny VI., Bchimon, cop. dipl.),

MaliilliiltSl!i,OlfS]!i.) von. ltIaihiassowicz (Mathiasovsky
von Mathiasovic). (Taf. 60).

W a pp e n. Durch einen Balken getheilt; oben wach
sender Löwe, unten 3 Rosen neben einander, an einem
gemeinsamen Stocke. Kleinod: der wachsende Löwe.

Familie des Uradels, in Mähren begütert gewesen und
1567 in Besitz des Incolates gekommen. Nach Schimon
erhielt Johann 1\1. v, M. 1586 den Adelstand, doeh ist im
Adels-Archive zu Wien nichts darüber zu finden.

Niklas M. v, M. besaas von 1601 an durch kurze
Zeit Prosetin im Brünner Kreise.

Der königl. Proonrator in Mähren Johann M. v, M.
besess 1626 das Gut Butseh im Znaimer Kreise. Er
kaufte auch Ober-Latein dazu und hinterliess beide 1639
seinen Söhnen Adam Heinrich und Ferdinand Georg, von
denen Letzterer infolge Vertrages vom seiben Jahre Bntseh
allein erhielt. Er erwarb dazu Kraasonits im Iglaner
Kreise und verkaufte dieses 1650, Butsch 1661. Ober
Latein wurde 1680 verkauft.

(W olny , Schimon , Worzlkowsky'ache Sammlung"
Wappensammlung des Franaeus-Huaeums);

Matuschk.a von ~'opolezan.. (Taf. 60).

S t am m w ap p en : In Both ein vorwärts gekehrter
geharnischter Mann, in der Rechten ein gezücktes Schwert,
die Linke in die Seite gestemmt, auf dem Helme 4 sil
berne Straussfedem. Kleinod; 3 - roth-silbem-rothe 
Btransafedern, Decken: roth-silbern.

Wappen 1715: Geviertet ; 1 und 4 das Stamm
wappen ; 2 und 3 in Schwarz ein gestürzter rother, golden
aufgeschlagener Hut, aus welchem 3 durch einen grünen
Kranz zusammengehaltene roth-silbem-rothe Straussfedem
hervorgehen. 3 Helme: I. der Mann aus 1 wachsend;
Decken: roth-ailbem: H. der gestürzte Hut mit den Federn
aus 2 und 3; Decken: roth-silbern und schwarz-golden ~

UI. der Mann ans 1 wachsend; Decken: schwarz-golden.
W a p p e n 1747: Geviertet mit dem Stammwappen

als Herzschild ; 1 und 4 von Gold und Roth gespalten
mit 2 geschrägten Spaten verwechselter Farbe (Spittgen) ;
2 und 3 wie bei Wappen 2. - 4 Helme: I. derpreuasi
sehe Adler mit Seepter und Reichsapfel; Decken: schwarz
silbem; H. der Mann aus. dem Stammwappen waehsend ;
Decken: roth-silbern ; In. die Figur des 2. Feldes;
Decken: schwarz-golden; IV. ein goldener und ein rother
Spaten geschrägt; Decken: roth-golden (Spättgen).

Aus Böhmen stammendes Geschlecht mit dem Stamm
sitze 'I'opolezaa. Ernst Badelf v, M. erhielt am 3. V.,1715
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den böhmischen Friedeich Rudolf Frhr.
v, M. am 10. IX. 1747 den prenssischen Grafenstand mit
Verleihung des Namens und Wappens der Freiherren von
Spittgen und Heinrich Gf. v, lYI. am 12. I. 1805 das
böhmische Incolat. Die Familie war auch in Mähren
begütert.

(Wolny, Schles, Adel, Schimon),

l"~,uJrZiin(~wl!!»Ii.Y von Mezylessiez. (Taf, 60).

W a p p e n: In Roth ein silbernes Wurfeisen pfahl
weise. Kleinod: 2 geharnischte Arme, einen Ring haltend;
Decken: roth-ailbern.

Im Besitze dieses Geschlechtes befanden sich in
Mähren: Gross- Hostiehradek 1531-1616; Boaehewitz
1574-1616; Klein-Lowtschitz 1614.

(Wolny, Wappensammlung des Frausens -Museums].

Max von Maxen. (Taf. 60. 61).

Wa p pe n 1598: In Roth ein silberner Balken, mit.
einem schwarzen Schwein belegt. Kleinod: Flügel, be
zeichnet wie der Schild; Decken: roth-silbern.

Wappen 1798: Von Gold und Blau gespalten;
vorne hervorgehender schwarzer Adler, hinten fünf (2, 1, 2)
goldene Sterne. Kleinod: zwischen offenem schwarzem
Flug ein goldener Stern.

Wappenbrief 6. XII. 1598 für die Brüder Christoph Max
Hofschaffer in Innsbmek und Peter. Adelstand 28. IU.
1798 für Mathias Joseph Max von Maxen.

Friedrloh Max von lYlaxen besass 1592- um 1600
Ottnitz im Brünner Kreise.

(Wolny H., Bchimon, eop. dipl.).

Mayern. (Taf. 61).

Wa p p e n : In Gold eine natürliche sechssinnige
Mauer, belegt mit einem schrägen abgeledigten blauen
Stocke, auf dem der Länge nach 3 goldene Sterne; aus
der Mauer geht ein fünfzinniger schwarzer Thurm hervor.
3 Helme: I. zwischen offenem silbernem Fluge der blaue
Stock pfahlweise ; Decken: blau-golden; n. zwischen
goldenen Hörnern der Thurm; Decken: schwarz-golden;
IU. 3 blau-silbem-blaue Straussfedern ; Decken: blau
silbern. Schildhalter: 2 bekränzte wilde Männer mit
Keulen.

Freiherrenstand 28. IH. 179.) für Anton Friedrich,
k. k. Hofrath. Derselbe übernahm 1789 von der Staats
güter-Administration die Güter Wazan, Diwak und Po
Iehraditz in Erbpacht und kaufte dieselben im Jahre 1807.
Diese drei Güter, sowie das im seiben Jahre gekaufte Gut
'I'ieschan verkaufte er noch 1807.

(Wolny H., Sehimcn, cop. dip!.).

ltlay«"rswald. (Taf. 61).

W a p p en: Von Schwarz und Silber geviertet; 1 und
4 auf silbernem Balken ein rechtsgekehrter goldener Löwe,
ein Pflogeisen über sich haltend; 2 und 3 auf 3 schwar
zen Hügeln ebensoviele Flammen. 2 Helme: I. wach
sender bekränzter Engel in von Silber und Schwarz ge
viertotem Kleide, mit von Silber und Schwarz verwechselt
getheilten Flügeln; Deeken : schwarz-golden; 11.schwarze
Hörner, aus deren Mundlöchern Flammen hervorgehen;
Decken: roth-silbem,

Alter Ritterstand 22. I. 1734 für Joseph Anton, mähr.
Trib11Dals-Assessor. Derselbe war im Lande begütert.

(Wolny, Sehimou, eop, dipl.).

, Mazzuehelli. (Taf. 61).

W a pp en ; Durch einen rofhen Balken getheilt i oben

in Blau der goldene Marcuslöwe, geflügelt, mit Heiligen
schein, liegend, in den Vorderpranken ein aufgeschlagenes
silbernes Buch mit rothem Schnitt und der Inschrift:
»Pax tibi Marce, evangelista -meus." unten von Blau und
Gold geriertet mit einem links schreitenden Löwen ver
wechselter Farbe, der in beiden Vorderpranken einen Stock
mit einem oben hält. Krone. Schildhalter: 2 goldene
Löwen; Devise: »Hostibus versis."

Venetianiseher Conte-Titel 1. IX. 1736, österreich.
Adelsbestätigung 4. IX. 1818, österreieh. Bestätigung des
Conte-Titels 16. IX. 1826, österr, Grafenstand 18. VI. 1830.

In Mähren sind Pius und Ludwig Grafen und Antonia,
Felicitae und Franziska Gräfinnen von Mazzuchelli Mit
besitzer des Gutes Oslawan.

(Gräfl, Taschenbuch, Gritzner und Hild ebrandt).

ltlelander, genannt Sehwarzmann von Sehwar"'
zenthai. \Taf. 61).

W a pp e n : Geviertet. 1 in Roth ein silberner Schwan;
2 in Blau 3 rothe Rosen neben einander; 3 in Silber ein
blauer Karpfen; 4 in Schwarz ein wachsamer silberner
Kranich. Kleinod: aus natürlicher Wolke ein silberner
Pegasus wachsend; Decken: blau-silbern.

Adelstand 29. 1. 1619, Ineolat 21. X. 1628, beides
für den Beichshofrath Otto Melander, gen. Schwarzmann
von Bchwarzenthsl.

Derselbe kaufte 1629 das Gut Kretin im Brünner
Kreise.

(Woln~ lI., cop. dipl.).

ltlensdorC-PouUly. (Taf. 61).

W a pp e n: In Silber ein roth bewehrter blauer Löwe.
Kleinod: silberner Pelikan im Nest, seine Jungen fütternd,
auf der Brust ein Devisenband »Sans varier"; Decken:
blau- silbern.

Niederlothringische Familie de Pouilly, welche 1760
den Titel "comtes de Roussy" und 1818 von Kaiser
Franz 1. den österreichischerbländischen Grafenstand mit
dem Namen Mensdorf erhielt. Die Familie kam zur Zeit
der französischen Revolution nach Oesterreieh , wo sie
grossen Grundbesitz erwarb und ihre Mitglieder hohe
Stellen in der Armee bekleideten und bekleiden. Ein
Theil der Familie hat infolge Heirath Namen und Wappen
der Fürsten von Dietrichstein angenommen. In Mähren
besitzt gegenwärtig der k. und k. geheime Rath und
Oberst Alfons Graf von Mensdorf-Pouilly die Herrschaft
Boskowitz.

(TUtel, Böhm. Adel etc.).

(Taf. 61).

St am m w app en : In Gold 3 blaue Sparren. Klei
nod: silbernes Pferd wachsend; Decken: blau-golden.
Devise: Sauver la Loyaute.

W a pp e n Meraviglia-Crivelli: Gespalten; vorne das
Stammwappen; hinten im goldenen Schildeshaupt ein
schwarzer Adler; darunter in von Roth und Silber ge
viertetem Felde ein goldenes Sieb. 3 Helme: I. das wach
sende Pferd, roth gezäumt; Decken: blau-golden; H. der
sehwarse Adler; Decken: schwarz-silbern; III. sitzender
silberner Windhund mit rothem Halsband; Decken: roth
silbern (MoUart).

Aus dieser alten italienischen Familie, die schon 1258
urkundlich vorkommt, ist der ausgezeichnete Bearbeiter
des Böhm. Adels" in diesem Werke hervorgegangen.
Giov~nni Stephano Meraviglia-C~ivelli, k. k•. Kimme~er9
Oberstlientenant und General-AdJutant zu Madand, erhIelt
am 23. X. 1761 den erbländlsehen Grafenstand. Er war
mit Maria Anna , der Erbtoehter des letzten Beieha
grafen von MoUart vermählt, die ihm auch den Besitz der
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(Taf. 62).t .IJ.Ieltzbll1l"2.

nahm den Beinamen davon an. Der Sohn dieser
Johann verkaufte Hlnk um 1430.

. W a p pe?: In Gold ein schwarzer Doppeladler, um
Jeden Kopf eine Aureole, auf der Brust ein goldenes L
Kleino~: die Schildflgur ; Decken: schwarz-golden. •

DIese alte Patrizierfamilie zu Freiburg im Breisgau
hiess ursprünglich Metzger und wurde dann als von
Metzburg" in den Ritter-, später auch in den Freiher~en
stand erhoben. Die Familie war durch zwei Generationen
in Mäbre~ ansässig, und hat sich hier hervorgethan.

(SchlmOn, Blazek, cop. dip!. Haan).

61).

Stam~wappen: In Silber 3 (2, 1) gestürzte
schwarze Pilgermuscheln. Kleinod: silberner Schwanen
hals mit schwarzem Schnabel; der kammartige Hals mit
8~hwarzen Federbüschelehen besteckt; Decken: schwarz
silbern.

~ a pp e? 1 682: Gevlertet mit dem Stammwappen
a~s MIttelschIld ; 1 und 4 in Roth ein staffelförmiger
sIlbern~r Balken, oben und unten v?n je 3 (oben 1, 2,
unten 2, 1 goldenen Kreuzehen begleitet (wegen Winne
bergj ; 2 und 3 in Roth 3 (2. 1) silberne Jagdhörner mit
g~ldenen Span.gen und Schnüren (Beilstein). 2 Helme
mit achwarz-silbernen Decken: 1. Kleinod des Stamm
wappens ; H. von Schwarz und Silber gespaltener golden
bewehrter wachsender Steinbock (WiImeberg). '

. ,W a pp e n 18 14: Gerheilt und zweimal gespalten
mit dem mit dem Fürstenhute bedeckten Stammwappen
als ~erzsc~il~; 1 un~ 6 Win.neberg; 2 gespalten; vorne
der osterr~Icb~sche Bmd~nschl1d; ~inten Lothringen; 3
und 4 Beilstein, 5 getheilt ; oben iu Gold ein schwarzer
Stierkopf (Königswart) , unten in Blau ein silbernes
'I'atzenkreus, von 4 goldenen Balken begleitet (Portella)
5 Helme: I. Winneberg; Decken: rothsilbem , H. de;
Reichsadler; Decken: schwarz-golden; IlI. Königswart ;
Decken: schwarz-golden; IV. Kleinod des Stammwappens •
Decken ~ schwarz-silbern; V. wachsender wilder Man~
eine.Keule auf der Schulter; Decken: robh-silbern (Portella),
Schildhalter: rechts ~on 8chw~rz und Silber gespaltener,
golden bewehrter Steinbock , links wilder Mann mit der
Keule. Devise: "Kraft im Recht".

. Reichsfreiherrenstand 28. X. 1635; Bestätigung des
Frelherrenstandes für Böhmen 12. IV. 1646 für den Ober
sten Wilhelm v, M.; Grafenstand für das Reich 20. IH.
1679; Bestätigung' desselben für Böhmen 16. 11.1682 für
die Vettern .Philipp Emerich , k. k. Kämmerer, Oberst
feldwachtmeister und Burggraf in Eger, und Dietrich
Adolf. Fürstenstand 1814 für den Staatskanzler Olemens
Gfen v. M.

Näheres über diese Familie s. im ,Hohen Adel."
In Mähren besitzt Panline Fürstin' von Metternich

Winnebnrg, geb. Gräfin von Sändon, Kojetein, Witzome·
Htz und Kowalowitz.

Mähren und Niederösterreich zu-

Mel§embek von Hink.. (Taf. 61).

W a p p e n: In Silber ein grüner Balken.
Hinz von Dieczy, Jaroslaw von Sternberg und Tobias

von Mezerzicz liessen im Jahre 1410 den Markt Hluk im
Hradischer Kreise für Anna, Gattin des Georg von Me
sembek (Messenbeck) itabuliren und die Familie M.

Meira,ri2'llia-·Cl'ive'm auf
Cl'iPlllp.1Tnp.1I' Rath und

Obersthofmeistet des Jijr~~heJ~ZOI?S

17. 1782, 3. V. 1844, war
Crescentia Gräfin von Bissingen und Nippen

und hatte 8 Töchter: 1. Mafia 'I'hereaia , vermählt
.Ife]~düla]Jld 9aspar Grafen von I!is~i?gen und Nippen

burg ; 2. 'I'heresia, verm. 1. an Maxlmlhan Anton Grafen
von Bissingen und Nippenburg und 2. an KarlPrinzen
zu Hohenlohe-Waldenburg-Schillingsfürst; 3. Bleonore
verm. mit Kar! Cajetan Grafen von Stürgkh Freiherrn z~
Plankenwart und Vasoldsberg.

Ahnenprobe des oben genannten Anton Grafen von
Meraviglia-Crivelli auf 64 Ahnen:

1. Me r av i g l i s j 2. V i EI C 0 n t i j 8. L 0 n a ti .
4. Oo n ta l on er a , 5. Molteno; 6. Bossaj 7. Co ~
Lc n n a ; ~.Negroni ~a EIl?; 9.Longoi 10. Campij
11. Applano; 12. VISconti; 13. Po l l i: 14. Sa l i oe:
15. AUprandi; 16. Be n a l i a ; llGraf;onMoIlart:
1$. Freiin von Muschinger; 19. Thomann vo~
Frank e n b e r g ; 20, Freiin von See a u: 21. Freiherr
von Kaiser s te in i 22. Sk u r o ws ky ~on Sk nr ow:
23. Freiherr von der C r 0 n i 24. S e h ü t z von Lei ~
p o l d s h e i m ; 25. Graf von La m b e r g ; 26. Freiin von
Kh ü n bu r g ; 27. Freiherr von Q'n e s t e n b er g ; 28. Uno
t e r h oIz e r von Kr a n i eh b e r g ; 29. Graf von La m
b er g ; 30. Gräfin von Wrbna und Pr e u.deu tb a l ,
31. Graf von Trauttmansdorff; 32. Freiin von
Ster n ~.ergiI33: Freiherr von A b e n s p e r g und 'I'r snn ,
34. Freiin von ZIn z e n d 0 r ff; 35. Freiherr von Zin 
zendorff; 36. Freiin von Abensperg und Traun;
37. Graf Pa lf f Y von Erd öd; 38. Gräfin von Ha r 
r~ch; 39. Freiherr von Weichs; 40. Freiin von Mor·
r ren, 41. Graf von Erdödy; 42. Amade von Var
k on y ; 48. Graf P alffy von Erdöd; 44) Gräfin von
Har r ac h , 45. Freiherr Be r e n y i von Kar a n c s Be
r e ny ; 46. Eszterhazy von Galantha' 47. Freiherr
von..H ~lgyi j 48..•von B ok a ; 49. Freihe~r Zay von
Cs ö mör ; 50. Freiin Po gr a ny von N e m.es - Kürt·
51. ..Freiherr "0) fal u s s y von Di v e k- U j fal u , 52:
F~enn Oa t r os l eh von Giletnitz; 53. Graf Kollo
n i tz von Ko l Ie g r ad ; 54. von Wrzes 0 wi ea: 55. Frei
her~ von Wi n d i s eh g rätz ; 56 Freiin Rau'ber von
Re i.n e ek ; 57. Graf KoIlonitz von Ko l l egr a d ;
58. Gräfin von Meggau; 59. Graf von Aspremont
und Re ckh e i m , öO. Landgräfin von Fürsten b e r g ,
61. Graf von Waldstein; 62. Gräfin von Starhem~
be r g; 63. Graf P alffy von Erd öd; 64. Gräfin von
Har rac h.

(Wolny, Böhm, Adel, Pehrentheil'sche Sammlung).



v, Met z ger, Patrizier zu Frsibnrg im Breisgau, t 1615
Begimentsrath zu Freiburg t 1631

J 0 h an n Gsorg v, Metzger, k. k. Legations-Sekretär zu Konstantinopel, J 0 s e Ph An t o n v. Met zg er, 169'1-k.-k~-Regierung8-C()nCipi8t
verm. mit Elisabeth v, Remingen zu Graz e

~

~
~s ne J ohn

J on$nnN'epomuk gebe Eleonore Adel h e i d
7. XI. 1780, t 4. VI. 1839 geb. 28. VI. gebe 16. IV.
Vieepräsident des k. k. Ge- 1782 1784:
neral-Bechnnngs - Dlrecteri-
ums, verm. m. A nt 0 n i a

Wadowska

Johann Ge o r g , 1690 Reichsritter ven lIetzblirg~ 1663 Stadthauptmann und später Postmeister zu Brünn , 1683 Abgeordneter der mähriechen Stän'dä'
zu Wien, t 1698. verm. H. mit An n a v, M ~ s y

K~a-r';"l~J~o-s-e-p~h-;~1~6:':!:9~7-A~tt-a~ch~Z,....-;'b-e':"'im~'~F-:ri~ed~e-n-s-~S:l""c~b:l""lu-8-8e"";;'z;;;"u";';"~J~0~h":'a-n';;;';;';n~G~e';;'0;;;';;;r';;';;"g;DIe-·-~.l!';"e';;';;r;";;d;;";;i;;;';n;;;"a";'n~d~L';"e';"o':':'p-o~1 do:",~t~M~a-x"\"i-m-:i~I":"i -8,-n-,-.":"k-~k"!!""··~L-e-o-p-o-:l~-""""::!E::":I~e"'!lo-n-o-rI)
Ryswiek, erhält am 27. XI. 1702 das bö h m. Ineolat, am derösterr. Reg.- Bath, t 1714 als Provinzial Postmeister in Brünn. d in e verm. verm.Gf ä-
24. XII. 1714 den erbländ. Er e i h e r r en s t an d , t 21. erhält das nieder- der P. P. Mi- später in Olmüts, verm. v. Stie- fin o n

VI. 1732, verm. mit Caecilia von Rode ö s t e r rv Incclat, verm. noriten mit Re g i n a vonPil- bigt1757 La
Chrlstoph Au g n s t i n Cäcjlia Le"opold Barbarä' mit Re g i n a von l e r s d o r f heim
Freiherrv.M.,geb.1704, t 1754 t1768als t 1789 _ Campmüller t
t 5. III. 1757 als k. k. Jesuit Marililo ~nna, 'verm, mit von .IUS'lizourtz
Landrechts - Sekrdtär in Ehrimbert Flieger 1776, verm. mit Katharina VOD
Gras, verm. 1733 mit von Hoc h b e r g . Wo n d r & ce k
Kat h a r In a v. Hitzel- Phili'ppRitterv.M. Prau ai s k a, verm.

b e r g k. k. Lieutenant von Kroher
J~-o~h-a-n-n-~T~Ji"älesia 'Gott- Bar b a r a Ka t h a r i n a J oseph Fl'anz Le opo l d geb. Cäeilfa. Kar o l i n'e Lo n i s e J'ohan u Xavar
Geol'g, geb. 8. V. f'r i e d, geb, 19. VI. geb. 2. X. geb. is. VI. 15. XI. 1746, 1771 Ge- geb. 5. XI.geb. 3. XI.geb.28.HI.Bapt.geb.28. geb.10.
geb.25. VI. 1737 verm. geb. 1740, t 1786, 1742, verm. 1745, Be- aandtschafts-Sekretär sn 1747 1749 1752 VI. 1753, t XII, 17:;4.
1735Jesuit 1765 mit 25. XI. verm.m.Max 1765 mit Na- nedictiner Neapel, 1774 zu Kopen- 1835, k, k,

Xaver 1738 von Pa u m- p o m n k von hagen , dann k. k. Ge- Kriegs-Zahl-
M 0 SB eg - Jesuit gart e n Zs a r ts e h schäftsträger am kur- amts-Contro-

g e r säehs., nun k. poln. Hofe, 10r. verm, mit
zuletzt k. k. Administra·
tor zu J88SY, t 6. X.
1789, rerm. mit Ma r i a
A. n n a von Ra ab, t 1785

Emilie, geb, 1807, rerm. HeinriCh, geb. 17. X~ --Franz on
I. mit J'o s e p h Freih. 1808, t 21. X. 1860, k. k. zial der k. k.
von K n 0 r r , k. k. Staats- Rittmeister des 3. Oürassier- Bezirksver-
und Konferenzrath, H, mit Begta. verm, mit 0 t ti li e waltung in
Ferdinand Gfen V. Oo l- von Ou l Lon i u s Lemberg
lored 0, k. k. Kimmerer

und Hof-BaudireQtor

J o h a n n N e p o muk~-geD.
26. I. 1815, t 28. VII. 1888
pens, k. k. Hofrsth und
Statthalterel - Vicepräsident
in Mähren, starb als der

Letzte seines Stammes

Lau r a
geb, 1. IV.

1817.
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Metzerich. 62).

Gevierten: 1 in Gold hervorgehender
2 und 3 in Blau silberne Lilie; in
Boden natürliches I roth

in der Mitte vorgebautem
das Haus auf jeder

Thurm 2 Kleinod: offener schwarzer
Decken: schwarz-golden und blau silbern.

Alte, dem Namen nach wohl rheinische Familie,
seit Mitte des 17. Jahrhnnderts in Znaim ansässig ge
wesen, wohin sie vielleicht in Folge des dreissigjährigen

gekommen sein dürfte. Die Brüder Karl v, M.,
k. k. Hauptmann und Anton v. M., Ingenieur der

k. privilegirten Staats-Eisenbahngesellschaft , und
Vettern Wilhelm v, 1\'1., Beamter des Wiener Magi-

Neosiedler
I. 1884:

die sich auch
weiterhin zu bedienen,

Daten ans dem Znaimer Stadt-Archive: Im alten
Bürgerbuche finden sich die : a) Annahme
des durch Herrn von Metzerich am
28. ; b) Ableben des Herrn Anten Leopold von
Metzerich, Primator und Senior am 3. März 1775. Im.
Ratha-Protokoll erscheint bei der Sitzung vom 1. März
1737 die Notiz: "Herr Bürgermeister reaignirt sein Amt
zu Handen des Herrn von Metzerich". Auch anderweitige
Notizen, die Familie betreffend, sowie Original-Urkunden
derselben finden sich im Stadt-Archive zu Znaim,

Dieser Familie gehört auch der Dichter Wilhelm von
Metzerich (13. Wurzbaeh's biographisches Lexikon) an.

Johann Sigismund von Metzerich
am

geb. zu Znaim am 13. November 1709, -r am 3. März 1775, 1737 Bürgermeister in Znaim, 1741-1765
Stadtriehter, Primator. Senior und Senator, verm. 14. Juni 1735 mit Anna Ro s in a La c h n e r.

J 0 s e P h ~\ r ie d ri c h Fra n 21

geb. zu Znaim am 1. März 1787, t daselbst am 16. November 1785, um 1780 Begistrator des Magistrates der
Stadt Znaim, verm, 1. mit Maria Anna Mordier, 11. 27. Juni 177ei mit Ka t h a r i n a Ku dalek.

Kar! Bo r r om ä u s Anton Joseph Wenzel
geb, zu Znaim am 22. Oktober 1765, t am 10. Dezember 1829 zu Wien k, k, Verpflegs-Adjnnkt, verm, am

21. November 1810 mit Elisabeth Stögel.
Adolf Kar! 'l'heodor geb. zu Wien am 20. Ok- Wilhelm geb. zu Wien am 16. November 1818, t am
tober 1813, t daselbst am 22. Juli 1880 k. k. Militär- 24. November 1864, k. k, Militär-Rechnungs-Offizial und
Rechnunga-äceesist , verm, mit Maria Anna Fran- Dichter, verm. mit Ka t h a r i n a Hu s t
s i a k a S t ö h r.
K a r l geb, Heinrich,
zu Wien am geb, zu Wien
16.12.1834 am 10. Juli
k. und k. 1839 Beamter
Hauptmann des Brünner
verm. mit Magistrates.

:de
oth

Adele,geb
zu Wien am
19. März
1878

J 0 h a n n, geb.
zu Wien am
27. Mai 1843,
Beamter der
k, k, privileg,
Südbahn verm.
mit Matbil
de Hirsch
ho f er
Mathil d e,
geb. zu Pest
1865

An t o n, geb.
zu Wien am
16. März 1847,
Ingenieur der
k. k, privileg.
Staats - Eisen
bahn - Gesell
schaft, verm.
zu Znaim 15.
Oktober 1889
Franziska
Freiin VOD.
Wogkowsky

Wilh e l m J o h an n , geb,
zu Wien am 27. Februar
1856, Beamter des Wiener
Magistrates verm. mit Ma r i a
Hust
Wilhelm -Marie, ~.
J'o h a n n geb. zu Wien am
zu Wien am 3. Juni 1881
U. März 1878

J 0 13 e p h , geb. zu VerOiiä
am 24. Januar 1860, Buch
halter denNeuaiedler-Papier
fabriks-äctiengeaellscheft,

(Genealog. Taschenbuch der adeligen Häuser 1885,
Familiennachrichten).

ltle;y:nhartiez. (Taf. 62).

W a PPe n: 3 fäeherförmig gestellte Falkenfedern.
Mährischer Uradel mit dem Dorfe gl. N. auf der

Domäne J amnitz als Stammort. 1349 war das Dorf im
Besitze des Philipp v, M. und seines Bruders Znata,
Philipp verschrieb auf M. und auf Luezka seiner Frau
Zbinka 100 Mark. Philipp verkaufte seinen Antheil an
M., sowie 8 Lehen in Luezka 13M an ~ldenko von Plaez.
Das Dorf kam später an EmU von Pulicz, der es 1379
wieder an Andreas von Meynharticz verkaufte. Dieser
veräusserte es wieder, doch kam es nochmals in den Be
sitz der Familie, denn 1447 versichert Wenzel v.
seiner Gattin Margaretha von Wiczkow 150 Mark auf
und ein Wenzel v, M. verkauft das Dorf mit einem Frei-

.hofe und das öde Dorf Krajowicz um 1570 an Niklas
und Wolf von Neudort.

(Paprocky, Schwoy, Wolny).

Jlez)"cz (Mezy(;). (Tat. 62).

W a pp e n : In Silber ein schwarzer Flügel.
Mährischer Uradel mit dem Dorfe gl, N. als Stamm

sitz. Jndith v. M. einigt sich 1350 mit Zdinka, Wittwe
nach Pnta von Wildenberg über einen Hof in Mezycz.

(VVolny, W orzikowaky'sche Sammlung).

t Jlieh:na, vo:n Waitze:nhoC~:n (Waizenau, Waczi
now, Vacinov). (Taf. 62).

'Wappen 1598: In Blau ein oberhalber goldener
Hase. Kleinod: zwischen von Blau und Gold verwechselt
getheilten Hörnern zwei aufwärts geschrägte silbern ge
flitsehte Pfeile; Decken: blau-golden.

Wappen 1617: Geviertet; 1 und 4 in Schwarz ge
krönter doppelschwänziger goldeuer .Löwe; 2 und 3 von
Roth und Silber fünfmal getheilt, Kleinod: offener Flug,
rechts von Silber und Roth, links von Schwarz und Gold
getheilt ; Decken: schwarz-gelden und roth-silbern.

W a p pe n 1622: Schräg getheilt von Roth und Gold;
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vorne auf grünem Dreiberg ein silbern gekrönter doppel
aehwänziger goldener Löwe, hinten gekrönter schwarzer
Adler. Kleinod: gekrönter schwarzer Adler, auf der
Brust ein goldenes F; Decken: schwarz-golden und roth
silbern.

W a Pp en 1627: Geriertet mit blauem
ein gekröntes goldenes F; 1 und 4 von Roth

Silber 3mal getheilt ; 2 in Gold gekrönter schwarzer
Adler; 3 in Schwarz gekrönter goldener Löwe. 3 Helme:
1. der gekrönte Adler; Decken: schwarz-golden; 11. ge
krönter natürlicher Pfau, einen goldenen Ring im Schnabel;
Decken: schwarz-golden und roth-silbem , III. der ge
krönte Löwe; Decken: roth-silbern.

W a pp 6 n 1637: Von Roth und Blau schräg ge
iheilt; vorne geharnischter Arm mit goldgriffigem Schwert,
hinten gekrönter doppelschwänziger goldener Löwe. 2
Helme: 1. zwei Hörner, das rechte von Gold und Blau,
das linke von Roth und Gold getheilt ; Decken: blau
golden; II: an golden gespitzten Lanzen 3 Fähnchen,
das erste golden, das zweite blau, das dritte roth ; Decken:
roth-golden.'

W a pp en 1663: Geviertet mit gekröntem rothem
Herzschild , darin ein silberner Balken; 1 und 4 von
Silber und Roth 3mal gespalten; 2 von Gold und Schwarz
Bmal gespalten mit gekröntem schwarzem Adler; 3 von
Schwarz. und Gold Bmal gespalten mit gekröntem doppel
schwänzlgem goldenem Löwen; 2 Helme: 1. gekrönter
silberner Pfau mit goldenem Ring im Schnabel; Decken:
schwarz-golden; H. der gekrönte Löwe; Decken: roth
silbern.

W a pp e n 1711: Schild wie oben, nur im Herzschild
unter dem Balken ein geharnischter Schwertarm. 3 Helme:
I. gekrönter blauer Pfau mit goldenem Ring im Schna
bel; Decken: schwarz-golden; 11. zwischen von Blau
und Gold verwechselt getheilten Hörnern zwei geschrägte
goldene, roth geflitaehte und blau gespitzte Pfeile;
Decken: schwarz-golden und roth-silbem; III. wie oben;
Decken: roth-silbern,

Wladykenstand 1598 für Martin Michna, Hauptmann
der Kronherrschaft Bndyn im Leitmeritzer Kreise; Be
stätigung des Ritterstandes, Wappenbesserung , Rothe
Wachsfreiheit, Steuerfreiheit und Salva guardie. 12. X. 1617
für Panl und Georg v. M., Söhne des Obigen. Panl war
damals böhmischer Hofsekretär und Georg böhmischer
Appellationsrath. Alter Reichsfreiherrenstand 30. VIII.
1622 für Panl und Georg : Bestätigung des Reichs-frei
herren staudes für die Erblande und Ineolat im böhmischen
Herrenstande 27. VII. 1726 für Panl und Georg. Reichs
grafenstand mit Palatinat und ins adoptionis 20. VIII.
1627 für Paul Frhm, M.. v, W., kais. Rath und Herrn
auf Konopischt und 'I'losehkau. Bestätigung des Reichs
grafenstandes für die Erblande 20. IH. 1632.

Ausdehnung des Reichsgrafenstandes und inris adop
tionls 24. XI. 1792 auf Panls Nachkommen Karl. 
Bittermässiger Adelstand , Wappenbesserung und Incolat
12. III. 1637 für Martin von Michna; Alter Freiherren
stand 6. VI. 1663 für Martin Jaroslaw v, M.; Grafen
stand 14. I. 1711 fü.r Martin Michael, Johann Wenzel
und Wenzel Perdinand Freiherren v. M. Der k. k. Ratb
Sigmund Norbert M. v, W. veräusserte 1667 die Dörfer
Babitz und Kalendorf im Znaimer Kreise.

Die Familie ist ausgestorben.
(Wolny III., Böhm. Adel, cop. dipl.).

ltIiklik von nil'ezan (Milcan). (Ta!. 62).

Wa pp e n : 2 Geweihstaugen.
Fa.milie des Uradels, in Mibren begütert gewesen.
~Wol'zikow8kY'8ehe Sammlung).

ltIiko8eb.. (Tar. 63).

.Wappe·Jf: ·Geviertet: Ittnd 4: in :Gold ein Mohren-

kopf mit um den Hals eine
weisse und 3 in Blau ein
rechtsgewendeter silberner Helme: I. wacbsende
Jungfrau mit goldenem Haar, blau gekleidet und silbern
~mgürtet, die beiden Arme vom Ellenbogen an entblösst,
In der Rechten ein blankes Schwert, in der Linken ein
rothes Herz; Decken: schwarz-golden; II. der Greif
wachsend; Decken: blau-silbern.

Grafenstand 7. IV. 1741 für Bernhard Georg von
MikoBch, geheimen und Finanz-Konferenzrath. Derselbe
war auch in Mähren begütert.

(Wolny, Schles. Adel, cop. dip!.).

lUinekwitz von l'linekwitzbnrg. (Taf. 63).

S ta m m wa pp e n: Von Silber und Schwarz 3 mal
spitzenquer getheilt. Kleinod: Von Gold und Silber
geviertete Kugel, mit 5 abwechselnd silbernen und schwarzen
Btrauasfedem besteckt; Decken: roth-silbem und schwarz
silbern.

W a pp e n 1586: Geviertet mit dem Stamm wappen
als Herzschild : 1 und 4: in Gold gekrönter blauer Greif:
2 und 3 in Blau gekrönter goldener Löwe. 2 Helme: I.
der Greif mit dem Kleinod des Stammwappens zwischen
von Schwarz und Silber verwechselt getheilten Hörnern;
Decken: schwarz - silbern; H. geschlossener schwarzer,
mit silbernen Herzchen besäter Flug, vorne mit dem
Löwen aus 2 belegt; Decken: blau-golden.

Sächsischer Uradel. Kaspar und Ehrenfried v. M.
wurden am 16. V. 1586 mit dem Prädikate "von Minck
witzbnrg" in den Freiherrenstand erhoben. Nach Er
löschen ihrer Nachkommenschaft übertrug Ferdinand BI.
1646 die freiherrliehe Würde auf einen Enkel ihres
Bruders Friedrich, den kgl. böhmischen Appellationsrath
Hanns Friedrich v. M. auf Drehraa in der Niederlausitz
und Lukow in Mähren. Ein Herr v, M. 130111630 Lnkow
gekauft haben. Seit 1655 erscheint Banns Friedrieh als
Besitzer, dessen gleichnamiger Erbe das Gut 1710 v~

kaufte. Hanns Adam v. M. besass1682-1683 Biskupits,
Die freiherrliche Linie erlosch 1842 im Mannesstamme,
die adelige blüht noch.

(Wolny IV, Sibmacher, Schles. Adel).

t lt.Iingooi. (Taf. 63).

W a p pe n : In Blau ein silberner Balken, begleitet
oben von 2, unten von 1 goldenen Stern. Kleinod: 3 blau
silbern- blaue Stlaussfedern; Decken: blau-silbern.

Der k. k. Protomedicus in Mihren, 'I'homas von
Mingoni kaufte das im Jahre 1620 dem Wilhelm von
Bupa eonfiscirte Gu.t Bonits imZnaimer Kreise. Nach
seinem Tode 1750 erhielten das Gut seine Söhne Frans
Ferdinand und Anten Ferdinand , die beide 1676, resp,
1682 ohne Erben starben und Bonits fiel an das Land
recht.

lWolny III, Sibmacher).

lUiniati von Campoli. (Taf. 68).

W 31 PPe n: Geviertet mit gekröntem "blauem Mittel
schild , darin ein goldener Schrägbalken , begleitet oben.
von sechseckigem goldenem Stern, unten von goldenem
Halbmond. 1 und 4 in Gold gekrönter schwarzer Doppel
adler; 2 und 8 in Silber eine von Gold und Roth ge
spaltene Lilie. 2 Helme, beide mitblaa-roth-grün-gcl
denen Decken: I. goldener Stern; H. die von Gold und
Roth gespaltene Lilie.

Erbbrief über das Gut Ptin 4. I. 1631 ftir AntoD
Freihelm v. M. Freiherrenstandsbestätigung und Inccß&t
10. V. 1640· für A.nton und seine Söhne Jchann Baptilt
und Franz Fortunat. Anton Frhr. v. M. kais. Knep
rath, Oberst und Bequartirungl-Commiuir in Mihren,
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Mladielt0w" (Taf. 64).

W a Pp e u: Gespalten; hinten schräg- gegittert, mit
einem Balken belegt.

Uradel. Der ~tammsitz war Mladiegow (Blosdcrf)
auf der Domäne Trüban,

(Worzikowsky'sehe Sammlung).

Mnissow8kj von 8ebnzin (MniaovskY). (Taf. 64).

W a p p e n : 3 (2. 1) Hufeisen, die oberen mit dea
Enden aufwärts, das untere abwärts gestellt.

Alte böhmische Familie. Nach Schimon erhielt der
Appellatiousrath Rafael M. T. S. 1628 den Rittel'8taad,
doch enthält das Wiener Adels-Archiv keinen Akt darüber.
Kaiser Perdinand H. schenkte 1628 das dem Johann V&D.
Olbramowtcs und seiner Gattin Anna von Zahradek wegea
Betheiligung' an der Revolution confiseirte Gut Wölking
im Iglauer' Kreise dem Prager Appenationsrathe BafaeI
M. v, S., der es 1637 verkaufte.

(Wolny VI, Behimon, W &lzikowsky'scbe Sammlu,ug)..

ge-mit Mislitz I

Mittrowsky von Mittrowitz (Taf, 64).

S t a m m w a Pp e n : In Roth ein silberner Pfahl.
Kleinod: von Roth und Silber verwechselt getheilte
Hörner, besteckt mit je '6 Lanzenspitzen verwechselter
Farbe; Decken: roth-silbern,

Wappen 1769: Schild wie oben. 3 Helme mit
roth silbernen Decken: I. wachsender silberner Löwe, ein
Schwert schwingend; II. Kleinod des Stamm wappens ;
IlI. wachsender natürlicher Löwe, ein Schwert schwingend.

Böhmischer Ritterstand 1452 für Bohnslaw v, M.;
böhmischer Freiherrenstand 26. V. 1705 für M'aximilian
Ritter v. M., Landeshauptmannschafts-Assessor in Schlesien
und 12. IH. 1716 für Ernst Mathias, königl. Oberamts
Commissär; erbländiseher Grafenstand 22. IV. 1767 für
Joseph Freiherrn von Mittrowsky. k. k, Oberstwacht
meister und 11. IX. 1769 für die Brüder Maximilian
Joseph, k. k. Feldmarsehallieutenant und Johann Baptist,
mähr. Gubernialrath.

Geschlecht des böhmischen Uradels, als dessen
Stammhäuser Nemysl und Mittrowitz betrachtet werden.
In Mähren werden sie zuerst 1470 erwähnt und haben
dem Lande bedeutende Männer geschenkt.

Gegenwärtig besitzt der Chef der mähr, Linie, der
k. u, k. Geh.-Bath und Major a, D. Graf Wladimir im
Lande Pemstein, Bozdnka und Sokolnitz.

Näheres s. im Böhm. und Schles. Adel.
(Wolny).

!lita von Radostin. (Taf. 63).

I : An einer schräglinken abgeledigten
Schindel Eidechse hinauflaufend; Kleinod: vor 3
Stranssfedern die Schildfigur quer nach links.

W a pp e n II: In Blau ein goldener Schrig-links
balken, mit der grünen Eidechse belegt.

Diese Familie hatte in der Kirche zu Ostrow bei
Schloss Saar ihr Erbbegräbniss und waren zu Paproeky'a
Zeit Peter, Johann und Michael M. v. R. dort begraben.
Am Leben war damals Jakob, vermählt mit Iudith Pule
zar von Pararzow.

Die Familie war im 16. und 17. Jahrhundert im Be
sitze des Dorfes Radestin im Iglaner Kreise.

(Wolny VI, Paprocky).

Mjlnj.o1llfsJli:Y von Laznik. 63).

Wa pp e n : Oberhalber geharnischter Mann, einen
Strallssfederbusch anf dem Helme, mit der Rechten ein
Schwert über die Schulter gelegt haltend, die Linke in
die Seite gestützt. Kleinod: die Bchildesfigur.

Altes mährisches Geschlecht. Johann M. v. L. auf
Mauchnitz 1497- um 1510. Er kaufte 1498 Uhfitz, das
1570 im Besitze des Johann sen. Prazma von Bilkan war.
J ohann war mit Marketa von Zasbzizl vermählt und
hatte einen Sohn Heinrich, der die Dorothea von Bobolnsk
heiratbete. Aus dieser Ehe gingen zwei Söhne Johann
und Heinrich und eine Tochter Maria hervor. Um 1586
nannte sieh Wenzel M. v. L. nach dem Gute Zdisslawitz
im Hradischer Kreise.

(Wolny IV, Paproeky).

!linka (Mincz) von Zarnssi(Oz (Zarusic) (Taf. 63).

W a pp e nr . In Grün ein rother Fuchs aufrecht.
Kleinod: die Schildesflgur. (Decken ?). Die Domäne
Kunstadt war 1558 . 1560 im Besitze des Matthias M. v. Z.

(Paproeky, W olny II).

Mlrbacb. - Hft.rtr. (Tar. 63).

S ta m m w a pp en : In Schwarz ein silbernes Geweih.
Kleinod: die Schildesfigur ; Decken: schwarz-silbern.

Vereinigtes Wappen Mirbach-Vorst-Gudenau : Von
Silber und Schwarz geviertet; 1 und 4 je 4 In's Kreuz ge
stellte schwarze Ringe, auf den äusseren je eine schwarze
Merlette sitzend (Vorst-Gudenau}; 2 und 3 Stammwappen
Mirbach. 2 Helme mit schwarz- silbernen Decken:' I.
zwischen offenem schwarzem Flug eine schwarze Merlette;
n. das Geweih. Schildhalter: goldene Greife, der rechte
golden bordirte silberne Fahne mit Feld 1, der linke eine
golden bordirte blaue Fahne mit einem goldenen Lind
wurm (Draehenfels) haltend.

Ernst Hnbert Graf von Mirbach-Harff, aus dem Hause
der Freiherren von der Vorst-Lombeck und Gudenau,
Burggrafen von Draehenfels, besitzt in Mähren Ziadlowitz
mit Augezd, Halb-Braune, Lexen und Kalten-Lantsch,
sowie Daubrawitz.

Die Familie Mirbach erhielt am 15. X. 1840 den
preussischen Grafenstand nach dem Rechte der Erstgeburt
aus adeliger Ehe, erlosch jedoch am 19 Dezember 1849
und wurde der Grafenstand mit dem Namen Mirbach
Barff (den Namen nahm die ganze Deseendens an) auf
die Person des Bichard Freiherrn von der Vorst-Lombeck
und Gndenau, vererblich nach dem Rechte der Erstge
burt und verbunden mit dem Besitze des Pideicommfsaes
in Bheinprenssen, mit Diplom dto Charlottenburg 13. IV.
1850, übertragen. Der älteste Sohn Johann Wilhelm starb
am 19. Juni 1882 unvermählt und der Besitz und Titel
giengen laut Diplom dto. Berlin 27. In. 1885 auf den
gegenwärtigen Besitzer über.

Derselbe ist Ehrenritter des Deutschen Ritter-Ordens
und mit Wilhelmine Gräfin von Thun und Hohenstein
vermählt, aus welcher Ehe 6 Söhne und 4 Töchter ent-
8pl'OSSen sind. .

S. auch den Artikel VOl'st-Gudenau.
(GrM. Taaehenbueh, Acten im k. k. Adels-Arehiv,

Tittel).
Miroslaw i auch lW.sliez. (Tal. 68).

Wapp e n: 3 (2, 1) pfahlweiae aufwärts gestellte See
blAtter.

erhielt geJlanntEm El'bbrief über
der 1620 dem

eonfiscirte Gut zu dem er 1635 noch
Seine Söhne den Besitz 1679.

(Wolny V, eop.
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M4]~kI'sk:y z Mokreho. (Taf. 65).

W a p p e n: In Blau ein pfahlweise aufwärts gerichte..
ter schwarzer Pfeil. Kleinod: Achtender-Geweih, die
rechte Stange schwarz, die linke blau; Decken: schwarz..
blau.

Klemens 1413.. Michael Bogoyaki von Rogoznik war
mit einer Mokrskä z Mokreho vermählt. Anna Mökrska
z Mokreho war die Mutter des Johann Goczalkowsky
von Goczalkowiez.

(Paproeky).

von Landstein und GreiWeno·
64 65).

e n 1 6 SO: Geviertet mit blauem HelrZS(lhil,d,
ein gekrönter doppelsehwänsiger
4: in Gold
golden Stirnbinde ; 2 und 3 von Roth
Silber schräg getheilt. S Helme: 1. das """U''''''JLA-
bild; Decken: schwarz-golden; II. blauer Spitzhut,
aufgeschlagen. mit silbernem Knopf oben, aus S
blaue Stranssfedem hervorgehen; Decken: blau-silbern;
III. 2 Hörner, 4mal von Roth und Silber getheilt; Decken:
roth-silbem.

Wa Ppe n 163 1: Geviertet mit goldenemHerzsehlld.
darin das Mebrenbild , 1 und 4 in Blau gekrönter doppel
schwinziger goldener Löwe; 2 und 3 von Roth und Silber
6mal schräg getheilt, 3 Helme wie oben.

Freiherrenstand 24. V. 1630 für Ferdinand von
Mohr zu Liehtenegg auf Landstein ; Freiherrenstand 4.
X, 1631 fllr Max Mohr, Freiherrn auf Landstein, Lichten
egg und Greiffen ; Grafenstand 15. I. 1650 für Max Frei
herrn v, M.

Alte Tiroler Familie, die kurze Zeit in Mähren be..
gütert war. Der k. k. Hauptmann Perdinand M. v. L.
kaufte 162'1 das Gut Neu-Meseritschko im Iglaner Kreise.
Max Freiherr v. M. verkaufte es 1638.

(Wolny VI., Sehimon, eop, dipl.).

Mohrweiser. (Taf. 65).

W a p p en : Von Silber und Blau g~viertet; 1 und
4 von einem blauen Schrägbalken durchzogen; 2 und S
rechtsgewendeter silberner Wolf. 2 Helme mit blau
silbernen Decken: J. der Wolf wachsend; H. 3 blau
silbern-blaue Stranssfedern.

Ritterstand 28. I. 1804 für J ohann Mohrweiscr,
Wirthschaftsrath des Kardinals Erzherzog Rudol!, Erz
bischofs von Olmütz, über Ansuchen des Brzherzogs. Jo
hann Ritter von Mohrweiser kaufte die Güter Lauczka
und Podoly , welche sich gegenwärtig im .Besitze der
Erben nach Adam Ritter von Mohrweiser befinden.

(WoIny, Tittel, Behimon, eop. dipl.),

Mollart (1101art). (Taf. 65).

S t a m m w a pp e n: In Blau ein linksgewendeter sil
berner Hund mit goldenem Halsbande, darüber 3 goldene
Sterne neben einander. Kleinod: der Hund sitzend;
Decken: blau-silbern.

W a PPe n 1 571: Gevierten; 1 und 4 das Stamm..
wappen; ~ und 3 in Blau über natürlichen WeUen ein
goldenes Castell mit offenem T·hore und einem Zinnen
thnrme (Thurn): 2 Helme mit blau-silbernen Decken:
I. Mollart ; H. ein geharnischter Schwertarm (Thnrn).

Wa pp e Q. 1654: Schild wie 1571, nur mit goldenem
Herzsehild, darin der kais. Doppeladler, mit den goldenen
Initialen "F III." auf der Brust. 3 Helme; I. und ill.
wie oben; 1I. derselbe Adler, wie im Herssehild. Decken:
schwarz-golden.

Die Mollart stammen aus der Frauehe Comte, woher

.!t.Iodrziez (Modfic) I. (Tat 64).

W a p p en : Ein Sehräglinksbalken , begleitet oben
von einem Flügel, unten von 3 dem Balken gleich ge
stellten Wecken.

Mährischer Uradel. Meinhard v, M. 1288.
Die Brüder Frank und Heinrich v. M. 1274 und

1307.
(Wolny II., Worzikowsky'sche Sammlung).

Mniszek"Buzenin.

W ap p e n: In Roth eine silberne Rose; Kleinod:
Behildflgur ; Decken: roth-silbern.

Dieses alte polnische Geschlecht des
erhielt den polnischen Adelstand ddto.
1598, den österreiehiseh-galialaehen Grafenstand
n. 1783 und das mährische Ineolat am 18. X. 1800.

Der k. k. Geh. Rath Stanialsus Graf von Mniszek
kaufte im Jahre 1'199 das Gut Frain mit Burg Nenhäusel
in Mähren, welches noch heute im Besitze der Familie
befindlich.

(Wolny GrätI.. Taschenbuch, Gritener u. Hilde-
brandt).

ltIodrziez (Mdofic) 11. (Taf. 64).

W a p p e n: In Blau zwei goldene Balken, zwischen
ihnen zwei goldene Rosen neben einander, im Schildes
fuss eine goldene Rose.

Geschlecht des mähriechen Adels, das sich im 14.,
15. und 16. Jahrhunderte nach dem :l\Iarkte Mödritz
(Modrzicz, Modfic) im Brünner Kreise nannte, ohne da
selbst Besitz zu haben.

(Wolny H., vVorzikowsky'sche Sammlung).

t :Mohl von Mühlrätllitz.. (Mol von Modrzelicz).
(Taf. 64).

Wa p p e n I: getheilt ; oben in Roth 3 balkenweise
gestellte silberne Rosen; unten von Schwarz und Silber
(4 : 4 auch 6 : 3) geschaeht, Kleinod: aus liegendem
silbernen Monde 6 (3 - 3) rothe Beiher-, auch Strauß
senfedern, die Federn auch golden; Decken: schwarz
silbern und roth silbern

W a pp en II: Schild wie oben i Kleinod: auf dem
nagekrönten Helme schwarzer Federköcher (Blazek spricht
es als Becher an), mit 3 silbernen Reifen umgeben, da
raus die 6 rothen Reiherfedern ; Decken: sehwars-sllbern
und roth-silbern.

W a p pe n BI: Im rothen Schildeshaupte 3 balken
weise gestellte silberne Rosen; unten von Schwarz und
Silber (4 : 4) gesehaeht, 2 Helme, auf jedem aus liegen
dem silbernem Monde 6 (3 - 3) rothe Btraussfedem;
Decken: roth-silbem und schwarz-silbern.

W a p P e n IV: Schild wie bei III, aber golden bor
dirt. 2 ungekrönte Helme, auf jedem aus nach enssen
gesichtetem liegendem silbernem Monde 6 silberne Reiher
federn ; Decken: schwarz-silbern und roth-silbem. Schild
halter: zwei)1 ohren mit blau-silbernem Federschurz , in
der äusseren Hand einen Bogen.

Altes schlesisches Geschlecht, im zweiten Deeennium
dieses Jahrhunderts im Mannesstamme erloschen.

Wenzel von Mohl erhielt am 9. 11. 1615 den
böhmischen, Friedrieh am 1. V. 1'143 den preussisehen
Freiherrenstand.

Das Stammhans war Milhlrädlitz im Kreise Lüben
in Prenssisch-Schlesien.

Obengenannter Wenzel beaasa 1610-1614- das Gut
.,Kwassitz im Hradiseher Kreise.

(Wolny IV., Schimon, t Adel von Prenes. Schlesien).
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Pfe,rde:kol)f mit Hals. Schildhalter: gekrönte
mit Kränzen umwunden mit der

einen natürlichen

1tIOl'awano 65).
Wappen: Eine Rose.
Mihrischer Uradel mit dem Dorfe N. auf der

Domäne Bachlowits im Hradiseher Kreise als Stammsitz.
1324 die Brüder Stephan , Hieronymus und Slawibor

von Morawan. 1353 Hedwig v. M. 1370 Friedeich v, M.
Um 1380 Dietrich. 1391 Johann. 1408 die Schwestern
Elisabeth und Anna. 1412 Katharina.

(Wolny IV., WorzikowskY'sche Sammlung).

Der k. Oberst Johann von Montrochier kaufte
1643 das Gut Kirel»Wiedern im Kreise und ver-

es 1649 wieder. Johann Ernst v, war
Besitzer von Ober-Kaanitz im Znaimer Kreise

und 1665-1676 auch von Lissitz im Brünner Kreise.
(Wolny, '1'"<.",,,,',,,,,,1,0 Sammlung).

MOl'awetz (Pergamaseo v, 'M.). (Ta!. 65 66).
W app e n I: Von Roth und Gold geriertet mit

goldenem Herzschild , darin auf grünem Dreiberg ein.
golden umgürterter :Mohr mit goldenem Bund auf dem
Kopfe. mit der Rechten sich auf den Bogen stützend, in.
der Linken einen grünen Papagei, der einen goldenen
Ring um den Hals und einen ebensolchen im Schnabel
hat; 1 und 4. silberne Rose; 2 und 3 gekrönter schwar
zer Adler; 2 Helme: I. auf grünem Dreiberg zwischen
offenem Flug, der rechts von Gold, Both und Schwarz
und links von Schwarz. Silber und Roth getheilt ist, ein.
Rosenstock mit 3 silbemroth- rothen Rosen; Decken: sehwarz
golden; 11. auf grünem Dreiberg der Mohr aus dem
Herzschild ; Decken: roth-silbem.

W a pp e n II: Geviertet von Roth und Gold mit sil
bernem Herzschild , darin der Mohr auf dem Dreiberg
wie oben; 1 und 4 eine silberne Rose; 2 und S
hervorgehender gekrönter schwarzer Adler. 2 Helme:
I. wie oben, nur die seitlichen Rosen auf den Flügeln;
n. wie oben.

Adelsbestitigung 23. XI. 1641 für Johann Baptist
Pergamasco von Morawetz ; alter Ritterstand 22. XI. 16M
für denselben; Freiherrenstand 12. III. 1718 für Franz
Kashnir Ritter v, M., einen Enkel des Vorigen.

J ohann Baptist Pergamasco (auch Pergamesco , Ber
gamesco, Bergameseo) ein lombardischer Handelamann,
kam 1620 nach Mähren, wo er die Herrschaft Morawetz
mit Burg Mittrow und das Gut Unter-Liboehau erwarb.
Er erhielt am 26. IX. 1629 das Incolat und 1641 eine
Adelsbestitigung mit dem Praedicate Morawetz ; bei der
Verleihung des alten Ritterstandes wird er nur, mehr
Johann von Morawetz genannt und der ursprüngliche
Name erscheint gar nicht mehr, Jobarm Baptist starb
1670 und wurde von seinen Kindern Johann Kasimir,
Clara Maria und Caeeilia Benata beerbt. Der Sohn J ohann
Kasimira, Franz Kasimir vereinigte wieder den ganzen
Besitz und trat ihn 1744 seinem Sohne Karl Freiherrn
von Morawetz, Hauptmann des Iglauer Kreises, ab, der
sämmtliehe Güter verkaufte.

(Wolny VI., Notizenblatt 1869, cop. dipl.).

Jlol'ziez (Moric). (Taf. 66).

Wa p p en : Ein Wurfeisen. .
Mährischer Uradel mit dem Orte gl. N. im Olmützer

Kreise als Stammsitz. 1238 Przedibor v. M. 1286 Jaros
Iawa, Tochter Sobieslaw'a v. M. Johann v. M. t um 1398;
er war aus der Familie von Nieezicz und hatte einen
Bruder Nikolaus.

(W olny V., W orzikowsky'sche Sammlung).

1tIoDtelabbate uDd • ltlontelabbate.
(Taf.

Wappen Montelabbate: Geriertet: 1 und 4 in
Gold auf grünem Boden ein belaubter grüner Baum;
2 in Roth und 3 in Blau ein abgeledigter goldener
Sparren, begleitet von 3 (2, 1) liegenden goldenen Mon
den. Krone.

Wappen Wengersky- Montelabbate: halb
gespalten und getheilt mit gekröntem geviertetem Herz
sehtld; in diesem 1 und 4 in Silber belaubte grüne Eiche
auf grünem Boden; 2 und 3 das Feld 2 vom Stamm
wappen ; Hauptschild : 1 in Gold ein schwarzer Adler i
2 in Roth 3 silberne Pflugscharen in's Schächerkreuz ge
stellt und im Vereinigungspunkte durch eine silberne
vierblättrige Rose zusammengehalten; 3 in Schwarz zwei
gegengekehrte schwertschwingende goldene Löwen. Klei
nod: wachsendes silbernes Einhorn, den Hals mit rothem
Turnierkragen (die Lätzen aufwärts) belegt; Decken:
schwarz-golden und roth-silbem.

'I'hereae Gräfin v. M. kam 1772 in den Besitz von
Napagedl. Sie vermählte sich 1774 mit Johann Ludwig
Grafen von Oobenzl und hlnterliess die Herrschaft 1824
ihrer Nichte Franziska Gräfin von Btoekau, geb, Gräfln
von Fünfkirchen. .

Johann Graf von Wengersky erhält 30m 8. VI. 1805
die Bewilligung, Namen und Wappen seines Oheims
Franz Grafen Montelabbate, der als Letzter seines Stammes
gestorben war, mit dem eigenen zu vereinigen.

(Wolny, Gritzner u. Hildebrandt, eop. dipl.).

Wilhelm um 1491 Gesterreich Der-
selbe wurde 2. 1571 in den Reichsfreiherrenstand
erhoben. Den Beiehe- und erbländisehen Grafenstand er-
hielt Peter Reichsfreiherr von Mollart vom Kaiser
Ferdinand IH. 22. IV. 1654 für sieh
und seinen Bruder Frans In Mihren erhielt letz-
terer durch seine Gattin Gräfin von Althann den

von Oslawan in das von seinen
im J. 1712 verkauft wurde. erwarb 1684

Peter Graf von Mollart den Besitz von Bonitz im Znaimer
vermachte zwei Jahre seinem

Bruder Frana Mal: Sohn Ernst ver-
kaufte es 1699.

Das erlosch im Mannesstamme mit Johann
1761 und mit dessen Schwester

verm. mit J ohann Btephan
Me:ralri2Jlia-Gri:l1'e],li, auf dessen Familie der

JIODseo (Taf. 65).

W a pp e n : Im blauen Schildeshaupt 3 gestümmelte
rechtssehende goldene Adler; darunter von Roth und
Silber gesehaeht mit grünem Dreiberg im Schildesfuss,
auf dem mittleren Hügel eine Kornstaude mit 3 Aehren.
Kleinod: zwischen von Roth und Silber gesehachtem
offenem Flug, der Dreiberg mit der Kornstaude ; Decken:
roth-silbem,

Adelstand 1. XII. 1780 für Dr. [ur Joseph Wratis
law Monse, Advokat und Professor zu Olmüts , Besitzer
des Freihofes zu Klein-Urhau.

(Wolny, cop. dipl.),

1tIoDtl'oehiel'o (Taf.65).

: Gespalten j vorne von Roth und Silber
lentr&c.bt geweekt , hinten geviertet ; 1 und 4 von Roth
ud Gold iumkrecht geweckt; 2 und 3 in Silber 4. (2, 2)

schreitende Löwen. 2 Helme mit 10th-goldenen
, I. geharnischter Schwertarm pfahlweise; n. blauer
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Morzin. 66).

'.v a pp en I (Mohr): In Silber ein gekrönter Mohren
kopf mit gestümmelten Armen, goldenen Ohrringen und
goldener Halskette. Kleinod: Schildesfigur.

Wa p P e n 1 562 (Morzin): Geriertet; 1 und 4 das
Stammwappen ; 2 und 3 in Roth eine dreisinnige silberne,
sohwars gefugte Mauer. Kleinod: der Mohrenkopf zwischen
offenem von Roth und Silber verwechselt getheiltem
Fluge; Decken: roth-silbern.

Wa Pp en 1 6 32: Schild wie 1562 mit blauem Herz
sehild, darin eine goldene Lilie. 2 Helme: I. wie 1562;
Decken: blau golden; H. die Lilie zwischen von Gold
131au verwechselt getheilten Hörnern; Decken: roth
silbern.

Wa p p e n 1636: Schild wie 1562 mit goldenem
Herzschild , darin gekrönter schwarzer Doppeladler.
3 Helme; 1. und III. wie 1632; H. der Doppeladler;
Decken: blau-golden und roth-silbern,

Reichsritterstand 18. VIII. 1562 für Mathäus v. lI.;
Beichsfreiherrenstand 10. V. 1632, böhm.enäbz-achles. In
colat 15. X. 1632 und Reichsgrafenstand 18. VIII. 1636
für die Brüder Rndolf und Panl v, M. Dieselben erhielten
30m 18. H. 1642 eine Bestätigung des Grafenstandes.

Die Familie hiess ursprünglich Mohr und wurde
der Name später in Morzin geändert.

Paul Graf von Morzin kaufte 1680 die Güter Ra
tibofitz und Roth-Hartikan im Znaimer und 1681
Neu-Meaersiozko im Iglaner Kreise. Letzteres trat er
schon 1683 seinem Sohne Ferdinand ab, der es 1688 ver
kaufte. Panl Gf. v, M. starb 1689 und die Gtiter im
Znaimer Kreise kamen an seinen dritten Sohn Ferdinand
l1a.thias, der sie noch im selben Jahre verkaufte.

Die Familie ist im Mannesstamme erloschen.
(Wo)ny, Schimon , Böhm. Adel, t Adel von Preuss,

Schlesien).

Mosehlitz. (Tar. 66).

W a pp e n: In Gold ein schräglinks gelegter schwarzer
Adler. Kleinod: die Schildfigur ; Decken: schwarz-golden.

Der k. k. Rittmeister Georg Wilhelm Ritter von
Moschlitz kaufte 1693 das Gut Nen-Mesefitsehko im Ig
lauer Kreise. Aus seiner Ehe mit Anna Bosalia von
Seholz gien gen zwei Söhne Ernst Wilhelm und Karl
Heinrich hervor. Die Witwe und die Söhne erbten nach
dem Testamente vom 20. April 1696 das Gut und liessen
es 1698 durch das Landrecht verkaufen.

(Wolny VI., cop. dipi).

t MOSSOW8k)' von Morawzein (MOBsovsky von
Moravcin. (Taf. 66).

W a pp e n : In Roth zwei von einander gewendete
silberne Steigbäume pfahlweise. Kleinod: 5 abwechselnd
roth- silberne Stranssfedernj Decken: roth-silbem,

Geschlecht des schlesischen Uradels, mit David M.
v, M., t 1636, im Mannesstamme erloschen. Die Familie
war auch in Mähren begütert.

(Paproeky, Wolny, Böhm, Adel, Bchlee. Adel).

l'108il~z (Mostic). (Taf. 66).

Vi! a pp e n : In Silber ein schwarzer Flügel.
Mährischer Uradel, dessen Burg Mosticz auf der

Domäne Gross-Meseritscb stand.
. Znata, Buczek und Bunek v. M. 1359. Bunek v. M.

war auch in Beranau begütert.
(WoInS·; VI., WoriiJ!,:owskj"sche Sammlung).

Moteyl von Reiehenf'eld. 66).

W a pp e n : Schräg getheilt ; vorne in Gold schwarzer
Löwe; hinten in Schwarz längs der schrägen 'I'heilungs
Iinie hervorgehende goldener Adler wachsend: Decken:
schwarz-golden. .

Adelstand 12. I. 1788 für Kar! Johann Moteyl
mähriseher Landesbuchhalter. Derselbe besass 1795-1799
das Gut Hluehow im Olmützer Kreise.

(Wolny V., Sehimon, cop. dipl.),

t ltlottet. (Taf. 66).

W 30 pp en : Geviertet i 1 und 4 getheilt; oben in
Silber ein natürlicher Fuchs und ein ebensolcher Löwe
gegen gekehrt wachsend; unten in Silber 3 rothePfähle;
2 und 3 das Diesbaeh'sche Wappen: in Schwarz ein
stiegenförmig gezogener goldener Schrägbalken. oben und
unten von je einem rothbewehrten goldenen Löwen be
gleitet. Der ganze Schild goldbordirt, Krone.

Aus dieser erloschenen Familie war Alesander Graf
von Mottet 1824 -1838 Besitzer des Gutes Nezdenitz im
Hradischer Kreise.

(Wolny IV., Gritzner u. Hildebrandt).

Mra(,·zek. von Löweneek.. ('faf. 66).

W a pp e n : Geriertet; 1 und 4 von Blau und Silber
zweimal schräg getheilt ; 2' und 3 in Silber gekrönter
goldener Löwe, eine blaue Kugel haltend. Kleinod: offener
Flug, die Federn des rechten Flügels abwechselnd schwarz
und golden, die des linken abwechselnd roth und silbern.

Adelstand 15. VI. 1686 für Btanislaua Mraczek,
Hauptmann der Herrschaft Herzmanmleatec und Bürger
zu Olmütz,
. (Schimon, cop, dipl.).

lJlrakes von No.koM' und LlezoM' (Mrakes
von Noskau und Litschan, Mrakesch, Mraksch, Maraksch).

(Taf. 67j. ..

S t am m wa Pp e n r In Silber ein rother Pfahl. Klei
nod: schwarze Hörner, mit je 3 silbernen Streusafedem
besteckt; Decken; roth-silbern. '

W a p p e n 1I: Geviertet; 1 und 4 das Stammwappen;
2 und 3 von Gold und Blau gespalten. 2 Helme; I. un
geklönt: Kleinod und Decken des Stammwappens ; H. 4...
abweehselend goldene und blaue Straussfedem i Decken:
blau golden.

Altes oberschlesisches Geschlecht, das 1626 den Frei...
herrenstand erhielt. Peter M. v. N. kauft 1476 Budisehau
im Iglauer Kreis, in dessen Besitz ihm seine Söhne
Peter und Johann folgen. Letzterer erscheint 1500 a18
alleiniger Besitzer und hinterliess den Besitz seinem
Sohne Georg, der das Gut 1560 verkauft. Georg war mit
Margarethe Planknar von Kinsperk, Witwe nach Heinrich
von Drahotuss vermählt. Die Brüder Peter und Johann
verkaufen 1490 die Feste Litawa , die Feste O1ssy und
die öden Burgen Wiezkow und Kossikow an Wilhelm
von Perustein.

(Psproky, Wolny, t Adel von Prensa-Bchlesien).

ze lJIs8tieniez (Mstenic). (Taf, 67).

Wa Pp e n : Ein Schwan auf einem Kissen.
Heinrich von Wlessim lies 1546 das Gut Skalitz im

Znaimer Kreise der Dorothea ze Msstieniez intabuliren,
welche das Gut 1556 ihren zwei älteren Söhnen Albrecht,
und Wenzel letztwillig zudachte. 1564 war das Gut im
Besitze des Heinrich von Kunstadt. ' '

(Wolny III.. Wappensammlung des F.-M).
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l'fIühleDf!1Idorf'.

e n : In Blau ein goldener Löwe in beiden
orderprauken ein sechsspeiehiges silbernes haltend.

mit blau-goldenen Decken: 1. geschlossener
, vorne von Gold und Silber gethellt, hinten blau i

Löwe wachsend.
Böhmischer Adelstand 1733, Ritterstand 1744. Johann

Georg von Mühlensdorf kaufte 1761 die beiden Güter
Kostelletz und Ziadowitz und verkaufte dieselben 1766
wieder. .

(Wolny IV., Bchimon, Böhm. Adel).

lflüller "I'OD lYJÜhlbaeh. (Taf. 67).
Wa p p e n: Von Schwarz und Gold getheilt mit einem

natürlichen !fühlsteine. Kleinod: wachsender doppel
schwänziger goldener Löwe, in der Rechten das zu einem
Mühlstein gehörige Obereisen ; Decken: schwarz-golden.

Adelstand 8. Ir. 1627 für David Müller, Incolat 30.
. . 1650 für Johann Wilhelm Müller von Mühlbach.

J ohann Wilhelm Müller von .Mühlbach, minderer
Landschreiber von Mähren, kaufte 1658 das Gut Dukowan

Znaimer Kreise. Nach seinem Tode kam es an seine
zwei Töchter von denen es die Aeltere, Judith Maria
Gattin des J ohann Tiburtius Rzlkowsky von Dobrzics
laut Vergleich am 6. Oktober 1681 allein übernahm.

. .(Wolny III., Bchimon, eop. dipl.).

(Taf. 67).
W a pp e n 1 744: Von Silber und Roth gespalten

mit einem Sparren verwechselter Farbe, dieser mit 3
natürlichen Eicheln belegt. Kleinod: aus roth-schwars
silbernem Wulste ein rother und ein silberner Flügel, je
mit einem schrägeinwärts gerichteten Balken verwechsel
ter 'Farbe, auf dem die 3 Eicheln angebracht sind, be
legt: zwischen dem Fluge ein grün bekränzter, schwarz
gekleideter bartloser Mannesrumpf , ein silbernes Kreuz
auf der Brust, die Augen mit roth-silberner Binde ver
bunden; Decken: roth-silbern und schwarz-silbern.

Wappen 1794: Geviertet; 1 und 4 das Stamm-
. wappen; 2 und 3 in Blau zwei schräg gelegte, mit 3
goldenen Ringen zusammengehaltene und an den Enden
auswärts gebogene goldene Stäbe. 2 Helme: I. Kleinod
des Stammwappens mit roth-silbemen Decken; Ir. zwischen
goldenem und blauem Flügel die schrägen Stäbe; Decken
blau-golden.

.Wap p e n 1881: Schild wie 1794; 3 Helme: J. und
III. wie 1794; H. gekrönter schwarzer Doppeladler;
Decken: .aehwars-golden. Schildhalter: zwei geharnischte
Ritter, der rechte mit roth-stlbemer Schärpe, einer rothen
und einer silbernen Btraussfeder auf dem Helme, in der
freien Hand einen von Roth und Silber gespaltenen
Schild, mit dem Mannesrumpf von Helm I, der linke mit
blau-goldener Schärpe, eine blaue und eine goldene Feder
auf dem Helme, in der freien Hand einen blauen Schild
mit den schrägen goldenen Stäben. Devise: Totus honori
et patriae.

Rittermässiger Reichsadelstand 28. IH. 1744 für Jo
hann J oaehim Georg Münch, knrtrierischen und bischöf..
lieh Worms'sehen Hof- und Regiemngs-Bath ; Reichsfrei
herrenstand 3. VII. 1794 für Joseph v, M. Beiehshofrath,
uohann Joaehim Georg, kurfürstlich 'I'rier'schen g-eheimen
Rath und Hofgerichts-Director und Konstantln Kar! J 0
seph, k. k. Feldkrlega-Kommissär, Grafenstand 27. VI.
1831 für den k. k. Minister Joaehim Ednard Frhrn.
v, M.

Konstantin Freiherr Münch von Bellinghausen war
mit Maria .Tosepha, Tochter des k. k. Hauptmannes
Christian Freiherrn von Gillern vermählt. Letzterer ver
machte seiner Tochter mit Testament vom 81. X. 1791
das Gut;· Koritschan und ihr Gatte erhielt auf Grund
dessen am -24. V. 1798 das Incolat . im Herrenstande.

Von den zwei Söhnen Konstantin und
Ersterer 1826 den der sich
gräflichen Familie Trauttmansdorff uöllJ.J1.UlölJ.

Der Dichter und Hofburgtheater-Direetor Freiherr
von Münch-Bellinghausen (Friedrich gehörte dieser
Familie an.

(Wolny cop, dipl.).

Mund)'. (Taf. 67).

Wa pp e n: Von Gold und Blau geviertet; 1 und 4
ein schwarzer Adler, auf der Brust den goldenen Namens
zug J. II.; 2 und ·3 auf grünem Boden ein weisses
Lamm. 3 Helme: 1. das Lamm wachsend; Decken: schwarz
golden; H. der Adler; Decken: schwarz-golden und blau
silbern; IH. das Lamm wachsend; Decken: blau-silbern.

Freiherrenstand 20 IV. 1789 für Wilhelm M., Be
gründer und Besitzer der ersten Tuchfabrik in Brünn,
wegen industrieller Verdienste. Die Familie besass in
Mähren Batsehita und die Erben nach Johann Freiherrn
von Mundy sind im Besitze des Fideicommissgutes Drno-'
witz, Der berühmte Arzt und Philanthrop Dr. Jaromir
Freiherr v. M. gehört dieser Familie an.

(Wolny, Sehimon, cop. dipl., 'I'ittel).

Jluoka ""Oll E,'wal1czlez (Eyvancic). ~ 'I'af, 67).

W a pp e n: In Blau auf goldenem Stern eine natür
liche Turteltaube mit einem goldenen Ringe um den Hals.
Kleinod: zwischen offenem Fluge die Turteltaube, über
höht von dem Sterne.

Uradel. Im Lande Mähren waren u. a, im Besitze
der Familie: ein Hof in Radlas bei Brünn 155~ des
Mathias, bis 1620 Wilhelm; Strutz 154:2 Mathias, 1571
Johann, bis 1609 Wilhelm.

(Paprocky, Schwoy, Wolny).

ltlurray. (Taf. 67).

W a p p e n : In Blau drei (2, 1) silberne fünfeckige
Sterne. Aus dem tingekrönten Helme wachsender grün
gekleideter Mann mit schwarzem Hute, die Linke in die
Seite gestützt, mit der Rechten ein schwarzes, golden
beschlagenes Jagdhorn an den Mund haltend; Decken;
blau-silbern.

In dieses gegenwärtig im !'Iannesstamme erloschene
Geschlecht kam am 16. IX. 1760 der österreieh.enieder
ländisehe Freiherren-, am 25. XI. 1761 der Grafenstand,
beides für Joseph de Murray. Derselbe erhielt auch am
19. IV. 1783 die Erlaubnis, das Wappen der älteren
Linie anzunehmen.

Die Familie war in Mähren begütert.
(Wolny, Gräfl, Taschenbuch, Gritzner und HUde

brandt).

ltluzlk ","on Bo.enreld. (Taf. 67).

W a pp e n: Von Blau und Roth schräglinks getheilt,
mit einem von Gold und Schwarz schräglinks getheilten
Löwen. Kleinod: offener Flug, rechts von Silber und
Roth, links von Blau und Gold getheilt; Decken: blau
golden und roth-silbern.

Wladykenstand 27. V. 1604: für Friedrich und 30.
VIII. 1605 für Absolon Muzik, Beide Bürger zu Hra
diseh.

(Sehimon, eop. dipl.),

Myczan von Klin,;stein und Rostoek .(Mycan)
(Taf.68).

Wa p p en: .Ein schwarzes Bnrgunderkrenz in Silber~
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gewesen.

68).

(NI'CeJrac:sky v,

68).

auf Myslil:>or:itz,

Worzikowsky'sche Sammlung).

Wappen: 3 (2,
Geschlecht des mähriechen

ete.

Kleinod. silberner .mit dem Bn:rg1:lßd.ed,relilz
: schwarz-silbern.

Böhmisches Stamme der J:i]'CmC)W'lc:r..e

Nassile Rost. (Ta!. 68).

Wa Pp e n : 3 (2. 1) liegende goldene Monde in
Alte Familie. Bernhard 1483 als Zeuge. :M.agd.!~leIila

war die Gattin Georgs Btoss von Kanniez.
(Paproeky).

Namiesst (Namest). (Tat

W a pp en : Ein Ankerkreuz.
Mährischer Uradel mit dem Orte gl. N. als Stamm

sitz. Ulrieh v, N. verschreibt 1356 seiner Gattin Mal
garethe 150 Mark auf Lnbienitz im Olmützer Kreise.

(Wolny, Worzikowsky'sche Sammlung).

Nassmierziez (Nasmeric). (Taf. 68).

W a pp e n : Ein aufrechter Wolf.
Uradel mit dem Dorfe Aschmeritz (Nasymeficze) ali

'tammsitz.
(Wolny Worzikowsky'sche Sammlung),

Nekess (Nekes) von Landek. (Taf. 68).

W a p p e n : Minotaurus, einen Pfeil vom ab-
aehieasend, Kleinod: Schildelfignr.

Nach Schimon erhielten die Brüder Leonhard, Johsnn,
und Joseph 25. V. 1571 den Adelstand, doch

sich im k. k. zu Wien kein Diplom

Blau ans silbernem Wasser im Sehil-
desfnaae J zwischen 3 Bohrkolbes an ihren l::Iteing4~lnJ

auffliegende silberne Kleinod: die
blau-silbern.

Alte ungarische Familie, in die 1625 der Gr;a.telilstli\nd
kam. Franz Graf von Nadasdy war 1762-1779 Besitzer
des Lehentheils von Holleschau. .1779 er
Gut an Barbars Gräfin von Erdödy. Leopold,
Joseph Grafen von Nadasdy erhielten am 8. IX. 174:4
das Incolat,

(Wolny IV., Gritzner und Hildebrandt),

N akfI!Jera. (Taf. 68).

n: Ein oberhalbes Pferd.
zu Olmütz alB Zeuge,

1547 als Zeuge. Hynek Peter
U.l.l:l.uu.Ilgtl.ll: der Stadt Mähr.-Trübau. Er

.lfolr41e:rung am nach St, Mathias 1582 an
Katharina
nach 'Inl"_. __ ~=_'L.

t Naehod. (Taf, 68).

W I: In Gold
sehwarser Kleinod: mit goldenem
Schrägbalken belegt; Decken: IC.l:1W~LrZ··!?01(le,n.

W a p p e n II: Von Gold und Silber qnadrirt ; 1 und
4: ein gekrönter doppelschwänsiger schwarzer Löwe; 2
und 3 ein schwarzes Burgunderkreuz. 2 Helme: 1. Klei
nod des Stammwappens ; 11. vor grünem Pfauenstutz auf
rothem Kissen ein silberner Fisch; Decken: schwarz
silbern.

Grafenstand 2. 1. 1657 für Perdinand Leopold von
Naehod und Lichtenburg , k. k, Kämmerer und Ritt
meister. Die Familie gehörte zum böhmischen Uradel

der Hronowiese) mit dem Stammsitze Naehod.
1338 aber war das Geschlecht im Besitze des
Brzeznik im Znaimer Kreise, von dem es auch

den Beinamen "Brzezniczky" annahm. 1338 bestiftetJessek
v. N. die Kirche zu Brzeznik. Er besass auch mit seinen
Brüdern Matthäus nnd Hron das Dorf Knnka. Matthäns
schenkt 1352 seiner Frau Anna das Petrowitz auf
der Herrschaft Rossitz.Jessek auch

Lew v. N. auf Krawihora 1379-1406. Margarethe
B. v, Witwe nach Jaroslaw von Langenberg, schenkt
1385 ganzes .Witthum zu Brzesnik ihren Söhnen.
Mll~rt!~,re1jh von .Brzeznik, Witwe nach Hynek von Otradics

einen Sohn Arkleb, dem sie 1390 einen 'I'heil ihres
Witthums in B. naehliess. Sie nahm 1407 die Söhne
ihrer Tochter Offka auf ihr Witthum in B. in Gemein
schaft. Heinrich' v. B. auf Krawihora schenkt 1407 dem
Lew einige Lehen zu Brzeznik. Heinrich v, N. auf Kra
wihora weist 1415 seiner Gattin Anna von SIefan
50 Mark in Brzeznik an. Elisabeth v, N. verkauft 1437
Gülten zu B. Anna v, N. auf B. nimmt 1437 ihren
Gatten Illrich von Hoatakow und ihren Sohn Matthias
in Gemeinschaft auf B. Ulrich v, N. und seine Gattin
Anna v, 'I'aikowicz 1498. Ihr Sohn Heinrich 1507, ~hr

Enkel Friedrieh 1532. Brzeznik und Burg Lamberg
waren im Besitze der Familie bis ] 548. Friedrich ver
mählte sich um 1554 mit Anna, der 'l'ocbterBes Pnta
von Lndaniez und der J ohanna von Zieretin. welche Ehe
kinderlos blieb. Zum zweiten Male vermählte er sich mit
Margaretha von Zwola und Goldstein ; aus dieser Ehe
stammten zwei Söhne Johann und Jaroslaw.; mit seiner
dritten Frau, Anna von Boskowicz , hatte er einen Sohn
Hynek, J ohann verheirathete sich im Jahre 1581 mit
Sibylla von Wartenberg , ans welcher Ehe die Söhne
Friedrich, Adam und Peter Wok hervorgiengen.

Heinrich v, N. 1542 auf Krzepitz ; 1584 auf Lissitz
und Tulesehitz ; er hatte einen Sohn Hron , dessen Ehe
mit Dorothea von Drnowiez aber kinderlos blieb. Lisaits
kam daher an einen Verwandten, Georg v, N., der es bis
1634 bcsass und seinem. einzigen Sohne Ferdinand Leo
pold Grafen von Nachod hinterliess. Dieser war mit Re-
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lSlgmWHJ N. v, L. schon 1490-1547 im
Brünner Kreise.

Die Zawisch und Wilhelm N. v. L. erwarben
1590 Zserawitz im Hradiseher das Wilhelm

1596 wieder verkaufte.

Neydek,

e n : einem ~cJtJ.räglinkl~ba,lk€in 3 Granatäpfel,
In mehrfach alte Familie.
(Paproeky).

Museums).

Neumann von Löwenstein. ~Taf. (9).

W a p p e n : Getheilt , oben in Gold zwei schwarze
Löwenköpfe; unten von Silber und Roth schräg geriertet.
Kleinod: Offener Flug, rechts von Gold und Schwarz,
links von Roth und Silber getheilt i Decken: schwarz
golden und roth-silbern.

Bittermäasiger Reichsadelstand 6. V. 1599 fül? die
Brüder und Vettern Melchior. Johann, Friedrich und An
dreas Neumann.

Die Familie war im Besitze eines Freihofes zu
Kwassitz

(Cop. dip!.}.

Nimptsch. (Taf. 69. 70).

S t a m m w a pp e n: Von Silber und Roth getheilt mit
einem in einen Fischschwanz endigenden Einhorn, dessen
obere Hälfte schwarz, die untere silbern ist. Kleinod:
das wachsende Einhorn; Decken: roth-silbern.

W 30 PPe n 1 660: Geviertet i 1 und in Silber zwei
offene goldenen Kronen über einander, die obere gestürzt;
2 und 3 das Stammwappen. 2 Helme: I. Kleinod und
Decken des Stammwappens ; H. goldener Drache mit auf
wärts gewundenem Stachelschwanze i Decken: blau-golden.

W a p p e n 1 699: Geviertet mit dem Stammwappen
l\Iittelschild i 1 und 4 in Silber die zwei Kronen i 2 in

auf rothem Schildesfusse schreitender goldener Greif;
3 in Blau auf rothem Schildeefusse natürlicher Palm
baum. 3 Helme: 1. der Greif; Decken: blau-golden i
H. eine silberne und eine schwarze Stranssfeder , Decken
blau-silbern (auch roth-silbernj , UI. Kleinod und Decken
des Stammwappens.

W app e n 1732: Gevierten mit dem Stammwappen
als Herzschild i 1 und 4 in Silber die Krone zwischen
zwei rothen Pfählen; 2 von Blau und Gold getheilt mit
einem natürlichen Wolfe, der einen abgebrochenen silber
nen Pfeil in den Vorderpranken hält; 3 von Blau und
Schwarz getheilt mit einem einwärts gekehrten natür
lichen Drachen. 3 Helme: I. der Drache aus 3 wach
send; Decken: blau-silbern; H. in's Visi"l gestellter natür
licher Wolf; Decken blau-golden; IIl. Kleinod und Decken
des Stammwappens. .

W a p p e n W ei her - N i m p t s ch : Quadrirt ; 1 in
Silber 8 rothe Rosen über zwei rothen Balken, deren
jeder auf der dem anderen zugewendeten Seite dreimal
gezahnt ist; 2 das Stammwappen ; 3 in Silber die Kronen;
4 in Blau zwei geschrägte goldene Yogelkrallen. 4 Helme:
I. Kleinod des Stammwappens ; H. 3 roth silbern-rothe
Straussfedern i Decken: roth-silbern ; III die Vogelkrallen ;
Decken: blau golden; IV. goldener Drache; Decken: blau
golden.

Geschlecht des schlesischen Uradels. Johann Fried
rieh v. N., k.· k. Generalmajor erhielt am 10. IH. 1660
den böhmischen Freiherrenstand ; er war auch Landes
hauptmann der Fürstenthümer Schweidnitz und Jauer.

Seine Söhne Johann Heinrich, k. k. geh. Bath und
Kämmerer, Landeshauptmann im Fürstenthum Glogau,
und Friedrieh Leopold wurden am 5. H. 1699 in den
bömisehen Grafenstand erhoben. Christoph Ferdinand Graf
von Nimptseh erhielt 1732 die Erlaubnis, sich "Graf von
Nimptsch, Freiherr von Fürst und Oelse" schreiben zu.
dürfen und eine Wappenvermehruog'.

Nezamylllicz. (Taf. 69).

e n: Deichselförmig getheilt.
Der Nesemyslits im Olmütser Kreise einem

Rittergeschlechte den Namen, das 1276-1871 vorkommt.
(Wolny V., Worzikowsky'sche Sammlung).

blaue
Ritterstand 28. V.

für Panl Ferdinand
(Sehimon, cop, dipl.).

Niering von Hocbheim. (Taf. 69).

W aP p e n : In Blau ein natürlicher schroffer
darauf ein achtstrahliger goldener Stern. 2 Helme
l>Ja,U-j~Ol'l1eIlen Decken: I. offener schwarzer II. zwei

des Frauzens-

Neuwall. (Tat. (9).

Wa p pe n 1 81 7 : In Blau auf grünem Dreiberge
goldener Löwe, beseitet von 2 goldenen Sternen. Kleinod:
wachsender schwarzer Adler i Decken: blau-golden.

Wappen 1824: Schild wie oben. 2 Helme mit
blau-goldenen Decken: I. wie oben; H zwischen blauen
Hörnern wachsender goldener Löwe.

Adelstand 80. X. 1817 für Markus Leidesdörfer mit
"von Neuwall" ; Ritterstand 5. VII. 1824 für denselben
mit. der Bewilligung, den Namen Leidesdorfer abzulegen;
Ineolat .28. 1I. 1884 für die Brüder Samuel, August und
Ignaz.
.. , .August und Ignaz R.' v. N. kauften 1820 die Herr
Ilchaft Klobank und beaassen sie noch 1842.

(Wolny H., Schimon, eop. dip!.).

Neumayer von Wintel·ber,;. (Taf. (9).

W a p pe n : Von Schwarz und Gold schräglinks ge
theilt mit natürlichem Einhorn. Kleinod: das Einhorn
wachsend i Decken: schwarz-golden.

Adelstand 6. VI. 1608 tür die Brüder und Vettern
Sigmund, Daniel und Gottfried Neumayer, sämmt

Bürger. Wiederholte Ausfertigung des Adels
briefes 1609 für die Brüder Johann und Gottfried.

Daniel N. v, W. kaufte 1610 von den Brüdern Johann,
.Kundrat und Wilhelm Ssleglowaky von Schützendorf das
Gut Jamny im Iglauer Kreise, verlor es jedoch wegen
Betheilignng 30m Aufstande 1620.

(Wolny VI., cop. dip!.).

t Neuhaus. (Taf. 68. 69).

en I: In Blau eine goldene Rose. Kleinod: die
Sehildesägur i Decken: blau-golden.

e n II: Geriertet mit dem als
H€,rZi~chHd; 1 in Blau ein Kranz von 8 gol-
denen und rothen Rosen i 2 von Gold und Blau getheilt i
3 in Blau unter goldener Krone gestürzter goldener Anker;
4- in Blau schräger goldener Anker. Kleinod: zwischen
offenem blauem, mit goldenen Herzchen bestreutem
der Rosenkranz aus Feld 1; Decken: blau-golden.

Alte Dynastenfamilie aus dem Stamme der Witko
wicze, der mehrere oberste Würdenträger in Mähren an
gehörten. Das Geschlecht erlosch 1604. In Mähren be
sasaen sie n. a. die Herrschaft Datsehitz im Iglauer
Kreise.

(Woln5', Paprocky, Böhm. Adel ete.).
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e n : In Silber rothe
mit 2'e~[rÖ]ltelm silbernem der einen
im hat und rechts und
einem einwärts auf grünem stehen-
den rothen Löwen. der Adler; Decken: roth-
silbern.

Bittermässiger Beichaadelstand 12. V. 1630 für die
Brüder Bernhard und Stephan Nusser, Ersterer Stadtamt
mann in der Markgrafschaft Burgau.

Nach dem Tode des k. k. Rentmeisters Niklas Nasser
von Nnssegg 1660 wurden die Güter Nenschlosa, Milonitz
und Sehardiczka verkauft. Wie und wann er in den Be
sitz derselben gekommen, ist unbekannt. Niklas Franz
N. v, N. war 1671 im Besitze von Pansram.

(Wolny 1I., cop. dipl.).

Obe81dik von Lipultowiez (Obeslik von Idpultovie),
(Taf. 70).

Wappen: In Blau ein grüner Drache mit aufge
schlagenem Stachelschwanze. Kleinod: die Schildesfigur ;
Decken: blau-silbern.

Geschlecht des mähriechen Uradels.
Johann O. v, L. verkauft 1433 seine Dörfer Niem

cziczky und Markowky an Panl von Litenesies und Pro
tiwecz von Pawlowies. Während der Regierung des
Königs Ferdinand von Böhmen werden im Jahre 1534
erwähnt Dietrich, Johann und Wenzel O. v, L. Johsnn
wurde 1553 zum Rath beim bischöfiioh Olmfitzer Lehens"
gsriehte berufen. erwarb 154() das Dorf Raczkowa,
zur Herrschaft und nahm seine Tochter
Eli:sabeth darauf in der Aeltere
war im im
Kreise, 1548 und Dietrich,
einem jüngeren Georg, 1597 Fein: gehörte
und von diesem 1607 verkauft

(Paproeky, Schwoy, Wolny).

von Bedea;h und Bert'nch. (Ta!. 70).

W a pp e n: Gevlertet , 1 und 4 in Blau sprengender
Reiter auf blau-gesatteltem silbernem Rosse, der Reiter
in rothem Rock und weissen Beinkleidern, auf dem Haupte
eine rothe Mütze und in der Hand eine goldene doppelt
gespitzte Fahne; 2 und 3 aus im Fnsse befindlicher gol
dener Krone wachsend ein .goldener Löwe, in der Rechten
einen goldenen Pusikan , in der Linken einen Zweig mit 3
silbernen 'Rosen haltend. Kleinod: der wachsende Löwe.
Decken: blau-golden und roth-golden,

Ungarischer Grafenstand 1723 für Sigmnnd. Franz
und Johann Nyary von Bedegh, Ersterer Obergespan des
Honter Oomitatee, erwarben 1547 die Herrschaft Bisens
im Hradischer Kreise, die J ohann v. N. 1553 seinen
Neffen Panl, Alexander, Michael, Gabriel, Wolfgang und
J ohann Lorant von Inka hinterliess.

lWolny IV., gräfI.. Taschenbuch).

Oberleitnelto tTaf. 70).

W a p pe n: In Gold ein blauer Balken, mit zwei gol
denen Sternen belegt i oben der von Roth und Gold ge
schachte mährisehe .A dler wachsend, unten ein schwarzes
Kammrad. Kleinod: geschlossener Flug, vorne von Gold
und Blau, hinten von Gold und Schwarz getheilt; Decken:
blau-golden und schwarz-golden. Devise: Industrie et
labere.

Adelstand 18. VIII. 1874 für die Brüder Karl und
Eduard Oberleithner, Fabriksbesitzer zu Mährisch-Schön
berg.

(Cop. dipl.),

von Pozdietin (Novodvorsky von
Pozdetin). (Taf. 70).

W a p pe n: In Blau ein goldener Sehrägbalken, be
legt mit 3 blauen Sternen. Kleinod: zwischen 2 Hörnern
ein halb goldener und halb blauer Stern (gespalten oder
getheilt?); Decken: blau-golden.

Altes mährisches Rittergeschlecht mit dem Stammorte
Posdietin auf der Herrschaft Namiest im Znaimer Kreise.
Dieser Ort war schon 1350 in ihrem Besitze. Panl N.
v. P. war zur Zeit Paproekys Landschreiber in Mähren
und hatte einen Sohn Johann und eine Tochter Blisabeth.

(Paprocky, Wolny IU).

Rath Jöhann Heinrich von
mit ""-~.~ ,~~,~ vom 31. VIII. 1806 den

von Weiher und an.
In kaufte J ohann Graf 1783

die Berrschaft Nen-Serowitz, die nach seinem 1804
auf seinen ältesten Sohn Ferdinand, nach dessen Tode auf
den zweiten Sohn Joseph und von diesem auf den gegen
wärtigen Besitzer Joseph Grafen von Nimptsch, k. und k.
Kämmerer und Major a, D., übergieng. Der Besitz ist
Fideicommiss.

(Wolny, Sehles. Adel, 'I'ittel).

Nowa~k. (Taf. 70).

W a pp e n 1758: In Roth ein silberner Schrägbalken.
begleitet unten von schwertschwingendem goldenem Greif,
oben von silberner Lilie. Kleinod: zwiffen offenemschwar
zem Flug die silberne Lilie; Decken: roth-golden und
roth-silbern.

Wappen 1777: Schild wie oben; 2 Helme: I. wie
oben; Decken: roth-golden ; H. der schwertschwingende
Greif; Decken: roth-silbern.

Ignaz Frans Nowack, mähr. Gubernialrath und Bürger
zu Olmütz, wurde für sein tapferes Verhalten während
der Belagerung von Olmütz am 30. IX. 1758 in den
Adelstand, am 1. I. 1777 in den Ritterstand erhoben.

(Schimon, cop. dipl.),

Nueber von Nueberno (Taf. 70).

W app en 1592: Getheilt; oben in Blau ein golde
ner Löwe, in der Rechten eine von Roth und Silber ge
spaltene Lilie; unten von Roth und Silber 4 mal getheilt.
Kleinod: aus roth-silbem-blau-golden gewundenem Wulste
der Löwe mit der Lilie wachsend; Decken: roth-silbem
und blau-golden.

W a p p €In 1 700: Geviertet mit goldenem Herzsehild,
darin auf einem Zweig eine natürliche Nachtigall; 1 n. 4
in Blau S (1, 2) Rauten); 2 und 3 in Roth zweisehwän
ziger goldener Löwe, in der Rechten eine silberne Kugel.
2 Helme: 1. offener FIng, rechts von Roth und Silber
links von Schwarz und Gold getheilt ; Decken: schwarz~
silbern: H. der wachsende Löwe; Decken: roth-silbem.

Wappenbrief 29. X. 1592 für Georg' Nneber, alter
Reichsritterstand 5. I. 1700 fUr Wolfgang. Der Viee
Landschreiber von Mähren Konrad Perdinand von Born
atädt trat im Jahre 1692 seiner Mutter Anna Bophie
den Besitz der Domäne Ingrowitz im Iglaner Kreise ab.
Diese verkaufte es 1712 ihrer Tochter Maria Anna und deren
Gatten Johsnn Esaias Ritter Nneber von Nnebem Kanzler
bei der Landeshauptmannschaft in :JHähren. Ma~ia Anna
'ferwittwete von Nueber vermachte den Besitz 1719 ihren
3 Töchtern Maria Antonia, verwittweten von Osteschau
Maria Bophle Kriegelatein von Sternfeld und Maria '

von Nneber, Letztere übernahm Ingrowitz
es letzwillig ihrer Nichte Maria Antonia Freiin

von Walldorf, geb, Freiin Pruskauer von Freienfels zu.
(Wolny VI., Schimcn, eop. dipi.).
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OWermann.. (Taf. 71).

Wa p p en 1863: Schräg geviertet ; oben in Gold
ein schwarzer Adler i rechts in Roth ein silbernes Kamm...
rad, überhöht von goldener Krone; links in Blau 3 gol
dene Bienen in die Winkel gestellt; unten in Gold ein
grüner Dreiberg , überhöht von einem blauen Stern.
2 Helme: r. schwarzer Adler; Decken: roth-golden ;
II. offener Flug von Blau und Gold verwechselt getheilt;
Decken: blau-golden. Devise: »Dankbar, treu und wahr."

W a p p e n 18 7 4: wie oben nur in der Mitte ein
neuer Helm, darauf wachsender gekrönter goldener Löwe,
das von der Krone überhöhte Kammrad mit beiden Pran-
ken haltend. Schildhalter: goldene Löwen. .

Ritterstand 4. IV. 1863 für Karl Offermann , Guts
und Fabriksbesitzer zu Brünn, als Ritter des Ordens der
Eisernen Krone IH. Cl. Derselbe hatte zwei Söhne, deren
Aelterer, Karl Ritter von Offermann, Tuchfabrikant und
Vicepriisident der Handelskammer zu Brünn, als Ritter
des Ordens der Eisernen Krone n. Cl. am 16. IX. 1874
den. Freihel'lenatand erhielt. Der Jüngere, TheodorRitter
von Offermann besitzt in Mähren das Gut Jehnitz.

(TUtel, eop. dipl ),

OWredi. (Tal. 71).

W a pp e n: Von Blau und Roth geviertet; 1 und 4:
eilie rothe Spitze; 2 und 3 gekrönter schwarzer A.dler.
2 Hehne: 1. der Adler i Decken: roth-sch'Warz; 11.3 blau
roth-blal1e Straussfedern; Decken: blau-roth.

Incolat in Mähren 20. IV. 1661 für Ottiliul von
Offredi, alter Freihenenstand 17. IV. 1665 für denselben
(hier A.ttilo genannt), Gestattang des Grafentitels untltt
dem Na.men Otftedi-Ambtosini 30. "1. 1817.

Oettingen-Spielbera. (Tar. 71).

W a p pell: Von Roth und Gold Feh und Gegenfeh
mit blauem Herzschild, das ganze mit einem silberneu
Andreaskreuze belegt. Kleinod: goldener Brackenrumpf
das rothe Ohr mit dem silbernen Andreaskreuze belegt;
lDecken: roth-golden.

Maria 'I'hereaia Fürstin von Oettiugen-Spielberg, geb.
Prinzessin von Schleswig Holstein, erbte 1744 von ihrer
Mutter, geb. Prinzessin von Liechtenstein, die Herrschaft
Kojetein mit Witzomefitz, Bfesowitz und Kowalowits.
Schon 1745 testirte sie ihren Besitz ihren Töchtern. wovon
ihn die ältere, Leopoldine nachher vermählte Fürstin von
Kaunitz, später allein erhielt.

: mit dem Stammwannen
und in Blau ein

Steinbock; und 3 in Silber ein rother Balken.
I. Kleinod des Stammwappens; Decken: ntan-zomen
H. geharnischter Arm mit goldgriffigem Schwert;
roth-silbem.

Familie des böhmischen Uradels, aus der der
grätser Kreishauptmann VVilhelm Heinrich v. O. am 1.
1680 in den Freiherrenstand erhoben wurde. Albert
v. A. erscheint seit 1659 als Besitzer von Bettelan im
Iglaner Kreise. Er starb am 2~. Oktober 1668 und hinter
Iiess Bettelan dem Wilhelm Heimich und dieser, t SO.
Dezember 1681, seinen Söhnen Budolf Heinrich, Wilhelm,
Jaroslaw und Leopold. Jaroslaw löste seinen Brüdern
deren Antheile ab. Er hinterlless das Gut dem Leopold
Anton. der 1710 als Besitzer erscheint. Maria Maximiliana
verwittwete v. 0.; geb. Freiin von Waldorf, verkaufte
Bettelan 1735.

(Wolny VI, Schimon, Böhm. Adel, Wappensamm
lung des Franzena-Museum).

Odkolek von 1l.o.l;ezd. (Taf. 70. 71).

Wappen I: Von Gold und Schwarz gespalten; um
gaulen Schild ein grüner Drache ringförmig ~elegt.

Wen: In Blau ein silbernes vterspetcmges
rad mit Kleinod: 3 blau-silbern-blaue Strauss-
federn Decken: blau-silbern.

Uradel, nach Paproeky mit Lidersow
(Luderov), nach des Verfassers Ansicht
mit Oderlitz im Olmütser Kreise als ~tll.mlnsl1tz, wahr·
scheinlieh wohl eine ganz andere Familie ab schlesi
schen Oderski (silberner Greif in Roth).

Michael O. v, L., Oanontens in Olmütz, t 1400. Jo
hann O. v. L. t 1537, war in der Pfarrkirche zu Oppa
begraben. Ein anderer Johann, t 154:3, war auch d?rt
begraben. Er kaufte 1536 das Dorf Köllein und sc~emt

es bis zu seinem Tode besessen zu haben. Auf seinem
Grabstein waren die 4 Ahnenwappen (Odersky- v. L.,
Zwola, Pogarell und Weyd) angebracht, die Paproeky
noch sah. Ob die Grabsteine noch dort sind, ist dem
Verfasser unbekannt. Johann hatte zwei Söhne: J aroslaw
und Peter. Ersterer hatte drei Söhne: Jaroslaw, Peter
und Wenzel und zwei Töchter: Pellcttas und Anna. Ja
roslaw jnn. wurde am Mittwoch zu Mariä Himmelfahrt
1548 ermordet. Die 4 Ahnenwappen dieses Grabsteines
waren: Odersky, Rotemberg , Zwola und Stoss von
Kaunies.

, Wenzel hatte, seinem Grabsteine an der St. Mauriz
Jdrche zu Olmütz znfolge, zwei Frauen u. z. Doeefhea
yo~ FiUlstein und lbria Anna Horeczky von Horka. Er
starb am Mittwoch vor dem Tage des Apostels Matthii.us
1575, nachdem ihm seine 4 Kinder (3 Söhne und eine
Tochter) im Tode vorangegangen. Seine zweite Frau
überlebte ihn.

Wenzels Bruder Peter auf Stablowitz und Sudits,
Unterkämmerer, starb 1571 im 35. Lebensjahre und wurde
zu Suditz begraben. Er hatte Magdalena, die Tochter
des Wolf von Drahotuss auf Bobolusk zur Gemahlin. Sie
w.a.r ihm am Donnerstag nach Oeuli (28. Februar) 1570
im Tode vorausgegangen. Auch ihre Tochter Katharina
wurde zu Suditz begraben. Peter und seine Gattin hatten
11 Söhne und 2 Töchter, wovon sie 6 Söhne ~ Georg, Ja..
roslaw, Johann , Ada.m Wolf und Friedrieh und eine
Tochter Barbara überlebten.

Georg vermählte sich mit Katharina von Nawoy, an.
welcher Ehe 9 Kinder hervorgiengen. Von diesen starben
Jaroslaw, Peter und Anna im Kindesalter und wurde
Ersterer zu Drslawitz, die Anderen in Sudits begraben.
Die übrigen 6 Kinder: Johann, Christoph, Adam, Wilhelni,
llaria. Anna und Magdalena waren zu Paprocky'$ Zeiten
Doch am Leben.

.. Georgs Bruder Jaroslaw reiste in fremde Länder und
starb, ungefähr 30 Jahre alt, am Tage Blmon und Judas
1586; auch er wurde in Suditz beigesetzt.

Johann, der 3. Bruder, war zur Zeit Paproekys 84
alt und unverhelrathet.

. Adam lebte am Hofe der Kaiser Maximilian und Ru
cloU. Er vermählte sich 1583 mit einer Tochter des Georg
:Planknar von Kinsperg doch starb der einzige Sohn aus
dieser Ehe, Wilhelm. 1585.

Wolf, der fünfte Sohn Peters , vermählte sieh 1590
mit Eva Posadowsky ven Possdow.

Friedlich, Bruder der Vorigen, bereiste fremde Län
uila trat dann in württembergische Hofdienste.
Berbsra vermählte sich mit Georg von Boternberg.

Felicitas wurde die Gattin des Tobias MOlJsowsky Ton
Korawozin und starb 1533 ~?).

Anna heirathete den Georg Wlk von Koneeehlnm.
(Wolny, Paproeky),
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Ordonez dei Pino. (Taf. 72).

W 80Ppe n: In Roth rechts ein von silbernem Kreuz
chen überhöhter goldener Löwe, links eine grüne Fichte.
Krone.

Astnrische Familie. Der k. k, Oberstlieutenant Jeseph
v. O. gelangte 1709 durch Erbschaft in den Besitz des
Gutes Neuschloss im Brünner Kreise. 1717 erbten dai
Gut seine Söhne Joseph und Johann Baptist. Letzterer
kaufte 1721 den Antheil seines Bruders und verkaufte den
Besitz 1725 an Ohristoph Rzikowsky von Debrsiea,

(Wolny H., Bietstap).

Oprostowic'z lOl[fI'O!ltovic:).

Wen: In Roth ein e1f:liä.IJlDi~'fes

Mähril~ch'Br Uradel mit dem
Kreise als Stammsitz. Witwe Mathius
()T11rosli:oVlriM: tritt 1371 ihrem 2. Gemahl Ottanek
.lllOrgeingltliotJ von 50 Mark ab. 1374 weist

auf 2 Lahnen 15 Mark an.
von Milenowa verkauft

Blaezek v. O. 1480
J ohann v, O. Martin von Ziakowicz in Gemein-

Erasmua Bitowsky von Slawikowicz war mit
Katharina von Oproatowicz vermählt.

(Wolny I., Paprocky).

eop. dipl.),

OliUV)'o

e n : In Silber und
Kleinod: aus roth-silbemem

mit

Olinie,Z (Oynicz, Oynie, Bistrzlcze v: 0.). (Tal. 71).

W a p p e n: 3 mal schräg getheilt,
Niklas v, O. 1406-1437 auf Newojitz; Aless 1412

anf Milonitz; 1447 Niklas auf Milonitz, bis 1466 Niklas
der Jüngere; Hynek 1446 auf Nemotinek; Johann 1481
auf Brankowitz ; Georg 1494 auf Bohualawita , 'l'has
Ibll-IS31 auf Bntschowits.

(Schwoy, Wolny, Worzikowsky'sche Sammlung).

Alte italienische Familie. Attilius Frhr. v.
serlieher Oberst und Oommandänt zu

Gut Für
und verkaufte

englische Familie, In Mähren befand sich in
ihrem Besitze die Freimühle zu Schöllschitz im Brünner
Kreise.

(Wolny 1I., Böhm. Adel, Notizenblatt 1870, eop. dipl.),

, nach
Oom
Käm-

t Orlik 170n La:dska. (Tat. 72).

W 80 pp e n : In Blau ein mit den Enden aufwärts ge
kehrter silberner Kesselring, dazwischen ein pfahlweise
abwärts gekehrtes goldgriffiges Schwert. Kleinod: knieen
des, mit dem Fusse links gekehrtes geharnischtes Bein;
Decken: blau-golden.

Böhm. Freiherrenstand. 11. VII. 1624 für Johann
Ohristoph v. 0.; böhm, Grafenstand 8. 1753 f1irKarl
Franz O. V. L. Landeshauptmann der Fürstenthümer
'I'roppau und Jägerndorf.

Altes polnisches, zum Stamme Nowina
Geschlecht; aus dem .Ladislaus, t 4. .VI.
Mähren kam. Sein Sohn Johann Ohristoph
mandant des Städtchens Hochwald in Mähren
merer des Cardinals Fürsten von Dietrichstein• .liJrl~bil~chofs:

von Olmütz. Er war mit Ludmilla Perger von Perg ver
mählt und hatte einen Sohn Stanislaus Hieronymus, verm,
mit Begina Katharina Mossowsky von Morawczin. Dessen
Sohn Peter Leopold, geb.29. VI. 1649, t 15. IV., 1721,
k, k. Kämmerer, Landrechtsbeisitzer . und Oberstland
schreiber, sowie erzbischöflich Olmützer Bath, Das Ge
schlecht erlosch im 2. Jahrzehent des gegenwärtigen Jahr
hunderts mit J ohann Baptist, k. k. Kämmerer und Oberst.
In Schlesien hatte die Familie Besitz. Aus der im Schles.
Adel enthaltenen Stammreihe wurden hier nur die zu
Mähren in Beziehung stehenden Glieder aufgeführt.

. Ahnenprobe des Johann Baptist Grafen Orlik von
Laziska (des Letzten); 1. Freiherr 0 r l i k von L 80 Zi a k 80;
2.Perger vonPerg;3. M08sowsky von Morawc
z i n ; 4. Fragstein von Ni m a d o r f ; 5. von Mön ..
nie h ; 6. von R ö n i 8 Ch ; 7. von L i Ii e n t h a l ; 8. von:
Netka; 9. Graf von Starhem b e r g ; 10. Freiin von
W i n d i EI C h g rät z ; 11. Freiherr von Rap Pa eh j

12. Gräfin von B r a n d i s ; 13. Graf J ö r ger von T 01=
let; 14. Gräfin von ABhann; 15. Graf von LoseR
stein; 16. Gräfin von Mansfeld.

(Schles. Adel, Schimon , .cop. dipL, Fehrentheil'lche
Sammlung);

OJli.r:"uhl:ie~~Ii.Y von Knieniez (Okrouhlieky von
(Taf. 71).

W a P p en: In Gold ein schwarzes Steinbockgehörn,
Kleinod: 3 golden-blau-silberne Straussfedern. Decken:
schwarz- golden.

Geschlecht des böhmischen Uradels, aus dem Ozas-
lauer Kreise wo Ukrauhlitz und Knienita ihre
Stammsitze waren.

Die Familie war auch in Mähren begütert.
(Wolny, Paprocky, Böhm, Adel).

Oppersdorf'o (Taf. 71).

S t a m m w a p p e n : In Itoth ein gekrönter silberner
Greifenkopf mit Hals. Kleinod: Schildesfigur ; Decken:
roth-silbern.

Wa pp e n 1 5 [)4 : Gevierten: 1 und 4 das Stamm
wappen ; 2 und 3 in Gold aus dem Schildesrande hervor
gehender geharnischter Schwertarm. 2 Helme: I. Kleinod

Decken des Stammwappens ; II. auf roth-goldenem
eine roth gefütterte goldene Zinkenkrone, darauf

dem Ellen bogen ein geharnischter Arm, in der
rothe Fahne mit rechts gekehrtem goldenem

Halbmond i Decken: .roth-golden.
W a pp e n 1 626: Gespalten und zweimal getheilt
goldenem Herzschilde, darin ein gekrönter schwarzer

1 und 4, 2 und 3. wie oben; 5 in. Roth eine
schräg, mit der Schärfe aufwärts gelegte silberne Sichel;
6 in Gold eine schräglinks abwärts gelegte blaue Wein
traube an zweiblättrigem Stiele. 3 Helme: I und III wie
oben; II der Adler aus dem Herzschild j Decken: schwarz=
golden.

Böhmischer Freiherrenstand 21. VI.
Georg und Wilhelm von Oppersdorf; Relchsgrafenatand
1626 für Georg, 1635 für Friedrich
1651 für Ferdinand und 26. III. 1652 v.

Alte schlesische Familie. Friedlich v. O. erwarb 1617
die Heuschaft Busau im O1mützer Kreise, die sein Sohn
Friedrich, kk~ Gehei:Qler Rath .und Obel'stlandkämmerer



Orsini..Rosenberge 72).

Landstände in Kärnthen 1621. 30. 1.; Reichsfrei
herren 1633.2.8; erbländisch-österreichischer Grafenstand
1648. 8. 10; Ober-Stabelmeister in Kärnthen 1652.29.
Oberst-Erblandhofmeister in Kärnthen 1660. 1. 6;
stände in Steyermark 1660. 6. 7; Reichsgrafenstand 1668.
29. 5; Aufnahme in das fränkische Reiehsgrafencolleginm
1683. 31. 7; Wiederannahme des Titels "Grafen von Or
sini und Rosenberg" 1684. 6. 7; niederösterreichische
Landmannschaft 161;7; böhmisches Incolat 1695. 7. 1;
Reichsfürstenstand nach dem Rechte der Erstgeburt
1790. 9. 10.

Altes Adelsgeschlecht Kärnthens, welches seine Ab
kunft von der römischen Familie Orsini herleitet und mit
Herkules v. R. 1278 zuerst urkundlich erscheint. Gegen
wärtig noch in Kärnthen begütert

In Mähren besass Wolf ändreas Gf. v, O. n. R. die
1695 erkaufte Herrschaft Brumow, welche er seinem Sohne
Philipp Josef hinterliess , der sie aber 1727 wieder ver-
kaufte. .

W a p p e n : In Silber eine rothe Rose (Stammwappen).
Hermelinmantel mit Fürstenkrone. (Weitere Wappen bei
demselben Artikel im "Nachtrage").

won Bonbic
(Taf. 72).

Mähriecher Uradel; nach Gross-Ofechau sich nennend
und im 15. und 16. Jahrhundert begütert erscheinend.
Dem Geschlechte standen zu: Dobrkovic (1417 -1515);
Gross-Orechan (1639 - 65); Bfezolup (1447-96); Osveti
man (1539 -47); Skalka (1535 - 46); Kaüovie (1466-98);
Unter-Mostenie (1508-25); Nezdenic (1510-45); Rudie
(1510-45); Zborovic (1550- 83); Vicomelie (1538-90)
u, a. m.

vVa p pe n : Von Blau und Gold gespalten. Kleinod:
Zwei Hörner, blau, golden. Decken: blau-golden.

(Wolny; Paprocky).

Osecli:Y v ; (Tal. 72).
Adliges Geschlecht Mährens; im 17. Jahrhundert

unter dem begüterten Adel erscheinend. Kar! Osecky
Ritter von Osecka kaufte 1665 Castkov, verkaufte das
selbe aber wieder 1683 an Dorninik Andreas Gfen v. Kau
nitz. Friedrieh O. v, O. kaufte 1651 das bischöflich 01
mützer Lehnsgut Bilovic, starb aber 1666 erblos, so dass
das Lehn heimfiel. 1004 kaufte Johannv. O. Mesefiöko,
das er bis 1618 besass ; im Anfange des 17. Jahrhunderts
erbte Katbarina v. O. (verm. mit Johann dem älteren v.O.)
von ihrem Vater Benedikt Kröma v, Konöpas Celechovic
mit Fonelic, welche Güter ihre Kinder Georg Friedrich,
Anna und Maria 1645 verkaufen; 16M kaufte Johann
der ältere v, O. Hostie (bis 1660); 1657 kaufte Karl
v, O. Mladotic.

W a p p e n: In Roth drei sehrt'glinks nach einander
gestellte durehbrochene goldene Rauten. Kleiuod: Drei
Straussenfedern ; roth, golden, roth. Decken: rota-golden.

O~rtein, Gra:feno (Taf. 72).
Rheinischer Uradel aus dem gleichnamigen Stamm

hause im Ober-Elsass. Ineolat in Böhmen 1710. 10. 11;
Reichsgrafenstand dto. 1712. 8. 12. für Johann Franz
Bebastian Frhn, v, 0., kurmainzisehen Geheimrath und
Ober-Amtmann zu Amorbaeh, seine Brüder und Vettern.

Aus diesem alten Geschlechte - welches dem Staate
und der Kirche hohe Würdenträger gegeben hatte -' er
warb Pranz Kar! Heinrich Gf v. O. - Sohn des in den
Grafenstand erhobenen Johann Franz Sebastian - k. k.
wirk!. Geh. Rath und Gesandter am russischen und eng
lischen Hofe ($ 1693; t 1742), sowie 1741 Reichshof
raths- Präsident, 1728 die Herrschaft Dacic c. pert. in
Mähren. Derselbe hinterliess ans seiner Ehe mit JHaria
Anna Johanna Gfin. v. Berlepsch ($ 1707; t 1737) einen

Sohn: J ohann Friedrich (*
sieh mit Ludovica Charlotte Freiin v,

vermählte, aber kinderlos 1810 den alten Stamm schloss.
Er adoptirte seinen Neffen Priedrich Karl Frhn. v.

welcher 8. 8. 1810 unter dem Namen "Graf v. Dal
berg-Ostein" in den Grafenstand erhoben wurde (cf, die
sen Artikel).

Ausser Daeic standen noch nachstehende besondere
Güter dem Geschlechte zu: Gross- und
Marquaretz, Marsov, Nemcic und Volsan.

Wappen: In Blau rechts aufspringende goldene
Bracke mit. rothem Halsbande. Kleinod: Schildesfignr
wachsend. Decken: blau-golden.

(Kneschke, Adelslexicon; Wolny ; Grafenalbum ; Hatt
stein).

Osteschauo (Taf. 72).

Böhmischer Freiherrenstand dto. 8. 5. 1642 für An
dreas v. 0.; böhmischer Grafenstand dto. 16.8. 1719 für
Franz Kar! Josef Frhn. v, O.

Dieses - ohne Zweifel alte - Geschlecht wird in
Mähren erst in der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts
mit "Andreas von Osteschaw auf 'I'eickowitz" erwähnt,
welcher aus dem Ritterstande des Znaymer Kreises von
den Ständen 1629 unter die Commiasarien gewählt wurde,
die ein ~besseres Contributionssystem ausarbeiten sollten.
Derselbe wurde kaiserlicher Rath und Landrechtsbeisitzer,
1642 Kreishauptmann von Znaym und als solcher in den
Freiherrenstand erhoben. Sein Urenkel Franz Karl Josef
Frhr. v. O. wurde als kaiserlicher Ra.th und Landrechts
beisitzer in Mähren 16. 8. 1719 in den böhmischen Gra
fenstand erhoben. Dieser hinterliess zwar zwei Söhne 
Franz Kaspar und Philipp Jacob -, doch erlosch das
Geschlecht bereits 1782 im Mannesstamme.

Dem Geschlechte standen zu: Mislibcfic (seit 1637)
mit Klucov, Lipnik undLhota, Taikowitz mit Bihajovic,
Dobronic, Preskaö und Samikovic, Neu-Serovic mit Casto
hotic, sowie Jatzkau und Krnöic.

Wappen. a) Stammwappen: In Silber drei
schwarze Schrägrechtsbalken. Kleinod: Offener silberner
Flug, beiderseits belegt mit den 3 Schrägbalken. Decken:
schwarz-silbern.

b) Gräflic h es W a p p en. Schild von a. Zwei
gekrönte Helme mit schwarz- silbernen Decken. I. Gekrön
ter schwarzer Adler, links gekehrt; H. Kleinod des
Stammwappens.

(Knescke, Adelslexicon ; Wolny).

Otut;. von Pencico (Taf. 72).

Altes mährisclies Geschlecht; im 15. und 16. Jahr
hundert in Mähren vorkommend. Begütert gewesen mit
Woyes (1586 - 98j, Lhota zabecna (1580), Radvanie u. a,
Auch in den oberschlesischen Fürstenthümern erscheint
dasselbe um dieselbe Zeit begütert,

W ap p e n : In Blau ein oberhalber silberner (auch
goldener) Schwan mit aufgeschwungenen Flügeln. Klei
nod r Ganzer Schwan mit aufgeschwungenen Flügeln.
Decken: blau-silbern (auch golden).

(Paprocky : Woiny).

Otislav von Kopcnic. (Taf. 72).
Wohl aus Schlesien - wo Kopsnie im Gleiwitzer

Kreise gelegen ist - nach :Mähren gekommen. Zuerst
erscheint in Mähren Gcorg O. v. K.. 1613 Pfarrer in Hnl
lein, IG15 in Nikolsburg und H>25 Propst des Collegiat
stiftes daselbst. Niklas O. v, K. 1636 - 38 bischöflicher
Hauptmann der Herrschaft Kremsier; Georg Leopold O.
v. K. Landesburggraf nnd 1655- 60 kaiser!. Rath und
Vicelandschreiber bei der mährischen Landtafel ; Johann
Georg O. v. K. (t 1684) Canoni,cus zu Nikolsburg, dann
Pfarrer zu Anspitz und Namiest. Adam Karl O. v. K.
erhielt 2. 9. 16ö 1 das mährische Incolat erster Klasse,
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Pach.ta, Grafen. (Taf. 74).

a) W a pp e n 1652: Von Gold und Roth gespalten;
vorne aus der Spaltungslinie hervorgehender gekrönter
schwarzer Adler; hinten silberner Balken belegt mit dem
schwarzen Initiale F.III. 2 Helme: I. Gekrönter schwarzer

o)
schwarzen lUVlVIJ"vA""l.U~Al:J

mit silbernem ;
mit Hörnern vorwärts

in o l d 3 blaue
schwarzer Adler.

d) 1665: Adler mit dem Hauptschild wie
oben jIn der halten 2 Bären einen gekrönten Herz-
schild , dieser ist gespalten: vorne getheilt; oben in Silber
eine fünfblätterige rothe Rose, unten in Roth 3 silberne
Sehrägbalken: hinten in Roth auf grünem Hügel ein natür
licher Schwan.

e) Adler wie bei d, aber ohne die Bären. Haupt
schild qnadrirt, 1 und 4 in Gold gekrönter schwarzer
Adler, rechts gekehrt; 2 und 3 in Gold 3 blatte Schräg
Iinksbalken. Herzschild wie bei d, nur ist rechts ein
lediges goldenes Feld auf die 'I'heilnng gelegt.

f) Wappen 1769: Schwarzer Doppeladler mit der
Kaiserkrone und je einer Krone und Heiligenschein für
jeden Kopf; auf der Brust des Adlers ein mit dem Fürsten
hute versehener Schild mit gekröntem Herzschild ; dieser,
mit der Kette des St. Stephana-Ordens umgeben. wie 1665,
nur der silberne Schwan schwarz bewehrt. Hauptschild
getheilt und 3 mal gespalten; 1 und 6 von Blau und
Gold in 6 Plätzen schräg getheilt; 2 in Roth die ungarische
Königskrone; 3 und 4 in Gold gekrönter schwarzer Adler;
5 in Blau 3 goldene Kronen pfahlweise über einander.

Adelsbeatätignng und Wappenbesserung dto. Prag,
19. Mai 1528 für die Brüder Marcus und Ma r t i n v. P,
Bestätigung des alten Freiherrenstaudea für dieselben und
J oh a n n as v, P. dto. Gent, 1. V. 1531; für Ru d o lf,
J'nl i us, Johann E'r i e d r i c h und Vespasian (Brüder
und Vettern) Gras, 21. I. 160ö und Regensburg. 4. BI.
1623 für dieselben. Letztere Bestätigung war mit einer
"vVappenbesserung" verbunden. Grafenstand 14. I. 1654
für Karl D'reiherrn v. P., k. k. Kämmerer, oberster
Hof- und Erbpostmeister. Derselbe erhielt als k. k. ober
ster Reichshof- und General-ErLpostmeister am 28. XI.
1665 die Bewilligung zur Vereinigung seines Wappens
mit jenem der ausgestorbenen Familie S eh warn b e r g,
Fürstenstand in der Primogenitur Wien, 1. VIII. 1769
für Johann Wenzel Grafen v. P.

In Mähren kaufte Mari a An n a Gr ä fi n von Pa a I,
geb. Gräfin von Waldstein im J. 1715 die Domäne
Budischau im Iglauer Kreise. 1744 erbte den Besitz ihr
Sohn G n i d 0 J 0 s e P h , von diesem 1746 der nachmalige
Fi.i.rst J 0 h an n 'V e n zeI und dieser veränsserte Bn
dischan.

Abnenprobe des gegenwärtigen Fürsten Karl Jo
h a n n Wenzel von Paar, Freiherrn aufHartberg
und Krottenstein, geb. 7. Juli 1834:

1. Graf von Paar, Freiherr auf Hartberg und
Krottcnstein; 2. Gräfln Es z te rh ä z y von Galantha;
3. Fürst von und zu Liechtenstein; 4. Gräfin von
Harrach; 5. Graf von Ca vr i an i ; 6. Gräfin von 'I' h ür
heim; 7. Graf No v oh r a d aky von Ko l o wr a t; 8. Grä
fin Czernin von Ch u d ö n i e z , 9. Fürst von und zu
Liechtenstein; 10. Gräfin von Dietrichstein zu
Weichselstadt; 11. Graf von Sternberg; 12. Gräfin
von Starhemberg; 13. Landgraf zu Pü r at en b e r g ;
14. Gräfin F u g g er zu Zi n ne n b e r g; 15. Graf zu 0 e t
t i n g e n- Wallers t e i n; 16. Gräfin zu Oettingen ..
Bal der n.

tWolny, Schimon, cop, dipl., Fehrentheil'sche Samm
lung).

Landrechtbeisitzer und
sowie

ZJU:IBHlbV1C und sein Niklas Leo-
war ebenfalls zu Hradiseh (1703-

und erwarb 1710 das Liptal. Dessen minder-
,lit,,,,,...,,,... Sohn Leopold Olemens folgte ihm im Besitze;

22. 7. 1741 in den böhmischen Grafenstand er
hoben, starb aber 1750 als Letzter des Geschlechtes nach
kinderloser Ehe mit1\Iaria 'I'heresla, Freiin von Petcrs
waldsky.

W app en: In Roth zu Pfahl gestellter silberner Pfeil
zwischen 2 silbernen Lilien. Kleinod: Der Pfeil zu Pfahl
auf dem Helme. Decken: roth-silbem. (Dem Wappen
nach zu artheilen Stammesgenossen des schlesischen Ge
schlechtes Blacha, dessen Stammsitz Lubie nicht weit von
Kopenie gelegen ist).

Otmut. (Taf. 72).
Aus Schlesien stammend; in :JHäbren mit Besitz vor

gekommen.
'Vapp en : Im Schilde ein Pfahl,
(Aller Wahrscheinlichkeit dasselbe Geschlecht, wel

ches in Schlesien unter dem Namen "Strela v. Otmnth",
Str. v, Dehilov, Str. v. Rokyc u. s. w. vorkommt und das
selbe Wappen führt. Otmut (Ottmuth) liegt an der Oder,
gegenüber der Stadt Krappitz).

(Wofikowskyache Sammlung).

Ottersdorf'. (Tat 72).
Oeaterreiehisehes Geschlecht; auch in Mähren vorge

kommen. Ambros v, O. besass bis 1557 Lipuvka und hatte
1556 auch Pansram erworben. Nach seinem Tode folgte
sein unmündiger Sohn Johann ihm im Besitze, der 1574
kinderlos starb. worauf das Gut als heimgefallenes könig
liebes Lehen eingezogen wurde. Johanns Schwester Ju
stina war mit Jeremias Pirnus v. Pirn vermählt.

W a pp en : Offener Flug.
(Paprocky , Wolny),

Oudaille. (Taf. 73).
Wapp en: In Silber ein schwarzer Sparren, begleitet

von 3 rothen Lilien. Kleinod: Schwert schwingender gol
dener Löwe wachsend, zwischen 6 (je 3 auswärts geneig
ten) Fahnen, wovon rechts die änsserste von Blau und
Gold quer gestreift und mit 3 rothen Lilien belegt, die
zweite von Roth und Silber und die dritte von Blau und
Silber quer gestreift ist, links die innere golden, die
zweite blau und die dritte silberne mit schwarzem Dop
peladler belegt ist. Decken: schwarz-silbern und roth
silbern. Schildhalter: Geharnischte Ritter, jeder 3 roth
silberne Stranssfedern anf dem Helme.

Grafenstand 21. III. 1742 für Kar! Hubert v. O.
Maximillana, Gräfin von Oudaille, geb. Gräfin Hetzer

'Von Aurach besass 1746-1757 das Gut Ptin im Olmützer
Kreise.

(Wolny V, cop. dipl.),

Paar. (Taf. 73).
30) W a pp e n 1 528: Getheilt; oben in Silber ein

rother Stier, zwischen den Hörnern eine goldene Krone i
unten von Gold und Blau fünfmal schräg getheilt. Kleinod:
Der gekrönte Stier wachsend. Decken: roth-silbern und
blau-golden.

b) Siebmacher giebt ein Wappen "Pan" (Paar)
nachstehend. Einmal gespalten und zweimal getheilt.
1 und 4 in Silber der rothe Ochse nach rechts laufend;
2 und 5 in Gold schwarzer gekrönter Adler, rechts sehend;
3 und 6 von Gold und Blau fünfmal schrägrechts ge
iheilt. Zwei gekrönte Helme: L Der Stier wachsend
zwischen geschlossenem, wie Feld 3 bezeichneten Fluge;
Decken: roth-silbern. H. Der Adler auf der Krone;
Decken: schwarz-golden.



in ein 8111lJt:,r,UII:'l:

schwarzem Adler t auf dessen Brust ein gekrönter
dieser ist von Roth und Silber

zekrönter Löwe
den Vorderpranken eine gekrönte silberne

der oben zwei grüne 1-'ll.llm'>1i17.wP'·ilYA wachsen. 2
I. der Löwe aus dem Decken: rothsilbern ;
H. ein gespiegelter Decken: schwarz-
golden. .

c) W app e n 1721: Schild wie 1718; 3 Helme:
der Löwe mit der Säule wachsend; Decken: roth-sil

bern , H. wachsender gekrönter schwarzer Adler; Decken:
roth-silbern und schwarz golden ; IH. der Pfauenschweif;
Decken: schwarz-golden (auf II auch ganzer gekrönter
Adler, auf der Brust den Herzsehild).

d) In Roth ein gekrönter schwarzer Adler, auf der
Brust einen blauen Schild, belegt mit einem goldenen M.
3 Helme: I. gekrönter d op p e l ac h w ä n z i g e r silberner
Löwe wachsend, in den Vorderpranken einen grünen Palm
zweig i Decken: roth silbern; H. gekrönter wachsender
schwarzer Adler; Decken: schwarz-golden; UI. natür
licher Pfauenwedel ; Decken: roth-silbern (aus einem
Stammbaume).

Reichsadelstand 5. VII. 1652 für Da n i el Pachta
von Rayowa, Rath und böhm. Hofsekretär ; dessen 4
Söhne: F'r a n z Wenzel, Kar! Daniel, Ernst Jo se f
und J oh a n n J 0 a e h im erhielten am 25. VIII. 1701 ein
Herrenstandsdiplom. Deren Bruder J 0 h a n n An ton war
königl, Hauptmann des Iglaner Kreises, königl. Rath,
Landrechtsbeisitzer und Oberster Landschreiber in Mähren;
seine Söhne Franz Anton und Anton Kar! erhielten
nach seinem Tode mit Diplom vom 10. 11. 1718 den Frei
herrenstand. Grafenstand als "p a ch t a von Re yho ffe n"
19. X. 1721 für die Brüder: Karl, Ernst Josef und
Johann J'o a c h i m und deren Vettern Franz und
Anton.

J 0 h a n n An ton erbte die Freiherren von Bnkau'auf
und nannte sich P. v, R. u. Bukau. Daniel P. v:R.
erwarb um 1670 das Gut Freie Holzmühle im Iglauer
Kreise und hinterliess es 1689 seinem Sohne J 0 h a nn
An t o n, welcher 1708 auch Beranau dazu kaufte, beide
Güter aber 1725 gegen solche in Schlesien vertauschte.
Ausserdem war D a n i e I 1667 -1669 Besitzer von Babitz
und Kallendorf und Johann Anton 1712-1713 von
Dalleschitz.

(Wolny, Schimon, cop. dipl., Böhm, Adel.

R;I~/",!""lru v, Slavikovic

Pagatsch von Paburg. (iaf. 74).

Wa pp e n 1 757: Von Roth über Blau getheilt; oben
eine weisse Wage im Gleichgewichte, darunter eine gol
dene Rose; unten ein schreitendes natürliches Lamm. Klei
nod: Silberner, rothbezungter Adler; Decken: roth-silbern
und blau-silbern.

W a pp e n 1 7 63: Getheilt; oben in Blau eine goldene
Wage im Gleichgewichte; unten in Roth auf grünem
Boden ein schreitender silberner Löwe. 2 Helme: I. wach
sender silberner Löwe; Decken: blau-golden; H. wachsen
der schwarzer Adler; Decken: roth-silbem.

Adelstand 24. V. 1757 für Ignaz Franz Pagatachj
Ritterstand für denselben 23. H. 176:3.

Der Adeleerwerber war Tuchhändler in Neutitschein.
Johann Paul Pagatach von Pabnrg erwarb in Mähren die
Güter Chuvalkowitz und Ober-Bojanowitz, die beide sein
Sohn Ernst noch besass. Ignaz RItter P. Y. P. 1796
Pfarrer in Allerheiligen; 1810 in 'I'esnovic.

Wolny, Schimon. cop, dipl.),

Palffy. (Taf. 74).

W a Pp e n. a) In Blau aus grünem Dreiberge wach
send ein rothes 'Wagenrad, aus dem ein goldener Hirsch
wächst. Kleinod: Der Hirsch wachsend. Decken: blau
golden.

b) Wappen wie bei a, nur ist das Rad golden.
Zu jeder Seite des Helmes geht eine schräggestellte sil
berne. mit einem Wappen belegte und mit einer In
schrift versehene Fahne hervor. Die rechte Fahne zeigt
die Inschrift AL'l'ENBURG HEDERVAR; zwischen bei
den Worten das Wappen: von Blau und Silber siebenmal
pfahlweise gewellt mit rechtem goldenen Freiviertel. in
welchem 2 rothe Balken; die linke Fahne hat die In
schrift FOTH KONTH und dazwischen das Wappen: von
Gold und Blau getheilt; oben 2 rothe Balken, unten 3
silberne gewellte Pfähle (Grafenalbum).

Altes ungarisches Geschlecht; böhmisches Incolat
dto, 12. IV. 1726 für Nieolans Grafen Palffy ab Erdöd.

Leopoldine Dominica , Tochter des letzten Fürsten
von Kannitz-Rielberg, Alois Wenzel, vermählte sich 15. I.
1820 mit Anton Kar! Fürsten von Palffy ab Erdöd, dem
sie ihre Herrschaft Jaromeric zubrachte.

Wappen: Ein Sparren.
Geschlecht des böhmischen Uradels, bei 'I'abor an

sässig gewesen, später auch in Mähren begütert. Udal
rich v, P. besass 1366 Louczka und Falkenan im Iglauer
Kreise; Hron v, P. 1378 Falkenau. Die Brüder Johann
und Gallus v. P. besassen 1366 Lovietin im Badweiser

.Kreise, Ignaz v, P. war 1414 Hauptmann des Brünner
Kreises; Gallns v, P. 1449 urkundlich. In Mähren ist
auf der Domäne Mährisch· 'I'rüban ein Dorf Paöow (deutsch
Pnnzendorf).

(\V01ny, "Die ältesten Siegel des böhm. Adels" von
Kolaf und Gr, Meraviglia im Jahrbuche des "Adler"
1883).

Paeov (Taf. 74). Palinek von Siiechowicz (Stecho"ic). (Tat 74).

W a p p en : Von Blau über Gold getheilt , aus dem
linken Schildesrande (gerade bei der 'I'heilnng) wächst ein
ganzer geharnischter Arm, im Ellenbogen gebogen, in der
blossen Hand einen rechtsgekehrten Halbmond haltend.
Kleinod: offener Flug, von Blau und Gold getheilt, mit
je einem Halbmond in verwechselten Farben belegt. Zwi
schen den Flügeln sitz t auf der Krone ein rechtsgekehr
ter natürlicher Löwe (sie I). Decken: blau golden.

Wladykenstand 17. Dezember 1588 für die Brüder
Johann und Paul, Letzterer war Notar des Olmützer bi
schöfl. Hofgerichtes. Die Familie stammt aus Mähren
und war in Btiechcwicz bei Kremeier begütert.

(Schimon, cop, dipl.),

von Poeernic (Paczowsky v, Poc
(Taf. 74).

Altes mährisohes Geschlecht, begütert gewesen mit

Pallavicini. (Taf. 75).

Altes italienisches Adelsgeschlecht , in welches das
Marquisat schon 2. Juni 1360 kam. Bestätigung des
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Reichsritterstand dto. Wien 13. Februar 1711 mit
dem Prädieare "Edler von" für Jobarm David , Jonathan
und Franz P.; Ausdehnung des Diploms von 1711 auf
die übrigen Brüder Johann Heinrich, Franz Gottlieb und
Leopold Heinrich dto. Wien h. Juni 1727; böhmischer
Ritterstand 23. 1. 1725 für Kar! J osef 1. und Leopold
Gottlieb (Söhne des Johan Davld) und Ereiherrenstand
für dieselben dto. Wien 3 . 1. 17~9; Freiheuenstand dto.
Wien 7. 8. 1735 für Franz Gottlieb , J ohann Heinrich
und Leopold Karl , sowie für Franz und Jonathan v. P. i
Grafenstand dto. "Wien 4. 10. 1750 für Karl Josef 1.
Fhrn. v. Palm ; Reichsfürstenstand nach der Primogenitur
dto. 2. 4. 1783 für Kar! Josef TL, Gfeu. v. Palm,

Ob 'die prätendirte Abstammung von dem alten Schwei
zergeschlechte dieses Namens stichhaltig sei, mag: dahin
gestellt bleiben; in dem gräflichen und fürstlichen Wap-

Fürsten und Grafen; sowie
(Taf. 75. 76).Pahn,

dreifaches äreuz.; der Schild zweimal gespalten
(9 und blau
eine Blätterkrone 11".,."'10",,1

Ba y r is ehe Lin i e. Auf der eines
hp.vl1'p.hlrtf'!n schwarzen doppelköpfigen Adlers - zwiscben
dessen Köpfen die Reichskrone und der in seinen Krallen:
rechts ein goldenes Schwert und links ein goldenes Lilien
seepter hält - ein getheilter Schild; oben in Gold ge
krönter doppelköpfiger schwarzer Adler; unten zweimal
gespalten und dreimal getheilt (12 Felder}: roth und sil
bern wechselnd (Grafenalbum).

c) In 0 Im ü t z starb 1642 Marchese A. Pallavicini
als Domherr des dortigen Capitels. Sein Wappen ist im
Capitelsaale des Domkapitels nachstehend gegeben.

Schild mit goldenem Schildeshaupte. in wcl-hem ein
rechts gekehrter schwarzer Adler. Der Schild von Roth
und Silber in If> Felder gesehacht.

(W 0 In y, Histor.- herald, Handbuch der gräfl. Fami
lien; Grafenalbum i Gritzner, Standeserbebungen und Gna
denacte etc ),

Reicbs-Marehesenstandea durch Kaiser Matthias dto, Re-
O'ATIlÜ'lI1I'O' 2. November 1613 und dto. Wien 6. 1615

Kaiser Leopold 1. dto, Wien
1685 Bestätigung im Kaiserthnm Oesterreich durch
ser I. dto. Wien 2. September 1816; k. k. An
erkennung des Markgrafentitels lt, A. H. Handschreibens
Sr. :l\'Iajestät des Kaisers Franz Josef I. dto. Wien 1. Fe
bruar 1868.

Nachdem schon in früheren Jahrhunderten das Ge
schlecht in nähere Beziehungen zum Deutschen' Reiche
getreten war, kam es mit dem Markgrafen Johann Karl
dauernd in die österreichiscben Staaten. Dieser war ein
ausgezeichneter General der k. k, Armee und hinterliess
einen Sohn Ednard , welcher in Ungarn grosse Besitzun
gen erwarb, 1803 das ungarische Indigenat erhielt und
1839 starb. Derselbe war der Grossvater des gegenwär
tigen Majoratsherrn und Fumilienchefs , des Markgrafen
Alesander Oswald (t 1853).

Eine Linie des Geschlechtes hatte sich auch nach
Bayern gewendet und daselbst geblüht; jetzt wieder in
Italien.

Die österreichische Linie besitzt in Mähren die JHa
joratsherrschaften .lamnic und Althart mit den Gütern
Nenhart, Matten und Qualkowitz; die Herrschaft Joslo
witz stand ebenfalls von 1808 36 dem Geschlechte zu.

Die 16 feldige Ahnenprobe des gegenwärtigen Majo
ratsherrn zeigt nachfolgende Geschlechter. 1) Marchese
Pallavicini : -- 2) de Mari; - 3) Gf. Zichy s. Vasony
keö : - 4) Gf. Stubenberg; - ö) Gf. Hardegg ; ,- fi) Gf.
Sin~endorf; - 7) Gf. Canale-Malabaila; 8) Gf. Palffy v.
Erdöd; - 9) Landgraf zu Fürstenberg ; - 10) Gf. Fug
ger v. Zinncberg; -- 11) Gf. Oettingen-Wallerstein ; 
1'2) Cf. Oettingen-Baldern ; - 13) Fürst zu Schwarzen
berg; -14) Fürst v, Liechtenstein , -15) Gf. v. Oettingen
Wallerstein ; -- 1ö) Gf. v. Oettingen-Baldem.

Wappen. a) Ge a t er r e i c h i s c h e Linie. Auf
der Brust eines goldenbewehrten und mit goldenen Spitzen
kronen gekrönten doppelköpfigen schwarzen Adlers ein
mit Schildeshaupt versehener Schild. Im silbernen Schil
deshaupte ein balkenweis gelegtes abgeledigtes schwarzes

Stammtafel.

Johaun Heinrich Palm t 1684;
Stadtpfleger zu Esslingen.

Fürstltehe resp. Gräfliche Linie.
Karl Josef 1. t 1770 Leopold Gottlieb

böhm. Ritter 1725; böhm. Ritter 1nö;
Freiherr 1729; Freiherr 1729;

Graf 4. ]0. 1750

Johann Heinrich t 1710
Freiherren 7. 8. 1735.

Erloschene Linie.

Johann David t 1721
Reichsritter 1711.

Karl Joset' 11. 11; 24. 8. 1750;
verm. 16. 8. J 772 mit Maria
Josefa Freiin Gumppenberg.

Fürst 24. 7. 1783.
Käi-I Josef Franz '" 2". o. 1773;

t H. 12. 1851.

Jonathan t 1740
Reichsritter 1711; Reichs

freiherr 7. 8. 1735.
Freiherrliche Linie.

J osef Christoph J ohann Baptist
• 1706; t 1781 • 1713; t 1791

I . I
älterer Zweig jüngerer Zweig

Friedrich Karl Karl Jonathan
Christian Au~ust t 1828.
:I: 1740' * 1745' I
t 1807' t 1809

erloschen Eberherd
Josef Christian

11I 1786.
t 1871:

Karl August
Eberhard
'" 1820.

Kar!
Christian
Friedrich

* 1784; t 1834
earl

Friedlich
* 1824

Friedrieh
August

'Christian
" 1~87; t '?

Rudolf
'" 1813·
t 1871'

Ernst
• 1854.

Kad
* 1843.
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Pa,DJ"oezli:Y von Glogol. (Taf. 7~).

Aus Polen stammend und zum herb Jastrzebiec ge
zählt. Böhmischer Adelstand 1594 für Bartholomäus P.
v, GI. Derselbe hat durch seine Werke über Böhmen und
l\Iähren sich ein dauerndes Andenken in der heraldisch
genealogischen Literatur der genannten Länder geschaffen.

W a pp e n: In Blau ein gestürztes silbernes Hufeisen,
zwischen dessen Stollen ein goldenes 'I'atzenkreuz. Klei
nod: Auffliegender natürlicher Habicht, in der erhobenen
rechten Klaue das verkleinerte Schildesbild. Decken: blau
silbern.

Panitz. (Taf. 76).

Wa p p e n : In Blau ein silberner Schrägreehtsbalken,
belegt mit einem roth bekleideten Arm, der ein Schwert an
goldenem Gefäss hält. Kleinod: Aus blau-silbern-roth
silbern gewundenem Wulste ein rechtsgekehrter natür
licher, rothbezungter Bär wachsend, mit beiden Pranken
einen goldgefassten Spiegel haltend; Decken: blau-silbern
und roth-silbern.

Adelstand 23. IH. 1724 für Leopold Friedrich Panitz,
Landschafts-Sekretär in Mähren.

(Schimon, cop, dipl.).

Pamesbergel' von Kettenburg. (Taf. 76).

Wa p p en : Gevierten; 1 und 4 in Roth ein natür
licher Felsen auf dessen Spitze ein 6eckiger goldener
Stern; 2 3 von Silber und Blau 6mal schräglinks
gestreift. '2 Helme: I. Zwischen zwei von Gold und .Roth
verwechselt getheilten Hörnern der Stern aus 1 und 4;
Decken: roth- golden; Ir. 3 Straussfedern blau- silbern
blau; Decken: blau-silbern. (Das Wappen von 1762 zeigt
den Schild mit Helm I).

Ritterstand 11. IX. 1764 für Karl , Kaufmann und
Wechsel-Negotiant in Olmütz. Derselbe hatte bereits
1762 den Adelstand erhalten.

. (Schimon , cop. dipl.: Knesehke: die Wappen der
deutschen Freiherren und adligen Familien).

dem ö s t err e i c h!
1784 ist

Dreimal gl;;iSlJil~IIit::U und
Herzschild , welchem 3 blaue Pfähle, überdeckt von

rothen Löwen. 1 und 6 in Gold der
Adler am inneren Feldesrand; 2 in Blau die

Kaiserkrone , 3 in Gold ein schrägrechter Zinnenbalken.
beiderseits gezinnt ; 4 in Schwarz übereinander 3 goldene

otrsanzet n; 5 das a,

Paraldeini. (Taf. 76).

W app e n : In Roth ein silberner Schwan. Kleinod:
Der Schwan wachsend. Decken: roth-silbern.

Prosper von Paravicini war 1620-1635 Besitzer des
Gutes Keltschan im Hradischer Kreise. Laurentins Edler
v, Paravieini 1796 -1809 Pfarrer in Straznic,

(Wolny, Sibmacher).

Partseh von Adelstern, Ritter. (Taf. 76).

W app e n : In Blau eine goldene, eingebogene
Spitze, belegt mit einem schroffen Felsen, auf dem
eine Fichte, und beseitet von 2 goldenen Sternen. 2 Helme
mit blau-goldenen Decken. 1. schwarzer Adler wachsend;
H. eine goldene Stranssfeder zwischen 2 blauen.

Ritterstand mit dem Prädiente "Adelstern" 3. X.
1811 für Alois Engelbert Partsch , Canonicus des Dom
capitels zu Brünn,

Derselbe war bei den Schwarzspaniern in Wien in

. wie
Stadt

Stammtafel

hat man durch Aufnahme des
Annahme Ausdruck verliehen.

des Geschlechtes erst seit JYIitte des
aus welcher dass der gemeiuscnart-

liehe sowohl der Fürsten
auch der Freiherrn v, Palm Johann Heinrich

zu Esslingen (t war
96).

Den Beinamen "Gundelfingen" nahm die älteste Linie
von der mit Landeshoheit verbundenen Reichsherrschaft

an. Die fürstliche Linie erlosch 14.
12. 1851 mit dem Fürsten Kar! (* 13.4. 1777); die frei
herrliche Linie blüht noch in 2 Zweigen. Erstere besesa
in Mähren Beranau: letzere hielt bis in die. neueste Zeit
die Herrschaft Raeic.

Die achtfeldige Ahnentafel des letzten Fürsten weist
nachstehende Namen auf: 1) Frhr. v. Palm ; -- 2) VOll Mon
denz ; - 3) Frhr, v, Plettenberg : - 4) Frhr, v, Gym
nich ; - 5) Frhr. s, Gumppenberg ; - 6) Gf. v. 'I'örring
Jettenbaeh ; - 7) Gf. s, d. Wahl; - 8) Gf. v, 'I'auff
kirclien.

W a pp e n. Das Wappen der alten Palm aus der
Schweiz zeigt in Blau 3 silberne Pfähle oder in Silber 3
blaue Prähle ; auf letzteren Schild wurde später ein rechts
gekehrter doppelschweiflger rother Löwe gelegt, der auch
das Kleinod bildete.

Die durch Diplerne ertheilten Wappen sind nach
stehende (a -' e).

a) 1711 n n d 1727. Auf grünem Hügel in Silber
eine natürliche Palme vor einem rothen , zu jeder Seite
mit einem goldenen I (Josef) belegten Balken. Zwei ge
krönte Helme: 1. zwischen 2 schrägauswärts gestellten
Palmzweigen auffliegende natürliche Eule; Decken: grün
silbern; H. auffliegende natürliche Taube, umgeben von
einer ringförmig zusammengebogenen Schlange; Decken:
roth-silbern.

b) 1 725. Schild von a, Kleinod: das des ersten
Helmes von a. Decken: grün-silbern und roth-silbern,

c) 1I'reiherrliches Wappen 1729. Quadrirt;
1 und 4 in Gold an den Spalt gelegter gekrönter achwar
zer Adler; 2 und 3 das Wappen a. Drei gekrönte Helme:
I und III Kleinod und Decken von a ; H. gekrönter
schwarzer Adler; Decken: schwarz-golden.

d) Freiherrliches Wappen 1735. Quadrirt mit
Herzschild, in welchem das Wappen a. 1 und 4 in Sil
ber auf grünem Dreiberge einwärts gekehrter gekrönter
rother Löwe; 2 und 3 in Roth schrägrechts aufwärts
durch 3 nach einander gesetzte Mühteisen kriechende na
türliche Schlange. Drei gekrönte Helme: I und IH. Klei
nod und Decken von I; H. Gekrönter schwarzer
auf der Brust ein goldenes Tatzenkreuz ; Decken: grün
silbern und rofh-silbern,

e) Gräfliches Wapp en 1750. Zweimal gespalten
und einmal getheilt mit dem Wappen a als Herzschild.
1 in Blau die goldene Kaiserkrone; 2 und 3 in Silber je
ein zugewendeter goldener Leopard; 4 in Blau drei sil
berne Pfähle, das ganze Feld überdeckt von goldenem
rechtsgekehrten Löwen; 5 und 6 in Gold je ein an den
Spalt gelegter, gekrönter Adler. Vier gekrönte Helme:
I. Gekrönter schwarzer doppelköpfiger Adler; Decken:
schwarz-golden; H. rechts gekehrter Leopard auf der
Krone, in den Vorderpranken einen Palmzweig ; Decken:
blau-silbern; IH. die Eule mit den Palmzweigen ; Decken:
blau silbern; IV. die Taube mit der Schlange; Decken:
grün-silbern.

f) U e b e r dem Schlossportale zu Neu-Bistritz
in Böhmen war das fürstliche Wappen nachstehend dar
gestellt: Zweimal gespalten und einmal getheilt, mit dem

pen a als Herzschild. 1 und 3 in Silber der Leo
par ; 2 in Blau die Kaiserkrone; und 6 in Gold der
Adler an den inneren Feldesrand gelegt; 5 in Blau drei
silberne Pfähle, überlegt mit rothem Löwen.
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W a pp e n : Schräg getheilt. Kleinod: 2 Hörner,
anssen mit je 3 Fähnlein besteckt

Mähriseher Uradel. St'astny Patek v, Velene hin
terliess einen Sohn Mikulas, der sich mit Katharina
Busicka von Buzic vermählte.

von
mit

Peneico (Taf. 77).

Auf Klein-Penöic sass 1381 ein Domanek v. Penöie,
welcher seiner Prau Eliska 25 Mark Morgengabe darauf
angewiesen hatte. Paprocky erwähnt Bophie v, Penöie,
welche mit Jaroslav v, Hfiste (Skrbensky) vermählt war.

W a pp e n: In Blau auf grünem Boden ein niederer
Busch, hinter welchem ein, an einem höheren Busche
fressendes natürliches Reh erscheint. Kleinod: Das Reh
wachsend. Decken; blau-silbern.

Pernsteioo (Tat 77).

W a p p e n I: In Gold ein abgehauener sohwarzer
Auerochsenkopf in das Visier gestellt , einen geflochtenen
goldenen Ring durch die Nase. Kleinod: Sehildesflgur ,
Decken: schwarz-golden.

VV a p p e n I I : In Silber die Figur aus I. Kleinod:
Der Kopf mit Hals; Decken: schwarz-silbern.

W a pp e nILI: In Blau der Kopf mit silbernen Hör
nern und silbernem Ringe; Kleinod: die Kopfhaut mit
den Hörnern, diese auesen mit je 8 schwarzen Strauss
federn besteckt; Decken: blau-schwarz (1).

W a pp e n I V : In Gold Figur aus I mit goldenen
Hörnern. Kleinod: die Figur schräglinks auf dem Helme;
Decken: schwarz-golden.

Wapp e n V: Gespalten; vorn Wappen I, hinten in
Roth zwei gebogene goldene Schriigrechtsbalken (Glatz).

Erloschen mit Johann Vratislav v, Pernstein 163!.
Das bedeutendste Geschlecht des mähzischen Uradels,

dem eine eigene Abhandlung gewidmet werden soll.
(Wolny, Paprocky, Landtafel , t Adel von Prensa,

Schlesien). .
Nachstehend mögen nur die vorzüglichsten Güter auf

geführt sein, welche dieses hochberühmte Geschlecht 
das seinem Stammlande eine Reihe hervorragender Männer
gegeben - besass.

Es standen ihm zu: Perustein (1280 -1596); Mäh
risch Pms (bis 1(36); Letonic (bis 15f»1); Ober-Bojanovic;
Eichhorn (1537); Bogtmau (1517-51); Kunstadt (bis
]529); Dalecin (1358-1588); Lissitz (bis 1529)j Med-

Decken:
b) Freiherrliches Wappen. Getheilt und halb

gespalten. Oben in Blau zwei doppelschweiflge zugewen
dete goldene Löwen, jeder in den Vorderpranken die Figur
des Stammwappens ; unten von Gold und Blau gespalten
und jeder 'I'heil belegt mit einem einwärts gekehrten
Greifen verwechselter Farbe. Drei gekrönte Helme mit
blau-goldenen Decken: 1. rechts gekehrter, von Blau über
Gold getheilter doppelschweiflger Löwe; H. Kleinod des
Stammwappens ; III. links gekehrter, von Gold über Blau
getheilter doppelschweifiger Löwe (ex cop. diplom.),

c) Ex: s i g. finde ich das Wappen nachstehend. Schild
wie bei a), nur halten die Löwen zusammen das in der
1\1itte liegende Bild des Stammwappens. Drei gekrönte
Helme: I. links wachsender doppelschweiflger goldener
Löwe; Ir. Kleinod des Stammwappens ; BI. wachsender
blauer Greif.

Die Ahnentafel der letzten Sprossen des Geschlechtes
zeigt nachstehende Geschlechtsnamen: 1) Pawlowsky v,
Pawlowitz; - 2) Brandys v, Graboschita ; - 3) Zanbek
v. Zdetin ; - 4) Rajecky v• .fi'Ijrovj - 5) Gf. v.Dohna;
- 6) Wrbna , - 7) St08 v, Kaunie ; - 8) Bcheliha v,
Rzuchov: - 9) Fhr. v, Zerotin: - 10) Fr. v, Knnovie, 
11) Pückler v. Groditz ; - 12) Necher; - 13) Delwig;
- 14) v. d. Knippenburch ; - 15) Aschebel'g zu Ichter
loo; - 16) Thye zu Bnstede,

(Taf. 77).Patek von Weleni

Pawlowsk,· (Po v. Pawlowitz). (Taf', 77).

Böhmischer Freiherrenstand dto. 4. September 1666
für Erdmann Ferdinand P. v. P.

Polnisches, zum herb Leliwa gezähltes Geschlecht,
welches mit Btanislaus P. Ct 1582 im Alter von 9i:l Jah
ren) nach Mähren kam. Vermählt mit Anna v, Brandys
und Graboschita hinterliess er fünf Söhne, von denen sein
gleichnamiger Sohn 1579-98 Bischof von Olmätz war,
Jehann und Wenzel aber den Stamm fortsetzten. Johann
hlnterliese 2 Söhne: Wenzel Georg und Peter Felir, welche
1656 gemeinschaftlich Ziadlowitz kauften. Peter - wel
cher auch des Bruders Hälfte erworben hatte - hinter
Iiess nur drei Töchter, welche den Besitz 1679 verkauf
ten. Wenzel war Hauptmann des Hotzenplotzer Bezirkes
und erhielt 1580 in der grossen mährisehen Enelave die
bisherigen bischöflich Olmützer Tafelgüter Hennersdorf
und Johannisthai zu Lehen, die er 1614 seinem Sohne
Johann hiuterliess , die aber 1685 wieder verkauft wur
den. Mit dem Brwerber des Freiherrenstandes wendete
sich das Geschlecht dann nach Schlesien, wo es um Ende
des 17. Jahrhunderts erlosch.

Wappen. a) Stamm wappen. In Blau steigen-

den Benediktinerorden j:;;C; "1 C;",C;U ,

in Wiener - Neustadt, Oanontcus
assessor in ~t. Pölten , 1811 Domherr in
storialassessor und Dompfarrer , sowie 1824
als welcher er in demselben Jahre starb.

(Schirnon ; Weinbranner: Mähren und das Bisthnm
Brünn ; cop. dipl.).

Pauspertl (I-auspärtl) von Dloachenthalo
(Taf. 77).

W a p P e n: In Blau aus dem Bchildesfuese wachsend
ein Mann in langem rothem Rocke, einem Gürtel um die
Lenden und grünen Aufschlägen, in der emporgehobenen
Rechten und in der gegen die linke Seite auswärts ge
senkten Linken je einen goldenen Apfel haltend. .Auf dem
runden rothen Hute des Mannes ein natürlicher Drache,
zum Fluge geschickt, rechtsgekehrt. Kleinod: die Sehil
desflgnr: Decken: blau-robb.

Wladykenbrief für J'o h a n n undPeter: \Vien, Mon
tag nach Petri Kettenfeier 1563; Anerkennung dieses
Wladykenstandes als einfacher Adel 28. VIII. 1845 für
J ohan n und To b i as P. v, D., Gutsbesitzer in Mähren.

Die Brüder Johann und Franz P. v, D. kauften
1827 das Gut Zittow im Preraner Kreise. Gegenwärtig
ist dieses Gut im Besitze der Frau Pa nIa Freiin Wod
niansky v, Wildenfeld. g e b. P. v, D. Auch Nezdenie c,
pert, stand dem Geschlechte zu. Alola P. v, D. 1823
Pfarrer in Ostro-Lhota, dann in Ottnitz.

(\V olmy, Schimon. cop, dipl.),

Pavlat VOll Oliano (Taf. 77).

Wap pe n: In Blau ein silberner Spitzhammer und
ein silberner Schlägel gekreuzt, beide goldengestielt.
Kleinod: Schildesfigur ; Decken: blau-golden.

Altes mährisches Vladykengeschlecht: 1584 auf Olsan.
Andreas P. v. O. t 5. 12. 1553 als Propst, Oanonicus
und Domprediger zu Olmütz; Ernst P. v. 0 t 17. 4.
1551 ebenfalls ab Canoniens zu Olmütz.
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Sokolaie Lhota 1781. Seitdem kommt die Familie in
Mähren nicht mehr vor.

(Wolny, Notizenblatt 1866, cop. dipl., Hi-
n). stor, Literaturgeschichte von Mähren).

Gross-Seelowltz (loU?;Ss-ö<:::)

Pescbat von ltlorawane

v

V!ii111l0,Vlii"~V v e P e (Taf. 78).

PCefferkorn, Ritter v. (Ta!. 78).

Oesterreiehischer Ritterstand dto. 16. VI. 1879 für
Ferdinand Pfefferkorn, k. k, Statthaltereirath und Bezirks
hauptmann in Mährisch-Trübau. Derselbe war geboren
1820 zu Brünn und erhielt in der vorerwähnten Stellung
den Orden der eisernen Krone IH. Klasse, in Folge dessen
er in den Ritterstand erhoben wurde. Bald darauf wurde
er zur Dienstleistung als wirklicher Statthaltereirath zur
mähriechen Statthalterei nach Brünn einberufen und trat
dann als solcher in den Ruhestand. Sein Sohn J ohann
(verm. mit der Tochter des Brünner Pabriksbeaitzera
Ritter v. Schöller) ist gegenwärtig k. k. Bezirkshaupt-

Pfefferkorn von Ottobach.. (Ta!. 78).

Wappen: Zweimal getheilt; oben in Gold ein wach
sender schwarzer Adler; die beiden unteren Schildeabheile
blau mit Pfefferkörnern besäet (es wäre also wohl rich
tiger von einem Schildeshaupte zu sprechen, aber das
Diplom erklärt ausdrücklich den Schild in 3 Theile ge
theilt) , darin ein abwärts gekehrter goldener Halbmond,
zwischen dessen Spitzen 3 (2, 1) sechseckige goldene
Sterne. Kleinod: aus blau-goldenem Wulste der wach
sende Adler; Decken: blau-golden (ex cop. dipl.).

(Das W. wurde auch geführt. Getheilt; oben der
Adler, unten der Mond silbern und unter dessen Spitzen
die Sterne. Auf dem Helm eine Krone).

Bestätigung des Adels und Wappens Wien 19. XI.
1569 für die Brüder Urban und Heinrich und deren
Vettern Mich ae I und Salomon.

Das Gut Neu-Orechan im Iglauer Kreise, bestehend
aus den Dörfern Oreehan, Kadoletz, Kijow und der Oedung
Chlistow (heute alles zum G!lte Kfiianan gehörig), kaufte
im J. 1629 Georg Pfefferkorn von O't t o b a c h. Er
hinterliess den Besitz zu gleichen Theilen seinem Sohne
Ge o r g, Jesuitenordens-Priester und seinem Enkel Ge o r g.
Letzterer verkaufte das Gut 1654 an Bnrian Georg Od
kolek von Anjezdecz.

Petrowicz

Wa p p e n; Ein gekrönter Hahn.
Altes mährisches Geschlecht; besonders im 15. und

16. Jahrhundert vorkommend. Von Wischen an (Vysnova)
führte das Geschlecht den Namen Vysl10vsky v. Petrovie,
unter welchem es meistentheils vorkommt. Zieh v. P .
erwirbt um 1466 Wischenau , verkauft in diesem Jahre
1/2 Lahn in Kripic und wurde von seinen Kindern Johann
und Elsbeth 1480 beerbt. 1529 besass Jodok v . P. wr
schenau ; 1560 folgte ihm Heinrich v, P. (t 1569; seine
Gattin Ludrnilla t 1567), welchen seine Kinder Sigmund
Jodok und Barbars beerbten. Letztere vermählte sich
mit Johann v. Zahradecky , der 1580 Sigmund Jodoks
Besitzhälfte gekauft hatte; letztere verkaufte ihre Hälfte
1589 und starb 1592. Ober-Kannitz erwarb 1518 Johann
v. P., dem Heinrich v. P. im Besitze folgte, der eine ein
zige 'I'ochter, Anna, hinterliess, welche mit Wenzel Hrub
<Sicky v. Oechtin vermählt war, der nach ihrem Tode 1581
den Besitz verkaufte.

Ausseedem hatte das Geschlecht noch Besitz in Sami
kovic, Medlic, Cermakovic , Spanic, Budischkowitz (1585)
und Elsbeth v. P. liess in letztgenanntem Jahre sich Ro
thenbnrg, Hradek, Jersyc, das halbe Norovic, das öde
Vcsetkovie bei Hradek mit der Oedung Zahradky und
einem öden Hof bei Daöic intabnliren.

(Taf. 71).

Petl·ascb. (Taf. 78).

W a p p e n : Geviertet mit blauem Herzschild , darin
auf grünem Rasen ein silberner Dreiberg. darüber 3 gol
dene Sterne neben einander; 1 und 4 ein gewellter sil
berner Bchrägbalken, den oben in Grün ein goldener Greif
'Und unten in Roth eine goldene Rose begleiten; 2 n. 3 in
Gold aus dem inneren Rande hervorgehender schwarzer Adler.
S Helme. I. goldener Greif; Decken: roth silbern; H. zwischen
'von Silber und Blau geschachten Hörnern 2 kreuzweise ge
.stellte türkische Standarten mit braunen Rosssohweifen,
.ans denen je 3 grüne Lorbeerblätter wachsen; Decken:
blau-silbern ; In. zwischen offenem schwarzem Fluge ge
harnischter Mann wachsend, in der Rechten einen Degen
.an goldenem Griffe; Decken: schwarz- golden.

Freiherrenstand 15. Januar 1717 für Maximilian Pe
trasch, kais. Generalfeldwachtmeister und Commandanten
zu Brod in Slavonien für seine Verdienste in den Tür
.kenkriegen, Sein Sohn aus der Ehe mit Maria Anna
Reichsgräfin von Beckers , Dr. phil. J oseph Freiherr von
Petrasch , Schriftsteller auf dem Gebiete der Landesge
schichte, geb, 19. Oktober 1714 zu Brod in Slavonien,
t 15. Mai 1772, verm, mit • . .. von Hetteradorf, kaufte
1750 das Gut Neuschloss in Mähren, welches seine Töch
ter Karoline von Lipowsky, Maria Anna, Josephine Freiin
von Hochberg und Antonia Gräfin von Pötting 1789 ver

.änsserten. Joseph Frhr. v. P. hatte auch 1758 das Gut
Kletschnvka gekauft, jedoch gleich wieder verkauft. Ernst
Gottlieb Freiherr von Petrasch , kais. Generalfeldwacht
meister , erwarb 1766 die Herrschaft Prerau und erhielt
am 7. Februar 1767 das Incolat, Er und seine Gemahlin
Elisabeth geb. von Fritz , traten im Jahre 1774 den Be
sitz von Prorau an ihren Sohn Franz ab. Dieser - spä-

.ter k, k, Feldmarschallientenant , verkaufte Prerau 1786
.und die dazu gehörigen Güter Czekin, Pentschitzkynnd

en : Von Blau und Roth getheilt; oben ein
otnbeznngter, doppelschweiflger goldener Löwe schreitend,

überhöht von goldener Krone; unten ein schreitendes sil
bernes Einhorn. Kleinod: zwischen einem von Roth und
Silber und einem von Gold und Blau getheilten Horne 3
roth-silbern-rothe Straussfedern, Decken: blau-golden und
rcth-silbern.
• ! Ritterstand 18. April 1652 für Georg Stauislans
Peschat, mähr. Landes-Advokat. Derselbe erwarb 16;-)3
(las Olmützer Lehengut Ziadowitz, starb aber schon 1658,
wie es scheint, ohne Nachkommenschaft.

(Wolny, Schimon, cop. dipl.).

Böhmischer Ritterstand dto, 15. März 1858 für Wen
zel P. mit dem Prädicate »von Cechorod ".

Derselbe war in Mähren geboren, wandte sich dem
geistlichen Stande zu, wurde in Prag Domcapitular und
Praelatus custos, erhielt wegen seiner Verdienste den Or
den der eisernen Krone IH. Klasse, in Folge dessen er
in den Ritterstand erhoben wurde.

Wa p Pe n: In Blau ein silberner Anker mit Ring und
Querholz zu Pfahl gestellt. Zwei gekrönte Helme: I. of
fener blauer Flug mit silbernen Schwungfedern, zwischen
dessen Oeffnung eine natürliche, von 3 goldenen Sternen
umgebene Zunge; H. offener silberner Flug mit blauen
Schwungfedern, zwischen dessen Oeffnung ein achteckiger
blauer Stern. Decken beider Helme: blau-silbern (ex cop,
diplom.),
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mann in in l\Jihren; aus seiner Ehe lebt ein
Sohn.

W In Blau ein silberner, rotnbezungter
in der Vorderpranke 3 goldene Aehren und be-
gleitet von 3 (2, 1) goldenen Sternen. Zwei gekrönte
Helme: L Schildesfigur einwärts wachsend; Decken: blau
-silbern; H. geschlossener, von Gold über Blau verwech
selt getheilter Flug; Decken: blau-golden (ox cop, dipl.).

Pflug von Rabenstein. (Taf 78).

Wa Pp e n: Geviertet; 1 und 4 in Roth mit der Spitze
nach unten schrägrechts gestellt eine silberne Pflugschar j

2 und :~ in Silber schräg ein natürlicher Lindenast mit
3 (2. 1) Blättern. Kleinod: Zwei schräg auswärts ge
steckte silberne Pflugscharen, aussen mit je 7 abwechseld
rothen und silbernen Strausstedern besteckt; Decken:
roth-silbem. (Die Pflugschar auch mit der Spitze nach
oben gestellt und auf dem Helme mit 7 silbernen Strauss
federn ringsum besteckt).

Schimon führt eine Herrenstands-Verleihung 1528 für
J oh a n n P. v, R. an, doch ist im k. k. Adels-Archive hier
über Nichts vorhanden.

In Mähren waren C't i b or und Heinrich Pfl ng
von Rabenstein, 1385-1390 Besitzer des Dorfes Ne
sowitz mit Rost'ntek im Brünner Kreise, ebenso Ctibor lö96
von Suchalosa u, a. m, Die Familie stammt aus Meissen.

(Vifolny 11, Schimon, Böhm. Adel).

t Pf'undtenstein. (Taf. 78).

W a pp e n : Geviertet mit goldenem Herzschild ; in
diesem ein gekl'önter schwarzer Doppeladler; 1 und 4 in
Blau ein goldener Balken; 2 und 3 in Roth ein silberner
Schräglinksbalken, belegt mit einer blauen Kugel. 2 Helme:
I. gekrönter schwarzer Doppeladler; Decken: blau-golden;
H. aus, einer blauen Kugel ein Mohrenrumpf wachsend
in von Silber und Roth gespaltenem Roeke, auf dem

W a ppe n 167 9: In Roth im Schildesfusse ein r, gel
bes Adlerherz (sie l)", darauf ein aufgerichteter silberner
Greif rechtsgekehrt, in der erhobenen Rechten i3 gelbe
Adlerkrallen (im Diplom steht wörtlich: "AdlerkraUen")
haltend. Kleinod: Der Greif wachsend; Decken: schwarz
golden und roth-ailbern.

W a pp en 1 688 : Geviertet mit gekröntem blauem
Herzschild, darin auf grünem Dreiberg ein gekrönter sil
berner Greif; 1 und 4 in Gold ein schwarzer Flügel ;
2 und 3 in Roth ein geharnischter schwertarm. 3 Helme:
I. 4 Straussfedern: schwarz-golden-roth-silbem ; Decken:
schwarz-golden; H. der gekrönte silberne Greif wachsend;
Decken: schwarz-golden und roth-silbem; IH. offener
schwarzer Flug; Decken: roth-silbern.

Alter Ritterstand 7. IB. 1679 für J 0 h a n n C h r i
s t o p h, kais. Obrist. Sein Vater war bei Kaiser RudolfII.
zuerst Kammerdiener und dann Controlor. Ein Bruder
des Ritterstandserwerbers war Jesuitenpriester. Feldpre
diger und Beichtvater bei 'I'illy, ein anderer Bruder
kaiserl. Wald- nnd Forstmeister auf dem Anhof. Ein
Sohn Johann Christoph's, Johann Valentin war
zuerst Lieutenant im Felde und dann auf der Festung
Spielberg bedienstet ; zwei andere Söhne: J 0 h a n n Die
trich nnd .f o h a n n Ferdinand Hauptleute und noch
zwei Söhne Johann Heinrich nnd Johann Georg
vor dem Feinde gefallen. Die vorgenannten drei über
lebenden Söhne des Ritterstandaerwerbers erhielten unter
dem Datum Wien, 24. VII. 1688 den Freiherrenstand.
wobei der ursprüngliche Familienname Pfeffer weggelassen
wurde. Johann Wilhelm Er h r, v, P. erhielt am
27. VI. 1730 das Incolat,

Plati von Dirnowitz. (Taf. 79).

W a pp e n : In Blau auf 3 Felsen ebensoviele Zinnen
thtirme mit rothen Thoren und Dächern, auf jedem ein
6eckiger goldener Stern. 2 Helme: 1. zwischen offenem
schwarzem Fluge ein goldener Stern; Decken: roth-ailbern ;
H. 5 Straassfedern: roth-silbern-blan-golden-roth , Decken:
blau-golden.

Ritterstand mit dem Prädicate .,Tirnowitz" 7. IX.
1744 für J 0 h an n Ge 0 r g' Pi a t i, Postmeister. Derselbe
kaufte 1745 die Herrschaft Lissitz mit Drnowitz im Brün
ner Kreise. Nach seinem Tode 1759 kam der Besitz an
seine Söhne: J'o h a n n Kar l, Emanuel nnd Johann
N e p o m n k. Diese kauften 1760 auch das Gut Urspitz.
Sie theilten 1762 ihr gemeinsames Vermögen und erhielt
.l o h a n n Nepomnk Urspitz , das er 1771 verkaufte.
Lissitz kam an Ern a n u e1, K a r l wurde ausgezahlt. Nach
E man u e1s Tode kam Lissitz an A n t 0 n i a G r ä fi n
Dubsky, geb. Piati von Tirnowitz und blieb in der
Famille Dnbsky,

(Wolny, Schimon, eop, dipl.),

einen Roth und Silber
roth-silbern.

Bitterstand Wien 6. XI. 1685 für Johann Rein
h ar d ; derselbe hatte durch 10 Jahre von der Pike auf
bis zum im de Souches'schen Regimente ge-
dient und dann durch eine Heirath mit einer n.U""""'<:>il

Witwe in Mähren sesshaft gemacht. Diese, An Da
t h a r i na ver w i t w e t eGo Iden m ü l l e r von GoI d e n
at e i n, geb. Bock von Eisemost, erbte 1666 von
ihrem ersten Gatten das Gut Urspitz im Brünner Kreise
und hinterliess es 1688 ihrem Gatten und ihrem Sohne
Franz Ehrenreich. Nach dem kinderlosen 'I'ode des
letzteren 1738 kam das Gnt an seine Schwester 1\1 ar i a
An n a, vermählte von Schieffer, welche es 1753
verkaufte.

(Wolny cop, dipl.).

Picchioni. (Taf. 79).

W a Ppe n : In Blau auf goldenem Dreiberg eine auf
fliegende silberne Taube mit einem grünen Oelzweig im
Schnabel. 2 Helme: I. geschlossener blauer Flug, mit
rothem Ballren belegt, auf diesem ein silbernes Kreuz;
Decken: blau-silbern; H. wachsender blauer Löwe, mit
goldenem Balken belegt j Decken: blau-golden. Devise
in silbernen Buchstaben auf blauem Spruchbande: Pro
rege et regne.

Oesterr. Ritterstand 10. IV. 1875 für Angelo v, P ..
An g e l o v. P., k. u, k. Oberstlientenant a, D., geb,

zu Borge in Piemont 15. XI. 1817, t zu Laibach 6. H.
1891, vermählte sich am 6. Xl. 1851 mit Kathari n a
v o n Am b e r g, verwitweten Li eb en b er g d e Z s i t t i n,
Mitbesitzerin von Klosterbruck mit Mühlfraun und HM
uitz. Ansserdem war er Besitzer von Böhmisch-Budoletz
mit Wölking, sämmtlieh in Mähren, welche gegenwärtig
Lndwig v, P. besitzt.

(Tittel, Adeliges Taschenbuch, direete Nachrichten).

Pilati von Tassu.l, Freiherren. (Taf. 79).

a) Stammwappen: In Blau anf rothem Dreiberg
ein doppelschwänziger goldener Löwe, welcher mit beiden
Vorderpranken eine silberne Ente erfasst hält. Kleinod:
Schildesfigur ; Decken: blau-golden.

b) Freiherrliches Wappen: 1 und 4 Stamm
wappen, der Löwe rechts gekehrt; 2 und 3 in Gold ein
mit den Sachsen einwärts gekehrter schwarzer Flügelt
bel4:)gt mit dem goldenen Buchstaben J. Zwei Helme:
I. der Löwe ans 1 und 4 wachsend; Decken: blau-golden;
II. offener schwarzer Flug, beiderseits belegt mit dem

(Taf. 78).PCejlershoven UIJ>,iP>'lr'liP>,.. v,
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rjsüJii.·o·vsJIi.1' von Pisürovic. (Taf. 79).

W a pp en : In Roth ein silbernes Pferd, mit einem
achwaren Gurte um den Leib. Kleinod: Das Pferd wach
send, hinter welchem schräglinks ein goldenes Beil ab
wärts auf die Krone gestellt ist. Decken: roth-silbem.

Schlesisches Geschlecht polnischen Ursprungs und
zum herb Starykön gerechnet; in der zweiten Hälfte des
16. Jahrhunderts nach Mähren gekommen.

Jacob P. vermählte sich 1592 mit Katharina v, Vo
jensky, verwittwete Skydensky v. Skydina.

(Paproeky),

Altes böhmisches Geschlecht. 1500 kauft Hruza P.
v. E. Lesonic, 1481 Horka, Johann P. v. E. verkauft
1446 Ratibofie (das an ihn gediehene Witthum der Wittwe
Qhriatophors v. Kralle). Bohns P. v, E. überliess 1476
Rieky nebst einem Hofe an Urban v, Altsattel und seine
Ehegattin. 1437 kauft Johann P. v. Kn, von Ma.rg~\le1Gha

- der Wittwe des t Otyk Böydko v, - ihr
Witthnm zu Franing, verschrieb 1437 seiner ersten Ehe-

Dorothea v. Milicim darauf 200 Schock Groschen
und 10 Jahre später der zweiten - Belka v, Mrdic 
200 Mark und kaufte ein Jahr nach letzterem Zeitpunkt den
noch übrigen Theil von Franing von Otoslav Böitovec v,
Lhota, 1466 verschrieb Christophor P. v, E. seiner Frau
Ludmille 200 Dukaten auf Praning und 1530 Hruza P.
v. E. der seinigen - Margaret v, Svojkov - auf Unter
Franing 150 Schock Groschen, verkaufte aber 1546 das
selbe an Niklas v. Vickov; Ober-Franing aber gedieh an
Johann von Hemltic,

Wappen: Von Roth und Silber quadrirt; J, 2, 3
ohne Bild, in 4 ein silberner Topf mit ~ Henkeln. Klei
nod: Der Topf auf der Krone, aus welchem drei silberne
Lilien an ihren Blätterstengeln herauswachsen. Decken:
roth-silbem.

10. IV. 1756

p. 26, Taf. 19).

(Taf.v, K.lIlibnh~).Pintü von Ertisovie

Pitsebgo von Rosentbu,J. (Taf. 79).

W a p Pe n: In Silber eine blaue' Spitze; in dieser am
Schildesfusse ein aufwärts gekehrter silberner Halbmond,
überhöht von einer goldenen Rose i die Spitze von je einer
goldenen Rose beseitet. Kleinod: Zwischen offenem Flug,
der rechts von Silber über Blau, links von Roth .über
Silber getheilt ist, der Halbmond, überhöht von der Rose;
Decken: roth-silbern und blau-silbern.

Ritterstand 9. X. 1699 für den Oberstwachtmeister
J'o h a n n Oa ap a r Pitschgo von Rosen t h a l , der
schon 25 Jahre früher vom Herzoge Julius Pranz von
Sachsen-Lauenburg den Adelstand mit. dem Prädicate
"Rosenthai" erhalten hatte.

Er kaufte 1703 das Gut Wölking im Iglauer Kreise;
nach seinem Tode 1713 besass es sein Sohn Friedlich
Sam u e l, der es 1735 seinem Sohne Gottfried Ger
h a r d hinterliess. Dieser verkaufte das Gut 1745 an
Alesander Hartl von Hartenberg und kaufte 1750 das Gut
Palupin, ebenfalls im Iglauer Kreise. Go t tf'r i e d war
mit Therese A n n a , geb. Hosslauer von Hoselau ver
mählt und hinterliess dieser 1752 Palupin, das sie 1777
verkaufte. "'lohl des letzteren Sohn .war Kar! Gottfried
v. Rosenthai, der in der zweiten Hälfte vorigen Jahr
hunderts Domherr in Olmütz war und als Weihbischof
von Olmi1tz starb.

X a ver, des Tabak-Gefälles;
~ür dieselben.

Die Familie stammt aus Mähren.

tuarum; Decken:

Beiehefreiherren-

PiJgram. (Taf. 79).

W a p p e n : 3 (2, 1) Pilgermuscheln. Kleinod: Ge
schlossener Flug, mit einer Pilgermuschel belegt.

Die Brüder Jak 0 b jmd J 0 ha n n v, P., Bürger von
Iglan, kaufen 1374 das Dorf Lutschen bei Iglau. Das
Geschlecht war auch im Besitze des erblichen Richter
amtes in Iglau. Pr ok o p v, P. vermacht Lutschen 1488
der Iglauer Pfarrkirche. La dls l a us v, P. ist 1498
Richter in Iglau. Dem Geschlechte standen noch ferner
zu : Neustift, Ottendorf, Poppitz, Ranzern, Wilenz, Stein
keller, Zeisau, Fussdorf, Komarovic, Oppatau, Otten,

(Wolny VI, Worzikoweky'eohe Sammlung).

PilleJ.·sdorC v, (Taf. 79).

W a p pe n, a) 17 19: Gespalten; vorn in Silber auf
grünem Boden ein reich belanbter Baum; hinten in Blau
auf grünem Boden-b goldene Aehren. Kleinod: Auf grün
weise-golden-blau gewundenem Helme der Baum wach
send. Decken: grün-silbern und blau-golden.

b) 1733: Schild von a. Gekrönter Helm: Vor dem
wachsenden Baume die 5 Aehren. Decken: grün-silbern
und blau-golden.

c) 792: Geviertet von Silber und Blau; 1 und
auf grünem Boden ein belanbter Baum: 2 und 3 fünf aus
dem Bchildesfusse wachsende .goldene Aehren. 2 Helme:

zwischen von Blau und Silber verwechselt getheilten
Hörnern der Baum wachsend; Decken: blau-golden;
H. zwischen offenem blauem die Aehren , Decken:
blau-silbem.

Adelstand mit dem Prädikate "v. Pillersdorf" dto.
3. V. 1719 für J osef Ludwig Piller; Ritterstand 8. IX.
1733 für Josef Ludwig P. v, P.; Freiherrenstand
28. XII. 1792 für F'r a n z.

J osef Lud wig kaufte 1740 das bischöflich 01
mützer Lehengut Sehlappanitz im Brünner Kreise, das
sein Sohn Fra n z 1771 wieder veräusserte. Fra n z be
sass auch 1756-1780 das Gut Milonitz im Brünner
Kreise. Ferner erwarb er 1771 das Lehengut Biskupitz
im Znaimer Kreise. Sein ältester Sohn An ton erbte die
ses Gut und verkaufte es 1829. Zuletzt besass Her
mann Freiherr von Pillerstorff das Gut Branek,
welches 1886 verkauft wurde.

(Wolny, Schimon, Freiherrl, Taschenbuch, Worzi
kowsky'sehe Sammlung, cop. dipl.).

stand dto. 9. VIII. 1710.
Dieses im Mannesstamme erloschene Geschlecht

eines und Stammes mit den in Preussisch-
Schlesien Grafen Namens.
Iieh kamen die des Geschlechtes
in die anderen Kronländer und machten sich
ansässig. Der freiherrliche Stamm erlosch 1869 mit
Eduard Frhn. v. Pilati. In Mähren hatte im 18. Jahr
hundert Anton Vinzeuz Frhr, P. Y. T. besessen.

(Wolny , freih. Taschenbuch 1876).

Pingitzer von Dorn:felde (Taf, 79).

W a p Pe n: Von Sil ber und Roth geviertet ; 1 und 4
einfacher schwarzer Adler; 2 und 3 goldene Spitze belegt
mit fünfblätterigem grünem Zweig. 2 Helme: I. achwar
zerFlügel; Decken: roth-golden; H. der Zweig zwischen
von Gold und Roth verwechselt getheilten Hörnern i
Decken: schwarz-silbern.

Ritterstand mit dem Plädicate :.Edle von D orn
feld" 2. IV. 1756 für die Brüder Josef und Andreaa



Plaweckt. (Tal. 80).

W a p'p e n I: Greif, zwischen den Vorderpranken eine
Krone haltend. Kleinod: Der Greif wachsend.

Poeepic (Breznick7 v, P., Dyvü.eek v,
(Taf. 80).

Böhmischer Uradel; Stammesgenossen der noch blühen..
den Freiherrn v. Dobfensky, Puta v, Lichtenburg ver
kaufte 1494 Radotie dem Wenzel Dyvß.cek v, Poöepie,
der das Gut bis zu seinem Tode (e. 1539)besass. äpol
lonls Bfeänicka v, Poöepic trat 1566 das Dorf Ober..
Badisch nebst 16 Insassen in Böhmisch-Rudolee an Johann
von Hodio ab; ebenso besass das Geschlecht Wiese.

W a pp en: Im Schilde ein Storch. Kleinod: Schildes
figur.

Stern.
III: Auf einem V.II:'ÖJ.lIJt:lKl'>

eine Krone
I. wachsender II. wachsender
Löwe halten gemeinsam eine Krone.

Ungarischer Freiherrenstand 8. 1609 für Ge o r g'
v, P.; Bestätigung desselben für Länder der böhm.
Krone 22. IX. 1612; ungar. Grafenstand circa 1667 für
Ga b r ie l.

Oroatiachea Geschlecht, das in Ungarn reich begütert
war und auch in Schlesien lange vorkommt. In Mähren
war Helene v, P., geb. Gräfin Apponyi um 1658
Besitzerin von Banow.

(WoJny, t Adel von Prenas. Schlesien).

Poche-LettmByer" (Taf. 80).

Wappen 1854: In Roth ein golden eingefasster
schwarzer Schrägbalken, begleitet von 2 pfahlweise ge
stellten goldenen Eichenzweigen mit je 3 Blättern und
zwei Eicheln. 2 Helme: I. offener Flug" rechts von
Schwarz über Gold, links von Gold über Schwarz getheilt;
Decken: schwarz-golden; H. zwei Büffelhörner, das rechte
von Gold über Roth, das linke von Roth über Gold ge
theilt ; Decken: roth- golden.

W app en 1859 : Geviertet mit dem Wappen I als
Mittelschild ; 1 und 4 in Gold ein rother Löwe j 2 in
Silber 3 grüne Berge; 3 in Grün schräglinks ein wellen
förmiger silberner Bach. 8 Helme: I. rother Löwe wach
send j Decken: roth-golden ; H. offener Flug. rechts von
Schwarz über Gold, links von Gold über Roth getheilt;
Decken: schwarz-golden und roth-golden i III. 2 Büffel
hömer, das rechte von GrUn und Silber, das linke von
Silber und Grün getheilt; Decken: grün- silbern. Schild
halter: 2 goldene Löwen; Devise: "Perseverantia etmode
ratione" .

Ritteratand 20. VII. 1854 für A d 01 f Poche,
Hofrath bei der k. k. Statthalterei-Abtheilung in Ofen,
als Ritter des Ordens der Eisernen Krone III. Cl.; Frei
herrenstand 2. XI. 1859 für denselben als Vicepräsident
der Statthalterei-Abtheilung in Kasehau und Oommaadeur
des Leopold-Ordens. Derselbe erhielt als wirkt Geheimer
Rath und Statthalter in Mähren mit Ah. Handschreiben
vom 10. VI. 1864 die Bewilligung, Namen, Freiherren
stand und Wappen auf seine Stiefkinder: Blcbard, Engen
und Franziska Lettmayer zu übertragen.

Bugen Freiherr von Poehe-Lettmajer ist Gutsbesitzer
zu Chwalkowitz in Mähren.

(Cop. dipl., Schematismus des Grossgmndbealtaes),

Poeensky von BorUiov. (Taf. 80).

Mährischer Uradel; Stammesgenossen der Praschma,
Ohudobin v, RaHe n. a.

Johann P. v, B. 1463-80 auf Traubek; ferner be..
aass das Geschlecht Dobrotie, Kfidlo, Bilavako, Freihof
Poöenie u, a.

W a p pen: Im Schilde ein zehnendigea Hirschgestinge.
Kleinod: 3 Straussenfedern.

Plwecz P" v, Hraean und KllID:lSI~elD'e
80).

: 2 sehwarze Hörner Gold. Kleinod:
die Hörner; Decken: scnwarz-zmuen,

Adeliges Geschlecht des FUrstenthumes
nach seinen dortigen Pi we eZ von
esa n und Kl im s t ein !5"Juuu.... ".

Die Familie war auch in Mähren begütert: 1554
Balthasar P. auf dem Freihofe zu Schakwitz; 1580-1612
Joachim auf Langendorf; 1580-98 auf dem Freihofe in
Kostelee. 1572 auf Oech; 1590 auf Vil1ar und im 16.
und 17. Jahrhundert auf dem Freihofe in der Bternberger
Vorstadt.

(Wolny; Paproeky ; t Adel von Prenss. Schlesien).

Plach7 von Wodterad (Taf, 80).

W a pp An: In Blau steigender goldener Mond. Klei
nod: Die Sehlldesflgur, Decken: blau-golden.

Mährischer Uradel, Dach Wedlerad - welches 1316
bis 1417 dem Geschlechte zustand - sich nennend.
Ausser genanntem besaas dal Geschlecht noch Ohlevsko,
Borstendorf (Bofitor), Jezov (1412-30), Milonic (1498
1546) u. a.m.

Auf Milonic 1512 Prekop PI. v, V., der 2 Söhne
hlnterlieea: Philipp (renn. mit Anna Knrowska v, Vrch
labe) und Jiiik (verm. I. mit N. Herynk v, Slanpna ;
H. mit Marketa Hykovska v, Hykve). Von ersterem
stammte - ausaer 2 Töchtern Martha und Esther - ein
1592 verstorbener Sohn Berjhold, der aus seiner Ehe mit
Katharina Jedovnieka s, Zeletava einen Sohn Prosop
hinterliess ; von letzterem stammten die beiden Söhne
Flcrian und Prokop,

(Wolny; Paprocky).

Plank von Plankenfeld. (Taf. 80).

Reieheadelstand im kurpfalzbayriaehen Reichsvicariate
dto. 8. VI. 1792 für 'I'heresia Plank (geb, v, Obermayr)
mit dem Prädikate "von Plankenfeld" für sich, ihre Toch
ter 'l'heresia und ihre Söhne J osef Ohriatian, Philipp und
J ohann Baptist. Dieselbe war die Wittwe des Johann
Josef Pl., königl, Gnbemialrathes und Siegelgefälls-Ad
ministrators in Mähren und Schlesien. Die Söhne traten
alle in k. k, Dienste und erlangten dto. Wien 9. V. 1795
auch vom Kaiser ein Reichs- und erbländisches Adels
diplern.

Wa pp en (1792): Quadrirt; 1 und 4 in Blau beiderseits
anstosselld ein goldener Plankenzaun von 3 wacbeenden
Palllsaden und 2 Querleisten ; 2 und 3 in Roth silberner
Löwe, einwärts gekehrt und dcppelschweiflg. Zwei un
gekrönte Helme: 1. von Blau und Gold getheilter Flügel;
Decken: blau-golden; H. der Löwe aus 2 in ganzer Figur:;
Decken: rcth-silbem.

PlanknBr von Kinsperk" (Tat. 80).

Die Brüder Wolfram und Johann kauften um 1490
die Dörfer Biskupitz, Brezinka, Zelhotin und Lhota, dann
die öde Burg Plankenberg sammt Höfen. von den Erben
des Niklas von Drahanowiej 1481 war Bchnmita in Hän
den des Geschlechtes, welches auch in Böhmen und
Schlesien Besitz erworben hatte.

Wa pp e n: In Roth durchgehender silberner Sparren,
belegt mit 3 (I, 2) rothen Rosen. Kleinod: Zwei rothe
Hörner, zwischen denen der Sparren. Decken: roth
silbern.
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podstatzky..Prnsjnowitz und ThoDsern,
Freiherren. (Tal. 81).

Dieselben sind Geschlechtsgenossen der Grafen v.
P.-L. und stammen von Ladislaus Podstatzky v. Prusino
witz, ständischem Vice-Landschreiber in Mähren ab. Die
ser leitete seine Abstammung von einem der 4: Söhne des
ersten Freiherrn von P. Christoph Karl her und zwar -

Freiin v,
v. Gem.:

Lisana und
v, Rozmital; III. Josefa Gfin. Schönkirchen ;

- 8) Franz Valerian (* 1678, t Gem.: Mafia
'I'heresia Gfln. v. Lichtenatein-Oaatelcom: - 9)

(1762 Gf. Podstataky-Lichtenstein; * 1723, t
Josefa Gfin. Arco (* 1725); - 10) Leopold (*

t 1813); Gem.: Maria 'I'heresia Gfln. Krakovsky v. Ko
lonat (* 1770, t 1849); - 11) Leopold (1ll1801,tI848)j
Gem.: Amalia Gfin. v, Clary-äldringen (* 1805, t 186~);

- 12) Leopold t" 1840); Gem.: I. 1862 Franziska Gfin,
Paar (* 1842, t 1881); H. 1888 Nicolasine Gfln. v. Thuo
Hohenstein (* 1852).

Die Ißfeldige Ahnentafel des gegenwärtigen Familien
chefs zeigt nachstehende Geschlechtsnamen. 1) Gf. v. Pod
statzky und Pruainowitz ; - 2) Gf. v, Lichtenstein
Castelcom ; - 3) Gf, Arco; - 4) Gf. Khnenburg , 
5) Gf. Krakovsky v, Kolovrat; - 6) Gf. Michna v,
Waitzenau; 7) Fürst v, Khevenhüller -l\letlich ; 
8) Gf. v. Metsch; - 9) Gf. Olary und Aldringen; 
10) Gf. Sternberg; - 11) Gf. 'I'hnn - Hohenstein. 
12) Gf. Hohenzollern - Hechingen , 13) Gf. Nadasdy
Pogaras: - 14) Gf. Rothal: - 15) Gf. Aichpichl; -
16) Gf. v. St. Julien,

Ueber die im Freiherrenstande blühende Linie vgl,
den nächstfolgenden Artikel.

Der Besitz des Geschlechts besteht aus den Herr
schaften und Gütern Tele mit Borovna , Bitovanky , Me
sifieko , Krasonic, Schetletau, Zdenkan 9 Altendorf und
Sehlakau. Ausserdem besass dasselbe noch früher Trsie
(1437 -1529), Rimnic, Koliöin (1464 -1534), Lesna (1504),
Buchlovic

v
(1606 -40), Unter-Mostenie mit Labud (1517

- 50), Zeravic (1531- 65),v Doloplas, Blazle, Libosvar,
Eywanowitz, Bnsan mit Zadlovic, Losio, Kaltenlutsch
und Vesely (1546 - 8~), Gewitsch (1557 -80), Tyrnau mit
der Burg Alt-Cimburg (1586), Vrchoslavie,v Vezek, Poöe
nie, Roketnio, Malenovic, Partschendorf, Oekyn, Liptal,
Bugdol, Otrokovie, Koralovio, Hustopeö, Vlachovic (1556),
Bodenstadt mit Liebenthai etc. (1403-1623), Sponau
(1611), Gross-Laznik (1588), Zlin (1640-55), Host'alkov,
Vysoke pole, 2/3 Brumov, Lidecko, Ludefov, Stiiiov, Du
kovan, Hovezi, Slavicin (1719 -97) u. a.

Wappen. a) Stammwappen. In Roth 10 endi
ges silbernes silbernes Hirschgestänge ; Kleinod: Schildes
fignr; Decken: rothsilbern.

b) Freihenen und Grafen Podstatzky v.
Prusinovic. Quadrirt; 1 und 4 in Blau ein doppel
schweifiger goldener Löwe, rechts gekehrt; 2 und S das
Stammwappen. Zwei gekrönte Helme: J. der Löwe wach
send; DeckEln: blau-golden; 1I. Kleinod des Stammwapo
pens; Decken; roth-silhern.

c) Grafen v. Podstatzky - Lichtenstein..
Schild von b) mit blauem Herzschilde , in welchem eine
gebogene silberne gestürzte Spitze. Drei gekrönte Helme:
J. Kleinod des Stammwappens ; Decken.: roth·silbern.;
H. drei Straussenfedern: blau, silbern, blau, davor der
Herzschild; Decken.: roth-silbern und blau-golden.; III. der
Löwe wachsend; Decken: blau-golden.

P. v,

Böhmischer Freiherrenstand 1630 für Chnsteph
Kimulerl3r des kleineren Landrechtes in Mähren i

Grafenstand 1. Dezember 1707 für Franz Dominik
v. mähriechen Oberst-Land-Hofriehter und 28. No-

vember für Johann Phn. v. k. k. Käm-
merer (t ohne
Eines der ältesten und angesehensten Geschlechter

dessen eigentlicher Name "Prusinovic" (nach dem
verkauften Stammsitze gleichen Namens bei Bystfie

n. H.) war Urkundlich kommen auf Pmsinovie vor: 1349
Zezema v. Pr.; 1350 Strazena, 1355

v
Dietrich, welcher

mit seinem Bruder Mladota das Dorf Svaby kaufte; 1365
Dietrich auf Prusinovie und Jaroslavie ; 1368 Ctibor ; 1382
'I'has ; 1407 Zezema und 1408 'I'has v. Pr., welcher von
Boöek v, Kunstadt auf Podebrad die Herrschaft Boden
stadt (böhmisch Podstat) kaufte, nach derselben sich
"Podstatzky" nannte und der Stammvater der Ritter,
Freiherrn und Grafen Podstatzky wurde. A'I1S der gros
sen Zahl der um ihr Vaterland verdienten Geschlechtsmit
glieder mögen nur nachfolgende hervorgehoben werden.
Hynek P. v, Pr., 1449 mährischer Oberst-Landschreiber;
ebenso 1571-78 Jetrich der ältere und 1624-37 Johsnn
Felix ; 1570-74 Wenzel der ältere mäheiseher Oberst
Hofrichter; 1554-71 Wenzel der jüngere bischöflich 01
mütser Lehnshofrichter ; Ohristoph Kar! (1630 Freiherr)
1617 Kämmerer des kleineren Landrechtes und zuletzt
mähriaeher Oberst-Lehnshofrlehter; 1637 Thaa Wenzel,
Kämmerer des kleineren Landrechtes; Georg Valerian,
1660 Olmützer Kreishauptmann des Goldenstein-Trübaner
Viertels und ]663-81 bischöflich Olmützer Lehnshof
richterj Siegmund Andreaa 1662-63 Olmützer Kreis
hauptmann des Preren-Freudenthaler Viertels; Kar! Se
bastian, t 1690 als bischöflich Olmützer Rath und Lehens
rechtsbeisitzer ; Franz Dominik (1707 Graf) 1697 Land
rechtsasseeaor, 1698 bischöflich Olmützer Lehushofrlehter,
1702 Oberstlandrichter. 1714 Oberst-Landkämmerer von
Mähren. Kar! Maximilian (* 1678, t 1743), k. k. Käm
merer und General der Kavallerie; Johanu Josef, t 1766
als Infulirter Prälat und ärcbtdlaecn des Domstiftes zu
Olmfttz; Franz Valerian, k. k, Rath und Kämmerer, Land
rechtsassessor und Hof-Kammerrath (* 1678, t 1741),
Leopold Anton (* 1717, t 1776), k. k. wirkl. Geh. Rath,
Domherr, Official, Generalvicar und Pra.elatus scholasticns
in O1mütz; Franz Karl (* 1719, t 1786), errichtete das
Fideicommiss Veselicko und tals k. k. General der Ka
vallerie; Alois Ernst (* 1723, t 1793), k. k. wirkl. Geh.
Rath, Landrechtsassessor, bevollmächtigter Minister am
bayrischen Hofe und Gouverneur in Steyermark (erhielt
1762 die Erlaubniss : Namen und Wappen der erloschenen
Namen der Grafen von Lichtenstein-Castelcorn mit dem
seinigen zu vereinigen und sich "Graf v. Podstatzky
Lichtenstein, Freiherr v. Prusinowitz" nennen zu dürfen);
Leopold (* 1763, t 1813), k. k. Kämmerer und Obrist
wachtmeister.

Des letzteren 16 leIdige Ahnentafel zeigt folgende
Geschlechtsnamen: 1) Fhr. Podstatzky v. Prusinovic; 
2) Fhr. v. Wolzogen und Neuhaus; - S) Lindegg v. Li
sana und Mollenburg; - 4) Fhr. v. Payrsberg und Boymund ;
-. 5) Gi. v. Licbtenstein-Castelcorn; - 6) Fhr. v. Bö
1]1clbnrg; - 7) Fhr. Pawlowski v. Pawlowitz; - 8) Ehr. v.
Zerotin; - 9) Gf. v. Arcoj - 10) Gf. v. Castelbarco; 
11) Gf. v. Thun-Hohenstein; - 12) Ge. v. Thun-Hohen
stein; - 13) Gi. v. Hardegg; - 14) Gi'. v. Brandis; 
15) Gf. v. Hohenfeld j - 16) Petipesky v. Chiesch und
Egerberg.

Die Stammreihe des gräflichen Geschlechtes ist nach
stehende: 1) Wenzel P. v. Pr" Gem.: Katharina v. Zero
tin; - 2) Jetfich (t c. 1536); Gem.: Esther v. Mejn
hartic; - 3) Wenzel der jüngere (1556 erwähnt); -
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(Taf. 81).Pohnan

und 28. IX. für Johann Sebastian Fhrn. v.
k, k. Rath; Incolat 8. V: 1652.

Altes österreichisches aus
nanuzen Stammhause bei auf

seit der ersten Hälfte Jalnhun(1er1Cs

Böhmen begütert. Sebastian Wolf
Gf. v, P.. k. Rath und Statthalter in Böhmen
(t 1709) hinterliess aus seiner dritten Ehe mit ~arbara
Gfln, v, Sternberg 2 Söhne: Jobann Nepomuk ('I' 1678 1t 1733) und Franz Karl (* 1680; t 17ö5), welche swei
Linien des Geschlechtes stifteten. Die von dem letzteren
- k. k. Statthalter in Böhmen und Ilerrn auf Tnpadl 
gestiftete Linie erlosch 1850 mit dem Gfen Franz Karl
(* 1773). k, k. Kämmerer und Major in der Armee.

, In Mähren besass das Geschlecht Bndischau c. p.
Emanuel Gf. v, Pötting (* 1829) ist Dompropst an dem
Metropolitankapitel in Olmütz ; sein Neffe Gf. Norbert
Joachim Marla Gf. v, P. (* 1854) k. k. Kreisgerichts
Adjunct an demk. k. Kreisgerichte zu Znaym, Die
16feldige Ahnentafel des letzteren zeigt nachstehende GeG

schlechter. 1) Gf. v, Pötting und Persing ; - 2) Gf. La
zansky v, Bnkove; - 3) Fhr. v, Schönowitz; - 4) Netolicky
v. Eisenberg ; - 5) Ritter v. Hannekart , - 6) Link von
Hirschbaeh; - 7) Fhr, v, Keller; - 8) v, Ottitzky (?); -.
9) Fhr., Chorynski v, Ledske ; - 10) Gf. v. Hallweil. 
11) Gf. Cernin v. Chudenic ; - 12) Fhr, v, Stomm; -13) Fhr.
v, Stomm; - 14) Otislav v, Kopenic ; - 15) Gf. Berch
toldt v. Ungarschitz ; - 16) Fhr. Peterswaldsky v, Petcrs
wald.

Wa p pe n: Quadrirt; 1 und 4 in Roth geatürztea
zerbrochenes goldenes Hufeisen, innerhalb dessen 2 ge
schrägte silberne Nägel; 2 und 3 in Roth nach rechts
springender silberner Windhund mit goldenem Halsbande.
Zwei gekrönte Helme; I) Figur aus 1 vor offenem rothen
Fluge; Decken: roth-golden: II) der Windhund wachsend,
auf dem Kopfe eine Krone mit 3 Stranssenfedern ; Decken:
roth-silbern.

angenommen wwd - .von dem zweiten Sohne Sieg
vermählt mit Eusehia v. Kaunitz, Ladis

Franz , erbte von seinem mütter-
lichen Oheim Wilhelm Frhrn. v, Thonsern dieses
Geschlecht) die Herrschaft Litencic mit dem Chval-
nov unter der Bedingung der Annahme des Namens und

der Thoneern. Die Kaiserin Maria 'I'heresia er
hierzu die Bewilligung unter gleichzeitiger Er
in den Freiherrenstand ; da aber von Seiten der
aus früheren Daten der freiherrliche Titel bean

sprucht wurde und Wilhelm Franz unterdessen starb
(1787), so wurde das Diplom erst 1804 ausgefertigt,
jedoch in demselben die Standeserhöhung von 1779 be
stätigt.

Die Stammreihe des Geschlechtes ist nachstehende:
1) Ladislans P. v. Pr., landständischer Yiöe-Landachrei
ber in Mähren; Gem.: Eleonora Freiin Ledenicky v, Le
denic; - 2) Kar! Anton , Kreishauptmann in Preran
(t 1742); Gem.: Eleonora v, Ronow; - 3) Maximiltan ;
Gem.: Anna v. Ordonez; - 4) Wilhelm Franz (t 1787) i
Gem.: AnDa Freiin Bojakovsky von Knurow; - 5) WH
helm Georg (1804 Freiherr) (11) 1781, t 1833); Geru.:
'I'heresia Freiin Kaschnitz von Weinberg (t 1818); 
6) Franz Wilhelm (* 1810, t 1878); Gem.: Maria Johanna
Freiin Obitecky v, Obitee-Rabenhaupt und Suche (* 1811,
t 1838); - 7) Tbcodor Wilhelm Pranz Michael Gilberb
(* 9. IV. 1844). k. k. Kämmerer und Rittmeister; Gem.:
Gabriele Gräfin und Herrin von Zero tin (* 27. IV. 1853); 
8) Maximilian Aloys Ludwig 'I'heodor Gabriel Fortunatue
(* 9. VI. 1883).

W a p pe n: Qnadrirt mit dem Wappen b) des vorstehen
den Artikels als Herzschild. (Hauptschild Wappen Thon
sern). 1 und 4 in Gold einwärts gekehrter schwarzer
Adler; 2 und 3 in Roth gestürzte silberne Spitze, jeder Theil
belegt mit 2 geschrägten Streitkolben verwechselter Farbe.
Drei gekrönte Helme: I und III Kleinod und Decken vom
Wappen b) des vorstehenden Artikels; II) schwarzer Adler,
rechts gekehrt mit dem blauen Reichsapfel auf der Brust;
Decken: schwarz-golden (Thousern),

Pogarell

Pongraez von Si. Miklos. (Taf. 81).

Oberungarisches Geschlecht; heute noch iu den Grafen
gleichen Namen fortbHlhend. Um 1435 kam die Herr-

'rV a pp e n: In Blau eine silberne Lilie. Kleinon:
3 silberne Straussfedern. Decken: blau-silbern.

Altes Geschlecht des Ritterstandes. Die B r ü der
'rV e n z e I und Pet e r Po h n a n von P 0 h n a n erhielten
am 27. X. 1593 die Genehmigung für die von ihnen vor
genommene Aufnahme des Paul Ledeczky zum Wladj'ken
stand mit ihrem Wappen und dem Prädiente "von Pohnan
auf Czernowicz." Das Geschlecht besass Okrascbowits,

(Wolny; eop. dipl.),

(Taf. 8i).v.Polear v. P~lra"ov

Altes mäbrisches Adelsgeschlecht. Johann P. v. P.
erwarb um 1545 Osova mit Bfezy, Vlkova und Kfemarov,
in welchem Besitze ihm seine Söhne Paul und Erasmus
folgten. Paul verkaufte seinen Theil um 1555; 11be1'
Erasmus ferneren Besitz an Osova ist nichts bekannt.
1562 erwarb letzgenannter aber Ofechau und Kadolec, in
deren Besitz ihm sein Sohn Paul folgte, der sie 1596
verkaufte.

Das Geschlecht blühte aber weiter ; denn 1598 wurde
Theodor P. v. P. unter den böhmischen Adel aufge
nommen.

:Wa pp e n : Ein Balken, über welchem 2 geschrägte
Bolzen zwischen 2 zu Pfahl über einander stehenden
Sternen. Kleinod: Geschlossener Flug.

w. Kutsebebol'witz;
(Taf. 81).

Schlesischer Uradel; daselbat und im Posensehen
noch blühend. Der Name mag wohl von dem bei Brieg
gelegenen gleichnamigen Dorfe angenommen worden sein.
Urkundlich erscheint das Geschlecht -, dem ein Bischof
von Breslau: Przeclans v. P. angehörte - seit Beginn
des 13. Jahrhunderts. Der Name "Kutscheborwitz" wurde
nach einem im Wohlauischen gelegenen Besitze geführt.

In Mähren kaufte Georg v. P. 1611 das bischöflich
Olmützer Lehnsgut Strazovic, verlor es aber wegen seiner
Betheiligung an den böhmisch-mährischen "Virren. Auch
Klein-Lovcic, Mllesovic und ein Freihaus in Gaya waren
Eigenthum des Geschlechtes.

Wappen a): Anstossende Burg mit offenem Thor
und 3 Zinnenthürmen. Kleinod: 2 schrägauswärts gestellte
Pfauenwedel (ex sigmo 1261).

b) I n Rot h beiderseits anstossende rothe Burg mit
3 Zinnenthürmen und offenem Thore mit halb herabge
lassenem Gitter; der linke Thorflügel schwarz, der rechte
silbern. Kleinod: Schildesfigur mit geschlossenem schwar
zen Thore, der mittlere Thurm besteckt mit Pfauenschweif.
Decken: roth-silbern.

Pötting u041 Persing, Grafen von. (Taf. 81).

Böhmischer Freiherrenstand dto. 29. IH. 1607 für
Christoph, Dompropst zu Passau, seinen Bruder Sigmund
und 3 Vettern; Grafenstand dto. 18. VI. 1649 für Franz
Eusebills Fhrn. v. P., deutschen Vicekanzler in Böhmen
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schaft Svetlau nebst dem bischöflich Olmützer Lehngute
Sehradic in den Besitz des Geschlechtes: da aber die Be
sitzer von hier aus grosses Unwesen im Lande trieben,
kauften die mähriechen Stände die' Besitzungen um 2200

. 'JLa ....wuvu ihm ab, rissen die Burgen nieder und veräusserten
getrennten Besitz an Burian v. Vlenov und Zieh

v. Lipina.
W a pp e n : In Blau eine aufsteigende rothe Spitze,

in deren Fuss ein grüner Dreiberg. auf dem mittleren
Berge eine goldene Krone. Aus der Krone wachsend ein
geharnischter Arm mit silbernem Horn in der Hand. über
höht von goldenem Sterne. An jede Seite der Spitze an
sehliessend ein schwarzer Adler. Kleinod: Zwischen offe
nem schwarzen Fluge ein gekrümmter, roth gekleideter
Arm, ein goldgriffiges Schwert zu Pfahl haltend. Decken:
blau-golden.

Popel von Vesce. (Taf. 81).

W a pp e n a) Geviertet : 1 und 4. Silber; 2 und 3 von
Silber und Schwarz geschacht, Kleinod: zwischen zwei
schwarzen Römern drei Straussenfedern: silbern, schwarz,
silbern, Decken; schwarz .. silbern.

b) Geviertet; 1 und 4 von Schwarz und Gold ge
schacht , 2 und 3 golden ohne Bild. Kleinod: zwischen
2 schwarzen Hörnern 3 Straussenfedern: golden, schwarz,
golden. Decken: schwarz-golden.

Altes böhmisches Geschlecht, seit Ende des 15. Jahr
hunderts bekannt. Erloschen 1786 mit Franz Anton
P. v, V.

Popowiez. (Taf. 81).

W a pp e n : Aus einer Krone zwei Gemskrikeln. Ge
schlecht des mährisehen Uradels mit dem Dorfe Popowitz
auf der Domäne Ressitz als Stammort. Das Geschlecht
führte das gleiche Wappen, wie die Freiherren von Dra
hotus. 1352 auf Wischenau.

(Wolny, Kolaf u. Gf. Meraviglia, "Die ältesten Siegel
des böhm. Adels" im Jahrbuche des "Adler" 1883).

t Popp, Poppen. (Tal. 82).

W a P p e n 159 3: Schrägrechts getheilt ; oben in Gold
ein schwarzer Greif; unten in Blau 2 silberne Schrägrechts
balken. Kleinod: geschlossener Flug, schräg getheilt; oben
der rechte Flügel schwarz, der linke golden; unten in .Blau
die 2 silbernen Schrägrechtsbalken. Decken: schwarz-golden
und blau-silbern.

W a p p e n 1 6 71 : Gespalten; vorn in Schwarz ein
goldener Greif, rechts gekehrt; hinten in Gold 3 schwarze
Bchrägreehtsbalken, Zwei Helme mit schwarz-goldenen
Decken: I. schwarzer Adler, ein goldenes Herz auf der
Brust; H. 6 abwechsend schwarze und goldene Straussfedern.

Wappenbrief und Adelstand 12. X. 1593 für 0 tto
Hieronym U8 POPPi. Adelsbestätigung und Ritterstand
mit der Erlaubnis, sich Poppen zu nennen 22. VI. 1635
für He in r ich und 13. VII. 1637 für dessen Bruder J 0 h.
An ton i Freiherrenstand 18. XI. 1671 für die Brüder:
J oh a n n Fr a n s , Fe r d i n an d Lg n a z und Fr an z
Ulri eh; alter böhm. Herrenstandfürletztzeren 21. VII.1706.
Dieses imFürstenthumTroppau ansässig gewesene Geschlecht
war schon um 1630 im Besitze von Erb-Sedlnitz im Prer
auer Kreise. Fra n z U 1r i c h erbte dieses Gut 1760 von
seiner Mutter. Er starb am 18. Juli 1716 und das Gut
fiel seinem Sohne L e 0 pol d Ru d 01 f zu, der es schon
1718 verkaufte; Johann Frans v, P. (1671 Freiherr) war
16~8 Pfarrer in Bchnobolin bei Olmütz und wurde später
Domherr in Olmüts , t 1689 als Domdechant.

(Wolny, t Adel von Prenss, Schlesien).

Port von ArIesberg. 82).

Wa pp e n e Geviertet: 1 und 4 in Blau auf grünem
Boden eine rechts gekehrte natürliche (!) 2 und 3
von Gold und Schwarz 4 mal gepfählt. Kleinod: LI VV"""'LlGll

einem von Blau und Gold und einem von Schwarz und
Silber getheilten Flügel auf grünem Boden die Kanone;
Decken: schwarz golden-blau.

Erneuerung des Wladykenstandes und "Besserung"
des Wappens 11. VIII. 1595 für die Brüder Johann, Paul
und Wolf.

V ei t H e i n r i ch P. v, A. kaufte 1629 das Gut
Okfisko im Iglaner Kreise und war 1636 noch im Be
sitze derselben.

(Wolny VI, cop. dipl.).

Pofl,!iil9,1I1«lIW!ilk'v von Posadow. (Taf. 82).

'\V a p pe n: In Silber ein dreimal gebrochener blauer
Balken (polnisches Wappen Abdank.) Kleinod: Wachsen
der silberner Löwe, gekrönt. Decken: blau-silbern.

Schlesisches Geschlecht; nach seinem Stammsitze
Posadow (deutsch: Postelwitz) sich nennend und in Schle-
sien im Grafenstande noch blühend. .

In Mähren kauft Lynek P. v. P. 1560 Otaslavic,
welches (die öde Burg) 1590 an J ohann Zalkovsky von
Zalkovie verkauft wird. Ausser Otaslovic stand dem Ge
schlechte noch zu: Vrchoslavic (1555 -58), Woyes (1590)
und Kunstadt (1560).

Pottendor:f. (Taf. 82).

Altes, schon im 13. Jahrhundert vorgekommenes nie
derösterreichisches Herrenstandsgeschlecht aus dem gleichen
Stammhause, 6 Meilen von Wien. Erloschen mit Friedrich
Herrn v. P., dessen Erbtochter Sophia durch ihre Ver
mählung mit Christoph Fhn. v. Zinzendorf Name und
Wappen an dies Geschlecht brachte. Das Geschlecht be
sass in Mähren Qualkowitz,

'\Va p pe n: Von Blau über Roth getheilt mit einem
aus der Theilung wachsenden doppelschwänzigen silbernen
Löwen. Kleinod: zwei goldene Hörner, jedes an der
Aussenseite besteckt mit 4 rothen Fähnchen. Decken:
blau-silbern und roth-silbern.

Pottenstein. (TaL 8~~).

Altes böhmisches Geschleeht ; eines Stammes mit
dem später gräflichen Hause Zampach und Pottonstein.

In Mähren besass 1490 Johann v. P. Nesovic, in
dessen Besitz ihm 1[)19 seine Söhne Wenzel. Zdenek und
Lynek folgten. Letzter besass das Gut zuletzt allein und
verkaufte dasselbe 1531. Auch Dobroökovic und Litovan
standen dem Geschlechte zu; sowie Hluk, Morkuvek. Klein
Nemcic u. a.

W a pp e n a): In Roth 3 silberne Schräglinksbalken.
Kleinod: rothes B.irschgestänge von 12 Enden. Decken:
roth-silbern.

b) InS il b er 3 rothe Schrägrechtsbalken. Kleinod
von a, Decken: roth-silbern.

c) Vo n Ro t h und Silber fünfmal schräglinks getheilt.
Kleinod und Decken von a.

PotnIstein. (Taf. 82).

P aprocky bringt: Lndmilla von Potulstein vermählte
sich mit J ohann von Ludanic, Wohl ein altmährisches
Geschlecht.

Vl a pp e n: In Roth drei aufwärts gekehrte geschrägte
silberne Pfeile.

(Paproeky).



106

Prokopp von Lilienwald. 82).

Wappen 1796: In Blau auf grünem Boden ein
natürlicher Storch, eine Schlange im Schnabel haltend,
begleitet von je einer silbernen Lilie in den oberen Schil
.dasecken. Kleinod: Eine silberne Lilie zwischen blauen
Hörnern. Decken: blau-silbern.

Wapp e n 1807: Schild wie oben. 2 Helme: I. wie
oben. Il. 3 Straussfedera : blau-silbern-blau. Decken:
blau-silbern.

Adelstand mit dem Prädiente "Lilienwald" für Georg
Prokopp. Doctor der ,,"\fiTeltweisheit" und Arzneikunde in
19lau 18. xi. 1796; Ritterstand 12. XII. 1807 für den
selbe~; er war mittlerweile Postmeister in Iglan und Be
sitzer des Gutes Fussdorf geworden .. Nach seinem Tode
1828 kam das Gut an seinen Sohn und wurde später
veränsaert,

(Wolny VI, eop. dipl.),

Proskowetz von Proskow und lJlarstortr, Ritter.
(Tafel 82).

W l:lo Pp e n: Quadrirt; 1 und 4 in von Schwarz und Gold
schräglinke getheiltemFelde ein rechts aufspringender Hrsch
in verwechselten Farben; 2 in Blau 3 (2, 1) auffliegende
goldene Bienen; D in Blau D (2,1) goldene Korngarben.
:::l Helme: 1. goldener Hirsch wachsend. Decken: schwarz
golden, H. ein geschlossener, vorne blauer und mit einer auf
fliegenden Biene belegter, hinten goldener Flug. Decken:
blau-golden.. Devise: Crescas labore.

Oesterreichischer Ritterstand dto, 25. 1. 1873 für
Emannel Proskowetz, Fabrikabesitzer, Reichstags- und
Landtagsabgeordneter ; Verleihung der Prädicate "Proskow
und MarstorfP mittelst Miuisterialplacat dto. 31. In. 188!.

Das Geschlecht besitzt in ßlälrren grosse Eabriks
anlagen.

Proskowsky "on P.roskau, Frhn. und Gfen.
(Tai. 83).

a) Stammwappen Von Roth und Silber gespalten,
in jedem 'I'heile ein mit der Rundung an der 'I'heilangs
Iinie liegendes Hufeisen in verwechselten Farben. Klei
nod: wachsender natürlicher Hirsch. Decken: roth
silbern.

b) Freiherrliches 'Wappen Quadrirt; 1 und 4
von Gold über Schwarz getheilt, darin ein rechts auf
springender natürlicher Hirsch; 2 und 3 das Stammwappen.
Kleinod: der wachsende natürliche Hirsch. Decken: roth
silbern und schwarz-golden,

c) Gräflicbes Wapppen I. Quadrirt; 1 und 4
in Schwarz ein rechts aufspringender goldener Zehnen der
Hirsch; 2 und 3 das Btammwappen. Kleinod: der goldene
Hirsch wachsend. Deekeni roth-silbern und schwarz
golden.

d) Gräfliches Wappen n. Schild des freiherr
lichen Wappens. 2 Helme: 1. Helm des Stammwappens
mit roth-silbernen Decken; II. geschlossener Flug,be
zeichnet, wie das Stammwappen. Decken: schwarz-golden.

e) Pa pro eky gibt das Wappen: 1 u.4 der Hirsch;
2 und 3 die an einander gestellten Hufeisen schrägrechts
gesetzt. Kleinod: Der Hirsch.

Böhmischer Freiherrenstand dto. 16. VI. 1562; böh
mischer Grafenstand dto. 15. II. 1678 für Georg Cbristoph
Fhrn. v. Pr.

Altes oberschlesiscbes Geschlecht polnischen Ur
sprungs, zum herb Lzawa gerechnet. Seit dem 13. Jahr
hundert erscheint dasselbe urkundlich in den }i'ürsten
thiimern Oppeln und Ratibor, in welchen seine Glieder
oft hohe Stellen bekleideten; doch war es im 17. J abr
hundert auch in anderen schlesiscben Fürstentbümern an-

ansaasig und erlosch mit dem Gfen. im Mannes-
stamme Juni 1769.

Nach Mähren kam das Geschlecht mit Pros-
kowsky v. Proskau, welchen (als zweiten Ursula
Revay v, Reva, verwittwete Lorant v, Inka nach 158~

ehlichte und ihn 1588 auf ihre Herrschaft Bisenz in Ge
meinschaft nahm. Bisenz blieb bis zum Erlöschen des
Geschlechtes Allodialbesitz desselben und kam dann an
die Gfen. Salm-Neuburg.

Pl'osyowski. (Taf 83).

Wa PP e n: In Roth abgeledigter schrägrechts gehen
der silberner Fluss, oben mit goldenem Tatzenkreuz be
setzt. Kleinod: zwischen von Roth und Silber verwech
selt getbeilten Hörnern das Kreuz. Decken ~ roth silbern.

Polnisches Geschlecht, zum Wappen Sreniawa ge
rechnet. Pe te r v. P. kam nach dem 30jährigen Kriege
nach Mähren und kaufte 1059 das Gnt Konitz im Olmützer
Kreise. Er hinterliess dasselbe laut Testamentes vom
2. Jänner 1670 seinen 3 Töchtern: Ka t h a r i n a Elisa
betb verm, Ssubirz von Ohobine, Tberesia und Ma
ri a n n e verm. Zieleczky von Poczenicz, die es 1676 ver
kauften.

(Wolny V, Paprocky).

PI·eph.·kY von Ricbenbul'g, auch Frh. (Taf. 83).

Freiherrenstand für die Brüder Isidor J osef und J 0

hann Wenzel dto. Wien 28. XL 1726.
W a Pp e n a): Von Gold und Rotb schrägrechts ge

tb eilt. Kleinod: Geschlossener Flug, bezeichnet wie der
Schild (Paprocky). Decken: roth-silbern (ex cop. dipl.).

b) In de m Stam m b a u m e des Gfen. Pranz von
Chorinsky findet sich das 'Wappen nachfolgend. Durch
silbernen Schräglinksbalken von Roth über Gold getheilt,
Kleinod: offener rother Flug. Decken: roth-silbern.

Altrnährisches Geschlecht, aus welchem urkundlich
zuerst Ulrich Pr, v. R. auf Milesovic 1534 vorkommt.
Derselbe wurde 1535 von seiner Gattin Margareth
auf Hols tein und Posofie in Gemeinschaft genommen,
verkaufte aber Holstein 1550 und Posofic 1563. Auch
Svonovie hatte er erkauft, aber 1545 gegen Holubic ein
getauscht. 1552 kauft .lohann Pr. v. R. Orechan, Kadolec,
Kyjov und die Oedung Chlistov, verkauft aber alles wie
der U62. 1580 besitzt Dionys Pr. v. R. 2 Freihäuser in
Wollein, welche sein älterer Sohn Heinrich übernimmt.
1582 besitzt Georg Pf, v. R. Mesificko; 1596 kaufen
Wilhelm, Georg, Zdenek und Heinrich Wenzel Dfinov
und 1600 Vrchoslavio und Langendorf verkaufen aber
Alles 1615. 1611 kauft Wilhelm Pr. v R. mit seiner
Gattin Snsanna geh. Pfefferkorn v. Ottopaeh, Ottnits i
1609 Zdenek Zelatovic; 1515 Heinrich Wenzel Kovalovie
und Vezek (letzteres 1638 verkauft) und um dieselbe Zeit
besass J ohann Georg Pr. v. R. Vinaf. Die böhmisch
mähzischen Wirren· brachten auch über die Prepicky
schweres Unheil. Alle Geschlechtsmitglieder hatten an
denselben Theil genommen; Johann Georg, Heinrich
Wenzel, Wilhelm undHeinrieh der ältere verloren Alles
und blos Zdenko auf Zelatovic blieb straffrei und wurde
1642 sogar Kreishauptmann von Olmütz. Wann derselbe
f!.tlub, ist nicht bekannt; ] 682 übernimmt J ohann Pi. v. R.
Zelatovic von seinen Brüdern Franz und KarI. 1689 kauft
Tberesia Veronika Pr. v. R. von ihren Schwestern Dfev
novic und 1720 Gewitsch und Raubanin. Ihr Gatte Jo
hann Wenzel Pr. v. R. kauft 169!:) Dobromelic, welches
mit Zelatovic 17~5 an seinen älteren Sohn J osef Isidor
fiel; ebenso hatte er 1719 Eywanowitz erworben, das er
seinem jüngeren Sohne Johann Wenzel überliess. Diese
beiden Brüder waren die letzten männlichen Sprossen des
Geschlecbhls; Josef Isidor starb ohne männliche Nach-
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kOlnIrlen:SCll.att nnd Johann Wenzel - der bekannte Bon-
wurde 10. 1765 auf dem Schlosse

ohne zu hinterlassen.

Ptacek von Pirkstein v:
(Taf.

Böhmischer Uradel aus dem Stamme der Ronovice
und 1364 in den böhmischen Herrenstand aufgenommen.
1356 verkauft Benedict Johann v. Wartenberg Benohrad
dem Ptaöek v, Pirkstein, dessen nachgelassener minder
jähriger Sohn Johann 1398 den Heinrich v. Lipa mit
seinen Söhnen darauf in Gemeinschaft nimmt, Leonhard
aber 1414 an Johann v. Lipa verkaufte. 1386 trat Bene
dict v, Wildenberg (Bnsau) seine Ansprüche auf Dan
brawitz (Olmützer Kreis) und Bohuslavic an Heinrich von
Lipa, Johann Ptacek v, Pirkstein und Ulrich von BOB
kovic ab.

Wa pp en : Zwei geschrägte, oben und unten abge
hauene Stämme, an jedem Ende mit 2 gestümmelte Aesten.
Kleinod: doppelte Reihe von Pfauenfedern, belegt mit
rechts gekehrtem Fische.

Puchheim. (Taf. 83. 84).

Wappen a) Helmsiegel: Offener Flug, belegtmit
Balken.

b) Im Schilde ein Balken.
c) InS ilb e r rother Balken. Kleinod: Auf roth

silbernem Bunde geschlossener silberner Flug; belegt mit
rothem Balken. Decken r roth-sllbem.

d) Quadl'irt; 1 und 4 in Roth einwärts gekehrter
gekrönter silberner Löwe; 2 und 3 in Schwarz 3 (I, 2)
goldene Garben. Kleinod: Auf der Krone ruhender
Schwertann. Decken: schwarz-golden und roth silbern.

e) Quadrirt; 1 und 4 in Schwarz 3 (2,1) goldene
Garben; 2 und 3 in Silber rother Balken. Zwei gekrönte
Helme: I. geschlossener silberner Flug, belegt mit rothem
Balken. Decken: roth-silbern. H. Auf der Krone eine
Garbe. Decken: schwarz-golden.

f) Qua d r i r t mit rothem Herzschild, in welchem ein
.gekrönter silberner Löwe, rechts gekehrt. 1 und 4 in
Schwarz die ~ (2, 1) goldenen Garben; 2 und 3 in Silber
der rothe Balken. Drei gekrönte Helme mit roth-silbemen
Decken: 1. die Garbe; H. der ganze Löwe des Herz
.sehildes auf der Krone; UI. der geschlossene silberne
Flug mit rothem Balken.

g) Q n a d r ir t mit dem Wappen c) als Herzaehild,
1 und 4 ig Schwarz 3 (2, 1) goldene Garben; 2 und 3 in
Roth gekrönter silberner Löwe, rechts gekehrt. Drei ge·

krönte Helme i. 1. eine Decken:
II. Geharnischter Schwertarm ; Decken:
IU (Stechhelm) der des Stammwappens, aber offen;
Decken: roth-silbern.

Reichsgrafenstand ~6. IH. 1613 für Johann Christoph
Herrn v, P. auf Göllersdorf. kaiserl, Kämmerer, Kriegs
rath und Oberst. Die Familie bekleidete in Oesterreich
ob und unter der Ems durch 400 Jahre das Erbland
'I'ruchsessenamt. welches von Franz Anton Grafen und
Herrn von Puchheim mit kaiserlicher Genehmigung vom
10. X. 1696 an die Familie der Grafen von Schönborn
abgetreten wurde. Diese hatten schon früher die Herr
schaft Göllersdorf in Niederösterreich von den Puchheim's
gekauft und erhielten am 19. H. 1711 unter Bestätigung
in ihrem Truchsessenamte die Bewilligung, Namen und
Wappen der Puchheim mit dem ihren 2111 vereinigen. Sie
nahmen jedoch nicht din Pi'schen Stammschild, sondern
die Korngarben in ihr Wappen auf.

Das Geschlecht erlosch mit Franz Anten, Bischof von
Wienei-Nenstadt i- 13. Oktober 17]8.

Freiherr von Starkenfels hat in seinem "Oberösterr.
Adel" einen so ausführlichen und vorzüglichen Artikel
(dem auch die Wappen und oben angeführten Daten ent
nommen sind) dem Geschlechte der Puehheim gewidmet,
dass hier nur kurz deren Beziehung zu l\1ähren erwähnt
werden soll.

Die Brüder Ingram und Wilhelm von Pnchheim er
kauften 1:')30 das halbe Dorf Döschen mit Zoppauz im
Znaimer Kreise. 1590 besass es Hanns Wolfart Strein
von Bchwarzenau,

(Oberösterr. Adel, Wolny).

t Questenberg.. lTaf. 84).

W a pp e n: Von Gold und Blau geviertet, belegt mit
einem gekrönten doppelschwänzigen schwarzen Löwen.
Kleinod: Busch von. 6 Straussfedem, zu je 3 seitwärts
abhängend, von Gold und Blau verwechselt getheilt,
Decken: blau golden.

Ursprünglich Kölner Geschlecht, aus dem die Brüder
Ger a r d und Her man n den Freiherrenstand erhielten•
Jo h a n n An t on erhielt am 13. VII. 1661 das Incolat,
später den böhm. Grafenstaud, J 0 h a n n A d a m 1716 den
Reiehagrafenstand. Mit J 0 h an n A d a m erlosch die
Familie im Mannesstamme. Ger h ar d H. kaufte 1624 das
dem Peter Rechenberg von Zieleticz conflscirte Gut Jar
meritz im Znaimer Kreise. Nach dem Tode J oh a nn
A d a m's kam der Besitz in die fürstlich Kannitz-Rleberg
sehe Familie, welche Namen und Wappen den Questen
berg's annahm.

Berthold von Questenberg, 1471 in Köln aIR. verm. mit Margaretho von Blitteswick
,----------~------=------,.......~~~~~---- ............~-_......_............----,........J oh a n n , t vor 1538, verm. mit Christine von Stich-,---------.......---~ ....."""""'----_.......----......- .......__-------------,__.Berth o l d 1582,verm. mitM ar g a r e t h a von Kl e p p i n c k
--'---G~e-r~h-a-1'-d~,.....b-eg-r-....z...u...."S-t-.""'L...a-u-re-n...z.....in...."K""'o~..I-n-,""'v"'e;;;;::-mit Kat h a r i n a T her1a e n , gen. L e n n e p -- .......~----~~--..-..-~----~~---,U er b a l' d 11. Freiherr, kk. Kämmerer und Kriegsratha- Herman n n Freiherr, k. k. Kämmerer und Minister. v;;:
Vicepräsident, geb. 1586, tLVII. 1646, verm. mit I. mit Pol y r e n a 0 tt e n; II. mit E li s ab e t h Co n 8 t.

Maria Unterholzer v. Kranichberg von Lyskirchen

Johann Anton Graf, k. k. Kämmerer, geb. 15.1.1666, Elisabeth Constantia: verm. mit Gundaccar
verm. 1661 mit llaria Kath. Freiin v. StadeleI', . Fürsten von Dietrichstein

geb. 1641, t 1686.- ........ --.J 0 h an n A da m auf Petschau, ,Jarmeritz, Pauschitz, Gabhorn, Pirten, l\'lies, Rappoltenkirchen und Sieghartskirchen,
k. k. Kämmerer, Geh. Rath und Reichshofratb, t 1752, verm. I. 8. III.1707 mit Maria Antonia Gräfin Truch
sess v. vValdburg, geb 30. VIII. 1691, t 1735; 11. 14. IV. 1738 mit Mafia Antonia J03epha Justina

Gräfin von Kannitz Rietberg, geb. 14. VI. 1708, t 14.6. 1778

~laria Karolina, geb. 4. XI. 1712, t 27. IU. 175<),"";erm. 17ö6 mit Preisgott Grafen von Kuefstei'i"""
(Wolny, tAdel v. Preußs. Schlesien, Fehrentheil'sche Sammlung).



108 "'~"""'V.U..L:IL~ ADELe

war auch Besitzer von Bukow. Die Familie
aber bald wieder aus dem besitzenden Adel.

(Wolny, Sehimon, eop, dipl., Grabstein).

Wappen: Ein Flügel. Kleinod: Schildesfigur.
Geschlecht des Uradels mit dem Dorfe gl. N. als

Stammsitz; auch auf Unter- Vilimovic.
(Worzikowsky'sche ~jammlung).

Rancdriow. (Taf. 85).

Wa p pe n : Ein Nesselblatt.
Mähr. Uradel mit dem Dorfe gl. N. (Ranzern) als

Stammsitz. lHarquard v. R. 1305 als Besitzer von
Ranzem, um 1350 als Besitzer von Neustift bei Iglau.
Wilhelm v, R. verkauft 1359 und 1365 seinem Bruder
Marquard Wald und Wiesen.

(Wolny VI, W orsikowsky'sche Sammlung).

(Taf. 85).Ragecz

Rajeclt.:y von lUji'ov. (Taf. 85).

Mährischer Uradel und Stammesgenossen der Valecky
v. M, den Namen führend von Rajec (deutsch: Basel bei
Hoheustadt). 144G-80 auf Unter- Vilimovic , 1482 J 0
h an n R. v, M. auf Gross-Rasel und ebenda zwischen
1535 und 1557 sein Sohn Hasek ; 1540 auf Klein-Rasel
(Rajecek) Lev R v, M., der es nebst Lnpelle, Jestreby,
Rippau, Kremetachan und den Oedungen Kfizanow, Sva
nov und Ospitina an Christof von Boskovic verkaufte.
Um 1497 wurde Wüst-Seibersdorf (als Oednng) und Kai
tenlntsch von König Matthias dem Johann R. v, M. aus
dem Lehen entlassen. 1555 Markvart R. v. JYL auf Halb
Osova; wurde von seinen Kindern Johann und Elsbeth
beerbt, welche ihren Antheil 1590 verkaufen; 1580 auf
Schidrowitz.

..wa p pe n. a) Von Roth und Silber schrägrechts ge
theilt, mit einem schräglinks darüber gelegten schwarzen
Enterhaken. Kleinod: Zwei Hörner: silbern, roth. Decken:
roth-silbern.

b) Der En t e r h a k e n schrägrechts, unten mit 2
halben Ringen ähnlichen Zusätzen (Grabstein in Kralic :
Johanka Ragecka z Mirova 1584).

Razumowsky, Grafen. (Taf. 85).

Reichsgrafenstand dto. 27. IV. 1744 für Alexis Gre
goriewitsch R.; russischer Grafenstand für denselben und
seinen Bruder Kyrilla dto. 15 /27. VII. 1744; österrei
chisehe Anerkennung des Grafenstandes für Kyrillas Sohn
Gregor dto, 2. VII. 1811.

Gründer dieses Geschlechtes war Alexis Gregorie
witsch R., welcher - eines einfachen Landmanns aus der'
Ukraine Sohn - für seine Verdienste von der Kaiserin,
Elisabet von Russland zum Kammerherrn und Oberst
jägermeister ernannt, vom deutschen Kaiser den Reichs-

Radkowecz von lUh'owiCZe (Ta], 84).

W a pp e n: In Rotb zwei geschrägte silberne Beile.
Kleinod: Die Beile vor 3 natürlichen Pfauenfedern ;
Decken: roth-silbern.

Schimon führt eine Adelstands-Verleihung 1640 für
Ni k las, Gutsbesitzer in Böhmen an, doch ist im Adels
Archive Nichts hierüber zu finden.

Niklas R. v. M. gelangte 1532 in den Besitz des
Gutes Buttelau mit einigen Dörfern im Iglauer Kreise.
Seine Söhne Heinrich und Ka r l veräusserten diesen
Besitz schon 1546.

(Wolny, Schimon, Böhm. Adel).

t Rabattao (Taf.

W a p P en : Innerhalb einer rothen, in jeder Ecke mit
einem goldenen in's Visier gestellten Stierhaupte belegten
Einfassung geviertet mit silbernem Herzschild. darin unter
einer Königskrone auf rotbem Dreiberg ein offener rother
Flug (Stamm wappen auch ohne Dreiberg und Krone);
1 und 4 in Gold ein gekrönter schwarzer Doppeladler;
2 und 3 in Silber ein rotber Karren mit schräg aufwärts

. gestellter Deichsel (Carrara). 3 Helme, der 1. und 2.
goldene Spangenhelnie , nur der mittlere gekrönt, der 3.
ein gewöhnlicher Stechhelm: 1. Auf rothem Hut ein offe
ner rother Flug' (Stammkleinod) ; Decken: schwarz-golden;
H. gekrönter schwarzer Doppeladler; Decken: schwarz
golden und roth-silbern ; III. auf rothem Kissen ein bren
nender Adlerflügel (Carrara); Decken: roth-silbern.

Altes, ursprünglich Florentiner Geschlecht, das auch
in Frianl blühte, unter Kaiser Karl V. nach Krain kam,
grosses Ansehen und in Krain und anderen Ländern Be
sitz erwarb. J 0 s e f von Rabatta, Burggraf in Krain,
geheimer Rath, 1599 Gesandter in Venedig, wurde in den
Freiherrenstand erhoben Er fiel 1602, von den Uskoken
ermordet. Von den aus seiner Ehe mit Ca ss a n d r a
Freiin von Formentini entsprossenen 3 Söhnen er
hielten An t o n und Michael als Grafen von Ra
b a t t a, Freiherren von Dornberg und Canal den
Grafenstand dto. Eberstorf 8. X. 1634. An t on hatte mit
seiner Gemahlin Pe l i oi t a s Freiin von Colloredo 7
Söhne, von denen J 0 se f 1(;83 als Bischof von Laibach
starb und R 11 d ol f. General- Feldmarschall, Hofkriegsrath
und bevollmächtigter General-Kriegscomrnissär das Incolat
in Böhmen erhielt, den nieder- und oberösterreichiachen
Herrenstandsgeschlechtern einverleibt wurde und in Mähren
Besitz erwarb. Er kaufte 1680 das 'Gnt Zhor im Iglauer
Kreise um 41000 fl. Nach Wolny verkaufte er dasselbe
am 12. April 1695 an den k. k. Hofkammerrath und
Referendar J ohann Dietrich von Rnmerskirchen um 61 000 fl,
Er soll 16!l5 das mährische Incolat erhalten haben, wäh
rend Freiherr von ~tarkenfels sein Todesjahr mit 1688
angegeben fand. Rudolf's einziger Sohn soll vor dem
Vater gestorben sein und wurde der Stamm durch J 0

bann Bernhard, auch einen Sohn des Grafen Anton,
nach Steiermark verpflanzt und fortgesetzt, erlosch im
Manneastemrne wahrscheinlich mit Graf Mi c h a e l auf
Wildhaus um 1794.

(WoIny, Sehimon, Oberösterreich. Adel).

R~ules,si]ll.s]kY von Radessin
(Taf. 8<1).

Wappen 1f)90: In Blau auf grünem Hügel ein sil
berner Pegasus. Kleinod: auf geschlossenem Helm aus
blau-silbernem Bunde der Pegasus wachsend zwischen
einem blauen und einem silbernen Flügel; Decken: blau
silbern.

W a pp e n 1611: Schräg getheilt; oben in Blau,
unten in Silber je eine fünfblätterige Rose in verwechsel
ten Farben. Kleinod: Ein Flügel, bezeichnet wie der
Schild; Decken: blau-silbern.

W a Pp e n III: Geviertet mit Herzschild, darin ein
gekrönter Pegasus; 1 ein einköpfiger Adler; 2 und 3 eine
Spitze, 4 ein Löwe (ex epit ).

Wappenbrief mit dem Prädiente "von Badessowiez"
Prag 9. IV. 1590 für Jobann Radeaslnsky, Doctor der
Rechte; Palatinat Prag, 10. VI. 1602 für den Doctor der
Rechte Sa m u e l R. v, R.; Adelstand Breslau 4. X. 1611
für J oh a n n R. v. R. Das unter III gegebene Wappen
befindet sich auf einem Grabsteine zu Bnkow im Brün
ner Kreise mit der Umschrift: »Urozeny vladika pan Jan
Radesinsky 1603".

Zu c h a r i a s R. v, R. kaufte 1610 das Gut Bosiaka
mit den Dörfern Blaskow und Ilnter-Bosiezka ; derselbe
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gratenstand und kurz darauf mit seinem Bruder
russischen Grafenstand erhielt. Er starb 1771

los; hinterliess 6 Söhne, von denen der jüngste,
Gregor, nach Oesterreich kam, daselbst die Anerkennung
seines russischen Grafenstandes erhielt und in Mähren
Böhmisch-Rudoletz erwarb. Derselbe war der Grossvater
des gegenwärtigen Familienchefs. des Gfen. Camillo, k. k.
Statthaltereiraths a. D. und Herrn der Güter Wigstein
und Meltsch bei Troppau.

W a pp e n: Von Gold und Sch warz gespalten und be-
.Iegt mit einem Doppeladler verwechselter Farbe. Auf
der Brust des Adlers ein blauer Herzschild , in welchem
ein silberner Harnisch von zwei Pfeilen quer durchbohrt
sich zeigt; der obere Pfeil nach rechts, der untere nach
links gekehrt. Kleinod: Drei geschrägte, mit den Spitzen
nach oben gekehrte und roth geflitschte eiserne Pfeile ;
am mittleren Pfeile eine blaue Fahne, bezeichnet wie der
Herzschild und nach rechts wehend. Decken: schwarz
golden. (Dies das Wappen des russischen Grafendiploms';
die österreichische Anerkennung ist lediglich ein Incolats
diplom ohne Wappen". Geführt wird das Wappen aber
folgendennassen : Schild und Kleinod wie beschrieben,
aber die rechte Hälfte des Adlers roth, Decken: roth
golden und schwarz-golden).

Rebent,iscb. (Taf. 85).

Wapp e n. Getheilt mit Herzschild ; im letzteren,
von Gold, Grün und Blau getheilt, ein Mann in rother
ungarischer Tracht mit gelben Stiefeln, in der Rechten
einen Säbel, auf weissem Pferde nach rechts reitend.
Hauptschild ; Oben geviertet; 1 in Grün eine weisse Taube
mit einem grünen (!) Zweig im Schnabel, mit dem rechten
Fusse eine goldene Kugel haltend; 2 in Roth 3 \1, 2)
goldene Kugeln; 3 in Gold ein blauer Sparren; 4 in Blau
ein geharnischter Mann, in der Rechten ein gezücktes
Schwert, die Linke in die Seite gestemmt; unten gespal
ten; vorne in Roth 3 (1. 2) goldene Kugeln; hinten von
Gold, Roth und Grün getheilt, darin auf einem Felsen
ein rother Thurm mit einem Fenster und 4 mit blauen
Kugeln besetzten Zinnen. 2 Helme: 1. der Thurm ,
Decken: blau-silbern ; II. die Taube; Decken: blau-golden.

Freiherrenstand Wien, 19. 1. 1728 für Sa.muel
Fra n z v, R., kaiserl. Hofkammerrath und Carueral
Repräsentant im Banate.

Derselbe kaufte 1731 das Gut Paskau im Prerauer
Kreise. Er hinterliess es 1753 seiner Gattin Mari a
Pa u l a geb. Freiin von Kalla n ik und diese 1755 ihren
Kindern: Johann Kar l, Achaz, CäciIia und Maria,
Durch die Erbtheilungvom J. 1759 kam Paskau an Aehaz
und dieser verkaufte es 1765.

(Wolny, cop. dipl.).

Rechenberg von Zeletic. (TaI. 85).

Sächsischer und schlesischer Uradel: eines Stammes
mit dem Geschlechte Haugwitz; in Schlesien vorzüglich
im Fürstenthume Gross-Glogan vorkommend, wo seine
vorzüglichsten Stammhäuser geleg-en waren: Windisch
und Grossenbohrau, Jakobsdorf Carolath; dann im Fürsten
thum J auer Klitschdorf und im Kreise Goldberg Panthe
nan. Auch der sächsische Stamm hatte sich in mehrere
Zweige getheilt.

Das Geschlecht erhielt 15. III. 1534, 1. II. 1611 und
17. 11. 1656 den Ereiherrenstaud, sowie 11. III. 1703
den Grafenstand ; letzterer Stamm ist erloschen, im frei
herrlichen Stande aber blüht das Geschlecht noch in
Deutschland.

Seit dem 15. Jahrhundert erscheint das Geschlecht
in J\'Iä1.tren begütert und zwar ~besass Georg Rechen
v, Zeletie Kfepic 1526-42; Oennakovic seit 1542;

Tulesic seit 1525, wo ihm seine Söhne
im Besitze folgten und welches nebst
Landrecht für Peters unmündigen Sohn 1573 dem Hein
rich Breznicky von Nachod intabuliren liess ; Moratic
1412; Jaromefic 1612; Ratibofie 1615-22; Okfizko seit
1606; Jaromeric Peter ~. R. 1612 - 22 u. a. m.

Selletitz (böhmisch Zeletice) - wonach das Geschlecht
sich nannte - besass Wenzel R. v. Z. 1412, den Prokop
v, R. beerbte und 1436 einen Hof in Kfipic dazu kaufte.
Dessen Nachfolger Wenzel kaufte 1466 noch einen halben
Lehn in Kfipic , Johann v. R. aber verkaufte 1512 Dorf

.nnd Veste Zeletic mit dem öden Pnrgmanic und 1541
verkauften die Brüder J ohann und Peter R. auch Kripic.
'I'rotzdem Selletitz verkauft war, nannte das Geschlecht
aber sich immer noch darnach.

Wappen. a) Stammwappen. In Roth rechts
gekehrter schwarzer Widderkopf mit goldenen Hörnern.
Kleinod: Schwarzer oberhalber "Widder, aus der Krone
wachsend. Decken: schwarz-roth.

b) Der Widderkopf gekrönt mit einem Stücke des
Halses, auf der Krone drei Strausaenfedern : golden,
schwarz, silbern. Kleinod von a, aber gekrönt wie die
Figur in b. Decken wie bei a

o) Der gekrönte Widderkopf ins Yisir gestellt.
Kleinod und Decken von b.

d) Freiherrliches Wappen 1611. Quadrirt: 1
und 4 das Wappen b, aber nach aus sen gekehrt; 2 und 3
in Gold an den Spalt gelegter schwarzer Adler. Zwei
gekrönte Helme je mit dem wachsenden gekrönten Widder,
aber abgewendet (I), Decken: I. schwarz-golden i Ir. 'roth
silbern (ex cop. dipl.).

e) Q ua d r i r t.: 1 und 4 in Gold der Adler am Spalt;
2 und 3 der Widderkopf aus b, rechts gekehrt. Helme
und Decken von d.

Recbtenbach. (Taf. 86).

W a p pe n: Im Schildesfusse ein ]'1US8 mit 3 darüber
geschlagenen Schiffbrücken, jede aus 3 Schiffen bestehend'
der ganze Schild von Schwarz und Gold schräglinks ge:
theilt und belegt mit einem weiss bekleideten Arm mit
rothem Aufschlag und goldenem Knopf auf dem letzteren
in der Hand, die einen goldenen Handschuh anhat, ei~
blosses Schwert mit herabhängender goldener Quaste
(Porte-epee l l) ; an der Klinge stecken 6 blaue Ringlein
übereinander. Kleinod: Der Schwertarm ; Decken: schwarz
golden und roth-silbern.

Adelstand 16. IV. 1774 für F'r a n z R., k. k. Haupt
mann. Der k, k. Gubernialrath K a r l v, R. kaufte lS~5

die Hälfte des Gutes Nennewitz im Brünner Kreise und
1826 die andere Hälfte dazu. Nach seinem Tode 1831
kam das Gut an seine einzige Tochter Maria, v e r m. v,
Czadersky.

(WoIny, cop. dipl.),

Regner von Bleyleben. (Taf 86).

Wappen I (bestätigt 1610): Gevierten mit goldenem
Herzsehild, darin ein schwarzer Adler; 1 und 4 von Sil
ber und Roth 6 mal schräglinks getheilt; 2 und S von Gold
über Schwarz getheilt, 2 Helme: I. Flügel, von Gold
über Schwarz getheilt: Decken: schwarz-golden; II. ge
kröntes silbernes Einhorn wachsend i Decken: roth-silbern.

W a p pe n 1627: Geriertet mit goldenem Herzschild.
darin ein gekrönter schwarzer Adler; 1 und 4 von Roth
und Silber 6 mal schräglinks getheilt, 2 von Gold über
Schwarz, 3 von Schwarz über Gold getheilt. 2 Helme
wie oben.

Wappen 1790: Wie oben, nur wurde zwischen die
2 Helme ein 3. eingefügt i Kleinod: Mit siebenperlige.
Krone (sie I) gekrönter, von Roth und Schwarz gespaltene
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Schilf}. Ausserdem erhielt das als Schildhalter
e:elb.a:r'ni8Ichj~e Ritter mit offenem , deren Rechter

il? freien Hand ein gezücktes Schwert hält, der Linke
einen von Rotb und Schwars gespaltenen Schild. Devise:

parta, honore conservanda''. .
Die Regner, Re g n i e r, auch Re g n i er s von

BIe y leb en sind ein altes aus den Niederlanden stam
mendes Geschlecht. J'o an n e s dictus Blydeleven 1282
urkundlich. Martin Blyleven 1468-1498 Abt des
Cistercienaerstirtes zum heil. Bernhard an der Scheide
war 1488 einer der Geiseln für den röm, König Maximi~
lian bei dessen Freilassung aus der Gefangenschaft in
Brügge. Je an de HIYI e ve n, Chevalier t 1455. Dessen
Urenkel J e a n war Sekretär des Rathcs von Brabant ;
der Sohn des letzteren, A d 0 IPh e war Schöffe von Ant
werpen, Mitglied und seit 1578 Sekretär der General
staaten, t 1581. Von seinen Söhnen war Hilaire
Oberst, Mitglied des Kriegsrathes. später Gouverneur der
Stadt Geldern, wo er 160ö starb. Dessen Sohn Ph i
H pp e starb 1666 als Generalvicer des Bisthnmes Gent.
Ein anderer Sohn Adolphe's Er an c c i s Gaspard
t 1617 als Oberstlientenaut bei der Belagerung von Ver
celli. pessen Sohn Ja cq es Hip pol Yte war ebenfalls
Oberstlieutenant. Der ::::ohn des letzteren C h a r Ie s
Fra n <; 0 i s war Herr von St. Jean- Geest, Schmelbert und
Lizecle. Seine Tochter Lsa b e l l a, verm. mit Philippe
Fran90is Albert de Cr o y, Marquis de Warnecy,
war dI.e letzte ihrer Familie im heutigen Belgien.

EID anderer Sohn des 0ben genannten l!' r an c; 0 i 8

Gaspar d A d a m Ad 0 IP h, kaiserl. 0 berstlieutenant zu
Pfe~de, w~l' mit seiner Gattin An n a, g e b. von Ad e l
s tel n , Stifter der reichsri tterschaftllchen Familie von
Bleyl~ben auf Wachbach in Franken, später auf Lauter
bach in Schwaben, welche um die Mitte des vorigen J ahr
hnnderts erlosch.

Nach 0 es t er reich kamen zuerst die Brüder Al e
x a n d er und Jakob Regner, auch Re g n i e r v, Bley
leb e n, welche von Kaiser Bndolf n. mit Diplom vom
23. IV. 1610 als Insassen aufgenommen und in ihrem
wohlhergebrachten rittermässigen Adelstande bestätigt
wurden.

Der ältere Bruder Ale xa nder war in Kriegsdiensten
und wurde Oberst und Kriegsrath, sowie Besitzer der
Güter Stradowitz, Sobochleben und Sehöbritz in Böhmen'
er erhielt am ö. BI. 16:26 den Freiherrenstand. Sei~
einziger Sohn K a r l M a x i m i li a n wurde noch bei Leb
ze~ten des Vaters am J3. August 1648 getödtet und so
mit ~~losch die freiherrliche Linie mit ihrem Begründer.
Der jungere Bruder J'aco b, verm. mit Eva Hennin de
B 0 S s u, erhielt mit Diplom vom 22. 1. 1648 eine Inco
Iatsveraichemng im böhm. Ritterstande. Sein Sohn T h 0

~ a~, geb. 15:&5, machte. sich in der bayr. Oberpfalz an
sasaig, von '!V0 erst sem Enkel Georg Ba l t h as a r,
geb. 1693 WIeder nach Böhmen zurückkehrte. Dessen
Enkel Fra TIz, Besitzer von Chotimif in Böhmen, wurde
am 3. VIII. 1790 vorn Cnrfürsten Kad Theodor von
Bayern als Reichsvicar in den Reichsfreiherrenstand er
hoben.

Seine Söhne Johann Wenzel Prokop, t 1873
als k. k. Ministerialrath im Ruhestande und Franz Lud·
wig, t 1854 als k. k. Kreiscommissär und Gutsbesitzer
in Dalmatien, erhielten w. z. der letztere am 20. IH.
1827, ersterer am 27. VIII. 1837 von der k. k. Vereinig
ten Hofkanzlei eine Anerkennung des Ritterstandes.

Der Sohn J oha n n Wenze I Proko p's A lfred
Ritter R. v. B. tst seit 1851 ordentl. Profess~r an der
k. k. technischen Hochschule zu Brünn.

(Familien.Nachrichten).

Reieheoau. (Taf. 86).

\Vappen: Getheilt von Roth, Silber, ßcltwarz und

Silber. 3 davon der mittlere ungekrönt : I. schwar
zer Adler; Decken: roth-silbern; H. (Kleinod des Stamm
wappens) zwischen zwei wie der' Schild bezeichneten
Büffelhörnern eine rechts gekehrte silberne Taube .
Deck~n: ~oth-silbern. und schwarz-silbern; Ur. Flügel:
gethcilt Wie der Schild; Decken: schwarz- silbern (bei Er
hebung in den Freiherrenstand blieb der Schild unver
ändert und traten nur die Helme I und III hinzu.

Freiherrenstand 20. XII. 1773 für Er a n z von Re i
c he D a n für geleistete Kriegsdienste.

..Maria Anna verwitwete Freiin von Reichenan, geb,
Freiin von Bnknwky , war 1781- 1792 Besitzerin des
Gutes Eywanowitz im Brünner Kreise.

(Wolny, ~chimon, cop, dipl.).

Reiehenbi,eh-Lessooif,z, Grafen. (Taf. 86).

. Knrhessiseher Grafenstand unter dem Namen ,Rei·
chenbaeh" dto. 21. 3. 182 L für Karolina Wilhelmine
H~nriette Emilie Ortlöpp .(* 13. 5. 1791; t 12. 2. 1843),
seit 8. 7. 1841 morganatische Ehegattin des Kurfürsten
Wilhelm n. von Hessen, sowie ihre mit demselben er
zeugte Descendenz, Sie war die Tochter eines Berliner
Goldschmiedes und erhielt sammt ihrer Descendenz mit
~el8t A. H. Entsehliessung dto, Wien 18. 1. 1824 (publ.
In Kurhessen 14. 7. 1824) auch den österreiehischen
Grafenstand mit vermehrtem Wappen und unter dem Namen
"Gräfin von Lesscnitz" (der gegenwärtig mit dem Reichen
bachsehen verbunden geführt wird), sowie das böhmische
Ineolat im Herrenstande dto. 31. 5. ]824.

Das Geschlecht besitzt in Mähren die Herrschaften
Bisenz mit Unter-MosMnic und Lessonitz.

Wappen a) 1821. Gespalten; vorn in Blau ein
gekrönter goldener Löwe , einwärts gekehrt und in den
Vorderpran ken eine natürliche Flamme' hinten in Silber
ein schwarzer I wie ein heraldischer Adler gezeichneter)
l~ahn ~it einwärts gekehrtem Bockskopfe, auf der Brust
einen SIlbernen Schild mit [) \3, 2) rothen Flammen.
Zwei gekrönte Helme mit blau-silbernen Decken: I. der
Schildeslöwe wachsend zwischen von Schwarz Blau und
Silber getheilten Hörnern. welche an der Ans~enseite mit
je 3 silbernen Fähnchen besteckt sind, auf denen 3 (2, 1)
rothe Flammen erscheinen; H. geschlossener silberner
Flug. belegt mit ö (2, 1) rothen Flammen.

bJ 1 8:24. Qnadrirt mit gespaltenem Herssehild, der
yorn. in Gol~ einen schwarzen Adler am Spalt und hinten
m SIlber 2 JC achtmal von Both und Silber gestückte
Pfähle zeigt. 1 und 4 in Blau der Löwe aus a; 2 und 3
der Hahn, auf der Brust ein Schildchen, welches unter
silbernem Schildeshaupte in Roth 4 aufsteigende silberne
Spitzen zeigt. Vier gekrönte Helme: 1. drei Strausaen
federn: schwarz, golden, schwarz i U. der Löwe zwischen
den Hörnen, die Fähnchen aber roth mit silbernem Schil
deshaupt und dreifach gespitzt; IU.scbwarzer Flügel
belegt mit einem gleichen Schilde, wie der Hahn; IV. drei
Straussenfedern: roth, silbern, l'oth. Helmdecken sind
nicht verliehen, sondern ein rother, silbern gefütterter
Wappenmantel - oben durch Grafenkrone zusammen·
gehalten - umgiebt das Ganze.

(Grafenalbum ; Wolny).

Reinstein-Tattenbach, Grafen. (Taf. 86. 87).
(Tättenbech, Tettenbach-R.).

Erbländisch österreichischer Freiherr dto. 24. 3. 1598
mit dem Prädicate "Edler Herr zu Ganowitz"; Wappen
vermehrung 23. 11. 1612; Reichsfreiherrenstand dto. Re
gensburg 10. 2. 1623 für Sigismund v. T.; Reichsgrafen
stand für Sigismunds drei Söhne J ohann Christoph Wolf
gang .Frie?rich und Gotthard dto. Prag 8. 6. 1637 i Gf.
v. Remstem nnd Tattenbach mit Sitz und Stimme anf
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und des Münsreohts
Vatley 20. 11.

österretchisches Adelsgeschlecht mit dem Namen
Tä,tt€mpec]r, welches - nach Bayern gekommen - das

von München gelegene, längst verfallene Schloss
'I'attenbach sich erbaute. Von Buoellinns wird dessen
Stammreihe um 1280 mit Otto Tättenpeck eqnes in Tat
tenbach begonnen. Dessen Sohn Ottokar wird 1310 Herr
auf Tattenbach und Lichtenun genannt. Von dessen Ur
enkel Ortolph stammte in der dritten Generation Hans,
Ritter v, 1'., kaiserlicher Rath, Oberst in Kroatien und
Hauptmann zu Gnrk in Kärnthen , von welchem obenge
nannter Frhr. Sigismund stammte, dessen 3 in den Grafen
stand erhobenen. Söhne drei Geschlechtslinien stifteten:
Die ältere bayrische, die jüngere bayrische und die voigt
ländisehe Aus der älteren Linie erhielt des Stifters
mittlerer Sohn Wilhelm (i- 1661 als k. k, Geh. Rath und
Grossprior des Johanniterordens) von dem Erzherzoge
Leopold Wilhelm, Bischof von Halberstadt die Grafschaft
Reinstein (Regenstein) im Harz als heimgefallenes Lehn
zum Geschenke und nannte sich seitdem "Graf von Rein
atein-Tattenbach''. Er hinterliess seine Besitzungen seinem
Bruderssohne Gotthard, den wieder der älteste Sohn J 0
hann Erasmus beerbte; als jedoch letztgenannter sich mit
den Gfen Zriny, Prangtpani u a. in eine Verschwörung
gegen den Kaiser eingelassen hatte und 1671 enthauptet
worden war, zog der Kaiser dessen erbländisehe Güter
ein und die Grafschaft Reinstein fiel an Kurbrandenburg
als Besitzer des ehemaligen Bisthums Halberstadt , so
dass nichts mehr an diesen ehemaligen Besitz erinnert:
als der geführte Name mit dem Wappen.

In Mähren besass Judith Gfin v, Reinstein-Tatten
bach in Folge Erbtheilung nach ihrer Mutter Esther Gfin
Forgach v. Ghymes einen Theil der Herrschaft Brnmov,
welchen sie aber 1661 ihrer Schwester - Esther Gfln,
Forgach v , Ghymes - verkaufte.

Wappen. a) Stamm wappen Tattenbach. In
Silber ein schrägerechter geschuppter rother Balken.
Kleinod: Zwischen ~ von Roth und Silber verwechselt
~"",u'Ou~t;U Hörnern eine armlose Melusine (deren Schuppen
schweif neben dem linken Horn aufwärts gekehrt ist) mit
aufgelösten Haaren und auf dem Haupte einen silbern
gestülpten, links abhängenden rothen Heidenhut. Decken:
.roth-silbern.

b) Stammwappen Re i n s t e i n. In Silber eine ge
bogene sechs- auch fünfendige rothe Hirschstange, die
Rundung nach links gekehrt. Kleinod: Die Hirschstange
grade stehend. Decken: roth-silbern. (Das gräfliche
Wappen war ein quadrirter silberner Schild, der in jedem
Felde eine Hirschstange zeigte, die in 1 und 4: schwarz,
in 2 und 3 silbern war; als Kleinod wurde ein Hirsch
gestänge - rechts schwarz, links roth - geführt und
die Decken waren schwarz-silbern und roth-silbem).

c) Schrägrechts getheilt; oben in Roth silber
nes, mit Mundstück und Stürze gegen die Theilung ge
legtes und golden beschlagenes Jagdhorn: unten in Silber
.sehrägrechts gelegt die rothe Hirschstange. Kleinod:
Die beiden Schildesfiguren zu Pfahl neben einander:
rechts die Hirsehstange, links das Jagdhorn. Decken:
roth-all bern.

d) Ge s palt en; vorn das 'Wappen a; hinten das
Wappen e, Zwei gekrönte Helme mit roth-silbernen
Decken: I. Kleinod von e ; H. Kleinod von a (Tyroff,
A. W.).

c) Quadrirt mit dem "Wappen 30 als Herzschild.
1 und 4:.von Schwarz über Gold getheilt mit 3 balken
gestellten goldenen Rauten im Schwarz; 2 und 4: in Silber
rechts gekehrter rother Greifenrumpf. einen goldenen Stab
schrägrechts im Schnabel. Drei gekrönte Helme: I. gol~

den gekleideter Mohrenrumpf mit schwarzem Kragen, auf
dem Kopfe ein mit 6 schwarzen Hahnenfedern besteckter

Reiswitzo l Taf. 87).

Schlesischer Uradel; in seinem Stammlande, sOWIe In
Sachsen im Freiherrenstande noch blühend, in einer gräf
lichen Linie aber erloschen. In Mähren erscheint 1570
Borschau bei Gaya im Besitze des Geschlechtes.

Wappen: 80) Stammwappen. In Blau steigender
silberner Mond, jede Spitze besetzt mit goldenem Sterne.

b) Vermehrtes Stammwappen. In Blau ge
stürzte silberne Muschel, auf der Rundung besetzt mit
der Figur aus a. Kleinod: Schildesfigur. Decken: blau
silbern.

Renard, Grafen. (Taf. 87).

Polnischer Freiherrenstand für J ohann Baptist R.
1720 und Aufnahme unter den polnischen Adel 28. 10.
1726; Reichsgrafenstand im kursächsischen Reiehsvicarlate
dto. 16. 8. 1741 für den vorgenaunten; kursächsische An
erkennung des Grafenstandes 21. 2. 1742.

Die Familie stammte aus Danzig, wo sie unter dem
Namen »Reinhard" zum Patriziate gehörte. Nach der
Uebersiedelung des Andreas R. nach Warschau wurde der
Name nach polnischer Weise l'lRejnard" ausgesprochen)
woraus dann "Renard" wurde und französische Abstam
mung prätendirt wurde. (Hiernach ist beim t schlesischen
Adel, Band I, Seite 86 zu verbessern). Der obengenannte
Erwerber des Freiherren- und Grafenstandes zeichnete sich
in polnisch-sächsischen Diensten sehr aus, wurde königl,
polnischer und kursäohsiseher Generallieutenant der In
fanterie, Untertruchsess von Nur und Starost von Tyszo
viec. Aus Polen wandte das Geschlecht sich auch in die
Provinz Schlesien, wo es u, a. auch die grosse Herrschaft
Gross-Strehlitz erwarb, aber mit dem Urenkel des ersten
Grafen - dem Grafen Andreas - 1874 im Mannesstamme
erlosch.

Im Jahre 1761 hatte das Geschlecht das bischöflich
Olmützer Lehnsgut (mährische Enclave) Dorffeseheu er
worben: welches erst in neuerer Zeit verkauft wurde,
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Wappen, a) Stammwappen: In rechts
laufender goldener Fuchs (der Fuchs auch auf grünem
Boden). Kleinod: silberner Flügel. Decken: blau-golden.

b) Gräfliches Wappen: Quadrirt mit grünem
Herzschild, in welchem vorwärts gekehrt ein Türkenkopf
mit silbernem Turban und drei Blutstropfen am Halsab
schnitte. 1 und 4 das Stamm wappen ; ~ in Roth ein sil
berner und 3 in Gold ein schwarzer Plügel, beide mit den
Sachsen einwärts gekehrt. Kleinod: Figur des Herz
schildes auf der Krone zwischen den beiden Elügeln.
Decken: schwarz-golden-blau und roth-silbern-blau.

Resseguier de Miremont. (Taf, 87).

Französischer Marquis nach dem Rechte der Erstge
'bnrt (mit dem franz Grafenstande für die nachgeborenen
Kinder) dto. 'I'oulonse 10. XII. 1651 für Peter de R.,
Baron v, Miremont : anerkannt in Oesterreich dto. 1. XII.
1842 (für Emannel Julius Roger Gf, v, R).

Ursprünglich französisches Geschlecht .. stammend aus
Rodez (Prov, Rouergue: und von altersher bis in die
neueste Zeit begütert im Languedeo Urkundlich wird
das Geschlecht zuerst I 370 erwähnt, als Bernhard de R
'Von König Karl V. von Frankreich mit der Herrschaft
Bradels belehnt wurde.

Nach Oeaterreich kam zuerst Emanuel Julius R og e r
Gf. v. R., NI arquis v. Miremont, welcher Deutsch-Jassnik
c. pert. in Mähren erwarb; dessen Sohn Olivier besitzt
DOch gegenwärtig die Herrschaft Nisko in Galizien,

Die Stammreihe des Geschlechtes ist folgende.
1) L 11d w i g Emannel Elisabet de R, Marquis de

Miremont ,* If>. V. 17f>G; t 28. VIII. 1801), vormals
königl. französischer Generalprocurator des Parlaments zu
'I'oulonse , verm. 12. X. 178:) mit Angelica de Chastenet,
marquise de Puysegur (t 4. IV. 1803); - 2) Adrian
Emauuel Maria t\ thanas de R, marquis de M. (* 1. 1.1785
zu 'I'onlouse ; t 10. IV. ]871 zu Drndase), Maire von
Tonlouse und Herr auf Drudase, la Brousse etc.: verm.
zu Toulouse 12. 11. 1806 mit Snsanna Lnise Marie Amalie
de Pleurian de 'I'ouche-Lcnge (1' 12. XII. 1868 zu Ton
louse); _.. 3) Emanuel Julius Roger Gf. v. R, Marquis
v. M. (* 25. XII. 1806 zu 'I'oulonse ; l' 29. IV. 1887 zu
'Wien), k. k. Rittmeister a, D. i verm. 14. H. 1833 mit
Amalie Gfin. Festetics v. Tolna (* 5. 11. 1798; l' 16. IV.
1872 zu Wieni. .

Aus dieser Ehe stammen 2 Söhne: Josef Anton Marie
Adrian (* 16. XI. 183:3 zu Wien und verm. zu Schebe
tau 6. 1. 18f>9 mit Hermine Antonie Gfln. Strachwitz)
lind 01 iv i er, k, k, wirkl. Kämmerer und Linienschiffs
Iieutenant a. D. (* 16. IX. 1837 zu Dentach-Jastnik und
verm. 21. XI. 1868 mit Maria Gfin. Kinsky); von letzterem
stammen mehrere Söhne.

Wappen: Unter rothem , mit 3 silbernen Rosen
balkenweise belegtem Schildeshaupte in Gold auf grünem
Boden eine natürliche Tanne. Grafenkrone (Grafenalbnm),

Die sechszehnfeldige Ahnentafel der Kinder des Gfen.
Adrian zeigt nachfolgende Geschlechtsnamen.

1) de Uesseguier, Marquis de J\'Iiremont; -- 2) de
Chastenet de Puysegnr i - 3) de Fleurian de Touche
Longe; - 4) de Laval; - 5) Gf. Festetics v. Tolna; 
6) Gf. Draskovich; - 7) Gf. Batthyany; - 8) Gf. IIles
hazy; - 9) Gf. Strachwitz; - 10) Bujakowsky; 
11) Fhr. v. Roschütz; 12) Freiin v. Seibotten ; 
13) v. Erstenberg zum Freyenthnrm; - 14) v. Eberhard
genannt Schwinden; - 15) Fhr. v. Geramb; - 16) de la
Sausse.

Ri~hter von WeIzenstein. (Tat'. 87).

Wa pp e n : Dorch einen, mit 3 goldenen Rosen be
legten schwarzen Balken von Blau und Roth getheilt;

oben 3 silberne Straussfedern, unten ein wachsender
dener Löwe, mit beiden Pranken ein blankes Schwert
haltend. i Helme: I. der wachsende Löwe einwärts ge
wendet; Deeken : roth-golden ; 11. die 3 Stranssfedern ;
Decken: blau-silbern.

Ritterstand mit dem Prädicate " Welzenstein" 23. XII.
1774 für Johann Josef Richter, Kleinschreiber bei der
mährisehen Landtafel.

(Schirnon, cop. dipl.),

Riese, Ritter v. (Taf. 87. 88).

Althessisches Geschlecht; böhmischer Ritterstand dto,
16. V. 1l::H 7 für Matthias Friedlich v, Biese (derselbe
wurde 1~41) als Freiherr v. Riese-Btallburg böhmischer
Freiherr).

Matthias Friedlich v, R. vermählte sich ] 813 mit
Maria Freiin von Hochberg und Hennersdorf', der Erbin
der grosseu Hüttenanlage zu W ölkingsthal bei Datschitz,
die ihm durch seine Vermählung zufielen.

W a Ppe n a) S t a m m w a p p en : Gespalten; vorn in
Silber auf grünem Boden einwärts gekehrter Geharnischter,
auf dem Helme einen Busch rother Stranssenfedern, in
der Linken eine Lanze mit rother Quaste zu Pfahl und am
rechten Arm einen Schild; hinten in Blau auf grünem Boden
eine. natürliche Palme mit rothen Früchten. Kleinod: Der
Geharnischte wachsend, in der rechten die Lanze schräg
rechts und an dem linken Arme den Schild. Decken:
roth-silbern.

b} Ritterstandswappen: Schild von a, Zwei ge
krönte Helme: I) der Geharnischte des Schildes wachsend;
Decken: roth-silbern ; II) die Palme wachsend; Decken:
blau-silbern.

Riesentelder von Riesenf'eld. (Tar. 88).

W a pp e n : Gevierten; 1 und 4 in Gold aus dem Spalt her
vorgehender schwarzer Adler; 2 u. 3 in Blau silberner Balken,
begleitet von 2 rechts fliegenden, silbern roth geflitschten
goldenen Pfeilen mit eiserner Spitze. Kleinod: Auf grü
nem Dreiberge natürlicher gekrönter Adler, flugbereit.
einen der Pfeile haltend; Decken: schwarz golden und
blau-silbern.

Lukas Adalbert Riesenfelder, Primator von Iglau,
wurde von Ferdinand III. am 12. X. 1642 mit obigem
Prädicate in den erbländischen rittermassigen Adelstand
erhoben. Ein Nachkomme von ihm, Johann Josef, Land
sasse der Oberpfalz und fürstl. Lobkowitz'scher Oberamt
mann, erhielt am 16. VII. 1759 den knrbayr. Freiherren
stand, doch ist seine Nachkommenschaft erloschen. Das
Wappen des letztgenannten wurde nur durch eine bis zum
oberen Schildesrand aufsteigende Spitze vermehrt, welche
in Silber auf grünem Dreiberge einen reichbelaubten
grünen Baum zeigte.

Josef v. R. war 1744 Pfarrer zu Staunern und später
zu Wilenz bei Iglau.

(Schimon ; d'Elvert, Chronik von Iglan , Gritzner,
Standeserhebungen und Gnadenacte deutscher Landes
fürsten ; cop. dipl.).

Rindsmau.I.· (Tal. 88).

Wappen a) Stammwappen: In Silber ein schwar
zer Stierkopf mit Hals, einen goldenen Ring durch die·
Nase. Kleinod: Schildesngur. Decken: schwarz-silbern.

b) Freiherrliches Wappen: Von Silber und Blau
geviertet; 1 ein schwarzer, 4 ein rother Stierkopf mit
goldenen Hörnern, einen goldenen Ring durch die Nase;
2 und 3 (2, 1) goldene Kronen. 3 Helme: J. der schwa.rze
Stierkopf i Decken: schwarz-silbern; H. zwischen offenem,
mit je den 3 Kronen belegtem bla.uem Fluge ein vorwärts..
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Gfln. v. Dann (* 1725; 1785); - 5) Franz Kar!
(* 1749; t 1803); Gem. Gfin. v. zu
Troyenstein und Strassfried (* 1751; t.1819); - Karl
Franz 1781; t 1863); Gern. II)MarlaGfin.Wengersky

1 ; t ...); - 7) Karl (* 1824; t 1867). Des
16feldige Ahnentafel zeigt folgende Geschlechts

namen. 1) Roden v. Hirzenau; - 2) l\1enzelj - 3) Sa-
lava v. d. Lippa : - Ullersdorf v, Nimptsch , - 5) Gf.
v,. Dau~; _.. 6) und v Herberstein ; - 8) Gf. Die-
triebstein j - 9) Gf. v, Troyer zu Troyenstein und Strass
fried ; - 10) Wolfsthurn; - Fhr. v. Teuffenbach;
12) Fhr. v. Regal; - 13) Fhr. v, Oppersdorf zu Aich
und Friedstein; - 14) Fhr, v. Kravaf und Tworkau: _
15) Wrabsky Tluxa v. Wraby; - 16) Fhr. v. Wopping
und Karpfheim.

W a p p e n a) 1 633: In Blau 2 geschrägte goldene
Stäbe, am oberen Ende je mit goldenem Tatzenkreuze be
setzt. Kleinod: "Wachsender natürlicher Zwölfender.
Decken: blau-golden (ex cop. dipl.).

b) 1 7 1 8: Von Roth und Blau quadrirt , 1 und 4
2 abwärts geschrägte goldgriffige Schwerter; 2 und 3 aus
dem Fnsse einwärts wachsender goldener Achtender. Zwei
gekrönte Helme. je einen wachsenden goldenen Achtender
zugewendet tragend. Decken: I) roth-silbern ; II) blau
golden.

Reichsfreiherrenstand dto. 17. IV. 1656 für Friedrioh
v. R, Herrn auf Ruppersdorf, Tost und Peiskretscham in
Schlesien, sowie Friedland und Reichenberg in Böhmen
und Seidenberg in Sachsen; Reichsgrafenstand dto. 1669
für Georg Heinrich Fhrn, v, R. mit seinen Brüdern und
Vettern in Oesterreich und dem Prädicate llReichsgrafen
v, Roedern, Fre~herren y. Krappitz und Herren v, Perg,
und unter Verleihung emes Wappens, welches die Wappen
"Redern" und "Röder" vereinigt.

Altes, aus dem Brandenburgischen und Schlesien
nach Oesterreich gekommenes Geschlecht; in Schleaien
noch in zahlreichen Sprossen blühend. In Oesterreieh
blühte eine Linie auf Perg, welche 1686 Zieranovic
1709-31 Röschitz und Cordula in Mähren besass, 1743
aber erlosch; aus der freiherrlichen Linie besass Fhr. Hans
l\1oritz um 1640 in Mähren Zauchtel, Kunewald und
Botenwald. starb aber ohne Leibeserben.
. W a p pe n a) R öde r: In Blau ein sechsspeiehiges

SIlbernes Rad. Kleinod: Pfauenschweif,belegt mit dem
Rade. Decken: blau-silbern.

b) Re der n: In Roth silberner Schräglinksbalken, be
legt mit 3 goldenen Sternen. Kleinod: Wachsender Ge
harnischter, gekrönt und in jeder Hand eine Turnierlanze
mit auswärts wehendem dreieckigem rothem Fähnchen, in
welchem ein scbräglinker silberner Balken mit goldenem
Stern. Auf der Krone des Ritter ein ebensolches Fähnchen,
links wehend. Decken: roth-golden.

c) Freiherrliches Wappen: Quadrirt ; 1 und 4
daa Wappen a, das Rad aber mit 8 Speichen; 2 und 3
gespalten; vorn der gekrönte schlesische Adler am Spalt,
hinten in Roth silberner Balken, belegt mit 2 geschrägten
oben und unten abgehauenen und an jedem Ende zweimal
gestümmelten Stämmen. Zwei gekrönte Helme: I) Kleinod
von a; Decken: blau-silbern j b) auf der Krone fäeher
förmig gestellt 6 (3, 3) rothe mit silbernem Balken be
legte Fähnchen an silbernen Stangen; Decken: roth
golden.

d) Gräfliches Wappen: Schild von c mit dem
Wappen. b als Herzschild. Drei gekrönte Helme:
I. und IlI. Kleinod und Decken von c, die Fähnchen aber
an Turnierlanzen; H. Kleinod von b; Decken: blau-silbern
und roth-silbern.

(Taf. 88. 89).Roedern

Roden v, Hirzenau. ,Taf. 88).

Reichsadelstand dto. Ebersdorf 12. IX. 1633 für
Jakob R. v, H.,_ Dr, jnr., fürstlich Lichtensteinsehen Rath,
Kanzler und Lehenspropst, zugleich mit Vermehrung des
seinem Vater Georg R 1600 bereits ertheilten Wappens;
Ferdinand IH. bestätigte 13. VlI. 1641 diese Standeset
höhung, ernannte ihn zum kaiserlichen Rath unter Er
hebung' in den böhmischen Adelstand und ertheilte ihm
29. IV. 1642 das böhmische Irreclat. Sein 1647 in den
Ritterstand erhobener Sohn Andreas erhielt 12. IIl. 1659
das mährisehe Incolat, wurde als mähriseher Viceland
richter 20. VII. 1676 in den alten Ritterstand mit Be
stätigung des bisher geführten Wappen erhoben und er
kaufte ihn Mähren 1679 die Herrschaft Hrotovic c. pert.
mit dem Gute Krhan. Seine Söhne Karl, Josef Andreas
und 'I'haddäus wurden in Anbetracht der Verdienste ihres
Vaters 12. V. 1718 in den Freiherrenstand erhoben.

Das Geschlecht erlosch im Mannesstamme mit dem
Frhn. Karl 23. 4. 1867. Die Stammreihe derselben ist
naehstehende : 1) J acob v. R. (Adelserwerber) ; Gern. Ger-
trnd v. Hellen; - Andreas (t 1700); Gern. Anna Fran-
ziska v. Menzel - J osef Andreas (* 1688; t 1758);
Gem. Maria v. d. Lippa (t 1774); -
4) Franz Josaf (* 1720; t 1777); Gem. Mafia Elisabet

aufrecht sitzend: Decken: blau
der rothe Stierkopf ; Decken: roth-silbern.

ä fl ich es W pe n: Schild des freiherrlichen
mit silbernem in welchem ein rechts-

O'AIi<Arlrtlel' schwarzer Bär mit Halsband und ab-
nanzenuer Kette. Helme von b.

steirisches Geschlecht Freiherrenstand 7. III.
Grafenstand 28. XII. 1665 ungarisches Indigenat

30. 1681; böhm. für die II Linie
10. IV. 1764.

Otto Friedrich Gf. v. R. Domherr in Olmütz, t 1663.
A lf red N apo I e 0 n J 0 h an n A n ton Ru d 0 lfSi g-

und Franz Graf von Rindsmaul Freiherr von
Er an he i m , geb, 9. October 1811 zu Domherr zu
Olmütz, starb daselbst 17. Januar 1889 als letzte Mann
seines Geschlechtes.

(Böhm. Adel, Worzikowskj'sche ~ammlung, Grafen
Album, Kneschke : deutsche Grafenhäuser ; Kneschke :
Adolslexicon , Siebmacher).

Ritterstein. (Taf. 88).

W a pp en: In Schwarz ein durchgehender, goldener
Sparren, begleitet von 3 (2, 1) goldenen Kometen. Klei
nod: Aus der Krone wachsendes, von Gold über Schwarz
getheiltes Einhorn, dessen Horn von Gold und Schwarz
gewunden ist. Decken: schwarz-golden.

In Mähren besass Benedict v, Ritterstein 1809 Palu
pin, welches er 1819 wieder verkaufte. 1790 erscheint
J ohann v, R. als Erbpächter des Freihofes v. Dobfinsko.

Ripka von Rechthof'en. (Taf. 88).

Wa p P e n: In Gold eine eingebogene rothe Spitze,
belegt mit einem pfahlweise gestellten silbernen Anker,
der von 3 (1, 2) silbernen Bienen begleitet wird; aus der
Spitze geht beiderseits ein schwarzer Adler hervor. Klei
nod: Wachsender schwarzer Adler; Decken: schwarz-gol
den und roth-silbern.

Adelstand mit Allerb. Entscbliessung vom 25. I. 1879
für Adolf Ripka, kais. Rath, Grosshändler, Fabrikbesitzer,
Landtagsabgeordneter, Mitglied der Handels- und Gewerbe
kammer und Beisitzer des Handels- und Wechselgerichtes
in Brünn, für vieljähriges gemeinnür ziges Wirken. Der
Stamm ist fortgesetzt worden und blüht noch in Brünn.

(Adeliges Taschenbuch; cop, dipl.),
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mit dem oberen Theile Hirnschale. Decken:
silbern.
Wappen e): Roth der Hirsch von a auf

Boden gehend, Kleinod von a. Decken: <\",u-,un1t:a,n.

Polnisches Geschlecht, das auch in Mähren und den
schlesischen Fürstenthümern ansässig war.

S ta n t s l a us 1592-1613 auf Biskupitz im Znaimer
Kreise; Georg 1594-1602 auf Malostowltz im Brünner
Kreise.

(Wolny, Paprocky),

Schlesisches Adelsgeschlecht des Fürstenthnms Oels ;
nach seinem Stammsitze Stein sich nennend und bis ins
18. J aluhundert vorkommend.

1614 erwarb Niklas Rohr von Stein um 14000 Gulden
mähriech das bischöflich Olmützer Lehnsgut (mährisehe
Enclave) Leitersdorf (Lytultovice) mit Gelhütten (Lhota);
doch waren die Güter bereits 1628 wieder in fremden
Händen.

Wa pp e n a): In Roth 6 (3, 2, 1) an einander ge
hängte goldene Schindeln (auch der Schild silbern und die
Schindeln roth), Kleinod: goldenes Kreuz zwischen zwei
hörnerartig gestürzten Delphinen; rechts silbern, links
roth, Decken: roth-golden (auch roth silbern).

b) InS il b er 6 (3, 2, 1) rothe Schindeln, oben und
unten anstossend. Kleinod von a; der rechte Delphin
aber roth und der linke silbern. Decken: roth-silbern.

c) InS il b e r die Schindeln roth. Kleinod: blauer
Reichsapfel mit goldenem Reif und Kreuz, an jeder Seite
desselben ein schrägauswärts gerade gestürzter silberner
Delphin. Decken: roth-silbern.

d) Sc h i 1d von c. Kleinod: goldenes Kreuz zwischen
zwei mit Kopf und Schwanz auswärts gekrümmten Del
phinen; rechts roth, links silbern. Decken: roth-silbern,

Cl Im Sc h il d e 6 \3, 2~ 1) Schindeln, aber nicht an
einander hängend und die obere Reihe an den Schildes
rand anstossend. Kleinod: 2 Hörner (ex slg.).

Rolsberg (Butz v, Re, Putz v, Re). (Taf. 90).

Reichsritterstand dto, 23. VIII. 1694 mit dem Inco
Iate in den königl, böhmischen Landen für Gerhard Hein
rich B. v. R., Uebertragung des Ritterstandes sammt dem
Incolate dto. 4. XII. 1706 für des vorgenannten Adoptlv
söhne und Universalerben Herrmann Anton und Matthias
Heinrich v. Poest ; ungarischer Freiherrenstand dto.30. XII.
1734 für Matthias Heinrich B. v. R., böhmischer und
erbländischer Freiherrenstand dto. 8. VII. 1781 für Maxi
milian v. R.

Als ältester Ahnherr des Geschlechtes wird Peter B.
v, R. angenommen, der 12. XII. 1419 zu Dreschhagen in
Westfalen starb und in der dortigen Kirche begraben
wurde. Der Erwerber des Ritterstandes stand zuerst in
päpstlichen Diensten und trat 1662 in österreiehiache
Kriegsdienste, in denen er sich besonders in der Schlacht
bei St. Gotthard auszeichnete, so dass er zum Lohne für
seine Dienste die wichtige Stelle als Postmeister in Zla
bings erhielt. Ohne eigene Kinder adoptirte er seine
Vettern wie oben gesagt wurde, von denen der Stamm
fortgesetzt wurde. Gegenwärtig ist Fhr. Oarl der Chef
der Familie. 1780 wurde Adam B. v, R. Canonicns in
Kremsier, 1800 in Brünn und 1806 in Olmütz ; 1780 seqn.
war Anton B. v, R. Pfarrerin Zwittan , 1756 J osef Ignaz
Pfarrer in KosteI, dann Domherr und Propst bei St. Mau
ritz in Olmützj 1746 Johann Matthias Dechant zu Müglitz,
Domherr in Olmütz, 1776 Generalvicar und 1780 Dom
propst (t 1803); Anton (* 1771, t 1843), Domherr in
Olmütz, Propst bei St. JYlauritz.und Archidiacon des Dom
kapitels.

(Taf. 89. 90).R. v,Rohr

Rogendorfe 89).

W a pp e n a) S t a m m w : In Silber auf grünem
Dreiberge ein rechtsgekehrter Löwe, doppelschweiflg
und gekrönt. Kleinod: Der Löwe wachsend. Decken:
roth-silbern.

b) Freiherrliches Wappen: Quadrirt; 1 und 4
das Stammwappen; 2 und 3 über goldener dreisinniger
Mauer in Blau ein goldener Stern. Zwei gekrönte Helme:
1. 2 von Blau und Gold getheilte Hörner, an den Aussen
seiten je besteckt mit 5 Pfauenfedern ; Decken: blau
golden ; 11. der Löwe wachsend; Decken: roth-silbern.
[Der Schild auch nachstehend: 1 und 4 die Mauer mit
dem Sterne; 2 und 3 in Silber der Löwe - mit einem
Schweif - schrägrechts einen grünen Abhang hinauf
steigend.]

c) G r äf l i c h e s W appe n : Quadrirt mit blauem
Herzschild, in welchem ein rother. mit silbernem Balken
belegter Adler. 1 und 4 die Mauer mit dem Sterne;
3 und 4 das Stammwappen, Drei gekrönte Helme:
I. und III. wie bei Wappen b. die Hörner aber verwech
selt getheilt: 11. der Adler des Herzschildea; Decken:
blau-golden und roth-silbern,

Reichsgrafenstand als nR 0 g e n dorf und 1.\1 olle n 
b n r g , Graf von Guntersdorff" unter Erhebung der
Herrschaft Guntersdorf in Niederösterreich zur Grafschaft
15. XII. 1537 für Christoph Freiherrn von Rogendorf
und MoUenburg; erbländisch- böhmischer Grafenstand
16. IV. 1686 für Christian, kais, Rath und Kämmerer,
und dessen Bruder Kar l.

Altes steirisches Geschlecht, aus welchem zahlreiche
Angehörige bei Hofe und im Staate zu hochangesehenen
Stellungen und zu grossem Hesitze gelangten.

In Mähren wurde G e 0 1" gEhr e n r ei c h Graf von
Rogendorf und Mollenburg durch seine Heirath mit
J 0 h an na aus dem Geschlechte der Herren von D r n 0 w i cz
:l\'Iitbesitzer der Herrschaft Kanitz, welche sie aber wegen
Betheiligung am Aufstande des Jahres 1620 durch Oon
flscation verloren. Christian gelangte 1675 als Erbe
seiner Mutter Johanna von Drnowicz in den Besitz
der Herrschaft Raitz im Brünner Kreise, welche dieser
als letzten Drnowicz zugefallen war. Ch r i s t i a n, Oberst
landkämmerer in Mähren, welcher 1679 von seiner Gattin
Anna !Iaria verwitweten Wlkowsky von Au
b er t o w it a, g e b. Stand von Hammersdorf auch
die Herrschaft Bistfitz im Iglaner Kreise geerbt, jedoch
1698 verkauft hatte, starb 1704 und hinterliess Raitz
seinem Sohne Kar1 Lud w i g. Dieser kaufte 1711 auch
Lettowitz im Brünner Kreise, veräusserte es aber schon
1724. Raitz kam nach Kar1 Lud wi gs Tode 1738 an
seine Söhne Franz Anton, Ernst und Wf l h e l m ,
welche den Besitz 1741 ihrer Mutter Karo Ii ne ge b.
Gräfin Pälffy ab Erdöd verkauften. Nach ihrem
Tode 1759 kam Raitz an ihre Söhne: Franz Anton
und Ernst und ihre Töchter: Al o i s i a ver wi tw eh
Freiin San.b i r s von Oh o b i n i e, Gabriele Gräfin
von Bu q u oy und Raf a el a Gräfin von Salm
Reifferscheid. Diese verkauften Raitz 1763 an Anton
Grafen von Salm-Beifferacheid.

(Wolny, Böhm. Adel, Grafenalbnm, Gräfl. Taschen
buch, Biebmaeher, Kneschke: Adelslerieon, Knesehke:
deutsche Grafenhänser),

Rogoyski von Rogoznike (Taf. 89).

W a pp e n a): In Silber ein rechts springender
schwarzer Hirsch mit goldenem Zehnender·Geweih und
goldenem Gurte um den Leib. Kleinod: lOendiges gol
denes Hirschgeweih. Decken: scbwarz- silbern.

'Va p pe n b): Der Hirsch silbern mit dem goldnen
Bande in Roth. Kleinod: lOendiges silbernes Hirschge-



für Jakob Ernst R. zu königl, Rath und Vice-Iend-
schreiher in Mähren.

W a pp en (1640): In Pfähle gespalten mit goldenem
Herzschilde. in welchem ein links laufender, schwarz ge
flügelter silberner Pegasus. I. Pfahl: in Blau silberner
Schräglinksbalken. belegt mit rother Rose: H. Pfahl:
oben in Roth an den linken Rand gelegter gekrönter
schwarzer Adler, unten in Silber rechts gekehrter goldener
Löwe, gekrönt und ein Schwert zu Pfahl haltend; III. Pfahl:
oben in Silber der Löwe Iinksgekehrt, unten der Adler in
Roth an den rechten Feldesrand gelegt; IV. Pfahl: in
Blau rother Schrägreehtsbalken, belegt mit silberner Rose.
Kleinod: Busch von 5 schwarzen Straussenfedern. Decken:
roth- silbern.

W a p p e n a): In Rot hein anstossendes schräg
rechtes silbernes Anteninskreuz. Kleinod: Das Kreuz
schräglinks zwischen rothem Fluge. Decken: roth-silbern.

b) In Roth ein durchgehendes silbernes 'I'atzenkreuz.
Kleinod: Das Kreuz zwischen rothem Fluge. Decken:
roth-silbern (das Kreuz auch als grades vorkommend).

c) Quadrirt von a und b (mit 1 Helm ohne Kleinod
vorkommend).

d) Schi! d von~. Zwei gekrönte Helme: a) ge
schlossener rother Elng, dazwischen das Antoniuskreuz
schräglinks ; b) geschlossener rother Flug, dazwischen das
'I'atzenkreuz. Decken beider Helme: roth-silbem.

e) Qua d r i r t ; 1 und 4 in Roth schwebendes silbernes
Antoniuakrenz, schrägrechts gelegt; 2 und 3 in Silber
rothes durchgehendes Tatzenkreuz. ~ gekrönte Helme:
I) das Antoniuskreuz schrägrechts zwischen offenem Fluge;
1I) zwischen offenem silbernen Fluge das 'I'ataenkreuz.
Decken: beider Helme: roth-silbern.

I) Quadrirt mit rothem Herzschild, in welchem ein
durchgehendes grades Kreuz. 1 und 4 in Gold ein ge-.
kröntet schwarzer Adler, reehtsgekehrb; 2 und 3 in Roth
ein gekrönter goldener Greif, rechts gekehrt. Drei ge
krönte Helme: I) der Adler auf der Krone; Decken:
schwarz-golden; II) das Kreuz zwischen offenem Fluge;
Decken: roth- silbern; III) der gekrönte goldene Greif
wachsend; Decken: schwarz-golden.

Die Stammreihe der Familie beginnt mit T h 0 man
dem Rottaler, t 1479, Bürger und Stadtrichter zu Graz,
der sich mit EIs p e t Sei den n a t er, Tochter eines reichen
Geldwechslers vermählte und dadurch mit den Eggen
bergern verschwägerte.

Pr a n z An t o n Graf von Rothai, verm. mit Maria
Gä c i l i a Gräfin Trauttmansdorff, starb am 17.11.
1763 als Letzter seines Geschlechtes, nachdem ihm sein
einziger Sohn im Tode vorangegangen war.

J 0 h a n n Jako b Frhr. v. R. (seit 1641 Graf, k. k.
Geh. Rath, Oberstlandrichter von Mähren) kaufte 1612
die Herrschaft Napagedl im Hradischer Kreise, sowie die
Güter Tlumatschau und Otrokowitz und errichtete daraus
ein Fideieommis. Er starb 1671 und hinterliess den Be
sitz seinem Vetter J'o h a n n Christoph v. R., der ihn
seinem Bruder Juli u s W i l h e l m abtrat. Dieser starb
1699 und Napagedl kam an Adam .Io a c h i m und nach
dessen Tode 1746 an L eop ol d Grafen von Ro t h a l.
Dieser starb 1750 und sein Neffe und Erbe Fra n z
An t o n , der letzte Mann seines Stammes, hinterliess Na
pagedl seiner Tochter Maria Anna verm. Gräfin
von Dietrichstein, nach deren Tode es 177~ an ihre
Nichte JYI a r i a T her es i a G r äfi n von Mon tel a b bat e
und dann durch Erbschaft an die Grafen K 0 ben z I ,
Fiinfkirchen und Stockau kam.

J 0 h an n Jak 0 b hatte auch die Herrschaften Holle
schau, Zlin und Bistritz 801 H., welche beim Tode Fra n z
Anton's an dessen ältere Tochter Amalie verm. Grä-

Das Geschlecht besass Kirchwiedern (1694-1825):
Boroma (1709-~1) Maires (1713-90); seit 1792 steht
ihm das bischöflich Lehen (mährisehe Enclave)
Leitersdorf zu.

'vV a pp e n : Quadrirt ; 1 u, 4 in Gold aus dem Fusse ein
wärts wachsender rother (brauner) Ochse; 2 u. 3 in Blau auf
grünem Boden ein von weissen, schwarz gefugten Quadern
errichteter runder Ziehbrunnen. Kleinod: vorwärts ge
kehrter Geharnischter, in der Rechten schrägauswärts ge
richtet eine Partisane, die Linke in die Seite gestützt und
auf dem Helme 4 Straussenfedern ; golden, roth, silbern,
blau. Decken: blau-golden.

Roseoberg. (Tai. 90).

Uraltes böhmisches Herrengeschlecht. 1260 verleiht
König Ottokar Il. dem Vok v. Rosenberg die Urafschaft
Baits. Zavis v, Rosenberg - der zweite Gemahl der
Wittwe Ottokar n. Kunigunde - wurde von derselben
auf ihrem Besitz Landenbarg in Gemeinschaft genommen
und behielt nach deren Tode diesen Besitz mit still
sehweigender Einwilligung des Königs bis zu seinem Tode
1290. 1448 Niklas und bis 1481 Johann v. R. auf
Bofenovic,

W a p p e n a): In Silber eine rothe Rose. Kleinod:
.Schildesflgur. Decken: roth-silbern.

b) Das Wa pp e n nach einem Siegel des Zavis von
Rosenberg (Bernau, Burgen und Schlösser in Böhmen).

Rosenberg. (Taf. 9 ).

Wappen: Von Roth über Silber getheilt; oben ein
rothbezuugter schreitender Löwe, in der Rechten eine an
gezündete Bombe haltend; unten auf grünem Berge ein
Rosenstrauch mit 3 rothen Rosen. Kleinod: zwischen
offenem schwarzem Fluge der grüne Berg, darauf an einem
grün bebtätterten Stengel eine rothe Rose. Decken: roth
golden und roth-silbern.

Adelstand 28. X. 1758 für Maximilian Ignaz Rosen
berg, Bürger und Rathsmann zu Olmütz,

Das Geschlecht blüht noch gegenwärtig. Eduard v. R.
ist k. k. Regieruugsrath bei der schlesischen Landes
regierung in 'I'roppau und sein einziger gleichnamiger
Bohn Kaplan in Bladowitz.

(Schimon ; N. S. österr. schlesischer Adel; cop. dipl.),

Rosstauseher von StreithoCeo. (Taf. 90).

Böhmischer Ritterstand dto, 10. V. 1589 für Sieg
mund R. mit dem Prädicate "von Streithofen" für hervor
ragende Leistungen in Kriegsdiensten.

Derselbe stammte aus der Mühle in Muschau, der
.sogenannten "Pulvermühle," welche unter dem Namen
"Rostauer Freihot" eine eigene ständische Gülte ausmachte.
Ein Nachkomme des Nobilitirten, Franz Sigmund Georg
R. v. Str. verkaufte 1665 den Besitz.

W a p pe n: Quadrirt; 1 und 4 in Gold oberhalbes
schwarzes Pferd, rechts gekehrt; 2 und 3 in Roth 2 linke
silberne Schrägbalken. Kleinod: Das Pferd wachsend
zwischen offenem Eluge, rechts von Schwarz über Gold
und links von Roth über Silber getheilt. Decken: schwarz
.golden und roth-silbern.

Roth zu Alle:nsteio. (Taf. 90).

Adelsbestätigungsdiplom dto 12. IlI. 1640 für den
königlich böhmischen Hofkanzlei-Ingrossisten Gregor Roth,
seinen Bruderssohn Jakob Erust Roth, dann für die Söhne

Vatersschwester des Ersteren Eustach, Georg und
Martin Kunig (König) dto. Wien 12. IU. 1640 mit dem
J:>rädicate "zu Allensteinj" Ritterstand dto. 4. XII. 1654

ADEL.

Rothai (Tat 90. 91).
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Rottenberg

f i n v 0 D Mon te Ja bbat e , von dieser an J 0 h an n
Grafen von We n g e r s k y und dann an die Freiherren
von L ou d o n kam.

Die 16feldige Ahnentafel der letzten Gräfinnen v, R.
zeigt nachstehende Geschlechtsnamen: 1) Gf. Rothal i .~

2) Fhr v, Eybiswaldt ; - 3) Fürst zu Lichtenstein ; 
4) F. zu Lichtenstein ; 5) Gf. v, Herberstein ; - 6) Gf.
v. 'I'rantmannsdorf ; - 7) Gf. v, Herberstein ; - 8) Gf.
'Wolkenstein; - 9) Fhr. v. Btemberg ; - 10) Kfinecky
v.Ronovi - 11) Gf. Slavata v. Chlnm und Kosehnmberg ; 
12; Gf. v, Meggauj - 13) Fürst zu Sehwarzemberg; -
14) Gf. v, Starhemberg; _. 15) Gf. v. Sultz, Landgraf
v, Kleggau ; - 16) Frhr Königsegg-Rothenfels.

(Wolny; Oberösterreichischer Adel; Fehrenteilsche
Sammlungen).

Rothschild, Freiherren. (Tal. 91).

Oesterreichischer Adelstand dto. 25. 3. 1817 für Mayer
Amschel , Salomon Mayer , Kar] und J acob R.; öster
reichisoher Freiherrenstand dto. 20. 9. 1822.

Aus Frankfurt alM. stammend, wo Mayer Amschel
(Anaelm) R. mit seinen fünf' Söhnen das bekannte Bank
haus ihres Namens gründete, welches die erste Stelle in
den europäischen Finanzoperationen einnimmt und den
Geldmarkt beherrscht.

Der liegende Besitz des Geschlechtes in Deutschland,
Frankreich, Oesterreieh und England ist sehr bedeutend.
In Mähren besitzt dasselbe bedeutende Berg- und Hütten
werke.

Wappen: a) 1817.. Quadrirt; 1 und 4 an den in
neren Feldesrand gelegter schwarzer Adler; 2 und 3 aus
dem Schildesrande hervorgehf'ndernackter Arm, in der
Hand 4 geschrägte silberne Pfeile gestürzt haltend. Klei
nod: 8chwarzer Adler. Decken: schwarz-golden und blau
silbern (ex cop. dipl.).

b) I 822. Quadrirt mit rothem Herzschild. in dem
ein schräglinks gelegter. silberner Nabelschild. 1 in Gold
schwarzer Adler: 2 und 3 wie bei a, nur hält die Hand
5 Pfeile j 4 in .Gold rother Löwe. Drei gekrönte Helme:
I. goldeuer Stern zwischen 2 von Gold und Schwarz ver
wechselt getheilten Hörnern; Decken: schwarz-golden;
H. der Adler auf der Krone; Decken: schwarz-golden
und blau- silbern; IH. drei Straussenfedern: blau, silbern,
blau i Decken: blau-silbern.

v, lief,re [Katschet'] u. Dirschel).
(TaL 91).

Uradel des Fürstenthums Troppau ; auch unter dem
Namen Persins v, R. (Perzina = Pyrzina, von pyrzic,
roth sein) und Ketzersky v. R. (Keöersky) vorkommend.
Unter letzterem Namen erhielt 1547 Franz K. v. R. den
böhmischen Ritterstand; als "Rottenberg v, Ketre" wurde
165830ha11n v. R. unter den böhmischen Adel aufgenom
men . Der Besitz des Geschlechtes lag vorzüglich in den
Fürstenthümern Troppau und Ratibor, wo, dasselbe auch
im 18. Jahrhundert noch vorkam. Ein Zweig hatte sich
auch nach .Mähren g-ewendet, Kaspar V" R., erwarb 1593
das bischöflich Olmützer Lehnsgut Stablovic i welches er
bei seinem Tode seinem 80hne Adam 1608 hinterliess,

. dem im Besitze Heinrich v, R .. folgte, das Gut aber 1621
wegen seiner Theilnahme an dem mähriach-böhmisehen
Aufruhre verlor. 1636 erscheint er wieder als Besitzer
des früheren Lehns Rausko bei Kelc,welches er aber 1653
caduk binterliess. ...

Wappen': . In Silher ein rother Dreiberg, - der mit
teIste belegt mit silberner Rose "- über welchem balken
weise zwei ~othe Rosen. .Kleinod: Acht (auch zwölf)
Straussenfedern,; rechts roth;, .links silbern (als Kleinod
sollen auch vier roth ulid, )!lil~ern wechselnde Straussen-

federn.. sowie der rothe geführt worden
Decken: roth-silbern.

gibt das Wappen nachstehend. Durch
doppelten und absteigenden Stufenschnitt von Silber
über Roth getheilt; im Silber zwei rothe, im Roth zwei
silberne Rosen. Kleinod: Zwölf Straussenfedern, rechts
silbern, links roth. Decken: roth-silbem.

Ruber. (Taf. 91).

Oesterreiohischer Adelstand mit »Edler von" mittelst
Allerhöchster Entschliessnng dto. 18. 7. 1846.

Ignaz Wenzel Fabian E. v, R. (* 7. 7 1774; t 27.
1. 1850 I, k. k. mährisch-schlesischer Gubernialrath, wurde
i 846 in den Adelstand erhoben und 'hinterliess 3 Söhne:
Ferdinand ($ 1809, t 1~83Ji k. k. Statthaltereirath a, D.,
Ignaz Anton (* 1811, t 1873), Dr. jnr., k. k Hofrath
und Rath des mährlsch-achlesischen Oberlandesgerichts in
Brünn und Karl ,* 1813, t 1872), k. k. Finanzrath und
Steneradministrator zu Brünn. Er stammte aus einer
- der 'I'radition nach _.- aus Schwaben eingewanderten,
seit der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts in Brünn an
sässigen Familie und war der zweite Sohn des Wenzel
Ignaz Ruber (t als Burggraf der Herrschaft Buchlan) und
dessen Ehegattin Anna geb. Bednafik. Nach absolvirten
Studien in Wien trat er 1798 bei dem Kreisamte in Pre
rau in Staatsdienste und ging nach 48jähriger Dienstzeit
1846 in den wohlverdienten Ruhestand, bei welcher Ge
legenheit er in den Adelstand erhoben wurde.

Die Nachkommenschaft seiner oben genannten Söhne
blüht in Mähren und Niederösterreich.

W a p p e n : In Roth goldener. Löwe, rechtsgekehrt
und in den Vorderpranken eine goldene Kette von drei
Gliedern haltend. Kleinod: Offener Flug; rechts roth
mit goldenem Balken, links golden mit rothem Balken.
Decken: roth-golden.

Ruprecht. (Taf. 91).

Oeaterreichischer Ritterstand dto. 24. 4. 1811 für
Alois R., Domherrn ZI1 Brünn, Derselbe war in den J e~

sniten erden getreten, nach dessen Aufhebung er in den
Säcularclerus übertrat. In Brünn Consistorialrath und
Kanzler, wurde er 1809 Domherr, Director des Clerical
seminars (bis 1817), Generalvicar und nach dem Tode des
Bischofs Fürsten Schrattenbach 1816 Capitelvicar , 1821
Domdechant und starb 1824.

Wappen: Quadrirt; 1 und 4 in Roth einwärts ge
kehrter silberner Löwe, in den Vorderpranken einen grü
nen Kranz haltend; 2 und 3 in Blau goldene Lilie. Zwei
gekrönte Helme: 1. der Löwe mit dem Kranze wachsend;
Decken: roth-silbern ; H. drei Straussenfedern; blau, gol
den, blau; Decken: roth-silbern.

Rumerskirch. (Taf. 91).

Böhmischer Ritterstand dto. 23. 1. 1681 für Johann
Dietrich v. R., Hofkammersecretär; böhmischer Freiherren
stand für die Brüder Ignaz Leopold, k. k, Hofrath und
Vieeburggraf in Prag und Perdinand Joaehim, sowie 7. 4.
1794 für J ohann Bernhard v. R. (oder L '1. 1782); letz
terer wurde auch 31. 5~ 1803 in den Grafenstand erhoben.

Schon im 17. Jahrhundert unter· dem böhmischen
Adel vorkommendes Geschlecht, welches 11. 8. 1533 einen
Wappenbrief und 9. 5. 1590 den Beichsadel erhielt und
noch gegenwärtig sowohl im freiherrlichen, wie im gräf
lichen Stande blüht, .Von den Erwerbern des Freiherren
standes 174'1 stammten. 2 Linien: die böhmische und die
österreichische von denen die letztere im Mannesstamme
erloschen ist; von Johann.Bernhard stammt die gräfliche
Linie. In Mähren besass das Geschlecht Zhof, Ober
Bojanovic und Beranau.
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1437 Stanislav und bald nach
Güter ei n e n der sich
von Dobrzitz nannte. Im Ri,I:l:P1Ft:lt.lölTIrIA
nach dem Titular von 1534 Jan und

Ersterer starb 1539 und seine
Sazovie und (das kamen an

D., mit welchem die Stammreihe be-
Zahlreiche widmeten sich

kaiserlichen Diensten sowohl in und wie
auch mähzischen Landesdiensten. Maximilian

1. 10. kais. Rath, Vieelandrichter und
Ytcelandkämmerer, als mähriseher 0 beratlandschrei-
ber i Johann starb 1701 als kaiserl. Kleinschreiber
bei der mährischen Landtafel ; Johann Wilhelm t 1678
als bischöflich Olmützer Rath und Lehnsrechtbeisitzer ;
J ohann Christoph, Kreishauptmann von Iglau bis 1723,
wurde kaiserl Rath, Landrechtsbeisitzer und starb als
Laudesunterkämmerer 1727; Franz Anton 1718 Klein..
sehreiber der mährischen Landtafel. dann kaiserl. Rath,
Vicelarodschteiber und Vieclandrlohter, 1738 bis zn seinem
Tode 1765 Vicelandkämmerer in Mähren; Johann Wenzel,
bischöfl, Olmützer Rath und Lehenrechtabeiaitser, Kreis
hauptmann des Olmützer Kreises, t 1720 als Landes
burggraf ; Johann Anten, bischöfl. Olmützer Ratb und
1736 -.67 Lehenrechtsbeisitzer ; Johann Nepomnk, Distrieta
director und Kreishauptmann in Galizien (t 1797); Leo
pold, k. k. Kämmerer und Geh. Rath, Feldmarschall
Lieutenant und Stellvertreter des General-Genieinspectors
t 1867 als der Letzte des Stammes.

Das Geschlecht hatte sich mit den Söhnen Ctibors
(Tiburtins) R. v, D. (* 1620, t 26. 8. 1653) '.- Heinrich
und 'I'iburttus in zwei Linien getheilt; die ältere 
Rikovicer ~ im Ritterstande 1786 erloschene und die
jüngere - Dukovaner - seit 1796 freiherrliche Linie.

Die Stammreihe des Geschlechtes ist nachstehende.
1) Veit Rikovsky v, Dobrcic i Gem. Katharina Stolbasky
v, Doloplaz ; -- 9) Ctibor i Gern. Marianna Zaubek von
Zdetin;- 3) Ctibor (t 1610); Gem. Magdalena Prepicky
Y. Richenbnrg ; - 4) Johann Felix ('" e. 1590); Gem.
Anna Freiherger v, Wasserhof; _. 5) 'I'iburtius (* 1620;
t 26, 8. 1653); Gern. Magdalena Kobylka v, Schönwiesen.
Diese hinterliessen 4 Söhne, von denen der älteste - Hein
rieb -- und der jüngste - 'I'iburtins - die Gründer der
beiden Geschlechtslinien wurden.

a) Rz i k o wi tz er Linie.
1) Heinrich (t 15. 10. 1701); Gern. N. Sak von

Bohuüovic, - 2) Johann Wenzel (t 20. 3. 1720); Gern.
Marianna Freiin v. Schneidau ; - 3) Johann Anton; Gem.
Clara Freiin v. Maholany ; - 4; Johann (t 1786 ohne
männliche Erben.) Der Bruder Heinrichs - Wilhelm
erhielt 24.4. 1675 den böhmischen Freiherrenstand. hinter
Iiess aber von seiner Gemahlin N. Sponar v, Bllnsdorf
nur eine Tochter. Johann Wilhelm Rz. v. D. _. Bruder
Johann Wenzels - (t als k. k. Generalmajor) wurde
29. 7. 1729 in den Freiherrenstand erhoben. Zweimal
vermählt - 1) mit Maria Anna Freiin v. Schneidan ;
II) mit einer Gfin Gondreeourt - hinterliess er nur von
letzterer einen Sohn Wilhelm, welcher blödsinnig 10. 7.
1814 starb.

b) D u k 0 va n e r Li nie.
1) 'I'ibnrtins (* 9. 9. 1653); Gem. 1684 Judith von

Mühlbach auf Dnkovan (t 20. 3. 1707); - 2) Johann
Rudolf (* 1698; t 22. 6. 1748); Gem. 1732 Johanna
Apollonie Brabantsky v. Chobran (t 27. 5. 1753); 
3) J ohann Nepomuk (* 1726; t 28. 2. 1797), Districts
director und Kreishauptmann in Galizien; wm:de 27. 4.
1796 in den böhmischen Freiherrenstand erhoben; Gern.
1773 Innocentia v. Spagerer (* 1752; t 18. 8. 1820)i -

J ohann Franz (* 1776; t 16. 7. 1828), KreisBcommis
in Galizien; Gern. Maria Anna Freiin v. Purcell

Rorestown Ct 1840); - 5) Leopold (* 10. 11. 1810;
t 30. 11. 1867), k. k. Kämmerer und Geh. Rath, Feld-

: In Roth eine
mit grösseren

ersteren, auf dem

Rupp von Ehrenstrohm. (Ta!. 92).

Böhmischer Ritterstand dto. Wien 13. 2. 1799 für
Rupp mit dem Prädiente "von Ehrenstrohm."

Derselbe erwarb 179ö das Gut Maires, welches er
1816 seinen Kindern Pranz, Wilhelm, Anna Maria und
Caroline gegen eine jährliche Rente überliess. Von seinen
Geschwistern erstand es 1818 der Erstgenannte, verkaufte
es aber bereits 1823.

W a pp e n : In Blau ein goldener Sehrägrechtastrom,
links oben und rechts unten begleitet von je einer auf
fliegenden goldenen Biene. Kleinod: offener schwarzer
Flug. Decken: blau-golden (er cop. dipl ).

Rzikowsky von Dobrzitz (R i k 0 v a k y von
Do b f i c), (Taf. 92).

Böhmischer Freiherrenstand dto. 24. 4. 1675 für
Wilhelm v. R.; böhmische!, Freiherrenstand dto. 29. 7. 1729
für Johann Wilhelm v. R.; böhmischer lfreiherrenstand
dto. 27. 4. 1796 für Johaml Nepomuk v. R. und kaiserl.
österreichische Bestätigung des letzteren dto. 10. 10.1846
für Fhrn. v. R.

J!U~nrlSCner Uradel; urkundlich seit dem ]4. Jahrhun
dert erwähnt. Auf Dobrcic erscheint 1356 Racek v. D.,

R~~e~~zicz]ky v. Rze('zic CRecicky v. Recic).
(Taf. 92).

Altes mäbrisches Geschlecht, seit dem 14. Jahrhun
dert erwähnt. 1387 erwarb Adam Kadalice v, Reeie
Besitz in Kirchwiedern, welchen 1406 Wenzel K. v. R.
verkaufte; Rötschitz (Recyce) - nach dem das Geschtecht
sich nannte - mit Brandlin kam 1365 an Johann K. v. R.,
dem sein Sohn Adam folgte, noch W98 genannt wird
und den Besitz seinem Sohne Wenzel hinterliess, der 1415
Brandlin verkaufte. Augustin v. R. nahm 1466 seine
Miterben auf Rötschitz in Gemeinschaft und nach seinem
Tode liess seine Wittwe Margaretha den Besitz ihren
Söhnen Bohnnek (Bohuslav), Johann und Wenzel ]476
intabuliren, welche auch l\'laires besassen. 1494 entliess
König Wladislaw den 3 Brüdern Maires aus dem Lehns
verbande ; um 1514 besaes Bohuslav beide Güter allein
und Iiess Maires seinen drei Söhnen Bohnslav, Heinrich
und Niklas intabulieren, während auf Rötschitz ibm Hein
rich folgte, dasselbe aber 1539 verkaufte. Maires blieb
in den Händen des Geschlechtes, bis es 1607 Johann R.
v, R. verkaufte.

W ap p e n r Zwischen zwei pfahlweise stehenden ab
gewendeten gesichteten Monden 3 Blätter pfahlweise über
einander.
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marsehall-Lieutenant und Stellvertreter des General-Genie
inspectors ; erhielt 10. 10. 1846 eine kaiserl. österreieh

Bestätigung des Freiherrenstandes ; Gem.4. JO. 1836
.U:Ui'j!U.i:.tHJ.LI<l. Kampmüller von und zu Langholsen (* 2. 4.

t 10. 10. 1844j i _. 6) Anna (* 16. 5. 1839);
verm. 1. 5. 1861 mit Friedrich Fhrn. v. Beck, k. k. Geh.
Rath, Feldzeugmeister und Chef des Generalstabes des
k, n. k. Heeres. _

Dem Geschlechte standen in Mähren zu: Rikovic,
Dobroic, Dukovan, i::\eletiz, Domsie. Prestavlk, ~azovic

Kyselovie, Angezd, Vezek, Domazelie, 'I'uöin, :fi-Iorkovic;
Slizan, Poöenic, Oetechovic, Zeranovic, Prilep, Labud,
Zborovic, Hluchov, Stndenec, Wiese, Hoch-Stndnic, Bito
vanky, MezefiCko, Pnklic , Neuschloss , Dobroökovic,
Kojatek, Sardicek, Vicomelic, Letonic,

Wa pp e n, Das alte Gescblechtswappen, welches
Paprocky in seinem speenlum Moraviae gibt, zeigt im
Schilde einen balkenweise gelegten bekleideten Vorder
arm, in der Hand drei geschrägte brennende Kerzen,
welche Figur auch als Kleinod erscheint. Das Freiherren
diplom von 167 ö gibt kein Wappen i in den beiden anderen
Diplomen wird es nachstehend gegeben.

In Blau rechts gekehrter geharnischter Arm, mit dem
Ellbogen abwärts zebogen und in der mit Panzerhand
schuh bekleideten Hand drei geschrägte eiserne Pnsikane
haltend. Kleinod: Bchildesflgur, Decken: schwarz-golden
(ex cop. dipl.),

Sadek. (Taf. 92).

Mährischer Uradel. nach dem gleichnamigen Stamm
sitze sich nennend, später auch nach anderen Besitzungen
unter den Namen "Dobronicz, Ujezd, Kunowicz und Ungers
berg" vorkommend. Friedrich v. S. 1221 Urknndenzeuge,
ebenso Stephan 1286 und Jimram 1338. Stephan von
Ungersberg (Sadek) 1349 auf Ober-Angezd ; seine Wittwe
Margaret.ha tritt IB58 ihr Witthum daselbst an Jimram
v. Jakobau (Pernstein) ab Ulrich v. Kunowicz (Sadek)
und J'irnram v. Augezd einigen sieb 1359 über den Besitz
von Sadek, welches letzterer um 1373 an Philipp von
Jakobau verkauft.

W a p P e n : Im Schilde ein Balken, über welchem
eine Rose.

Sadowshy v. Slanpnu.. (Taf. 92).

Böhmischer Uradel; Btammesgenossen der Cordule,
Plesovoky und Herynk v. Slaupna. Wenzel S. v. SI. 1361
Domdechant zu Prag. Georg S. v. SI. erhielt 1605
Donnerstag nach Jubilate den böhmischen Freiherren
stand.

In Mähren besass 1551 Bohuslav S. v. SI. Bogenau,
Kobilnic, llradleny und 1563 Otnic i 1550 Peter S. v. 81.
Sokolnic, 'l'elnic und 1559 Medlanko, welche Güter sein
Sohn Johann 15S8 verkaufte und Zerutek erwarb, das
selbe aber 1590 ebenfalls veräusserte.

W a p p en: In mau zu Pfahl gestellter, silberner
Panzerhandschuh. Kleinod: Busch von schwarzen Hahnen
federn, quer nach rechts belegt mit der Schildesfigur.
Decken: blau-silbern.

Saint-Genots. (Tat 92).

Freiherrenstand dto. 1464 für Simon v. St. Genois,
könig!. französischer. Obersthofmeister i österreichischer
Grafenstand dto. 25. 1. 1827 (die im Mannesstamme er
loschene Linie in Belgien hatte 9. 10. 1655 den Reichs
grafenstand für Carl Franz Frhr. v. St. Genois und 1676
Uebertragung desselben auf seinen Bruderssohn Nicolaus
Franz erhalten).

Uradel des Hennegau; urkundlich seit dem 13. Jahr
hundert er~ähnt. Im IS. Jahrhundert stifteten die Urenkel

des Fhn. Sirnon - Arnold
die Geschlechtslinien : die
Mannesstamme und die österreichische,
hier in Betracht kommt.

Die Stammreihe derselben steigt folgendennassen ab.
1) J ean I., ehevalier (1280); Gem. Maigne de Thiebegot; -
2) Jean 11., chevalier (t 1363 begraben zu 'I'oumay};
Gem, Coulombs de Marets; 3) IH., ehevalier (1396);
Gern. Marguerlte de Cottrel i - 4) J ean IV. (t 6. 3. 1463);
Gem, Jeanne de Bouriclaer ; - 5) Simon (t 1474), 1464
Frhr., königl. französ, Geh. Rath, Kämmerer und Bot
schafter am englischen Hofe, zuletzt Oberst-Hofmeister
der Könige Carl VII. und Ludwig XI.; Gern. Marie de
90Y; - 6) Arnold (i- 1530); Gern. I) Jaqneline de 180
Danze ; II) Marguerita de Vaudripont (t 1544); 
7) Nicolas, Kämmerer der Königin von Ungarn, Statt
halter in den Niederlanden und .Mitglied der Adelskammer
des Hennegau i Gern. Marie Gfin von Varax genannt da
Traisnel , (durch deren beide Söhne wurde das Geschlecht
in zwei Linien betheilt; die Geschlechtsfolge von 8 an
bezieht sich auf die österreiehische, jüngere Linie) ; 8) Jean,
Gem. Julians de Zautpeene, genannt de Ja Hoymille: 
9) Jean-Baptiste , Gern. Marquerite de Ia Glizoeule ; 
10) Philipp (t 29. 11. 1682), kaiserlicher Oberst; Gern.
1650 Helene Sidonia Pröckl v, Procksdorf; - 11) Philipp
Kaspar ('"1667) j Gern. Anna Maria Guretzky v. Kornie ; 
12) Maximilian Adam (* 1693), k. k. Rath und Oberst
landrichter im Fürstenthum Teeehen i Gem. Constantia
Johanna Wipplar v, Ilschitz ; - 13) Arnold CI' 20.7.1734,
t 9. 6. 1804), k. k, Kämmerer und Oberstlleutenaut i. d. A.;
Gem. I) Elisabet Gfln Porporati; II) Jnlia Beate Erd
muthe v. Lasohofsky und Lazan , - 14) Philipp (* 5. 4.
1790, t 30. 7. 18M'), 1827 Graf; k, k. Kämmerer und
Geh. Rath; Gem. 1810 Johanna Josefa Eleonora Freiin
v, Trach (* 4. 11. 1789, t 18 ..); - 15) Moritz Johann
Nepomuk (* 22. 3. 1816, t 12. 6. 1886); k. k. Kämmerer
und Gnbernialsecretär a. D.; Gem. I) 20. 4. 1842 Luise
Gfin Wallis (* 4. 7. 1821, t 5.2. 1843); II) 14.4. 1846
Gabriele Eleonore Josere Gfin Stolberg-Stolberg (* 26. 8.
1827); - 16) Philipp Ernst Moritz (* 16. 1. 1843),
k. k. Kämmerer, Legationaseeretär a, D. und Rittmeister
in der Landwehr; Gem. 11. 6. 1879 Donna Julia da Moros
y Luna·Ramirez de Arellano (* 8.3.1859); - 17) JUliU8
Alfons Moritz Ludwig E-osebius (* 26. 8. 1887).

Begütert wurd~ das Geschlecht zuerst im Fürsten
thume Teschen durch den Fhn. Philipp (t 1682); in
Mähren erwarb Gf. Philipp 1809 die Herrschaft Paskau,
1824 das Gut Teinitschek, J825 die Herrschaften und
Güter Alt-Ptin mit Sugdol, Celechovic, Dolein, Kozusan
und Vrbatek, 1826 Zerotein, Hradisch mit Lubenic. Alle
in Mähren gelegenen Güter wurden aber wieder verkauft
und blos das in k. k. Schlesien gelegene Ernsdorf steht
noch dem Geschlechte zu.

Die sechzehnfeldige Ahnentafel des 1886 verstorbenen
Gfen Moritz Johann Nepomuk weist nachstehender Ge
schlechter auf. 1) Saint-Genois; -- 2) Guretzky und
Kornic; - 3) Wipplal' und Uschitz; - 4) Kitzler und
Greifenfeld; - 5) Laschowsky und Laian; -- 6) Pa
czensky und Tenczin; - 7) Logau und Altendorf ; 
8) Cardinal von Widdern i - 9) Trach und Birkau; 
10) Gf. HenckeI v. Donnersmarck; - 11) Gf. Limburg
Styrum; - 12) Gf. Draskovich von Trakostyan;
13) Fentzel und Baumgarten ; - 14) Braun zum Rotten
haus i - 15) Fetzer und Ockenbausen; - 16) Vorrig
von Hochhaus.

Wappen a) Stammwappen: In Blau, Gold und
Blau getheilt, jeder Theil belegt mit 3 runden Broten.

b) Seit Beginn des 15. Jahrhunderts ga
fft h rt. In Roth ein blaues Andreaskreuz, in der Mitte
und auf jedem Arme belegt mit silberner Rose und im
oberen Winkel begleitet von einem kleinen, das Stamm
wappen zeigenden Schilde. Kleinod: zu Pfahl gestellte



Lilienstaude zwischen rechts blauen und links
rothem Decken: blau-silbern und rotasilbern.

c) G es 'Wappen: Schild von b); nur sind
die Rosen golden und das Andreaskreuz silbern bordürt.
Kleinod und Decken von b), jedoch statt der Lilienstaude
ein Maiblumenstengel mit 2 Blüthen.

Saint=Julien, Grafen von und zu Waldsee. (Taf. 93).

Reichsfreiherrenstand mit Wappenvermehrung dto.
28. 2. 1628; niederösterreichischer Herrenstand dto. 14. 5.
1630; Reichsgrafenstand dto. 29. 9. 1638.

Altes französisches Adelsgeschlecht aus der Provence
stammend und in dem ersten Viertel des 17. Jahrhunderts
nach Oestereich gekommen. In Mähren erscheint das
Geschlecht im Besitze von Milotic 1746-50, Svetlau
1749-1803, Vasilsko oder Sehradio 1757 -1803 und
Skalicka 1807 und noch 1846.

Die Stammreihe des Geschlechtes steigt folgender
massen ab. 1) Guillaume I., sire de Guyard (1270);
Gern. l\1arie N.; - 2) Julien I., verm, 1321 mit. ?;
3) Didier 1., verm. 1353 mit N. de Montagne;
4) Pierre 1., verm, 1390 mit Marie de Guynes ;
5) Gabriel I., verm. 14ao mit Alayette de Bermon ;
6) Antoine I., verm, 1456 mit Constance de Sonla j
7) Pierre H., verm. 1475 mit Marie de Venasqne: -
8) Pierre IH., verm. 1499 mit Constance de Guadagne ; -
9) Sirnon I, verm. 1526 mit Antoinette des Armand ; -
10) Regnier 1, verm, 1546 mit Sirogne de Barbantane; _..
11) Pierre VII., sire de Gnyard, seigneur de Saint-Julien
et de Beauregard , verm. 22. 4. 1580 mit Margnerlte de
Bredune ; - 12) Heinrich (* 18. 4. 1586 zu Avignon,
t 1642) j wurde in den Grafenstand erhoben i k. k. Käm
merer, Oberst, Hofkriegsraths-Vicepräsident und Comman
dant von Wien; Gem, 16. 6. 1637 Sidonia Elisabet Gfin
Hardegg (* 1619, t August 1651); '.'- 13) Adam Maxi
milian (* 22. 4. 1639, t 1683); k. k. Kämmerer und
Geh. Rath; Gem, I) 14. 4. 1667 Franziska Renata Herrin
und Gfin v. Stubenberg ; Il) 8. 1. 1671 Busanna Gfin
Braudis (* 6. 3. 1647, t 1694); - 14) Johann Albert I.
(* 11. 7. 1673, t 8. 12. 1766), k. k. Kämmerer und Geh.
Bath , verm. 15. 8. 1702 mit Maria Antonia Gfin und
Herrin v. Stubenberg (* 12. 4. 1684, t 4. 4. 1771); 
15) Johann Josef H. ('" 113. 7. 1704, t 5. 1. 1794) k. k.
Kämmerer und Geh. Rath: Gem. I) 19. 12. 1734 Caro
Iine Gfin Serenyi von Kis-Bereny; II) 22. 4. 1754 Ludo
vica Gfln und Herrin von Zerotin ; III) 3. 1. 1765 Maria
Aloysia Franziska Gfin von Thürheim (* 25. 1. 1732,
t 1809); - 16) Johann Karl (* 1. 7.1767, t9.3.1817),
k, k, Kämmerer und Oberstlieutenant; Gem. 24. 6. 1804
Franziska Gfin v. Fünfkirchen (* 5. 4. 1786, t 17. 3.
1858); - 17) Josef Franz (* 18. 5. 1805, t 16.2.1889),
k. k ausserordentlicher Reichsrath für das Erzherzogthum
Ober-Oesterreich j Gem. 12. 2. 1830 Leocadie Gfin Sprin
zenstein (* 28. 6. 1820, t 12. 1. 1886); - Johann Albert
(* 21. 2. 1841), k. k. Kämmerer; Gern. Maria Virginie
Baltaszi (* 1. 12. 1848; verm. 19. 11. 1866; geschieden
4. 3. 1875).

Die sechzehnfeldige Ahnentafel des Gfen Johann
Albert weist nachstehende Geschlechtsnamen auf.

1) Gf. Saint-Julien, - 2) Gf. Stubenberg; - 3) Gf.
Thürheim; - 4) Gf. Spriozenstein; - 5) Gf. Fünf·
kirchen; - 6) Gf. Desfours v. und Athienville; - 7) Gf.
Chorinsky; - 8) Gf. Waldorf; - 9) Gf. Sprinzenstein;
- 10) Gf. Fernemont; - 11) Gf. Chorinsky; - 12) Gf.
Hoditz; - 13) Gf. Salburg; - 14) Gf. l!'ieger zu Hirsch
berg ; - 15) Gf. Auersperg; - 16) ]'hr. v. Gemmingen.

Wappen a. Stammwappen: Von Schwarz und
Gold getheilt, jeder Thei! belegt mit einer Rose ver
wechselter Farbe. Kleinod: flammendes goldenes Herz
oder anch ein Schildlein, getheilt wie der ClSchild und

einer Rose verwechselder
(In einem Stammbuche von

Namen von Ritter"
das von über Schwarz getheilt mit den
Rosen verwechselter Farben und als Kleinod die ROBe
getheilt von Schwarz über Gold).

b) G u y a r d. In Silber rechte gekehrter rother
Löwe, gekrönt und doppelsohweiflg. Kleinod: Schildes
figur wachsend. Decken: roth-silbern.

c) In einer Siegelsammlung fand ich folgen
des Wappen ":::.t. Julien'', Gespalten; vorn das 'Wappen a,
hinten das Wappen b. Kleinod: aus der Krone wachsend
der Löwe, vorwärts gekehrt und die Brust belegt mit
dem Schilde von a. Decken: schwarz-golden und roth
silbern.

d) Gräfliches Wappen. Quadrirt mit goldenem
Herzsehild, in welchem ein gekrönter schwarzer
adler. 1 und 4 das Wappen c ; 2 und 3 in Sch warz ein
silberner Balken. Drei gekrönte Helme: I) vorwärts ge
kehrter, gekrönter rother Löwe auf der Krone sitzend,
auf der Brust den Schild von a ; Decken: schwarz-golden;
II) der Doppeladler auf der Krone; Decken: schwarz
golden ; II1) geschlossener schwarzer Flug, belegt mit
silbernem Balken; Decken: roth-silbern.

Sak VOll Bohu.niowitz (3. v. Boh n ü o v i c).
(Taf. 93).

Böhmischer Freiherrenstand dto, 29. 6. 1684: für
Sigismnnd Leopold S. v, B. Kreishauptmann zu Öltnütz
und böhmischer Grafenstand dto. 14. 10. 1721 für Leo
pold Anton Frhn, S. v, B., Kreishauptmann in Olmüts,
Oberstlandrichter in Mähren und k. k. wirkl. Geh. Rath,

Dieses Geschlecht wird fast stets mit dem schlesi
schen Geschlechte "Sack" in Verbindung gebracht, ob
gleich nicht der geringste Beweis für die Zusammen
gehörigkeit erbracht werden kann und auch die Wappen
beider Geschlechter grundverschieden sind.

Das Geschlecht der Sak v. Bohuniowitz stammt aus
Böhmen und dürfte seinen Beinamen wohl von dem
gleichnamigen Orte führen; dem Wappen nach gehört
es zu dem Stamme der Ronovice. Im Titular von 1534
erscheinen die Mitglieder des Geschlechtes unter den
Ritterstandsgeschlechtern ; unter den 141 Herren- und
Ritterstandspersonen der Brudernnität, welche 1575 Maxi
milian H. um Schutz für ihr Religionsbekenntnis in
Böhmen und Mähren baten, befanden sich auch zwei
Mitglieder des Geschlechtes. In Mähren erscheint das
Geschlecht mit Johann S· v. B., welcher 1596 Landes
burggraf war. Im Anfange des 17. Jahrhunderts war
Jaroslav S. v. B. Schlosshauptmann VOL. Ungarisch-Brod
und erwarb Zlsmany-Oujezd als ersten Geschlechtsbesitz
in Mähren. Hiegmund Ferdinand S. v, B. war Viceland
riehter in Mähren, kaiserl. Rath und Kreishauptmann
von Brünn, als welcher er lebhaften Antheil an der Ver
theidigung Brünns gegen die Schweden nahm, in Folge
dessen er zum Oberstlandschreiber in Mähren ernannt
wurde (t 18. 12. 1655). Sein Sohn Sigismnnd Leopold,
k. k. Kämmerer und Bath, Kreishauptmann in Olmütz ete,
wurde 1684 böhmischer Freiherr und starb 12. 8. 1700.
Dessen jüngerer Sohn Leopold Anton folgte dem Vater
als Kreishauptmann in Olmütz, wurde k. k. Rath und
Landrechtsbeisitzer in Mähren) erhielt 14. 10. 1721 den
böhmischen Grafenstand und starb 9. 9. 1725 als k. k.
wirkl. Geh. Rath, Oberstlandrichter in ·Mähren und Prin
oipal-Commissär bei dem Landtage in Brünn: wohl der
Letzte des Stmmes.

Die Stammreihe des Geschlechtes ist nachstehende.
1) Albrecht Wenzel S. v. B., 1623 fi.lrstlich Liechten·
steinscher Oberregent der Herrschaft Mährisch· Trübau;
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Frhr, S.
Rath,

und 'I'ribunalaassesaor ; ? . -
Anton Gf. S. v R. (1' 9. 9. 1725), k. k.

von Olmütz und endlich k. k,
und Oberstlandrichter in :'Mähren. Des letz

teren Bruder Franz Perdinand Fhr, 8. v. B. war kaiser
licher Rath und Landrechtsbeisetzer, hinterliess aber bei
seinem Tode 1720 aus seiner Ehe mit Anna Katharina
Freiin v, Walderode nur 5 Töchter.

Das Geschlecht besass in Mähren die Herrschaften
und Güter Lösch, Sokolnic, Biskupic
(Olmützer Kreis), Zborovic, Vezek, Morkovie,
Biskupic (Hradischer Martinic und Lnderov.

Das von 1684 enthält
eine Wappenabbildung, noch Beschreibung des

a) S tarn m w a p p e n. In Silber zwei geschrägte
schwarze Baumstämme, oben und unten abgehauen und
an jedem Ende mit 3 (2,1) gestümmelten Aecten. Kleinod:
drei silberne Straussenfedern. Decken: schwarz-silbern.

b) G r ä f1 i c h e s Wappen. Schild des Stammwap
pens, Grafenkrone, "darauf ein gekrönter Turnierhelm,
"beiderseits mit grün herabhängenden und oben in beiden
"Ecken geknüpften Helmdecken" (ein sogenannter Wap
penmantel). Auf dem Helme 3 Straussenfederu: roth,
grün, roth (ex cop. diplom),

Sa)awa. von der Lipa. [Li p p a], (Sa l a v a v, d. L.)
('faf. 93).

Altes böhmisches Geschlecht, von welchen bereits
Pesina in seinem Mars moravicns sagt: "dass Mattbias
Balava des Ritterstandes sei und einer sehr alten Familie
angehöre, deren Nachkommen nun in Mähren sich be
fänden." Seit jener Zeit wird in böhmischen Urkunden
des Geschlechtes gedacht.

Johann S. v. d. L. erlangte 1038 eine Anerkennung
des Ritterstandes und erwarb in Caslauer Kreise bedeu
tende Besitzungen. In die böhmischen Wirren verwickelt
erscheinen vier Brüder S. v, d. L., von denen aber nur
einer mit dem Verluste von einem Drittel seines Ver
mögens bestraft wurde. In Mähren erscheint zuerst
Niklas S. v. d. L. - ein Vetter des oben genannten
.Johann -, der 1595 starb und zu Wedrowitz begraben
wurde. 1660 liess A. v; S. v, d. L. die Kirche von Petro
witz schön herstellen. Das Gut Borovna trat 1652 Mag
dalena S. v. d. L. ihrem Sohne Wilhelm Ulrich (1670
kaiserl. Rath und Landrechtabeisitzer) ab, nach dessen
Tode 1675 seine Wittwe Elisabet geb. Korenski v, 'I'ere
BOV das Gut inne hatte und 1696 ihrem Sohne Franz
Anton überliess, der es aber schon im folgenden Jahre
verkaufte und dafür Augezd (Znaymer Kreis) erwarb.
Dieser war kaiserlicher Rath, 1719 Amtskanzler und
Oberst-Bofrichter in Mähren, 1705- 8 Landesauschuss
und 1708 bis zu seinem am 24. 8. 1743 erfolgten Tode
Landrecbts-Beisitzer in Mähren. Augezd hatte er bereits
1713 verkauft. Ausaer den bereits genannten Besitz
ungen war auch Mutten im Besitze des Geschlechtes.
Franz Anton S. v. L. war auch k. k. Hofrath und Kanz
ler des königl. Tribunals in l\'Iäbren. Vermählt mit
Theresia v. Ullersdorf und Nimbsch hintediess er nur
eine einzige Tochter Antonia J osefa, vermählte Baronin
v. Roden und Hirzenau.

W a p pe n. Ueber schwarzem Schildesfusse in Roth
ein silberner Balken; der Schild (ohne Fuss) überlegt
von zwei' geschrägten, oben und unten abgehauenen

Salm",Neuburg. 93).

Uraltes deutsches seit .Mitte des
11. Jahrhunderts in die beiden Ober-Salm
(in Lothringen) und Nieder-Salm Luxemburg)
schieden. Aus dem ersteren Gf. Nieclans
der ruhmvolle Vertheidiger Wiens bei ersten Türken-
belagerung 1529. Derselbe erwarb die Herrschaft Neu
burg am Inn nnd ist der Stammvater der erloschenen
Grafen Salm-Neuburg. Seine Söhne Julins I. und Nico
laus IV. erhielten 1575 und 1576 das Incolat in Böhmen,
welches 1701 auch dem Grafen Ernst Leopold zu 'I'heil
wurde; Julins erwarb auch 1595 Göding und Gross-Paw
lowitz und verpflanzte so sein Geschlecht nach Mähren.
Sein gleichnamiger Enkel stand bei den Kaisern Ferdi
nand 11. und Ferdinand IU. in hoher Gunst; wurde 1635
Oberst-Landrlchter, 1637 Landeshauptmann in Mähren,
resignirte aber 1640 und starb 1655 mit Hinterlassung
eines Sohnes Ferdinand Julins (* 1650), k, k, Rath,
Landrechtsbeisitzer und seit 1674 Kreishauptmann von
Olmütz, als welcher er 3. 8. 1697 starb, ohne von seiner
Gemahlin Anna geb. Herzogin von Holstein-Sonderburg
(t 1692) Nachkommen zu hinterlassen. Zu seinem Erben
setzte er seinen Vetter Ernst Leopold Gfen v. So-N. ein.
Dessen Sobn Carl Otto, k. k. Kämmerer und Geh. Rath,
Kreishauptmann in Olmütz und Landrechtsbeisitzer starb
8. 12. ] 766 mit Hinterlassung eines einzigen Sohnes,
Karl Vincenz, welcher 1784 den Mannesstamm des Ge
schlechtes schloss.

Weicbard Leopold Gf. v. S.-N. t 1703 als Domherr
zu Passau ; Paris Jnlins l' 1701 als Domherr zu Olmütz
und Passau und Wenzeslaus Franz t 1672 als Domherr
zu Olmütz. Die Stammreihe des Geschlechtes. ist fol
gende: 1) Nieolaus II. (t 1529); Gem. Elisabeth Freiin
v, Rogendorf; - 2) Nieclans IIl. <-r 5. 3. 1550), Statt
halter in Ungarn; Gern. I) 1524 Emilie Gfin v. Eber
stein; II) Margareta Gfin v, Caaky , - 3) Julius I.
(* 11. 11. 1531, t 2.7.1595); Gern. I) Elisabeth Thurzo
v. Bethlenfalva (t 1574) 1 II) Anna Maria Freiin v. Diet
riehstein ; - 4) Weickard (* 1,)75, t 1(17); Gem, 1596
Sidonia v, Minkwitz ; - 5) Karl (* 1604, t 1662); Gern.
1637 Bernhardine Gfin Tübingen (* 11. 10. 162/,1) ; 
6) Franz Leopold (t 1702); Gem, Maria Herzenlaut Freiin
Schieffer zu Freiling (* 1(62); - 7) Ernst Leopold Ignaz
(t 1722); Gem. 1705 Maria Franziska Gfin v, Lichten
stein-Oastelcorn (t 6. 11. 1754); - 8) Karl Otto (* 14.
5. 1709, t 8. l::L 1766); Gern. I) 1737 Antonia Gfin
Wengersky (t 18. 7. 1744); II) 1746 Maria Eleonora
Gfin Zamba v. Hustifan (t 23. 3. 1753); IU) 7.4. 1755
Maria Ernestine Gfin Proskowsky v, Proskau (* 14. 3.
1722); - 9) Kad Vinzenz ('" 12. 5. 1744, t 3. 2.1784);
Gern. 22. 7.1770 Maria Anna Gfin v. KhevenhtHler-Metsch
(# 3. 4. 1747, t 20. 1. 1777); 10) drei Töchter: Maria
Anna verm. Gfin Lamberg; Henriette Juliane verm. Gfin
Herberstein und Maria Antonia verm. Gfin Czernin v.
Chudenic.

Die sechzehnfeldige Ahnentafel des letzten Grafen
zeigt nachfolgende Geschlecbter. 1) Gf. zu Salm-Neu
burg; - 2) Gf. v. Tübingrn; - 3) Fhr. v. Schieffer zu
Freyling; - 4) Blarer v. Wartensee; - 5) Gf. v. Lich
tenstein-Castelcorn; - 6) Fhr. Bömelberg; - 7) Fhr.
Pawlowsky v. Pawlowitz; 8) Fhr. v. Zierotin; 
9) Fhr. Wengersky v. Ungarschütz; - 10) Stoissla:ff;
11) Gf. v. Berberstein ; - 12) Gf. v. Starhemberg; -
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k. k.
Den Fürstenstand hatte Karl J osef mit dem Prädi

cate »Hochgeboren" 12. 10. 1790 nnch dem Rechte der
Primogenitur erhalten i die übrigen Familienmitgl eder
führen den Titel "Altgraf resp. Altgräfin" .

Die vieruudsechszigfeldige Ahnentafel des gegenwär
tigen Familienchefs zeigt nachstehende Namen. 1) Alt
graf zu Salm-Reifferaeheidt ; - 2) F. Liechtenstein ; 
3) Gf, Itogendorf ; - 4) Gf. Palffy v. Erdöd ; -- 5) F.
Auersperg ; - 6) F. Liechtenstein ; .- 7) F. 'I'rautson, 
8) Gf. Weissenwolf'; - 9) Mac-Caffry i - 10) O'Reilly ,
--' 11) Maguirei - 12) Maguire ; - 13) Blümegen ; 
14) Münstermann ; 15) Bodler; 16) Geiger; 
17) Altgraf zu Salm- Beifterscheidt ; -- 18) Gf. Slavata;
19) Gf. Esterhazy ; .- 20) Gf. Abensperg-Traun ; - 21)
Gf. Waldburg-Zeil; - 22) Gf. Waldburg-Wolfegg ; 
23) Gf. Königsegg; - 24) Gf. Manderscheid ; _. 26) Gf.
Hohenlohe-Bartenstein i - 26) Ldgf. Hessen-Wanfried ; 
27) Ldgf. Hessen- Hornburg i - 28) Gf. Limpurg- Sont
heim; - 29) Gf. Limburg-Styrnm ; - RO) Gf. Leiningen
Dachsburg; - 31) F. Hohenlohe-Schillingsfiirsti- 32)
Gf. Weltz zu Eberstein ; - 33) F. Liechtenstein; - H4)
Gf. Löwenstein-Wertheim-Rosenbergi - 35) Gf. Dietrich
stein-Welchselstadt ; - 36) Gf. Trautmannsdorff;
37) F. Oettingen ; - 38) Fhr, v, Schwendy; - 39) H.
v. Holstein- Wiesen bnrg i - 40) F. Liechtenstein , -~

41) Gf. Khevenhüller ; - 42) Gf. Rosenberg; - 43) Gf.
Metseh; -- 44) Gf. A ufsess ; - 45) Gf. Rottal ; - 46)
Gf. Herberstein ; 47) Gf. Sternberg; - 48) Gf.
Schwarzenberg; -- 49) Gf. Wrbna; _. 50) Gf. Martlnicz ,
- 51L9f.Kinsky; :7 52) ..Fhr. Nesselrode-Ereshoven ; 
53) Ehr. Zay v, Csömör : - 54) Gf. Kollonitz ; - 55) Gf.
Kollonitz , - 56) Gf. Waldstein ; - 57) Gf. Kaunitz;
58) Gf. Rietberg; - 59) Gf. Starhemberg; - 60) Gf.
Starhemberg , - 61) Gf. Plettenberg ; -- 62) Fhr, v.
Westerholt; - 68) F. Lamberg , - 64) Gf. Hohenzollern
Heehingen,

Wappen. a) Stammwappen. Im silbernen
Schilde zu Pfahl zwei mit Kopf und Schwänzen auswärts
gekrümmte rothe Salme. Kleinod: auf niederem rothen,
weiss gestulptem Hute die Salme gestürzt und hörner
artig gekrümmt. Decken; roth-silbem.

b) Gräfliches und fürstliches Wappen. Qua
drift mit silbernem Herzschild in welchem 3' (2, 1) rothe
Rauten. 1) Gespalten; vorn in Silber die beiden Salme
roth, hinten ebenfalls in Silber unter blauem fünflatzigen
Turnierkragen ein rothes unten abgerundetes Schildchen;
2) im rothen mit silbernen Schrägschindeln bestreuten
Felde ein doppelsehwelflger silberner Löwe; 3) in Gold

SaJm..ReiffeJ.'seheid..Raitz. (TaL 94).

Dem Stamme Nieder-Salm entsprossen; Dynasten von
Reifferseheld. I:'tifter des Stammes Nieder-Salm war Kar!
Gf. v, S. (t 1050) auf Burg Niedersalm in den Ardennen.
Gf. Heinrich IV. (t 1413), der letzte dieses Stammes,
vererbte die Grafschaft Niedersalm an J ohann IV, Herrn
von Reifferscheid, Bedbnr, Dyk und Alfter, dessen Sohn
J ohann V. als erster Graf v, Salm und Reifferseheld er
scheint. Als Reichsgrafen wurden die Mitglieder des
Geschlechtes 6. 2. 1455 anerkannt. Der Stamm theilte
sich in verschiedene Häuser, über welche der "neue Sieb
machet, Hoher Adel" Auskunft gibt.

In :Mähren erscheint zuerst Anton Gf. v. Salm-Reif
ferseheid, k. k. Geh. Rath und Obersthofmeister der Erz
herzogin Isabella, welcher 1763 von seinen Verwandten
- den Gfen v. Rogendorf - die Herrschaft Raitz und
1766 von Kar! Josef Gfen v, Gellhorn das bischöflich
Olmützer Lehnsgut Blansko kaufte, welche Güter dem
Geschlechte noch gegenwärtig zustehen. Derselbe war
der dritte Sohn des Gien Franz W ilhelm v, S.- R., des
Stammvaters der noch existirenden Linien des Stammes
Nieder-Salm.

Die Stammreihe des Geschlechtes seit Vereinigung
mit Reifferseheld ist nachstehende. 1) Johann IV., Herr
von Reifferscheid; erbt 1413 Nieder-Salm (t 1414); Gern.
I) Cordelia v, Boland , II) Jutts v. Cnylenburg ; 
2) Johann V., Graf zu Salm und Reifferscheid (t 1471);
Gem. Irmengard v, Wevelinghoven; - 3) Petrus (t 1505);
Gem. Regina Gfin v, Sayn; - 4) Johannes (t 1556);
Gem, Elisabet Gfin v, Henneberg ; - 5) Werner (oll 1545,

16. 2. 1629); Gem. Maria Gfin v, Limburg-Styrum;
Ernst Friedrieh (t 18. 9. 1639); Gern. Maria Ursnla

Leinlugen , verw. Gfln :Manderscheid ; - 7) Erieh
(t 1678); Gem. I) 1. 5. 1646 Magdalena Land
v, Hessen; II) Brneetina Barbara Dorothea Gfin

In Roth zwischen
zwei zu Pfahl 1;;;<>0'''''11<1<>

Schwänzen aussen
gebogen. Kleinod: auf weiss gestulptem rothen Heiden
hute die beiden Salme in Form von Hörnern gestürzt,
Decken: roth- silbern.

b) Gräfliches Wappen. Qnadrirb , 1 und 4 das
Stammwappen ; 2 und 3 in Silber rechts gekehrter rather
Greif, in den Vorderklauen einen natürlichen Hasen hal
tend. Zwei Helme: 1. Helm des Stammwappens i Decken:
roth-silbern: H. der Greif auf der Krone stehend: Decken:
roth-golden.

(Das Stammwappen finde ich auch folgendermassen.
In Roth die beiden silbernen Salme, begleitet von 4 (1,
2, 1) goldenen Kreuzehen. Kleinod wie oben).
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vier rothe Balken, das ganze Feld belegt mit doppel-
silbernen Löwen, rechts gekehrt; in Gold

ein doppelschweifiger silberner Löwe. Drei mit
roth-silbernen Decken (1 und 2 ungekrönt): I. Kleinod
des Stammwappens, die Salme aber roth; 11. auf rothem,
weiss gestülptem Hut ein rotlies und ein weisses Esels
ohr, schrägauswärts gestellt; III. aus der Krone wachsend
ein natürlicher, im Sprunggelenke auswärts gekrümmter
Hinterfuss eines Rehes.

Sandor von Szlawnicza. (Taf. 94).

Ungarischer Grafenstand dto, 27. 8. 1787 für Anton
Frhrn. S. v . Ss., k. k. Kämmerer und Hofrath.

Dieses uralte, gegenwärtig erloschene Geschlecht wird
in Ungarn seit Beginn des 15. Jahrhunderts urkundlich
erwähnt, Es blühte in verschiedenen Linien in seinem
Heimatlande und erwarb in verschiedenen Cornitaten des
selben Besitzungen. In Mähren besass Leontine Gfln S.
v. Szl. (* 1811. t 1861), geb. Fürstin v. I\1etternich
Winneburg die Herrschaft Kojetein mit den Gütern
Witzomierzitz und Dieditz, welche sie ihrer Tochter Pau
Iine (* 26. 2 1830, -1- P395), verm. 30. 7. 1856 mit Ri
chard Fürsten v. Metternich Winneburg hinterliess.

Die 64 feldige Ahnentafel der Gfin Pauline - der
letzten ihren Namens -- weist nachstehende Familien auf:
1) Sauder v, Szlavnicza; - 2) Kerekes ; 3) Gubasoczi
v. Gubasocz ; - 4) Istvanffy , . 5) Bajthay v. Baitha; 
6) Horvath; - 7 J Lang; .... 8) Feber ;'" 9) Fhr. von
Yiczay ; -'. 10) Hedervary ; .... 11) Fhr. Perenyi ; 
121 Kornis;· 13) Ebergenyi v. Ebergeny; - 14) Anyos; ._.
15) Gf. Szechenyl: 16) Morocz : 17) Fhr. v: I:>za
pary; -- 18 i Illeshazy ; .. 19) Egresdy; _. 20) Horvath
v, Csnn i "" 21) Fhr, Balassa v. Gyarmath ; . ~2) Pe-
renyi;- 23) Fhr. Perenyi; 24) Gf Ujfalusy;
25) Gf. Batthyany , - 26) Gf Llleshazy ; - 27) Gf. Gal
lenberg; -'. 2l:S; (~f Schrattenbach , -- ~9) Gf. Sauer von
Kosiakh : 1.30) 13f. Mörsborg ; 31) Gf. Khuenburg ; 
32) Gf. Mörsberg ; .- 33) Gf. Metternich ; 34) Graf
Leiningen- Westerburg ; 35) Fhr. v, Schenk zu bchmid
bnrg ; - 36) Arsbeok ; .-. 37) Fhr. v: Kesselstatt; 
38) Fhr. v. Metternich ; .- 39) Fhr, v. Frentz; - 30) Bra
beck , "- 41) Fhr. v, Kageneck ; _.. 42) Fhr. v. And
law ; - 4;) Fhr. v, Uhu zu Erbach ; - 44) Reinach ; 
45) Fhr. v, Audlaw ; .. 46) Reinach ; - 47) Truchsess
v. Wetzhausen; . - 48) Andlau ; - 49) Gf. Kaunitz ; --
50) Gf. Sternberg ; - 51) Gf, Rietberg; - fJ2) Gf.Man
derscheid ; - 53) Gf. Starhemberg ; .- 54) Gf. Dann ; 
55) Gf. Starhemberg ; .. 56) Gf. Jörger ;_. 57) Gf. Oet
tingen ; - (8) Gf. Atteins; - 59) Fhr. v. Schwendy; 
60) Gi. .Fugger; ..- (1) H. v. Holstein- Wiesenburg ; 
62) H. v. Liegnitz; - 63) F. Liechtenstein; - 64) Graf
Dietrichstein.

W a p p e n. In Blau aus dem Fusse wachsend spitzer
grüner Dreiberg , der mitteiste gekrönt; aus der Krone
wachsend rt:chts g0kehrter natürlicher Hirsch von 12 Enden,
im Maule drei einzelne grüne Blätter und den Hals
Bchrägrechts aufwärts durchschossen von silbernem Pfeile.
Drei gekrönte Helme: I. schwarzer Flügel, die Sachsen
einwärts gekehrt; Decken: roth-silbern; H. der Hirsch
aus der Krone wachsend; Decken: roth-silbern und blauG
silbern; IH. schwarzer Flügel, die Sachsen einwärts ge
kehrt; Decken: blau-silbern. (Das adlige Wappen zeigt
nur den mittleren Helm).

Schaflgotsch (8 chaffgots ehe). (Taf. 94).

Schlesischer Uradel; seit dem 13. Jahrhundert unter
dem Namen Scoff, Schoff, Schaff und Schaf erwähnt und
durch seine Sprossen immer in hohem Ansehen stehend;
besonders in den schlesischen Fürstenthümern Schweid-

ni tz und Janer erwarb
so die Herrschaft
Greiffenstein, ete., Gottsehe
Schaff Ct 1420) an sich brachte und
des Beichthumes des Geschlechtes Sein Sohn
Johannes (t 1464), Landeshauptmann der Fürstenthümer
Schweidnitz und Jauer und Hofrichter zu Sohweidnitz,
hinterliess aus seinen beiden Ehen 8 Söhne, von denen
der älteste - Johann - die 1503 wieder erloschene
Lomuitzer Linie stiftete, während die jüngeren Söhne
Oaspar, Anton und Ulrieh drei Hauptlinien stifteten.
Ulrichs Linie erlosch 16 rH; Caspars Linie blüht gegen
wärtig als schlesisches Haus, während von Anten das böh
mische Haus gründete.

Für den Umfang vorliegender Arbeit kommt nur das
letztgenannte Haus in Betracht.

Den Reichsfreiherrenstand erhielt das gesammte Ge
schlecht 5. 7. 1592; Reichs-Semperfrei von und zu Kynast
anff Greiffenstein dto. 4. 12. 1627 ebenfalls für das ganze
Geschlecht; das böhmische Haus erhielt den alten böh
mischen Herrenstand dto. 23. 9. 1696; den böhmischen
Grafenstand dto. 15. 12 1703 und den Reichsgrafenstand
dto. 1717.

In Mähren besass das Geschlecht 1816 -74 die Herr
schaft Bisknpitz (Olmützer Kreis) mit den GüternBraun
Oelhütten und Braune, sowie seit 1824 das Gut Zarosie.
Letzteres wurde schon früher verkauft; die erstgenannten
kamen nach dem Tode des Gfen J osef an den Gemahl
seiner älteren Enkelin Antonie: Lamoral Prinzen v. 'I'hurn
und Taxis.

Die Stammreihe des in Mähren vorgekommenen
Zweiges des böhmischen Hauses ist nachstehende: 1) An
ton (t 1508); Gern. Anna Freiin v. Schönberg; .- 2) Ernst
(t 1540); Gern. Katharina v. Luck; 3) Ernst H.
(t 1613); Gern. I) Magdalena v. Popschütz ; II) Eva v,
Schweinichen; 4 i Ernst IlI. (kam nach Böhmen);
Gern. Barbara Kammerer v. Langenhalsen ; (Johann Ernst;
[Gern. I) Katharina v, Dobrensky, verw. Straka v. Neda
bilic ; II) Maria Salome Bukovsky v. Hnstiran, verw. v.
Matzak; Hl) Johanna Magdalena Gfin Lazansky v, Bu
kova] des vorgenannten älterer Sohn, erwarb mit seinen
ersten beiden Gemahlinnen grossen Grundbesitz in Böh
men, den er seinem Bruderssohne Johann Ernst Anten
vererbte); - b) Johann Wilhelrn ; Gern. Eva Maria v,
Zediitz j - (» Johann Ernst Anten (* Dezember 1675,
t im Juli 1747); k. k, Kämmerer und Appellations-Prä
sident in Böhmen; wirkl. Geh. Rath und Oberstburggraf
zu Prag ; Gern. Maria Elisabet Gfin Waldstein (* 1674,
t 23. 7. 1148); 7) Ernst Wilhelm (* 7. 1. 1704,
t 21. 2. 1766), k. k. Kämmerer und wirklicher Geh. Rath,
sowie Oberst-Lehnrichter in Böhmen; Gern. Mafia Maxi
miliane Gfin v. Götz tt '7. 3. 1772); _. 8) Johann Ernst
(* 23. 8 1742, t nach 1806), k. k. Major und Kämmerer;
Gem. I) 8. 7. 1779 Maria AnDa Gfin v. KhevenhtHlerG
Frankellburg (* 20. 12. 1752, t 13. 11. 1789); 1790
Johanna Nepomucena Gfin v. Blümegen (* 3 10. 1765); 
9) Johann Josef (* 17. 9. 1794), k. k. Kämmerer und
Geh. Rath, nIitglied des Herrenhauses auf Lebenszeit,
Landstand in Mäbren und Herr auf Biskupic, Braun-Oel
hütten und Braune (t 17. 1. 1874); Gem. 10. 4. 1817
Mafia Philippine J uditha Landgräfin von Fürstenberg
(* 15. 1. 1792 1 i- 18.7.1863) i - 10) Friedlich (* 22. 7.
1822), k. k. Kämmerer und Oberst a. D.; Gern. 2. 3. 1849
Therese Gfin Palffy v. Erdöd (* 24. 1. 1824, t 13. 9.
1879); - 11) zwei Töehter: Antonie ($ 18. 7. 1850,
verm. 22. 4. 1871 mit IJamoral Prinzen Thurn und Taxis)
und Marie (* 24. 6. 1856, verm. 29. 9. 1877 mit Oswald
Gfen v. WolkensteinGTrostburg).

Des Grafen Johann Josef Bruder Johaun Anton
Ernst Gf. v. Bch. (* 16. 2. 1804) war von 1842-70
Bischof von Brünn.
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Die 6Heldige Ahnentafel des Chefs der böhmischen
Linie zeigt nachstehende Geschlechtsnamen: 1) Schaff
gotsch; - 2) Karnmeter von Langenhalsen ; - 3) Fhr.
v, Zedlitz ; - 4) \Vernsdorf; - 5) Gf, Waldstein ; -

Fhr. v. Starhemberg ; 7) Ehr. Rasin v, Riesenburg ; 
Mittrovsky vL- 9) Gf. Götzern ; - 10) Ge. Trcka; -

Gf. Slavata: - 12) Fr. Nachod ; - 13) Fhr. v. Stern
berg ; - 14) Gf. JYIartinic; .. 15) Gr. Houssenstamm; -
16) Svihovsky v, Riesenbnrg; 17) Blümegen ,
18) Schlann ; - 19) Tottig; - 20) Brackenkampf'; 
~lj Deuring;- 22) Birckh ; .- 23) Berger; - 24, Platz;
- 25) Gf. Herberstein ; - 26) Baron d' Hautcis ; 
27) Fhr. Kaiserstein; - 28) Skurovsky ; - 29) Gf. Kolov
rat-Liebsteinsky; - 30) Gf. Slavata: - 31) Gf. Alt
thann; -- 3~) Gf. Lazansky; - 33) Gf, Lamberg ; 
34) Gf. Ursini v, Blagay; - 35) Fhr. v. Juritsch , 
36) Gf. Schrattenbach ; -- 37) Gf. Cobensl , - :)8) Graf
Lauthieri ; - 39) Fhr. v, 'I'rilleck, - 40) Fhr. v. 00=
benzl i - 41) Gf. Rothal: - 42) F. Liechtenstein , 
43) Gf. Herberstein. - 44) Gf. Herberstein: 45) Graf
Sternberg; - (6) Gf. Slavata , - 47) F. Schwarzen
berg , - 48) Gf. Sulz;- 49) Gf. Salm-Neubnrg ; 
50) Fr. Schleffer: - 51) Gf. Lichtenstein-Üastelcoru ; 
52) Fr. Pavlovsky v. Pavlovic;·- 53) Fr. Wengersky; 
54) Gf. Herberstein ; - 56\ Gf. Podstatzky ; - 5i) Lin
degg zu Lissana; - 57) Gf. Khevenhüller ; 58) Gf. Her
berstein: - 59) Gf. Bosenberg ; - 60; Gf. Löwenstein
Werthheim; - 61) Fhr. v. Metsch ; - 62) 'I'hnmbs
hirn ; -- 63) Gf. Aufsess i-Fr. Schieffer v. Freiling.

Wappen. a) ,8tammwappen. In Silber vier
rothe Pfähle. Kleinod: auf roth-silbernem vVulste rechts
gekehrtes, natürliches Lamm vor einem Baume stehend,
um den Hals ein Halsband mit goldenem Glöckchen.
Decken: roth-silbern.

b) Freiherrliches (und auch gräfliches)
Wappen. Quadrirt; 1 und 4 das Stammwappsll; 2 und 3
in Blau auf grti.nem Dreihügel einwärts gekehrter golde·
ner Greif, gekrönt und zwischen den Vorderklauen einen
weissen Stein haltend. Zwei Helme: 1. Helm des Stamm
wappens ; Decken: roth-silbern; H. der Greit' auf der
Krone; Decken: blau-golden.

c) Gräfliches Wappen (1708 für die schle
sische Linie). Quadrirt mit dem herzöglich gekrönten
Wappen b als Herzschild. 1 und 4 von Roth und Silber
geschacht (5 : 5); 2 und 3 in Gold ein schwarzer rechts
gekehrter Adler, auf der Brust einen steigenden silbernen
Mond, in dessen Rundung ein silbernes Tatzenkreuz
(Schlesien). Drei Helme: I. (ungekrönt) Pfauenschweif
belegt mit rundem goldenen Schirmbrett, den Adler zei
gend; Decken: schwarz-golden; H. Kleinod von Helm I
des Wappens b; Decken: roth-silbern; Ur. Kleinod von
Helm n des Wappens b; Decken: blau-golden.

(Im Diplome von 1703 ist kein Wappen verliehen
worden und erst nach 1708 wurde VOll den Mitgliedern
der böhmischen Linie angefangen: des vermehrten Wappens
sich zu bedienen.)

Seharowetz 'Won Scharowa (Sarovec v. Sarova).
(Taf. ~4).

Uraltes, mährisches Rittergeschlecht, seinen Namen
von dem Orte :;cha.row führend und seit Mitte des 14.
Jahrhunderts in Mähren erwähnt. Um 1360 Johann und
Andreas v. Sch.; 1373 einigten sich Andreas, Adalbert
und Wolf v. Sch. in Betreff ihr~r Besitzungen; 1406
überliese Andreas seinem Bruder Cenek Dorf und Veste
Scharow. [m 14. und 15. Jahrhundert besass das Ge
schlecht im Hradischer Kreise Hracovic, Augezd, Zakfov,
~luschowitz, Paschowitz, Tieschow und Zlamany-Augezd
10 der Nähe seines Stammsitzes. 1532 verkauft Jakob v.
Sch. die Burg und das öde Städtchen Scharow nebst
Ansassen in Angezd-Zlamany. 1360 gehörte eiu Theil

von Hraöovic dem J ohann und ein anderer nebst einem
Freihof dem Andreas v . Sch • der ihn 1406 seiner Toch
ter Anna schenkte; 1::>70 besass Stach v, Sch. Augesd
(welches seine Söhne Jes~k und Mars 1407 veräusserten)
und kaufte Zakfov und 138;3 Paschowitz ; 1:373 verkaufen
die Brüder Adalbert, Wolf und Andreas v. Sch, Slusoho
witz, Vsemina, Neobnza und Desna ; 1401 verkaufen Oenek
und Martin v, Sch. Paschowltz , 14.16 veräasserb Andreaa
v. Sch, seinen Antheil von Augezd..Zlamany ; 146:i er
warb Jakob v, Sch. Krumsin mit Prostejovicek und 1481
Domamyslic: 1 tH Otsslavic und Kobylnicek ; 1499 Ptin
und l:)~) Hluchov mit Pfemyslovic. Er war seit 1431
Oberstlandrichter in Mähren und wurde von seinen Söh..
neu Georg und Wenzel beerbt, die sich 1527 nach HIn
chov nannten und Zdetin erwarban. Wenzel veräusserte
1527 Domamyslie, Krumsin , Prostöjoviöek und Kobyl..
nicek nebst Antheilen von Ohrozim, Zesov und Bilovie ,
Georg 15;~2 seinen 'I'heil von Otaslavio und sass noch
153;3 auf Ptin. Diese Brüder wurden von Johann v, Sch.
in den Gütern Ptin (noch 1569), Hluehov und Promys
Iovic beerbb, der sie seinen Söhnen Georg und Wilheim
hinterliess. Nach Wilhelms Tode übernahm Ptin 1596
dessen Wittwe Anna, verkaufte es aber an Hynek v, Sch.r
Hluchov (welches 1606 noch Georg v, Sch. beaass) kam
16t2 in fremde Hände und Premyslovle veräusserte Jo
hann der ältere v. .sch. Hynek s, sch. auf Ptin und
Zdetin und Haus v. Sehe nahmen an der böhmisch-mäh
rischen Rebellion thäbigen Antheil und verlor der erstere
in Folge dessen seine Güter. Katharina v. Sch. kaufte
um 1124: Klein-Hradisko, veränsserte es aber wieder 1630 i
Elisabet v, Sch., verm. v. Kaltenhof trat 1660 Rozna ab
und 1659 erscheint noch Wenzel Albrecht V. Sch. auf
dem Freihofe Klein-Urhau.

Nach dieser Zeit verschwindet das Geschlecht aus
Mähren und wandte sich nach Schlesien, weil in Mäh ren
keine Protestanten geduldet wurden. In Schlesien er
scheint es im 18. Jahrhundert und noch in der ersten
Hälfte des 19. begütert. Auch in die Mark Brandenbllrg
hatte ein Zweig des Ges0hlechtes im 17. J ahrhnndert
sich gewendet uud daselbst Besitz erworben, im 18. J ahr
hundert aber sich dessen wieder ent1iussert, während
Sprossen des Geschlechtes noch im 19. Jallrhnndert in
der königL preussischen Armee sta.nden.

In Böhmen lässt sich die Stammreihe des Geschlech=
tes bis gegen I~nde des 17. Jahrhunderts verfolgen.

Wappen. a) In Blau ein mit der Spitze nach
oben gerichtetes, durchbrochenes, goldenes Dreieck, belegt
mit goldenem Pfahle, auf dem ein Senkblei; auf der
Spitze des Dreiecks ein goldenes Fähnchen. Kleinod:
Schildesfigur. Decken: blau-golden (Paprocky).

b) In Blau ein goldenes Winkelmass mit Senkblei.
Kleinod: 8childesfigur. Decken: blau-golden (in Schle
sien geführtes Wappen).

c) I n GoI d ,die Figur von a, aber roth und ohne
Fähnchen. Kleinod: aus roth-goldenem Bunde wachsend
nach rechts hauender Schwertarm. Decken: roth-golden
(in Böhmen geführt).

d) In BIa u ein durchbrochenes, goldenes Dreieck
mit Senkblei an g'oldener :Schnur. Kleinod: Schildes
figur. Decken: blau-golden (in der Mark Brandenburg
geführt).

Schauer v. Schauer.feld. (Ta.f. 94 u. 95).

Adel- und Ritterstand mit dem Prädicate "von
Schauerfeld" dto. Ebersdorf 17. 8. 1654: fllr Johann Bap
tist Schauer, Dr. juds zugleich mit dem Inilolate in Böh
men. Wegen seiner Verdienste in den ihm aufgetragenen
Commissionen und Landesverrichtllngen im Markgraf
thume Mähren wurde derselbe dto. Wien 4. 7. 1666 in
den Freiherrenstand erhoben.
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Derselbe hatte J653 das Gut Qnalkowitz
im Kreise erworben.
a p p e n. a) 1654. In Gold ein blauer

reehtsbalken, belegt hinter einander mit 3 weissen
"Schanersteinen". Kleinod: offener goldener Flug, je be
legt mit einem von aussen nach innen aufsteigenden
Schrägbalken gleich dem im Schilde. Decken: blan-gol
den (cx cop. dipl.).

. b) 1666 (Wortlaut der Wappenbeschreibung
aus dem Diplom). "Ein Schild, in welchem das wal
"lende Meer und auf demselben eine Nymphe oder Meer
"jungfrau mit fliegenden gelben Haaren gegen die linke
"Hand schwimmend sich erzeiget mit über sich über
"höbenem Angesicht', aufgehobenen Armen und um den
"Leib mit einem gelben Bande 'umgürtet, deren hinterer
"halber Theil des Leibes die Gestalt eines Fisches mit
"den Flossen hat; das obere halbe Tbeil des Schildes ist
"gleich als ein trübes finsteres Firmament. aus dessen vor
"deren oberen Eck ein feuriger gegen die Meerjungfrau
"herabwärts gehender Donnerstreich zu sehen, neben wel
"ehem ein gegen die linke Hand schremsweis ungefähr
"in die Mitte sich ein blauer Balken erzeiget, auf wel
"ehem die drei Schauersteine zu sehen sind." Zwei ge·
krönte Helme: I) die gekrönte Meerjungfrau auf der
Krone, die aufgehobenen Fischschwänze mit je einer Hand
haltend; Decken: blau-silbern; II) Kleinod des Stamm
wappens ; Decken: blau-golden.

S~haumburg 'Scbauenburg, Scb a we n b ur g),
(Taf. 95).

Altes, am Oberrhein. Schwarzwalde und im Elsass
seit dem 12. Jahrhundert urkundlich erwähntes Ge
schlecht. In der Stiftungsurkunde des im Schwerwalde
gelegenen Klosters Allerheiligen nennt sich die Stifterin
desselben eine Herzogin von Seswenburg. Nach dem
Tode ihres ersten Gemahls Betthold von Eberstein ver
mählte sie sich mit Wolf Gfen von Altorf, dem sie ihre
Besitzungen Calw und Sehnwenburg als Herzogthum zu
brachte. Letztere fiel nach ihrem 'rode an Eberherd
Gfen v. Eberstein , dessen Sohn Rudolt' nach der Feste
Sehnwenburg sich nannte und Stammvater der Herren
v. E'chawenbllrg wurde Frühzeitig schon schied sich der
Stamm in 2 Aeste : den Schawenburgischen und den Win
terbachischen Ast. Letzterer kam im Elsass zu grossen
Besitzungen, ging jedoch schon um Ende des 15. Jahr
hunderts wieder aus. Im Anfange des 1G. Jahrhunderts
theilte sich der Schawenbnrger Ast mit den Söhnen Rein
hards v. Sch. in 2 Linicn ; Nicolaus wurde der Stifter
der Elsasser Linie und Friedrich durch seinen Enkel Har
tard Stammvater der Luxemburger Linie. Erstere theilte
sich in mehrere A este; aus dem von Ulrich Theobald
gestifteten diepoldischen Aste stammte Hannibal v. Sch.•
der in kaiserlichen Kriegsdiensten grosse Verdienste sich
erwarb. Er 'war k. k. Kämmerer, Oberst und Kriegsrath
und erwarb nach Niederwerfung der böhmisch-mährischen
Rebellion 1622 in Mähren bedeutenden Besitz: Neu
Serowitz , Lnkau , Jakobau , Rosetsch , Bitovanky , Kra
sonic, Stepkau, Pissling und Mährisch-Budwitz. Nach
seinem Tode (1629) fielen seine Besitzungen an seine
Bruderssöhne Rudolf Heinrieh, Kreishauptmann in Znaym
(t 1687) und Franz. Ersterer ward 8. 11. 1675 in den
Reichsgrafenstand erhoben und erwarb ansser den ererb
ten Herrschaften und Gütern noch Neu-Meserieko , Hö
sting und Misslitz. Sein ältester Sohn Hannibal erhielt
dto. 23. 7. 1709 das Incolat in Mähren; der zweite 
Otto Rudolf - kommt 1683- 93 als Besitzer von Maires
vor und der jüngste - Wenzel - besass seit 1687
Mährisch-Budwitz, welches nach seinem Tode (1704) an
seine Tochter Mal'ia Anna Leopoldine, verm. Gfin Klenau
fiel, die es 1736 verkaufte.

Wappen. a) Stammwappen. In Gold ein sil-

Schild, überdeckt
überziehendem Andreas

kreuze. Kleinod: aus Krone wachsend eine zekrönte
Jungfrau in weissem mit dem rothen Andreaskreuze be-
legtem Kleide, statt der 2 von Gold über Silber
getheilte und rechts mit goldenen, links mit drei
silbernen Kugeln besetzte Hörner. Decken:
und roth-silbern,

b) Gräfliches Wappen. Quadrirt mit rothem
Herzschilde, in welchem ö (2, 1) goldene Becher. 1 und 4
das Stammwappen ; 2 in Silber und 3 in Gold je ein
wärts gekehrt ein. rother Adler. Drei gekrönte Helme
mit rechts blau-goldenen. links roth-silbernen Decken;
I und III ohne Kleinod; II mit dem Kleinod des Stamm
wappens (ex cop. diplom.),

S~helJart (Seb. v, Obbendorf). (Taf.95).

Reichsgrafenstand dto. 7. 11. 1674 für Franz Caspar
Adrian v. Sch., Frhn v. Gürtzenich,

Altes niederrheinisches Adelsgeschlecht ; ursprünglich
aus Cöln stammend und seit dem 14. Jahrhundert ur
kundlich erwähnt. Dasselbe blühte in mehreren Linien,
welche aber bis auf die zu Gürtzenich bis zum laufenden
Jahrhundert erloschen. Letztere blühte noch im 19. Jahr
hundert, soll aber mit dem Grafen Ferdinand Pranz 1844
im Mannesstamme erloschen sein, während nach anderen
Nachrichten ein Zweig verarmt noch blühen soll. In
Mähren besass Pranz Wilhelm Gf v, Sch. Budischkowitz
(1710-23) mit Ober-Latein, Rothenburg, Chotiabudits,
Jersitz, Wescze, Neuhof und Urwitz.

Wappen. a) Stammwappen. In Schwa:z roth
bewehrter gekrönter schwarzer Löwe. doppelschweiflg und
rechts gekehrt. Kleinod: zwischen offenem schwarzen
Fluge die Schildesfigur aus der Krone wachsend. Decken:
schwarz-silbern.

b) Gräfliches Wappen. Schild des Stammwap
pens. Den Schild deckt eine Blätterkrone (Dipl.).

S~hellenberg. (Taf. 95).

Böhmischer Uradel ; Stamm der Buzice , als dessen
Ahnherr De trisek Buzovie bezeichnet wird. Stammsitz
war die gleichnamige Burg im 'I'aborer Kreise; später
schrieb und nannte sich das Geschlecht nach Kost im
Jung-Bunzlauer Kreise Johann v, Seh. - 1480-150.0
oberster Kanzler in Böhmen - wurde 1493 mit dem
Fürstenthume Jägerndorf belehnt. In Mähren erscheint
das Geschlecht seit Mitte des 14. Jahrhunderts. 1358 be
sitzt Drslav v. Sch, Chwalkovic ; 1359-65 erscheinen
Cenek, Pfibik und Andreas auf Prossnitz ; 1~98 - 99 Pri
bik auf Unter-Bojanovic ; 1447 Jaroslav auf Habrovan,
welches sein Sohn Johann verkauft; 1451- 82 Johann
auf Bpesov ; 148il Anna v, Sch. mit ihren Söhnen Hein
rich, Heralt, Siegmund , Johann und Als auf Danbravic
(noch 1500); anf den beiden Herrschaften Vsetin und
Wallacbisch-ßleeeritsch 1530-34 Johann und Jaroslav
», Sch. Der schlesische Geschlechtszweig erlosch im
Mannesstamme mit Georg v. Sch. um l\'litte des 16. Jahr
hunderts; den böhmischen Zweig und somit das ganze
Geschlecht beschloss 1597 Johann v. Sch. auf Kost, Mrac
und 'I'ouzetin, kaiserl. Ratb,

W a pp en. In Gold schwarzer Eberkopf mit ausge
schlagener Zunge und Waffen. Kleinod: Schildesfigur.
Decken: schwarz-golden.

Schellendort' (Sch, v, Ho rn s b er g). (Paf, 95).

Schlesischer Uradel des Fürstenthums Liegnitz; nach
dem gleichnamigen Dorfe im Kreise Goldberg sich nen-
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nend, Frühzeitig- hatte das Geschlecht sich auch in an
dere Theile Schlesiens sowie nach Böhmen - wo 1564
Friedrieh unter den aufgenommen wurde -, die
Lausitz und nach Oesterreieh gewendet, wo es Aufnahme
unter den Ritterstandsgeschlechtern fand: ;) 3. löU~ er
hielt Oarl Maguns auch den böhmischen Freiherrenstand.
AHe diese Zweige erloschen bis um die 1\1itte des J8. Jahr
hunderts ; Name und Wappen kam an die Grafen v. Fran
kenberg.

In Mähren besess 1590- 1600 Balthasar Sch. v, H.
Schlappanltz ; nach Paprocky besass das Geschlecht auch
Svetlau.

Wappen. a) Bt a m m w ap p e n. Von Blau und
Silber schräge geschacht mit einem darüber gelegten
rothen Balken. Kleinod: zwei Hörner bezeichnet wie der
Schild. Decken: blau-silbern.

b) Wappen der ö a be r r e i c h i s c h e n Linie und
der Pr e i h e r r e n v. c c h. Quadrirt; 1 und 4 das
Stammwappen ; :d und 3 in Schwarz rechts gekehrter gol
dener Löwe, gekrönt und doppelschweiflg. Zwei gekrönte
Reime: I) Kleinod des Stammwappens. dazwischen ein
Pfauenschweif ; Decken: blau silbern; II) der Löwe vor
wärts sitzend auf der Krone, in jeder Pranke schrägaus
wärts ein Fähnchen; rechts von Schwarz über Gold. links
von Gold über i_ehwarz getheilt; Decken: schwarz-golden.

Stjbel'flenberg (Sch ä rff e n b e r g). (Taf, 96),

Böhmischer Grafenstand dto, 18. 2. 1717 für Fran
ziska Eleonora verw. Freitrau v, Seh. mit ihren vier
Söhnen: Johann Leopold , Maximilian Christoph, Johann
Josef und J ohann Karl.

Altes steyrisches Herrengeschlecht , urkundlich seit
dem 13. Jahrhundert erwähnt. Beruhard v. Seh. war
1479 Landeshauptmann . in Oberösterreich ; Christoph v.
Sch. kämpfte unter Maximilian T. als Feldhauptmann in
Ungarn; Ulrich Christopli t 1637 als k. k. Geh. Rath
und Landesverweser und Siegmund Friedrich blieb als
k. k. Feldmarsehall-Lieutenant 1688 bei Belgrad. Das
Geschlecht hatte sich in 2 Linien getheilt, von denen die
ältere zu Spiel berg 1750 ausging, die jüngere zu Hohen
wang und Krottenhof 1847 mit Johaun Nepomuk Gfen
v. Sch. im Mannesstamme erlosch.

In Mähren erscheint das Geschlecht im 17. J ahr
hundert begütert. Es besasscn: Maximiliana v, Sch,
1639 -1648 die Herrschaft Milotic , Johann Ernst c. 1640
bis zu seinem Tode 1662 die Herrschaft Frain , in deren
Besitz ihm sein Sohn J ohann Christopli (t 1666) folgte;
ein zweiter Johann Ernst war auf Dobromelic, nach des
sen Tode 1690 sein Sohn Karl Friedrich im Besitze folgte,
der es bei seinem bald erfolgten Tode an Maria Elisabet
v, Sch. überliess , die 1697 ihren Gemahl Johann Ernst
Frhn v, Seh. zum Erben einsetzte, der es 1699 verkaufte;
Sidonia Katharina v. Seh, 1685-97 Litentsehitz , 1679
- 83 Pfestavlk, 1679-94 Vezek , 1681- 85 Chudwein,
sowie 1684 Otaslavie und Prödlitz , wo 1691 ihre Söhne
J ohann Ernst und Kar! Friedrich nach des Vaters Ernst
Priedrich Tode im Besitze folgten, denen sie die Güter
1692 jedoch ablöste und 1698 verkaufte; Johann Ernst
1647 --52 Krhau.

Gf. Johann Rad v. Sch. (* 24. 1. 1698) und Gf.
Josef (* 18. 9. 1758) waren Domherrn zu Olmütz. Des
ersteren 16feldige Ahnentafel zeigt nachstehende Ge
schlechter. 1) Gf. Schärffenberg; - 2) Fr. v. Herber
stein; - 3) Gf. Lamberg; - 4) Fr. Casanelli; - 5) Gf.
Heussenstamm ; - 6) Gf. Kolovrat-Liebsteinsky; 
'1) Fhr. Gilleis; - 8) Gf. Starhemberg; - 9) Gf. Wil
denstein ; - 10) Fhr. v. Glojach; - 11) Fr. v. ZoUner;
- 12) Gf. Attems; - 13) Gf. Trautmannsdorf; - 14)
Gf. Wildenstein ; - 15) Gf. Starhemberg; - 16) GI.
Starhemberg.

Wappen. In Blau
fütterte Krone. Kleinod:
golden.

~ilh'herz (Sc h e r t z), ('faf. 95)

AHS Schlesien stammend; mit den Herzogen von
Müusterbeu-Oels a d. H. Podiebrad- Knnstadt - Be=
sitzem der Herrschaften Sternberg , Karlaberg und Jai
spitz - Dach Mähren gekommen. Karl Friedrich v, Sch,
1653 Oberhauptmann der Herrschaft Sternberg 1 welches
Amt 1659 Kaspar v. Seh. bekleidete, der in diesem Jahre
die Erbriehterei nebst 2 Bauergütern zu Bladowitz (bei
Sternberg) erkaufte. Letzterer erwarb 1664 das Olmützer
Lehngnt Dorf 'reschen, 1669 und 1670 die Herrschaft
Sponau bei Mährisch-Weisskirehen . auf welcher das von
ihm gegründete Dorf Scherzdorf noch das Andenken des
Geschlechtes bewahrt. Auf Dorf 'reschen kommt seit
1685 sein Sohn Kar! Ferdinand vor, nach dessen Tode
aber das Lebn caduk wurde und 1724 anderweitig ver
liehen wurde.

W a p pe n. Im Sehildesfnsse Dreihügel ; auf dem
mittleren Hügel dreiblättrige Staude mit abwärts ge
bogenen Blättern (L, 2), eins rechts, zwei links. (Auch
nur ei n Hügel, auf welchem die Blätter jedes an eigenem
Stiel, aber aus gemeinsamer Wurzel: zwei rechts, eins
links). (ex sig.).

Stjherzer von IUeinm.iibl. ('I'af. 95 und 96).

Vladykenstand mit dem Prädiente "von Kleinmühl"
dto. Linz 22. 2. 1681 für Julins Sch. königl, Richter in
Hohenmanth ; Ritterstand dto, Wien ö. 4. 1747 für Josef
Sch. v. Kl., Landesadvokaten in Mähren; Freiherrenstand
dto. 21. i). 1762 für dir Brüder Franz Elias und Josef
Sch. v Kl. für Civil- und Militärverdienste.

\,. appen. a) 1681. Getheilt ; oben in Blau 2 gol
dene Lilien zu Pfahl neben einander; unten in Silber 2
rothe Pfähle Kleinod: goldene Lilie zwischen offenem
rothen Fluge. Decken: roth-silbern (ex cop. dipl.),

b: 1747. Getheilt ; oben in Blau aus der 'I'heilung
wachsend zwei abgewendete Türkenköpfe mit silbernem
Bund, über denen in der Mitte eine goldene Krone; unten
in Silber 2 rothe Pfähle. Kleinod: goldene Lilie zwi
schen offenem rothen Fluge, je mit silbernem Schrägbal
ken nach aussen und abwärts belegt. Decken: roth-sil
bern (ex cop. dipl.).

c) 1762. Getheilt; oben wie 1747, nur schweben
die Köpfe über der 'I'heilung ; unten von Roth, Silber
und Grün pfahlweise getheilt. Drei gekrönte Helme:
I) drei Straussenfedem: roth, silbern, roth ; Decken: blau
golden; II) auf der Krone rechts gekehrter schwarzer
Adler; Decken: blau-golden und roth-silbern ; III) wach
sender goldener Löwe, in der erhobenen rechten Pranke
eine goldene Lilie; Decken: roth-silbern (ex cop. dipl.).

Schieß"er (Schiefer, Schiffer). (Taf. 96).

Erbländiach österrelcbiseher Freiherrenstand 1606 für
Alexander v. Beh., kaiserlichen Rath und Landrath, Altes
oberöaterreichischea Geschlecht seit dem 13. Jahrhundert
erwähnt, später nach Steyermark und Tyrol gekommen.
Im 17. Jahrhundert erscheint das Geschlecht auf Laso

80th in Schlesien; im 18. Jahrhundert erwarb Maria Anna
Freiin v. Schieffer 1738 Urspitz in Mähren und besasB
dasselbe bis 1753.

W a p p e n. Getheilt; oben in Silber rechts gekehrt
natürlicher Rabe mit goldenem Ringe im Schnabel; unten
roth ohne Bild. Kleinod: von Silber und Roth getheilte
Kugel, auf welcher der Rabe steht. Decken; roth-silbern.
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Sehindler von Kunewald. (Taf. 96).

Oesterreiohischer Adelstand dto. 8. 3. 1859 mit dem
Prädicate "von Kunewald" für Friedlich EmU Sch., Guts
besitzer in Mähren.

Derselbe (* 1809 zu Knnewald ; t 15.3. 1867 ebenda)
wurde lt. Testament der Gflu Walburga v. Truchsess
'N aldburg-Zeil auf Kunewald dto. 22. 10. 1828 zum
Haupterben dieser Herrschaft (mit Zauchtl und Boten
wald) ernannt und ihm sein Bruder Gnstav und seine
Schwester Wilhelmine substituirt. Wegen seiner grossen
Verdienste um Hebung der Landwirthschaft ward er in
den Adelstaud erhoben. Aus seiner Ehe mit Ernestine
geb, Pfnndheller (* 25. :d. 1816) hiuterliess er Nachkorn
meuschaft, welche die genannten Güter um 1870 verkaufte.

Wa p pe n. Silberner Sehild mit blauem Schildes
haupte, in welchem 3 goldene Kleeblätter neben einander.
Im silbernen, mit rothen Schindeln bestreuten Felde
schwarzer Stierkopf im Visir. Kleinod: goldene Strahlen
sonne zwischen geschlossenem blauen Fluge. Decken:
blau-golden und roth- silbern.

S~hlabl"endor1'(Sc h l a b e r n d o r f), [Haus Stolz].
(Taf. 96).

Preussischer Grafenstand dto. 17. 11. 1772 für Frie
drich Wilhelm Ludwig v. Sehl., Erb Ober-Land-Bau
D'rector der Provinz ~chlesien, sowie Standesherrn auf
Münsterberg und Frankenstein.

Brandenburgischer Uradel; urkundlich seit 1234 er
wähnt. Der Grafenstand kam 177:J, 15. 10. 1786 und
31. 10. 1786 an das Geschlecht , doch blüht nur noch
das Haus Seppau (Grafen von 15. 10. 1786). Das für
Mähren in Betracht kommende Hans Stolz erlosch mit
den Urenkeln des Erwerbers des Grafenstandes- den
Grafen Constantiu Ci" 1858) und Starrialaus (t 1859) 
im Mannesstamme.

Lud wig Wilhelm Gf v, Schl, besass 1797 Neuschloss
bei Butscbowitz.

Wappen. aj Stammwappen. In Gold 3 schwarze
Schrägrechtebalken. Kleinod: auf rothem Kissen sitzend
eine schwarze Meerkatze mit einem goldenen Apfel in
der erhobenen Pfote und einem goldenen Ringe mit glei
cher Kette um den Leib. Decken: schwarz-golden.

b) Gräfliches Wappen 1772. Quadrirt mit
Herzsohild: 1) in Blau eine silberne Rose; 2) und 3) in
Gold drei blaue Schräglinksbalken ; 4) in Gold eine rothe
Rose. hn silbernen Herzschilde drei blaue Blumen an
grünem Blätterstengel. Drei gekrönte Helme mit blau
goldenen Decken. I) goldener, aufgerichteter Schlüssel
zwischen 2 goldenen Bannern, das rechte mit dem schle
sischen Adler, das linke mit nen 3 blauen Schräglinks
balken belegt; Ir) aus der Krone wachsend roth geklei
dete Jungfrau mit aufgelösten Haaren, in der erhobenen
Rechten elneu goldenen Ring; IU) offener schwarzer Flug.

Schleglowsky von St·hützeudorf'. (Taf. 96).

Böhmischer Ritterstand 1622 für Wilhelm Sehl. v.
Sch. Mährisches, altes Geschlecht; begütert mit dem
Freihofe zu Jamny (Iglauer Kreis). Sirnon Sohl. v, Seh.
(t 158:-» hinterliess von seiner Gemahlin Katharina
Schindel v. Blumenan einen Sohn Johann, welcher 1590
zum Freihofe Jamny noch das gleichnamige Dorf nebst
dem Dorfe Ry bni erkaufte. Von seiner Gemahlin J ohanna
Bernklan von Schönreut hinterliess er 3 Söhne: Oonrad,
Kar! und den obengenannten Wilhelm.

'Va pp e n. In Grün ein silberner Greif. Kleinod:
auf grün-silberner Sendelwulst 2 Straussenfedern : grün,
silbern. Decken: grün-silbern.

Schleiehu,l"t von ""iesenthal. (Taf. 96).

Oesterreichischer Adelstand 1737 für Elisabet Schlei
chart Stallmeisters-Wittwe mit dem Prädieat "vor 'Wiesen
thal" zugleich mit ihren D Söhnen: Anten Philipp, k. k.
Sattelknechtj Johann Heinrich, Dechant zu Reichstadt;
Johann Josef, k. k. -,attelknecht ; Pranz W enzel, Stall
meister der Grossherzegin von 'I'oscana und Friedlich
Philipp, Licentiaten der Rechte; böhmischer Ritterstand
dto. 7. 9. 1744 für dieselben mit Ausnahme Johann
Heinrichs. Der Stamm wendete sich später nach Bayern,
wo Philipp Wilbelm Sch. v. \V, königl. bayrischer Forst
meister in Culmbach mit seiner :Jchwester auf Grund
glaubenswürdiger Urkunden 27. 12. 1817 in die königl,
bayrische Adelmatrikel eingetragen wurde.

In Mähren besass das Geschlecht Dukowan im Znay
mer Kreise 1761 -74.

Wa p Pe n. 30) Schon Paprocky bringt in seinem
speculum Moraviae 1594 das Wappen einer Familie "Sley
hart', welches wohl als Stammwappen zu betrachten sein
dürfte und deshalb Aufnahme finden mag.

Im von Blau über Gold schräglinks getheilten Schilde
rechts aufspringender Windhund verwechselter Farbe. mit
goldenem Halsbande. Kleinod: Schildesfigur wachsend.
Decken: blau-golden.

bj 17:37. In Blau eine bis zum oberen Schildes
rande aulateigende rothe Spitze, in welcher ein rechts auf
springender silberner Windhund mit goldenem Halsbande,
in den Vorderpfoten eine silberne Lilie. Zu jeder Seite
der Spitze in Blau eine silberne Lilie. Kleinod: der
Windhund wachsend zwischen offenem schwarzen Fluge.
Decken: blau-silbern und roth-silbern.

e) Schild von b. Zwei gekrönte Helme: I) Kleinod
von a.; Decken: roth-silbern ; Il) aus der Krone wach
send Geharnischter rechts gekehrt, auf dem Haupte eine
mit blauer Strauasfeder verzierte Pickelhaube und über
die rechte Schulter eine Picke haltend; Decken: blau
golden (ex cop. diplom.),

Schleinitz. Taf. (96).

Uradliges Geschlecht Böhmens und Sachsens, J184
in den böhmischen Herrenstand erhoben und mit dem
Erbschenkenamte belehnt; 1528 erhielt Ernst v. Schl.,
Dompropst in Prag den böhmischen Frelherrenstand. In
Böhmen besass das Geschlecht noch 30m Ausgange des
Mittelalters grosse Besitzungen, verschwand aber im
17. Jahrhundert aus Böhmen und blüht gegenwärtig in
den Staaten des deutschen Reiches.

In .Mähren besass Ladislaus v. Sohl. 1590 Hösting,
Jefic, Zerkovic: Rudolf v. SchI. 1615 ··-~4 Bitovanky und
Neu-Mesefieko; Albrecht v, Sohl. 1615- 22 Blansko.

Wappen. Von Silber und Bothvgespalten; vorn
eine, hinten zwei Rosen verwechselter Farbe. Kleinod:
zwei Hörner, silbern, roth, Decken: roth-silbem.

Sehlik (S e h l. G fe n von W e is 8 k i r c h e nun d P a a
sau n), (1'af. 96 und 97).

Reichsfreiherrenstand dto. 16. 7. 1422; Reichsgrafen
stand dto. 1437 Freitag nach Sirnon und Juda; Bestäti
gung des Reichsgrafenstandes 19. 10. 1(21) und 24.9. 1641.

Altes böhmisches Herrengeschlecht, als dessen Stamm
vater Heinrich v, Lazan, Bürger zu Eger betrachtet wird
(1375). Dessen Sohn Kaspar Sehlik s . L. trat 1416 als
Geheimschreiber in die Dienste Kaiser Sigismunds, des
sen Vertrauen er bald im höchsten Grade erwarb und
für seine Dienste die oben erwähnten Standeserhebungen
erhielt. Der Kaiser schenkte im ansser mehreren böh
mischen Herrschaften in Böhmen auch Weisskirehen in
Ungarn und Passann (Bassano) in Italien, nach welchen
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das Geschlecht sich noch gegenwärtig nennt, wenn auch
dieselben schon nicht mehr in seinem Besitze sind.
So zahlreich an Sprossen auch im 16., 17. und 18. Jahr
hundert das Geschlecht war, so gingen doch alle Linien
bis auf die zu Kopidlno-Vsalis wieder aus. welche noch
jetzt im Besitze des Familientldeieommisses Kopidlno
sich befindet.

In Mähren besass das Geschlecht Ingrowitz (1633),
Daletschin (1633 - 68), Knnstadt (1635 - 58) und Eywa
nowitz (1()30).

'Wappen a) Stammwappen. In Roth eine auf
steigende silberne Spitze. jeder Teil belegt mit einem
Ringe verwechselter Farbe, Kleinod: geschlossener Flug,
bezeichnet wie der Schild. Decken: roth-silbern.

b) A e lt e r e s g r ä fl ich e s 'Va p pe n. Quadrirt:
1 und 4 das Stammwappen j 2 und 3 in Silber ein rother
Zinnenthunn, beiderseits gehalten von einem doppel
schweiflgen rothen Löwen Zwei gekrönte Helme:
I) Kleinod des Stammwappens j Ir) aus der Krone wach
send doppelschweiflger rother Löwe. Decken beider
Helme: roth-silbern.

c) G r ä fl ich e s Wa p p e n nach einem Siegel des
Hh Jahrhunderts (weder das Grafendiplom von 1437,
noch die Reuovationsdiplome zeigen ein Wappen). Qll.a
drirt mit Feld 2 des Wappens b als Herzschild. 1 und 4
In Blau rechts gekehrt gekrönter goldener Löwe, doppel
schweiflg' und in den Vorderprankeu eine weisse be
thürmte Kirche haltend; 2 und 3 das Stammwappen.
Drei gekrönte Helme: I) der Löwe aus einen einwärts
gekehrt zwischen gesehlcssenen schwarzen Fluge, vorn
belegt mit goldenem Schrägrechtsbalken und bestreut mit
goldenen Herzen; Decken: blau - golden; II) auf der
Krone vorwärts sitzend gekrönter rot her Löwe mit aus
gestreckten Vorderpranken; Decken: blau-golden und
roth - silbern; III) Kleinod des Stammwappens j Decken:
roth silbern,

Schluga von Rastenfeld. (Tat 97).

Erbländisch-österreicbischer Ritterstand dto. 23. 6.
1717; erbländisch-baterreichischer Freiherrenatand dto, 30.
5. 1774,

Matthias Schlnga erwarb das Gut Rastenfeld in
Kärnthen und ist der Stammvater des Geschlechtes. Seine
Söhne Anton Valentin und J ohann J osef erhielten den
Ritterstand und Anton Valentins Sohn Franz Xaver
(* 1727, t 1797), ständischer Ausschuasrath in Kärnthen,
sowie Herr auf Rastenfeld, 'ranzenberg, Mayreck, Fran
kenstein und Moderndorf in Kärnthen ward 1774 in den
Freiherrenstand erhoben. Das Geschlecht blüht noch in
Kärnthen.

In Mähren besass Vineenzia verm. Freiin v. Schl. -
R. seit 1786 zwei Antheile der Herrschaft Oernahora,
welche sie 1800 ihrem Gatten Franz und ihrer minder
jährigen Tochter Oarolina verschrieb, die den Besitz 1805
verkauften.

Wappen a) Ri t t e es t an d sw a p p e n. Quadrirt
mit goldenem Herzschilde, in welchem ein gekrönter
schwarzer Adler links gekehrt. 1 und 4 in Roth ein
wärts gekehrt gekrönter silberner Löwe; 2 in Blau
silberner Schräglinksbalken zwischen ~ goldenen Sternen;
3 in Blau silberner Schräglinksbalken zwischen ;,>, ver
schnürten "Kaufmannsballen ". Zwei gekrönte Helme:
I) der Adler auf der Krone; Decken: schwarz-golden;
II) der Löwe aus der Krone wachsend; Decken: roth
silbern (ex cop, diplom.).

b) Fre i h er r l i c h es Wap p en. Quadrirt mit gol
denem Herzschilde. in welchem rechts gekehrt ein unge
kröntet schwarzer Adler. 1 und 4 in Roth ein unge
krönter silberner Löwe einwärts gekehrt; 2 in Blau ein

goldener Stern; 3 in Gold eine blaue Lilie. Drei
krönte Helme I) die Lilie zwischen offenem Fluge
von Roth über Silber und links von Gold über Schwarz
getheilt; Decken: roth -silbern ; II) der Adler auf der
Krone; Decken; schwarz - golden; III) aus der Krone
wachsend silberner Löwe; Decken: blau-golden (er cop.
diplom).

Schmerhowsky v, Lidkowitz (.3merovsky v, Lid
kovie). (Taf. 97).

Böhmisches Incolat dto. 31. 5. 1651 für Bernhard
Felix (Ferdinaud) Sch. v, L.

Bernhard Schm. v, L. wird in der 2. Hälfte des
17. Jahrhunderts auf Pfestavlk in Böhmen genannt; ehe
dem Geschlechte genanntes Gut zustand, sass dasselbe
auf Lidkovic. woher es auch den Namen führte, Sowohl
nach Mähren, als auch nach Schlesien verpflanzte sich das
Geschlecht. In ~vlähren besass dasselbe Uhfic ; Pivin i
Skalicka ; Bausko (1009 -1610;; Vicomellc (1;)99-co 1(20)
und Sugdol (bis 16:30).

Der schlesische Zweig erlosch 1759, der böhmische
erst nach Beginn des 19. Jahrhunderts.

Wappen. a): In Roth ein oberhalbes silbernes Ein
horn, rechts gekehrt. Kleinod: Schildesfigur. Decken:
roth-silbern,

b) In Ro t h das Einhorn mit aufgeschlagenem Schweife
aus dem Fusse wachsend. Kleinod: Schildesfigur. Decken:
roth-silbern.

o) In Rot h das Einhorn aus goldener Krone wach
send. Kleinod: Schildeeflgur. Decken: roth-silbern.

Schnapper. (Taf. 97).

Oesterreichischer Ritterstand dto, 30. 9, 1865 für
Mayer Arthur Schnapper, Chef des Wechselhauses
A. Schnapper in Wien als Ritter des Ordens der eisernen
Krone IIl. Olasse.

Derselbe erwarb in Mähren Taikowitz, welches Frau
Julie v. Schnapper noch gegenwärtig besitzt.

Wap P e n : Ein von Blau und Gold quadritter Schild
mit einem blauen ;:)cbräglinksbalken, auf dem drei auf
wärts kriechende goldene Bienen, 1) in Blau einwärts
gekehrter goldener Adler, auf dessen Brust der schwarze
Buchstabe F; 4) in Blau einwärts gekehrter goldener
Löwe. Zwei gekrönte Helme mit blau-goldenen Decken:
I) von Blau und Gold verwechselt getheilter offener Plug,
dazwischen goldener Stern; H) von Gold und Blau ver
wechselt getheilter Flug, dazwischen drei goldene Aehren
(ex cop. dipl.).

Schneidau (Schneider v. Schn.), (Tat'. 97).

Ritterstand dto, Wien 6. 3. 1649 für Pranz v, Sehn.,
Obersten eines Kürassier-Regimentes; böhmisches Incolat
für denselbeu 1:&. 9. lö49 und Incolat in Mähren 28., 8.
1649; Freiherrenstand dto, 30. Ö. IG65 für denselben als
kaiserl. Generalwachmeister und Obersten zu Ross.

Ein - wie es scheint- durch Verdienste im dreissig
jährigen Kriege in den Adelstand erhobenes Geschlecht.
Der Erwerber des Adelstandes kaufte 1651 die Herrschaft
Althart mit Neuhort. Wispitz, Mudlau und Mutten , 1666
die bischöflich Olmützer Lehngüter Döschen und Zoppanz
und 1671 Neu-Mesericko. Er starb 1674 und die Herr
schaft Althart, sowie Neu-Meseriöko übernahmen seine
drei Söhne Franz Christoph, k. k. Rittmeister (der 1675
Waltsch, Chroustov und Pleschitz kaufte, 1685 aber wieder
veräusserte), Heinrich Burkard und Anten Josef. Letztere
lösten ihrem ältesten Bruder seinen Antheil an Althart
ab; 1685 verkauft Heinrich Burkard seinen Antheil an
Althart und 1687 Anton Josef seinen Antheil an dem
Bräuhause zn Altsart und das Dorf Mutten. Letzterer
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starb 1699 mit einer Wittwe Christina
Kunigunde, welche Neuhart zu ihrem Tode 1710 be-
sass und dasselbe dann ihren beiden Töchtern Maria
Anna verw. Rikovsky v. Dobröie und Josefa hinterliess,
die es 1713 verkauften. Neu-Mesefiöko übernahmen ]674
alle drei Brüder und verkauften es 1693; Döschen und
Zoppanz kamen an die beiden jüngeren Brüder, von denen
1680 Anten Josef des Bruders Antheil einlöste und das
Ganze 169~ verkaufte. Margaretha Franziska verwittwete
Freiin v. Schneidau kaufte 1673 Klein-Hradisko und 1681
Hovezi.

Wappen a) 1649: Quadrirt mit blauem Herz
sehilde, in welchem auf quer gelegtem blättrigen Aste
eine rechts gekehrte rothe Taube, im Schnabel einen
Zweig mit mehreren silbernen Beeren I und 4 in Gold
ein schwarzer Adler, einwärts gekehrt; ~) in Roth aus
einem am linken Feldesrand befindlichen Wolke hervor
gehender geharnischter Schwertarm ; 3) in Roth zu Pfahl
neben einander zwei Fähnlein, silbern, schwarz, jedes be
zeichnet mit F. IH. Drei gekrönte Helme': I) drei auf
steigende Flammen: silbern, roth, blau; Decken: blau
roth- silbern ; 11) zu Pfahl ein weisses Fähnlein wie in 3,
jederseits begleitet von drei schrägauswärts gestellten
Fähnlein wie in ö; Decken: blau-roth-silbern und schwarz
golden ; BI) schwarzer Adler auf der Krone; Decken:
schwarz-golden (ex cop. diplom.),

b) 1605. Herzschild, Feld 1, 2 und 4 von a); 3) in
Roth 3 (2, 1) abgeschnittene Türkenköpfe mit weissen
Turbanen. der untere aus dem untern Feldesrande halb
hervorgehend. Drei gekrönte Helme: I, III und Decken
aller Helme von a); Helm II: zehn schwarze mit F. In
bezeichnete Fähnlein zu je 5 nach jeder Seite schräg ge
stellt (ex cop, dipl.).

(Zu bemerken ist auch, dass der königlich polnische
und kursächsische geheime Amtmann Johann Elias Schnei
der dto, 29. 9. 1717 den ritterroässigen Adelsstand mit
dem Prädikate "von Schneidau" erhielt; doch steht der
selbe mit der vorgenannten Familie in keiner Verbindung.
Das demselben verliehene Wappen bringt Siebmacher
unter "Schneidan").

Sch••n von Liebingen. (Taf, 97).

Oestcrreichiseher Ritterstand mit dem Prädikate" von
Liobingeu" dto. 14. 7. 1860 für Josef Sch. (* zu Deutsch
Lieban 15. 5. 1797, t zu Brünn 29. 10. 1877), k. k. Ober
Iandesgericlitsrath zu Brünn. Derselbe hinterliess Nach
kommenschaft und sein ältester Sohn Robert l* zu Hohen
stadt 7. 6. 18::!9;, Dr, juris, war ebenfalls Oberlandes
gerichtsrath zu Brünn.

Der Erwerber des Ritterstandes war mit dem Orden
der eisernen Krone decorirt worden und hatte in Folge
dessen die Standeserhöhung stattgefunden.

W'a p p e n: Getheilt , oben von Gold und Roth ge
spalten, das ganze Feld belegt mit einem roth um
schnurten Lictorenbündel und einem gold griffigen Schwerte,
schräg gekreuzt; unten in Blau ein offenes Buch mit
schwarzem Einbande und rothem Schnitte, auf welchem
eine natürliche Eule sitzt Zwei gekrönte Helme: I) drei
Straussenfedern, r?th-golden-roth; Decken: roth-golden ,
II) offener von SIlber und Blau verwechselt getheilter
Flug, dazwischen die Eule auf der Krone; Decken: blau
silbern.

Schönborg. (Taf. 97).

Altes deutsches Dyuastenhaus, urkundlich seit dem
12. J ahrhnndert urkundlich vorkommend. Glanchan wurde
1182 erworben, WaIdenburg um 1;)00, die Herrschaft
Lichtenstein 1380, die Grafschaft Hartenstein 1442. Er
neuerung des Reichsgrafenstandes dto, 7. 8. 1700 mit
dem Prädieate "Hoch- und "\\7ohlgeboren" ; Reiehsfürsten-

stand dto. 8. 10. 1790 mit dem Prädlcate "Hochgeboren"
für die ältere Linie und 9. 6. 1815 für den Ast zu
Hartenstein .

Ueber die genealogischen Verhältnisse des Hauses
muss auf den "Neuen Siebmacher. Höher ..\del" verwiesen
werden; hier mögen nur kurze Notizen folgen. Durch
die Söhne des Grafen Ernst: Hugo (t 1565) und 'Wolf
(t 1581) wurden 2 Hauptlinien des Geschlechtes gestiftet;
von Hngo stammte die obere (fürstliche) Linie, von Wolf
die untere (gräfliche). Die ältere, obere Linie theilte sich
mit den Söhnen Otto Ludwigs (t 1701) in 4 Special
Iinien : Georg Albrecht stiftete die Linie zu Hartenstein
(erloschen 1786) Otto Wilhelm die Linie ZI1 Lichtenstein
(erloschen 1790), Ludwig Friedrich die Linie zu Stein
und Russdorf (noch blühend) und Christian Heinrich die
Linie zu WaIden burg (erloschen 1754). Die noch blühende
Speziallinie zu Stein und Russdorf schied sich wieder in
2 Aeste: den älteren Ast, jetzt Schönburg-Waldenburg in
Sachsen und den jüngeren Ast, jetzt Schönburg-Harten
stein in Böhmen. Die jüngere, untere Linie, wurde durch
Söhne des Grafen Wolfgang - Wilhelm Ernst und Wolf
gang Heinrich _.. in 2 Speciallinien geschieden. Die
Nachkommenschaft des ersteren bildete die Linie zu Ross
bnrg-Hinterglauchan Remsa, welche sich in zwei Aeste:
zu Bocheburg (erloschen lS25) und Hinterglauchau (noch
blühend) theilte und des letzteren Nachkommen bildeten
die Penig-Forder-Glauchau-Wechselburgsche Linie, aus der
ebenfalls 2 Aaste hervorgingen: zu Wechselburg \noch
blühend) und zu Penig (erloschen 17(3).

In Mäbren erwarb in neuerer Zeit Alexander Fürst
v. Schönburg-Hartenstein die Herrschaften Alt-Brünu und
Königst'eld (Karthaus).

W a p p e n : Von Roth und Silber dreimal schräg
rechts getheilt. Kleinod: offener Flug, links dreimal
schräglinks und rechts dreimal schrägrechts von Roth und
Silber getheilt. Decken: roth-silberu.

Schönldrehen (S c h ö n k i r eh). (Taf, 98).

Böhmischer Grafenstand dto. Wien 10. 8. 1716 für
Franz Josef Frhn. v, Sch., k. k. Oberstwachtmeister.

Altes, bereits 1387 urkundlich erwähntes öster
reiehisches Adelsgeschleobt, 1566 mit dem Erbthürhüter
Amte von Oesterreich belehnt. Ursprünglich nannte das
selbe sich nach der im zustehenden Herrschaft Schnaid
bach oder Schnaitpach : Schneidheck oder Schnaidpeck :
als es aber im 16. Jahrhundert die Herrschaft Schönkirehen
erwarb und von Karl V. den Freiherrenstand erhielt,
nannten seine Mitglieder sieh mit Hinweglassung des
alten Namens nur "Herren v Schönkircben". Graf Josef
Johann lebte noch 1732.

In Mähren besass das Geschlecht Prakschitz (1660)
und Kirchwiedern (1649-74).

Wappen, a) ~tammwappen: In Gold ein auf
wärts gekehrtes Jagdhorn, über welchem ein schwarzes
(oder natürliches) Bäumchen mit vielen spitzen Blättern.
Kleinod: geschlossener goldener Flug, belegt mit der
Schildesfigur. Decken: schwarz-golden.

b) Freiherrliches Wappen: Ganz goldener qua
dritter Schild. ] und 4 das Stammwappen ; 2 und 3 rechts
springender schwarzer Wolf. Zwei gekrönte Helme mit
mit schwarz-goldenen Decken; I) Helm des Stammwappens;
Il) aus der Krone wachsend vorwärts gekehrter Mann in
goldenem Kleide ohne Arme, auf dem Haupte einen auf
gestülpten schwarzen, mit 3 goldenen Federn besteckten
Hut.

c) Gräfliches Wappen: Schild das freiherrlichen
Wappens mit von Gold und Schwarz gespaltenem Herz
schilde. Drei gekrönte Helme mit schwarz goldenen
Decken; I und 11 die Helme von b; III) goseblosaener
Flug; hinten golden ohne Bild und vorn schwarz belegt.
mit 10 (3, 2. 3, 2) goldenen Herzen (ex cop. dipl.).
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Schönwald. (Taf. 98).

Uradel; Geschlechtsgenossen der Zerotin. Von den
zahlreichen Gütern. des Geschlechtes seien nur erwähnt:
Malenovie (1358 die Kinder Bohnslavs v, Sch.: Hynek,
Bohus, Elsbeth, Anna, Katharina und Margareth v Sch.};
Zborovic 11412 Anua v, Sch. und ihre Söhne Bohns und
Hynek); Mileschin (l459 Margareth v, Sch); Gross- 'I'esan
und Troubek kaufen 1415 Hynek und Bohus v, Sch.;
Schönwald (1323 Adam, 1348 Stefan, 13:)5 Benedict.
1380 Heinrich, LWO Johann, 1415 Benedict, 1417 Johann
v, Sch.) ; Brünles (1417 Johann Hynek und Bohus v. Sch.):
Zautke (1415 Benedict); Deutsch-Lohsen und Hohle (1334
Johann, Bohns und Adam, 1-112Benedict): Deutseh-Liebau
mit Böhmisch- Liebau (schon im 14. Jahrhundert ; noch
1410 Victorin V. Seh. und 1490 verkauft Margaretha
v, Sch ihren Antheil an Liebau 11. a.).

Wa p pe n: aus Dreiberg wachsender Löwe, doppel
schweiflg und gekrönt.

Schrattenbach. (Taf. 98).

Freiherrenstand 155'? für das ganze Geschlecht;
Reichsgrafenstand 12. 10. 1649 für das ganze Geschlecht;
Fürstenstand 1788 für Yincenz J osef Gf v. Sehr., Fürst
bischof von Lavant.

Altes eteyrlsches Geschlecht, dessen sichere Stamm
reihe. mit Johannes um 1490 beginnt Durch dle Söhne
seines Enkels Felix wurde das Geschlecht in 2 Linien
getheilt : die ältere - später mährieche -- und die hier
nicht in Betracht kommende Jüngere steyrisohe Linie
(erloschen im Mannesstamme mit Franz Ferdinand 10. 5.
17861. Eine Reihe hervorragender JYlänner gab das Ge
schlecht dem Staate und der Kirche, die den Namen ihres
Geschlechtes zu hohem Ansehen brachten. Bemhard .I!'r.
V. Sehr. war 1640 Abt zu Neuzelle in der Niederlausitz ;
Maximilian 1728 k. k. innerösterreichischer wirkl. Geh.
Rath; Pranz Ferdinand l* 30. 11. 1707, t 10. 6. 1785),
k. k, wirkl. Geh. Rath und Statthalter in Nieder-Oester
reich; Rudolf Friedrieh Ferdinand 1711 k. k. wirkl. Geh.
Rath und Landschafts-Verordneter in Steyermark ; Wolf
gang Hannibal (* 12. 9. 1660, t 22. 7. 1738),1683 Dom
herr zu Salzburg. 1699 Domdechant daselbst, 1703 Bischof
von Seckau, 1711 Bischof zu Olmütz, 1712 Cardinal, 1713
Proteetor von Deutschland, 1719 Vicekönig von Neapel;
Ernst, 1720 Abt zu Donibo in Ungarn und zu Ernaus in
Prag ; Sigismund Felix (:jI 10. 1. 1679, t 12. 6.1742),
1724 Domdechant zu Salzbnrg, 1727 Bischof zu Laibach :
Sigismund Christoph (* 28. 2. 1698), Domherr zu Salz
bnrg, Eichstätt und Attgsburg, 1753 Erzbischof von Salz
burg; Rudolf (* 15. 10. 1701, t 8. 8. 1751) Domherr zu
Salzburg und Olmütz, Propst zu Brünn und k. k. wirk!.
Geh. Rath; Josef (* 12. 4. 1729, t 1856), k. k. Kämmerer,
Geh. Ra.th und innerösterreiehischer Regierungsrath;
Vincenz Jogef (* 18. 6. 1744, t 25. 5. 1816; letzter des
Stammes), 1761 Domherr zu Salzburg, 1762 Fürstbischof
von Lavant und 1777 zu St. Andrä, resignirte und wurde

Schwarz; unten in Roth aus der im linken Obereck be-
findlichen Wolke der Arm mit der

von Schwarz
"v"..... !;;,.~ ...." getheilt mit im

4) von Blau, Gold, Schwarz, Silber und .,.",,""..... '"
sehrägrechtsgetheilt mit silberner Rose im Blau. Helme
und Decken von c, nur hat die Kugel keinen schwarzen
Reif IßX cop. dipl.).

17!:i5: .:'chiJd des Stammwappens, nur schwingt
der einen Pusikan, Drei gekrönte Helme: der
Adler auf der Decken: blau-g-olden; 11) der
aus der Krone Decken: blau-golden und roth-
silbern; ur) der Löwe goldener auf der Krone;
Decken: roth silbern (er cop. dipl.).

und Adlers-

Adelstand mit dem Prädieat dto.
1. 9. ] 557 für Paul ~chönowetz, und Rathsrnit-
glied in Iglau. Aufnahme in den Ritterstand
1558; Reichsritterstand mit dem Incolate in Böhmen dto.
1. 27. lö74 für Ernst v. Sch. mit dem Prädicat

Adlerslöwen erbländiseh böhmischer Freiherren-
dto. 13. 9. für 'I'haddäus Dismas v, Sch, und

dto. 16. 3. 1765 für Johann Franz V. Sch. zu U. und A.
Stadtgescblecht, aus welchem Mitglieder seit

15. Jahrhunderts urkundlich im Iglauer Rathe
auf'goetllhJrt werden, welches aber seit dem 17..Jahrhundert

dem Landadel von Mähren und Böhmen erscheint.
Des oben erwähnten Pauls Enkel August Ernst hinter

Iiess von seiner Gemahlin Margaretha Veronica V. Löwen
fels 2 Söhne: August Ernst (verm. mit Polyrens Hlozek
v. Stampach) und Franz Leopold (verm. mit Katharina
Dorothea v, Löwenfels) , welche 2 Geschlechtslinien
gründeten.

Die ältere Linie erlosch mit des Stifters Enkel J ohann
Wenzel 1790 im Mannesstamme, welcher von seiner Ge
mahlin Gabriele Freiin v. Rieseh nur eine Tochter Josefa
(verm. mit Franz Wenzel Frhn. v, Vernier) hinterliess.

Die jüngere Linie wurde durch des Stifters Söhne
fortgesetzt und aus ihr stammen die beiden nun er
loschenen freiherrlichen Zweige. Der ältere, von Thad
däus Diamas (t 1779) abstammende, erlosch mit seiner
Tochter Katharina 29. 11. 1818; der jüngere, von J ohann
Franz (t 1789) abstammende Zweig erlosch mit dem
Frhn. Moritz (* 1798; t 1. 5. 1875), welcher aus 2 Ehen
keine Nachkommenschaft hinterliess.

In Mähren standen dem Geschlechte zu: Borovna
(1697-1709;; Wolschan (1664--1685); Ober-Kaunitz
(1686-1693).

Wappen a) Stamm w a p p e n : In Blau aus dem
Fusse bis zur Mitte aufsteigende rothe Mauer von 5 Zinnen,
vor welcher ein rechts laufendes silbernes Pferd; aus der
Mauer wächst ein säbelschwingender Mann in rothem
goldverschnürtem Kleide mit nach links abhängendem
rothen Kalpak mit silbernem Aufschlag auf dem Kopfe.
Kleinod; der Mann aus der Krone wachsend. Decken:
roth- silbern.

b) 1558: Schild des Stammwappens. Zwei gekrönte
Helme: I) Kleinod des Stammwappens ; Decken: roth
silbern; 1I) rechtsgekehrter goldener Löwe auf der Krone,
in den Vorderpranken eine goldene Kugel; Decken: blau
golden.

c) 1674: Gespalten und dreimal getheilt mit silber
nem Herzsehild, in welchem ein rechts gekehrter gekrönter
schwarzer Adler, im Schnabel einen goldenen Ring.

und 6 getheilt ; oben in Schwarz balkenweise sechs
goldene Sterne, unten in Roth aus einer im rechten
Obereck befindlichen Wolke hervorgehend weiss gekleideser
Arm, eine brennende Fackel pfahlweise haltend und mit
am Oberarm aufgebauschter Kleidung; 2 und [) Schild
des Stammwappens ; 3) fünf schmale Schrägrechtsbalken :
schwarz, golden, schwarz, silbern, schwarz; unter den
Balken roth und über denselben blau, je mit silberner
Rose; 4) wie 3, jedoch unten blau und oben roth mit
silberner Rose. Zwei gekrönte Helme: I) der Adler des
Herzschildes auf der Krone; Decken: blau-golden; II) ge
krönter goleener rechtsgekehrter Löwe auf der Krone,
doppelachweiflg und in der rechten Vorderpranke eine
von Gold. und Silber getheilte Kugel, welche in der Mitte
mit einem schwarzen Reif umgeben ist; Decken: schwarz
silbern (ex cop. dipl.).

d) 1 74-3: Gespalten und dreimal getheilt mit silber
Dem Herzschild, in welchem ein rechtsgekehrter gekrönter
schwarzer Adler, im Schnabel einen goldenen Ring.
1 und 6 getheilt ; oben balkenweise 6 goldene Sterne in

8~hönowetz



130

Dompropst zu Salz bnrg 1789, 1795 nochmals Fürst
bischof von Lavant und 1800 Bischof von Brunn.

Die 8 feldige Ahnentafel des Cardinals Wolfgang
Hannibal Gf. v. Sch. zeigt nachstehende Geschlechter.
1) ~chrattenbaeb ; - 2) Pr. Egkh und Hnngersbach;
3) Fr. Egkh und Hnngersbach , 4) v. Braunsberg , 
5) Gf. vWagensberg; - 6) v. Khnenburg; - 7) Burg
grafen v. Dohna zu Wartenberg ; - 8) Zapsky v, Zapska,

Die 16feldige Ahnentafel der Brüder Franz Anton,
Gouverneur in Mähren, Bigismund Ohristoph, Erzbischof
zu Salzburg und Rudolf, Propstes zu Brünn, zeigt nach
stehende Geschlechter. 1) Schrattenbach ; - 2) Fr. v. Egkh
und Hungersbach ; - 8) Fr. v. Egkh und Hnngersbach ; 
4) v. Braunsberg ; - ö) Gf. v. Wagensberg ; - 6) Fr.
v. Khuenbnrg ; •.. 7) Burggrafen v, Dohna sn Warten
berg; .. R) Zapsky von Zapska , .. 9) Fr. v, Wilden
atein j > 10) Fr, v, Steinpeiss ; - 11) Fr. Scheidt von
Leittersdorf-Zelleris: - 12) Fr. v. Stadl; - 18) Fr. von
Mindorfj _. 14) Rindschaid von Friedberg und sehlel
leiter ; - ]5) Fr. v, Eibiswaldt: '-- 16) Fr. v. Racknits,

Die 16 feldige Ahneutafel der Brüder Vinsenz, Bischofs
von Brünn und Otto Wolfgang zeigt nachstehende Ge
schlechter. 1) Schrattenbach ; -- 2) Frhr, Egkh und
Huugersbach; - ö) Gi'. Wagensberg, - 4) Burggrafen v.
Dohna zu Wartenberg; --- 5) Gf. Wildenstein; - 6) Fr.
Scheidt v, Leittersdorf-Zelleris ; - 7) Fr. Mindorf; 
8) Fr. Eibiswaldt; - 9) G1'. Wrbna; - 10) Gf. Oppers
dorf ; - 11) Gf. Kinsky; -- 12) Gf. Poreia; - li» Gf.
Fürstenberg ; - 14) Frhr. v. Bernhausen; - 14) Gf.
Königsegg-Bothenfels ; _. 16) Fhn. v, Schärffenberg.

Die 16 feldige Ahnentafel des Gfen Anton zeigt nach
stehende Geschlechter. 1) ;-:-:chrattenbach; - 2) Gf. Wa
gensbergt - :-l) Gf. Wildenstein ; - 4) Fr. Mindorf; 
5) Gf. Wrbna; _. 6) Uf. Kiusky , - 7) Gf. v. Fürsten
berg ; - 8) G1'. Königsegg-Rothenfels; - 9) Gf. Starbern
berg ; _. 10) Gf.Daun; .. 11) Gf, Starhemberg ; 
1~) Hf. Starhemherg ; - 13) Gf. Breuner ; - l4) Gf.
Brenner: - 15) lU. Auersperg; - 16) Fr. v. Rappach.

In ~lähren besass das Geschlecht die Herrschaft
Prödlitz mit den Orten Otaslavio, Ondratic, ,Sniehotitz
und Vincensdorf und die Güter Strazovic und Zele.

Die Stammreihe des Geschlechtes, resp. der mährischeu
(älteren) Linie desselben ist folgende. l) Johaanes v, Schr.,
1490; Gem. Amalia v. Altenhalls; - 2) Yincenz v. Schr.,
Gem. I) Margaretha v, Hagen (1497); II) Rosina von
Leyser ; - 3) Christephorus v. Sehr., Gem. Margaretha
Fr. 'I'attenbach ; - 4) Felix Frhr, v, Schr., Gem. I) Marla
Elisabeth Freiin v. Egkh und Hungersbach (t 1631);
II) Maria Benigna Gfin v. Herberstein; - 5) Johann
Friedrich Gf. v. ::-cbr., Gem. Dorothea ,sidonia Freiin von
Egkb und Hungersbach (der jüngere Bruder des Gfen
Jobann ,b'riedrich: Gf. Maximilian stiftete die jüngere
steyrische Linie); - 6) Johann Baltbasar, k. k. Oberst
hofmeister, Oberstkämmerer und Geh. Rath; Gem. Anna
Elisabeth Gfiu v. Wagensberg; - 7) Otto Heinrich
(t 29. 1:&. 1733), k. k. Kämmerer; Gem. Anna Theresia
Gfin v. Wildenstein (* H. 12. 1667, t 9. 10. 1737),
verw. Freiin GaU v. Gallenstein; - 8) Franz Anton
(* 5. 5. 1712, t 1783), k. k. wirk!. Geh, Rath, Landes
hauptmann und Gubernialpräsident in Mähren j Gem.
Maria Josefa Gfin Wrbna (* 5. 5. 1717; verm. 24. 6.
1736); - 9) Otto Wolfgang (* 29. 1. 1739), k. k. wirk!.
Geh. Rath und Kämmerer; Gem. 14. 4. 1768 Maria Eli
sabeth Gfin Starhemberg; - 10) Gf. Anton (t 1815); 
11) Gfin Isabella (111 15. 7. 1809; t 8. 10. 1875), verm.
19. 11. 1827 mit Gustav Gfen Kalnoky (t 18. 2. 1884).

Wappen. a) Stammwappen. In Schwarz ein
schrägrechter goldener Wellenbalken , oben begleitet von
goldenem Sterne, unten von zu Pfahl gestelltem golde
nem, oben und unten abgehauenem Stamme, an dem
rechts ein goldenes Blatt, links ein abgehauener Ast.

Kleinod: der Stern zwischen 2 von Gold und Schwarz
verwechselt getheilten Hörnern.

b) Freiherrliches
Stammwappen als Herzschild. eine mit der
Fläche vorwärts gekehrte Hand, von einem
eisernen, unten zur Hälfte hervorragenden Haken
bohrt; 2 und 3 in Silber eine linke obere Vierung. Drei
gekrönte Helme: I. offener rother Flug, je belegt mit
der Hand; Decken: roth-silberm H. Kleinod des Stamm
wappens: Decken: schwarz-golden; III. zwei von Roth
und Silber getheilte Hörner; Decken: roth - silbern.
(Hauptschlld , sowie Helm I und III das Wappen der t
Freiherren v. d. Dörr, welches 1583 an das Geschlecht
Schrattenbach kam).

c) Gräfliches Wappen. Zweimal gespalten und
einmal getheilt mit dem Stammwappen als Herzschild.
1) Gespalten; vorn in Gold an den Spalt gelegter schwar
zer Adler, hinten von Silber und Roth siebenmal schräg
rechts getheilt; 2) in Roth die beiden Hände des frei
herrlichen Wappens pfalweise neben einander gestellt;
3) von Gold und Schwarz siebenmal getheilt mit einem
darüber gelegten silbernen Schrägrechtsbalken , 4) in Sil
ber ein grüner Lorbeerkranz; 5) in Schwarz ein goldenes
Tatzenkreuz i 6) in Roth rechtsgekehrter goldener Löwe.
Vier gekrönte Helme: I, offener rother Flug; Decken:
roth silbern; 11. Kleinod des Stammwappens ; Decken:
schwarz-golden; IH. drei Strauasenfedern: schwarz-golden
schwarz; Decken: schwarz golden; IV. nach rechts auf
fliegender schwarzer Adler; Decken: roth-ailbern.

Schröß'el von Mansperg (so nach dem Diplome),
(Tat 99).

'Wappenbrief dto. Prag 12. 10. 1610 für Abraham
und David Sehr.; rittermässiger Adelstand dto, Lina
13. 7. 1646 für Abraham Sehr., kaiserlichen Hofkammer
rath und Obmann in Oesterreich ob der Enns , Ritterstand
für Vorgenannten dto. 27. 4 1655 und dto. 20. 5. 1662
Wappenbesserung und Namensänderung mit dem von sei
ner Mutter Elisabeth geb. Mann v, Mansperg ererbten
Prädikate "von Mansperg"; erbländisch böhmischer Frei
herrenstand dto. Wien 113. 2. 1773 für Ignaz Mafia Bchr,
v. M., k. k. Kämmerer und Landesunterkämmerer von
Mähren. Dieser war vermählt mit Rosalie Ma.ria gebe
Gfin Btockhammer, aus welcher Ehe Frans Josef Frhr,
Sehr. v, M. stammte ($ 1? 12. 1773),: welcher sich 1794:
mit Maria Antonia Gfin Cejka v. Olbramowitz vermählte,
bei seinem Tode 1808 aber nur 2 Töchter hinterliess:
Josefine (verm. 4. 7. 1813 mit Wilhelm Gfen Mittrowsky
v. Nemysl; t 5. 10. 1834) und Antonia (verm. 19. 4.
1817 mit .l\iichael Gfen Esterhazy v. Galantha).

Frhr. Michael hatte in Mähren die Herrschaft Pern
stein mit dem Gute Augezd erworben, welche Frhr. Franz
Josef seinen Töchtern hinterliess, von welchen sie Gf.
Wilhelm V. MittrGwsky übernahm.

Die 16feldige Ahnentafel der letzten Sprossen des
Geschlechtes zeigt nachstehende Geschlechtdr. 1) Schröf
fel v. Mansperg; -- 2) Pöhr v. Pöhrhof; - 3) Knoll; 
4) Dirling; - 5) Stockhammer ; - 6) Cischini; .
7) Fhr. v. Harrncker; - 8) Mayer v. Mayersfeld; - 9)
Cejka V. Olbramovic; - 10) Pfichovsky v. Pfichovic; 
11) Bünau; - 12) Gf. Breda; -- 13) Fhr. v. ,Waldorf;
- 14) Sartorius v. Sohwanenfeld; - 15) Gf. Sinzen
dorf; - 16) Ldgrf. V. Fürstenberg.

Wappen. a) 1646. Quadrirt; 1 und 4: in Roth
auf dreihügligem Steinfelsen rechts aufspringender natür
licher Stein bock; 2 und 3 in Blau eine goldene Lilie.
Kleinod: offener Flug, rechts von Silber über Roth und
links von Gold über Blau getheilt, zwisohen welchem auf
der. Krone stehend ein "in weisee Leinwand gekleideter



ADEL. 131

versehener Be'rg~~nappl~,

Berghammer und in
Berghaue über die tragend". Decken: blau-

roth -silbern (ex cop. dipl.),
b) 1662. Quadrirt; 1 in Roth auf grünem Ba

sen der Bergmann; 2 und 3 in Gold an den inneren Rand
gelegter schwarzer Adler, gekrönt und in der Klaue ein
goldenes Szepter haltend; 4 in Roth auf grünem drei
hügeligen Felsen der Steinbock. Zwei gekrönte Helme:
I. der Steinbock einwärts gekehrt zwischen offenem von
Silber und Roth verwechselt getheiltem Fluge; Ir. der
Bergmann auf der Krone zwischen offenem von Schwarz
und Gold verwechselt getheiltem Fluge. Decken: 1. roth
silbern; n. schwarz-golden (ex cop. dipl.), Zwischen den
Helmen ein spitzer grüner Berg.

c) Freiherrliches Wappen. Quadrirt mit Herz
sohild, 1 in Roth links gekehrter blaugekleideter Berg
mann mit schwarzem Schurzleder und abhängender spitzer
blauer Kappe, über der linken Schulter eine spitze Haue
und in der rechten Hand einen Hammer; 2 und 3 in Gold
an die Spaltung gelegt gekrönter schwarzer Adler, in der
Klaue ein Szepter; 4 in Roth auf braunen Klippen auf
gerichtete natürliche Gemse, einwärts gekehrt. Der mit
erzherz8'glichem Hute bedeckte Herzschild zeigt den öster
reichlachen Bindensehild, in dessen silbernen Platze der
schwarze Buchstabe Lmit der Zahl I erscheint. Drei
gekrönte Helme: 1. zwischen offenem von Silber und Roth
verwechselt getheiltem Fluge die Gemse auf der Krone,
links gekehrt; Decken: schwarz-golden; H. der Adler auf
der Krone, in jeder Kralle ein goldenes Szepter; Decken:
schwarz-golden und roth-silbern ; IH. zwischen offenem
von Schwarz und Gold verwechselt getheiltem Plnge der
Bergmann, rechts gekehrt. Decken: roth-silbern (ex cop.
diplom.).

(Die Diplome von 1610 und 1655 sind im k, k,
Adelsarchive nicht vorflndig),

[Zu bemerken ist noch: dass Kar! Gottlieb Sehr, v.
M. 29. 8. 1702 die uiederöaterreichische Landsmannschaft
im Herr en s t a n d e erhielt, ohne jedoch in den Freiher
renstand erhoben zu werden. Hiernach ist die von
Megerle v, Mühlfeld u. a, gebrachte Notiz über die Er
hebung in den Freiherrenstand vorn Jahre 1702 zu be
richtigen].

Schrötter. (Taf. 99).

Oesterrelchiseher Ritterstand dto. 22. 1. 1884: für
Konrad Sehr., k. k. Statthaltereirath i. P.

Derselbe (* zu Znaym 8. 5. 1821) erhielt als k. k.
Statthaltereirath zu Brünn den Orden der eiaemerr[Krone
und in Folge dessen den österreichlachen Ritterstand.

vVa Pp e n, Quadrirt; 1 und 4 in Gold einwärtsge
kehrter schwarzer Adler; 2 und 3 in Roth goldener
Wellenbalken zwischen 3 (1, ~) goldenen Sternen. Zwei
gekrönte Helme: 1. der Adler aus der Krone wachsend;
Decken: schwarz-golden; H. geschlossener Flug, hinten
golden und vorn roth , belegt mit den 3 (1, 2) goldenen
Sternen.

Schnbircz von Chobinie (8u bir v. Ch 0 bine).
(Taf. 99).

Altes mähl'isches Geschlecht, welches 1612 von der
mihrischen Ritterschaft eine Anerkennung seines vo11
bUrtigen Adels erhielt; in den böhmischen Freiherrenstand
wurde Franz Michael, Oberst-Landrichter von Mähren
8. 5. 1713 erhoben. Die Stammreihe des Geschlechtes
ist folgende: 1) Wilhelm Sch. v. Oh. (t im 87. Jahre
und begraben zu Raitz); - 2) Wenzel Sch. v. Oh.,

k. Proviantmeister in l\Hthren; Gem. I) Helena PodG
v. Prnsinowitz; II) Johanna Wlachowsky v. Wla-

Franz Zdenek Perdinand Sch. v. Oh.
Gem, I) 164:4 GUn Hoditz
H. 21. 5. 1660 Maria Freiin v,
Pranz Jnlius Ferdinand Sch. v. Oh.

1649); Gern. Katharina v. Sfentawa-Eudo ; 
Michael Frhr, Sch, v, Ou., Oberst-Landrieh ter

Gem. Johanna Oonstanzia Freiin Sak v, Bo
huüovic i - 6) Pranz Xaver Anton Frhr. Bch. v, Oh.
(* 2. 6. 1713), k. k, geh. Rath und Kreishauptmann
(t 13. 1. 1790); Gern. Aloysia Gfln v, Rogendorf (* 15. 7.
1711, t 19. 10. 1883). Aus dieser Ehe stammten: Franz
('" 7. 10. 1739. Domherr zu Olmützj ; Cajetan; Aloysia
(verm. mit Michael Fhn. v. Krisch): Anton ~* 21. 12. 1748,
t 180 t); Oasimir und Anton (t als Kreishauptmann in
Galizteu), deren 16feldige Ahnentafel nachstehende Namen
aufweist: 1) Schubircz v, Chobinie j ..- 2) Gf. v. Ho
ditz; -- 3) Sfeniawa-Budo ; - 4) Rudowsky ; - 5) Sak
v. Bohuiiovic ; - 6) Kobylka v. Kobyli; - 7) Horetzky
v . Horka ; - 8) Gf. Sereny; - 9) Gf. v, Rogendorf; 
10) Drnowsky v. Drnowitz ; 11) Gf, Kolovrat-Lieb
steinsky ; -- l'~) Frhr. v. Oppersdort: - 131 Gf.
v. Erdöd ; - 14) G]. Harraoh ; - 15) Frhr, v, Weiohs , -
16) Frhr. v, Merlan.

In Mähren standen dem Geschlechte zu: Svejslau,
Jaromeritz, Woderad 11. a.

W30Ppe D. Das Freiherrenstandsdiplom von 1713
enthält kein Wappen, sondern blos eine Bestätigung des
ritterlichen Wappens ohne dessen Beschreibung; das Di
plom von 1612 fehlt im k. k. Adelsarchive. Das ritter
liche Wappen findet sich zweifach vor.

30) InS i I b er drei rothe Balken. Kleinod: aus der
Krone wachsende Tanne. Decken: roth-silbern (Graf
Meraviglia im N. S. "Böhmischer Adel", 'I'af, 30).

b) Von Roth und Gold fünfmal getheilt (6 Plätze).
Kleinod: aus der Krone wachsend, spitzig nach oben zu
laufender Baum (Pappel? Cypresse P), Decken: roth
golden. (Leupold, Adelsarchiv der österreichischen Mo
narchie, p. 606).

Schürer von Waldheim. (Tat 99).

Böhmischer Adelstand dto. 10. 6. 1592 für Martin
Sch., Secretär bei dem Herrn v. Rosenberg ; Adelsbestä~

tigung und Erneuerung, Bestätigung und Besserung des
Wappens, sowie Berechtigung im Reiche und den Erb
ländern Güter zu erwerben, zu besitzen und darnach sich
zu nennen dto, 5. 6. 1663 für Elias Iguaz v. Sch. Rath
und Vieekanzler des fürstlichen Stiftes 'I'rebnitz und seine
Brüder Friedrich und Dhrietophorus.

Ursprünglich aus Haida in Böhmen stammend, wo
schon frühzeitig Mitglieder des Geschlechtes sich um die
Hebung der dortigen Glasindustrie Verdienste erworben
hatten. Panl Sch, Glashüttenbesitzer bei Schwanenbrückl
erhielt 1559 den Adelstand ; doch ist über diese Standes
erhöhung nichts zu erniren.

In Mähren erscheint 1594 der Glashüttenmeister Do
minik Sch. v. W. als Besitzer des s. g. Glashüttegutes
Hoflenz. bei dessen Kirche noch Grabsteine an sein Ge
schlecht erinnern.

Wappen. a) 1592. Gespalten; vorn von8chwarz
und Gold in sechs Plätze schräglinks getheilt; hinten
von Roth und Blau in sechs Plätze quer getheilt. Klei
nod: mit Hermelin gestülpter und wie die hiut~re Schil..
deshälfte bezeichneter Heidenhut , an der Spitze besetzt
mit 4 zu je 2 abhangenden Straussenfedern; recht8
schwarz und golden, links roth und blau; Deckea: schwarz
golden und blau-roth (ex cop. dip!.).

b) 1663. Wie 1692; nur belegt mit silbernem
Herzsehilde, in welchem 3 (2, 1) dürre Tannlapfen (nach
dem Diplome: "aridi coni").
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erhielt 24. 2. 1614 die
mit dem

In Mähren besass
Skfivin Namest (bei

Wenzel

Heinrich Schweb v,
besass l 620-~6 die oiscnomcnen

und Nieder-I aulwitz in
Enclave.

en. Zweimal rechts schreiten-
der Löwe, gekrönt und in der Mitte 2

Lilien neben unten ge-
der Löwe aus der Krone wachsend

S~bwabenitz

'V. Schw.; Ko n i c

a b e n s k y v.Bc h ; L Schwan.
v, Sc h w.; en i c). (Taf. 89).

(Sc h wau e nf S
v, Sc h w.) 100).

Reichsadelstand dto. 21. 2. 1641
kaiserl.

Sartorins mit dem
des Reichsadels

freiherrenstand dto. 7. 1688 für J ohann
Schw., Oberst; Anerkennung des
standes in Ba) em dto. 15. 4. 1689 und Incolat in Böh
men dto. 7. 3. 1718 Bayern anerkannt 5. 9. 1711:)
für Anselm Franz Leopold v. Schw.

Der 1688 in den Freiherrenstand erhobene J ohann
Veit trat aus bayrischen Diensten in kaiserliebe ; erscheint
1692 als k. k, 'Truchsess, 1(91) aber als k. k. Hofkriegs
rath und Kreishauptmann von Brünn. Vermählt mit
Maria Euphemia verw. Freiin v. Geymann, kaufte er 1. 10.
1693 von derselben die Güter Osova-Bityska, Rojetin,
Vlkovy, Kremarov. Brezy, Ondrusky und Rohy, verkaufte
dieselben aber 1708 -- weil kinderlos - an Katbarins
verw, v. Waldort. geb. v, Scbw. ned schloss seinen frei
herrliehen Stamm.

Auch die Freiherren von 1718 sind erloschen.
In Preussen blüht noch ein Geschlecht s. v, Schw.,

welches ebenfalls seine Abstammung von den 1641 No
bilitirteu ableitet.

Wappen a) Stammwappen. Von Gold und Roth
quadrirt. 1 und 4 einwärts gekehrter Mohrenkopf mit
Zackenkrone und silberner Augenbinde ; 2 und 3 in Roth
einwärts gekehrter natürlicher Schwan, auf grünem Drei
bdrge flngberert, Kleinod: der Schwan auf der Krone.
Decken: schwarz-golden und roth silbern.

b) Fr e i h e r r e n 1688. Schild des Stammwappens mit
goldenem Herssehilde, ,in dem der von der Kaiserkrone
überhöhte Reichsadler, auf der Brust mit goldenem Schräg
balken, in welchem 3 silberne Muscheln. Zwei gekrönte
Helme: I) der Adler auf der Krone; Decken: schwarz
golden; 1I) der Schwan auf der Krone; Decken: roth
silbern (ex cop. dipl.),

c) Fr e i h e r r e n 1 7 18. Quadrirt mit gespaltenem
Herzschild, der vorn in Gold einen gekrönten Adler am
Spalt und hinten ebenfalls in Gold einen blauen, mit
3 Flammen belegten Schrägrechtabalken zeigt. 1 und 4
in Gold mit tünfzackiger Krone gekrönte Mohrenbüste
mit silbernen Obrbebänge; 2 und ö in Roth fiugbereiter,
sieb in die Brust beissender silberner Scbwan, einwärts
gekehrt. Drei gekrönte Helme : 1) gekrönter Adler auf
der Krone i Deck~n: blaugolden ; 11) die Mohrenbüste ;
Decken: schwarz-golden; III) der Schwan aus 2 i Decken:
roth-silbern.

S~hwarz von Weissenburg. (Tat. 100).

Erbländisch österreichischer Ritterstand dto. 5. 1. 1773
für Jobann Franz Schwarz, königl. Ricbter in Ungarisch
Bradisch.

Uraltes mährisches nach dem
namigen Orte im Brünner sich nennend.
kommt Egidins v . Schw. vor, welcher nach
Des Sohnes Sehebor 1278 schon todt war.
lebte mit 2 Söhnen Bocek und Gerhard 1283 und schenkte
](,09 mit Niklas v, Schw. das Patronat über die Pfarrei
in l:!chwabenitz dem ~titte Zderas. Witek war 1315 be
reits todt und wurde von seinem Sohne Johann beerbt,
der noch 1326 vorkommt. Auf und in Schwabenitz kom
men noch vor 1351 Ons v. Sch., 1355 Hers v, Sch. mit
Gattin Hedwig ; 1365 Agnes Y. Schw., 1371 Vlcek v. Sch.:
1377 Hynek v, Schw. und erst 1528 wieder Als v . I:!chw.
Im Laufe des 15. Jahrhunderts erwarb das Geschlecht
auch in anderen Theilen Mährens Besitzungen, welche es
theilweise bis zu seinem Erlöschen in! 17. Jahrhundert
besass. Auf Konitz c. pert. kommen vor: 1446 Zdenek
(t 1474) und Wenzel Konicky v, Schw.; 1491 Georg,
153(j-72 Heinrich; 1573-1607 Wenzel; 1607 Johann
Heinrich Ferdinand (noch 1620), dessen Wittwe 1630
noch lebt und das Gut ihrer Tochter hinterlässt; auf
Hlnchov und Premyslowitz erscheint 1496 Zdenek und
bis 1520 Alex ; Premyslovic und Laschkau (seit 1485)
hatte Wenzel Y. ~cbw. besessen, nach dessen Tode 1492
beide Güter an den h aiser fielen; auf Lasehkau erschei
nen Alex und Johann v . Schw. 1515- 4[1; Strazisko ver
kauft 1590 Mattldas v, Schw.; auf Zeranovic kommen
1558 Wenzel, Jnhann und Zdenek Laskovsky v, Schwa
benitz vor; Lecbovic und Radnitz hielt 1613 Wilhelm
Schwabensky v. Schwabenitz ; Pnnkev erwarb 1545 Zdenek
und .1 essenetz 1551 Heinrich v. Schw.; im Besitze beider
Güter erscheint I 626 Christoph Karl Konicky v. Schwa
benitz \1637 mährischer Hofrichter), welcher sieh mit
Anna Veronika BJ tovski v, Slavikovic vermählt hatte,
durch diese Vermählung 1637 Mabenovic erhielt, ~O. 8.
1641 aber ohne Hinterlassung männlicher Nachkommen
sehaft starb.

Wa pp e n, Im Schilde ein Ring, aus welchem nach
den vier Schildeseeiten Pfeilspitzen (Ankerhaken ?) hervor
gehen. Kleinod: zwei Hörner.

S('bwamberg (Svaberk, Schwanberg).
(Taf. 99 u. 100).

Altes böhmisches Herrengeschlecht , welches in Rat
mir von Skvifin auf 8kvii'in (1224- 47) seinen Stamm
"Vater verehrte, zu allen Zeiten an den Geschicken seines
Heimatlandes Böhmen lebhaften Antheil nahm und reich
begütert war, durch die Wirren des 30jäbrigen Krieges
als Anhänger Friedricbs v. d. Pfalz jedoch um alles karn,
80 dass - nach Balbin - der letzte Spross des Ge
schlechtes - Johann Friedricb Herr v. Schwamberg
(t 1659) - bei milden:Leuten um eine Gabe bitten musste.
Johann Georg Herr v. Scbw. erbte 1612 nach dem letzten
.Rosen berg den reichen Besitz dieses Geschlechtes und
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den Händen
im Mannes-

Scbweinicben (S eh wein 0 eh). (Taf. 100).

Schlesischer Uradel aus dem Stammhause Schwein
hans bei Bolkenhayn. Im 15. Jahrhundert theilte sich

Geschlecht in die beiden Stämme zu Kolbnitz im
Fürstenthume Jauer und zu Mertschüta im Fürstenthnme
Liegnitz, aus welchen noch verschiedene Häuser
sich bildeten.

Das in Schlesien weit verbreitete Geschlecht kam
auch nach Böhmen - wo es den Namen Svajnoch v.
Borova führte und Georg v, Schw. 1547 den Ritterstand
erhielt - und nach Ji'lähren, wo Siegmund v, Schw.
1585 - 97 Tatenitz besass.

Wappen. In Roth ein rechts aufspringendes sil
bernes Schwein mit hervorstehender Bewehrung. Kleinod:
Schildesfigur. Decken: roth-silbern.

St'hweinitz (Se h w, v, Pilmesdorf). (Taf.100).

Schlesischer Uradel; in seinem Stammlande weit
verbreitet und daselbst noch in adligen und gräflichen
Linien blühend. Auch in Böhmen und Mähren erscheint
das Geschlecht im 16. und 17. Jahrhundert begütert.

In Mähren besass Balthasar v. Schw. (verm. I) mit
Barbara vgeb. v. Rottal, verw. Czettritz v, Kinsberg ;

mit St'astna Sedlnitzky v. Choltitz) 1549-66 die
uerrscnart Fnlnek c. pert., in deren Besitz ihm sein Sohn

1584 aber erblos starb. Auch das halbe Dorf
tia'we]~sdl()rf war 1574 sqq. in den Händen des Ge-
schlechtes.

Wa pp e n. Von Roth, Schwarz und Silber getheilt,
Kleinod: 2 Hörner, bezeichnet wie der Schild. Decken:
roth-silbern und schwarz-silbern.

Schweinpe~k (Schweinpekh). (Taf.100).

Oeaterreiehisches Adelsgeschlecht, aus welchem 16J.5
-17 Zacharias Schweinpeck v, Luttenberg das Gut
cemappanita bei Brünn besass.

a pp e n. In Silber nach rechts aufspringend
schwarzes Schwein mit ausgeschlagener Zunge und her
vorstehender Bewehrnng. Kleinod: Schildesflgnr wach
send. Decken: schwarz-silbern.

Sebast,jansk". (Taf. 100).

Böhmischer Adelstand dto. Wien 25. 11. 1758 für
Sebastlansky, städtischen Rathsverwandten zu 01-

O'I1Ir1l>l~P" Stern
silberne

der goldener Löwe mit
Kleinod: der Löwe aus der
l'oth·jJroIf1p.n und roth-silbern

Se(Uacek (Taf. 100).

Oesterreichischer Adelstand dto. 5. 1818 für J 0-

hann S., k. k. Gubernialrath in Brünn und Administrator
der mähriechen mit dem Prädiente "v. Rar
kenfeld",

Derselbe - * 9. 5. 1760, t 19. 1.1827 - hinter
Iiess von seiner Gemahlin Regina geb. Hein (t 23. 8.
1827) zwei Söhne: Johann (f 1822 als mähriseh ständi
scher Beamter und vermählt mit Josefa geh. Gastl
[t 9. 7. und Josef -- (* 4. 3. 1800; verm. I) mit
Amalie It 1844]; II) 1847 mit Johanna geb.
Edle v. - k. k. Ministerialsecretär a, D.. von
welchen die gegenwärtig lebenden Familienmitglieder ab
stammen.

W a pp e n, Halb gespalten und getheilt. 1) In Sil
ber auf grünem Boden ein befruchteter Apfelbaum; 2) in
Gold auf grünem Boden ein natürlicher Weinstock mit
2 Trauben; 3) in Blau ein silberner Pflug mit einer
Egge. Kleinod: drei Straussenfedern, blau-silbern-blau.
Decken: blau-silbern,

Se(Unitzky (S ed l n i ck y). (Taf. 100).

Von jeher als zum Herrenstande gehörig angesehen;
in den böhmisch-mährischen Herrenstand aufgenommen
4. 6. 1546; Reichsgrafenstand 25 7. 1695 für Carl Ju
lins Frhrn S. v. Ch., k. k. Kämmerer und wirkl. Geh.
Rath, Administrator der Fürstenthümer Liegnltz , Brieg
und Wohlan ete.

Slavischer Uradel; in Polen zu dem herb Odrowadz,
in Böhmen zu dem Stamme der Benesovice gehörig, dem
auch die Kravaf", Daubravie u. a. angehörten. Okolski
erwähnt zuerst Sanl Odrowadz , welchen er 996 die böh
mische Prinzessin Dombrowka dem Polenherzog Miecis
laus als Braut zuführen lässt und welchem die allezeit
bereitwillige Sage die Erwerbung des Familienwappens
nach ihrer Weise zuschreibt. 1158-62 wird Benes der
äitere in den italienischen Kriegen genannt; 1222 Benes
v, Benesov ; Milota v, Dedie und Benesov 1275 als Stell
vertreter des Königs Premysl Ottokar in Mähren. Von
einem im Besitze gewesenen Orte "Choltic" wurde dessen
Name später als Geschlechtsname angenommen und er
scheinen unter diesem in der ersten Hälfte des 15. Jahr
hunderts die ersten Geschlechtsmitglieder in Mähren. Als
dann daselbst nach Aussterben der Kravare das Geschlecht
mit dem bischöflich Olmützer Lehnsgute Sedlnitz in Mäh
ren belehnt wurde, nahmen die Mitglieder des Geschlech
tes von demselben den Namen "Sedlnitzky" an. Auf
Sedlnitz erscheint Nikolaus 1437; Georg 1477 - 96;
Sigismnnd 1502 (i- vor 1522); ein zweiter Sigismund
15:&2 (t 1547); Johann, Oberstlandrichter von Troppan
1547 bis zu seinem Tode 1573; 1585 Bernard, nach des
sen ohne Söhne erfolgten Tode sein Testamentsvoll
strecker Christoph S. v. Ch, 1608 einen 'I'heil von Sedl
nibz - Erb-Sedlnitz - an Georg den älteren S. v, Ch.
verkaufte, während der Lehnsantheil dem Bisthnme heim
fiel. Sedlnitz war übrigens schon früher getheilt , denn
bereits 1518 verkaufen die Brüder Bigismund und Hein
rich S. v. Ch. dem 'I'roppauer Landrichter Wenzel S. s,
Ch. die nach ihrem Vater ererbte Hälfte von Sedlnitz,
welche dann nach Wenzels Tode 1588 an den oben er-
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wähnten Bernard kam ,dem Georg im Besitze
Georg t 1613 und seine hinterlassene Wittwe Aii,!illlJLrlUllJL

Schiller von Herdern übernahm das Gut, welches
nach 1620 aus den Händen des Geschlechtes kam.

Von dem oben genannten Nieelans stammten alle
vorgekommenen Geschlechtslinien ab. Sein Enkel Georg
Wenzel erwarb 1480 Polnisch-Ostrau Fürstenthnme
'I'eschen und wurde der Stammvater der noch blühenden
freiherrlichen Linien; von seinem Bruder Sigismnnd
stammte die erloschene gräfliche Linie. Das Geschlecht
hatte sich in nachstehende Linien getheilt: 1) auf Lehn
Sedlnitz, Neuhü bel, Hausdorf, Partsehendorf etc, (er
loschen); 2) auf Erb-Sedlnitz (erloschen); 3) auf Polanka,
Geppersdorf, Wiese etc. in Schlesien, von welcher 4) die
erloschenen Grafen Odrowona-Sedlnitsky von Oholtitz ein
Zweig sind; 5) auf Prödlitz (Brodek), Otaslavic, Kojatek
etc (erloschen): 6) auf Polnisch-Ostran, Wagstadt (Bilo
vec) und Wischkowits in Schlesien (blühend); 7) auf
.Iäschkowibz und Dirschkowitz in Schlesien (blühend);
8) auf Rosswald, Füllstein , Maidelberg, Nieder-Panlwitz
(mährisehe Enclave: etc. (ausgestorben), aus welcher
9) durch weibliche Abstammung die Grafen Perponcher
Sedlnitzky in Preussen hervorgingen.

In Mähren sowohl wie in den schlesischen Fürsten
thümern Troppau, Jägerndorf und 'I'eschen bekleideten zu
Zeiten die Sedlnitzky hohe Landesämter ; auch in Mili
tär- und kirchlichen Würden finden wir dieselben, wie sie
auch in den 'ragen der böhmisch-mährischen Wirren des
17. Jahrhunderts eine hervorragende Rolle spielten und
dadurch einen theilweisen Niedergang des Geschlechtes
herbeiführten.

Die gräfliche Linie war nur in Schlesien begütert
und nur durch Mitglieder in höheren Aemtern mit Mäh
ren in Berührung getreten; die verschiedenen in Mähren
einst begüterten Linien Rind erloschen und blühen nur
noch die im k. k. Herzogthnme Schlesien begüterten oben
erwähnten beiden Linien.

Die Stammreihe des Geschlechtes ist folgende. 1) Ni
colaus v, Choltic (um 1401); '-- 2) Nicolaus (1437, noch
1492); Gern. Barbara v. Kokqr; -- 3) Jobarm (1447, noch
1480) j Gem. Johanna v. Rican. Dessen beiden Söhne
stifteten die beiden Hauptlinien : die noch blühende frei
herrliche und die erloschene gräfliche.

{i' r e i h e r r li cheL i nie.
1) Georg Wenzel \1490, 1495); Gem. Katharina

Kladrubski {Doch ][)22) i -- 2) Johann (1495, t vor 1548),
Landeshauptmann von 'I'eschen, Gem. Margareta Ossynski
v. Zyttna; - 3) Wenzel (t 1572); Gem. I) Anna Scha
marzowsky v. Rohow; II) Helena Sup v. Füllstein (von
dessen älteren Sohne Peter stammen die Grafen v. Per
poncher-Sedlnitzky); - 4) Friedrich (1590, t um 1612);
Gem. I) Katharina Planknar Y. Kinsperg; 1I) Katharina
Stosch v. Kaunitz (1610); - 5) Bohuslav (1622); Gem.
Anna Maria v.Wilczek (t 1673); - 6) Franz Wilhelm
Anton (t 1706); Oberst-Landrichter des f!'ürstenthums
Troppau; Gem. Beata Elisabet Freiin Sedlnitzky v. Choltic
(t 1781); - 7) ~'ranz Kar! Bohuslav (* 1675, t 1731),
Landrath zu Troppau; Gem. Johanna Barbara Sak v.
Bohunovic; - 8) Franz Wilhelm (lil 1699, t 1771); Gem.
Juliana Freiin v. Kalckreuth; - 9) Kad Johann Nicoe
laus (l!' 1723, t 14. 6. 1798); kön. polnischer Gardecapi
tän; Gern. J\1aria Anna v. Szubalsky (t 1843 als wieder
vermählte Freiin v. Revay). Dessen beiden Söhne stifte
ten die noch blühenden Zweige des Geschlechtes.

I. A el terer Zwei g.
1) "Venzel Karl (* 26. 9. 1775, t 13. 11. 1888),

Landeshauptmanu und Landrechtspräsident der Fürsten
thümer Troppau und Jägerndorf; Gem. 28. 2. 1802
Amalie Pino Freiin v. }'riedenthal (* 9. 1. 1786); 
2) Anton ($ 20. 6. 1803), Oberst-Landrichter im Herzog
thum Schlesien (t 19. 8. 1879); Gern. 21. 2. 1841 Oaro
line Auguste Gfin Falkenhayn (* 6. 8. 1817, t 24. 9.

1889); - Ernst Mafia 23. Gem,
Gfln Serenyi 30. 4.

Jüngerer Zweig.
1) Ke.rl (* 28. 9. 1776; t 29. 7. Gem.

I) 17. 4. 1801 'I'heresia Freiin v, Foullon 1802);
Ir) 2. 2. 1807 Anna Freiin v, FouUon (t 2. 1845); 
2) Moritz (10. 5. 1808; 11. 9. 1886), k. k. L d.
A.; Gern. I) 7. 12. 1835 Anna Carolina geb. Bnrggaller
(t 3. 4. 1837); 1I) 6. 5. 1814 Oarollue Gnu Bnkuvky v,
Bnknvka (* 21. 11. 1815, t 18. 1. 1851) i - 3) Zdenko
(* 11. 9. 1836), Abgeordneter zum schlesischen Landtage
und Landesausschuss ; Gem. 21. 9. 1867 Ida Freiin Sedl
nitzky v, Choltie (* 16. 3. 1843); - 4) Slgismund
(* 30. 9. 1872).

Gräfliche Linie.
1) Sigismund (1502, t vor 1522); - 2) Bigismnnd

(1522, t 1547); Gern,N. Herbort v, Füllstein; - 3) Johann
(t 1573), Oberstlandrichter des Fürstenthuma Troppau ;
Gern. Johanna Zabka v, Limperk (i- 1573); - 4) Sigis
mund (t 1606); Gern. I) 1588 Sara Rubikalowna v, Karls
dorf; 1I) Anna Tworkowska von Kravaf ; - 5) Johann
Wenzel (t 1651), Oberstlandriehter des Fürstenthums
'I'roppau ; Gem. I) Helena Herbort v. Füllstein; H) Ka
tharina Ozygan v, Slupsko; - 6) Kar! Max (t 1678),
Landreohtsrath des Fürstenthnms Troppau: Gem. I) Maxi
miliana Gfln Thurn; II) Mafia Elisabet v, Donat: 
7) Kar! Julius (* 1653, t 1731), seit 1675 Reichsgraf ;
k. k. Kämmerer, wirkl, Geh. Rath und Administrator der
schlesischen Fürstenthümer Liegnitz, Brieg und Wohlau;
Gem. I) Johanna Gfin von Nostitz; II) Maria Oasimira
Penaczek v. Szydlowic; - 8) Anton (t 1775); Gem,
1) Benigna Gfin Lichnowsky; II) Elisabet Gfln Neuhaus
(Nayhauesj-Cormons ; - 9) Josef ('" 1751, t 1806); kgl.
preuss. Kammerherr; Gem. Josefa Gfin Haugwitz ct1809>:;
- 10) Leopold (* 1787), Dr. theol.: resignirter Fürst
bischof von Breslau, königl, preuss. wirkl. Geh. Rath und
M.itglied des Btaatsrathes ; 25. 3. 1871 als Letzter des
gräflichen M.annesstammes. Von den Brüdern des Gfen
Leopold hatten Anton (* 1776, t 1820; k, k. Kämmerer,
Geh. Bath und Appellationspräsident in Brünn) und Josef
(k. k, Kämmerer, Geh. Rath und Präsident der obersten
Polizei- und Oensnrstelle in Wien) keine männliche Nach
kommenschaft; die beiden anderen Brüder: Johann Carl
($ 1781, t 1858; königl, preussischer Regierungsrath
a. D.) und Karl Julius (11' 1792; k. k. Kämmerer und
Major i. d. A.) blieben unvermählt. Von dem Gfen Anton
stammte eine Tochter Maria Leopoldina ($ 13. 10. 1812),
verm. 15. 5. 1834 mit Anton Frhn v. Widmann auf Wiese
in Mähren, auf dessen Sohn dto. 9. 12. 1870 mit k. k.
österreichischer Bewilligung der Grafenstand mit Namens
und Wa-ppenvereinigung "Widmann-.8edlnitzky, Graf und
Herr v. Choltitz" übertragen wurde (cf. diesen Artikel).
Die 16 feldige Ahnentafel der letzten Grafen v. Sedlnitzky
weist nachstehende Geschlechter auf. 1) Frhr. Sedlnitzky
v. Choltic; - 2) v. Donat; - 3) Fhr v. Nostitz; 
4) v. Wachtel und Panthenau; - 5) Gf v. Neuhaus·Cor
mons; - 6) Fhr. v. Neuhaus; - 7) Hrobcicky v.
Hrobcic; - 8} v. Sauern; -- 9) v. Haugwitz und Bisku
pitz; - 10) Gfen v. Fugger; - 11) Frhn v. Vogten i 
12) Frhn v. Sweerts genannt Reist; - 13) Frhn v.
Hartig; - 14) v. Walderode-Eckhausen; - 15) v. Hoche;
- 16) v. Gutrath.

Was den ehemaligen Besitz in Mähren betrifft, so
besass Liptal Wilhelm Frhr S. v. Ch. 1702-10; Uhric
1686-1703 Eleonora Franziska S. v. Oh.; Neuhübel 1590
Johann der jüngere, 1596 -1628 Sigmund der ä.ltere;
Partschendorf 15~2 Sigmuud, vor 1584 Wenzel, 1588 AI
brecht, dessen Wittwe es c. 1628 verkauft; Prerau 1690
- 92 Karl J uHus; Kojatek 164,4 Bohumila Johanna, 1660
19naz Wilhelm (t 1663), Johann Stefan (t 1673), Anton,
Franz und Wilhelm 19naz bis 1693; Hansdorf 1590 Sig
mund, dann Bernard bis 1610; Doloplaz Mal und Ignaz
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Hillchov 1720-83
1590-1623 AIG

Füllstein 1480 Wenzel und ein
zu seinem Tode 1572, worauf die

und auf Rosswald Georg (1593),
1612 Peter (t 1613) und - auf Füllstein aber
1590 Friedrich, 1601 Jaroslav diesem Kar! Ohristof
folgten; Maidelberg 1593 J ohann 9 1596 Peter und 1620
Christof; Sehlakau 1636 Johann Wenzel, dessen Söhne
Ladislaus, Wenzel Sigismnnd und Kar! Max 1651 erwähnt
werden, bis zuletzt der letztgenannte bis zu seinem Tode
als alleiniger Besitzer erscheint (t 1677).

W a pp an (von den Freiherren und Grafen gleich
geführt). In Roth zu Pfahl ein silbernes Wnrfeisen,
dessen unteres Ende in 2 nach auswärts gewundene
Theile gespalten ist Kleinod: Pfauenachweif', nach rechts
quer von der Schildesfigur durchbohrt. Decken: roth
silbern. (Ein Siegel und eine Stammbuchzeichnung des
Bedfieh S. Y. Oh. zeigt als Kleinod einen geschlossenen
schwarzen Flug).

Sedmohradsky v. Sedmohrad. (Taf. 101).

Böhmischer alter Herrenstand dto, 20. 11. 1684, für
Georg Heinrich S. v. S.

Der Name dieses Geschlechtes findet sich verschie
den vor: Sedmoratzky , Bledmoratsky , Zedmoradsky s,
Zedmorhd; bei Sieb macher: Biodmoruditzky, obige Schreib
art hat das Diplom.

Böhmisches Adelsgeschlecht ; in Schlesien vorzüglich
in den Fürstenthümern 'I'roppau und 'I'eschen vorkom
mend. In der prenssisehen Provinz Schlesien kamen
Sprossen desselben noch im laufenden Jahrhundert vor.

In Mähren besasa änna Maria S. v. S. 1658 -67
das bischöflich Olmützer Lehnsgut Ziadowitz.

W a P p e n. Von Silber und Roth quadrirt, Kleinod:
aus der Krone wachsend zwei zugewendete gebogene
Schwanenhälse. Decken: roth-sllbern (ex cop. dipl.),

Seefeld. (Tar. 101)lI

Altes schlesisches AdelsgeschlecL.t der Fürstenthümer
Neisse und Wohlau; noch 1703 erwähnt. Samnel v, S.
erkaufte in Mähren 1665 einen freien Burgrechthof zu
Gross-Urhan, welchen nach seinem Tode 1670 seine
Wittwe an das St. Annakloster in Brünn verkaufte.

W a p Pe n. In Silber ein rechts gekehrter schwarzer
Greif, golden bewehrt. Kleinod: drei Straussenfedem t
schwarz, silbern, schwarz. Decken: schwarz-silbern.

Segur-()abaDac. (Taf. 101).

Anerkennung des Grafenstandes in Oesterreich und
Ineolat in "Böhmen dto. 11. 7. 1811 für August Gfen
Begnr-Cabanac.

Altes französisches Grafengeschlecht. wohl zu unter
scheiden von der Familie Segur-Rauzan im Limousin,
welche ein ganz anderes Wappen führt. Angust Franz
Marcellus Gf. v. S.-C (* 1871, t 7. 12. 1847) hatte in
Stürmen der Revolution Frankreich verlassen und sich
nach Oesterreich gewendet, wo er in kaiserliche Dienste
trat und sich 1800 mit Franziska Freiin v. Jungwirth
(. 1772) vermählte. Er starb als k. k Kämmerer, Geh.
Rath, Vorsteher der inneren Kammer des Kaisers, General
.major und Capitän-Lieutenant der k. k. Trabanten·Leib
gal:de mit Hinterlassung zweier Söhne: J uHus ('i' 1802)
und Arthllr (* 1805), von welchen die jetzigen Familien
mitglieder stammen. Gf. August hatte 1812 in Mähren
Nezamislic erworben, 1819 aber wieder verkauft. 1821
kaufte er die AUodialherrschaft Pullitz mit den bischöflich
{)lmützer Lehnsgütern Desehen und Zoppanz, in deren

Besitz ihm sein Sohn folgte; doch sind dieselben wieder
vom Geschlechte abgekommen.

pe n: Quadrirt mit ebenfalls quadrittem Herz
schilde, welcher 1 und 4 in Rotb 3 schrägrechte goldene
Balken und 2 und 3 in Hermelin einen rothen Balken
zeigt. 1 und 4: in Blau nach rechts augerichteter sil
berner Windhund mit schwarzem, golden gerändertem
Halsbande; 2 und 3 in Silber 3 (2, 1) nach rechts ge
kehrte gestümmelte schwarze Vög-el (merlettes), Den
Schild deckt die Grafenkrone.

Seilern und Aspang. (Tat lOt).

Reichsadel und alter Reichsritterstand mit dem Titel
"Edler Herr von Seilern" dto. Wien 28. 10. 1684, für
J ohann Friedeich Seiler, kaiserl. Reichshofrath , alter
Reichsfreiherrenstand mit Bestätigung des Ehrenwortes
"Edler Herr" und der Befugniss : "einen oder zwei Sehwe
stersöhne (falls er kinderlos sterben sollte) an Kindesstatt
anzunehmen und auf sie den Namen, Stand und alle frei
herrlichen Vorrechte zu übertragen" - dto. Wien 3. 12.
1696 für denselben; steyrlsche Landmannschaft dto.15. 6.
1708, böhmisches Incolat dto. 23. 6. 1710, Reichsgrafen
stand dto. 5. 11. 1712 und ungarisches Indigenat dto,
10. 6. 1715 für denselben.

Ursprünglich aus der Schweiz stammendes Geschlecht';
von da nach Nürnberg, in die Pfalz und schliesslich nach
Oesterreich gekommen.

Der oben genannte Stammvater des gräflichen Ge
schlechtes starb als k. k. Geh. und Conferenzrath, sowie

. österreichisoher Hofkauzier 1715 und hatte - selbst
kinderlos - seinen gleichnamigen Neffen adoptirt, von
welchem die Stammreihe - wie folgt - absteigt.
1) Gf.•Iohann Friedrich Ir (* 1675, t 1741), k. k. wirk!.
Geh. Bath, Vice- nnd Hofkanzler ; Gern. 1715 Anna JYIaria
Gftn Lengheimb (* 1692, t 1773); - 2) Christian August
(* 23. 4. 1717, t 1801), k, k. Kämmerer und wirk!. Geh.
Rath; Gern. 1741 Oharlotte Gfin v. Solms-Sonnenwalde
Ct 1783); -- 3) Oarl August(* 1754, t1806), k, k.Käm ..
merer und Gubernialrath ; Gern. 1787 Marie Maximiliane
Gfin Wurmbrand (* 1770, t 1838); - 4) Josef August
(* 22. 3. 1798, t 1861) k. k. Kämmerer; Gem. 1817
Maria Leopoldine Gfln Zichy v. Vasonykeö (* 1800,
t 1828) i - ö) Josef Marla Frans Johann Nepomuk
(* H. 9. 1823, t ]8. 6. 1868), k, k. Kämmerer und Ritt
meister i. d. A.; Gern. 8. 5. 1856 Elisa Gfin v, Stürgkh
(* 4. 9. 1838); - 6) Franz Josef Maria (* 10. 9. 1859),
k. k. Kämmerer; Gem. 25. 4. 1882 Ilona Gfln v. Weuck
heim t* 21. 5. 1860, t 20. 12. 1883); - 7) Josef
(* 25. I1. 1883).

Des Grafen Joset Maria Pranz Johann Nepomuk
32 feldige Ahnentafel weist nachstehende Geschlechter auf.
1) Gf. v. Seilern; - 2) Gf. v, Lengheimb ; - 3) Gf. 801ms
Sonnewalde; - 4l Gf. Scherffenberg ; - 5) Gf. Wurm
brand-Stuppach ; - 6) Gf. Orsini v. Rosenberg ; 
7) Herren v. Stubenberg; - 8) Gfen v. Breuner ; 
9) Gf. Zichy v, Vasonykeö ; - 10) Herren v. Stuben
berg ; - 11) Gf. Krakowsky s, Kolovrat; - 12) Caretto
Gf. v. Millesimo; - 13) Gf. Esterbazy v. Galanthaj 
14) Gf. Limburg-Styrum; - 15) Gf. Oastiglione; 
16) Gf. Esterhazy v. Galantha. - 17) Gf. Stürgkh; 
18) Fhr. v. StadI ; - 19) Gf. Wurmbrand ; -- 20) Gf.
Herberstein ; - 21) Gf. Gaisruckh; - 22) Gf. Auers
pergi - 23) ~'hr. Valvasor v. Gallenegg; - 24l Gf.
Gabelkoven; - 25) Gf. O'Donell; - 26) Gf. O'Donell; 
27) F. Kantakuzeno; - 29) l'Abbe de Beauffremont; 
29} Gf. Gaisruckh; ..- 30) Gf. Auersperg; - 31) ~'hr.

Valva~or v. Gallenegg; - ~J) Gf. Gabelkoven.
Das Geschlecht besitzt die Fideicommisse Lukov

(seit 1724), Kralic (seit 1725), die ~llodialherrschaft Alt~

titschein (seit 1772), sowie die Güter Zeranovic (seit 1779),
Pfilep (seit 1778), Kurovic (seit 1779) Martinie ...aeit
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und J\1ilotie (seit neuester Zeit) in den
Kreisen Hradisch, Olmätz und Preran in Mähren ..

Wappen a) 1684: Quadrirt; 1 und d in Blau rechts
gekehrt gekrönter schwarzer Adler i 2 und 3 in Roth
2 geschrägte goldgriffige "Dolche. " Zwei gekrönte Helme:
I) der Adler auf der Krone; Decken: schwarz-blau ;
II) die Dolche zwischen 2 rothen Hörnern; Decken: roth
silbern (ex cop, dipl.).

b) Fr e i her r l ich es W a P p e n: Quadrirt mit blauem
Herzsehild, in welchem rechts gekehrt ein gekrönter doppel
schweiflger goldener Löwe. I und 4 in Gold gekrönter
schwarzer Adler. rechtsgekehrt ; 2 und 3 in Roth 2 "Dolche"
mit goldenen Griffen, nach oben geschrägt Zwei gekrönte
Helme: 1) der Adler auf der Krone; Decken: schwarz
golden ; Il) die Dolche auf der Krone zwischen 2 rothen
Hörnern; Decken: roth-silbern (er eop dipl.).

e) Gräfliches Wappen: Pchild des freiherrlichen
Wappens (die "Dolche" in 2 und 3 als Schwerter ge
zeichnet). Drei gekrönte Helme: I) 7 Straussenfedem,
silbern, schwarz, silbern, blau, roth, blau, golden; Decken:
blau-golden; H) der Adler auf der Krone; Decken:
sehwars-golden: IU) die Dolche (Schwerter) zwischen zwei
Hörnern, rechts von Schwarz über Silber und links von
Gold über Elan getheilt; Decken: roth-silbern

Sekora. Ton Sec-kenberg. (Taf. 101).

Böhmischer Adelstand 20. 2. 1733 und böhmischer
Ritterstand dto. 14. 4. 1734 für 'I'homas Johann Sekora,
Bürger in Brünn mit dem Prädikate "von Seckenberg."
Derselbe erwarb 1736 Strutz und starb 1740, nachdem er
seine Tochter Maria Cäcilia zur Erbin eingesetzt hatte,
nach deren Tode 1807 das Gut an Leopold Köfiller von
Beckenberg fiel.

Wappen: Getheilt ; oben in Gold auf grünem Hügel
eine rechts gekehrte Blaumeise; unten in Blau auf im
Fnsse befindlichem Wasser ein "mit Proviant in goldenen
Fässern beladen Schiff mit aufgesteckter kaiserlicher Fahne" ,
hinter welchem auf dem grünen Ufer des Flusses ein
grosses, roth und weiss gestreiftes und weiter zurück ein
ganz weisses kleineres Zelt. Kleinod: auf blau-goldenem
Bunde zwischen offenem schwarzem Fluge der Hügel mit
der Blaumeise Decken: blau-golden (ex cop. diplom 1733;
1734 blieb das Wappen unverändert, nur wurde statt des
Bundes eine Krone verliehen).

Selb. (Taf. 101).

Alter Reichsritterstand dto. 3. 11. 1661 für Johann
Gabriel S., kaiserl. Horkammerrath ; Aufnahme unter die
oberösterreichischcn Stände 20. 2. 1663; Reichsfreiherren
stand dto, 4. 3. 1673 und Bestätigung desselben dto,
4. 11. 1676; Reichsgrafenstand dto. 11. 1. 17ö2 für
Johann Kar! und Johaun Anten Freiherren v. Selb.

Jobarm Gabriel Selb war um die Mitte des 17. Jahr
hunderts in kaiserliche Dienste getreten, wurde 1658 durch
Leopold I. zum Hofkummerrathe ernannt und erhielt die
oben angeführten Standeserhöhungen. Er war vermählt
mit Katharina Moser v. Ehreichsdorf (t 1679) und steigt
von ihm das Geschlecht nachfolgend ab. 1) Johann Frau
lfbr. v. S. (* 6. 2. 1666, t 11. 3. 1711), niederbster
reichisoher Regiemngsrath , Gem. Juliaaa Sofia Gfin von
Althann; - ~) Johann Karl Gf. v. S. (* 7. 1. 1700,
t 1771 im März), Herr auf Schönberg und Franken
hammer in Böhmen; Gem. Josefa Theresia Gfin v. Hoditz
(t 1778 im t3eptemberi; - 3) Johann Anton (* 19. 4.
1732), oberösterreichischer Regierungs und Kammerrath ;
Gem. 14. 11. 1757 Caroline 6ftn v. Heussenstamm. Letz
genannter hinterliess keine Nachkommenschaft.

In Mähren beesss das Geschlecht die Güter Wische-

nan und Spanitz) 1667 bis 1765
und III. 1733.

W : Im Ritterstandsdiplom von 1661 ist kein
Wappen ; das freiherrliehe Wappen aus dem
Diploms dto. 14. 3. 1673 wurde bei Erhebung in den
'Grafenstand nur durch eine Grafenkrone vermehrt.

~chi1d quadrirt mit schwarzem Herzsehild, belegt mit
einem goldenen 'I'atzenkreuze. Die Spaltung von oben
nach unten belegt mit einem eisenfarbigen Anker mit 12
goldenen Streifen, um welchen eine links gekehrte goldene
Schlange sich windet und dessen Haken Feld 3 und 4:
belegen. 1) Gespalten; vorn in Silber an den Spalt ge
legter schwarzer Adler, hinten links gekehrt goldener ge
krönter Löwe; 2) gespalten; vorn von Schwarz und Silber
dreimal getheilt, hinten in Blau ein grüner Kranz, durch
welchen geschrägt ein goldener Spiess und eine Schreib
feder j 3) in Silber gleichsam an dem Haken des Ankers
hängend ein grüner Kranz; 4) in Blau innerhalb des
Ankerhakens ein vielzackiger grüner Berg, dessen mittlere
höhere Spitze von einem goldenen Stern überhöht wird.
Drei gekrönte Helme: I) mit den Sachsen einwärts ge
kehrter von Blau ü ber Silber getheilter Flügel, belegt
mit einem gestürzten eisernen Anker mit goldenem Ringe,
um welchen eine goldene Schlange sich windet; II) aus
der Krone wachsender Palmbanm, die Baumkrone belegt
mit goldenem Buchstaben L; III) mit den Sachsen ein
wärts gekehrter, von Silber über Blau getheilter Flug,
auf der Theilung belegt mit goldenem Stern; Decken
aller drei Helme; blau-silbern (ex cop. dipl. 1673).

Heldern. (Taf. lOt).

Reichsfreiherrenstend dto. 20. 5. 1711 für Adam v. S.,
kurpfälzischen Residenten zu Wien und Dominik v, S.;
böhmischer Freiherrenatand dto. 9. 1. 1728 für Dominik
Frhn, v. ~., sehlessischen Kammer- und Kommersrath, zu
gleich mit dem Incolate in Böhmen, Mähren und Schle
sien; böhmischer Grafenstand dto, 22. 6, 1807 für Kar!
Florian Fr. v. S. und öaterreiohischer Grafenstand dto,
25. 1. 1845 für Johann Nepomnk Fr. v. S., k, k. Käm
merer.

Das Geschlecht stammt aus einer Rathsfamilie su
Landsberg am Lech in Bayern und findet sich der Name
derselbe ;:::elder, Seldern. Seldner oder auch Sölder, Söldern
und Söldner vor, wie auch in Führung des Wappens Ver
schiedenheiten sich finden; seit Ende des 16. Jahrhunderts
erscheinen die Gescblechtsmitglieder unter dem kur
pfälzischen Beamtenadel. Johann Christoph v. S., Ge
heimaecretär des Pfalzgrafen und Herzogs von Neuburg
a, d. Donau Wolrgaug Wilhelm H. wurde 1614von dem
selben mit der Anzeige seines Uebertrittes zur katholischen
Kirche an den Papst gesendet und von letzterem zum
Patrieier von Rom ernannt; der Kaiser verlieh ihm nach.
seiner Bückkehr die 'Würde eines kaiserlichen Hof- Pfalz
grafen und sein Herr machte ihn später zum Hofkammer
Vieedirector ; 27. 6. 1637 erhielt er eine Bestätigung des
Palatinats und die Erlaubniss zur Handhabung desselben
mit den gewöhnlichen Privilegien des kleinen Comitivs,
Seines Urenkels Kar! Anton Söhne stifteten zwei Ge
schlechtslinien : von dem jüngeren stammte die 1807
gräfliche, 1801) erloschene Linie; von dem älteren stammten
2 Söhne, von denen Johann Nepomuk die seit 1845 gräf
liche, gegenwärtig auf 2 Augen stehende und Franz die
] 863 erloschene freiherrliche Linie stiftete.

In Mällren besass Frhr. Carl Plorlan - 1807 in den
Grafenstand erboben - 1792-99 die Herrschaft Morawetz
mit der Burg Mittrow.

Wappen aj : Hans Friedlich v. Se l d e r , 1619
Rath und Abgeordneter des Kurfürsten Friedlich V. Von
der Pfalz bei der Wahl zu Frankfurt a. M. Auf Dreiberg
rechts aufgerichteter Bock. Geschlossener Helm mit Bund,
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das Stamm-

e o r g Sölder, 1580 Rath und Bürger zu Lands
Von Silber und Blau dreimal getheilt. Offener

auf welchem ein rother Bocksrumpf
goldenen zwischen 2 schrägauswärts ge-

stellten Fahnen an goldenen Stangen; rechts von Blau
und Silber getheilt und belegt mit goldenem Reichsapfel
und links blau mit rothem Schildchen belegt. Decken:
blau-golden und roth-silbern.

cj Hans J'a c o b Sel d n e r , 1613 Pflegsverwalter zu
Tölz und Weilheim. Quadrirt; 1 und 4 in Gold auf

Dreiberge rechts aufspringender schwarzer Bock;
und 3 in Blau (?) mit dem Mundstücke nach links quer

gelegtes goldenes Horn \.?) zwischen 3 (1, 2) ebensolchen
Ringen t?), von denen der obere mit jedem der unteren
durch einen goldenen Stab ('1) verbunden ist. Kleinod:
zwischen offenem - rechts silbernen, links goldenem 
Fluge aus schwarz-goldenem Bunde der Bock wachsend.
Decken: schwarz-golden und blau-golden. (Auf der vor
liegenden Zeichnung sind die Figuren in 2 und 3 sehr
undeutlich, so dass dieselben nur unter Vorbebalt gegeben
werden).

d) Freiherrliches und gräfliches Wappen:
In Gold auf rothem Dreiberge nach rechts aufspringender
schwarzer Bock. Kleinod: Schildesfigur aus der Krone
wachsend. Decken: schwarz-golden.

Serenyi (S. v. Ki s-Be r e n y). (Taf, 102).

Ungarischer Freiherrenstand dto. 25. 6. 1596 filr
Michael v, S.; erbländischer Freiherrenstand nebst dem
Incolate in Böhmen für die Brüder Panl und Gabriel v. S.
dto. 24. 8. 1638; erbländisch böhmisch-rnährischer Grafen
stand dto. 7. 4. 1656 für Gabriel Frhn. v, S.; Incolat in
Mähren dto. 10. 10. 1665 für Johann Carl Gf'en v. S.

Altes ungarisches Geschlecht; von König Ferdinand
bereits 1530 in den Magnatenstand erhoben. 1614 erwarb
Franz III. v. S. in Mähren die Herrschaft Neu-Svletlau
an der ungarischen Grenze, von wo aus seine Nachkommen
sich weiter in Mähren ausbreiteten und bedeutenden, dem
Geschlechte noch theilweise zustehenden Besitz erwarben.

Die Stammreihe des Geschlechtes ist nachstehende.
1) Franz I. S., königl. ungar. Geh. Rath und Kammer
präsident in Ungarn; 1530 Magnat; - 2) Andreas, Herr
auf Boldok; Gern. Katharina geb. Sarmassagi de Glika; 
3) Franz H., Kammerpräsident in Ungarn; Gern. Agnes
Thurzo v: Bethlenfalva ; - 4) Franz IH. (t 1630); Gern.
Dorothea Jakusieky v, Orbova ; - 5) Gabriell1638 Frei
herr; 1656 Graf; t 1664-); 1644 Oberstlandrichter. 1648
Oberstlandkämmerer und 1655 Landeshauptmann in
Mähren; Gern. Elisabet Zahradecky v. Zahradek lt 1665);
- 6) Franz, k. k. Kämmerer und Geh. Rath, Landrechts
beisitzer und Kreishauptmann in Mähren; Gern. Maria
Benigna Gfin Lobkowitz (t 1677); -_. 7) Anton Amatus
(t :20. 2. 1738), kais. Geh. Rath und General-Feldwacht
meister; Gern. Franziska Gfin Waldstein ; - 8) Amand,
k, k. Kämmerer; Gem. Elisabet Gfin Serenyi (t 1770); 
9) J osef Gf. S., k, k. Kämmerer; Gern. Marie Gfln Csaky
v. Kereszthszegh und Adorjan (t 1810); _. 10) Johann
Nepomnk (* 17. 4. 1776, t 29. 11. 1854), k. k. Kämmerer,
Bergrath und Bergwesens-Ober-Inspector; Gem.16. 7.1811
Aloysia Freiin Eötvös v. Vasaros-Nameny t* 25. 9. 1791,
t 2. 2. 1862); - 11) Gabriel (* 9. 11. 1817, t 26. 4.
1868): Gem. 30. 5. 1842 Henriette Freiin Bentschel von
Gutschdorf ($ 25. 12. 1822); - 12) Otto (* 21. 9. 1855);
k. k. Kämmerer; Gem. 22. 8. 1887 Joseflne Gfin Berch
toldt zu lJngarschitz (* 4. 3. 1862, t 9. 9. 1888).

Die 32f~ldige Ahnentafel des 1868 verstorbenen Gfen
Gabriel zeigt folgende Geschlechter auf. 1) Gf. Serenyi
v. Kis=Sereny; - 2) Gf. Lobkowitz; - 3) Gf. Wald-

steiu ; - 4) Gf. Kolovrat-Liebsteinsky i - 5) Gf.
v. Kis-Sereny; - 6) GI. v. Galantha; -
GI. Balassa v. Gyarmath ; - 8) v, Pereny ; - 9)
Csaky v. Kereszthszeg ; - 10) Gf. }}ielithy v. Pribis ; 
11) Fhr. Ebergenyi v, Ebergeny; - 12) Gf, Szechenyi; 
13) Gf. Eeterhazy v. Galantha ; - 14) Fr. Cziraky v,
Czirak : - j 1:» Gf. Berenyi v, Karancs-Bereny ; - 16)
Gf. Ujfalnsy v. Divek-Ujfalu ; - 17) Eötvös v, Vasarro
Nameny ; -- 18) Szalay ; 19) Fhr, Spleny v, Mihaldy;
- 20) Gf. Berenyi v. Karaucs-Bereny , - 21) Scepessy;
- 22) Nikhazy ; - 23) Sebe; - 24) Batta v. Satha: -
25) Almasy v. Zsadany und Török-Szent-Miklos; - 26)
Deak; .- 27) Borsy : - 28) Semsey v, Bemese; - 29)
Kvassay; - 30) Motesiezky v. Motesicz; - 31) Bossanyi
v. Nagy-Boasany ; - 32) Bossanyi v. Nagy-Bossany.

Das Geschlecht besass und besitzt theilweise noch
jetzt nachstehende Herrschaften und Güter in Mähren:
Luhatschowitz (16:29 bis gegenwärtig); Pohorelie (1650
1654); Milotic(1648-1810); Nezdenie (1711-20); Sviet
lau (1614-1749); Kunewald (1653-1708); Banov (1687
-89); Lisslte (1685-1739); Lomnitz (1662 bis gegen
wärtig); Püreehitz (1666 - 69); Ober-Bojanovic (1677
1723); Zlin (1655-1772).

W a p p e n, Gespalten; vorn in Silber eine pfahl
weise gestellte dreimal gekrümmte goldgrüne Schlange,
gekrönt und einwärts gekehrt; hinten in Blau ein von
Blau und Silber geranteter Balken, über welchem ein
rechts sprengendes, geflügeltes und gekröntes silbernes
Pferd. Kleinod: das Pferd aus der Krone wachsend.
Decken: blau-silbern.

Sezyma v, Usti. (Tat'. 102).

Böhmischer Uradel und zum Stamme der Vitkovice
gehörig; 1496 in den böhmischen Ritterstand und 1577
in den böhmischen Herrenstand aufgenommen. Urkund
lich seit dem 13. Jahrhundert erwähnt, erlosch das Ge
schlecht - welches bis zu seinem Erlöschen das Erbland
vorschneideramt in Böhmen besass -- im Jahre 1656.

In Mähren erscheint 1360-84 das Geschlecht im
Besitze von Althart c. p.

vV a p Pe n. In Gold eine schwarze Rose. Kleinod:
Schildesfigur. Decken: schwarz-golden (die Rose auch
blau und die Decken dann blau-golden; letzteres gibt
Paproeky).

Sighofer, Freiherrnv. Sigersburg (so nach dem Diploms).
(Taf. 102).

Bestätigung des rittermässigen Adelstandes dte, 20.
3. 1633 für Hans und ]iIartin S.; Freiherrenstand. Wappen
besserung und Verleihung des Prädikates nSigersburg"
für obengenannte Brüder dto. 2. 5. 1634 als kaiserliche
Oberstlieutenanta.

Altes Adelsgeschlecht, unter dem Namen "Sighofer"
in Steyermark und Krain vorgekommen. Hans v. S.
- :/: 7. 1. 1595 in Krain - war mit seinem Bruder
Martin in kaiserliche Dienste getreten und hatten sich die
Brüder so ausgezeichnet, dass ihnen oben angeführte
Standeserhöhungen zu 'I'heil wurden. Frhr. Hans trat
1640 in Dienste des Herzogs von Liegnitz und starb
10. 12. 1649 als dessen Rath (begraben bei St. Peter
und PanI zu Liegnitz); Frhr Martin machte sich in
Mähren ansässig, erwarb Roth-Martinkau und starb 1650
ohne Erben.

"Wappen. a) Stamm wappen (das alte Sighofer
sche Wappen). In Blau ein goldener Stern.

b) 1633 bestätigtes Wappen. Quadrirt mit dem
Wappen aals Herzschild. 1 und 4 in Gold blauer ge
krönter Löwe, einwärts gekehrt und doppelschweifig; 2
und 3 in Silber drei durchgehende gestürzte rothe Spitzen.



138 JHÄHRISCHER ADEL.

Zwei gekrönte Helme: 1. der Löwe aus 1 aus der Krone
wachsend; Decken: blau-golden; H. wachsender Mohr,
um die Leibesmitte einen silbernen Schurz und um den
Kopf einen abfliegenden Bund, die Linke in die Seite
gestützt und mit der rechten einen Streitkolben über die
Schulter haltend; Decken: roth-silbern (ex cop. dipl.).

c) 1634. Gleich dem Wappen b ; nur ist noch ein
mittlerer Helm mit blau-goldenen und roth-silbernen
Decken hinzugefügt, auf dessen Krone ein grüner Drei
berg (der mittlere höher), welcher mit 3 Straussenfedern
- roth, silbern, roth .- besteckt ist (ex cop. dipl.),

d) Auf dem Grabsteine des Fhn. Hans in Lieg
nitz ist das Wappen nachstehend.

Quadritt mit schwarzem Herzschilde, in welchem ein
goldener Stern. 1 und 4 in Hold gekrönter schwarzer
Löwe, rechts gekehrt; 2 und 3 in Schwarz drei durch
gehende aufsteigende rothe Spitzen. Drei gekrönte Helme:
I. der Löwe nach links wachsend; 11. drei Straussenfedern:
schwarz, roth, schwarz; UI. wachsender Mohr ohne rech
ten Arm und den linken in die Seite gestützt, auf dem
Haupte einen abfliegenden silbernen Bund, Decken aller
drei Helme: schwarz-golden.

Si:ua (S. de Il o d os et Ki z d i a). (Taf. 102).

Simon Georg Sina kam als Handelsherr von Sera
jewo nach Ungarn, wo er sich ansässig machte und
3. 4. 1818 den ungarischen Adelstand erlangte. Aus sei
nen beiden Ehen -" I) mit Irene geb. Czippe ; II) mit
Kathariua v. Gyra -" stammten zwei Söhne: GeorgSimon
(* 15. 11. 1782, t 18. 5. 1856) und Johann Sirnon
('" 19. 1. 1804, t 4. 5. 1869), welche dto. 8. 3. 1832
(Diplornsauafertigung dto. 26. 7. 1832) den österreiehi
sehen und dto. 29. 3. 18~2 den ungarischen Freiherren
stand erhielten. Frhr. Johann Sirnon (verm. mit Marie
Niearnssy) starb ~ohne Nachkommenschaft; Frhr. Georg
Simon (verm. mit N. Derra de Moroda) hatte einen gleich
namigen Sohn (* 15. 8. 1810, t 15. 4. 1876), mit wel
chem der Maunesstamm des Geschlechtes erlosch, da er
von seiner Gemahlin Iphigenie Ghika da Defanfalva
(* 10. 7. 1815, verm. 10. 1. 1835, t 21. 12. 1884) nur 4:
Töchter hinterliess.

Frhr, Georg Simon besasa in 1\lähren die Herrschaf
ten und Güter Welehrad, Rossitz, Pürschits, Brumow,
Hrottowitz, Dalleschitz, Misslibofitz, Krhau, Slavetic und
Waltsch.

Wappen. a) Adliges Wappen. Durch eine ein
gebogene bis zum oberen Schildesrande aufsteigende blaue
Spitze von Gold und Roth gespalten. Vorn an die Spal
tung gelegter schwarzer Adler; hinten aus der Spaltung
wachsend goldener Löwe, in der linken Pranke den Sten
gel einer Baumwollstaude emporhaltend. In der Spitze
aus im Fusse befindlichen Meere aufsteigend ein hoher
schwarzer Berg, auf dessen Spitze ein zunehmender silber
ner .Mond. z.wei gekrönte Helme: I. doppelköpfiger
schwarzer Adler auf der Krone; Decken: schwarz-golden;
H. der Löwe aus der Krone wachsend und säbelschwin
gend ; Decken: roth-silbern (ex cop. diplom.).

b) Freiherrliches Wappen 26.7.1832. Schild
von a. Drei gekrönte Helme: I. der Adler auf der
Krone; Decken: schwarz-golden i II. drei Straussenfenern :
roth, silbern, roth; Deckeu: schwarz-golden und roth
silbern; IU. der Löwe aus der Krone wa.chsend; Decken:
roth-silberll (ex cop. diplom.).

Si:uze:udor.f. (Taf. 102 und 103).

Reichsfreiherrenstand dto. 12.8. 1610 und 16.4. 1612;
Reichsgrafenstand dto. 28. 11. 1648; Reichs-Erbschatz
meister 1658; Erbschenken, Oberst-Erblandvorschneider,

Erbschildträger und Kampfrichter im Erzherzogthnm
Oesterreich 1012, sowie Oberst-Erbland-Mundschenken
daselbst 1625; Incolat in Böhmen, Mähren und Schlesien
1665 beim Grafen- und Herrenstande ; Reichafürstenstand
nach dem Rechte der Erstgeburt 1804 für den Gfen
Prosper; Aufnahme in das schwäbische Reichsgrafen
collegium 1654 und fast gleichzeitig in das westfälische
Grafencollegium.

Altes österreiehisches Geschlecht, welches seine Ab
stammung von den alten Grafen von Altorff (aus herzog
lich bayrischem Stamme) herleitete. Heinrich v. S. nannte
sich zuerst "Sinzendorf" nach einem gleichnamigen
Schlosse in Ober-Oesterreich , das sein Vatersbr.uder Jo
hannes von Leopold dem Siegreichen mit noch andern
Gütern erhalten hatte.

Das Geschlecht theilte sich mit den Söhnen Leon
hards v, S. in zwei Linien: die älteste zu Feureek und
Ernstbrunn und die jüngere zu Frledau und Neuburg.
Letztere erlosch 19. 7. 1767; die erstere blühte noch bis
in das laufende Jahrhundert und wurde durch den 19. 11.
1822 verstorbenen Fürsten Prosper beschlossen. Die
Stammreihe des Geschlechtes ist folgende: 1) Johann I.
v. S. (t 1390); Gem, I) Margaretha Gfin v. Neuhans ;
II) Elisabeth v. Eyzing; - 2) Johann H,; Gern. I) Mar
gareths Neuhöfer; II) Elisabeth Rosenhard; - 3) Eber
hard (lebte 1418); Gem. Barbara Anhanger v, Feureck; -
4) Leonhard (lebte 1447); Gem. Barbars Mühlwangeri -
5) Laurentins lt 1515); Gem. Dorothea v, Moser (Lau
rentins jüngerer Bruder Rimpertus stiftete die jüngere
Linie zu Erledan und Neuburg); -- 6) Leonhard; Gem.
Anna v. Harrach; - 7) Joachim (* 1544, t 18. 1. 1598);
Gem. I) 18. 2. 1582 Helena v, Wellenburg .(t 1585);
II) 1. 10. 1589 Maria v. Ruber; - 8) August Fhr. v, S.
(* 1590); Gern. Blisabeth v. 'I'rantmaunsdorf; - 9) Johann
Joachim, kaiaerl. Ober-Hof-Kanzler und Erbschenk (t 11.
11. 16(5) ; Gem. I) 1640 Maria Salome v, Polheim
(* 4. 1. 1618); II) Maria }Iaximiliana Gfin v. Altthann ;j
10) Johann Weickard Michael (* 9.1. 1656, t 1.10. 1715),
kaiserl. Oberst-Falkenmeister ; Gem. 1686 Isabelle Magda
lena Gfln v. Fürstenberg (t 1719); - 11) Prosper Anten
(* 30. 3. 1700, t 9. 2. 1756), k~ k. wirklicher Geh.
Rath; Gem. Mafia Philippina Gfin v. Altthann (* 1705,
verm, 30. 3. 1723, t 26.10.1730); - 12) Wenzel Johann
Nep. Eastachius (19. 2. 1724, t 25.5. 1773), k.k. wirkl,
Geh. Rath und niederösterreiehischer Landschafts-Aus
schuss; Gern. 3. 5. 1750 }laria Anna Gfin v. Harrach
(* 20. 2. 1725, t 30. 11. 1790j; 13) Prosper Fürst v. S.
(* 23. 1. 1751, t 19. 11. 1822), k. k, Kämmerer.

Die Stammreihe der jüngeren Linie ist folgende:
1) Rimpertus (t 1521); Gem. I) 1492 l\Iasgaretha v,
Grabner ; II) 1499 Katharina v. Walch; III) 1516 Mar
garetha v. Schelin (t 1518); - 2) Pilgram I. (* 1511,
t 19. 7. 1579); Gem. I) Helena v. Zwickl (verm. 30. 12.
1539); II) 1542 Susanna v. La.ppitz (t 24. 8. 1564);
III) 1570 Mathilde v. Geymann (t 20. 4. 1(20); 
3) Pilgram H. (* 1576, t 1632); Gem. Susanna Gfin v.
Trautmannsdorf; - 4) Georg Ludwig Gf. v. S. (* 17. 1.
1616, t 14. 12. 1(81); Gem. I) Anna Regina v. Jörger
(t 1(60); II) 20. 11. 1661 Dorothea Elisabeth Herzogin
von Schleswig-Holstein-Wiesenburg (t 8. 1. 1725); 
5) Philipp Ludwig Wenzeslaus (* 26. 12. 1671, t 8. 2.
1742) i Oberst-Erb-Schildträger, El'b-Kampf-Richter und
Erbschenk im Erzherzogthum Oesterreich, k. k. Kämme..
rer, wirkl. Geh. Rath und Oberst-Hof-Kanzler; Gem. Ro
sina Catharina Isabella Gfin v. Waldstein (t 26. 10. 1733);
- 6) Octavian Carl Nicolaus (* 10. 9. 1702, t 19. 7.
17(7) , Comthur des Malteser·Ordens zu Klein-Oels.
Beide Linien des Geschlechtes waren in Mä.hren begütert;
der älteren Linie stand 1687 -1802 die Herrschaft Eich
horn mit dem Gute Rican zu und die jüngere Linie be
sass die glosse Herrschaft Gross-Seelowitz 1715 - 43, so-
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wie die Güter Milonic 1660-65 und Beranan mit Hols
1725-35.

Die Sfeldige Ahnentafel des August, Herrn v, S.
weist nachstehende Geschlechter auf: 1) Sinzendorfi 
2) Moser v. Egendorff; - 3) Fhr. v. Harrach i -
4) Ma.chwitzj .- 5) Ruber v, Pixendorf: - 6) Mathseber

Jndeuau: - 7) Welsperg ; - 8) Sehrofenstein.
Des Fürsten Prosper 16feldige Ahnentafel' zeigt fol

gende Geschlechter: 1) Gf. Sinzendorf; - 2) Gf. Alt
thann ; - 3) Landgraf v, Fürstenberg-Heiligenberg i 
4) Fhr. v, Bernhausen ; -- 5) Gf. Altthann; - 6) Gf. v.
Aspermont-Reckheim; - 7) G±'. v. Paar; - 8) Fhr. v.
Sehwanberg ; - 9) Gf. v. Harrach: - 10) Gf. v, Oet
tingen i - 11) Gf. v. Herberstein ; - 12) Fhr, s, Prö
sing , - 13) Gf, v. Bnquoy ; - 14) Gf. Cavriani ; -
15) Gf. Palffy v. Erdöd; - 16) Fhr. v. Weichs.

Wappen. a) Stammwappen. Von Blau über
Roth getheilt ; an die Theiluug anschliessend 3 ,1, 2)
silberne Vierecke: eins oberhalb, zwei unterhalb derselben
sparrenförmig' gestellt. Kleinod; zwei Hörner, bezeichnet
wie der Schild. Decken: blau-silbern. (Bei dem Frei
herrendiplom 1610 wird keines Wappens erwähnt).

b: Gräfliches Wappen. Von diesem werden
nachstehend verschiedene Varianten gebracht, wobei aus
drücklich hervorgehoben werden muss: "dass mit diesen
"die Zahl derselben nicht erschöpft ist".

1) Schild g e t h e i l t ; oben in Roth die goldene
deutsche Kaiserkrone; unten das Stammwappen. Fünf
Helme: 1. links gekehrter, gekrönter silberner Schwan
mit aufgeschwungenen Flügeln ; Decken: blan-roth , H.
goldener Deckel becher zwischen 2 von Blau und Roth
verwechselt getheilten Hörnern; Decken: blau- roth; IU.
(nngekrönt) die Kaiserkrone auf rothem, golden gequa
steten Kissen; Decken: blau - roth und roth-silbern;
IV. gekrönter schwarzer Adler auf der Krone, rechts
gekehrt ; Decken: toth-silbem ; V. geschlossener, von Roth
und Silber quadrirter Flug; Decken: roth-sllbem.

2) Quad r i r t mit dem Wappen 1 als Herzschild.
1 und 4 in Gold 3 rothe Balken (auch von Gold und Roth
siebenmal getheilt); 2 und 3 in drei Plätze getheilt: oben
in Silber rechts gekehrter schwarzer Adler; in der Mitte
in Roth eine goldene Krone, auf welcher eine rechts
gekehrte gekrönte silberne Gans sitzt (die Krone auch
ohne Gans); unten in Silber drei rothe Balken. Fünf
Helme (der dritte ungekrönt): I. geschlossener von Silber
und Roth quadritter Flug; Decken: blan-roth-silbem ;
II. die beiden Hörner mit dem Deckelbecher ; Decken:
blau- roth-silber; IH. die Kaiserkrone auf dem Kissen;
Decken: blau-roth-silbern und roth-silbern ; IV. der ge
krönte silberne Schwan; Decken: roth-silbern; V. der ge
krönte schwarze Adler; Decken: roth-silbern.

3) Qua d r i r t mit dem Wappen 1 als Herzscliild.
1 und 4 in Silber ein rechts gekehrter rother Greif, in
den Vorderklauen einen natürlichen Hasen; 2 und 3 wie
bei 2. Fünf Helme (der dritte ungekrönt): 1. die Hörner
mit dem Deckelbecher. Decken: blan-roth j II. der ge
krönte Adler links gekehrt; Decken: blau-roth ; Ur. die
Kaiserkrone auf dem Kissen: Decken: blau-roth und roth
silbern; IV. der Greif mit dem Hasen auf der Krone;
Decken: roth-silbern j V. geschlossener von Roth und Sil
ber quadritter Flug; Decken: roth-sllbem.

4) (er s i g.). Quadrirt mit dem Stammwappen als
Herzschild. 1 und 4: in Gold drei rothe Balken; 2 und 3
zweimal getheilt: oben in Silber gekrönter schwarzer
Adler, rechts gekehrt: in der Mitte in Roth eine goldene
Krone; unten in Silber drei rothe Balken. Drei gekrönte
Helme: I. Geschlossener, von Silber und Roth quadritter
Flug; Decken: blau-rothr Ir. die Hörner mit dem gol
denen Deckelbecher ; Decken: blan-roth und roth-silbem ;
UI. der Schwan auf der Krone i Decken: roth-silbern.

5) (ex s i g.), Zweimal gespalten und zweimal
theilt. 1, 5, 9 das Wappen 1; 2 und drei rothe
ken in Gold; 3 und 7 getheilt; oben in Roth goldene
Krone mit darauf sitzender Gans, unten in Silber drei
rothe Balken; 6 und 8 in Silber gekrönter schwarzer
Adler, rechts gekehrt. Grafenkrone.

Sitsch. (Ta!. laS).

Altes schlesisches Gesehleoht i unter den Namen
Siczhen, Sytcze, Sitschen seit Anfang des 15. Jahrhunderts
urkundlich erwähnt. 20. 1. 1572 wurden Bartholomäus
und J ohann v. S. unter den böhmischen Adel aufgenom
men und ihnen ein Wappenbrief orthellt. Johannes v. S.
war 1601-8 Bischof von Breslau.

Das Geschlecht erlosch mit Sigismnnd v. S., - der
in der Schlosskirche ad S~ Hedwigem in Brieg begraben
wurde - in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts.

In der grossen mährischen Enelave hatte Gottherd
v. S 1626 die Güter Ober- und Nieder-Paulwitz er
worben.

"T a p p e n. Durch einen goldenen Balken von Roth
über Schwarz getheilt. Kleinod: geschlossener schwarzer
Flug; belegt mit goldener Kugel. Decken: roth-golden
und schwarz-golden.

Skene. (Taf. 103).

Oesterreichlscher Ritterstand dto, Wien 31. 10. 1874
für August Skene, Zuckerfabriksbesitzer und Ritter des
Ordens der eisernen Krone.

Das Geschlecht führt seinen Ursprung aus Schott
land her, woselbst es unter dem Namen Skene of Skene
den Adel führte. Im Jahre 1889 erhielten die Geschwister
Alfred und Louis Skene of Skene, Gabziele Freiin von
Widmann geb. Skene, sowie deren Cousine Bugenie
Freiin v. Gablenz geb. Skene of Skene vom k. k. Mini
sterium des Innern die Anerkennung ihres alten schotti
schen Adels. Nach einem Wappen-Certificate des Wappen
königs in Edinbnrg Georg Burnett ist das Wappen der
schottischen Adelsfamilie Skene of Skene ein rother Schild,
in welchem pfahlweise neben einander drei goldgriffige
Schwerter, auf der Spitze je ein rechtsgekehrter, natür
licher Wolfskopf. Dieser Schild wurde ebenfalls 1874 bei
der Ritterstandserhebung erbheilt.

Dem Geschlechte steht in Mähren Pawlowitz bei
Prerau, Mittrow etc. zu,

Wappen. Schild wie vorstehend angegeben. Zwei
gekrönte Helme mit roth-silbemen Decken; I. aus der
Krone wachsend rothgekleideter Arm pfahlweise. in der
Hand einen grünen Kranz, in welchem drei silberne Rosen
eingeflochten sind; II. drei Stranssenfedern: silbern, roth,
silbern. Unter dem Schilde ein rothes Band mit der De
vise: virtutis regia merces (ex cop. diplom.).

Skidensky ""on Skidina (S kyd en s k j v. Skydina).
(Taf. 103).

Polnisches Geschlecht und zum herb Kitlicz gerech
net; seit Ende des 16. bis in das erste Viertel des 18.
Jahrhunderts in Mähren vorgekommen. Matthias Sk. v, Sk.
kaufte 1590 Syrowitz, welches nach seinem Tode 1609
verkauft wurde; Sieg mund Peter Sk. v. Sk. erkaufte 1618
Bfezolup , Adolf Sk. v, Sk. erwarb 1651 Blaviöin, das er
1665 verkaufte und 1666 Bilowitz erwarb, in dessen Be
sitz ihm seine Söhne Johann, Franz, Karl und Adolf
folgten, die aber alle bis 1718 ohne Erben gestorben
waren.

Wa p p e n. In Blau drei doppelte goldene Seil
schlingen, göpelförmig gestellt. Kleinod: die 3 Seil-



krbe:nSJl.i.y v, IIriste" (Taf. 103).

Böhmischer Freiherrenstand mit Wappenvermehrung
dto 25. 11. 1658 (eine ausgestorbene Linie hatte dto.
6. 5. 1694 ebenfalls den alten böhmischen Herrenstand
erhalten).

Altes mährisehes Adelsgeschlecht, von dem Orte Kir
wein - böhmisch ~krben - den Kamen führend. 1440
wird zuerst Johann v. Skrbena urkundlich erwähnt, welcher
1439 durch König Albrecht mit Skrben und Miroslav
(Misalit») belehnt worden war. Auf beiden Gutern folgten
verschiedene, sich Skrbensky nennende Besitzer; da aber
in jener Zeit feste Familiennamen noch nicht angenommen
waren und Gütergemeinschaft bestand, so kann nicht mit
Sicherheit behauptet werden: ob die bis 1490 vorkommen
Skrbensky zu dem Geschlechte .Bkrbensky v, Hfiste"
gehören i sicher aber ist: dass 1490 Alena v. Kosov die
Hälfte des öden Dorfes Svarov an Jaroslav v. Hfii:Jte über
Iiess, 1530 Johann v, Hf. seine Gattin Margareta v. Oynic
Skrbena- der Skrben gehörte - in Gemeinschaft nahm
und diese 1531 ihrem Enkel (1) Johann v. Hf. Skrben
letztwillig zudachte, der davon den Namen "Skrbensky
v, HiisUl" annahm und das Gut seinen Söhnen Jaroslav,
Peter und Wenzel hinterliess, die es aber 1574 ver
änsserten. Später breitete sich der Familienbesitz an
sehnlich aus. Johann v. Skr, und Hr, hatte vier Söhne}
von denen Johann, Peter und Wenzel in Mähren blieben,
Jaroslans aber sich nach Schlesien in das Fürstenthnm
Teschen (später auch 'I'roppau) wendete. Als Anhänger
der Reformation nahmen die Mitglieder des Geschlechtes
hervorragenden Antheil an den böhmiseh-mährlschen

. Wirren, was zur Folge hatte. dass nach der Schlacht am
weissen Berge demselben sämmtliche Güter in Mähren
confiscirt wurden. Erst 1659 erlangte das Geschlecht
wieder zu brundbesitz in Mähren, der aber 1707 wieder
veräussert wurde nnd 1736 wurde die Herrschaft Morkovic
erworben, 1755 aber wieder verkauft. Gegenwärtig besitzt
Leenie Freiin Skr. v. Hf., geb. Freiin v. Badenfeld das
Gut Dfevohostic bei Preran

Von den oben erwähnten 4 Söhnen Johannes v. Skr.
ist die Nachkommenschaft der 3 in Mähren verbliebenen
erloschen , die Nachkommenschaft des vierten blühte in
den schlesischen Fürstenthümern 'I'esehen, 'I'roppau und
Liegnitz, wo sie reich begütert war und in ihren Sprossen
auch hohe Landesämter bekleidete; gegenwärtig ist der
Besitz verkauft und es gehören die lebenden Geschlechts
mitglieder zu dieser Linie. In den kön, prenssisehen
Staaten blühen noch zwei Linien im Adelstande.

Die Stammreibe der in Mähren begüterten Geschlechts
mitglieder ist nachstehende. 1) Johann Sk. v. Hf. i Gem.
Elisabet Peterswaldsky v. Peterswald ; - 2) Jaroslav auf
Grcss-Kuntschitz und Schönhot., Landmarschall des Für
atenthums Teschen ; Gem. Anna 1\Iorkovsky v. Zastfizl; 
3) Johann, Oberst-Landrichter des Fürstenthums Teschen,
auf Schönhof. Gotsehdorf und Rzepiszcz; 25. 4. 1658 in
den Freiherrenstand erhoben; Gem. Judith Gfin von
Wrbna und Freudenthal: - 4) Kar! Dietrich; Gem,
Helena v. Rosteck und Goldmannsdorf ; - 5) Kar! Franz
(* 15. 10. 1683, t 1768); k. k. Geh. Rath und Landes
hauptmann des Fürstenthums Teschen, Herr auf Schönhof,
:Bartelsdorf, Dattin, Wenzlowitz, Gross-Kunzendorf, Ratzo
witz, Lippina, Rakowec, Rattimau, Rzepiszcz, Peterswald,
Riegersdorf, Landek, Ober-Zukau, Gotschdorf c. pert;
Gem. Helena Freiin Skrbensky v. Hfiste a. d. H. 'Wan
dritsch; - 6) Otto Karl, k. k. Kämmerer und Landes
hauptmann zu Teschen (1774-80), Herr auf Schönhof;
Gern. I) Antonia Gfin Podstatzky (t 1773) i II) Maria
Anna geb. Gfin v. Troyer (* 1750, t 1. 3. 1825); 
'4) Johann (* 11. 4. 1768, t 7. 4. 1822), k. k. Kämmerer

schlnieen auf dem Helme einander stehend. Decken: und Herr auf Sehönhof; Gem, I) Lndoviea Gfin Harsch; 
8) Anton (* 1. 1. 1791, t 3. 4. 1882j, k. k. Kämmerer
und Herr auf Schönhof ; Gern, I) 20. 4. 1823 Henriette
v, Thelen (* 19. 4. 1806, t 29. 3. 1824); 1I) 9. 5. 1825
Anna Gfin Arz-Wasegg \* 24. 4. 1798, t 12.2.1868);
9) Philipp (* 5. 3. 1830), k. k. Kämmerer und Major a. D.;
Gem, Leenie Freiin Czeike von Badenfeld (* 12. 8. 1838 i
verm. 19. 3. 1860), Besitzerin des Gutes Dfevohostie i -
10) Hans (* 24. 1. 1868), k, k. Lieutenant.

In Mähren standen früher dem Geschlechte nach
stehende Herrschaften und Güter zu: Kirwein (Skrben,
1530-74) i Dfinov mit Vrchoslavic, Langendorf und
Vlcidol (1579-96 und 1615- 20) i Kostelec (1530 squ.);
Morkovic c. pert, (1736-55) i Puklic (1807 bis in die
neuere Zeit) i Dfevohostic (1600 - 1620) i Fulnek e. pert,
(1586 ·-1620) i Hradek mit Blavicin, Mladotio und Roketnie
(1574-1580) i Cetechovic (1497-1503) i Doloplaz ; Oeeh
(1665-1707); Konic (1676-80); Svarov (1490-1538);
Hostalkov (1570 squ.) i Chudwein und Williman c. pert.
(1659-62) i Yranova und Veseli 11725 squ.),

(Ueber die in k, k. Schlesien gewesene Linie cf. N.
S. IV, 11, p. 81. "Oesterreichisch-schlesiscber Adel";
ebenso über den in der Provinz Preuasisch-Schlesien vor
gekommenen Zweig: N. S. "Ausgestorbener Adel der
preussischen Provinz Schlesien" Th. H, p. 101, Taf 74).

W a p p e n , a) S t a m m w a P p e n : In Silber ein sch war
zer Pfahl. Das Kleinod findet sich in drei verschiedenen
Darstellungen.

1) Auf d er Kr 0 n e ovaler, golden gerahmter Spiegel,
besteckt mit 11 schwarzen (auch silbernen) nach links
gebogenen Hahnenfedern.

2) Runder Spiegel wie vorher, besteckt mit an
einander gereihten Pfauenfedern.

3) Ova1e r S p i e gel besteekt mit 7 einzelnen Strans
senfedern : drei nach rechts, drei nach links und eine in
der Mitte oben vorwärts geneigt (auf der grossen Glocke
zu Hillersdorf [k. k, Schlesien], 1608 auf Kosten Jaroslavs
v. Skrbensky gegossen).

Decken: stets schwarz-silbern.
b) Freiherrliches Wappen: In Silber der

schwarze Pfahl, begleitet rechts unten und links oben'von
einer goldenen Krone, auf welcher der Spiegel mit den
11 Hahnenfedern. Drei gekrönte Helme mit schwarz
silbernen Decken. I und ur aus der Krone wachsend
gekrönter goldener Greif, einwärts gekehrt; IIj Kleinod 1
des Stammwappens.

e) Weickhard Skrbensky de Hrzistie, eqnes,
trägt sich 2. 1. 1650 zu Paris in das Stammbuch des
Franz Pichl v. Fischerlehen mit folgendem Wappen ein.
In Schwarz silberner Schräglinksbalken. Kleinod: runder
Spiegel mit goldenem Rahmen, besteckt mit 13 schwarzen
Hahnenfedern. Decken: schwarz-silbern.

Sia"ata (SI. v. Ch l u m und Ko su m b erg [Ko z m
b e r kj), (Taf. 103 und 104).

Uraltes böhmisches Geschlecht, dessen erste Sitze
Chlum und Kozmberk im Oaslaner Kreise waren. Seit
1451 dem böhmischen Herrenstande angehörig, erlangte
das Geschlecht 1621 den Reichsgrafenstand und seit 1627
bekleidete der Familienchef das Erbmundschenkenamt des
Königreichs Böhmen und nannte sich "Regierer des
Hauses Neuhaus, " welche Herrschaft durch Vermählung
'Wilhelms v. SI. (des Erwerbers des Grafenstandes) mit
der Erbtochter des mächtigen Hauses Neuhaus - :Lucia
Ottilia - 1603 an das Geschlecht gekommen war. Graf
Wilhelm wurde 23. 5. 1618 als könig!. Statthalter und
Kammerpräsident aus einem Fenster des Prager Schlosses
mit dem Gfen Martinic und dem Secretär Fabricius Platter
hinabgestiirzt, wurde aber darm Reichsgraf, geheimer Rath,
Oberstlandrichter,Oberstlandkämmerer, Oberstlandhof-
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Obersterbmundschenk und Oberstkanzler des
Böhmen. Durch seine hatte er

Mähren die grosse Herrschaft erworben.
Geschlecht erlosch in Böhmen mit dem Gfen Jobarm

Joaehim 1691; sein jüngerer Bruder Johann Kar}
7. 1712 als General des Carmeliterordens in Rom

und mit der Gfln Maria. AgnE:s (verm. mit Franz Wilhelm
Gfen v. Salm-Reifferscheid) sank der letzte Spross des
altberühmten Geschlechtes 2. 10. 1718 ins Grab.

Die Stammreihe des Geschlechtes ist nachstehende.
Dionys 1. (Divis), bei der Wahl König Georg v. Podie
;' 2) Johannes (noch 1495); - 3) Johannes (lebte

noch 1530); Gem. Jndith v. Janovie ; 4) Dionys IL,
kaiserl. Rath ; Gern. 8. 1. 1543 Elisabet v. Neuhaua; 

Adam, kaiserlicher Rath und Hauptmann des Caslauer
; Gem. I) Dorothea v. Kurzbach und 'I'rachenberg ;

II) Sibylla Gfin Mansfeld (* 1560); - 6) Wilhelm Graf
v. SI. (* 1. 12. 1672, t 1~. 1. 1652); Gem. Lneia OUilia
Herrin v. Neuhans ; - 7) Joachim Ulrieh, k. k. Kämmerer
und Obersthofrichter in Böhmen (t 1645); Gem, Fran
ziska Gfln Meggau; -- 8) Johann Georg Joachim (t 26. 1.
1691), kaiserl. Statthalter, Obersthoflehnsrichter und
Oberstmundschenk in Böhmen; Gem. Elisabet Gfln Traut
son zu Falkenstein ;-- 9) drei Töchter: Maria Josefa
verm. Gfin Oemin v, Ohudenic (t 1708), Maria Magdalena
verm. Gfln Kolovrat- Liebsteinsky (t 11. 8. 1700) und
Maria Agnes verm. Gfin Salm-Reifferscheid (t 2.10.1718).
Anaecr der Herrschaft Teltseh standen dem Geschlechte
in Mähren noch zu: die seit 1557 mit 'I'eltsch vereinigte
Herrschaft Studein; die Güter Hösting (1662 - 65 Gf.
Ferdinand Wilhelm), Chropin (Heinrich 1588 erkauft, beim
Geschlechte bis e, 1614), Kirchwiedern (lö82), Bejkovec
(1686), Dwortze (1666; die drei letzten durch Gf. Joaehim
erkauft und bis zum 'rode 1691 besessen).

Die 8 feldige Ahnentafel der letzten drei Gräfinnen
zeigt nachstehende Geschlechter: 1) Gf v, Slavata; 
2) Herren v. Neuhaus ; - 3) Gf Meggau; - 4) Fhr
Khnen s, Belasy , 5) Gf 'I'rautson : 6) Fhr v.
Meggau; -- 7) Gf v..Mansfeld , 8) Fhr Schenck v.
'l'll-ntenburgo. .

V'; ap ptHI. a) St a m'm wa p p en. In Gold drei blaue
Balken. Kleinod: goldener, mit drei blauen Balken be
legter Federköcher. in welchem sechs blau und golden
wechselnde Btraussenfedem. Decken: blau-golden.

b) Gräfli c h es W ap p e n, Gespalten mit Herz
schild: dem mit Erzherzogshut gekrönten österreichlachen
Bindenschild, der auf der Binde F. ur zeigt. Vorn das
Stammwappen ; hinten zweimal getheilt; oben von Gold
und Blau gespalten, in der Mitte roth ohne Bild, unten
in Blau eine goldene Lilie und· eine goldene Rose neben
einander. Zwei gekrönte Helme, zwischen denen der Herz
schild. 1. KleiI.Jod des Stammwappens; II. offener blauer,
mit goldenen Lindenblättern bestreuter FIng, vor welchem
ein Kranz goldener Rosen. Decken beider Helme: blau
golden.

Smreek von JUni~h (Smrcka v. Mn.). (Taf. 104).

Altes böhmisches Geschlecht; seit 1384 bekannt und
in den Titularen noch 1589 vorkommend. In Mähreu
kaufte 1600 Johann Sm. v. Mnich das Gut Wölkiug,
welches nach seinem Tode 1609 wieder von dem Ge
schlechte abkam.

W a p p e n. In .Blau schrägrechts nach oben gelegter
goldener Karpfen. Kleinod: drei Straussenfedern, silbern,
golden, blau. Decken: blau-golden.

Sobek (S. v. K 0 rnic). (Taf. 104).

Böhmischer Freihenenstand dto. 27. 11. 1635 fftl'
(las ganze Geschlecht und Erneuerung desselben dto.

26. 8. 1637; Aufnahme in den böhmischen alten Herren
stand 30. 10. 1637; Reichsgrafenstand dto. 18. 10. 1716
für Karl Heinrich Frhn v. S., kaisorl. Rath und Landes
hauptmann der Fürstenthümer Oppeln und Batibor mit
Vermehrung seines angestammten Wappens durch das
seiuer Mutter, einer g-eborenen Freiin v. Rautheu.

Ilradlichea polnisches Geschlecht des herb Kornie und
unter diesem Namen zuerst im Fürstenthume 'I'esehen er
scheinend. Was den Namen "Sobek" betrigt , so scheint
derselbe ein Diminutivum der polnischen Form des Eigen
namens "Sebastian" zu sein und kommt seit J340 vor;
auch in der Form "Sobke" führen Urkunden denselben
auf, 1561 bezeugt Herzog 'Wenzel von Teschen urkund
lich: "das das Geschlecht schon 1400 zum Herrenstande
gehört habe"; doch erscheinen noch 1590 Georg und Mat
thias S. v. K. unter dem Ritterstande des Fürstenthums
'I'eschen.

Der ursprüngliche Besitz des Geschlechtes lag im
Pürstenthnme 'I'eschen ; durch die Vermählung des Frhn
Budolf mit Maria Anna Freiin v, Rautheu - der Erb
toehter ihres Geschlechtes - erlangte das Geschlecht die
Güter der Freiherrn v, Ranthen in den Fürstenthiimem
Oppeln und Ratibor (Preuss. Schlesien), "zu denen später
noch Guter in anderen Gegenden Schlesiens traten. In
Mähren besass 1557 Zdenek 8. v, K Klein-Niemtschitz
(bei Auspitz); 1744 erwarb Gf Felix ::-:. v, K. die Herr
schaft Budisehkowitz mit Ober-Latein, Rotbenburg. Oho
tiabndits, Urwitz und Weszcze, welcher Besitz 1760 wie
der verkauft wurde; 1741 erstand Max Heinrich Frhr S.
v. K. Schlatten mit Karlowitz und Ohrad (welche 1773
wieder verkauft wurden) und 1760 Stablowitz mit Köh
lersdorf welehe noch gegenwärtig Geschlechtsbesitz sind.

Das Geschlecht blühte seit Ende des 17. Jahrhun
derts in 2 Linien: in Schlesien (Sobek-Kornitz] und in
Pommern (scbek-Kruckow}: letztere blüht noch in Pom
mern. Die schlesische Linie theilte sich mit den Söhnen
des Freiherrn Rudolf (t 1tl97) in 2 Linien: die gräfliche
(erloschen 18:i7) und die freiherrliche, welche als Frei
herrn v, Sobek-Skal noch gegenwärtig blüht.

Die sichere Stammreihe der schlesischen Linie ist
.lfolgende. I) Johann Georg Frh. v. S. und K. auf Land

eek, Gross- und Klein-Riegersdorf im Fürstenthume Te
sehen, k. k.Landricbter desselben Fürstenthums , Gem.
I) Helena v, Mletzlw; Ir) Anna Skrbensky Y. Briste; -
lI) Rudolf (i- 1697) auf Landeck , Gross- und Klein-Eie
gersdorf, k, k. Bath und Landeshauptmann des Fürsten
thums Teschen; Gern. I) Helena v. Marklowski; JI) Maria
Anna Freiin v. Rauthent 9. 3. 1726). Aus letzterer
Ehe stammten die Stifter der heiden Zweige.

A. Gräflicher Zweig. 1) Kar! Heinrich (seit
1716 Graf) auf Koschentin etc.; k. k. Kämmerer, wirk!.
Geh. Rath und Landeshauptmann der ~'ürstenthümer Op
peIn und RaUbor (t 7. 1. 1738 zu Ratibor) ; Gem.
I) Helena Freiin v. Marklowski (t 30 11. 1708); 1I) 1708
Maximiliana Liboria Josefa Gnn Verdugo (14 2. 1749);
- 2) 1!'elix Erdmann auf Budischkowitz etc., k. k. Käm
merer, wirk!. Geh. Rath, Landeshauptmann uud Land
schafts-Präsident in Kärnthen (t 29. 11. 1768); Gern.
9. 9. 1744 Maria Cäcilia Gfin Saurau l'l: 11. 7. 1723,
t 22. 2. 1750); -- 3) Felix, k. k. Kämmerer; Gern.
Maria Elisabet Gfin Vetter v. d. Lilie; -. 4) Ferdinand
(* 11. 2. 1784, t 1837). Die 16 feldige Ahnentafel des
letztgenannten weist nachstehende Geschlechter auf:
1) Fhrn. Sohek v. Kornitz; -- 2) Fhn v. Rauthen; -- 3) Gf
Verdugo; - 4) Fhß Pawlowsky v. Pawlowitz; - 5) Gf.
v. Saurau; - 6) Gf v. Saint-Julien; - 9) Gf Vetter v.
d. Lilie; - 10) Flm v. Strachwitz

v
; - 11) Fhr Löw v.

Rozmital; - 12) Zeranovsky von Zeranovic; - 13) Fhn
Orlik v. Laziska; - 14) Fhn v. Männich; - 15) Fhn v.
Lilgenau; - 16) Gfen v. Hochberg.

B. Freiherrlicher Zweig. 1) Rudolf Frhr. S.
v. K., Landeskanzier im Fürstenthume Teschen; Gem.
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Helena v, Rostek und Goldmannsdorf; - 2) l\'lax Hein
rich, k. k. Kämmerer und Landespräsident in Schlesien;
Gem. Caroline Rogoyski v. Rogosnik , - 3) Cajetan
('" 174ö, -r 1813), Landeshauptmann und Landrechts-Prä
sident in Troppan: Gem. Luise Kisselowaki v. Kisselow
(* 1757,verm. 17f:0, t 180?); - 4) Ignaz (* 1784, -r
1832), k. k. Landeshauptmann und Landrechts-Präsident
der Fürstenthümer 'I'roppau und Jägerndorf ; Gem. 1825
Franziska Gfln v. Falkenhayn f.* 1805; t 1835 als
wieder vermählte Gfin v. Steruberg): - 5) Victor (* 1830,
t 1'--88). k k, Kämmerer und Rittmeister I, d, A. Letz
terer blieb unvermählt und adoptirte den Sohn seiner
Schwester Lnise verm. Freiin v, Skal -' Carl -, wel
cher lt. Allerhöchster Entachliessnng Sr. Majestät des
Kaisers Franz Josef I. dto. 2~. 10. 1880 die Bestätigung
der Adoption mit der Berechtigung erhielt: sein Wappen
abzulegen, das Sobeksche anzunehmen und sich Frhr
Sobek-Skal v, Kornitz zu nennen. Der genannte Frhr
Carl (* 6. 6. 185(l\. k. k. Kämmerer und Oberlientenant
der Landwehr, ist gegenwärtig Besitzer von Stablowitz
und Köhlersdorf und seit 4. 9. 1882 vermählt mit Gisela
Freiin Spens v. Boden (* 15. 3. 1863), aus welcher Ehe
ein Sohn und eine 'Pochtet stammen.

Wappen. a) Stammwappen (auch von den Frei
herren geführt). In Roth auf 3 goldenen Stufen stehend
goldenes Antoninskreuz , an den Enden je besteckt mit
goldener Kugel (auch ohne dieselbe). Kleinod: aus der
Krone wachsend rothgekleideter Mannesrumpf mit golde
nen Knöpfen, auf dem Haupte einen rothen Heidenhut
mit silbernem Aufschlag. Decken: roth-golden.

b) G r ä fl ich e s W a p p e n. Gespalten; vorn das
Stammwappen ; hinten getheilt: oben in Blau schräg
rechts aufwärts 3 goldene Pfeile über einander; unten in
Silber grüner Lorbeerkranz (so gewöhnlich geführt, dem
Diplome der Freiherren von Rautben nach aber ,,2 kranz
weise gelegte natürliche Lorbeerzweige") Drei gekrönte
Helme: I) der Kranz auf der Krone; Decken: blau-sil
bern; 1I) Kleinod des Stammwappens ; Decken: roth-gol
den; III) die 3 goldenen Pfeile nach oben geschrägt;
Decken: blau-silbern. (Die hintere Schildeshälfte, sowie
Helm I und UI bildet das Wappen der Frhn v. Rauthen).

Sobetieky v, Sobetic. (Tat 104).

Uraltes böhmisches Geschlecht aus dem Stammsitze
Bobetic bei Klattau in Böhmen; seit 1400 in Urkunden
erwähnt. Dasselbe besass in Mähren Lhotic (Freihof)
und erlosch 1845 mit Franz S. v. S., kaiserl. Forstbe
amten in Ungarn.

(Nach nSchimon, der Adel von Böhmen, Mähren und
Schlesien" erhielten die Brüder Adam Maximilian und
Wenzel 23. 11. 1672 das böhmische Incolat).

W a pp e n: getheilt; oben roth ohne Bild; unten in
Blau drei Reihen silberne Eisenhütlein. Kleinod: ge
schlossener Flug, bezeichnet wie der Schild. Decken:
roth-silbern und blau-silbern.

Sokolowsky (S. v, So k o l o w). (Taf. 104).

Martin v. Sokolowsky war 1590 sq. Landschreiber in
der Markgrafschaft Mähren

W a p pe n. Im Scbilde quergelegt abgehauener
Stamm, beiderseits mit je 2 gestilmmelten Aesten; auf
dem Stamme rechts gekehrter Rabe mit Ring im
Schnabel. Kleinod: 2 Hörner, zwischen denen der Rabe
(Paprocky).

Ausser genanntem findet sich 1611 auf Popelin Lud
wig Sokolowaky v. Sokolow; ob zu vorstehendem Ge
schlechte gehörig? Nach Schimon wurde Abraham Soko
lowsky v. Sokolow aus Ratibor in Schlesien 1605 in den
böhmischen Adelstand erhoben. Eine in der Gegend von

Ratibor vorgekommene Familie Sokolowsky führte das
polnische herb Drzewica verändert; nämlich in Roth einen
steigenden goldenen Mond zwischen zwei goldenen Tatzen
kreuzen und als Kleinod den von einem Tatzenkreuze
überhöhten Mond; Decken: roth-golden, (Auch im Für
stenthume Oels findet sieb eine Familie Sokolowsky r.
Sokolew - Sokolow-Zncklau, Kr. Oels -, welche das
Wappen Kornie führte).

Endlich besass 1671 Jobarm Ludwig v. S., k. k,
Küraasierlieutenant, Prilep bei Holleschau ; 'dessen Fami
lienzugehörigkeit liess sich aber nicht feststellen.

Somogy (3 o m m o g-y, Samog y, Sa m o g hy i).
(Tar. 104).

Ungarisches Adelsgeschlecht ; im 17. Jahrhundert
nach Mähren gekommen. Martin v, S. wurde 1629 mit
dem bischöflich Olmützer Lehnsgute Stahlewitz belehnt,
welches er bis 1650 besass. Im 18. Jahrhundert ersehei
nen Mitglieder des Geschlechtes in königl, preussischen
Kriegsdiensten und Doch 1815 besass ein Mitglied dez
selben 'Wammen in Preussisch-Schlesien.

W a p p en. In Roth ein schwertschwingender gehar
nischter Ritter, auf der Spitze des Schwertes einen Tür
kenkopf mit weissem Bunde. Kleinod: der Ritter aus der
Krone wachsend. Decken: roth-silbern.

Sonnau. (Ta!. 104).

Reichsfreiherrenstand dto. 1. 10. 1636 för den kai
serlichen Rath Andreas Edlen v. Sonnau; Reiehsgrafen
stand dto. 19. 7. 1687 für Franz Anton Frhn v. S.

Geschlecht der österreiehischen Erblande , dessen Ufo

sprüuglicher Name "Ochsisch" war; als "Ochsisch v. Son
nau" unter dem österreichischen Adel aufgeführt.

Franz Anton Gf v. Sonnau - Enkel des Grafen
standeerwerbers > war mit Maria Polyxena Gfin Lamberg
vermählt, welche von ihrer Schwester Mafia Isabelle, ver
wittweten Gräfin Verdenberg 1732 das Gut Kfizinkau
erbte, das sie 1738 wieder verkaufte.

Wappen. 80) Stammwappen Ochsisch v. So n
n a u. Getheilt; oben in Roth aus der 'I'heilung wachsend
silberner Ochse, rechts gekehrt; unten von Schwarz, Gold
und Schwarz getheilt. Kleinod: aus roth-silbem-schwers
goldenem Bunde der Ochse wachsend zwischen 2 Hörnern:
rechts von Gold über Silber und links von Silber über
Roth getheilt, Decken: seh warz-golden und roth-silbern,

b) Vermehrtes Wappen. Quadrirt; 1 und 4 das
Stammwappen ; 2 und 3 in Silber einwärts gekehrter
schwarzer Hahn mit vorwärts gekehrtem Menschenkopfe,
auf welchem ein weiasgestulpter rother Heidenhut , auf
der Spitze besteckt mit einem Busche schwarzer Hahnen
federn. Zwei gekrönte Helme: I) Kleinod des Stamm
wappens; Decken: schwarz-golden; Il) der Hahn auf der
Krone; Decken: rcth-silbem. .

c) Frei h e r r l i e he sund gräflich es Wappen.
Weder im Diplome von 1636, noch 1687 ist ein Wappen
angegeben. Dasselbe folgt nach Siebmacher III. 31 und
V,6.

Quadrirt mit getheiltem Herzschilde , der oben in
Blau eine goldene Strahlensonne und unten eine swei
malige Theilung von Gold, Blau und Gold zeigt. 1 und 4
das Stammwappen, der Ochse einwärts gekehrt; 2 und 3
der Bahn im von Silber über Roth getheilten Felde. Drei
gekrönte Helme: I) Helm des Stammwappens ; Decken:
schwarz-golden; II) die Strahlensonne auf der Krone;
Decken: blau-golden; III) der Hahn auf der Krone;
Decken: roth-silbern.

Sovinec (Pnovsky v. Sovinec). (Taf. 105).

Uraltes Herrengeschlecht Mährens , von Sovinec
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(-Eulenberg) den Namen führend; ~ach Erwerbung v~n
Kniebitz(-Pnovice) nannte der dortige Geschlechtszweig
sich Püovsky v. Bovinee. . .

Der erste bekannte Sprosse des Geschlechtes ist Hein
rich v, S.. der 1319 mit König J ohann in Frankreich und
1322 in der Schlacht bei Mühldorf kämpfte. 'Wok v. S.
wird 1348 urkundlich erwähnt, starb aber um 1355; 1356
Paul v. S.; 1407 Jesek, Alex Peter , Panl , Erhard Wok
und Proeek v. 8.' 144.6 Albert v. S.; 1480 Jaroslav v.
S . 1492 Johann Pn. v. S., Oberst-Landrichter von Mäh
r~~ der von Wok v S. beerbt wurde \ welchem J esek
(ve;m. mit Anna v. Wrbna) folgte, der 1545 Eulenberg
sammt den zugehörigen Dörfern verkaufte.

Kntebits brachte die Erbtochter Alex v, Kunstadt
und Otaslavic - Klara - ihrem oben genannten Ehe
gatten Panl v, S. zu; 1409 traten die Brüder Paul, Alex
Peter Erhard Wok und Proeck v. S. ihrem Bruder Jesek
(Joha~n) alle ihre Anspr~iche auf Kniebi!z ab, w~gegen
dieser auf Eulenberg versichtete und den Namen "Pnovsky
v. Sovinec" annahm; J457 erscheint auf Kniehitz Hynek
Pu. v, S; 1466 Johann und Georg Pu. v, S.; 1512
Heralt Pu s, S., dessen Söhne Christoph , Sigmund und
Georg 1531 Kniebits verkauften. Ansser Kniebits und
der Herrschaft Eulenberg standen dem Geschlechte noch
zu: Danbrawitz (bei Raits). ~ emcie und Kuniäek 1418
-1528' Chropin, Zafic, Zalkovic, Biest und Bochof 1421;
Deutsch-Rause 1451-1535; Jesov, Gross-Senie, Leipnik,
Bollelautz, Rattendorf u. a, m. Das Geschlecht erlosch
1570 mit 'Johann v, Sovinec-Danbrawitz.

W a pp e u. Gespalten; vorn roth ohne !3ild; hin~~n
in Silber 3 schwarze Schräglinksbalken. Kleinod: 2 Hör
ner bezeichnet wie die entsprechenden Schildeshälften.
De~ken: rotb-silbern und schwarz-silbern (cf. Nachtrag).

Souches. (Taf. 105).

Böhmischer Freiherrenstand dto, Linz 2. 5. 1646 für
Lndwig v. S., den Vertheidiger von Brünn ; Freiherren
standsbestätigung für denselben dto, 5. 3. 1663; Grafen
stand für denselben als kaiserl. wirklichen Hofkriegsrath,
Oberst-Feldzeugmeister, Oberst zu Fuss und obersten
Kriega-Commandanten in Mähren dto, 5. 3. 1663.

Derselbe (t 1682 als Feldmarschall) erwarb 1649
J alspitz, 1665 Hösting, 1670 Boskowstein und 1679 Platsch
und hinterliess bei seinem Tode 2 Söhne: Johann Lud
wig (blödsinnig, t 1717) und Karl Ludwig. Letzterer
hatte drei Söhne: Ludwig Josef (t vor dem Vater), Karl
Josef und Johann Ludwig, Hauptmann des Zna~m~r
Kreises. Kur der mittlere hinterliess drei Töchter: Ml:lorla
Anna (verm. Freiin W~sterrode)! Maria Wilhelmine (ver~.
Gfin Ugarte) und Marla Antonia (verm. Gfln Palffy), mit
welchen der Stamm erlosch.

W a p pe n (sowohl 164~, wi.e 1663 wurde dasse~be
Wappen verliehen). Quadrat mit goldenem Herzschll~,
in welchem ein rother , etwas eingebogener Sparren ZWI..

schen 3 (2 1) rothen Herzen, im ~cbildesfusse ein stei
.gender silberner Mond. 1 und 4 in Blau ein gekrönter,
von Roth und Silber geachachter Adler rechts gekehrt;
2 und 3 von Silber und Roth dreimal getheilt und darin
ein weisses , rundes, unten mit Ringmauern umgebenes
Castell auf den Zinnen des Castells fünf von Silber und
Roth getheilte Fähnchen an rothen Stangen. Zwei ge
krönte Helme mit beiderseita schwarz-golden-silbern-rothen
und blauen Decken: I) schwarzer gekrönter Adler auf
-der Krone; II) das CasteIl mit offenem Thor und vier
Fenstern auf der Krone.

Das Stammwappen war ein goldener Schild mit einem
rothen Sparren zwischen 3 (2, 1) 'rothen Herzen und im
Fusse ein steigender silberner Mond. Kleinod: schwarzer
Adler auf der Krone. Decken: roth-golden.

Spanowsky (Sp. s, Ll s o v a). (Taf. 105).

Böhmischer Ritterstand 1591 für Stefan und 1603
Mittwoch nach dem Feste der hl. 3 Könige für J ohann
Sp. v. L. und seine Brüder. _. . .

Uraltes böhmisches Geschlecht, nach LIS0V un Pil
sener Kreise sich nennend und urkundlich seit 1243 er
wähnt. Erloschen um Ende des 18. Jahrhunderts.

In Mähren besass 1590 Snsanna Sp. v. L. Jamny
und 1619 -23 Johann Sp. v. L., Kreishauptmann von
Bechiu, Irritz und Socherl.

W a pp e n In Gold ein schwarzer Pfahl. Kleinod:
zwei schwarze Hörner. anssen je besteckt mit 5 silbernen
Straussenfedern. Decken: schwarz-golden.

Speil, Ritter von Ostheim. (Taf. 105).

Böhmischer Ritterstand dto, 12. 10. 1793 für J ohann
Albert Speil, Secretär der mähriechen Staatsgüter- Ober
directiou mit dem Prädiente "von Ostheim«.

Der Erwerber des Ritterstandes - stammend aus
der Erbrichterei zu Heinzendorf bei Olbersdorf in k. k.
Schlesien - trat nach zurückgelegten Studien in k. k.
Staatsdienste, in welchen er oben genannten Rang er
reichte. 1793 wurde er General-Landesbestellter des
Herzogthnms Schlesien, zog sich aber bald vom öffent
lichen Leben zurück und lebte auf dem 1792 erworbenen
Gute Weiss-Oelhütten, wo er 14. 9. 1837 starb. Er
hinterliess mehrere Söhne und Töchter, deren Nackommen
sehaft noch blüht.

Weias-Oelhütten (mit Paterin, Stfemenieko, Hrsby
und Javoriöko) wurde 29. 9. 1840 verkauft.

W a pp e n. Gespalten; vorn in Blau auf grünem
Boden ein hoher silberner Berg, hinter welchem eine strah
lende goldene Sonne aufgeht; hinten in Silber auf grünem
Boden ein Mann in blauem Rocke, gelben Beinkleidern,
schwarzen Strümpfen und Schuhen, in der rechten Hand
eine zugewendete Sichel, auf dem Kopfe einen schwarzen
Hut und unter dem linken Arme eine Getreidegarbe.
Zwei gekrönte Helme mit blau-silbernen Decken: 1. der
Berg mit der Sonne auf der Krone; H. der Mann aus der
Krone wachsend.

Spiegel zum Diesenbel·g..Uanxleden. (Taf. 105)_

Niedersächsischer Uradel; preusaiacher Grafenstand
dto. 17. 1. 1787 für Otto Herrmann Fhn v, Sp. auf Ober
klingenberg, kaiserl. Hofrath, Domeautor zn F'aderborn,
Domherrn zu Minden etc., preussiacher Grafenstand mit
Namen- und Wappenvermehrung dto. 17. 1. 1816 für des
vorgenannten Bruderssohn Oaspar Phillpp, kais. kön.
Kämmerer; kaisetl österr. Erlaubniss zur Führung des
Grafenstandes für denselben dto. 17. 2. 1817; öster
reichisoher Grafenstand mit dem Incolate in Böhmen
dto. 15. 7. 1837 (Diplom von 2. 9. 1838) für die Grafen
Ferdinand und Christoph. (Der Bruder des Gfen Caspar
Philipp, Ferdinand August Maria Josef Anton -. Dom
dechant und später Erzbischof von Cöln - war 17. 1.
1816 durch ein besonderes Diplom in den preussischen
Grafenstand erhoben worden, führte aber nur das Stamm
wappen gräflich gekrönt).

Aus dil;lsem uralten, in der Provinz Westfalen noch
in mehreren freiherrlichen Häusern blühenden Geschlechte
hatte um Ende des 18. Jahrhundert ein Zweig in die
k. k. Staaten gewendet, der gegenwärtig im Grafenstande
in .Mähren blüht und daselhst vVischenau mit Stignitz,
Spanitz und Medlitz besitzt.

Der gegenwärtige Besitzer ist der Enkel des Grafen
easpar Philipp; die 64 feldige Ahnentafel desselben weist
naehstehende Geschlechter auf. 1) Spiegel zum Diefen
berg; - 2) Calenberg; - 3) Ledebur; - 4) v. dem.
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Busche-Ippenburg ; - 5) Schade zu Blessenohl ; - 6)
Schade zu Salvey ; - 7) Fhr v, Merveldt; - 8) Droste
zu Visehering ; - 9) Landsberg zu Erwitte; - 10) Er
witte und Welschenbeck: - 11) v. d. Leyen zu Bon
gald; - 1~) Bongard zu Pfaffendörf ; - 13) v. d. Recke
zu Steinfurt ; _.. 14) Ascheberg; - 15) Fhr Wolff-Met
tomich zur Gracht; -- 16) Fhr v. Fürstenberg ; -- 17)
Bartenstein i - 18) Artopäus genannt v. Beck ; - 19) Holler
v. Doblhoff , - 20) Mayer; - 21) Osy de Zeegwaert;
22) Steendyck ; .. 2B) da Bie ; -- 24) de Nolet; - 25)
Helman Fhr v. Willebroeck; - 26) v, Olaris, Gf. v,
Clermont , ..- 27) Nenkirchen ; 28) Parys: - ~29) Over
straeteu ; -. 30) Cnerens ; - 31) Crass ; - 32) Gelosckerj
- 33) Fhr v. Lützow , -- 34) v. Thienen ; _. 35) Gf.
Metternich- Winneburg; 36) Gf. Leinlugen-Wester
burg ; 37) Fhr. Kager v. Globen; _.. 38) Winkler v.
Hainfeld ; _. :~9) Fhr v. Stechow; 40) Münster; 
41) Gf. Czernin v. Chndenio; -' 42) Gf. Slavata v. ChIum
und Kosnmberg ; - 43) Gf. v, Merode-Westerloo ; 
44) F. Pignatelli di Monteleone; 45) Gf. Colloredo ;
-- 46) Gf. Kinsky; -- 47) Gf. Starhemberg ; -- 48) Gf.
Jörger v, Tollet; - 49) Gf. Kolovrat-Llebsteinsky ; 
50) Gf Hrzan v. Harras ; - 51) F. Schwarzenberg ; 
/12) Gf. Sultz ; - 53) Gf. ·Waldstein;· 54) Gf. Khnen
v, Belasy ; - 55) Gf. Palffy v. Erdöd ;-- 56) Gf. Mol
Iart ; - 57) Gf. Kolovrat Krakovsky , .- 58) Gf. Roz
drazov, - 59) Conte Anguissola ; - 60) d'Accolti; 
61) Fhr Michna v. Waitzenau ; 62) Mac Enis v.
Atter und I veaghe; - 63) Fhr, v, Bissingen i -- 64)
Zuker v. 'I'amfeld.

Wa p p e n. a) Stammwappen. In Roth 3 (2,1)
rnnde Spiegel mit goldenen Rahmen. Kleinod: offener
rother Flug, je bezeichnet wie der Schild. Decken: roth
silbern.

b) Gräfliches W ap p en. Quadrirt mit silbernem
Herzschild, in welchem auf grün gegipfeltem braunen
Felsen eine zweithürmige rothe Burgruine. 1 und 4 das
Stammwappen ; 2 und 3 in Blau schrägrechts gestellter
silberner Hausanker , dessen Enden in Schlangenköpfe
ausgehen. Drei gekrönte Helme: 1. Helm des Stamm
wappens ; Decken: roth-silbern i H. gekrönter schwarzer
Adler auf der Krone stehend; Decken: roth-silbern und
blau-silbern; UI. offener blauer Flug, je belegt schräg
einwärts nach oben mit dem Hallsanker (Feld 2 und 3,
sowie Helm III v. Hauxleden); Decken: blau-silbern.

Spomu· v, Blinsdod' (Spanner). (Taf. 105).

Schlesisches Geschlecht, namentlich in den Fürsten
thümern Oppeln und Ratibor begUtert gewesen; im 17.
Jahrhundert auch in Mähren vorgekommen, Benedict Sp.
v. BI. 1630 auf Dfevnovic. hinterliess bei seinem Tode
3 Töchter: Anna l\Iaximiliana, .Tohanna Eleonora uud
Theresia Veronica, von denen letztgenannte - vermählte
Pfepioky v. Richenbllrg .... 1689 das Gut ii.bernahm;
Wenzel Sp. v. BI. 1678 auf Vezek.

In Preussisch·Schlesien fanden sich noch in der ersten
Hälfte des 19. Jahrhunderts Familienmitglieder vor.

Wappen. a) In Blau eine bis zurHälfte aufstei
gende silberne, schwarzgefugte und dreizinnige Mauer,
aus welcher ein doppelschweiftger silberner Iiöwe hervor
wächst, in jeder Pranke einen goldenen Stern. Klp,inod:
der Löwe aus der Krone wac11send. Decken: blau-silbern.

b) r n B lau ein silberner doppelschweifiger Löwe,
rechts gekehrt uni! in der erhobenen Vorderpranke einen
goldenen Stern. Kleinod: der Löwe wachsend. Decken:
blau-silbern.

Sprinzenstein. (Taf. 105. 106).

Der urspriinglicbe Name dieses Geschlechtes war
ltizius, Ricci und stammte dasselbe aus Südtyrol. Paul

Rizius erwarb in Ober-Oesterreich die Herrschaft Sprinzen
stein und erhielt von Karl V. dto. 15. 11. 1530 die Er
Iaubniss: sich "Herr zu Sprinzenstein" zu nennen unter
Erbheilung des Wappens. Den Freiherrenstand erbheilte
Rndolf II. dto. 18. 12. 1591 den nrüdern Alexander,
Hans Albrecht. Siegmund und Hans (Söhne der verw.
Helena v. Sprinzenatein , geb, v. Jöchling) mit Vermeh
rung' ihres hergebrachten Wappens durch das ihrer Mutter;
Reichsgrafenstand dto. 21. 7. 1646 für Wenzel Reiehard
und Johann Plorian Fhn v. Sprinzenstein, sowie ihre und
ihrer verstorbenen Brüder Rudolf und Sirnon Hieronymus
Nachkommenschaft; Landmannschaft in Steyermark 5. 2.
1669, Erblandmünzmeister in Oesterreich ob und unter
der Enns 27. 4. 1672 und 5. 11. 17J2.

Gf. Wenzel Reichard setzte den Stamm dauernd fort,
welcher sich später in zwei Linien -_. die ältere auf
Schloss Sprinzenstein und die jüngere in Prenssisch
Schlesien - thoilte , von denen die jüngere noch gegen
wärtig blüht.

In Mähren besass Mafia Anna Gfin v. Bprinzenstein
die Herrschaft Patschlawltz mit Dietkowitz, Lhota und
Pornitz 1785 -1814.

Wappen. a) Ursprüngliches Stammwappen
Ri cci. In Roth 3 (2, 1) natürliche Igel.

b) 1530. Quadrirt ; 1) in Blau ein oberhalber ge
krönter schwarzer Greif, golden bewehrt und einwärts
gekehrt; 2 und 3 von Blau und Gold schrägrechts in 5
Plätze getheilt; 4) in Silber auf einem aus dem Fusse
wachsenden schroffigen Felsen nach rechts gekehrt ein
natürlicher Habicht Zwei gekrönte Helme: I. der Felsen
auf der Krone, auf ihm der Habicht links gekehrt;
Decken: schwarz-golden; Ir. der schwarze Greif aus der
Krone wachsend, einwärtsgekehrt; Decken: blau golden
(ex cop. diplom.).

c) Freiherrliches Wap p e n. Schild von b mit
rothem Herzschilde, in welchem aus dem Fnsse wachsend
vorwärts gekehrter silberner Stier (Jöchling). Drei ge
krönte Helme: I. der Felsen mit dem Habicht; Decken:
schwarz-golden; II. der Stier aus der Krone wachsend;
Decken: roth-silbern; TU. der Greif aus der Krone wach
send; Decken: blau- golden (ex cop. diplom.),

d) G r ä fli c h e s W a ppe n. Im Grafendiplome ist
kein Wappen verliehen; das gräfliche Haus führt gegen
wärtig nachstehendes Wappen.

Quadrirt mit rothem Herzschilde. in welchem der
vorwärts aufwachsende silberne Ochse. 1) in Gold ge
krönter oberhalber schwarzer Greif, einwärts gekehrt,
golden bewehrt und in der erhobenen linken Klaue einen
Stengel mit drei Maiglöckchen; 2 und 3 von Blau und
Gold schrägerechts in fünf Plätze getheilt; 4 auf grünem
Boden in Silber der schroffige Fels mit dem Habicht.
Drei gekrönte Helme: 1. der Fels mit dem Habicht auf
der Krone; Decken: blau-silbern; H. Figur des Herz
schildes; Decken; roth-silbern; Ur. Figur aus 1 einwärts
gekehrt; Decken: schwarz-golden.

Stablowski von Kowalowitz. (Taf. 106).

Altadliges Geschlecht, in ~Iähren und Oberschlesien
vorkommend und wohl nach eiDem ,der Orte Kowalowitz
in Mähren oder dBmschlesischen Kaulwitz-(Kowalowice)
sich nennend.

Im Fürstenthume Jägerndorf erscheint das Geschlecht
mit Beginn des 16. Jahrhundert und wird noch um Mitte
des 18. Jahrhunderts erwähnt. In Mähren besass Paul
St. v. K. nach Anfang des 16. Jahrhunderts das bischöf
lich OlmUtzer Lehngut Döscheu mit Zoppanz, dessen
Hälfte er 1530 verkaufte. 1618 war Wenzel St. v. K.
Amtmann Albrechts v. Waldstein zn Wsetin, der ihm den
obrigkeitlichen Bof zu Przno mit allem Zubehör eigen
thümlich i.iberwies.

Wappen. a) In Roth rechts gekehrter silberner
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Kleinod: Drei
Decken: roth-silbern.

In Roth rechts Adlersrumpf. Kleinod:
silbern. Decken: roth-

Stadion. (Taf. 106).

Reichsfreiherrenstand dto. 21. 4. 1686; Reichsgrafen 
stand dto. 1. 12. 1705; böhmisches Incolat dto. öl. 12.
1696; Aufnahme in das schwäbische Grafencollegium dto.
8. 5. 1708 für J ohann Philipp v. St.

Schwäbischer Uradel, welcher seine Abstammung von
der mit Walter v, St. in Granbündten 1260 zuerst er
scheinenden Familie herleitet. Im 14. Jahrhundert theilte
sich das Geschlecht mit den Söhnen Bitels v, St. (t 1382)
in drei Linien, von denen die ältere noch gegenwärtig
blüht. Aus dieser stammte Christoph (t 1543), Fürst
bischof von Augsbnrg, welcher um 1520 seinem Bruder

Erbtmchsessenamt des Hochstiftes Augeburg verlieh;
Johanns Söhnen war Johann Cespar (t 1641) Hoch
Deutschmeister und von Christoph stammte der Er-

werber des Freiherren- und Grafenstandes. Dieser hinter
liess zwei Söhne: Friedrich und Philipp Hugo Josef
welche die 2 noch blühenden Geschlechtslinien stifteten:
die Friderlcianische (oder Stadion-Warthausen und Thann
hausen) und die Philippinische (oder Stadion-Stadion
'I'hannhausen). Der Chef der letzteren Linie ist seit 26.
5. 1818 erbliches Mitglied der Kammer der Reichsräthe
im Königreich Bayern.

In Mähren hatte Johann Philipp Gf. v, St., k, k.
Geh. Rath, Staats- und. Conferenz Minister 1815 die Herr
schart Jamnitz im Znaymer Kreise gekauft, welche sein
Sohn Eduard 1824 erbte, 1826 aber verkaufte; Gf. Rudolf
T. St. besass Dnkowan, was nach seinem Tode 1882 an
seine Tochter Helena Walburga Clementine Rudolflne
Gisela, vermählte Gfln Coudenhove fiel.

Wappen. a) Stammwappen. In Schwarz drei
gestürzte goldene, zu Pfahl über einander gestellte W olfs
angeln. Kleinod: auf dem Helme ein schwarz-golden
gerautetes Kissen mit goldenen Quasten, auf dem eine
goldene Wolfsangel steht, deren Ring mit Pfauenbusch
besteckt ist. Decken: schwarz-golden (die Wolfsangeln
auch aufgerichtet).

b) Gräfliches Wappen. QuadrirtmitdemStamm
wappen als Herzschild. 1 und 4 in Schwarz 3 (2, 1) gol
dene Tannzapfen ; 2 und 3 in Silber abgeledigtes rothes

an den Ecken etwas ausgebogen. Drei Helme
(I IU gekrönt). 1. aus der Krone ein goldener Tann
zapfen wachsend; Decken: roth-silbern ; H. Kleinod des
Stammwappens ; Decken: roth-silbern und schwarz-golden;
UI. geschlossener schwarzer Flug; Decken: schwarz-

Stadnicki. (Taf. 106).

Grafenstand (für die in Mähren begüterte Linie)
dto. 12. 12. 1788.

Altes polnisches Adelsgeschlecht des herb Druzyna ;
vorzüglich im westlichen Theile Galiziens angesessen.
In der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts theilte sich das
Geschlecht in 2 Hauptlinien, deren jede sich wieder in
mehrere Unterlinien theilte, Der in Mähren mit der
Berrschaft Frain begüterte Zweig gehört zu der jüngeren
Hauptlinie. Diese wurde durch die fünf Brüder Pranz,
Johann, Anton Valentin, Felix und Peter in fünf Unter
linien getheilt. Gf. Peter wurde dto. 12. 12. 1788 iu den
österreichIschen Grafenstand erhoben. Er hinterliess drei
Söhne Xaver, Josef und Johann (t 1842). Letzterer-

k. Kämmerer und Geheimrath, sowie Präsident der
galizischen Landstände, hatte sich 1804 mit 'I'hekla Gfin

Stadnicke ('" 1776, t 18M» welcher Ehe
(neben 2 Töchtern) eiu Sohn: Peter
(* 1817), k. k. stammte, der sich 25. 11. 1843
mit Lnitgarde Gfin (* 20. 6. 1823),
Besitzerin der Herrschaft Frain vermählte, aus welcher
Ehe Gf. Eduard Adam - Erbe von Frain - stammt.
Dessen 16 feldige Ahnentafel zeigt nachstehende Ge
schlechtsnamen. 1) Stadnicki ; - 2) Morski; -- 3) Chro
nowski , - 4) Ozarowski; - 5) Stadnicki; - 6) Po
tocki; - 7) W~zyk; - 8) Jordan; - 9) Mniszek-Buie
nin , - 10) Bielskij - 11) Siekierzynski; - 12) Ohar
czewski ; - 13) F. Lnbomirski ; - 14) Porieyöw ; -
15) Sosnowski; - 16) Zenowiczöw,

Wa p p e n. a) Stammwappen (Drnsyna). In Roth
ein abgeledigter silberner Schrägrechtestrom. Kleinod:
vorwärts sitzend silberner Löwe zwischen 2 rothen Hör
nern, jedes auf der Aussensaite mit 4: goldenen Schellen
besetzt. Decken: roth-silbern,

b) Gräflic h es Wa p p e n. Quadrirt mit dem Stamm
wappen als Herzschild. 1) in Roth mit der Schärfe links
gekehrtes, goldengestieltes Beil (Topor) ; 2) getheilü; oben
in Roth aus der 'I'heilnng wachsend silberne Pfeilspitze,
unten in Silber an die pfeilspitze ansehliessend schwarzer
Adlerschweif (Niesobia); 3) in Roth rechts schreitendes
silbernes Ross mit schwarzem Leibgurt (Starykön): 4) in
Silber drei schwarze Jagdhörner mit goldenen Beschlägen
und Bändern, göpelförmig gestellt. Drei gekrönte Helme
mit roth- silbernen Decken: I. das Beil zu Pfahl auf der
Krone; H. Kleinod des Stammwappens ; IU. vier Straussen
federn: silbern, roth, silbern, schwarz.

8tahl. (1'af. 106).

Böhmischer Ritterstand dto. 18. 12. 1799 für Philipp
Stahl, Gnbernialrath und Kreishauptmann zu Ellbogen in
Böhmen; Ineolat in Böhmen und den incorporirten Län
dern für denselben als k. k. Geh. Staats- und Conferenz
rath, sowie Yicepräsidenten des mährisch-achleaischen
Guberninms dto, 7. 4. 1815 und Aufnahme in die Tiroler
Landmannschaft für ihn als k. k. wirkl. Geh. Rath und
Präsidenten der Hofcommission des Commerzwesens dto.
2. 7. 1817. Sein Sohn Josef Urban, k. k. Leagationsrath
i. P., wurde dto, 13. 4. 1860 in den österreichiachen Frei
herrenstand erhoben-

In Mähren steht dem Geschlechte das Gut Divnie im
ehemaligen Hradischer Kreise zu.

W a pp e n : Von Blau und Silber dreimal getheilt ;
darüber eine durch die 'I'heilungslinieu von Gold und
Schwarz dreimal getheilte Spitze. Zwei gekrönte Helme:
I) von Blau und Silber dreimal getheilter Flügel; Decken:
blau-silbern; H) eine goldene und eine schwarze Straus
senfeder ; Decken: schwarz-golden (ex cop, dipl. i das
Wappen ist in beiden Diplomen gleich).

Stanovsky von CJechtic. (Ta.f. 106).

Altes Adelsgeschlecht Mährens, um liJnde des 16. Jahr
hunderts erwähnt. Herrmann St. v. C. auf Brezolup,
verkauft dasselbe 1600; ebenso seine Gattin Katharins
geb, Onsicka v. Belkovie das Dorf Kaniovie. Jindfieh
St. v. C. lebte 1534; von ihm stammte ein gleich
namiger Sohn, der aus seiner Ehe mit Ludmille Ostro
mifsky v. Rokytnie zwei Söhne hinterliess! den oben er
wähnten Herrmann. Hauptmann zu Napajedl [verm. I.)
mit Chriatina v. Holsschuher , II) mit Katharina Onsieke
v, Belkovie] und Ladislav.

Wappen: In Roth ein Stück silbernes Wag~nrad
von zwei Speichen mit abwärts gekehrter Nabe. Kleinode
Schildesfigur. Decken: roth-silbern.
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Sturhemberg. (Tat. 106).

Freiherrenstand 1467 für das ganze Geschlecht; erb
Iändischer Grafenstand 21. 2. 1634 und Reichsgrafenstand
dto. 2. 3. 1634 tür Siegmund Friedrich und seine Brüder
und 24. 6. 1645 für das ganze Geschlecht und Reichs
fürstenstand nach der Primogenitur dto, 1'J. 12.1765 für
Georg Adam Gf. v. St.

Altes, von den ausgestorbenen Herzogen der Steyer
mark seine Abstammung herleitendes Geschlecht. Das
Incolat in Böhmen erwarb dasselbe 4. 8. 1ti67 und das
ungarische Indigenat 172;>.

In zahlreiche Linien verzweigt blühte das Geschlecht
vornehmlich im 18. Jahrhundert in Oesterreich ob und
unter der Enns ; gegenwärtig' blüht nur noch die fürst
liche Linie, sowie eine gräfliche Linie in Ungarn. In
Mähren besass das Geschlecht 1667 - 80 die Herrschaft

.Frain.
Wappen, a) Stammwappen: Getheilt; oben in

Silber aUS der Theilung wachsender blauer Panther, aus
dessen Rachen und Ohren Flammen schlagen junten roth
ohne Bild. Kleinod; der Panther gekrönt aus der Krone
wachsend, auf dem Rücken besetzt mit 5 Rinnen, jede
besteckt mit Pfauenfeder. Decken: blau silbern.

b) Gräfliches Wappen: Quadrirt mit dem Stamm
wappen 'als Herzschild , in dessen unterer Hälfte der
goldene Buchstabe L. 1) Von Silber und Roth gespalten ;
~) von Blau und Silber in ö Plätze getheilt und über
legt mit rothem Sparren; ö) in Roth gestürzter silbomer
Anker mit durch den Riug gezogeuem silbernen Tau;
4) in Gold zu Pfahl gestellte dreimal gewundene schwarze
Schlange, gekrönt und rechts gekehrt Drei gekrönte
Helme: I) 2 von Silber und Roth verwechselt getheilte
Hörner, durch ein silbernes Band mit doppelter Schleife
zusammengebunden; Decken: roth-silbern ; Il) Kleinod
des Stammwappens ; Decken. blau-silbern; lII) Geschlos
sener Flug, bezeichnet wie Feld ::!; Decken: roth-sllbern.

Starovesky (St ar o we a k y , 8t. v. Starawes).
(l'af. 107).

Polnischen Ursprunges und zum herb Nowina ge
zählt; im 16. Jahrhundert nach Mähren gekommen. Am
Ende des 16. Jahrhunderts wird Johanu v. St. erwähnt;
um 161& besass Adam v, St. Vilimov, Gross- und Klein
Rakova, nach dessen Tode 1629 der Laudeshauptmann
die Güter tür die Waisen Adam und Johann v, St ver
kaufen liess.

Wa pp e n : In Blan ein silberner Kesselrinken. inner
halb dessen zu Pfahl ein gestürztes, goldgriffiges Schwert.
Kleinod: auf der Krone knieend abgehauener geharnischter
Fuss, gespornt und mit der Ferse links gekehrt Decken:
blau-silbern.

Stal"zinski v, Bitkow. (Taf. 1(7).

Oberschlessisches Geschlecht der Fürstenthümer
Oppeln und Ratibor, nach Bitkow im Kreise Beuthen
sich nennend und nicht zu verwechseln mit dem böh
mischen Geschlechte Stafimski v, Liebstein.

In Mähren besass 1642 Melchior St. v, B. Uhfic,
das seine Gemahlin Anna Kobylka v, Kobyli nach seinem
Tode verkaufte; 1663 erwarb Wenzel Ferdinand St. v, L.
mit seiner Gemahlin Eleonora Cygan v. Slupsko Klein
Hradisko. welches nach seinem Tode die Wittwe einige
Zeit noch hielt, bei ihrer Wiedervermählung aber ver
kaufte.

W a.p p e n, a): In Roth ein schräglinks gestellter
Dach oben gerichteter Pfeil. Kleinod: natürliches Hirsch
gestänge von 1O Enden. Decken: roth-silbern (Scharften-

bergscbes Wappenbuch auf der Stadtbibliothek in
Breslau).

b) In BI a n ein schrägrechts nach oben gestellter
silberner Pfeil. Kleinod: auf der Krone zwei schräg
auswärts gestellte grüne Blätterzweige. Decken: blau
silbern.

Stand von HalDmersdorC (St.a u t t v, H.) (Taf.l07).

Franz Maximilian St. v, H. kaufte c, 1645 Lechovie,
1649 Ober-Borry und Gutwasser und 1669 Pürschitz,
Er hinterliess ~ Töchter: Anna Maria (verm. I) mit
Zdenko Dionys Vlkovsky v. Aubertovic: Ir) mit Johann
Karl Rohaczek v, Adlerscron , III) mit Christian Fhn,
v, Rogendorf) und Franziska (vertu. mit Siegmund Ze
lecky v. Pocenic): erstere erhielt Ober-Borry und Gut
wasser. letztere Püreehitz.

Franz MaximiJian St. v. H. (geb. zu Znaym) wurde
dto. Wien 26, 11. 1643 in den Reichsadelatand erhoben
und erhielt dto 1. 6. 1644 eine Bestätigung des ritter
mässigen Adelstaudes für die österreichischen Erbländer.
(Im Diplerne ist der Name "Stautt" geschrieben).

W a pp en : In Blau eine aufsteigende rothe Spitze,
belegt mit einem geharnischten hammerschwingenden Arm.
rechts gekehrt und nach unten gebogen. In jedem der
blauen Theile ein goldener Stern. Kleinod: goldener
Stern zwischen 2 Hörnern: rechts von Gold über Blau
und links von Silber über Roth getheilt. Decken: roth
silbern und blau-golden (ex cop. diplom ,

Steidel von Tnliehau. (St e i d l v, 'I'u l eob ov).
{Taf. 107J.

Iglauer Patriciergeschlecht, seit dem 16. Jahrhundert
erwähnt und später unter den böhmischen Adel aufge
nommen. Das Geschlecht besass im Dorfe Ranzern ein
Stadtgut, den sogenannten "Steidelhof", welches um Ende
des 17. Jahrhunderts wieder an die Stadt lglau fiel.

Im gegenwärtigen Jahrhundert war Friedrich ~t. v, T.
(verm mit Marianua Slivka v. Slivic) k. k, Landes
gerichtspräsident in 'I'roppau , dessen Tochter Luise
CI 12. 5. 1835, t 17. 8. 18tH) sich 5. R. 1855 mit Sieg
fried Gfen v. Frankenberg-Ludwigsdorff auf Hilbersdorf
vermählte.

W a pp e n: In Gold zehnendiget oberhalber natür
licher Hirsch, rechts gekehrt. Kleinod: offener. Flug,
rechts blau, links golden. Decken: blau-golden.

Stellwag von Carion. (Tal. 107).

Oesterreichischer Adelstand dto. 13. 2. 1794 für
Johann Philipp St. und dto. 7. 7. 1828 für Alois Peter
(dessen Bruder) mit dem Prädiente nV' Carion" (von
ihrer Mutter); österreichisoher Ritterstand dto. 5.7. 1866
für des ersteren Enkel.

Aus Franken stammendes, seit 200 Jahren in Diensten
des deutschen Ritterordens gestandenes und dadurch nach
Mähren gekommenes Geschlecht. Edmund Martin St.
~* 30. 8. 1697, t 4.9 17M), Schlosshauptmann zu Eulen
berg wa.r seit 2. 2. 1n9 vermählt mit Anna 'I'heresia
v. Carion (* 30. 12. 1721. t 30. 9. 1793), Tochter des
fürstlich Liechtensteinischen Forstmeisters Johann Philipp
v, Carion zu Neuschloss bei Littau in Mähren. Dessen
beiden Söhne erlangten den Adelstand, des ersteren Enkel
wurden in den Ritterstand erhoben. Alois Peter Franz
St. v. C. (* 29. Ö. 1753 zu Eulenberg, t 18. 6. 18;>8 zn
Unter-Langendorf), Oberamtmann der Herrscha.ft Eulen
berg; Johanrl Philipp Vinzenz Franz St. v. C. ~* 23. 4.
1748 zu Eulenberg, t 24. 3. 1811 zu Unter-Langendorf),
k. k. mährisch -schlesischer Appellationsrath in Brüno D.



Johann Josef St. v, C. (* 20. 2. 1786 zu Brünn, t 15.9.
18.65 zu Wien), k. k. Gubernialrath und Kreishauptmann

Gustav Ritter St. v. C. (* :20. 7. 1820 zu
29. 10. 1874 zu Brünn}; Eduard Martin
v. C. (111 7. 1. 1831 zu Freudenthal}, Dr. jur.

und Advocat in JUährisch·Schönberg.
Das Geschlecht blüht gegenwärtig in zwei Linien;

die ältere im Ritterstande. die jüngere im Adelstande.
Wappen, a) Stammwappen (von der jüngeren

Linie geführt): In Blau ein halbrechte gekehrter grau
gekleideter Mann mit schwarzem Hute von den Knieen
aufwärts, mit der Rechten über der Schulter tragend eine
schwarze Wagendeichsei mit Spreng- und Vorlag'- Wage
und die Linke in die Seite gestützt. Kleinod: Schildes-

Decken: blau-silbern.
b) Ritterstandswappen (von der älteren Linie

geführt): Quadrirt; 1 und 4 das Stammwappen ; 2; von
Blau über Silber und 3) von Silber über Blau getheilt ,
die blauen Theile belegt mit goldener Lilie und die
silbernen mit einem schwarzen Adler Zwei gekrönte
Helme: 1) Kleinod des Stammwappens j Decken: blau
silbern; H· der Adl-» auf der Krone j Decken; blau
golden und blau-sllberu.

Sternbach (We n z I v. St., St. zu Stock und Lut
t a e h. (Taf. 107).

Wappenbrief 1571; rittermässiger Reichsadel dto,
12. 1. löö4; Verleihung des Prädicates "von Sternbach"
dto, 18. 11. 1684; eingetragen in die Tyroler Adels
matrikel dto. 14. 2. 169.); Reichsfreiherr dto 26.3.1698 i
böhmischer Freiherrenstand dto. 2:{. 9. 1700.

Aus Tyrol stammendes Geschlecht, dessen ursprüng
licher Name "Wenzl" t Wenzel) war und welches sein
Emporkommen vorzüglich den Bergwerken in Ahren zu
'I'aufers im Pusterthale verdankte In Tyrol erhielt Karl
Matthias Fhr. v. :::;t. das Oberat-Erbland-Falkenmeister
Amt 2. 8. 1790 für sich und seine Nachkommen.

Das Geschlecht theilte sich in mehrere Linien und
blüht noch gegenwärtig in einer älteren und einer jüngeren
Linie, von denen die ältere sich in drei Aeste - den
Blndenzer, Mühlauer und Sterzinger .- spaltete. Der
Sterzinger Ast kam nach Böhmen und Mähren und be
sitzt in letzterem Kronlande die Eideicommisa-Herrschaff
'I'riesch mit den zugehörigen Orten Bukau, Hodic, Jeso
vis, Steiukeller, 'I'eschen und einen 'I'heil von Jungfern.
Rositachka.

Die 32feldige Ahnentafel des Frhn. Johann Nepo
mnk - Vaters des gegenwärtigen Fideicommiaabesitzers 
(t 1832) weist nachstehende Geschlechter auf. 1) Wentzl
v, Stock und Luttach: - 2) Huber zu Manr ; - 3) Tan
naner zu Tannenberg ; - 4) Kircher ; - 5) Fhr. Colon na
Völs ; - 6) Fhr, Thurn und Taxis; - 7) Gf. Hendl zu
Goldrain. - 8) Gf. Hendl zu Goldrain ; -- 9) Gf. Her
berstein ; - 10) Gf. Starhemberg ; ...- 11) Fhr, v, Glo
bitz ; - 12) Fabricius v, Hohenfall j - 13) Fhr. von
Wendtj - 14) Melschede ; 15) Martschalkaj
16) Rogagner; - 17) Gf. Wolkenstein ; - 18) Gf. 'I'ruch
aees-Waldburg ; - 19) Gf. Wolkenstein ; - 20) Gf. Khnen
v, Belasy , - 21) Gf. Thurn Taxis; - 22) Gf. Rech
berg i - 23) Gf. Tattenbach-Beinsteiu: - 24) Fhr, v,
Gera, - 25) Gf. Aspremont; - 26) Landgrafv. Fürsten
berg ; - 27) F. RakoczYi - 28) Gf. Zrinj'ii - 29) Gf.
Kokofovaj - 30) Fhr v. Pienzenauj - 31) Gf. Hamil
,ton; - 32) Fhr. v. Weichs.

Wappen. a) Stammwappen: In Schwarz ein
silberner Schrägrechtsstrom, beiderseits begleitet von je
einem goldenen ~terne. Kleinod: geschlossener schwarzer
Flug, bezeichnet wie der Schild. Decken: schwarz
.golden.

b) Quadrirt mit dem Stammwappen als Herzsehild.
1 und 4 in Roth ein abgeledigtes Stück einer silbernen

Mauermit spitzen Zinnen; 2) und3) in Roth 3 silberne Balken.
Drei gekrönte Helme: I) zwei von Silber und Roth ver
wechselt getheilte Hörner j Decken: roth-silbern ; 11) Klei
nod des Stammwappens ; Decken: schwarz-golden; Il l) aus
der Krone wachsend rothzekleideter gekrönter Manns
rumpf, um Haupt und rechte Schulter ein schwarzes
Tueh ; Decken: roth silbern

c) Qua d r i r t j 1 und 4 in Roth 3 silberne Balken;
2 und 3 das Mauerstück roth in Silber. Drei gekrönte
Helme wie bei b.

St.ernberg. (Taf. 107).

Uraltes Herrengeschlecht Böhmens, dessen Ursprung
sich in das Dunkel der Vorzeit verliert. Urkundlich er
scheinen zuerst lWO Zdistav und Blazej St. Die sichere
Stammreihe des Geschlechtes beginnt mit Zdislav, der
noch um 1220 lebte. Dessen Sohn Jaroslav war der erste
Landeshauptmann iTl .Mähren, schlug die Tartaren 1241
oder J24~ vor Olmütz und erhielt als Preis für diesen herr
lichen ~ieg den grössteu 'I'heil des Gebietes, welchen heutzu
tage die fürstlich Liechteusteinachen Herrschaften Stern
berg und Karlaberg einnehmen. Sofort nach der Schenkung
baute er die Burg Stern berg auf, bei welcher sich bald
eine Stadt bildete, welche 1291) eine Pfarrei erhielt und
in welcher Ib71 eine Propstei der regulirten Chorherren
gestiftet wurde, welche bis 1784 bestand. Von seinem
bohne Zdislav (1289 97 Oberst-Burggraf in Böhmen;
t 1300) wurde die Linie der mähriechen Sternberge ge
stiftet [über dieselben später]. welche 1574 erlosch; die
jetzt in Mähren begüterten Grafen von Sternberg gehören
der böhmischen Linie an und sind erst seit 1tlO4: in
Mähren begütert.

ln Böhmen erbaute Zdislav v, St. 1242 ebenfalls eine
Burg auf seinem Besitze Divisov, welcher er den Namen
~ternberg gab. Von hier aus erwarb das Geschlecht
noch verschiedene andere Güter, unter denen besondere
Konopist und Holic hervorzuheben sind, da seit 1441 die
Leiden Hauptlinien des Geschlechtes sich Konopistsky
und Holicky v. Sternberg nannten; Konopist kam 1592
aus den Händen des Geschlechtes und die Holicky v, St,
erloschen 17U mit Johann Wencealaus, k. k. Kämmerer
und Ra.th.

Die Mitglieder dieser beiden Linien wurden unter
Bestätigung des althergebrachten Herrenstandes dto, 24.
12. 1661 in den Iteichsgrefenstend erhoben. Durch die
beiden Söhne des Grafen Adam Vratislav v. Sternberg
wurde die Konopister Linie in 2 Speciallinien geschieden.
Der ältere Sohn Pranz Damian Ct 1719) gründete die 183()
erloschene Linie Sternberg-Manderscheid und von dem
jüngeren Sohne Franz Leopold \t 1745) stammt die noch
blühende Linie zu Serowitz. welche seit 1804 in Mähren
mit der Herrschaft Malenovic e, pert, begütert ist.

Was die von Zdislav Ct 1300) gestiftete Linie der
alten mährisehen Sternberge betrifft, so breiteten sich
deren .Mitglieder in .Mähren weit aus und erscheinen im
14. Jahrhundert in verschiedenen Linien zu Sternberg,
Lukov, Holleschau, Vesely, Hohenstadt , ZUn u. s. w.
Aeltester Besitz war Sternberg seit 1242, in welchem
Jahre Jaroslav dasselbe gründete; nach seinem Tode
1277 folgte ihm sein gleichnamiger Sohn, der 1296 ohne
Erben starb und es übernahm Stp,rnberg aein Vaters
bruder Albert. der erste Grossmeister des Kreuiherreu
ordens, der 1321 von Dionys v. St. beerbt wurde. Dieser

. starb schon 1:~30 und hinterliess den Besitz seinem Bru
derssohne Stefan, welchen 13;'")7 seine Söhne Albert und
Zdenek beerbten. Albert, zuerst Domherr in Olmütz,
darauf Bischof zu :::-Ichwerin und dann durch Kaiser
Karl IV Gunst Erzbischof von Magdeburg, tauschte das
letztere Erzbisthum mit dem Bischofe Peter Jelito v Lei
tomischI 1372 und übernahm durch Vertrag mit seinem



Nachköm
Testament.

Brndersaobne Peter 1375 mit mehreren andern
Gütern, welcbe nach seinem Tode Peter 1380
erbte, selbst aber 13~7 kinderlos worauf die
willig ernannten Erben Peter v, Kravaf und
v, Sternberg sich in den Nachlass theilten und
Sternberg übernahm. Ausser Sternberg war das Ge
schleeht noch längere oder kürzere Zeit im Besitze ver
schiedener Herrschaften oder Güter in Mähren; am
sten erhielt es sich auf Holleschau, wo es 1574
Heinrich v, St, im Mannesstamme erlosch. Hollesehau
war bereits vor 1350 im Besitze des Geschlechtes (13S3
Btephan v. St.; 1481 Albrecht der jüngere und Albert
der ältere v. St.; 1520 Johann der ältere und Johann
der jüngere; 1555 Heinrich, den 1574: seine Schwestern
Anna und Blisabeth beerben); Lukow besass das Ge
schlecht 1350-1516 ~1368 Matthias v., St, Brünner
Oberst-Landeskämmererj 1373 dessen Söhne Zdenek und
Johann; 1376 Johann v, St, Brünner Oberstkämmerer
[der vorgenaunte] und 1386 Olmützer Oberatkämmerer ,
1406 J ohann und Albert [des vorgenannten Zdenek
Söhne]; 1415 des letzteren Söhne Georg und Laöek;
1453 Mattbäus und Georg [t 1464], die von ihrem jüng
sten Bruder Albrecht beerbt wurden, der 1480 den Besitz
seinem Vetter Albert dem jüngeren abtrat, dessen Toch
ter Ludmilla 1516 Lnkov dem Wilhelm Kuna v. Knn
etadt intabulieren Iiessj ; Kvasic war 1511-46 mit Hol
Iescban vereinigt; Svetlan war 1350 -1430 bei dem Ge
schlechte (1~50 Albert, nach dessen Tode 1360 seine
Söhne Alex und Wilhelm; 1392 Albert und dessen Bru
der Stefan , 1412 J aroslav) ; Vesely hatte 1378 bis 82
Albert v, St in Besitz und 1412 kam es mit Strany und
Borsehitz wieder an Jaroslav v. St., nach dessen Tode
Zdenek Konopietsky v. St, 1420 bis 1447 als Besitzer
erscheint; Skrschitz war 1490 - 1521 mit Kvasie verei
nigt; Zlin erscheint 1358-1437 als Besitz (1360 Alex
und Wilhelm; li>9J Albert; 1397 Zdenek ; 1408 Albert
v, St.-Lukov; 1437 verkauften Georg und Laöek v. St.
Zlin); Hohenstadt und Böhmisch-Eisenberg waren bis
1397 bei dem Geschlechte; Cejkovic 1353-1437, Racic
1300 - 99, Bystric bis 1468, Bladowitz und Domstadtl
1390-1408; Triesch 13:'>9 - 1493.

Die 3~feldige Ahnentafel des Gfen Leopold - gegen
llVärtigen Chefs der Familie - zeigt nachstehende Geschlech
ter. 1) Fhr, v. Sternberg ; - 2) Krinecky v, Ronov; 
S) Gf. Slavata ; - 4) Gf. Meggau; - 5) F. Schwarzen
berg ; - ö) GI. Btarhemberg , - 7) Gf. v. Sultz; 
8) Gf. Königsegg ; - 9) Fhr. v, Wilczek; - 10) Pa
ezensky v, Tenezin ; - 11) Gf. v, St. Hilaire ; 
12) Fhr. v. Drahotus ; - 13) Gf, Oettingen-Spielberg ;~

14) Gf. Attems; - 15) Fhr. v. Schwendy; - 16) Gf Fug
ger zu Kirchberg ; - 17) Fhr. v, Walsegg; - 18) Graf
Serenyi ; - 19) Gf. Geyersberg; - 20) Fhr. v, Rothal , 
21) Gf. v. Buqnoy ; - 22) Gf, Cavriani; - 23) Graf
Palff'y; - l!'hr. v. Weichs; - 25) Gf. Lamberg; 
26) Gf. Sprinzenstein; - 27) Gf. Waldburg-Zeil; 
28) Altgraf v. Salm-Reifferscheidt; - 29) F. Ester
hazy; - 30) Gf. Tököly; - 31) Fhr. v. Gilleis; -
32) Gf. Starhemberg.

W a pp e n. In Blau ein achteckiger goldener Stern.
Kleinod: geschlossener blauer Flug, zwischen welchem
der Stern hervorbricht. Decken: blau-golden.

Siettenhofen" (Tal. 107).

Böhmischer Ritterstand dto. 'Vien 8. 5. 1779 fUr
Joachim Stettenhofen, Wirthschaftsdirector in Wiesenberg.
Derselbe trat später in Haatsdienste und kaufte 1794
von der freiherrlicn Jungwirthschen Vormundschaft die
Herrschaft Budischau mit Tassan, Kamena, Hodau, Na
rametsch, Oslau und Zborholuby. Er hinterlies8 nu eine
Tochter Amalia - in erster Ehe velm. v. Baratta und

in zweiter Ehe verm. Gfln
men erster Ehe als Erben von Budieehau
vom 16. Juni 1811 bestellt wurden,

W p e n. Quadrirt; 1 und in Gold an den inne-
ren gelegter gekrönter schwarzer Adler; 2 und
8 in Silber rother E'chräglinksbalken, mit je 3
aufwärts fliegenden goldenen Lerchen. gekrönte-
Helme: I. auf der Krone stehend links gekehrter gekrön
ter schwarzer Adler; Decken: schwarz-golden; 11. silber
ner Anker zwisehen offenem blauen Fluge , Decken: roth
silbern (ex eop, diplom.).

Stettner. (Tar. 108).

Böhmischer Ritterstand dto. Wien 9. 6. 1758 tür
Josef Gabrial v, St., Landschreiber in Oesterreich unter
der Enns.

Die Familie erhielt 1535 und 1544 Wappen und ad
lige Freiheiten; Georg et , gewesener kaiserlicher Hof
secretär wurde von Kaiser Maximilian H. auf landesfürst
liche Lehen tnvestirt und der Grossvater des Ritterstands
erwerbers, Johann Ehrenreich St., von Kaiser Ferdinand IH.
zum Landmann in Ungarn aufgenommen und in die Wie
selburger Gespanschaft introdusirt. Alexander s, St. hatte
sich mit Maria Katharina Hart! v, Hartenberg vermählt,
welche von ihrem Vater 1762 die Herrschaft Böhmisch
Budolets mit Wölking, Stoitzen, Laskes. Radisch, Modes
und Stallek erbte. Nach ihrem Tode kam der Besitz
durch Erbvertrag dto, 1. 9. 1781 an ihren ältesten Sohn
Franz Alerander, wurde aber 1791 verkauft.

Wappen. a) Stammwappen. Im von Gold
über Roth getheilten Schilde .zu Pfahl eine die innere
Inäche zeigende rechte Hand. Kleinod: auf fünfzackiger
Krone die Hand zwischen offenem, von Gold über Roth
getheilten Fluge. Decken: roth-golden,

b) 1753. Durch eine bis zum obern Rande aufstei
gende eingebogene blaue Spitze in 3 Felder getheilt, Zu
jeder Seite der Spitze in Roth ein einwärts gekehrter
goldener Greif; in der Spitze auf grünem Boden ein fel
siger Berg mit:> Spitzen, überhöht von goldenem Sterne;
unten vor dem Felsen ein von Gold über Roth getheiltes
Schildchen, belegt mit zn Pfahl gestellter silberner Hand.
Zwei gekrönte Helme: I) auf der Krone stehend links
gekehrter schwarzer Adler; Decken: roth-golden ; 1I) die
Hand auf der Krone zwischen offenem Fluge, rechts von
Blau über Gold und links von Silber über Roth getheilt ,
Decken: blau-silbern lex cop. diplom.).

Stiebar (St. v. Bu t t e nh e i m). (Taf. 108).

Brbländisch-österreichischer Freiherrenstand dto. 28.
3. 1707 für die Brüder J ohann Friedrich, J ohann Fran~

und J ohann Christoph v. ~t.; Grafenstand dto. Wien 23.
9. 1795 für Johann Josef Frhrn v. St.

Aus Franken stammendes, seit dem 13. Jahrhunderi.
urkundlich bekanntes Geschlecht, welches zur ehemaligen.
reichsunmittslbaren Ritterschaft des Cantons Gebürg ge
hörte. Aus Franken - wo der Hauptstamm des Ge
schlechtes um Ende des 18. Jahrhunderts erlosch - kam
zu Anfang des 16. Jahrhunderts eine Linie nach Bayern
und von da nach Oesterreich, woselbst dieselbe das Erb
amt des Oberst-Erbland- Küchenmeisters in Oesterreich·
ob und unter der Enns erlangte. Dieser Linie gehörten
die noch bis in die neuere Zeit vorgekommenen Glieder
des im Mannesstamme erloschenen Geschlechtes an. Gf.
Johann J osef - welcher seit 1795 auf Beranau und Holz
mühl vorkommt - setzte den gräflichen Zweig auch
nicht fort.

Wappen. a) Stammwappen, auch gräfliche8
W app en. Von Silber über Schwarz getheilt mit einer
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der Theilung emporwachsenden rothen Saufeder (Jagd
mit goldener gebogener Pariretange. Auf dem

r."J' .....nT."n Helme ein runder, silbern aufgeschlagener Hut,
auf welchem gestürzt ein ebensolcher Hut, in dessen Höh

t) - zu je ö seitwärts gekehrte - schwarze Hah
nenteuern. Decken: schwarz-silbern.

Vermehrtes "'appen (s e i t 1757). Quadrirt;
4 in Gold rechts aufspringender schwarzer Wind

hund mit goldenem Halsbande i 2 und 3 das Wappen a,
Zwei gekrönte Helme: 1) Kleinod des Stammwappens,
Decken: schwarz-silbern; 11) der 'Windhund auf der Krone
sitzend; Decken: schwarz-golden.

Stiebig (S t i b I g). (Taf. 108).

Böhmischer Adelstand dto. Wien 9. 2. 1721 für
Leopoldine Victoria Stiebig (Wittwe des verstorbenen
mähriechen Landesadvocaten Johann Ferdinand St.) und
ihren Sohn Carl Josef; böhmischer Ritterstand dto. La
xenburg ~9. 5. 1728 für den letzteren und alter Ritter
stand dto. 10. 4. 1750 ebenfalls für denselben.

Karl Josef v, St., k. k. Rath und Yice-Landschreiber
in Mähren, erkaufte 1758 Kleöuvka, welches er seinem
Sohne Johann Franz hinterliess, der es 1798 verkaufte.

Wappen. a) 1721. Gespalten; vorn in Gold 'an
den Spalt gelegter schwarzer Adler; hinten in Roth pfahl
weise 3 goldene Sterne. 'Kleinod: auf golden-schwarz
lothem Bunde offener Flug - rechts schwarz, links roth
- dazwischen ein goldener Stern. Decken: schwarz
golden und roth-goldeu (ex cop, diplom.).

[Das Wappen von 1728 ist ebenso, nur statt des
Bundes eine Krone].

b) 1 750. Quadrirt; 1 und 4 an den innern Rand
gelegter schwarzer Adler, auf der Brust die goldenen
Buchstaben M. T; 2j in Roth ein schräglinks gestürzter
silberner Pfeil; 3) in Roth auf grünem Boden dreizin
niger goldener 'I'hurm. jede Zinne überhöht von goldenem
Sterne. Kleinod: zwischen offenem - rechts sch warzen,
links rothen - Fluge aus der Krone wachsend roth ge
kleideter Ungar mit kurzem blauen Mantel, auf dem
Kopfe eine links abhangende rothe Mütze mit goldener
Quaste, in der ausgestreckten Rechten den mit der Spitze
aufwärts gekehrten silbernen Pfeil und in der vor die
Brust gehaltenen Linken einen goldenen Stern haltend.
Decken: schwarz-golden und roth-golden (ex cop. di
plom.).

Stillf'ried. (Taf. 108).

Wappenerneuerung dto, 9. 4. 1499 für die Brüder
Georg und Jacob v. Ratenie und Neurode ; böhmischer
Freiherrenstand dto, 29. 12. 1680 unter Vereinigung des
Stammwappens mit den an geerbten Wappen der Werder
und Schlenz, 'I'schischwitz und Walditz.

[Weitere, für die k. k. Staaten aber nicht in Be
tracht kommende Diplome : böhm. Freiherrenstand dto.
25. 3. 1662 für Bernhard H.; Reichsgrafenstand dto. 18.

1792 und preussiacher Grafenstand dto, 24. 5. 1794
das ältere gräfliche Haus; portugiesische Gfen v. AI

~antara dto. 28. 4. 1857 (persönlich für Gf. Rudolf; und
preussische Bestätigung 16. 9. 1809, preuss. Grafenstand
dto. 14. 10. 1861 und 1868 17. 3., sowie 4. 7.; Gfen
Stillfried· Mettich (haftend am Majorate Silbitz) 20. 6.
1885 für das jüngere gräfliche Haus.]

Sehr altes, ursprünglich aU8 Böhmen stammendes
Geschlecht, dessen ursprünglicher Name (nach seinem
gleichnamigen Ijtammsitze) Ratenie war.

[Diesen Beinamen haben die in Oesterreich lebenden
Familienglieder unverändert beibehalten, während die
preussischen Zweige sich "Stillfried· Rattonitz" nennen.].
Der Name nStillfried« wurde angenommen nach der prä
sumirten Abstammung von dem böhmischen Herzoge

Stojmir (d. i. Stillfried) und nach dem angeblichen ur
sprüuglichen Stammsitze Stillfried im ~I archfelde. Das
Geschlecht hat gleiche Abstammung und Wappen mit
den t böhmischen Herrn v. Smirzic, Herrmann Sm.
v. Ratenie war der Urgrossvater des Georg Stillfried,
genannt Ratenic, von welchem die urkundlich nachge
wiesene Stammreihe der Familie sich ableiten lässt. Die
ser erwarb durch seine Vermählung mit der Erbtochter
des letzten Herrn v, Donyn (Dohna) die Herrschaft Neu
rode in der Grafschaft Glatz und wurde mit derselben 3.
5. 1472 durch König Georg Podiebrad belehnt. Hier
durch verpflanzte er sein Geschlecht in die Grafschaft
Glatz, welche seitdem der Hauptsitz des Geschlechtes
wurde, das daselbst zahlreiche Güter erwarb; Neurode
wurde - nachdem es seit 1472 ununterbrochen Familien
besitz gewesen war - erst im Jahre 1813 verkauft.
Aus der Grafschaft Glatz kam das Geschlecht nach Schle
sien, erwarb in Böhmen (wieder veräusserten) Besitz und
machte sich auch in Mähren ansässig, wo ihm seit 1838
die Herrschaft Wisowitz (welche Frhr f!hilipp von seiner
Tante Franziska Gfin v. Blumegen. geb. Freiin v. Still
fried erbte) zusteht. Ausserdem besass in Mähren 1771
Antonia Freiin v. St., geb Gfin Zerotin Johrnsdorf (mit
Kröneshof', Plötsch, Rabersdorf und Schön brunn), das sie
1804 ihrem Sohne Rndolf Rüdiger überliess, der es 1812
verkaufte; 1-801 bis 1804 besaes Rüdigers zweite Gemah
lin Anna Maria geb. v. Stentzsch und Prittag Böhmisch
Rudoletz (mit Wölking, Laskes, Radisch, Modes, Stallek
und Stoitzen).

Durch die 3 Söhne des Frhm Josof I. (t 1739) wurde
das Geschlecht in die noch blühenden 3 Hauptlinien ge
theilt; Emanuel stiftete die österreichische Linie, Michael
die erste und Ignaz Franz die zweite preussisehe Linie
(letztere beide blühen in Preussen sowohl als Freiherrn,
wie als Grafen).

Die Stammreihe des Geschlechtes ist nachstehende.
1) Georg I, 1472 mit Neurode belehnt; Gem Anna v,
Donyn ; ..... 2) Georg 11, auf Neurode und Mittel-Steine;
Gern. c. 1480 Maria v. Pogarell ; - 3) Jacob , 1526 auf
Mittel-Steine, Tunsehendorf vValditz, Ebersdorf, Volpers
dorf und Krainsdorf : Gem. Katharina v, Reiehenbaeh ; 
4) Heinrich (* 1519, t 1616), 1229 80 auf dem Haupt
mannshofe zu Mittelsteine. seit 1586 auf Neurode, Amts
verwalter der Grafschaft Glatz; Gem. Elisabet v, I'ann
witz a. d. H. Alt- Lornnitz ; - 5) Hans, WOO auf Kun
zendorf und Hausdorf ; Gern.Barbara Christina v, 'I'schisch
witz; - 6) 'I'obias (t 1629) seit 1609 anf Kunzendorf ;
Gern. Ursula v. Falkenhayn ; - 7, Hans Bernhard, 1629
-57 auf Kurrzendorf und Hausdorf ; Gern. Barbara v,
Tschischwitz; - 8) Bernhard III d- 1702), wurde 1680
Freiherr ; 1658 auf Kurrzendorf und Hausdorf , 1669 auf
Neurode, 1676 auf Eichtig, Zanghals, Vierböfen, Beuten
grund und Königswalde; Gern. Barbara v. Werder und
Bchlenz (letzte ihres Stammes; - 9) Raymund Erdmann
Anton (* 1672, t 1720), Herr auf Neurode und dem Burg
lehen Lissa ; Gern. Catharina Gfin Veznik (t 1725); 
10) Johann Josef (* 1696, t 17ö9), Mannrechtsbeisitzer
der Grafschaft Glatz, 1720 auf Neurode und dem Burg
lehen Lissa ; Gern. 1721 Marla Anna Gfin Salburg (t 1761).
Dessen Söhne theilten das Geschlecht in 3 Linien; die
noch folgende Stammreihe bezieht sich anf den in Mähren
begüterten Zweig; - 11) Emanuel (* 1725, t 1795), k.
k. Kämmerer; Gern. Antonia Gfin Zierotin i - 12) Rudolf
Rüdiger l* 4. 9. 1764, t 28. 6. 1833); Gern. I) 6. 10.
1787 Rosalia Streer v. Streruwitz (i- 1789); Ir) 21. 4.
1794 Anna Maria v. Stentzsch und Prittag (t 28 1. 1805) j
III) 26. 10. 1805 Carolina J osefa Mahy de Cormore,
Marquise de Favras l* 27. 2. 1787, t 1865); - 13) Phi
lipp Franz (',. 20. 3. 1808, t 18.3. 1887), seit 1838 Harr
der Herrschaft Wisowitz, k. k. Kämmerer und Haupt
mann a. D.; Gem 30. 6. 1840 Herminie Gfin Batthyany
von Nemet-Ujvar (* 20. 12. 1815, t 18. 3. 1883); -
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14) Rudolf ('" 15.6. 1849), k. k. Kämmerer; Gern. 15. 10.
1887 Aloysia Gfin Palffv v. Erdöd ~* 7 4. 1857).

Die 1(j feldige i\ll:;(;Dtafel des Flirn Rudolf v, St.
(* 18-19), Herrn auf Vyzovic. zeigt nachstehende Ge
schleclrtsnamen. 1) Fhr v. Stillfried-Ratenic ; - ~) Gf.
Salbnrg ; -'. Ö) U f. Zieretin j'- 4) Gf. Herberstein ; -
5) dc Mahy de Cermcre ; (;) le Charpentier ; 
7} Fürst von Anhalt-Bernburg ; - 8) Fhr.v. Keyser ; 
9) Ur. Batthyany , - 10) G-f. cauer v, Kosiackh ; 
11) Gf, Illeshazy ; 12.1 Gf, Abensperg Traun : 
13) Rudnyak v, Bälsfa ; - 14) Czinto ; 1,)) Zallar ; 
16) Hunkär.

\Vavpen. a) Stammwappen. Von Schwarz und
Gold schrägrechts getheilt. Kleinod: zwischen 2 von
Schwarz und Gold verwechselt getheilten Hörnern fünf -
~ rechts, 3 links flatternde ... fächerförmig gestellte
Reunfälmlein, rechts schräglinks , links seurägrechts von
Schwarz über Gold getheilt Decken; schwarz golden.

b) Freiherrliches Wappen von t uso. Halb
gespalten und getheilt mit dem Stammwappen als Herz
sclnld. 1) In lloth ein silbernes Andreaskreuz, in jedem
Winkd begleitet von einer goldenen Rose (t Werder und
Schlenz); ~) in Blau in 2 Reihen zu f> "Feldern von Roth
und GEber geschachter Balken (t 'I'schischwltz zu Gabers
dorf); i:1) über schwarz-silbern rautenförmig geschachten
Fnsse in Silber nach rechts laufender natürlicher Tiger
{t Walditz). Drei gekrönte Helme: I) aus der Krone
wachsend natürlicher Tiger j Decken; schwarz silbern
(Walditz); H) Kleinod des Stanunwappens ; Decken:
schwarz-golden; III) zwischen natürlichem 12 endigen
Hirschgestänge bekränzte rothgekleidete J ungfrau mit er
hebeneu Armen "Werder und Schlenz: Decken: roth
silbern.

Stodul.u. (Tat 108).

Oesterreichischer Grafenstand dto. 13. 9. 1812 für
Georg Auton Fhrn (? I v. Stockau.

Der ~ollD des Vorgenannten, Gf. Georg (* 6.5. 1806;
t 12. 4. 1l:'65), mähnscher Laudatand, k, k. Major i. d.
A. und Verwalter des Stiftungsvermögens der k. k, 'I'he
resiallh:chon Akademie, hatte sich 25. 11. 1830 mit Fran
ziska Gfin Fünfkirchen. verw. Gfin v. Kesselstatt (* 23. 7.
1801; t 14. 5. 18,0) vermählt, welche laut Testament
ihrer Tante dto. 20. 9. 1820 (publ. 5. 5. 18:::l4) 1824 die
Herrschaft Napajedl erhielt. Dieselbe Herrschaft wurde
auf den ältesten Sohn Friedrich (* 28. 1. 1832; t 5. 12.
1884) vererbt, der sich 8. 9. 1857 mit Mathilde Gfin
Chorinsky .~* 6. 6. 1837) vermählte, aber nur zwei Töchter
binterliess, von denen die jüngere, Maria Theresia (* 19. 9.
lS59; verm. 7. 8 1884 mit Aristides Beltazzi) im Besitze
von Napajedl folgte. Von den beiden anderen Söhnen
des Gten Georg hinterliess Gt Otto keine Nachkommen
schaft und Gf. Georg hat nur drei Töchter.

W a pp e n. Von Roth über Guld getheilt. Den Schild
deckt die Grafenkrone.

Stockhammer.. (Taf. 108 und 109).

Reichsade1stand dto. 10. 3. 1524 für Leonhard St.;
Adelsbestätigung unter Erhebung in den erbländischen
Rit.terstand dto. 10. 11. 1578 für Hans und Alexandt:l';
Reichsritterstand dto. 23. 8. 1701 und Bestätigung des
selben dto. 20. 2. 1713 für Franz v. St.; Reichsfreiherren
stand dto. 10. 3. 1734 für M'ranz Edlen v. St. und erb
länd. Grafenstand dto. 15. 1. 1777 für Josef Edlen v. St.

Ursprünglich Nürnbergisches Geschlecht, dessen
Stammreihe mit Hans bt. (t 1523) beginnt. Dessen Sohn
Leonhard (* 1485; t 1550), Kar! V. deutscher Secretär,
erhielt 1524 den Adelstand, seine Söhne Hans und Alenn-

der aber 1578 den Ritterstand. Des ersteren Nachkom
men kamen nach Oesterreich , während die des Letzteren
in Nürnberg blieben.

In Mähren erscheint zuerst Ernst v. St., welcher 1613
die Güter Maires und Baasehitz erwarb, dieselben aber
wegen seiner Theilnahme an der bölnnisch-mährisehen
Rebellion verlor. 1710 erwarb Pranz Edler v, St. die
Herrschaft Perustein nebst dem bischöflich Olmützer Lehns
gute Malostowitz , Perustein wurde 1708 verkauft, Malo
stowitz blieb aber in Händen des Geschlechtes bis zu sei
nem Erlöschen.

Die Stammreihe des Geschlechtes ist nachstehende.
1) Johann Adam; Gern.: Eleonora v. Aufhofen; -
2) Franz, kaiserl. Rath, Dr. philos. et med. und nieder
österreichisoher Regieruugsratb (1701 in den Ritterstand
mit dem Prädicate .Edler von" erhoben); Gem.: Anna
l\largareta von \'\ enighoten, 3} Paul Franz, k. k. Hof
kammer- und Bankalrath ; Gem.: Barbara von Cischini; 
4) Josef Johann (1777 in den Grafenstand erhoben;
t 1793/; - 5) Pranz (* 1751); Gem.: Maria Gfin Hartig ;
5) Herrmann (* 1. 12. 1790; t 8. 8. 1858), k. k. Käm
merer und Besitzer des Lehnsgutes Malostowitz. Von
Franz (vid. 2) stammte Josef Anton , kaiserl. Reichshof
rath, der 1734 den Freiherrenstand erhielt, aber ohne
Nachkommenschaft starb.

Die 16 feldige Ahnentafel des letzten Grafen zeigt
folgende Geschlechter. 1) Stockhammer j - 2) Wenig
hofen ; - 3) Cischini ; -- 4) Trypet; - 5) Fhr v, Har
rucker ; - 6) Vorstern ; -- 7) Mayr v, Mayersfeld; 
8) Pentenrieder von Adelshausen j - 9) Fhr v, Hartig ;
- 10) Walderode s, Eckhausen ; - 11) Gf. Kager s,
Globen; - 12) Fhr, v, Stechow , - 13) Gf Weissenwolf;
- 14j Gf. Lengheimb; - 15) Gf. Palffy ; - 16) Fhr..
v. Weichs.

Wappen. a) Stam m w ap p e n (nach Biebmacher),
In Gold ein schwarzer Balken. Kleinod: natürlicher rad
schlagender Pfau. Decken: schwarz-golden.

b) Ri t t e r s t a n d s wa p p e n 1701. In Blau auf grä
nem Boden rechtssprengender Reiter in "Lederkoller" auf
einem Schimmel, in der Linken den Zaum und in der
Rechten einen Streithammer , sprengend über einen brau
nen Stamm mit 2 dreiblättrigen Aesten Zwei gekrönte
Helme: I) gekrönter sch warzer Adler auf der Krone;
Decken: schwarz- golden; 1I) zwischen zwei von Blau und
Gold verwechselt getheilten Hörnern der Stamm, auf wel
chem ein Falke liegt, während ein anderer übel' ihm
schwebt (Diplom sagt: ,,2 mit einander kämpfende "Fal
ken"); Decken: blau-golden (ex cop. dipl.).

c) Freiherrliches Wappen 1734,. Gespalten und
zweimal getheilt mit silbernem Herzschild , in welchem
ins Visir gestellt ein schwarzer Ochsenkopf mit goldenem
Nasenringe. 1) In Silber linksgekehlt gekrönter aufflie
gender Adler; 2) in Gold ein schwarzer B!l.lken; 3) in
Gold ein schwarzer mit goldenem Gitter belegter Balken;
4) in Blau ein silberner Zinnenthurm; 5) in Blau der
Reiter, aber roth gekleidet j ö) in l:3ilber auf grünem Boden
der Stamm mit den beiden Falken \letztere blau gezeich
net). Vier gekrönte Helme: I. zwei von Gold über
Schwarz getheilte Hörner; Decken: schwarz-silbern; 11. der
Adler aus 1 auf der Krone stehend; Decken; scbwarz
silbern; IH. der radschlagende Pfau; Decken: sch warz
golden; IV. fünf Straussl1nfedern: zwei silberne zwischen
drei blauen Decken: schwarz-golden {ex cop. diplom.).

d) Gräfliches ·Wappen. Dasselbe zeigt die Fel
der 1, 2, 5 und 6 des freiherrlichen Wappens. Drei ge
krönte Helme: I. der Adler auf der Krone stehend;
Decken: schwarz-silbern; H. der Ochsenkollf auf der
Krone; Decken: sch warz-silbern und schwarz-golden;
IlI. der radschJagende Pfau; Decken: schwarz golden (ex
cop. diplom.).
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Stocli:horner (St, v. Stare in). (Taf. 109).

Altes österreichisches Adelsgeschlecht, urkundlich seit
dem 14. Jahrhundert vorkommend. Jnhann St, v. St.
1537 Unter-Landmarsehall in Oesterreich. Im 17. Jahr
hundert verliess das Geschlecht in Folge der Religions
wirren Oesterreich , wendete sich in die sächsisch-thürin
gischen Lande und von da nach Baden, woselbst es noch
blüht.

In Mähren .besass 161:J Ernst St. v . St. Franing,
verlor es aber wegen seiner Theilnahme an der böhmlsch
mähriechen Rebellion.

W a ppe u. In Gold steigender schwarzer Mond.
Kleinod: auf der Krone sitzend natürlicher Fuchs, rechts
gekehrt. Decken: schwarz-golden.

von Doloplaz. (Taf. 109).

Altes mährisches Geschlecht, seit Beginn des 16. Jahr
hunderts begütert erscheinend. A.uf Zeravic kommt 1503
'Wenzel St, v. D. vor, dem sein Sohn Wenzel bis 1:)15
folgt; Namest erhielt 1503 - 10 Wenzel St. v. D, der
auch 1508 Kelöan besass , wo ihm 152G Bartholomäus
und Georg folgten, bis es letzterer 1557 verkaufte; auf
Ziadovie erscheint l514 Georg St. v, D., dem Georg und Bar
tholomäus bis 1544 folgten; 1526 36 erscheinen auf
Kostelee die Brüder Johann , Bohuslav (Bartholomäns P)
und Georg St. v, D., von denen der erstere schon 1530
seinen Theil verkaufte: 1530 nannten sich die Brüder
Bobnslav und Georg St.V. D. nach der einen Hälfte des
Dorfes Vlkos. Martin v. Stvolova erwarb 1524 Doloplaz
(an der Hauna) und nahm den Namen Stolbasky v. Dolo
plas an; er wurde von seinen Söhnen Georg Bohuslav,
Adam und Johann beerbt, die das Gut später verkauften.

W a p p e n. Dreimal von Seh warz und Silber schräg
links getheilt, mit einem linken goldenen Schrägfuss .auch
ohne den Sohrägfuss), Kleinod:?

Stolberg. (Taf. 109).

Urgrafen des Harzes; noch gegenwärtig daselbst reich
begütert. Abgesehen von der reichen Geschichte des Ge
schlechtes - wegen welcher auf den "Neuen Siebmacher.
Hoher Adel" hingewiesen werden muss _.. mögen nur
kurze Daten über dasselbe hier Platz finden.

Frühzeitig hatte das Geschlecht in 2 Linien sich ge
schieden: die Harzlinie und die Rheinlinie, von denen die
erstere 1631 erlosch. Durch brüderlichen Vertrag dto.
81. 5.1645 - welchen die aus der letzteren stammenden
Brüder Heinrich Ernst und Johann Martin schlossen 
wurden die Grafschaften Wernigerode und Stolberg ge
trennt und zwischen die beiden Brüder getheilt, Heinrich
Ernst stiftete die ältere Linie Wemigerode , während von
Johann Martin die jüngere Linie zu Stolberg - jetzt in
den Speziallinien zu Stolberg uud Rossla blühend, stammt.

Aus der Speziallinie Stolberg - Stoloerg erwarb Gf
Gi1nther, k, k. Major i, d, A. - vermählt mit Auna Gfin
v. Saint Geneis - in neuerer Zeit die Herrschalt Paskau in
Mähren, die ihm noch gegenwärtig zusteht.

Des Gfen Günther v. St. (* 1845) auf Paskau 32 fel
dige Ahnentafel weist nachstehende Geschlechtsnamen auf.
1) Gf. Stolberg-Stolberg ; - 2) Landgraf v. Hessen-Darm
etadt; - ö) ~~hr v. ßibran und Modlau; - 4) Czettritz
und Neuhaus; - 5) Gf. Castell; ~ 6) Gf. Limpurg;
7) Gf. CasteH; - 8) Gf. Rantzau; - 9} Redern ; 
10) Düringshofen; - 11) Bredow; - 1~) Briest j 

13) Horguelin; 14) Cadet; 15) Cromlin; 
16} Doublet; - 17) Fhr v. Seherr-Thoss; - 18) Fhr v.
Braun; - 19) Netz; - 20). Vogten; - 21)' Zollikoferj
- 22) Frankenberg ; - 2ö) Netz;·- 24) Vogten; 
25) Fhr v. Loen; - 26) Passevant; - 27) Lindheim ; 
28) Seipp v. Pattenhausen ; - 29) F. Y. Anhalt· Dessauj

30) Fehse (seit 1701 Reichs freiin) ; - 31) F. v, An
halt-Beruburg ; - 321 F. v. Auhalt-Köbhen,

Wappen. a: Stam mwa p p e n. In Gold nach
rechts schreitender schwarzer Hirsch (Stolberg).

b) Quadrirt; I und 4: Stammwappen ; 2 und 8 in
Silber 2 rothe , mit den Köpfen und sch wänzen gegen
einander gekrümmte Forellen (Wcrnigerode).

c) Gegenwärtig geführtes Wappen. Viermal
gespalten (5 Pfähle). Erster Pfahl. Im oberen Viertel
das IStammwappen , darunter im übrigen Theile Werni
gerode Zweiter Pfahl: dreimal getheitt ; 1, in Gold
rechts gekehrter schwarzer Löwe, doppelschweiflg ; 2) von
Silber und Roth fünfmal gesparrt; 3j roth und 4) golden
ohne Bild. Dritter Pfahl: getheilt und in der oberen
Hälfte nochmals getheilt; 1) in Gold rother Adler; 2) in
Gold Balken , in drei lteihen von Silber und Roth ge
schacht: 8) neunmal von Gold über Roth getheilt, Vierter
und fünfter Pfahl getheilt ; bilden zusammen ein quadrir
tes Wappen mit silbernem Herzschild , in welchem ein
rechts gehender schwarzer Hirsch. 1 und 4: Von Silber
und lloth in 4: Reihen zu 3 Plätzen geschacht; 2 und a
getheilt ; oben in. Roth rechts gekehrter goldener Löwe,
unten von Gold und Roth sieben mal getheilt, Drei
gekrönte Helme (der mittlere mit Fürstenhut); I. zwei
silberne Straussenfederu vor Pfaucnsehweif; Decken:
schwarz-golden; LI 12 endiges Hirschgestänge , rechts
roth, links silbern; Decken: roth-silbern ; III. Pfauen
sch weif belegt mit dem rothen Adler; Decken: roth-golden,

Stolz von Simsdod~ (Taf. 109).

Böhmischer Freiherrenstand dto. 20. 2. 1719 für Jo
hann Georg Stolz v. Birnsdorf.

Geschlecht des oberschlesischen Uradels im Fürsten
thume Oppeln I nach Simsdorf (Gostom oder Gostomio)
im Kreise Neustadt O/S. sich nennend. Bereits im
14. Jahrhundert erscheint dasselbe urkundlich, breitete
sieh in den obersehleaischen Fürstenthümeru besonders im
16. und 17. Jahrhundert weit aus und erwarb zahlreiche
Güter. Sprossen desselben kommen noch in der Mit~

des 18. Jahrhundert vor.
In Mähren stand dem Geschlechte bis 1628 das

bischöflich Olmützer Lehnsgut Zabfech zu und in der
grossen ruährischen Enclave besasa dasselbe bis 1609
Deutsch -Paul witz.

Wappen (ex eop, diplom.). In Silber 4: (2, 2) rothe
Ziegeln. Kleinod; f> silberne 3trallssenfedern. Decken:
roth-silbern. (Als Kleinod finden sich auch 4: (2 -2)
Straussenfedern, 2 rothe zwischen 2 silbernen).

Im Scharffeubergschen Wappenbuche auf der Stadt
bibliothek in Brealan findet sich das Wappen nachstehend.
In Silber 8 (3, ~, 3) rothe Ziegeln. Kleinod: 2 Hörner,
roth-silbern. Decken: roth-silbern,

Stomm. (Taf. 109).

Brbländisch österreicbischer Freiherrenstand dto,
12. 1. 16ßl für Peter Ignaz und dto. 26. 3. 1700 für
Johann Ernst und Johann Franz v, St.; Reichsgrafenstand
dto. 20 1. 178i für Johann und Oarl Prhn, v, 8t.

Sollen aus Irland stammen und im 16. Jahrhundert
nach Deutschland gekommen sein. Zuerst wird erwä.hnt
der Erwerber des I!'reiherrenstandes Peter Ignaz (t 1679),
k. k. Oberst und Commandant zu Ungarisch-Hradisch
(vorm. mit j}Iaria v. Beverelli), dessen obengenannte böhne
ebenfalls 1700 den Freiherrenstand erhielten. Die Enkel
des älteren derselben, Johann Evangelista und Carl wur
den 1781 in den Grafenstand erhoben.

Die Stammreihe des Geschlechtes ist folgende.
1) Peter 19naz (t 167~), k. k. Oberst und Commandant
zu Lngarisch-Hradisch; Gem.: Maria v. Beverelli; 
2) Johann Franz Hannibal (t 1710); Gem.: J ohanna Su-
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Straehwitz. (Taf. 110).

Erbländisoher Freiherrenstand dto. 22.9. 1630; preus
aiseher Grafenstand dto. 6. 7. 1798, bestätigt in Oester
reich 30. 3. 1799.

alte schlesische Geschlechter dieses Namens
kommen vor, nach verschiedenen Häusern sich neunend
und verschiedene Wappen führend: Strachwitz a. d. H.
Gross-Zauche (Susky i , Str. a. d. H. Gäbersdorf', Str. a.
d. H. Jeroltschütz und Str. a. d. H. Gross Ellgut. Bis
1627 waren die letzten beiden Häuser erloschen und die
Mitglieder der beiden übrigen Häuser kamen 1627 auf
einem Familientage überein : "sich als Stammesgenossen
anzuerkennen und die Wappen zu vereinigen." Dieser
Beschluss erhielt 20. 7. 1627 die kaiserliche Bestätigung;
doch wurde bei Ertheilung des Freiherrenstandes das
Wappen des Gäbersdorfer Hauses geändert.

In Schlesien erwarb das Geschlecht zahlreiche Be
sitzungen; es besteht ein Majorat für das gräfliche Haus
sowohl, wie für das freiherrliche aus vorigem Jahrhundert,
wozu noch in nenerer Zeit zwei Majorate für das gräfliche
Haus getreten sind, abgesehen von anderen Gütern.

Nach den Söhnen des in den Grafenstand erhobenen
Kar! Josef - Ernst Joaehim und Kar! Maria - theilte
sich das Geschlecht in zwei Linien: die zu Stubendorf
und die zu Karninietz, Aus der Kaminletzer Linie stammte
Gf. Kar! Maria , der im .lahre 1825 in Mähren die Herr
schalt Sehebetan (mit den Orten Knihnic,Zwittavka,
Beneschau , Cetkovic, Duldungsdorf, Hausbrunn. Korenec,
Okrouhla , Pawlow, Ober-Stephanan , Svetla , Ungerndorf
und Vazan . kaufte, welche bis in das siebente Jahrzehnt
des 19. Jahrhunderts dem Geschlechte zustand.

Die Stammreihe dieser Linie ist folgende. 1) Gf
Kar! J osef, Erwerber- des Grafenstandes i Gem.. Mafia v,
Bnjakovsky ; - ~) Kar! Maria (t 3.4. 1837); Gem.: An
tonie v. Rothschütz (t 14.10.1831); _. 3) Mauritz Karl
Wilhelm Anton ~* 9.4. 1804;t 20. 1. 1881), k. k. Käm
merer; Gem.: I) 15. 5. 1826 Attala Maria Magdalena
Freiin v. Erstenberg zu Freyenthurm (* 15. 10. 1806;
t 5. 12. 1864); II) 12. 10.1867 Hedwig Keilwerth (* 15.
1. 1842; t November 1869); - 4) Alfred Kar! (* 17. 7.
1829), k. k. Kämmerer; Gem.: 22. 7. 1860 Therese Gfin
Stockau (* 2. Ö. 1833 i geschieden); 5) Mauritz Friedrich
J osef Mafia (* 27. 9. 1862), k. k. Rittmeister; Gern.:
11. 4. 1891 Lucie Gfin Kesselstatt (* 6. 3. 1869).

Die 16feldige Ahnentafel des Gfen l\'Iauritz Kar! WH
helm Anton (sub 3 der Stammreihe) zeigt folgende Ge
schlechter. 1) Fhn v. Strachwitz; - 2) ]3'hn v. Kotu
linsky; - 3) Fhn v. Frankenberg-Ludwigsdorf; - 4) Fhn
Sobek v. Kornic; - Cl) Bujakovsky v· Knurowi
6) Szydlowski v. Szydlowitz; - 7) v. Gusnar und Ko
mornoi - 8) Rusecki v. Eywan; - 9) Rothschii.tz; 
10) Jaxtheim; - 11) Oberländer; - 12) Buchau; 
13) Seybothen; - 14) Guttenbergi - 15) Fhn v. Secken
dorf; - 16) v. Lichtenstein-Labrn.

Wappen. Der vollständigen Uebersicht wegen wer
den nachstehend die \\ appen aller vier ursprünglich vor
gekommenen Geschlechter gegeben.

a) Strachwitz-Gross-Zauche (Susky). In Roth
nach rechts gekehrter schwarzer Schweinskopf mit aUS
geschlagenen 'V affen. Kleinod: auf scbwarz-rothem Wulste
eine rothe und eine schwarze Straussenfeder. Decken:
schwarz-roth.

b) Strachwitz-Gäbersdorf. Von Silber und
Blau dreimal (auch fünfmal) getbeilt, in den blauen Thei·
len belegt mit zwei, in den silbernen mit drei Muscheln
verwechselter Farbe. Kleinod: offener, wie der Schild ge
theilter Flug, in den silbernen Theilen belegt mit einer,

sanna v, - 3) Frana Josef (t 1749); Gem.: Johanna
Otislav v. J ohann Evangelista ('I' ~8. 12.
1726; t 27. 1790) , der mährisch-ständiachen
Akademie zu Brünn ; Gem.: Catharina Gfin Berchtoldt v,
Ungarschitz (-f 18. 5. 1815); - 5) Pranz (* 18.2.1787;

11. 6. 1849), k. k. Rittmeister 1. d. A.; Gem.: Maria
Gfin Berchtoldt v. Ungarschitz ('I' 7. 8. 1786; verm,

15. 8.• 1812 i t 28. 4. 187~) i - ö) Ivan Isidor Nepomuk
(* 4.4.1819; t 18(6); Gem.: 22.2.1854BerthaOkülie
sany v, Okolicsna (* 26. 11. 183;~); - 7) Lajos
(I' 1. 12. 1KM).

Dem Geschlechte standen in Mähren zu: Litentschitz
mit Chvalnov 1697-1712: Liptal (seit 1765), Doloplaz
(seit 1711)" 'I'ösic (seit 1726) und Dfevnovic (seit 1731)
bis 1H52; Zelatovic 171)3-· 47.

01. Johann Karl v. St, Bruder des sub 5 genannten
Gfen Franz rt 18;)2); besass die genannten mähriechen
Güter, welche bei seinem Tode an seine älteste Tochter
Adelhold (verm. Freiin v, Ulm-Erbach) übergingen. Deren
3i feldige Al.nentafel zeigt nachstehende Geschlechter.
1) Fhr v. Stomm; - 2) Fhr, v. Beverelli ; - 3) Ri
kovsky v. Dobrcic ; - 4) Sponar v, Blinsdorf; - 5) Otis
Iav v, Kopenic ; -- 6) Kokorsky v. Kokor ; - 7) Holy
und I'oue tic ; - 8) Fhr v, Rauthen; - 9) Gf. Berchtoldt ;
_. 10) tAt Prazrna ; 11) Gf. Sinzendorf': - 12) Landgraf
v. Fürstellberg ; - 1~) Fhr, v. Peterswaldsky; - 14) Gf,
Colonna-Fels ; - 15) Gf, Schrattenbach ; _.. 16) Gf. WH
densteiu ; - 17) Fhr v. Forgutsch ; 18) Fhr v. Peters
waldsky , - 19) Mühlbach: - 20) Kobylka v. Kobyli ;
- ~l) Zablatzky v. 'l'ullesohitz ; . .22) Prachausen; 
23) Znkcr v 'l'amfeld ; - ~4) Chotek v. Chotkova und
Vojnin; - 2fl) Fhr Kaltschmidt v. Eisenberg ; - 26) Te
betmann v, \\' eisscnhof i 27) Fhr v. Chorynski i 
28) Fhr Dubsky ; 29) Gf. Oudaille , - 30) Marquis v,
Ghistelles ; -- 31) Hetzer s . Aurach , - 32) Fhr v,
Dubsky.

Wappen. Sowohl das freiherrliche, als das gräf
liche Wappen zeigen denselben ~child, der sich nur durch
die aufgelegte Krone unterscheidet. Schild quadrirt
mit goldenem Herzschilde , in welchem ein zesrönter
schwarzer Adler, rechtsgekehrt und auf der Brust den
österreichischen Bindenschild (roth, silbern, roth). 1 und 4
in l\oth gt'krönter goldenpr Löwe, doppelschweifig und
einw1lrts gekehrt; 2 und 3 silberner aus dem Fusse auf
steigender felsiger Dreiberg , über dem mittleren höheren
ein goldener Stern. Helme kommen nicht vor; den 8child
deckt eine Grafenkrone (bei den Freiherrn eine Blätter
krolle), auf welchl'r der Adler des HerzschHdes steht (ex
cop. diplom.).

Stra(~lunvUz, Stra(·howsl~y v. Straehowitz.
~'faf. 109).

Böhmischer Adelstand 1606 für Adam Heinrich Str.
v. 8tr. i böhmischer Adelstand dto. 17. 5. 1671) für Georg
}'ranz, königl. Kreishauptmann in Böhmen.

Alte böhmische Familie, schon in den Titularbi.lchern
des 16 Jahrhunderts vorkommend. Dieselbe blühte noch
gegen Ende des 18. ,Jahrhunderts in Böhmen. (Die Di
plome fehlen im k. k. Adelsarchive in Wien). In Mähren
besass um Anfang des 17. Jahrhunderts Adam Heinrich
8tr. v. Str. Herrn-Dubenky, wozu er 1598 noch i>rosty
g·ekauft hatte und noch 1612 lebte. Ihn beerbte seine
Tochter J udith, vermählt mit Wenzel Hosslauer v. Hoss
lau, welche ausser den genannten Dörfern noch Klein
Jenikau besass. Herrn - Dubellky hinterliess sie dem Ge
mahl, die andern Dörfer dem Sohne Wenzel Heinrich, der
164~l seinen Besitz mit dem Vater vertauschte. Auf Herrn
Dubenky findet sich noch 1670 Anna Str. v. Str., geb.
Dubenska v. Dubenek (Dubenky?), die es 1675 verkaufte.

"Va p pe n. In Silber drei rothe Pfähle. Kleinod:

offener
silbern.

rechts roth , links silbern. Decken: roth..
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Strein 'Von SehwartzenaUe (Tat 111).

Altes niederösterreichisehes Ritter- und Herrenstands
geschlecht , urkundlich gegen Ende des 12. Jahrhunderts
erwähnt. Dasselbe hatte in Niederösterreich grosse Be
sitzungen, Misste dieselben aber durch Edict vom 12. 9.

Strattmanne (Tat 110, 111).

Grafenstand dto. 30. 9. 1685 für 'I'heodor Athletns
Heinrich v. Str., k. k. Geh. Rath, Oberst-Hofkanzler und
Gesandten; böhmisches Ineolat für denselben dto, 20. 9.
1{;91. Er stammte aus einem ursprünglich dänischen,
dann in das Clevesche gekommenen Adelsgeschlechte, war
zuerst Advoeat in Cleve und trat dann in kaiserliche
Dienste, in welchen er zu hohen Ehrenstellen gelangte.
Bei seinem Tode 1693 hinterliess er zwei Söhne: Corne
Iins Aloys (t 9. 9. 1734 als Dompropst zu Breslau und
Letzter des Mannesstammes) und Gerhard Wilhelm (t 20.
3. 1726), k. k. Kämmerer, wirkl. Geh. Rath und Landes
hauptmann des Füratenthums Breslan, dessen Tochter
Maria Theresia 1760 das Geschlecht schloss, worauf der
Name desselben an ihren Gemahl Karl Josef Graf v,
Batthyany fiel.

In Mähren stand dem Geschlechte die Herrschaft
Karlaberg 1693- 99 zu.

Wappen. a) Stammwappen. Getheilt ; oben
in Gold aus der Theilung wachsender schwarzer Steinbock,
rechts gekehrt; unten blau ohne Bild. Kleinod: der Bock
aus der Krone wachsend. Decken: blau-golden.

b) Gräfli c h e s Wa ppen. Quadrirt mit dem Stamm
wappen als Herzschild. 1 und 4 in Gold an den innern
Feldesrand gelehnter gekrönter schwarzer Adler; 2 in
Roth ein silberner Balken, über welchem ein Herzogshut ;
S in Schwarz ein goldener Löwe, rechts gekehrt. Zwei
gekrönte Helme mit blau-golden-silbernen Decken: I. auf
der Krone stehend gekrönter schwarzer Doppeladler;
H. Kleinod des Stammwappens (ex cop. dipl.).

Preussisch- Schlesien. In
der in welcher Form

22. 8. zu Grosa-Glogau ; t 11. 8. 1827
Nentrtscnem) den Namen führte; der jüngere Sohn Josef
Gottlieb (* 31. S. t 1840 zu Oppeln) kam
nach Oppeln und nannte 11Wanderstrass", welchen
Namen seine Nachkommen bis 1862 führten. in welchem
Jahre sie die kön. preussisehe Erlaubniss erhielten:
alten Namen 11van .Overstraeten" wieder annehmen zu
dürfen.

Kar! Daniel v, d. Str. war Dr. med, und k. k,
mentsarzt, Aus seiner Ehe mit Barbara Fasehank (.
8. 1792; t 6 10. 1857) stammte der Ritterstandserwerber
Derselbe (* 5. 5. 1817 zu Neutitsehein) war Dr. [ur.
mähriech - schlesischer Landesadvocat , Reichsratbs
Landtagsabgeordneter , sowie Mitglied des mährisehen
Landesausscbuaaes. 1873 erhielt derselbe den Orden der
eisernen Krone UI. Klasse und wurde in Folge dessen
1875 in den österreiehischen Ritterstand erhoben. 1876
wurde er zum Bürgermeister von Brünn gewählt und nach
Ablau! seiner Amtsperiode 1879 wieder durch das Ver
trauen seiner Mitbürger zu diesem Ehrenamte berufen,
starb aber 29. 5. 1880 eines plötzlichen Todes. Aus sei
ner Ehe mit Emilie Autonie Josefa Meissner stammen ein
Sohn und eine Tochter.

W a pp e n, In Blau ein goldener, mit aufwärts schrei-
• bendem sehwarzen Löwen belegter Schrägrechtsbalken, beu

gleitet von je einem schräg gelegten, von Roth und Gold
geschachten Flügel mit gegen den Balken gekehrten
Sachsen. Zwei gekrönte Helme: I. der Löwe aus der
Krone wachsend; Decken: schwarz- golden; H. geschlosse
ner, von Roth und Gold geschachter Flug; Decken: roth
golden.

Muscheln verwechselter

c) Str a c h wi t z - J e r 0 1t s ch ü t z. In Blau zwei
Rosen die eine links oben, die andere rechts

: drei Stranssenfedern ;
Rosen

S t r a eh wi t s- Gr 0 S8 - E llgu t. In Roth ein
silberner Balken, begleitet von 3 (2, 1) nelkenähnlichen

Kleinod: eine Blume des Schildes mii ihrem
auf dem Helme stehend. Decken: roth

silbern.
Vereinigtes \Vappen von 1627. Quadrirt ;
4 Strachwitz-Gross-Zanehe i 2 und 3 Straehwitz

Gäbersdorf, fünfmal getheilt. Zwei nagekrönte Helme;
I) Kleinod von a ; Decken: schwarz-robh ; II) Kleinod
von b; Decken: blau silbern.

f) Freiherrliches Wappen. Qlladrirt; 1 und 4
in Gold Strachwitz - Gross-Zauche , 2 und 3 Strachwitz
Gäbersdorf, aber von Gold und Schwarz fünfmal getheilt
und jeder Theil belegt mit 2 Muscheln verwechselter
Farbe. Zwei gekrönte Helme mit schwarz-goldenen Decken:

offener Flug, getheilt wie Feld 2, in jedem Theile eine
verwechselter Farbe i II) zwei Straussenfedern,

golden, schwarz.
g) Gräfliches Wappen. Schild des freiherrlichen

mit silbernem Herzschilde , in welchem der ge
preussische Adler, Drei gekrönte Helme; I und III

die Helme des freiherrlichen Wappens mit roth-golden
schwarzen Decken; H) auf der Krone gekrönter schwarzer
Adler, in der rechten Klaue ein goldenes Szepter, in der
linken ein Schwert; Decken: schwarz-silbern.

Stralendorf. (Taf. 110).

Altes Geschlecht Mecklenburgs, seit den Kreuzzügen
bekannt. Aus 1Ylecklenburg verpflanzte sich das Geschlecht
nach Dänemark, der Mark Brandenburg und Oeaterreich.
Nach Oesterreich kam das Geschlecht mit Leopold v. Str.,
Kaiser Rndolf H. Geh. Rath , Reichs-Vicekanzler und
Statthalter auf dem Elchsfelde , welcher 9. 5. 1607 das
böhmische Incolat erhalten hatte. 1624 in den Freiher
renstand erhoben, hinterliess er eine Tochter Meta Clara
(verm. mit Alois Fhn v, Baldiron) und zwei Söhne: Peter
Heinrich, kaiserl. Geh. Rath , Reichs- Vicekanzler und
Reichshofraths - Präsident (von Ferdinand II. in den Gra
fenstand erhoben, aber ohne Nachkommen gestorben) und
Wolfgang Leopold (verm. mit Anna Katharina Gfin Roz
draz ov), welcher bei seinem Tode 1638 nur Töchter hin
~erliess. Derselbe hatte nach seiner Schwester das Gut
Zerotic geerbt, welches nach seinem Tode verkauft wurde.

'Wa pp en, Getheilt; vorn in Blau über einander
drei schrägrechts gelegte silberne Pfeile mit schwarzen
Eisen und schwarzem Gefieder; hinten in Silber an die
Spaltung gelegtes rothes Rad mit 5 sichtbaren Speichen.
Kleinod: zwischen 2 auswärts gekehrten ailbernenStranssen
federn zu Pfahl gestellt ein Pfeil wie im Schilde, dessen

mit einer Krone besteckt ist, aus welcher drei
Strausaenfedem hervorgehen. Decken: roth-silbern

und blau-silbern.

'Van der Strass, Ritter 'V. Hohenstraeten.
(Taf. 110).

Oesterreiehiacher Ritterstand dto. 23. 6. 1875 für
Karl v. d, Strass mit dem Prädieate "Ritter v. Hohen
strseten.

Derselbe stammte aus einer ursprünglich im Henne
ansässigen Familie, welche ursprünglich "von Over

1ilt.'I"!~",t,,,,n" hiess, Daniel (oder Denis?) v. 0., genannt
11van de Stradt" (* 12. 2. 1739 zu Chievres), kam nach
Deutschland und starb 12. 5. 1784 zu Gross- Glogau in



Styrnsky v. Styrn (Stirnski v, Stirn. (Taf.)11).

Polnisches Geschlecht des herb Leliwa; in Obersohle
sien, Mähren und Böhmen vorgekommen. In Oberschle
sien war das Geschlecht im Pürstentbnme Ratibor be
gütert; in Mähren erscheint im 16. Jahrhundert Joannes
St, a Bt., praepositus Olomneensis et archidiaeonns Brn
nensis ; in Böhmen wurde Peter St. v. St., Hauptmann
der Herrschaft Podebrad, 1628 unter den böhmischen
Adel aufgenommen und erlangte 8. 7. 1633 das Incolat,

Stücker v. We7ershof'. 111).

Oeaterreichiseher Adelstand dto. 17.:9. 1810 mit dem
Prädikate II v. Weyershof" für Perdinand Stücker, k.
Oberetlieutenant: öaterreichiseher Ritterstand dto. 1.
1812 für denselben.

Derselbe erkaufte in Mähren 1809 Wschechowitz c, p.,
welcher Besitz nach seinem Tode 1824 seinem Sohne
Prana Hubort R. v, St. u. Weyershof nebst dessen Gattin
Anna gebe Badstüber eingeantwortet wurde. Dieser kaufte
1831 DochDeutsch-Jsssnik c. p., verkaufte aber 1836 beide
Besitzungen.

Wappen. a) Quadrirt; 1 und 4 in Gold ein
schwarzer Adler, rechtsgekehrt , 2 und 3 in Blau aus dem
linken Feldesrande hervorgehend geharnischter Arm, in
der Hand an rothem Bande eine goldene Schaumünze,

, Kleinod: wachsender schwarzer Adler. Decken: scbwarz
golden und blau-silbern (er eop. dipl.),

b) Schild von a, Zwei gekrönte Helme: I. der
wachsende schwarze Adler einwärts gekehrt; Decken:
schwarz-golden. H. Drei Btraussenfedern: blau, silbern,
blau; Decken: blau-silbern (ex cop, dipl ).

Geschlechtelk:aeJ:JYSlm,ce - nannte

Stnppan v, E':trenstein. (Taf, 111).

Geadelt um 1650; Freiherrnstand dto. 27. 11. 1765
für Anton Maria R. v. ~t, kaiserl. Staatarath , Landstand
in Görz 11. 7. 1749; Landstand in Krain 1750; Ineolat
in Böhmen dto. 25. 4. 1778 für Ottokar Ernst Frhrn v.
St. und seine Brüder.

In Mähren besass Bemard St. v. E., Dr, med. 1638
Zborovic, welches nach seinem Tode 1655 verkauft wurde.

Wappen. a) Ri t t e rs t au d aw a p p en, Quadrirt
mit getheiltem Herzschild, welcher oben in Blau einen
rechts schreitenden silbernen Löwen und unten eine fünf
malige pfahlweise 'I'heilnng von Silber und Roth zeigt.
1 und 4 in Blau auf Wellenfuss rechts schwimmender
Schwan, den Kopf überhöht von goldenem Sterne; 2 und
3 in Gold an den inneren Feldesrand gelegter gekrönter
schwarzer Adler. Zwei gekrönte Helme: I. auf der
Krone stehend gekrönter schwarzer Adler; Decken:
schwarz-golden; H. aus der Krone neben einander wach
send gekrönter silberner Löwe rechts gekehrt und ge
krönte natürliche Schlange links gekehrt; Decken: blau
silbern.

b) Freiherrliches Wappen Schild von a. Drei
gekrönte Helme: I. der Schwan auf der Krone; Decken:
blau-silbern; II. der Adler auf der Krone; Decken:
schwarz-golden, III. der Löwe aus der Krone wachsend;
Decken: blau-silbern.

erlosch
s. Bchwartzenau, ksieerl.

mandanten von Phtlippsbnrg.
In Südmähren erscheint das Geschlecht von 1575 bis

1628 unter dem besitzenden Adel; demselben standen zu
Dösehenund Zoppana (1590-1623); Nen-Serowits (1575
1610), Ilngarachits (1590 -1628), Vöttau (1576-1612),
Hafnerluden (bis 1628), Frain (1601-1618), Nenhäusel
'(1608-1618), Neustift (bis 1614), Csaetobotic (1576
1610).

Wa p pe n. a) Durch einen von Gold über Blau ge-
theilten Balken von Roth über Silber getheilt ; oben 2

.sllberne gestielte Lindenblätter neben einander, unten

.eine rothe Rose. Kleinod: drei silberne Stranssenfedern
,auf blan-roth-goldenem Bunde. Decken: roth-silbem und
.blau-gelden.

b) Durch einen von Gold über Blau getheilten
Balken von Roth über Silber getheilt ; oben in Roth zwei
silberne Rosen, unten in Silber eine rothe Rose. Kleinod:
aus der Krone wachsend eine gekrönte Jungfran in roth
silbern gespaltenem Kleide, in jeder Hand an langem
Blätterstiele eine auswärts gebogene Rose verwechselter
Farbe haltend. Decken: blau-golden und roth-silbern.

c) Qua d r i r t; 1 und 4 von Blau über Gold getheilt i
'2 und 3 in Roth zu Pfahl ein gestieltes silbernes Linden
blatt, Zwei Helme: 1. rother gekrönter Löwenrumpf zwi=
sehen offenem, von Blau über Gold getheiltem Fluge;
Decken: blau-golden; H. auf roth-silbemem Bunde drei
silberne Stransseufedem ; Decken: roth-silbern.

Strobl von Albeg. :. (Taf. 111).

Oesterrelchiacher Ritterstand mit dem Prädicate "von
Albeg" dto, 20. 1. 1876 für Eduard Strobl , k. k. Kreis
gerichtspräsidenten zu Olmätz. Derselbe (* zu Olmütz
19. 6. 1810; t zu Wien 15. 7. 1889) war der Sohn des
Güterinspectors Joachim Strobl und dessen Ehegattin Jo
sefa geb. Albeg und vermählte sich 1841 mit Franziska
geb. Tastl, aus welcher Ehe ein Sohn - Lotbar 
stammte, welcher den Stamm fortsetzte.

W a PPen. Gespalten mit Schildestuss. Vorn ge
,theilt von Schwarz über Gold, das ganze Feld belegt mit
einem Lictorenbündel, dessen Beil einwärts gekehrt ist;
hinten in Blau ein zunehmender silberner Mond, die obere
Spitze besetzt mit silbernem Kreuze; im silbernen Schil
desfusse ein rother Adler. Zwei gekrönte Helme: I. drei
Stranssenfedern, golden, schwarz, golden; Decken: schwarz
golden ; H. der Mond mit dem Kreuze zwischen offenem,
von Blau und Silber verwechselt getheiltem Flnge , Decken:
blau-silbern.

Stndnitz (Bystricky v, Sbu d n i c), (Taf. 111).

Altes mährisches Adelsgeschlecht ; seit dem 14. Jahr
hundert urkundlich erwähnt. ~eit Ende des 15. J ahr
hnnderts wendete sich das Geschlecht aus Mähren fort
und erscheint seitdem nur in Schlesien, woselbst es vor
züglich im Fürstenthume Oels vorkommt und noch gegen
wärtig zum besitzenden Adel der Provinz gehört.

In Mähren besass das Geschlecht Blansko (1430
1442 Johann und Andreaa v. St.); Medlau (1437-1447
Andreas v, St.); Rudikau (1452 nahm Johann v, Dluzyn
die Erben des Andreas v, St. - die Brüder Benedikt.
Wenzel und Anton v.8t. - anf Rudikau in Gemeinschaft
und Johann Bystficky v'I.Studnic verkauft 1496 Rudikan):
Gross- Wisternitz mit Hombok, Habicht und Nirklowitz
(1447 Andreas v. St., dem Andreas im Besitze folgte und
1480 Gross- \Visternitz verkaufte). Nach letzterem Orte
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S,lva..Taroo.ca (S.-T.-Unwerth; Tellez da Syha
'I'aro n c e). (Taf. 112).

Uraltes spanisches Grandengeschlecht. Reiebsgrafen
stand dto. Wien 16. 10. 1671; erbländiseh -niederländi
scher Herzog für den jedesmaligen Geschlechtsältesten
dto. 12. 1. 1735; Errichtung des Hersogtbums 'I'nrnhout
(nicht mehr in der Familie) dto. Wien 7. 4. 1753; unga
risches Indigenat dto. Wien 16. 9. 1762; Namens- und
Wappenvereinigung Sylva-Tarouca.-Unwerth laut Diplom
dto, Wien 1. 3. 1837.

Das Geschlecht stammt von der pyrenäisehen Halb
insel, wo es sich in mehrere - noch gegenwärtig in zahl
reichen Sprossen blübende - Zweige theilte. . Johann
Gomez da Sylva 'Vermählte sich mit Johanoa v, Menezes,
Gräfin v. Tarouca: der Erbin dieses Hauses, wodurch der
Name "Taroucal' auf ibn überging. Er starb 1738 als
königl. portugiesischer Botschafter am Wiener Hofe. Sein
Sohn Manuel v. 'I'ellez, Menezes und Castro, k. k, Geh.
Rath, Ritter des goldenen Vliesses und Präsident :des
niederländisch-italienischen Rathes , hatte vom Prinzen
von Oranien die Baronie 'I'nmhout in Brabant erkauft.
Diese wurde 1753 zum Herzogthum erhoben, so dass der
jeweilige Geschlechtsälteste "Herzog von Bylva-Tarouca
und Turnhout" sich nennen sollte. Don Manuel verkaufte
später 'I'nrnhout und erwarb dafür 1768 in Mähren die
Herrschaft Cech mit den Gütern Drahanovic und Kra
kovec, auf welchen er ein 26. 10. 1771 von der Kaiserin
Maria 'I'heresia bestätigtes Pideicommias errichtete. Er
starb 1771 und es folgten ibm als Fideieommissbesitzer
in directer Btammreihe: 1) Gf Franz Stefan (t 1797);
2) Gf Franz (* 1772; t 1835); Gem.: 1811 Leopoldine
Gfin Sternberg-Manderscheid (* 1771; t 15. 12. 1870 als
letzte ihres Hauses); - 3) August (* 1818 j t 1872);
Gem.: I. 1847 Gisela Gfin Stolberg-Stolberg (>$I 1824;
t 1864); II. 1865 Helena Gfin Kalnoky (* 1835); 
4) Franz (* 1858); Gem.: 1882 Gabriele Prinzessin v,
Schwarzenberg (* 1856); aus dieser Ehe stammen 4
Söhne.

Die 32feldige Abnentaföl des gegenwärtigen Chefs
der Familie zeigt nachstehende Geschlechter: 1) da
Sylva, Gf. v. Tarouca: - 2) de Menezes, Gf, v. Tarouca;
- 3) Herzog v. Holstein-Beck : - 4) Ismardi, Conte v,
Sanfre j - 5) ßf, Behönbom-Bnehheim, - 6) Gf. Mont
fort; - 7) F. zu Salm-Salm; - 8) F. zu Salm-Salm;
- 9) Gf. Sternberg ; - 10) GI. Starhemberg ; - 11) Gf.
Manderscheid-Blankenbeim; - 12) F. v. Salm-Salm; 
13) Gf. Sehönborn-Buchheim ; - 14) Gf. Montfort; 
15) P. Salm-Salm;- 16) F. Salm-Salm; - 17) Gf.
Stolberg-Stolberg; - 18) Frbr v. Bihran und Modlauj
- 19) Gf. Castell-Remlingen; - 20) Gf. Castell-Rüden-
hausen; 21) Witzleben ; 22) Dorgelo;
23) Stobbe; - 24) Gregory; - 25) Gf. Gallenberg; 
26) Gf. Rosenberg ; - 27) Gf. Orzon; - 28) Frhr
Zollner v. Mässenberg; - 29) Gf. Sporck; - 30) Gr.
Wieznik; - 31) Gf. Clary und Aldringen; - 32) Gf.
Sternberg.

es
welchem 8CllraJ~reiCn1t8

umwundenen
scnwarze» Reiherbusch. 1

2 und 8 die Spitsentheilung
llekrön'te Helme

Decken: 1. Pf~LuemJ(~h,reif H. der ans der Krone
wachsend, links gekehrt; III. doppelköpfiger gekrönter
schwarzer Adler; IV. aus der Krone wachsend roth
kleideter Türke mit überhängendem
auf dem Haupte rothen, silbern umwundenen
in der rechten Hand einen goldenen türkischen Commando
atab, V. zwischen offenem rothen der wachsende
geharnischte AIm.

Svetlik

und schlesisches
1irlmn,dli(~h seit Mitte 14. Jahrhunderts

kaufte Jeäek Svetlik auf Pfilnk teinen Hof in Vy
welchen er sogleich seiner Ehegattin zuschreiben
1569 -71 war Friedrich Sv. bischöflich Olmützer

zu Mürau ; 1636 besass Karl Svetlik
Kreis Neisse in Preussisch-Sehlesien)

einen von 'I'ncsinj 1727 verkaufte J nliane Maria
v, Svetlik, geb. Meisinger v. Grzymale, ihren Freihof in
der Vorstadt Weisskireben dem Fürsten Dietrichstein.

e n. a) Ge sp a l t e n; vorn in Blau zu Pfahl
2'OJlUeiller Pfauenwedelt hinten von Silber und Roth

schräglinks getheilt, Kleinod: auf blau-goldenem
Wulste drei fächerförmig gestellte Pfauenwedel. Decken:
blau-golden und roth-ailbern,

b) Ge 8 palte n , vorn in Roth ein goldener Pfauen
wedel pfahlweise gestellt; hinten in Silber drei rothe
Schrägrechtsbalken. Kleinod: auf der Krone drei goldene
gescbrägte Pfauenwedel. Decken: roth-silbem.

c) Gespalten; vorn in Roth und Silber fünfmal
schräglinks getheilt; hinten in Blau zu Pfahl gestellter
goldener Pfauenwedel. Kleinod: die geschrägten Pfauen
wedel auf der Krone. Decken: roth-silbern und blau
golden.

Sweerts..Sporck, Gfen. (Ta!. 112).

Spanisch-niederländischer Ritterstand 27. 3. 1651;
Reichsfreiherrenstand dto. 15.9.1653; Incolat in Böhmen
22. 4. 1654; Grafenstand .dto. 15. 12. 1718; Ineolat in
Krain 1819.

Der ursprüngliche Name des Geschlechtes ist "Reist",
unter welchem es in alter Zeit zu den Patriziern in Brüs
sel gehörte. In den ersten Jahrzehnten des 17 Jahrhau
derts wurde Johann v. Reist von seiner mütterlichen
Grossmutter - der letzten v. Sweerts - an Kindesstatt
angenommen, worauf er sich: "Reist, genannt v, Sweerts"
nannte. Seine beiden Söhne bildeten die beiden Ge
schlechtslinien : von Adrien stammte die ältere, braban
fische Linie, während Frans Johann der Stifter der seit
1653 freiherrlichen jüngeren Linie wurde. Der Enkel des
letztgenannten, Franz Karl Rudolf, wurde von seinem
.Schwiegervater - dem Grafen Franz Anton Spork 
adoptirt und erhielt in Folge der Adoption den Grafen-
stand unter dem Namen Sweerts-Sporck. Das Geschlecht
blüht gegenwärtig in Böhmen; in Mähren stand demsel

.ben Anfangs des 19. Jahrhunderts Bartelau c. p. zu.
Wappen. a) Stammwappen Sweerts. Von Sil

ber und Roth spitzenweise senkrecht getheilt. Kleinod:
.offener rother Flug. Decken: roth-silbern,

b) Stammwappen Reist. Durch einen etwas er
niedrigten blauen Balken von Silber über Gold getheilt.
Oben aus dem Balken wachsend rechts gekehrter rother
doppelschweifiger Löwe j unten ein blauer Stern. Klei
nod: der Löwe aus der Krone wachsend. Decken: roth
silbern.

c) Freiherrliches Wappen. Quadrirt mit gol
.denem Herzschilde, in welcbem ein doppelköpfiger ge
krönter schwarzer Adler. 1 und 4 das "Tappen b, die
Löwen einwärts gekehrt; 2 und 3 das Wappen a, jedoch
rechts roth, links silbern. Drei gekrönte Helme: I. zwi
schen offenem rotbem Fluge aus der Krone wachsend ge
harnischter Arm, schwertschwingend j Decken: rotb-sil
bern; 11. der Löwe aus der Krone wachsend; Decken:
roth-silbern; In. rothe Rose zwischen zwei blauen Hör
.Dern; Decken: blau-silbern.



Mannesstamme erloschene Linie
80 dieselbe von dem

genannten Gfen Franz - dem Grafen
1839) vermählt mit

t welcher
die Namens- und

Tarouea- Unwerth" erhielt.
Unwürde und stammte

aus woselbst sie dem 14.
urkundlich erwähnt J ohann Carl

enanete 1702 den böhmischen und
1764 den Grafenstand. Obgleich letz-

Söhne 80 erlosch doch der Mannes-
stamm mit dem jüngsten derselben, dem Grafen Ignas
Maria im dritten Jahrzehnte des laufenden Jahrhunderts
und erhielt Gf Engen v. Sylva-Tarouca als Enkel des ä.l
testen der vier Söhne die Erlaubuiss r Namen und Wappen
Unwerth mit seinem angestammten vereinigen zu dürfen.
Graf Engen (* 1813; t 1877) war zweimal vermählt:
I. mit' Julia v. Kaufmann (* 10. 8. 1819; t 14. 9. 1859);
H. mit Henriette Freiin Skrbensky v. Briste (* 14. 3.
1824; t 18 .. ; verm, 31. 5. 1864), verw. Gfln v, Gallen
berg ; aus erster Ehe stammte ein Sohn: Engen (* 10. 6.
J844; t 25. 2. 1889 unvermählt), mit welchem dieser
Zweig im Mannesstamme erlosch, da sein Vatersbruder
Servatins bereits 1876 ohne Nachkommen gestorben war.

Wappen. a) Sylva·Tarouca. Zweimal gespal
ten und einmal getheilt , mit quadrittem Herzschilde,
welcher 1 und 4 in Silber einen rechts gekehrten rothen
Löwen zeigt und 2 und 3 golden ohne Bild ist. Der
Hauptschild zeigt in 1, 3 und 5 in Gold übereinander 2
nach rechts schreitende rothe Wölfe; 2, 4 und 6 in Gold
vier rothe Pfähle. Den Schild deckt die Grafenkrone.

b) Sy lv a-T'u r o n c a- Unwerth. Rauptschild von
a. Herzschild gespalten; vorn Herzschild von a ; hinten
von Roth über Silber getheilt und belegt mit einem
schrägrechts gelegten, auf jeder Seite zweimal gestüm
melten schwarzen Stamme. Krone oder auch ein Helm
mit roth- silbernen Decken, auf welchem fächerförmig
drei natürliche Rohrkolben an ihren Blätterstielen (Un
werth).

!lii"t"1"RIi.'OIV!iök1U v, Peiokov (Sf e r ak o ws k i). (Taf. 112).

Polnisches Geschlecht des herb Ogonczyk, seit Mitte
des 16. Jahrhunderts in Mähren begütert erscheinend.
Auf Altendorf (bei Mistek) erscheint nach 1550 Hiero
nymus S. v, P. (der seit 1540 als Pfandherr der bischöf
lichen Herrschaft Hochwald vorkommt), dem sein Sohn
Jaroslav als Besitzer folgt, aber vor 1670 gestorben sein
muss, weil in diesem Jahre schon sein Sohn Ctibor
(Oberstlandschteiber der Olmützer Landtafel) als Besitzer
erscheint. Dieser erwarb 1580 noch Paskau c, p. und
hinterliess bei seinem Tode 1600 seinen Besitz dem Sohne
Ignaz, der aber 1614 ohne Erben starb und Alles seinem
Vatersbruder J ohann hinterliess. Dieser war ein Haupt
feind der Katholiken und spielte in dem Aufruhre der
mähriechen Stände eine hervorragende Rolle, so dass er
nach Niederwerfung des Aufruhres zum Verluste aller
seiner Güter verartheilt wurde, aus Gnade aber doch Pas
kau behielt. wo er bald nach 1623 starb. Zu Altendorf
gehörte auch das ehemalige Lehn Zabrech bis 1621. 1560
erscheint auf Dfinov Johann Syrakovsky v. Altendorf bis
zu seinem Tode 1579; auf Hoschtitz kommt 1630 Johann
Karl Syrakovsky von Syrakovic vor, nach dessen Tode
1643 das Gut verkauft wurde.

W a pp en, In Roth ein halber mit der Rundung
nach oben gestellter silberner Ring, auf welchem zu Pfahl
eine silberne Pfeilspitze steht. Kleinod: aus der Krone
wachsend zwei roth gekleidete Arme mit silbernen Auf
schlägen, mit den Händen gemeinschaftlich einen halben
silbernen Ring haltend. Decken: roth-silbern.

mählte
sehitz
durch seine

er 1669 verkaufte.
Chwalkovic nebst Komorov.

p en. In Blau ein goldengerahmter
das Rahmen besteckt mit quastenähnlichen
zierungen. Kleinod: drei Stranssenfedem :
blau. Decken: blau-silbern. '

~VI,nE~C v. Re«) (Sv. v. Retz). (Taf. 112).

Yladykenstand mit nenem Wappen 1593 am
St. Sebastian für Christopli Sv. v. R. Derselbe besaas
in Mähren das bischöflich Olmützer Lehngut Deutsch
Hanse, welches 1606 der Cardinal Dietrichstein von sei
nen Erben zurückkaufte. Das Geschlecht blühte fort:
1653 war Christopli Sv. v, R. Primator der Stadt 01
mütz.

W a p pe n, Von Blau über Roth getheilt ; im Schil
desfusse felsiger Grund,aus welchem ein reich belaubtet
Baum mit grünen und goldenen Blättern in den oberen
Schildestheil emporwächst, auf jeder Seite begleitet von
einem auf der 'I'heilung liegenden goldenen Sterne. Klei
nod: natürlicher Strauss zwischen offenem Fluge; rechts
getheilt von Silber über Roth und links von Blau übet"
Gold, beiderseits belegt mit goldenem auf die 'I'heilung
gelegten Sterne. Decken: roth-silbern und blau-golden.

'Taaßc. (Taf. 112).

Peer von Irland, Baron von Ballymote und Lord
Viscount von 'I'aafte 17. 6. 1628; Incolat in Mähren 30.
9. 1768; in Kärnthen 12. 4. 1819; in Steyermark 16. L
1821; in Galizien 19. 8. 1823; in Nieder-Oesterreich 15.
10. 1827; in Ungarn 6. 2. 18~9; in Böhmen 20. 8. 1676.

Aus Irland stammend und seit der zweiten Hälfte
des 13. Jahrhunderts bekannt. Die sichere Stammreihe
des Geschlechtes beginnt mit Johann Il., welcher 1403
von Heinrich IV. Generalamnestie erhielt und drei Söhne:
'I'homas, Nicolaus und Richard hinterliess ; 'I'homas setzte
den Stamm fort und von ihm steigt die Stammreihe nach
folgend ab.

1) Laurenz, Mitglied des St. Geergen-Bruderbundes
1471-72; Gem.: Elisabet Chamblinge (Chamberlain);
2) Stephan ; - 3) Peter (t 1536); Gem.: Ellinor gebe
Bellew; - 4) Nicolaus ; Gem.: Eliza Goulding; - 6) Jo
hann von Ballybragan und von Harristown ; Gem.: Anna
Plnnkett , - 6) Wilhelm v, Ballymotte (t 9. 2. 1626);
1604 eques auratus ; Gem.: Ismay geb. Bellew; - 7) Jo
hann 'I'aaffe v, Smermor und Ballymote, Baron v. Bally
mote und Lord Viscount Taaffe 27.6. 1628; Gem.: Anna,
Dillon ; - 8) honb1e Wilhelm Taaffe (der 4. Sohn); Gem.r
Margaretha Kennedy v. Ballegart ; - 9) Franz 'I'aaffe;
Oberstlieutenant in kaiserlichen Diensten; erhielt 20. 8.
1676 das böhmische Incolat ; Gem.: Maria O'Crean , 
10) Nieolaus Reichsgraf Taaffe f" 1677; t zu Ellischau,
31. 12. 1769); k. k, Kämmerer und Generalmajor (sneee
dirte seinem Oheim Theobald als Viscount Taaffe und.
Earl v. Carlingford), Gem. 30.10. 1729 Mafia Anna Gfln
Bpindler j - 11) J ohann Reichsgraf Taaffe ('" 1. 2. 1733
zu London ; t 11. 12. 1766 zu Görs): k, k. Kämmerer,
Geh. und Beiehshofrath: Gem. : 1. 2. 1759 Marie Gfin
Chotek; - 12) Rudolf Reichsgraf Taaffe (* 6. 10. 1762
zu London; t 7. 6. 1830); k. k. Kämmerer. Herr auf:
Ellischau und Wischenau ; Gem.: 11. 4. 1787 J osefa Gfin
Haugwitz (t 80. 6. 1833); - 13) Ludwig Reichsgraf
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'ramm (nach dem Diplome: 'I'um), (Taf.113).

Böhmischer Ritterstand dto. 21. 6. 1670 für Ignaz
v. T, k. Rath und böhmischen Hofsecretär ; sowie seinen
Bruder J ohann Constantin dto. 29. 4. 1679; böhmischer
Freiherrenstand dto. 30. 6. 1691 für des letzteren Sohn
Wenzel Franz Josef Ritter v, T. und böhmischer alter
Herrenstand dto. 10. 2. 1702 für denselben unter Bestä
tigung des an ererbten Wappens.

Johann Constantin R. v, T. war 1686 königlicher
Ober-Amtsrath im Herzogthnm Schlesien; Wenzel Franz
R. v, T., k, k. Rath und 'I'ribnnalsrath in Mähren, als
welcher er 1698 Klein-Jenikau kaufte, dasselbe aber 1711
an- Anten Franz v. Deblin überliess,

W a pp e n. (Nur in den beiden Ritterstandadiplomen
wurde ein [und dasselbe] Wappen verliehen, so dass an
~enommen.werden muss:. dasselbe sei bei der Erhebung
In den Freiherrenstand beibehalten worden). Quadrirt mit
schwarzem Herzschilde, in welchem der gekrönte goldene
Buchstabe L. 1 und 4 in Blau ein silberner Löwe ein
wärts gekehrt und in der erhobenen inneren Pranke eine
rothe Stielrose haltend; 2 und 3 in Gold ein rother
Schräglinksbalken, belegt mit drei silbernen Rosen. Zwei
gekrönte Helme: 1. der Löwe wachsend zwischen zwei
von Silber und Blau verwechselt getheilten Hörnern.
Decken: blau-eil bern ; 11. sechs (3-3) rothe Straussen
federn, jede belegt mit einer silbernen Rose i Decken:
roth-silbern (ex cop. diplom). In einem Stammbuche auf
der Breslauer Stadtbibliothek findet sich das Wappen
nachstehend Quadrirt mit dem vorerwähnten Herzschilde.
1 und 4 in Blau rechts gekehrter gekrönter, goldener
Löwe, in der erhobenen rechten Pranke eine rothe Stiel
rose haltend; 2 und 3 in Gold rother Schrägrechtsbalken
belegt mit 3 silbernen Rosen. Zwei gekrönte Helme~
I. der Löwe wachsend zwischen zwei von Gold und Blau
verwechselt getheilten Hörnern i Decken: blau- golden;
H. sechs silberne Stranssenfedern, jede belegt mit rother
Rose; Decken: roth-silbern.

Kleinod: goldener Ring mit nach oben blauen
Steine; auf demselben besteckt mit einem Busche von 5
Straussenfedern: roth, golden, blau, roth. Decken:
roth-golden und blau-golden (Siebmacher).

b) Im Sc h i l d e drei Balken, schrägrechts überdeckt
einem Rautenkranze. Kleinod: zwei Hörner (ex

'I'hanefeldt, 1421).
e) Dur e h go 1den e Schrägrechtsleiste getheilt i vorn

dreimal von Silber und Blau getheilt; hinten in Blau
schrägrechts die goldene Krone Kleinod: silberner Ring,
oben besetzt mit goldener Krone, auf welcher ein Busch
von fünf Strausaenfedern : blau, silbern, blau, golden, blau.
Decken: blau-golden.

21. 12. Herr auf EHi-
Eb'rer.i.'bailili des k. k.

wirkl. Geh Rath und erster Präsident des
obersten etc. ; Gem.: 10. 6. 1822 Amalie
Fürstin Bretzenheim zu Regecz (ilt 6. 10. 1802; t 28.10.

i - 14) Eduard Franz Josef Graf Taaffe ($ 24. 2:
t 1896), Herr auf Elliaehau, Kolinec, 'I'ebrasie,

und Napradov in Böhmen, k, k. Kämmerer,
Geh. Bath, Ministerpräsident und Minister a, D.;

Gem.: 15. 2. 1860 Irma Gfln Osaky (* 6. 1. 1838); -
Heinrich (* 22. 6. 1872).
In Oesterreich hatte das Geschlecht laut Decret dto.

Wien 27. 2. 18::>9 eine Bestätigung seines Grafenstandes
erhalten.

In Mähren besass das Geschlecht Partsehendorf (1768
-86 Gfin Maria, geb. Gfin Chotek); lVliRlibofic (1770 Gf
Johann Nicolaus ; 1809 Gf Josef bis 1836); Wischenau
(1793 Gf Rudolf; 1830-36 Gf Ludwig) und Dnkovan
(1826-29 Gf Josef).

W a pp e n. In Roth ein silbernes, schräge blau ge
gittertes Kreuz. Kleinod: aus robh-silbemem Wulste
wachsender schwertschwingender geharnischter Arm.
Decken: robh-silbem.

Böhmischer Uradel , seit 1483 unter dem besitzenden
Adel vorkommend. Dasselbe hatte sich in mehrere Linien
getheilt, welche aber alle bis auf die sogenannte Hohen
mauther Linie erloschen sind Auch nach Schlesien und
von da nach Ostpreussen war eine Linie gekommen, welche
1873 im Mannesstamme erlosch. Nach Mähren kam Franz
Wenzel (* 26. 9. 1676), woselbst er zu Lettewitz lebte
und wo seine Gattin Franzisca Romana Brabantsky
v. Chobran (* 1(61) 11.11. 1724 starb. Sein~. 2. 1702
zu Lettewitz geborener Sohn Leopold Blasins kehrte wie
der nach Böhmen zurück. erwarb Mirosov und starb 7.1.
1742. Von ihm stammte die nach 1856 erloschene Bra
tronicer und die 1858 im Mannesstamme erloschene, seit
11. 2. 1832 in den österreichisehen Freiherrenstand er
hobene Linie.

Leopold Felix T. v. G. (* c. 1656; t 1. ,t 1703 zu
Chrudim), Kreishauptmann zu Chrndim, sowie Herr auf
Pfestavlk und Libanie, wurde 15. 6. 1700 böhmischer
Freiherr und 2. 11. 1702 böhmischer Graf, hiuterliess
aber aus seinen beiden Ehen nur eine Tochter Maria Sn
sanna, welche sich 1713 mit Johann Anton Gfen Sporck
und nach dessen - 1714 erfolgten - Tode 171f> mit
Johann Anton Gfen Wratislaw v. Mltrowitz vermählte.

W a pp e n, In Gold ins Visir gestellt golden ge
hörnter Stierkopf mit goldenem Nasenringe. Kleinod:
Schildesflgur, Decken: schwarz-golden.

Talaczko v, Gestietitz (Talack 0 v, J e s t e t i c),
(Ta.f. 113).

Tamfeld (Th a m fe l d, Tanefeld, Than e f e lt).
(Taf. 113).

Oberschlesisches Geschlecht, in den Fürstenthümem
Batfbor, Troppau und 'I'eschen vorgekommen. Wohl von
letzterem aus - wo es 1532 unter der Ritterschaft und
noch 1661 unter den Landständen erscheint - kam das
Geschlecht nach Mähren und findet sich daselbst von
1629 bis 1677 begütert vor.

1629 kaufte Georg der ältere v, T. Neu-Bikoveo von
Ma:rialma Oppel v. Bertnltovic, 1658 war zwar Stanislaus

Frhr. v, Laziska damit belehnt, doch kam das Gut
wieder an Johann Carl v, T..- Georgs Sohn -, welcher
1674. als Besitzer erscheint, 1677 aber das Gut verkaufte.

a p p e n. a) Durch eine goldene Schrägrechtsleiste
Vorn in Silber zwei blaue Balken; hinten in

eine schrägrechts gestellte offene goldene Krone.

Tauber von TaubenCnrth. (Taf. 113).

Rittermäasiger Adelstand dto, 9. 1. 1614 für Mel
ehior Tauber mit dem Prädieate "von 'I'anbenfurthv ,
österreichleeher Freiherrenstand dto, 13. 12. 1747 für
Franz Erdmann T. v. T.

Der Erwerber des Adelstandes war Kammerrath des
Erzherzogs Karl, Bischofs von Breslan, wurde bischöf
licher Kammerpräsident und trat bald darauf 1624 in
kaiserliche Dienste. Sein Urenkel Franz Erdmann war
ebenfalls in kaiserliche Dienste getreten; als aber Schle
sien an Prenssen fiel, folgte er seinem Chef - dem
Gfen Friedrich Wilhelm v, Haugwitz nach Oesterreich
und wurde kaiserl. Rath und Landesältester in Troppau,
1748 nach Brünn berufen und 1763 daselbat Gubernial
Assessor, als welcher er 1796 starb. Von seinen Söhnen
erwählte earl (* 1741; t 6 1. 18 4) den geistlichen
Stand; war 1776 Domherr zu Brünn, 1779 Generalvicar



Teu.ber. (Taf. 114).

Oesterrelehischer Adelstand mit "Edle von« dto, 27.
10. 1873; Ausfertigung des Diploms dto, 1. 1. 1874.

J osef 'I'enber , Besitzer der Herrschaften Kfiianau
und Kyritein in Mähren, wurde in Anbetracht seiner Ver
dienste - welche er sich um die Landwirthschaft er
worben hatte - 1878 in den österreiehiachen Adelstand
erhoben. Der Stamm hat fortgeblüht , doch ist Kyritein
1894 verkauft worden.

W a p p e n. In Blau ein goldener Bchrägrechtsbalken,
nach der Figur belegt mit drei braunen Spindeln, beglei
tet von je einem goldenen Stern. Kleinod: geschlossener
Flug, vorn blau und belegt mit dem Sehrägbalken, hin
ten golden ohne Bild. Decken: blau-golden.

113).Te s l e r).

W olfszihne. Kleinod:
Decken: AYIl4,U~illUIJ"nllJl.

1 und
drei

ein acrlte().ID~;rer

Stern

Tetzler

Reicheritterstand dto. 8. 11. 1696 flir Johann Ernst
v, T. und des Reichsritterstandes für die
österrelchisehen für denselben dto. 2. 3. 1691;
böhmisches Ineolat dto. 27. 9. 1712 für Johann Friedlich
v. T.

Der Brwerber des Ritterstandes erwarb in Mähren
1697 das ltut Hausdorf und 1704 in den mährisehen En
elaven das Gut Leitersdorf mit Oelhütten: beides bischöf
lich Olmütser Lehngüter. welche bei dem Geschlecht bis
zu dessen Erlöschen mit dem Tode Leopolds v. T. 1789
blieben.

·Wa pp e n. In Silber blauer Sehrägrechtsbalken, be
legt mit drei silbernen Rosen. Kleinod: auf der Krone
mit dem Ellbogen ruhender geharnischter Arm. rechts
gekehrt und achwertschwingend. Decken: blau-silbern.

Tau.low von Rosenthai. (Taf. 118).

Erbländisch-österreichischer Adelstand dto. 21. 1. 1749
für 'I'heodor änton Bosenthal als »Taulow s, Boaenthal" ;
böhmischer Ritterstand mit dem Prädiente "Edler von"
-dto, Wien 1. 12. 1780 für die Brüder J osef, k. k, Hof
.secretir und Ignas, Gnbemialrath in Mähren.

Wappen s) 1149. In Roth 3 (2, 1) silberne Rosen.
Kleinod: auf roth-silbemem Bunde silberne Rose zwischen
2 von Silber und Roth verwechselt getheilten Hörnern.
Decken: roth-silbem (ex cop, dipl.).

b) 1 7 8 O. Im golden geränderten rothen Schilde 8
(2, 1) silberne Rosen. Zwei gekrönte Helme: I. Kleinod
des Stammwappens ; Decken: roth golden; H. Drei
Btraussenfedem . golden, roth, silbern; Decken: roth-sil
.bern (ex cop, dipl ),

·Tettau.er tTettau, 'I'e t e ur v. 'I'e t or a, '1'. v, Tettau).
(Taf. 113).

Er starb 1814 als
Jchann 1760 bei

dem mährischen als Auscultatol
-wurde 1168 kaiserlicher Rath und '1'rilnulalllaSliJeSIIOr,
1769 nach Temeswar und 1174 zum mähriechen
.ainm wurde bei demselben 1789 wirklicher als

er SO. 9. 1802 zu Brünn Maria Tauber
Jj'reiin v. Tanbenfurth, Stiftsdame Damenstifts Maria

in Brünn, starb daselbst 26. 1804 im Alter von
Jahren; Anton Frhr T. v. T., k, k. Oberlientenant zu

Trl()p'lJ1au. starb unvermählt 12. 10. 1810.
appe n 1614: und 1741. In Roth eine goldene

Krone, auf welcher rechtsgekehrt eine flugbereite silberne
Taube. Kleinod: Die Taube auf der Krone. Decken:
zoth-sllbern (ex cop. diplom.).

Altes böhmisches Bltterstendsgeseblecht, Stammes
und Wappengenossen der Kiusky, In Böhmen wurde
dasselbe 1306 in den Herrenstand aufgenommen; um das
Ende des 14. Jahrhunderts kam es nach Mähren, wo es
1402 bereits auf dem Landtage zu Brünn erschien. Es
erwarb vorzüglich im südöstlichen Mähren bedeutenden
Besitz, erscheint aber im 17. Jahrhundert nicht mehr
unter dem mähzischen Adel. In Mähren besass Ge
schlecht Zlin (1485 Wilhelm '1'., 1516 Johann. Georg
und Wenzel, denen Friedrich und Bnrian im Besitze folg
ten und denselben 1571 verkauften). Lnhaöovic (1563
Friedrich '1'., 1579 Bnrian T., 1585 Wenzel und Wilhelm,
welche es 1590 verkaufen); Malenovic (1492 Wilhelm '1'.,
1498 Johann, Georg und Wenzel '1'. und seit 1528 letz
terer allein, der noch 1547 Oberstlandschreiber war und
von einem zweiten Wenzel beerbt wurde, welcher 1560
starb; seit 156H Bnrian 'r., der es 1510 verkaufte) i
Bcharow (verkaufte 1532 Wenzel T.); Neu-Svetlau (1563
Friedrich, 1579 Bnrian, 1585 Wenzel, welcher es 1594
verkauft) ; Vesely (Wenzel und Wilhelm (1518 - 87);
Visovic (Wenzel 1592-1600); Dnbrav (verkauft 1592
Wenzel '1'.); Banov (erwarb 1554 Burlau T., dem 1560
Franz Kaspar und 1572 Friedrieh folgte; nach letzterem
besessen es die Brüder Wenzel und Wilhelm bis zum
Verkaufe 1589); Bezmiran, Bradisko und Zlobie (Wenzel
1500 -1520).

Gegenwärtig blüht das Geschlecht als "Freiherrn von
'I'ettau" in den königl. preussischen Staaten.

Wappen a), In Roth aus dem Fusse und dem
linken Schildesrande hervorgehend drei rechts gekehrte

Teu.ft"el von Gu.ndersdorft", Frhrn. (Tat.

Freiherrenstand 27. 6. 1568 für Andreall und 1. 10.
lS90 für Georg Christoph '1'. v. G., Kämmerer des Erz
herzogs Matthias.

Oesterrelchlaches Adelsgeachleeht ; seit dem 18. Jahr
hundert urkundlich bekannt; Erb-Jägermeister im Erz
herzogthum Oesterreich , wo sie mehrere Guter besessen,
Otto Ohristoph Fhr T. v. G. verkaufte in Folge der
Religionsedicte 1688 seine österreichiseben Besitzungen
und wanderte nach Sachsen aus. wo er sich bei Osehata
ansässig machte. Er war der letzte des Mannesstammes
seines alten Geschlechtes, welches 1690 mit ihm ausstarb.
Seine einzige Tochter Maria Ellsabet (* 1661) vermählte
sich 1687 mit Georg Ludwig Gfen v. Zinsendorf und
Pöttendorf und starb 27. 2. 1698. Name und Wappen
des Geschlechtes kam an die Gfen v. Zinsendorf und
Pottendort. In Mähren beaass Georg Ohristoph die Herr
schaft Pullitz c, pert. 1590 -1602 und die Herrschaft
Taikowitz o, pert, 1590-1608.

Wappen. a) St am m wa p p en. In Roth ein vier
eckiges Kissen mit je einer goldenen Quaste an jeder
Ecke, belegt mit einem schwarzen, golden beschlagenen
Jagdhorn mit aufgeschlungener goldener Schnur und
rechts gekehrtem Mnndatück. Kleinod: auf der Krone
das Kissen auf die Spitze gestellt. Decken: roth-silbern.

b) Freiherrliches Wappenj 1 und4 das Stamm
wappen; 2 und 3 in Gold rechts aufspringendes schwar
zes Pferd. Zwei gekrönte Helme: I. Kleinod des Stamm"
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Thonsern. (Taf. 114).

Th.rouJJ.e.

Reichsritterstand dto. 17. 2. 1691 für Frana Wilhelm
Edlen v, 'I'honsem; Bestätigung des alten Ritterstandes
dto. Wien 28. 4. 1704 für denselben j Reichsfreiherren
stand für denselben als kaiserlichen Rath und Ober
Kriegsecmmissär in Mähren dto. Wien 21. 7. 1708 und
Bestätigung des Freiherrenstandes dto, 11. 4. 1710•

Frhr Franz Wilhelm erkaufte die Herrschaft Litenöle
1712 und das Gut Ohvalnov 1713 und hinterliess beides
1718 seinem Sohne Pranz J osef Philipp Auton Felix,
Dieser - der letzte seines Geschlechtes - war vermählt
mit Franziska v, Ordonez ; da aber seine Ehe kinderlos
blieb, setzte er in seinem 1778 pablicirten Testamente
den Schwestersohn seiner Gemahlin - Franz Fhrn Pod
statzky v. Prusinowitz - mit der Verpflichtung zum
Erben ein: "dass er den Namen und das Wappen Thon
»sern zu dem seinigen annehme" - worüber 1804 ein
Diplom ausgestellt wurde (cf. Frhrn Podstatzky-Pmsino
witz-Thcnsem p. 103; T. 81).

Wa pp e n. a) S tarn m w a p p en. In Roth eine aus
den oberen Ecken bis zum unteren Rande absteigende

Ad4~18tle9tiltjlllUlll2' dto, 31.5. 1588 für Eraaml1l1
10. 1616 für ""'''''''''UJltiiIJ,

Bartholomäns Martinus 'I'h. böhmischer [i'reiherreltl-
dto. 8. 1. 1676 für die Heinrich Wenzel

Wilhelm und v, Th.
dem Bisthum Lüttich

Geschlecht. Eraamus v. 'I'h.
nach erhielt die
und mit seinen Lüttich

dem den Ritterstand; seine Enkel in den Frei
herrenstand erhoben. Das Geschlecht - welches vorzüg
lich in Schlesien blühte - erlosch um die Mitte des 18.
Jahrhunderts. In Mähren besass 1639 Ludwig v, 'I'h,
Dentsoh-Jassnlk und in der mähriechen Bnelave
das Gut in dessen ihm seine drei Söhne
- die Brwerber Freiherrenstandes - folgten; ebenso
hatte er auch die mährieche Enelave Schlatten besessen.

Die Stammreihe des Geschlechtes ist folgende:
1) Erasmus v, Th.; Gern. Oatharina de la Coquelle ; -
2) Ludwig, Landeshauptmann des Fürstenthuma Jägern
dorf und Lehnshofrichter des Fürstbischofs v. Olmütz;
Gern. Margaretha v. Starzinskij - 3) Heinrich Wenzel
Ludwig, Landeshauptmann des Bischofs von Breslsu im
Fürstenthum Neisse ; Gern. Helena Freiin Kotulinsky v,
Kotnlin, verwittwete v, Eichendorft';·- 4:) Johann Karl,
k. k, Kämmerer; Gern. 30. 7. 1708 Maria Rosalta
Gfln v, Mettich <t 1714 ohne Brben).

Wappen. a) Stammwappen. In Silber 2 schwarze
Balken, im linken Obereck begleitet von einem goldenen
Sterne, Kleinod: fingberedter schwarzer Adler, in der er
hobenen rechten Klaue den Stern haltend. Decken:
schwarz-silbern.

b) Freiherrliche s Wap p e n. Ql.1adrirt mit sil
bernem Herzsehild, in welchem drei schwarze Balken,
der oberste links belegt mit goldenem Sterne. 1) In
Silber aus dem Fusse wachsend rechts gekehrter gekrön
ter Greifenrumpf (Löwenrumpf)i 2) in Blau schrägrechts
aufwärts gestellter silberner golden geflitschter Pfeil ;
3) in Blau pfahlweise zwei von einander gekrümmte,
roth-silbern geschachte Hörner; 4) in Silber aus dem
oberen Feldesrande hervorgehend goldener Grelfenfuss.
Drei gekrönte Helme: I. natürliches zwölfendigea Hirsch
gestänge ; Decken: schwarz-silbern i n. Kleinod des
Stammwappens ; Decken: schwarz-silbern und roth-silbemj
III. die beiden Hörner aus 3; Decken: roth-silbern (ex
cop. dipl.).

der

Teuftenbaeh

von dem gteichnamigen
Namen 4U..... """' .....

dem 12. Jahrhundert ,.,. """''''''''.
Besitz und wurde 1567 in

Jfrl~ihIBmens,ta[ld erhoben. In Mähren erscheinen zu-
Brüder und David, welche beide

Landmannschatt erhielten: Christoph ] 577
Herrenstande, der letztere 1581 im Ritterstande.

kaiserl. Kriegsrath, Oberstzeugmeister
und General der ercatisch-slavoniechen Grenze, kaufte
1583 die grosse Herrschaft Dürnholz Er war dreimal
vermählt: I. 1571 mit Maria Freiin v, Hardegg ; II. 1576
mit Katharina Herrin v, Beherffenberg, verwittwete Freiin

Btadl und In. 1582 mit Julians Freiin v. Brenner
1592). äuaser mehreren Töchtern hinterliess er drei

Rudolf (* 1583; t 4.3. 1653), Siegmund (t 1637)
und Friedrieh (11' 1585; t 27. 5. 1621). In den böhmisch
mährischea Wirren waren die letzteren unter den hervor
rageasten Vertretern ~er aufständischen Stände: Siegmund
(Herr auf Eichhorn, Riöan und Dümholz) wurde nach der
Niederwerfung des Aufstandes seines Lebens und seiner
Güter für verlustig erklärt, aber begnadigt; Frledrich da

wurde im Bade Pfäffers in der Schweiz (wo er
zur Kur aufhielt) gefangen genommen, nach Inns

und dort 27. 5. 1621 als Hochverräther
Rudolf - der dritte der Brüder - blieb

dagegen dem Kaiser tren, Er war in kaiserliche Kriegs
dienste getreten und hatte bei zahlreichen Gefechten sich
rühmliehst hervorgethan, wurde Hofkriegsrath ; 1631 wird er
bereits als Feldmarschall aufgeführt und 1639 Ritter des
jlolldellen Vliesses, kaiserl. wirkl. Geh. Rath, Feldmar-

oberster Land- und Hauszeugmeister und Oberster
Regiment Fussrolk genannt. Er war vermählt

mit Maria Elisabet Eva Herrin v. Sternberg, verwittweter
Gfl.u Altthann (t 11. 3. 1668), starb aber wie seine Brü
der 4. S. 1653 ohne Erben. Aus seinen Besitzungen er
richtete er Fideleommlsse nach Erstgeburts- und Majorats
recht mit der Bestimmung: "wenu der Fideicommisa

ohne Erben einst sterben sollte, so solle von
Besitzungen "eine adelige Ritterschule'' errichtet

in welche so viele adelige katholische Knaben
"erzogen werden sollten, als die Einkünfte ausreichten".
Als dieser Fan nach Mitte des 18. Jahrhunderts eintrat,
Iiess die Kaiserin Maria 'I'heresia am 1. Januar 1764 die
Freiherrlieh v. Teaffenbachsehe Stiftung ins Leben treten,
welche seit 1828 mit der k, k. 'I'heresianischen Ritter
Academie verbunden ist.

Bemerkt wird noch: dass der Geschlechtsname sehr
,häufig als ,,'l'iefenbach" oder "Tieffenba.ch" vorkommt.
Das Geschlecht blüht noch gegenwärtig.

Aueeer den schon genannten Gütern standen dem
-Gesehlechte in Mähren vorübergehend noch zu: Domasov,
.Jamnitz, Jaromefie, Bausehits, Batibofic, Dannowitz und
.Bratelsbmnn.

Wappen. a) Stammwappen. Von Roth, Silber
und Schwarz gespalten. Kleinod: offener Flug, bezeich
net wie der Schild. Decken: roth-silbern.

b) Frei herrlich es Wap p e n. Quadrirt mit dem
Stamm wappen als Herzschild 1 und 4 in Silber drei
schrägrechts an einander gesetzte Rauten i 2 und 3 in
Blau ~ekrönter goldener Löwe, rechts gekehrt und doppel
.8ChWelfig. Zwei gekrönte Helme: I. Kleinod des Stamm

; Decken: roth-silbem i H. der goldene Löwe auf
zwischen o:fienem silbernen Fluge, welcher

Dei'dersei.ts mit den 3 schwarzen Rauten - rechts schräg
links scbräglinka - belegt ist. Decken: blau-
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eingebogene silberne Spitze, jeder Theil belegt mit 2 ge
schrägten Pusikanen (..Kampfeisen'' sagt das Diplom)
verwechselter Farbe. Kleinod: offener rother Flug. Decken:
roth-sllbern.

b) 1704 und 1708. Qnadrirt , 1 und in Gold
ein schwarzer Adler, einwärts gekehrt; 2 und 3 das Stamm
wappen, Zwei gekrönte Helme: I. der Adler auf der
Krone; Decken: schwarz-golden; H. Kleinod von a;
Decken: roth-silbern (ex cop, diplom.),

Thun-lIohenstein. (1'af. 114).

Tyroler Uradel; Erbschenken des Bistbums Trient
9. 3. 1469; auch Erbschenken des Bistbums Brixen; Be
stätigung und Ausdehnung des Panierherrenstandes nebst
Wappenvermehrung dto, 9. 3. Hi04; Reichsgrafenstand
dto. Wien ~4. 8. 1629.

Der Ursprung dieses alten Geschlechtes wird auch
von den alten schweizerischen Dynasten von Thun her
geleitet: eine Annahme, welche - wenn sie auch etwas
für sich hat - sich nicht sicher nachweisen lässt. Ur
kundlich sicher tritt in Oesterreich um Ende des 13. Jahr
hunderts Erasmus v. Th. in kaiserlichen Kriegsdiensten
auf. Den Freiherrenstand erhielt das Geschlecht 16. 11.
1530; doch wird auch Anton v. Th. (t 1522) mehrfach
schon als Freiherr aufgeführt. Den Namen "Hohenstein"
führt das Geschlecht von der gleichnamigen Grafschaft
am Harze, welche Gf Christoph Sirnon von Kaiser Fer
dinand 11. für ein grosses Darlehen erhalten hatte; im
dreissigjährigen Kriege aber besetzten die Schweden die
Herrschaff und später nahm Brandenburg dieselbe in Be
sitz und behielt sie auch beim Friedensschlusse 16!!8, da
die streitigen Erben - die Gfen J ohann Siegmund und
Georg Siegmund v. Thun - sich um denselben nicht be
warben. So blieb dem Geschlechte blos der Namen
"Hohenstein" .

Die zwei Söhne des obengenannten Anton stifteten
die beiden Hauptstämme des Geschlechtes: Lukas den
älteren Hauptstamm zu Castel-Thunn in Tyrol und Cy
prian den jüngeren Hauptstamm zu Castel-Brughier.
Mit Cyprians Söhnen schied sich der jüngere Hauptstamm
in zwei Linien: .Iohann Cyprian wurde der Stammvater
der böhmischen Linie, während Sigismund die südtyroler
Linie zu Castel-Brughier gründete, die noch in den bei
den Aesten zu Castel-Fondo und Castel-Brugbier blüht.

Die böhmische Linie -- welche für gegenwärtige
Arbeit in Betracht kommt - erhielt 18. 11. 1627 das
böhmische Incolat und 8. 7. 1631 den böhmischen Grafen
stand. Aus ihr stiftete Gf Johann Josef Anton 1671 aus
seinen zahlreichen böhmischen Besitzungen für seine drei
Söhne die drei Majorate Klösterle, 'I'etschen und Choltic,
nach welchen sich diese Linie in drei Zweige theilte.
Aus der 'I'etschener Majoratslinie stammte Gf Friedrieh,
der sich 1845 mit Leopoldine Gfin Lamberg - Herrin
der Herrschaften Kvasic, Morkovic und Zdounek in Mähren
vermählte, von denen die beiden el'steren noch heutzutage
im Besitze des Geschlechtes sind.

Die Stammreihe der Tetschener Majoratslinie ist
nachstehende: 1) Anton t 1522; Gern. : 1. Helena v.
Tembritz; H. Genofeva v. Wolkenstein ; - 2) Cyprian
t 1573; Gern.: 1. Helena v. Gloes; H. Anna Fuchs v.
Fuchsperg; - 3) Sigismund t 1597; Gern.: Anna Chri
stina Fuchs v. Freudenstein (t 1590); - 4) Johann Cy
prian; Gern.: Anna Maria v. Preysing; - 5) Johann
Sigismund; Gern.: 1. Barbara v. Thun; H. Anna Maria
v. W o1kenstein; IH. Margaretha Anna Gfin Oettingen; 
6) Maximilian, k. k. Geh. Rath (t1701); Gern.: I. Maria
Francisca Gfin Lodron (i- 1679); 11. 1680 Maria Maxi
miliana Prinzessin v. Liechtenstein (t 1687); IU. 21. 11,
1688 Adelheid Gfin Preysing (t 6.6.1748); - 7) Johann
Franz Josef ('" 16. 6. 1686; t 20. 6. 1720), k. k. Käm
merer und Statthalter in Böhmen; Gern. : 4. 11. 1708

JYlaria Philippina, Gfin Harrach 9. 1. 1693; t 2.
1763); - 81 Johann Josef Anton 2 7. 1713; l' 24. 5.
178B), k. k. Kämmerer; Gern. : I. 1733 lHaria Christina
Gfin Hohenzollern (* 2.).3.1715; t 6.8.1749); II. 1751
Elisabeth Gfin Kollonitsoh \,:;: 21. 5. 1732; t 20. 12.
III. 11. 1. 1756 Maria Anna Johanna IHaximiliane
Wildenstein (* 16. 9. 1794; t 18. 5 1766); IV. 1767
Elisabet Walbnrga Freiin Heuniger v, Eberg ('" 2. 12.
1729); - 9) Wenzel Cl: 6. 2. 17:)7; t 1796), k. k. Käm
merer und General-Feldmarschall-Lieutenant ; Gern.: 22.
11. 1768 Maria Anna Gf. Kolovrat-Liebsteinsky (* 22. 1.
1750; t 1828); 10) Franz Anton (:r. 3. 10. 1786;
t 18. 1. 1873). k. k. Kämmerer und Geh. Rath; Gem.:
5. 9. 1808 'I'heresia Maria Anna Gfin Brühl (* 8. 11.
1784; t 8. 3. 1844); - 11) Friedrich (* 8. 5. 1810;
t 24. 9. 1881), k. k. Kämmerer und wirkl. Geh. Rath ;
Gem.: 15. 9. 1846 Leopoldine Gfin Lernberg (* 9. 4.
1825). Aus dieser Ehe stammen nebst 6 Töchtern zwei
Söhne: Franz (vormal. Statthalter VOll Böhmen) und
Jaroslav (Hübner),

Die 64feldige Ahnentafel des Gfen Jaroslav Th.,
Erben von Kvasic, zeigt nachstehende Geschlechter ;
1) Gf. 'I'hnn-Hohenstein ; -- 2) F. Liechtenstein ; -- 3)
01'. Harrach ; - 4) Gf. Sternberg ; - 5) F. Hohenzollern
Hechingen , - b) Markgraf v. Raden; - 7) P. v. Oet
tingen-Spielberg ; - 8) Frhr v. Schwendy ; - 9) Gf..
Kolovrat-Liebsteinsky ; - 10) Gf. Slavvata ; - 11) Gf.
Altthann; _. 12) Gf. Lazauzky ; - 13) Gf. Kolovrat
Krakovsky , - 14) Conte Angnisola ; - 15) Gf. Wald-·
stein ; - 16) Gf. Kolovrat-Liebsteinsky , -- 17) Brühl;
18) Witzleben; -- 19) v. d. Heyde; - 20) Reibold; 
21) Gf. Kolovrat-Krakovsky ; - 22) Gf. Bozdrazow; 
23) Fhr. Stein zu Jettingen; -·24) Gf. Khuenburgt v-

25) Gf. Schaffgotsche; - 26) Gf. Waldstein; - 27) Gf.
Altthann ; - 28) Gf. Daun ; -- 29) Gf. Kinsky ; 
30) Gf. Fünfkircben; - 31) Capece, Marchese di Ro
frano , - 32) Gf. Kollonitz : - 33) Gf. Lamberg; 
34) Gf. Schrattenbach ; - 35) Gf. Cobenzl: - 36) Gf.
'I'rilleck ; - 37) Gf. Rothai ; - 38) Gf. Herberstein ; 
3H) Gf. :Sternberg; - 40) Gf. Schwarzenberg ; - 41) Gf.
Salm-Neuburg ; - 42) Gf. Lichtenstein-Castelcorn; 
43) Gf. Wengersky ; - 44) Gf. Podstatzky; - 45) Gf.
Khevenhüller ; - 46) Gf. Rosenberg; - 47) Gf. Metsch , 
48) Gf. Aufsess; - 49) Gf. Sternberg ; -- 50) Gf, Sla
vata ; - 51) F. Schwarzenberg i-52) Gf. Sultz; 
53) Gf. Wilczek ; - 54) Gf. Saint-Hilaire ; - 55) F.
Oettingen-Spielberg ; - 56) Fhr v. Schwendy; - 57) Gf.
Walsegg: - 58) Gf. Geyersberg ; - 59) Gf. Bnqnoy , 
60) Gf. Palffy ; - 61) Gf. Lamberg; - 62) Gf. Wald
burg ; - 63) F. Esterhazy ; - 64) Frhr v. Gilleis.

Wappen. a) Stamm w a p p e n. In Blau ein schräg
rechter goldener Balken. Kleinod: 2 blaue Hörner, je
schrägeinwärts belegt mit goldenem Balken. Decken:
blau-golden.

b) Freiherrliches Wappen. Qnadrirt; 1 und 4
das Stammwappen i 2 und 3 gespalten; vorn in Silber
ein rother Adler am Spalt; hinten in Schwarz ein silber
Der Balken. Zwei gekrönte Helme: 1. Kleinod des Stamm
wappens ; Decken: blau-golden; II. Flügel bezeichnet wie
Feld 2; Decken: schwarz-silbern.

c) Gräfliches Wappen. Schild des frei-
he Ir li c h e n W a pp e n 8 mit rothem Herzschilde, in dem
ein silberner Balken. Drei gekrönte Helme: I. Kleinod
des Stammwappens ; Decken: blau-golden; II. vorwärts·
gekehrtes rothes Einhorn, belegt mit silbernem Balken;
Decken: blau-golden und roth-silbern; III. Flügel be
zeichnet wie Feld II; Decken: roth-silbern.

Thl1rn-ValsassJna. (Taf. 115).

Ursprünglich aus Italien stammendes, später in die
Grafschaft Görz und das Herzogthum Krain gekommenes·
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Geschlecht Erbhofmeister in Krain seit 1525 und Erb-
marschälle Görz 1660.

Der gemeinsame Stammvater des Geschlechtes war
11. de la 'I'onr, welcher als Gouverneur von Mai-

6. 1241 starb. Von seiner Gemahlin Agatha,
Tochter des Grafen Johann Geneve stammten 7 Söhne,
von denen Raymund 1298 als Patriarch von Aquileja

die Nachkommenschaft der beiden jüngsten bald
und die übrigen vier die Stifter ebensovieler

Hauptlinien wurden, aus denen wieder verschieden"
Nebenlinien hervorgingen. Hermann I. stiftete die erste
Hauptlinie; Napus wurde der Stammvater der zweiten
Hauptlinie; von Sal vinus stammte die dritte und von
Franz 1. die vierte Hauptlinie.

Ohne auf die noch nicht ganz klare (;il'uealogie der
verschiedenen Linien einzugehen, folgt nachstehend nur
deren Beziehung und Vorkommen in Mähren. Nur die
erste und in hervorragender Weise die dritte Hauptlinie
kamen in Mähren vor.

Aus der ersten Linie erwarb Maximiliana Constantia
.- geb Prinzessin v. Liechtenstein und Wittwe des Gra

fen Mattbias v, Thurn - 1650 Krassonitz und Zdenkau,
welche Güter sie 1672 ihrem Sohne Karl Maximilian
t* 1M3; t 7. 6. 1716) hinterliess, der 1688 noch Bitte
wanky erkaufte (1697 wieder veräussert) und von seinen
Söhnen Anton Maria (* 1676, t 1742), Johann Matthias
(t 1734) und Franz Maria (* 1691; t 1741) beerbt wurde,
welche ihren Besitz 1720 verkauften.

Aus der dritten Hauptlinie (1530 in den Reichs
grafenstand erhoben) kam Franz (* 1503) nach Böhmen
und machte sich 1574 auch in Mähren ansässig, wo er
:25. 2.. 16S13 als Landeshauptmann starb. Er war zwei
mal vermählt: 1. 1533 mit Ludmille v. Berka (f 28. 10.
1558); IJ. 1660 mit Barbars Gfin v. Schlik (t ] 582).
Aus zweiter Ehe stammten 8 Söhne, von denen Heinrich
Mattbias C' 1567), Vicebnrggraf auf dem Karletein an
der böhmisch-mährischen Empörung der Stände gegen
Ferdinand TI. in hervorragendster Weise betheiligt war,
nach der Schlacht arn weissen Berge zu den Schweden
floh und nach 1633 in Liefland starb. Seine Nachkom
menschaft erlosch mit seinen Enkeln. ebenso auch die
seines älteren Bruders Martin ; die Nachkommenschaft der
beiden übrigen Brüder Hieronymus Wenzel (t 1613) und
Johann Jacob erlosch bereits mit ihren Kindern.

Das Geschlecht besass Unter-Tannowitz, (erworben
1574 von Franz, der es seinem Sohne Hieronymus Wen
zel hinterliess, welcher 1590 den Besitz seiner Gemahlin
Anna gebe Gfin Hardegg verkaufte, nach deren Tode der
Sohn Johann Jacob 1613 den Besitz antrat, ihn aber 1618
verkaufte); Wostitz (erworben 1574 VOll Franz, nach
dessen Tode in der Erbtheilung Wostitz an Hieronymus
Wenzel und Heinrich Mattbias fiel, von denen letzterer
Urspitz dem älteren Bruder verkaufte, Wostitz aber 1590
an Adam Frhrn v, Dietrichstein veräusserte, von dem es
Hieronymus V{enzel 1597 wieder erwarb). Die Söhne
Hieronymus Wenzels th eilten 1618 den Besitz nochmals;
Johann Jacob erhielt Unter-Tannowitz und Veit Heinrich
Wostitz, was ihm wegen seiner 'I'heilnahme am Aufruhre
1622 conflscirt wurde. Begnadigt, erhielt er i;Slavetic und
Wiese, (was er 1605 seiner Tochter Bianca Polyxena hin
terliess): Pürschitz (erwarb 1574 Franz, von dem es an
Johann Jacob kam. der es 1590 seiner Gattin Magdalena
Fr, Sereny intabnliren Iiess, die 1G04 Urspitz kaufte,
nach deren Tode aber das Gut vom Geschlechte abkam);
Böhmisch-Branitz (erwarb Franz, nach dessen Tode es
Johann Jaeob erhielt und 1588 verkaufte); Lettowitz (er
warb 1613 Heinrich Wenzel, der es 1642 seinem Sohne
Karl Kaspar hinterliess , welcher es 1654 verkaufte);
;Laatz (1~74 Franz ; 1586 Johann Jacob, der es 1590 ver
kaufte); Gross-Nemcic (1618 Jobann Jacob; nabm am
Aufrubre Theil, wurde zwar begnadigt, entfloh aber aus
dem Lande, wesb(\lb das Gut confiscirt wurde); Moleis

(157,1. Franz, nach dessen Tode dasselbe Heinrich Mat
thias erhielt, der es 15PO verkaufte). Was das
betrifft, so ist für dass-lbe die Matrikel des H01.",,,otl'Tn1

Krain die Hanptquelle, welche Hefncr für den
Adel (~. S.) benützte, nach welchem Werke die Wappen
folgen. Die verschiedenen Haupt- und Nebenlinien führ
ten und führen noch gegenwärtig verschiedene 'Wappen,
wie auch für die in Böhmen und Mähren vor-
g-ekommenen v, Thurn zwei verschiedene
gibt.

Wappen. a) Stamm w ap p e n. In Silber ein drei
zinniger 'I'hurru , unterlegt mit 2 geschrägten blauen
Lilienstäben. Kleinod: der Thurrn allein. Decken: roth-
silbern. '

b) Quadrirt; 1 und ± das Stammwappen ; 2 und 3
in Gold gekrönter rother Löwe, rechtsgekehrt und doppel
schweiflg, Zwei Helme (11. ungekrönt): 1. Kleinod des
Stammwappens ; Decken: roth-silberu ; 11. der Löwe auf
dem Helme sitzend; Decken : rothgolden.

c) Sc h i I d von b. Drei gekrönte Helme: 1. der
Thurm; Decken: roth -silbern ; H. gekrönter silberner
,\dler, rechts gekehrt; Decken: roth-silbern und roth
golden; III. der Löwe auf der Krone sitzend; Decken:
roth-golden.

d) Quadrirt; 1 in Silber der rothe Thurm j 2 in
Blau 2 ausgerissene geschrägte goldene Lilienstengel, im
Fusso eine goldene Lilie; 3 in Gold der Löwe, einwärts
gekehrt; 4 gespaiten; vorn in Rotb an den Spalt geleg
ter gekrönter silberner Adler, hinten in Silber dnrch
gehendes rothes Kreuz. Vier Helme (I. ungekrönt) ; 1. ein
wärts gekehrter silberner Vogel (Taube ?), einen Zweig
im Schnabel; H. der Thurm auf der Krone; IE. der
Löwe wachs-nd , IV. silberner gekrönter Adler auf der
Krone. Decken aller Helme; roth-silbern.

e) Qua d r i r t mit blauem Herzschild, in welchem
die geschragten goldenen Lilieristengel mit der Lilie.
1 der 'I'hurm ; 2 der Vogel mit dem Zweige rechts ge
kehrt in Silber; 3 der Löwe rechts gekehrt; 4 gespalten:
vorn der Adler am ~palt, hinten das Kreuz. Helme und
Decken von d, nur sitzt bei III der Löwe rechtsgekehrt.

f) Qua d r i r t; 1 zwei goldene geschrägte Lilienstäbe,
im Fuss» goldene Lilie; 2 in Silber der rothe Thurm i
3 gespalten: vorn der Adler am Spalt hinten das Kreuz j

4: in Gold rechts gekehrter rother Löwe, gekrönt und
doppelsehweiflg. Zwischen 3 und 4 eine rothe Spitze, in
welcher ein rechts aufspringendes silbernes Einhorn.
Fünf gekrönte Helme mit rothsilbernen Decken. 1. das
Einhorn wachsend; H. die Taube in einem goldenen
Kahne sitzend, links gekehrt und im Schnabel ein silber
nes Band mit der Inschrift tranquillite ; III. der Thurm,
auf den Zinnen eine goldene Krone; IV. der gekrönte
silberne Adler auf der Krone; V. der Löwe wachsend.

g) Halb gespalten und getheilt, 1 in Blau zwei
geschrägte ausgerissene goldene Lilien; 2 in Silber der
rothe Thurm, auf den Zinnen eine goldene Krone; 3 in
Gold der gekrönte rothe Löwe. Kleinod: der Vogel mit
dem Bande. Decken: roth-silbem.

Paprocky gibt in seinem speculum Moraviae nach
stehende beide Wappen.

h) Quadrirt mit gespaltenem Herzschilde, in wel
chem vorn ein Thnrm und hinten ein durchgehendes
Kreuz. 1 und 4 ein Tburm; 2 und 3 die geschrägten
Lilienstauden mit der Lilie im Fusse.

i) Schild von f. Drei gekrönte Helme: 1. der
Vogel mit einem grünen Zweige im Schnabel: H. der
'I'hnrm ; III. der Adler wachsend. Decken aller drei Helme:
roth-silbem.

Tobar von Enzesfeld. (Taf. 115).

Reicbsfreiherrenstand 1553 für Ludwig T. Frhr. v. E.
Bern~rd Ludwig T. Fr. v. E. kaufte 1586 Milotic mit,
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Celoznic, Necic und Stavesic und setzte in seinem letz
ten Willen 15!:15 seinen ältesten, aber noch miuderjähri
gen Sohn zum Erben ein j 1595 kaufte er noch die grosse
Herrschaft Joslowitz , welche aber seine Wittwe Alena v.
Berka als Vorrnünderin ihrer Kinder 1600 ver kaufte.

Wappen. a) Im rechten Obereck und im lin
ken Untereck je ein hervorbrechender Löwenkopf mit ge
öffnetem Rachen, verbunden durch ein gewelltes Band
(Schrägstrom P) Paprocky).

b) In Hl a u links oben und rechts unten je ein her
vorbrechender goldener Greifenkopf. mit einander verbun
den durch linken, silbernen Schrägstrom. Kleinod: gol
dener Greifenrumpf. Decken: blau-golden (Siebmacher).

'l'omalle~,- EdJm' ". ßaj'ed:eJs. (Taf. 115).

Oesterreichischer Adelstand mit dem Prädicate "von
Bayerfels" dto. 16. 8. 1873.

Johann Emanuel T. (* 18. 8.1818; t 1. 5. 1876), k.
k, Truchsess, Landtagsabgeordneter für Mähren, Postmei
ster und Realitätenbesitzer in Göding, wurde in Anbe
tracht seiner vielfachen patriotischen Verdieuate mit A. H.
Entschliessung vom 17. 4. 1873 in den österreichlachen
Adelstand mit dem Prädikate »von Bayerfels" erhoben,
worüber dto. 16. 8. 1873 das Diplom ausgefertigt wurde.

·Wappen. Getheilt ; oben in Silber aus der Thei
lung wachsender, von Roth und Gold geschachtet Adler;
unten ein goldenes Posthorn in Roth mit schwarz-golde
ner Schnur und Quasten. Kleinod : auf der Krone ein
goldener i.\lerkurstab zu Pfahl zwischen offenem - rechts
von Roth über Silber und links von Gold über Roth ge
theiltem -- Fluge. Decken: rotu-silbern und roth-golden.

'l'oussaillt,. (Taf. 116).

Reichsadelstand dto. Luneville 10. 8. 1729 für Josef
T., Rath bei dem obersten Gerichtshofe von Lothringen;
böhmischer Freiherrenstand dto. Wien 9. 6. 1741 für
F ranz J osef v. T., kaiserl, Rath , Geh. Secretär und .I!'i
nanzrath des Herzogs v, Lothringen; Reichsfreiherrenstand
dto. Frankfurt alM. 5. 10. 1745 für den vorhergenannten
als römisch-kaiserlichen Minister, und seine Brüder Leo
pold, Generalinspector der kaiserlichen Bergwerke und
Felix I vo, ;Schatzmcister des Herzogs von Lothringen.
Von letzterem stammte Fhr Carl (* zu Naucy 1766,
t 1820 zu Erbach), dessen (mit Charlotte Schadelock er
zeugten) legitimirten Kinder 3. 1. 1837 den groseherzog
lieh hesaischon Freiherrenstand mit dem Wappen von 1741
erhielten.

In Mä.hren kaufte 1756 J osef Frhr v. T. die Herr
schaft Moravec c. p. und 1757 Bnrg Mittrov c. p. und
hiuterliess 1762 beides seiner Wittwe Karolina geb. v,
Philbert, sowie den minderjährigen Kindern Philipp, J osef,
Karoliua, Elisabeth und 'I'heresia. Philipp übernahm dann
den Besitz, gerieth aber in Concurs und 1792 veräusserte
das Landrecht die zur Coneursmasse gehörigen beiden
Besitze an Karl Frhrn v. Beldem.

\Vappen. Von Gold über Schwarz getheilt, mit
einem Adler verwechselter Farbe. Drei gekrönte Helme
mit schwarz-goldenen Decken: I. und IH. ohne Kleinod;
H. trägt einen rechts gekehrten schwarzen Adler.

'l'ra.~h (Tr. v. Brzezie, Tl. v. Birkau). (Taf.116).

Geschlecht des schlesischen Uradels, seit Mitte des
14. Jahrhundorts urkundlich vorkommend. Vorziiglich in
den Fiirstenthilmern Ratibor und Oppeln, sowie Troppau
erscheint dasselbe; nach Paprocky war bis 1637 stets ein
Mitglied desselben im Troppauer Landrechte. Ueber die
~tandeserhöhungell, sowie die Besitzungen in Preussisch
Schlesien muss auf den "Neuen Siebmacher, Abgestorbener
Adel der Provinz Preussiscb-Sclliesien, Tb. II, p. 135,

7. 81" verwiesen werden; hier möge blos das Geschlecht
in seiner Beziehung zu .Jlähren erwähnt werden.

Jobarm Christoph v. Trach und Birkau besass um
1670 die fürstbischöflich Olmützer Lehngüter Grose und
Pilgersdorf in der grossen mähriechen Enclave, starb aber
1691 ohne Erben, so dass dieselben dem Bisthume heim
fielen.

Wappen. a) Ursprüngliches ·Wappen. In
Silber rechts gekehrter schwarzer Drache mit aufgeschwun
genen Flügeln und aufwärts gewundenem Stachelschwanz.
Kleinod: Schildesfigur. Decken: schwarz-golden.

b) Späteres Wa p p en. Gespalten; vorn in Blau
einwärts gekehrter goldener Drache mit aufwärts gewun
denem Stachelschwanz : hinten in Blau 3 goldene Schräg
rechtsbalken. Kleinod: 3 Straussenfedern, blau, golden,
blau., .. Decken: blau- golden.

TroJ'c,:,' (Tr. v, Tr oy e n s t e i n und St r as s f r i e d).
(Taf. 116).

Freiherrenstand von 1M!) für Christoph und Cl) riacus
v, Tr. und dto. 27.4. 1671 für den letzteren: Grafenstand
dto. 22. 10. 1697 für Franz Anton Fhn v, Tr,

Aus Regensburg nach Tyrol eingewandertes Geschlecht,
von welchem verschiedene Linien den Adelstand erhielten.
1491 besserte Maximilian 1. seinem Stückhauptmanu
Hieronymus Troyer das Wappen, indem er das vorher sil
berne Feld in ein goldenes und den Widderrumpf in einen
halben Widder änderte; 1542 wurde Paul Tr., Richter zu.
Schöneck , von dem römischen Könige Ferdinand 1. ge
adelt; diese beiden Linien sind erloschen. Kaiser Karl V.
erhob dto, 24. ] 2. 1546 die Brüder Balthasar , Kaspar,
Christopli und Hans Tr. in den Adelstand und von ihnen
stammten die späteren Geschlechtsmitglieder ab. Der Er
werber des Grafenstandes hatte 2 Söhne: Ferdinand JUliU5
(* 1689, t 1758), seit 1745 Bischof von Olmütz und seit
]747 Cardinal und Christopli Evarist (* 1701; t 11.8.
1.88). Letzterer erhielt 1765 von seinem Bruder das
bischöflich Olmützer Lehngut Ober-Moschtenitz (mit Lo
wiescbitz), wodurch sich das Geschlecht nach Mähren ver
pflanzte. Mit dessen i3 Enkelsöhnen erlosch das Geschlecht
im Mannesstamme; J ohann Baptist (* 1776; t 1837)
verm.: 1807 mit J osefa Gfin Altthann [1789; t 1862)),
k. k. Kämmerer, fürsterzbischöflich Olmützer Lehnshof
richter und Herr auf Branek, hinterliess nur eine Tochter;
Gfin Stefanie (* 1816j; Ferdinand \'" 1780), k. k. Käm
merer und Geh. Rath, starb 1851 unvermählt; Franz
(* 1783; verm.: 1811 mit J osefine Gfin Fünfkirehen
[* 1789; t 1854]), k. k. Kämmerer und Major i. d. A.,
hatte zwar einen Sohn Rudolf l* 1818), k. k. und
Major, der aber 1850 unvermählt dem Vater verstarb,
welcher 18. 9. 1851: den Mannesstamm des Geschlechtes
schloss und nur eine Tochter: Constantine (* 1817) bin
terliess.

Die 32 feldige Ahnentafel der Gfin Stefanie (* 1816)
zeigt nachstehende Namen, 1) Frhr v. 'I'royer ; - 2) Gröb
ner zu Wolfsthurm; .. 3) Frbr v. 'I'euffenbach ; - 4) Frhr
Regal v. Cranichfeld; - 5) Gf. s • Oppersdorff;
6) Frhr Tworkowski v. Kravar; - 7) Vrabsky-Tluxa v.
Vraby; - 8) Frhr v. \Vopping; _.- 9) Frhr v. Wallis;
10) Talbot of Malahide; - 11) Plunkett, Baron of Louth;
- 12) Mac Enis v. Atter und Iveaghe; - 13) Frhr Mit
trowsky; - 14) Frhr Sobek v. Kornic; - 15) Frhr Le
hotskYi - 16) Frhr Jokay v. Pogran~:tz; - 17) Gf.
Altbann; - 18) F. Liechtenstein; - 19) Pignatelli, Mar
quis v. St. Vincent; - 20) d' Aymerich y Cruilles; -
:21) Frbr v. Fernemont; - 22) Gf. Lodron; - 23) Gf.
Wilczek; -- 24) Gf. v. St. Hilaire ; - 25) Gf. Nimptsch;
- 26) Gf. Zinzendorf; - 27) Frhr v. Gilleis; -- 28) Gf.
Starhemberg; - 29) Frhr Stillfried; - 30) Gf. Wieznik ;
- 31) Gf. Salburg; - 32) Gf. Fünfkirchen.

\Vappen. a) Ursprüngliches Wappen. In
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lJbelli von Siegbul'g. (Taf. 1 i 7).

Anerkennung und Bestätigung des alten Adels dto.
11. 7. 1641 für Iguaz V.; böhm. Ritterstand dto. 8. 1,
1706 für Liborins v. U., 5. 4. 1723 für Daniel Leopold
und 30. 11. 1736 für 19naz v. U.; böhmischer Freiherren
stand dto. 13. 11. 1772 für Igna~ v. U. und 18. 5. 1792
für Emanuel v. U. Aus der Lombardei (Brescia und
Bergamo) stammendes Adelsgeschlecht. Daniel U. ka.m
zuerst nach Deutschland und dessen Sohn Ignaz erhielt
als Fortifications-Architect zu Prag 1641 die Anerkennung*
und Bestätigung seines alten Adels. Von ihm stammen

Altes schlesisches Adelsgeschlscht, urkundlich seit
Ende des 14. Jahrhunderts erwähnt und bald nach An
fang des 16. Jahrhunderts auch in Mähren und Böhmen
erscheinend. Im Norden Mährens besass das Geschlecht
Lesnitz (1437 von Johann Tunkel v. Drahanovic
erworben); Lomigsdorf (1437, welches Johann Tunkel v.
Eichholz 1447 an Jnhann Tunke! v Bruicko übcrliessr ;
Kolloschau ',1,137 J ohann Tunkel v. Eichholz ; wurde be
erbt von Oenek T. v, Brnieko, der es 1480 zu Hohenstadt
verkaufte); Brünles (Brnieko [von dem sich seit der Er
werbung' das Geschlecht nannte], erwarb 1447 Johann
Tunkel v. Brnicko r ; Eisenberg c. pcrt. li446 Johann ;
wurde beerbt von Johann, Georg, Heinrich und Christopli
v. rr., welche Eisenberg an Georg den älteren 'I'. v. Br.
überlassen, dem Heinrich im Besitze folgt und es 150~

verkauft); Hohenstadt c. pert. (1447 Johann , beerbt von
(icorg und Johanu dem jüngeren; Georg überlebte seinen
Bruder und hinterlieas Hohenstadt seinem Sohne Heinrich,
der es 1609 verkaufte). Seitdem verschwindet das Ge
schlecht aus Mähren, blühte aber in Böluneu weiter, wo
1480 Georg T. mit den Kindern seines Bruders den Her
renstand erhalten hatte, Heinrich 151:5 --20 oberster Müni>
meister des Königreichs war und J ohann Tunkel v.
Bmicko (Lrünles) und Zabrech (Hohensbadt) 1549 Auf
nahme in den böhmischen Adelstand erhielt. 10. 10. 17:20
wurde Franz Ernst v. T. in den böhmischen Freiherren
stand erhoben und kamen Frhrn v. T. noch in den letzten
Jahrzehnten vor. In Schlesien ist das Geschlecht schon
längst erloschen.

Wa p p en. a) In B lau schrägrechts aufwärts ge
legter silberner Fisch. Kleinod: blauer Flügel belegt mit
der Schildesfigur (auch geschlossener blauer Flug).
Decken: blau-silbern.

b) In Blau quer gelegter Fisch. Kleinod: der :Fisch
vor 3 Strausaenfcdern : blau, silbern, blau. Decken: blau
silbern .Scharffeub. W. B.:.

c) Der Fis c h gekrümmt und ein rundes, mit dem
Fische belegtes Schirmbrett als Kleinod.

(Taf. nc..'I'l·zjnsky.

Türckheim (Nebel v. Türckheim, Tü r c k h e i m
Geissiern). (Tal. 116 und 117).

Wappenbrief dto. Augsburg 22. 9. 1530 für Thomas
Nebel, genannt Türckheimer und dto. Prag 14. 10. 1613
für die Gebrüder Balthasar, Hans, Wendelin und Philipp
Nebel genannt 'I'ürckheimer ; Reichsadelstand dto. Wien
16, 10. 1689 mit dem Namen "Nebel v, Türckheim";
erbläudisck-österreichischer Freiherrenstand dto Wien
28. 5 1801; Annahme des Namens "Geissicrn" 1842.
Dies Geschlecht stammt aus dem Mainziechen und war
in der .-tadt Bingen ansässig, wo dessen Mitglieder in
kurmainzischen Diensten, besonders im Justizfache, Dienste
geleistet hatten. Der Wappenbrief von 15:30 war im
Laufe der Kriegsereignisse verloren gegangen, wesshalb
derselbe 1613 aufs neue ertheilt wurde. Philipp Nebel
von Türckheim war kurfürstlicher Amts-Kellermeister zu
ßrainz und erhielt als solcher 1689 den Reichsadelstand.
Dessen Urenkel Ludwig war in kaiserliche Dienste ge
treten und erhielt 1801 als k. k. Staats- und Conferenz
rath den Freiherrenstand. Derselbe erbte von J osefa,
Freiin v. GeissIern, geb. Freiin v. Türckheim das Gut
Hostie in Mähren und nahm 1842 den Namen "Geisa
lern" an.

Polnisches Geschlecht des herb Topor; in Schlesien
vorzugsweise begütert; von Paprocky auch unter dem
mährischen Adel aufgeführt. In Schlesien blühte der
Stamm noch im 18. Jahrhundert.

\V a pp e n. In Roth zu Pfahl gestelltes, golden
gestieltes Beil. Kleinod: Schildesfigur auf der Krone
stehend oder auch schräg auf die Krone gelegt. Decken:
roth-silberu.

Silberrother Widderrumpf. Kleinod: Schildesfigur. Decken: W a pp e n, a) 161 3. In blau ein goldener Löwe
roth-silbern.

491. In Gold oberhalber rother 'Widder. mit beiden Vorderpranken das goldene Zeichen
Schildesfigur. Decken: roth-golden.

c) 1546. In Silber oberhalber rother Widder mit haltend. Kleinod: auf dem Stechhelme auf blau-goldenem
d h Bunde wachsend golden gekleideter säbelschwinzender

goldenem Gehörn. Kleine : Bchildesflgur. Decken: rot - Türke, um den Leib eine blau-silbern gewundene"'Binde
silbern.

d) Freiherrliches Wappen 1660. Quadrirt mit und auf dem Haupte einen blau-roth-ailbern und golden
rothem Herzschild. in welchem ein silberner Adler. Lund 4 :..:ewllndenen Bund, besteekt mit spitzem rothem Feder-

. k I t 2 d 3' S h Lusche. Decken: blau-golden (ex cop. dipl.).
das Stammwappen, einwärts ge e 11'; un in c warz [Das Adelsdiplom von 1689 ist im k. k, Adelsarchiv
ein goldenes Herz, bezeichnet mit den 3 Buchstaben neben h fi
einander: F.L.S. Drei gekrönte Helme: I. Geschlossener nie t vor ndig],

b l . d d b) Fr e i h e r r l i c h e s Wa p p e n. Quadrirt mit blauem
schwarzer Flug, e egt mit em goI enen Herzen; Decken: Herzschilde. in welchem 3 (2, 1) goldene Sterne. 1 und 4
schwarz-golden; H. der Adler auf der Krone; Decken:
roth silbern; III. Helm des Stammwappens ; Decken: roth- in Roth rechts gekehrter goldener Löwe; 2 und 3 in Gold

d . f I' aus dem Fusse wachsender Geharnischter, säbelschwin-
silbern (aus er. Tlr?ler ~~atrik.; Diplomsconcept e ilt im gend und die Linke in die Seite gestutzt Freiherren-
k. k. Adelsarchive in WIen). .E ( di I)

e) Freiherrliches Wappen 1671. Hauptschild ./ xrone ex cop. Ip .
wie bei d); im rothen Herzschilde ein silberner Balken ~
und der ganze Herzschid belegt mit einem Adler ver- TunKel (T unk l , T. v. B r n i ck 0). (Taf. 117 I.

wechselter Farbe, auf dem Kopfe einen grünen Kranz.
Drei gekrönte Helme (der mittlere mit Herzogshut) :
1. Kleinod des Stammwappens: Decken: roth-silbem ;
I I. drei gespiegelte Pfauenfedern : roth , silbern, roth ;
Decken: schwurz-golden ; III. gekrümmter Arm auf der
Krone, schwarz bekleidet und golden aufgeschlagen, in
der Hand das goldene Herz haltend; Decken: schwarz
golden (ex. cop. dipl.),

f) Gräfliches Wappen. Schild von o) Helme
ebenfalls, nur tritt noch ein vierter Helm mit roth-sil
bernen Decken hinzu, auf welchem sich das Kleinod des
ersten Helmes wiederholt (ex cop, dipl.).

(In Tyrol blüht noch eine von Kaspar [siehe oben]
abstammende Geschlechtslinie im Adelstande, welche das
Wappen c) führt).
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die Erwerber des Ritterstandes und ist er somit als der
nähere Stammvater des noch blühenden Geschlechtes zu
betrachten, aus welchem Frhr Wenzel 1804 die Herrschaft
Böhmisch-Budoletz in Mähren besass.

Wappen. 80) Ritterstandswappen. Quadrirt ,
1 und 4 in Silber an den inneren Feldesrand gelegter
schwarzer Adler; 2 und 3 einwärts gekehrter goldener
Löwe - in 2 ungekrönt und in 3 gekrönt - schwert
schwingend und in der ändern Pranke einen grünen Kranz
haltend. Kleinod: der Löwe aus 3 aus der Krone wach
send. Decken: blau-silbern.

b) Fr e i h e r r l i ehe s W a p p e n. Quadrirt mit blauem
Herzschild, in welchem unter goldener Krone ein doppel
köpfiger schwarzer Adler. 1 und 4 in Silber ein doppel
köpfiger schwarzer Adler; 2 und 3 in Blau einwärts ge
kehrter silberner Löwe Drei gekrönte Helme mit blau
silbernen Decken: 1. aus der Krone wachsend gekrönter
goldener Löwe, schwertschwingend und den Kranz hal
tend; JI. schwarzer Doppeladler auf der Krone; IH. aus
der Krone wachsend silberner Löwe, schwertschwingend
und den Kranz haltend.

Ugarte, GCen. (Taf. 117).

Reichsfreiherrenstand dto. Ebersdorf 2. 10. 1654 für
Peter de Ugarte, Herrn Blanquard de Meldemanne, Gene
ralmajor der Garnison in Wien; böhmischer Grafenstand
dto. 29. 5. 1713 für Ernst Franz Fhr. v, U., k. k. Käm
merer und Geh. Rath.

Aus Spanien stammendes Geschlecht; in kaiserlichen
Kriegsdiensten nach Oeaterreich gekommen und in Mähren
begütert gewesen. Von dem Erwerber des Grafenstandes
steigt die Stammreihe nachfolgend ab. 1) Ernst Franz,
1ter Graf, k. k. Kämmerer und Geh. Ratb; Gem.: 1. Maria
Rebecca Gfin v, Bubna; H. Maria Magdalena Freiin v.
Kustosch : --. 2) J ohann Nepomuk, k. k. Kämmerer; Gem. Wil
helmine Gfln Souches: 3) Johann Wenzel (t 1796), k.
k. Kämmerer und. Geh. Rath; Gern.: Maria Anna Gfin
V/indischgrätz (* 176;~l; t 18H1); - 4) Maximilian
C' 1781; t 18(1); k. k. Kämmerer und Hofrath; Gem.:
Gabrielc Gfin Lodron (* 1786; verm.: 1802; t 1830); 
5) Josef (* 2(5. 10. 1804; -I' 27. 7. 1862); Gem.: 1. 15. 1.
] ;)'.t2 Belene Gfin Stackelberg (* 20. 8 1820; t 12. 2.
1843); 11. 24. 6. 1845 Elisabet v. Rochow (* 14.5. 1822);
--.15) Maximilian (* 18. 5. 1851; t :-1 2.1875).

Dem Geschlechte standen in Mähren zu die Herr
schaften und Güter: Budiscbkowitz (1662-78); Gross
Meseritsch (lQ76 -1735); Jaispitz (seit 1743), Brenditz
(seit 1789), Rikovic (seit 1790) und Rossitz (seit 1797):
die letztgenannten vier bis in die neuere Zeit.

Die 32 feldige Ahnentafel des Gfen J osef, k. k. Käm
merers und ausserordentlichen Gesandten und Minister
(t 18(2) zeigt folgende Geschlechter. 1) Gf. Ugarte; -
2) Gf. Verdenberg; - ~;) Gf, Bubna ; - 4 Gf. Lamboy ;
- 5) de Ratnit, Gf. v. Souches; - 6) Gf. Puechheim ;
-- 7) Gi'. Schlik ; - 8) Gf', Kaunitz ; - 9) Gf. Windisch·
grätz ; - 10) Gf. Gaisruckh ; - 11) Gf. Löwenburg ; 
12) Frhr v.Buchenberg; -13) Gf.Estrrhaz)'; - 14)Gf.
'I'ököly ; - 15} Gf. Palffy : - 16) Gf. Czobor ; - 17) Frhr
v. Lützow; - 18) s, l'bienen; ...- 19) Gf. .Metternich ; 
20) Gf. Leiningen; 21) Frhr Kager v. Globen; -
22) Winkler v. Hainfeld; ~6) Frhr v. Stechow; 
24)11. IHünster; - 25) Gf. Cernin v. Cbudunic; 
2ti) Gf. Slavata; -- 27) Gf. Merode; -.. 28) ,b'. Pigna
telli de Mouteleone; ._. 29) Gy. Colloredoi - 30) Gf.
Kinsky; - öl) Gf. btarhemberg; - ö2) Gf. JÖrger.

W a pp e n. a) Frei be r r li ehe s Wa pp e n. In
Roth zwei geschrägte goldene Schlüssel, die :Härte auf
wärts und auswärts gekehrt; in jedem Winkel ein gol
denes Herz. Zwei gekrönte Helme mit roth-goldenen
Decken; 1. aus der Krone wachsend von Gold über Silber

getbeilter Löwe, in den Pranken eine silberne Fahne-j.
11. aus der Krone wachsend von Silber über Gold ge·
theilter Greif, auf dem Haupte Straussenfedern : rcth,
silbern, roth, golden I ex cop. dipl.),

b) Scbild des freiherrlichen Wa p p e n s , be
deckt mit Grafenkrone (ex cop. dipl.),

c) Geführt wurde das Wappen nachstehend,
ohne dass irgend eine Verleibung desselben nachweisbar
wäre. Dreimal gespalten und zweimal getheilt, 1) Starnur
wappen : 2) in Gold ö (2, 1, 2j grüne Lindenblätter ; 3) in
Silber 1) (2, 1) natürliche Kleeblätter, zur Herzstelle ei
rotbes Schildchen mit dem silbernen Buchstaben R;
4) unter silbernem, mit 3 schwarzen Adlern belegten
Schildeshaupte in Blau eine vierblättrige silberne Rose i
5) in Silber auf grünem Boden ein Baum, aus dessen
Krone ein Bock hervorwächst und gegen dessen Stamm
von jeder Seite ein schwarzer Hund aufspringt; 6) von
Gold über Schwan durch dreifachen Spitzenschnitt ge
theilt; 7) quadrirt : a und d in Roth 3 (2. 1) silberne
Kugeln, b nnd c in Silber ein rothes durchgenendes Kreuz;
8) wie 6, aber in Schwarz 3 silberne Krüge neben einander;
9) von Silber über Gold getheilt mit einem schwert
schwingenden einwärts gekehrten Greifen verwechselter
Farbe; 9) von Gold über Silber getheilt, mit einem rechts
gekehrten Greif verwechselter Farbe, in der rechten Klaue
eine Stielrose ; 10) durchgebendes ausgebogenes rotlies
Kreuz in Silber I belegt mit 5 goldenen Münzen ; 12) in
Blau goldenes Andreaskreuz, in jedem Winkel eine gol
dene Münze.

Ujezt"&.eclirY v, IUorasi«. (Taf. 117).

A.ltes mährisches Geschlecht, zuerst nach Morasie
(jetzt Moratic) sich nennend, seit 1534 aber unter dem
Namen "Ujezdecky v . lUorasic" vorkommend. 1355 ver
schreibt Heinrich v. 1\1. duselbat seiner Frau 25 Mark
und schenkt 1561 seinem Bruder Dietrich 1 Lahn; 1376
verkauft Georg v. 1.\.1. 5 Lahn dem Johann v, Stadnie und
1387 erhält Bohunek v. 'I'rtenic die ganze Habe des Bene
dikt v. ThL in Morasic ; 1412 erstand Wenzel v, Rechen
berg von Vrchoslav v. 1\I. 9 Schock Groschen Zins in
i}Jorasic und verschrieb letzterer seiner Gattin Offka
75 Schock Groschen Zins daselbst, was dieselbe 1437 den
Erben des 'I'obias v. Zerotic überliess. Im Titular von
1534 kommt Sigmund U. v. lYI. mit der ausdrücklichen
Bemerkung vor: "dass er zuerst sich Ujezdecky genannt" ;
von seiner Gattin Katharina v. Sendrazic hinterliesa er
zwei Söhne: Jirik und Vaclav (verm. mit Mandalena v,
Rokytnik). J an U. v, M. war 1593 Hauptmann zu
Chropin; vermählt mit Anna Ostromifsky (t 1579), hatte
er einen Sohn J an, welcher 1593 dem Vater vorstarb.

'll a p pe n, In Rotb eine schrägrechts gestellte sil
berne Pfeilspitze. Kleinod: auf roth-silbernem Wulste
ein grüner Zweig zu Pfahl gestellt mit 5 Blättern: 2 nach
rechts, 3 nach links. Decken: roth-silbern.

Ullfeld (Ulefeld, Ublfeld). (Taf. 117).

Reichsgrafenstand dto, 11. 7. 1635 für Pranz U.
(t 14 J L 1636 unvermählt) und 7. 8. 1641 für Corni
ficins (Corfiz) U.; Indigenat von Ungarn 10. 7. 1712;
Landstand in Oesterreich 5. 11. 1720; in Böhmen und
Mähren 28. 11. 1726; alter Herrenstand in Oesterl'eich
30. 6. 1743, in Krain 27. 11. 1743, in Kärntben 4. 12.
1744 und in bteyermark 31. 5. 1745; Oberst-Silberkäm
merer von Böhmen 12. 5. 1743.

Altes. a.us Dänemark stammendes Geschlecht, daselbst
inl 14. Jahrhundert unter dem Kamen" Dlfviz" bereits
vorkommend, welcher Name gegen Ende genannten Jahr
hunderts in "Ulfeld" oder"Uldeld" geändert wurde. Zu·
erst kommt in Deutschland Franz Ulfeld (* 1(02) vor l

welcber in kaiserlichen Diensten Generalmajor wurde~
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1636 aber unvermählt starb.
Bruder Cornificius (* 1b06) war königl.

HPHil:lllfiti'l' bei dem deutschen Reichstage und
erhielt als solcher 1641 den Reichsgrafenstaud , wurde

seiner Zurückberufung nach Dänemark Amtmann zu
Hörsbolm in Schonen und dann auf der Insel Moen, hierauf

und sodann bis nach dem Ableben
- des Königs Christian IV. 

und Statthalter zu Kopenhagen. Nach
dem Tode Christian IV. musste er Dänemark verlassen,
wendete sich nach Deutschland und starb 1664 zu Neu

am Rheine im Elsass. Seine Nachkommen gingen
Oesterreich, woselbst das Geschlecht mit Anton Cor

nificins Gfen v. Ulfeld 31. 12. 1769 im Mannesstamme
erlosch, welcher aus seinen beiden Ehen nur 2 Töchter
hinterliess. .

In Mähren besass der letztgenanuteOtaslavic, Ondratic,
Proedlitz und Snehotic 1733- ö6 und Zelc 1744- 66.

Die Stammreihe des Geschlechtes beginnt mit Erich
U. um Anfang des 15. Jahrhunderts; nachstehend folgt
dieselbe von da an, wo das Geschlecht mit Deutschland
in Berührung trat. 1) Jakob U (* 25. 12. 1567; t 25.
6. 16~:O), königl, dänischer Reichskanzler; Gem.: Brigitte
Brochenbuus ; - 2) Cornificius Gf v. U. (* 1606, t 1664),
Reichsschatzmeister und Reichshofmeister in Dänemark;
Gem.: 9. 10. 1636 Eleonore Christine Gfin v, Schleswig
(Tochter Christian IV. von Dänemark; * 1621; t 6. 4.
1698 [dessen älterer Bruder Franz wurde 16::\6 Reichs
graf]; - 3) L80 Gf v, U. (" 22. 3. 1651; t 11. 4. 1716),
Generalfeldmarschall, Vicekönig von Catalonien und zu
letzt Hauptmann der k. k. Batschier - Leibgarde; Gem.:
1697 Anna Maria Gfin Sinzendorf (t 30. 7. 1736); 
4) Anton Corniflcins Ci: 15. 6. 1699; t 31. 12. 1769),
k. k. Kämmerer und Geh. Rath I Oberst- Hofkanzler und
zuletzt Oberst-Hofmeister; Gem.: 1. 1730 Marianne Gfin
v. Virmund ; 11. 15 4. 1743 Maria Elisabet Prinzessin
v, Lobkovic, Aus zweiter Ehe stammten die beiden Töch
ter: Marie Wilhelmine (* 12. 6. 1744) vermählte Gflu
Thun und Marie Elisabet (* 19. 9. 1747) vermählte Gfin
Waldstein-\V artenberg , deren 64feldig-e Ahnentafel nach
stehende Geschlechter aufweist. 1) Ulfeld ; 2) Harten
berg , - 3) Flemming;·- 4) Jnel; - 5) Brochenhuus ; 
6) 'I'inhuus , - 7) Skram; - 8) Krabbe; - 9) König
v, Dänemark; - 10) Herzog v, Sachsen; - 11) Herzog
v. Mecklenburg ; - 12) König v. Dänemark; -- 13) Munch
(Munck) ; - 14) Lyche; - 15) Marsvin , -- 16) Gylden
stem ; - 17) Sinzendorf ; - 18) Harrach ; - 19) Rne-
ber; 20) Welsperg ; - 21j 'I'rauttmannsdorf';
22) Lappitz ; - 23) Trauttmannsdorf'; -- 24) Fhr v. Lind
egg; - 2f:.) Zinzendorf ; - 26) Volckrah; -- 27) Fhr
v, Liechtenatein ; - 28) Gf v, Orttenburg ; _. 29) Fhr
v. Zelking; - 30) Fhr v. Prag ; _. 31) Gf v, Hardegg;
- :52) Ehr v. Liechtenstein ; - 33) Fhr v. Lobkovic;
34) Ehr Berka v, Duba; - 35) Ehr v. Pernstein;
36) Manriqnez de Lara ; - 37) Pfalzgraf v. Neuburg; 
38) Herzog v. Jülich und Berg; - 39) Herzog v. Schles
wig-Bolstein; - 40) König v, Dänemark; - 41) Gf v.
Nassau-Dillenburg: - 42: Gf v. Sayn- Wittgenstein; -

Gf v. d. Lippe; - 44) Gf v. Sehaumburg; - 45) Gf
v. Nassau-Siegen; - 46) Gf v. Waldeck; - 47) F.
v. Ligne; - 48) Melun. F. v. Espinoy; - 49) Fhr v.
Altthann; - 50) Fhr Teuffel v. Gundersdorff; - 51) Fhr
v. Sttrnberg; - 52) Gf v. Hohenzollern ; - 53) Gf v.
Aspermont; - 54) Gouffier, Marquis v. Eonuivet; 
55) Gf v. Fürstenberg ; - 56) Gf v. Hohenzollernj 
57) Lazanzky v. Hukove; - 58) Nebilovsl,y v. Drahobuc;

59) Vratislav v. Mitrovic; - 60) Borcic v. Prosteliv;
- 61) Fhr v. bpankau; - 62) JYleindersen; - 63) Schirn-

- 64) Ketschau.
a p p e D : Quadrirt mit goldenem Herzschild , in

welchem links gekehrt "ein rothes Ungeheuer", dessen
Obertheil von einem Wolfe, Flügel) Krallen und Schweif

aber von einem Adler sind. 1 in Roth ein
schwarzer Doppeladler; 2 in Silber gekrönter
schweifiger rother Löwe, rechts gekehrt und in den
derpranken einen goldenen Reichsapfel; 3 in ~ilber schräg
links g-elegter goldener Marschallstab mit rother Schleife
umwunden; in Grün rechtsgekehrter rother Wolf, in
den Vorderklauen eine silberne Schlange. Zwischen 3
und 4 ist ein blaues Feld eingeschoben, welches unter
einer goldenen Krone 3 (2, 1) rothe Rosen zeigt. Zwei
gekrönte Helme, zwiseheu denen die Figur des Mittel
schildes gekrönt auf dem Oberrande des Schildes vorwärts
gekehrt sitzt. 1. Drei silberne Straussenfedern ; Decken:
schwarz-golden; 11.drei silberne Strauasenfedern ; Decken:
roth-silbern.

UUerSl(lOI'r (U. v, Kemci; U l l e r s d o r f e r).
(Taf. 118).

Aufnahme in den böhmischen Adelstand 1575 für
Franz U. v. N.; Incolat in Böhmen dto, 6. 8. 1732 für
Franz v. U.

Altes Geschlecht der Grafschaft Glatz, seit 1432 mit
dem gleichnamigen Dorfe bei Glatz belehnt. Dasselbe
theilte sich in 3 Linien: die in der Grafschaft Glatz ver
bliebene, die schlesische und die aus der ersteren hervor
gegangene böhmisch-mährische Linie. (Ueber die beiden
ersten vid. N. S., Abgestorbener Adel der Provinz Schle
sien I, p. 113).

In Mähren tritt das Geschlecht in der zweiten Hälfte
des 16. Jahrhunderts auf und blühte bis 1737, in welchem
Jahre es mit Johann Josef v, U. erlosch. Es besass in
Mähren: Schardiczek (1590-1612 Wenzel); Zeranovie
(seit 1603 Christoph , der es 162::: wegen Theilnabme an
der böhmisch-mähriechen Rebellion verlor); Brezolup (seit
1612 Wenzel, dessen Tochter Johanna es 1618 verkauft);
Branek (seit 1634 Wilhelm Otto , J677 Christoph bis
1700); Domazelic mit Cech (seit c. 1660 Magdalena
[t 1687J, nach deren Tode ihre SöhneChristian uud Per
dinand dasselbe 1687 ihrem Bruder Burian überlassen,
der es 1692 verkauft); Ratiboric (1672 79 Agnes) ; Ska
licka (1634: \Vilbelm Otto ; 1677 Christoph ; 1700 ehri
stoph Wilhelm; 1736 JohallD Jose!', welcher 1737 als
letzter in Mähren starb).

Die böhmische Linie nnd zugleich das ganze Ge
schlecht erlosch 1764 mit Johann Georg v, U" Domherrn
zu Königgrätz,

W a p p e n. a) In Blau eine dreieckige silberne Schwert
gurtsehnalle, an den Ecken kleeblattförmig verziert. Klei
nod: 5 lange gestielte grüne Blätter, zwei vorn, drei hin
ten gestellt. Decken: blau silbern.

b) Sc t il d von a, Kleinod; fünf blau-silbern wech
selnde Straussenfedern. Docken: blau-silbern.

(11m·El·ba.~b.o (Taf. 118).

Reichsadel mit Wappen besseruug dto Augsburg 5. 6.
1551; Reichsfreiherr mit dem Prädient "zu Erbach dto,
Wien 20. 9. 1622; ViTappenvermehrung mit den Wappen
"Ellerbach und Marbach" dto. Wien 2. 7. 1663.

Altes schwäbisches, frUher reichsunmittelbares Ge
schlecht, dessen ursprünglicher Name früher "Erbishofen"
war und erst seit 1140 - in welchem Jahre Heinrich
v. Erbisbofen als Vogt (praefectus) in die kurz vorher
zerstörte Reichsstadt Ulm gesetzt wurde - als pra.efectus
Ulmae vorkommt, welch' letzterer l'iame bald den ur
sprünglichen verdrängte. Die Stammreihe des Geschlechtes
beginnt mit Heinrich v. DIrn um 1350.

Im 17. Jahrhundert theilte sich das Geschlecht durch
die Söhne des ersten Freiherrn .Johann Ludwig in vier
Hauptlinien zu Erbach, Ober-Sulmetingen, Mittel-Biberach
und l\.!arbach. Die Linien zu Erbach und Mittel-Biberach
erloschen schon mit ihren Stiftern; die Linie zu Ober..
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Sulmetingen wurde später die ältere oder Erbscher und
Worenwager, die Linie zu Marbach aber die jüngere oder
Marbaclwr und Mittel-Biboraeher Linie genannt. Letz
tere - in welche 27. :-.L InG der Grafenstand gekommen
war- erlosch 1814:. worauf ihre Besitzungen an die
ältere Linie kamen, welche durch die beiden Brüder Ma
ximilian Gebhard und Anton in die beiden noch blühen
den Linien zu Erbach und Wercnwag gotheilt wurde.

Aus der Erbeeher Linie besitzt Freiherr Maximilian
(* 1847) in Mähren die Güter Liptal , Doloplaz , 'I'esic
und Drevnovic.

Die I6ftJldige Ahnentafel des Fhn ~l{aximilian - gegen
wärtigen Besitzers von Liptal und Doloplas - zeigt nach
st-heude Geschlechter, I} Fhr Olm zu Erbach ; .- 2) Fr.
Ungvlter v. Dcissenbanseu; _. H) Gf. Waldburg-Wolfegu ;
- 4) Gf, Königsogg ; - ~» Fhr Bubenhofen;· G) Fhr
Ow; ._. 7) Fhr \Yeldcn ; ~~) Fhr Speth v, Zwiefalten;
- H) Fhr :Stumm; .. 10) Otislav s, Kopenic; - 11) Gf.
Berchtoldt; - 12) Fhr Peterswaldsky ; _. 13) FhI'. For
gatsch ; - 14) Zablutzky v. 'I'nleslc ; - lf» Fhr Kalt
schmidt v. Eisenberg ; - 16) Gf, Oudaille.

Wappen. a) Sf a m ru wa p p e n. Durch einen fünf
mal gebrochenen silbernen Balken VOll Blau über Roth
getheilt. Kleinod: golden bewehrter Greifenrumpf ans der
Krone wachsend und bezeichnet wie der Schild. Decken:
roth-silbcrn. -

b ) Qu ad I' i r t, mit Herzschild , der das Stammwap
pen zeigt. t und 4 gctheilt ; oben in Gold rechts schrei
tender rother Löwe, unten von Illau und Silber in drei
Reihen geschacht ; '2 und 3 von Gold und Grün quadrirt.
Drei gekrönte 11 elme: 1. wachsender rother Löwe ,am
Rückeu besteckt uiit :) Pfauenfedern ; Decken: roth-golden ;
Ho Kleinod des ~tamtl1w:\ppens; Decken: blau - silbern;
IU. zwei von (lrün und t301d quadritte Hörn r j Decken:
grün-golden. Hinter dem rechten Helm erscheint eine
Fahne , bezeichnet wie Feld 1; hinter dem linken Helm
ebenfalls eine Fahne, bezeichnet wie Feld ~.

c.l Quadrirt mit goldenem Horzschlld , in welchem
der schwarze Reichsadler mit der Krone, auf der Brust
den österreichischen Bindenschild mit den Buchstaben
unter einander F, M, R. 1 nud 4 das Stammwappen j
2 von Gold und Grün quadritt i 3 getheilt: oben in Gold
der rechts achreitende rothe Löwe, unten in drei Reihen
....on Blau und Silber geschacht, Helme, Fahnen und
Decken wie bei b.

d) U e t 11e il t; oben in Gold der Reichsadler wie
bei c; unten das Stamm wappen. Helme, Fabnen und
Decken wie bei b (Hattstein).

Urban ,'on Sdnvaben~ufll. (Taf. 118).

Erbländisch-österreichiscber Ritterstand mit dem Prä
dicate "von 8chwabeuau" dto. W. 8. 180ö 1'ör Franz Ur
ban, k k. AppellatioDsrath in Mähren; Incolat in Böh
men, Mähren und ~chlesien dtu. 3. 10. 1810 für den
selbeu. Der Stamm hat fortgeblüht.

W a p p c n. Halbgespalt.en und getheilt; 1 in Gold
rechtsgekehrter schwarzer Adler; ~ in Blau abgeledigtes
silbernes Kreuz j 3 in Silber auf griinem Boden ein hoher
natilrlicher Felsen, in welchem unten der Eingang eines
StoHens. Zwei gekrönte Helme: I. der Adler auf der
Krone; Decken: schwarz- go lden; H. drei Straussenfedern ;
blau, silbern, blau; Decken: blau-silbern.

Verlllenbeuog (Verda v. Verdenberg, Verdenberg
und Namiest gewöhnlich -- aber unrichtig 

Werdenberg). (Taf. 118).

Ritterstand und kleines Palatinat dto. \Vien 20. 5.
lß22 für Johann Peter V., Dr. med. et pbi!., mit dem
Prädicate "von Verdenberg"; alter Freiherrenstand für
J ohann Baptist v. V., kaiser!. Geh. Rath und österrei-

chischell Hofvicekanzler nebst seinem Bruder .Iohann Peter
mit Ausdehnung dvs Freiherrenstandes im Falle seines
Todes ohne männliche Desceudeuz auf die Söhne des Letz
teren, sowie Palatinat blos für Ersteren dto, Regensburg
23. 2. 162;); Grafenstand dto, 7. 11. 16:30 tür Johann
Baptist mit dem Prädieare I' Verdenberg und Xamiest",
sowie grosses Palatinat (ohne Nobilitationsrecht l und der
Bestimmung des Ud>crganges auf die Nachkommen seines
Bruders im Erlöschungsfalle seiner eigenen Sachkommen.

Dieses Geschlecht, nicht zn verwechseln mit den 1634:
erloschenen alten Grafen v. \Verden berg, stammt aus Mai
land und übersiedelte nach Görz, J ohann Nicasins Verda
da Olivis (vorm, mit Renata Croneschall) lobte daselbst
als Dr. juris und war der Vater der obeng-enannten Brü
der .Johann Baptist und. Johann Peter. Ersterer (:I: um
158J; 1- 16 4. 1(48) trat In die Dienste des Erzherzogs
(späteren Kaisers) Ferdinand, dessen Wohlwollen er in so
hohem Grade gewann, dass er ihn zum geheimen Ratbe
und österreichischen Hofvicekauzler ernannte. l();J6 ver
lieh der Kaiser ihm und seinen ehelichen Nachkommen
das oberste Truchsessen- und Erblandatabelmeisteramt in
Görz, 1628 den alten Herrenstand in Mähren und erhob
ihn 16;30 in den Grafenstand und seine Herrschaft Na
miest in ~Iähren zu einer Grafschaft. Sein Sohn Ferdi
nand \i- 27. 3. 16(6) hinterlicss bei seinem Tode nur 2
Töchter, so dass der bei Verleihung des Grafenstandes
vorgesehene Fall der Uebertraguug desselben eintrat. Fer
diuand hatte den Sohn seines Vatersbruders Johann Peter
- Alemader -_. zum Erben eingesetzt, welcher 113t)6 das
Incolat in den böhmtschen Provinzen erhialt und 1672
(um 1(i82?) mit Hinterlassung zweier Söhne: Johann
Peber und Johann Philipp starb. Ersterer hiuterliess bei
seinem Tode 1710 nur vier 'Föchter; letzterer - k, k.
Kärumcrcr , lla.th und Landrechtsbeisitzer in Mähren , so
wie 17v9 Geh. Rath _.- erhielt 16B das Incolat in Böh
men, schloss aber 19. 4, 17i.\3 den Malln~8stamm seines
Geschlechtes, da sein einziger Sohn Cajetan Wenzel
(vertu. 17;~6 mit Maria Isabelle Freiin v. Gilleis) erblos
ihm vorgestorben war.

Dem Geschlechte standen in Mähren zu die Herr
schatten und Güter Namiesb, Rossitz, Struts, Raitz, Ober
Daunewitz und Krizinkau.

Wappen. a) St am m wa p p e n. Von Gold und
Roth dreimal getheilt. Kleinod: auf der Krone stehend
rechtsgekehrte silberne Taube, im Schnabel einen Lorbeer
zweig Decken: roth-golden.

b) Frei herr liehe s W a pp e 11. Ql.ladrirt; 1 und 4:
in Gold ein gekrönter 6cllWari~er Doppeladler, auf der
Brust den goldenen Buchstaben F;.2 von Gold und Roth
und 3 von Roth und Gold dreimal getheilt. Zwei ge
krönte Helme: 1. der Doppeladler auf der Krone; Decken:
schwarz-golden; H. Kleinod des Stammwappens~ Decken:
rotb·golden (ex cop. dipL),

c) Gräfliches Wappen. Scbild von b mit
rotbem Herzschilde , in welchem eine silberne Kirchen
fahne von 13 Latzen an 3 goldenen Ringen. Helme und
Decken von b (ex cop. dip!.!.

Vettelo von der Lilie. (Taf. 118).

Landmann in Steyermark 1587; Reichsfreiherrenstand
mit dem Prädicate »von und Zll Burg Fe.istritz" dto. 8. 7.
1630; Reichsgrafenstand mit Wappenbessernng und dem
Prädicate »Freiherr zu Burg Feistritz" dto. Regensburg
14. 8. lGfl3 j böbmiscbes Incolat dtoo 7. 7. 1654.

Der Ursprung dieses Geschlechtes wird aus Bayern
hergeleitet, von wo dasselbe nach Steyermark kam, da
selbst die Herrschaft Feistritz erwarb und 1687 die Land
mannschaft erlangte In 1\lähren erscbeint zuerst Johann
Baltbasar, welcher als Kreishauptmann zu Olmütz 1653
für sich und seine Nacbkommen in den Reicbsgrafenstand
erhoben wurde. Derselbe erwarb Oech (1652- 62), Konic
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(1659), Strazisko (1656 - 62), Premyslovic (1G51- 59),
Chudwein (165~ - fi9) - welche Güter wieber vom Ge
schlechte abkamen - und sein Bruder (?) Albrecht Frie
drich erwarb 1660 das fürstbischöflich Olmützer Lehn Neu
hü bel - wozu 1772 Kattendorf und 1710 Neu-Sikovec
erkauft wurden -- welches noch gegenwärtig dem Ge
schlechte zusteht, wozu in nettester Zeit auch Sedlnitz
und Trnawka erworben wurden.

Die Stammreihe - soweit sicher nachzuweisen _. ist
folgende. 1) Johann Balthasar Gf V. v, d. L., Kreis
hauptmann zu Olmütz (t IGG2); .. 2j Ferdinand For
tunatus, 1672 auf Neuhübel, noch IHO; G-em.: Elisabet
v, otrachwitz, verw, Freiin v. Stiilrried ; .--- 3) Karl Franz,
noch 1742 auf Neuhübel: - 4) Kar! Josef', 1760- 70
bischöflich Olmützer Lehenshofrichter. kaufte 177:d Kat
tendorf; -' 5) Frans (* 1789, t 18:H); Gem.: Antonia
Freiin v. Braida (t 1832); - ö) Felix (~ 18. ß. 1830),
k. k. Kämmerer, Geh. Rath, Landeshauptmann von Mäh
ren und l'tlajor a. D,; Gem.: ~0. 10. 1S,)i) Ida Gfiu Arz
v, Arzio-Wasegg (* 2:3. 7. 18:33); '-' 7) 1.1oritz .Iosef
Maria (* 22. l:S. 1856), k. k. Kämmerer, Bezirkshaupt
mann zu Boskowitz und Rittmeister der Landwehr j Gt1nl.:
20. 11. 1884 Caroline Gfin Wimptfen (* 8 9. 1861); 
8" Franz Maria Alfons Felix Moritz (:;: 8. 9. 18:-·(l).

I Die ö2feldige Ahnentafel des Gfen ~'elix\ Landes
hauptmanns von Mähren, zeigt nachstehende Geschlechts
namen. 1) Gf. Vetter v, d. Lilie; .-. 2; Strachwitz und
Gäbersdorf; .- 3) Fhr. Löw v. Bozmital: - 4 j Ze ra
novsky ; - 5) Fr. Orlik , - 6) Fr. Mönni~h; - 7) Fr.
Lilgenan; -- 8) Gf Hochberg : .- 9) Er. Sobek v. Kor
nie: - 10) Fr. Rautlien j .- 11) Gf Verdugo; ._. 12) Fr.
Pawlowsky ; - 13) Gf. Saurau ; - 14j Gf. St Julien ;
- 15) Gi'. 'Breuner; - 16) Gf. St Jnlien ; - U) Gf.
Braida; - 18) GI. Santi de Castello; 19) Gf'. Oste
schau' - 20) Fhr. Sak v, Bohuuovic : - 21) Sanchez
Ort.fg~sa y Cituentes ; .- 22) Castelli y Manriquez de
Lara; - 23) Fhr. Bukuvky ; _. 2·1) Prepicky v. Itichen
burg ; _.. '2&) Marchese Belcredi: - 26) Marchese Bec
caria : - 27) Lestwitz ; - 27) Pouikau: - 29) Fhr. v,
Frey~nfels; -- 30) Fhr. v, Osteschau ; -- 31) Fhr. v.
Imbsen ; - 32) Hexthausen.

Wappen. a) Stammwappe.n. In Blau 3 (2, ..:::::
silberne Lilien. Kleinod: blauer Heldenhut, auf dem Auf·
8chlao'e die 3 silbernen Lilien neben einander und auf
der /:;pitze besetzt mit goldener Kugel, auf welcher eine
goldene Krone aus welcher 3 Straussenfedern - silbern,
blau silbern ~. hervorO'chen. Decken: blau silbern.

'bi Freiherrlich~s Wappen. Quadrirt; 1 und 4
in Schwarz gekrönter goldener Löwe, doppelschweifig und
rechts gekehrt; 2 und 3 in Roth ein silbernes Castell
mit schwarzem Thor und Fenstern. Zwei gekrönte Helme:
1. drei otrausilenfedern, schwarz, golden, schwarz; Decken:
schwarz· golden; H. rother Flügel belegt mit silbernem
Pfahl; Decken: roth·silbern iSiehmacher).

c) G räf li c h es W a pp e n. Schild deil frei~lCrrliche~

Wappens mit dem Stammwappen ..als ~erz~elllld. DreI
gekrönte Helme: 1. dör goldene Lowe emwarts ~ekeh~t

auf der Krone sitzend; Decken: schwarz-golden; H. KleI
nod des Stammwappens ; Decken: blau-silbern; IH. das
CasteIl auf der Krone; Decken: roth-silbern.

Vierbaum.. (Taf. 119).

Bestätigung des rittermiissigen Adelstandes dto. 15.
6. 1643 für Sebald v. Vierbaum, fürstlish Passauer Rath
und Hofsecretär des Erzherzogs Leopold von Oesterreich,
Bischofs von Olmütz, mit dem Incolate in Mähren und
Schlesien. Derselbe erhielt !öf,3 das bischöflich Olmi\tzer
Lehnsgut Deutsch-Paulwitz in der grossen mährischen
Enclave, welches er seinen Söhnen hinterliess. 1677 löste
,sein ältester Sohn Johann den anderen Brüdern ihre An
theile ab, hinterliese das Gut aber bald wieder cadük.

W a p p e n, a) 1643. Quadrirt mit goldenem Herz
schild, in welchem auf grünem Dreiberge eine natürliche
Tanne, deren Krone mit der Zahl 4 bezeichnet ist. 1 und
4 in Silber eine rotha Roso : 2 und 3 in ~chwarz aus'
dem Fusse wachsend gekrönter goldener Löwe, doppel
schweiflg und einwärts gekehrt. Kleinod: der Löwe aus
der Krone wachsend, Decken: schwarz-golden und roth
silbern [ex ClIp diplorn. 164:.), Was für ein Wappen vor
1643 geführt wurde oder wann die Nobilitirung stattfand,
war nicht zu eruiren ; ebensowenig : ob nachstehend Ge
nannter Zu diesem Geschlechte gehörte und vielleicht das
von i~m geführte Wappen als ctarnm wappen zu betrach
ten sei).

b) J 0 h a u n v, Vi erb a u m zu Xanten am Rhein
siegelt 1651 mit nachstehendem Wappen.

In Silber vier (8, 1.) entwurzelte Bäume. Kleinod:
aus der Krone wachsend ein Baum zwischen offenem
schwarzen Fluge. Decken: grün-silbern.

Vil.~ttingb.ofi~ ge n an nt ::5 c hell zu Sc h e 11e n b er g.
(Taf. 119).

Westfälischer Uradel des Stiftes Essen und der Grat
schalt Mark; von da auch nach Curland, Liefland und
der Provinz Preusseu, sowie Dänemark und Schweden ge
kommen; in Dänemark 1680 und t 734 und in Schweden
17 i 9 in den Freiherrenstand erhoben. Das alte gleich
namige Stammschloss lag zwischen Rellinghansen und
Wehrden an der Ruhr und wurde in der ersten Hälfte
des 13 Jahrhundorts zerstört. 14;:;2 kaufte Jobann I.
das Haus Op dem Berge und nannte dasselbe Schellen
berg, nach welchem die in Westfalen verbliebene Linie
sich nannte und welches sie noch gegenwärtig besitzt.
Dieselbe bediente sich von Alters her des Frelherrenstan
des und erhielt Frhr Maximilian Friedeich dto. 24. 1.
1818 und dto L 8. 1828 und sein Sohn Friedrich Karl
Maximilian Huberb dto. 31. 8 184<1 eine königlich preus
aisehe Anerkennung' desselben.

Der Bruder des Frhrn Maxirnilian Friedrich: Frhr
Karl Friedrich (* 1786; t 5. 8, 184-9;, war k. k. Käm
merer und Major a. D. und kaufte 2::>. 2. 1821 die Herr
schaft 'l'iaclmowitz bei Brünn. Vermählt mit Ludovica
Freiin v. Loe \ '" 1794; t 4. 3, 1859: hinterliess er nur
4: Töchter: Alexandrine Huberta (* 1819; vermählte Gfill
Coudenhove); Sophie Huberta (vermählte Gräfin Zichy zu
Zich und Vaflonykeö); Kunigunde Huberta (* 29.8.1826;
vermählte Freiin v. Dalberg) und Belena Huberta (* 18.
8. IS3G); vermählte Gfin Waldsteill-Wartenberg). Die
Herrschaft Tischnowitz wurde erst in neuerer Zeit ver
kauft.

W a pp e n. a) InS il b er ein schrägrechter schwar
zer Balken, belegt mit 3 nach der Figur nach einander
gesetzten goldenen Muscheill. Kleinod: runder, silbern
aufgeschlagener Hut, auf welchem nach rechts ein natür
licher Fuchs geht. Decken: schwarz-silbern.

b) In Bilber schwarzer Schräglinksbalkell, belegt
mit drei schrägrechts gesetzten goldenen Muscheln. Klei
nod: silberne, golden bordürte Bischofmütze, auf deren
hinterer Spitze nach rechts laufender natürlicher Fuchs.
Decken: seh wa....z·silbern.

Vojna von Kioetin (Wojna v. Kr.; Vojna
v. Lytava). {Taf. 119).

Im 15. Jahrhundert in Mähren begütert vorkommen·
des Geschlecht. Dasselbe besass Gross-Heilendorf (Johann
V. v. Kr. 141f>·- 18); Mitterdorf mit Unrutz (1400 verleiht
Markgraf Jodok beide Dörfer dem Johann VOJna v. Lytava,
der sie 1408 (lern Johann Vojna v. Kretin schenkte, wo
rauf dieser seiner Gattin Arina 150 Schock Groschen dara~f
verschrieb; diese überlebte ihren Gatten und schenkte d1(~
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Dörfer 1446 dem Niklas v, Drahanovic): Blazkov (besass
1407 Johann einen Rojetin (1454 versicherte Jo
bann V. v, L. dasselbe seiner Tochter Anna und deren
Gatten Racek Kofikovsky v, Kvieovic, deren Erbinnen
und Töchter Adelheid und Martha daselbst 1480 zehn
Lahne verkaufen); Viekov mit Lytava, Olsy, Drahonin,
Lazan, ~kryje, Angezd, .Iilmovy, Jestreby, Neudorf, Lnbna
und Rikonin (1406 Johann, der noch 1412 vorkommt;
14»7 Johann der ältere und Johann der jüngere. von de
Den der erstere 1460 alles seinen Bruderssöhnen Wenzel

Johann abtrat; nach diesen erscheinen noch die Brü
Georg und Artleb im Besitze, nach deren Tode die

Güter heimfielen und 1482 anderweitig vergeben wurden).
W ap p en, Im Schilde rechts gehender Enterich.

VOll'bringer. (Taf. 119).

Erbländisch - österreichisoher Ritterstand dto. 1. 9.
1808 für Franz Vorbringer, k. k. Landrath in Mähren
und Appellationsrath Derselbe kautte 1810 den herr
schaftlichen Hof zu Zahlenie (Herrschaft Napajedl), der
aber nach seinem Tode wieder zur Herrschaft zurückge
kauft wurde.

W a pp e n. Im von Blau über Silber getheilten
Schilde auf grünem Boden ein reich belaubter Baum, be
schienen von einer aus dem rechten Obereck hervorbre- 
eben den strahlenden Sonne. Vor dem Baume kriecht auf
dem Boden nach rechts eine natürliche Schlange. Zwei
gekrönte Helme: I Drei Straussenfedern: blau, golden,
blau; Decken: blau-golden; Il. Drei Stranasenfederm blau,
silbern, blau; Decken: blau-silbern.

Vorst v, Gudenau (v. d, Vorst-Lombeck und
Gudenauj. ('l'af.119).

Adels- und Wappenbestätigung dto. 9. 4. 1529; Frei
herrenstand 19. 12. 1b63 für Philipp v, d. V.

Aus Brabant stammend wendete das Geschlecht sich
im 17. Jahrhundert in das Kurfürstenthum Cöln und er
warb dort die Besitzungen Lüfftelberg und Gndenan, nach
letzterer sich meist»v. Gudenan" nennend. Fhr Clemens
August, kurcöluischer Kämmerer, Geheimrath und Staats
minister hinterliess von seiner Gemahlin Maria Anna
Freiin Spies v. Büllesheirn einen Sohn Maximilian Frie
drich (0 17r;7, t 18Gö), welcher 1800 sich mit Ottilie
Freiin v. Mirbach zu Harff (* 1778; t 1846) vermählte,
bei der französischen Besitznahme der Rheinprovinzen
dieselben verliess und sich in die k, k. Staaten wendete.
Von ihm stammten ~ Söhne: Clemens (* 1806) und Ri
ehard (* It)10), von denen der letztere als Uuiversal- und
Fideicommisserbe seinem t Oheime Jolmun 'Vilhelm Jo
sef Gfen v.l\lirbach HadI unter Annahme dessen Namens,
Wappens und Titels folgte und den ~tamm der Grafen
v. Mubach Harff fortsetzte.

Clemens Frhr v. d. Vorst-Lombeck zu Gudenau, Burg·
graf zn Drachenfels (* 4. 5. 1806; t 18 1. 1857) war
vermählt seit 14. 10. 18;)0 mit Luise Gfin Ugarte, ver
wittwete GUn v. Chotek (* Hi. 3. 1813; t öO. 6. 1887).
Da aus seiner Ehe keine Nachkommenschaft stammte,
fielen seine Besitzungen in :Mähren an seinen Bruderssohn
Ernst :Frllr v. d. Vorst-Lombeck zu Gudenau ,seit 1882
Gf. v. Mirba.ch-Harff}, welcher dieselben im laufenden
Jahrzehnt V€l'kautte.

Die 1:i4feldige Abnentafel des Frbrn elemens zeigt
nachstehende Gescblechtsnamen. 1; v. d. Vorst-Lombeck;
- 2) v. Gerven zu Vetten; _. 3} Schall v. Bell; 
4) Schall v. Bell; - 6) 1\'letzenhausen; - 6) v. Hagen
zur Motten; -- 7) Breidbacb; - 8) Eltz zu Kempenich;

-- 9) Fr. Waldbott v. Bassenheim ; -- 10) Fhr v.
Quadt; - 11) Gf. Velen; - 12) Gf. Bentheim-Steinfurtj_

- 13) Fhr Waldbott v, Bassenheim ; - 14) Merode:; 
15) Fbr Re~scb.enberg; - 16) Werminghausen ; f:- 
17) Bpiess v, Bülleaheim , - 18) Print v, Horchheimj s-

19) Fr. Waldbott v. Bassenbeim ; - 20) Raitz v, Frentz ;
- 21) Mirbacb , - 22) Schilling; - 23) Frhr v. Harff ;
- 24) Fhr v, Efferen ; - 25) Fr. Merode, - 26) We-
worden; - 27) Spiess v, Büllesheim : - 28) Fhr v, Met
ternich i -_. 29) Blankart ;. - 30) Fbr. v. Bonrscheidt ;
- 31) Fr. v, Waldenberg gen. Schenkern ; -_. 32) Fbr.
Gymnich i - 33) Fhr Mirbach ; - 34) Fr. v, Harff ; 
35) Fhr v, Hochkirchen ; - 36) Fr. Nesselrode ;
37) Fr. v, Schaesberg ; - 38) v . Eynatten ; - 39) Schöl
Ier ; - 40) Wylich; - 41) Bocholtz ; - 42) Eyll , 
43) Fhr v, Altenbrück i -- 44) Eyll; - 45) Gymnich i
- 46) Scheiffart v. Merode; - 47) Fr. v. Geldern; 
48) Fr. Pallandt; - 49} F'r v. Aldenbrück, gen. Vel
brüek ; - 50) v, d. Reuen; - 51) Gf. Hatzfeld ; 
52) Fr. v, Aldenbrück, gen. Velbrüek ; - 53) Fr. '\Tacb..,
tendo~ck; - 54) Fr. Nesselrode , - 55) Wend~'.:+
56) Wendt ; - 57) Fhr Merode , - 58) Weworden; 
59) Spiess v. Büllesheim ; - 60) Gf. Metternich i 
61) Blankart , -- (2) Fhr Bourscheidt; - 63) Fr. v,
WaIden berg, gen. Schenkern : - 64) Fhr v, Gymnich.

Frhr Maximilian Friedrich hatte 1815 in :Mähren die
Herrschaft Zadlovic erworben.

W a p p e n. a) InS i l b e r 5 in Form eines stehen
den Kreuzes gestellte schwarze Ringe, auf dem rechten
und linken je ein einwärts gekehrter schwarzer Vogel (Rabe).
Kleinod; Zwischen offenem silbernen Fluge ein schwarzer
Ring mit rechts gekehrtem schwarzen Raben. Decken:
schwarz-silbern.

b) Schild von a, nur bat jeder Rabe in der erho
benen rechten Klaue einen grünen Zweig. Kleinod: zwi
schen offenem schwarzen Fluge der Ring mit dem Raben
wie im Schilde. Decken: schwars-silbern.

Vrchoticky (Vr. v, Loutkov und Vrchotic).
,Tat. 119).

Böhmisches Adelsgeachlecht des Taborer Kreises; in
den Titularen von 1554, 1572 und 1586 erwähnt. Nach
Schimon (»der Adel von Böhmen, :Mähren und Schlesien")
erhielt 1619 Ctibor Vrchoticky den böhmischen Ritter
stand' und Adam Vrch, 3. 3. 1654 das böhmische In
colat.

In Mähren besaas zur Zeit des Aufstandes der mäh
rischen Stände Sigmund Vrch, das Gut Popelin, verlor
dasselbe aber nach Niederwerfung des Aufstandes wegen
seiner Theilnahme an demselben.

VV a p p e n. In Silber drei schwarze Balken. Kleinod:
rechts gekehrter schwarzer Hahn mit rothem Kamme und
toth beglockt. Decken: schwarz-silbern.

Vresovec. (Taf. 119).

Uraltes böhmisches Adelsgeschlecbt, urkundlich seit
1300 in seinem Stammlande erwähnt; von Paprocky auch
unter dem mährischen Adel aufgeführt. Erloschen erst
im 18. Jahrhundert.

Wa ppen. In Blau ein steigender goldener Mond..
Kleinod: Scbildesfigur. Decken: blau-golden.

Vyskota v. Vodnik (Wyskota v. Wodnik).

Oberschlesisches Gescblecbt polnischen Ursprunges
und zum herb Wyssogota gezählt; vorzüglich im Für
stenthume Ratibor vorkommend. 1502 Sig'ismund V. v.
V. Kanzler des Fürstenthums Ratibor; 1558 Kaspar V.



,WI,n.......,' ... '-'''',...... ''''', ... ADEL,

Landrichter desselben Fürstenthums, Letzterer kaufte
von Wenzel v. Ludenie die Herrschaft Kvasic,

welche er wieder an Johann v. Vrchlabe
veräusserte,

W a p pe n. Gespalten; vorn von Blau und Silber gc~

sehacht (3 : 6); hinten in Roth an den Spalt gelegte sil
berne Lilie. Kleinod: aus rothem Kahne wachsender

in blau-silbern gespaltener Kleidung mit ausge
streckten Händen: in der Rechten ein Schwert, in der

ein halbes silbernes Rad, Decken: blau-silbern
und roth-silbem.

Vytha v ; Rzawy (Vita v. Rs. Witha v, Rz.),
(Taf. 119).

Böhmischer Uradel; böhmischer Ritterstand 1599 für
Georg V. v. R.; böhmischer Freiherrenstand dto. 2. 6.
1646 für Niklas Alexander V. v, R.. Hauptmann der Klein
seite Prag, Erloschen im 18. Jahrhundert; das Wappen
kam 1755 in das freiherrliche Wappen »Astfeld und
Vydfi".

In Mähren besaas 1599 Wenzel V, v. R. einen Frei
hof zu Rakvle.

Wappen. In Roth auf blauem (purpurnen) golden
bordirten Kissen ein sitzender silberner Windhund mit
goldenem Halsbande. Kleinod: ~childes:figur. Decken:
zeth-silbern,

lVaß(mberg. (Taf. 120),

Rittermässiger Adelstand dto. 27. 1. 1651 für Georg,
Conrad, Dietrich und Isak Mittermayr mit dem Prädiente
"von Waffenberg"; erbländiseh- österreichisoher Freiherren
stand mit dem Prädiente "Waffenberg, Freiherren v. Möd
Iing" dto. 17. 7. 1702 für die Brüder Ferdinand Frans,
Johann Ludwig und Karl Josef; böhmischer Grafenstand
dto. 15. 12. 1718 für Johann Ludwig und Reichsgrafen
stand dto. 11. 7. 1777 für Erauz Frhrn v, W. (Derselbe
hatte 1749 auch den böhmischen Grafenstand erhalten).

Oesterreichisches Geschlecht, dessen ursprünglicher
Name "l\iittermayr" war. Von dem oben genannten Georg
M. v, W. - verm. mit Susanna v. Lackner - stammten
die Erwerber des Freiherrnstandes. von denen Johann
Ludwig 1718 böhmischer Graf wurde. Der Sohn des äl
testen der drei Brüder - des Freiherren Ferdinand Franz
-- Frhr Franz, k. k, Kreishauptmann in Mäbren wurde
1777 Reichsgraf und hinterliess einen Sohn J ohann Ne
pomuk (t 1792), aus dessen Ehe mit Maria Aloysia
Freiin v, Kriech ein Sohn Franz C" 1788) stammte, wel
cher 29. 9. 1857 den Mannesstamm des Geschlechtes
schloss, welches zur Gänze mit dessen Schwester Pauline
Josefa (* 1790, t 18(9) erlosch.

Gf Johann Nepomuk besass in }Iähren 'den Freihof
zu Pausram, welchen er 1789 und 1790 in Parzellen ver
kaufte; J ohann Anton, Canonicus in Brünn, 1744 - 1786.

Wappen, a) 1651, Quadrirtj 1 und 4 in Gold
wachsender Mohr mit silbernem Halsringe , auf dem
Haupte einen schwarz-golden gewundenen abfliegenden
Bund und in der ausgestreckten Rechten drei goldene
Aehren; 2 und 3 von Roth und Silber fünfmal getheilt.
Kleinod: aus der Krone wachsender schwarzer Adler,
Decken: schwarz-golden und roth-silbem (ex cop, dipl.),

b) 17 O;J und 17 18. Quadrirt mit goldenem Herz
schilde, in welchem der schwarze doppelte Reichsadler,
auf der Brust den österreichlachen Rindenschild mit den
Buchstaben L, I. im silbernen Theile und der Kaiser
krone zwischen den Köpfen. 1 und 4 in Gold ein ein
wärts gekehrter oberhalber Mohr mit Pfeuenfedernschurz,
Perlenhalsband, Ohrringen und Armbändern, auf dem
Haupte einen blau-silbern gewundenen Bund, aul welchem
Pfauenfedern zur Krone gesteckt sind und in der ausge-

streckten inneren Hand drei goldene Aehren ; 2 und 3
von Roth und Silber fünfmal getheilt, darüber eine aus

Harnisch und zwei kleinen - rechts blauen und
links rothen -- Fähnlein - gebildete Trophäe. unter dem
Harnisch zwei schräggestellte unten sich berührende ovale
blaue Schildchen - rechts belegt mit zunehmendem sil
bernen Monde, links mit silberner Lilie. Drei gekrönte
Belme: I der Mohr aus der Krone wachsend; Decken:
schwarz-golden; 11. der Adler des Herzschildes auf der
Krone; Decken: schwarz-golden und roth-silbern, IIL drei
Stranssenfedern: silbern, blau, roth ; Decken: roth-silbern
(ex cop. dipl ),

Dieses 'Vappen wurde auch bei der Grafenstandser
hebung 1777 beibehalten.

(Tal, 120).

Erbländisoh-österreichiacher Freiherr mit den Prädi
eaten »auf Schönstein und Pragwaldt" dto. Gras 1. 6,
16\)2; Erblandmarschall von Kärnthen 1619; Prädieat
"Herr von Sonegg" 2. 12, 1622; Reichsgraf und erblän
disch-österreichischer Graf als "Graf v. Wagensperg, Herr
auf Sonegg, Voitsberg und Greisseneck" dto. Wien 29. 9.
1625,

Altes kärthner und krainer Adelsgeschlecht, welches
im 16. Jahrhunderte nach Steyermark und Oesterreich sich
wendete. Der ursprüngliche Name soll "Wagen" gewesen
sein, bis nach Erbauung des Schlosses "Wagensperg"
dessen Name auch von dem Geschlechte angenommen
wurde, wie ein Urkundenzeuge Otto Wagen v. Wagen
sperg 1460 beweist, Die urkundliche Stammreihe beginnt
mit Andreas W. v. W, um Ende des 15. Jahrhunderts.
Das Geschlecht blüht gegenwärtig in Kärnthen. In Mäh
ren besass ~167'7 Pranz Anten Prhr v. Wageasperg Neu
Sikovec, welches Gut sein Sohn Adam Frauz 1710 an
Bernard Adam Gf Vetter v. d. Lilie verkaufte.

Wa p p e n. a) Stammwappen. In Roth neben
einander drei goldgriffige Sicheln mit gezahnten Schnei
den, rechts gekehrt. Kleinod: die drei Sicheln auf der
Krone, Decken: roth silbern. .

b) Pr e ih er r l i ch e s Wappon. Gespalten; vorn das
Stammwappen. hinten auf grünem Berge in Silber ein
rother gekrönter Adler, rechts gekehrt. Zwei gekrönte
Helme: 1. Kleinod des Stammwappens, die Schneiden der
Sicheln links gekehrt, Decken: roth-silberu ; II. der Adler
auf der Krone; Decken: roth -silbern.

c) Gräfliches Wappen. Quadrirt mit dem frei
herrlichen Wappen als Heraschild. 1 und 4 in Silber ein
oberhalbes, rothes Pferd, silbern gezäumt und einwärts
springend; 2 und ä in Roth eine quergelegte goldene
Hundekoppel (nach "Hefner. Krainer Adel") mit nach ab
wärts verschlungenen goldenen Schnüren. Drei gekrönte
Helme mit roth-silbernen Decken: 1. rother gekrönter
Adler auf der Krone, einwärts gekehrt; 11. die Reichs
krone, besteckt mit 2 je auswärts wehenden blauen, mit
silbernem Kreuze bezeichneten Fahnen; III. das rothe
Pferd aus der Krone wachsend.

Wald.erode v, Eckhausen, Gf'en. (Taf. 120).

Freiherrenstand dto, 30. 9, 1662 für J ohann v, W.;
Grafenstand dto, 2. 3. 1686 für Johann Paul Leopold
und 16. ä. 1694 für Johann Georg Frhrn v, \V,; Incolat
in Böhmen dto. 3, 8, 11)94 für J ohann Franz Podivin
Gfn v, W.

Der Ahnherr dieses Geschlechtes war Johann Wal
derode v. Eekhausen, welcher - vorher Lehnssecretär
in Böhmen - 1637 kaiserlicher Rath und Vorstand der
lateinischen Expedition des kaiserlichen Reichshofrathes
wurde und endlich kaiserlicher Reichshofrath und Secre
tär war. Durch die Gnade des Kaisers reich belohnt,



kaufte er in Mähren Zerotic (1638) - was er aber bald
wieder veränsserte - i dann J 65:3 Drinov mit Vrchoslavic,
1656 Kretin und 1663 die Herrschaft Bodenstadt. Aus
diesen Gütern und denen in Böhmen stiftete er mit seiner
Gemahlin Katharina Barbars geb Hroch v, Mesilezic zwei
Pideicornmisse: das eine von den böhmischen Gütern, das
andere von den in Mähren gelegenen und starb 1674.
Sein älterer Sohn Niklas Ferdinand war vor ihm (bald
nach 166~) gestorben i der jüngere . Johann Panl
(t 16\.18) succedirte im böhmischen Fideicommiss Das
mährieche Fideicommiss kam an den Sobn des t Nielas
Ferdinand : den Gfen Jobarm Georg, welcher 1734 mit
Hinterlassung eines Sohnes Johaun Franz Leopold starb,
welch' letzterer aber noch minderjährig seinem Vater
1746 im 'I'ode folgte und den Mannesstamm des älteren
Zweiges schloss. Das Fideicommiss kam nun an den äl
testen des jüngeren Zweiges, den Grafen Franz, welcher
23. 12. 1797 mit Hinterlassung nur einer Tochter Jo
hanna Maria verw. Gfin Renard starb (eine zweite: An
tonia vorm. Gfln l iesfours war ihm vorgestorben) und den
Mannesstamm des Geschlechtes schloss. Die Güter ka
men an den Sohn der letzteren, J osef Gfen v. Desfonrs,
welcher den Namen und das Wappen" Walderode" mit
dem seinigen vereinigte (cf. Desfours-Walderode p. 24,
T. 17).

Die 16feldige Ahnentafel der letzten Geschlechts
sprossen zeigt nachstehende Geschlechtsnamen: 1) Fhr v,
Walderode; - 2) Matthias v. Glanchova ; -- 3) Fhr v.
Kclovrat-Krakovaky; - 4) Kaplir v. Sulevic ; -,j, de
Comazsi ; -- 6 de Appia, -- 7) Pentz; - 8i Hueber ;
-~ Fr. Wratislav v, Mitrovic; - 10) Borin v, Lhota;
- 11) Fhr v. Haagen; -- 1~) Fhr v. Gabelkoven; -
13) Fr. 'I'alaeko v, Jestetic , -- 14) Lyssau: - 15) Fhr
v. Schröttern ; - 16) Ehrnau.

Wappen. 30) 8tammwappen. In Schwarz ein
silberner Balken, auf welchem ein silbernes Doppelkreuz
und unter demselben ein stahlfarbige Schwertgurtschnalle
mit ausgebrochenem Dorn.

b) Gräfliches Wappen. Quadrirt mit dem Stamm
wappen als Herzschild. 1 und 4 in Silber ein gekrönter
schwarzer Doppeladler; 2 nud 3 von Blau und Silber
fünfmal getheilt, das Ganze belegt mit gekröntem rothen
Löwen, doppelsehweifig und auswärts gekehrt. Zwei
Helme: I. (ungekrönt) offener silberner Plug , Decken:
schwarz-silbern; 11. der Löwe aus der Krone wachsend;
Decken: roth silbern.

Waldol·C. (Taf. 120).

Adel und Ritterstand dto. Wien 10. 9. 1664 für
Gottfried Waldorf, Landesadvocaten in l\'Iähren und alter
Ritterstand dto. 6. 12, 1fi70 für denselben i alter Ritter
stand dto. 29. 4. 1682 für Jaeob W. (Bruder Gottfrieds),
Assessor beim mähriechen Tribunale; alter Herrenstand
dto. Laxenburg 28. 5. 1702 für Katharlna v, W. (Gott
frieds Wittwe). geb. v. Schwanenfeld und ihre 3 Kinder
Gottfried Anton, Gottfried Ignaz und ,Maria Katharina ;
alter Freiherrenstand dto. Wien 1. 12. 1742 für Frana
Augustin (Enkel Jacobs), Kreishauptmann in Brünn und
Gratenstand dto. ~O. 9. 1727 für Gottfried Iguaz Frhrn
v. W. \Gottfriede Sohn), kaiserl. Rath und Landrechts
beisitzer in Mähren.

Dieses Geschlecht stammte aus Köln a. Rh. Die
heiden Söhne des Kaufmanns Pater W. in Köln und sei
ner Gattin. Sibylla geb. Wesseling traten nach absolvirten
juridischen Studien in kaiserliche Dienste; Gottfried wurde
um 16flO mährischer Landesadvocat und sein Bruder Ja
kob trat bei dem mährischen Tribunale ein, bei welchem
er 1684 Assessor war. Gottfried erhielt 10. 9. 1604 den
Adel und Ritterstand, sowie 13. 9. 1664 das mährische
Incolat und 6. 12. 1760 den alten Ritterstand, wurde
16b6 Landschaftssecretär, 1670 k. k. Rath und geheimer

Sekretär und Hofrath bei der böhrnischen Hofkanzlei. Er
starb 1687 im Juli und hinterliess aus erster Ehe einen
Sobn Ernst Gottfried (t als Landrechtsbeisitzer 1704 im
Januar unvermählt) und aus zweiter Ehe mit Margnretha
Katharina Sartorius v, Schwanenfeld ·2 Söhne: Gottfried
Anten und Gottfried Ignaz, sowie eine Tochter Maria
Katharina, Die Wittwe wurde 1702 mit ihren Kindern
in den Freiherrenstand erhoben. Der ältere Bruder setzte
in seinem Testamente dto. 27. 3. 1732 seinen jüngeren
Bruder Gottfried Ignaz zum Erben ein, welcher als kai
serl, Rath und Landrechtsbeisitzer 1727 den Grafenstand
erhielt. Sein <ohn gleichen Namens, mährischer 'I'ribu
nalsassessor, beschloss 31. 3. 1796 den Mannesstamm des
Gesehleebtes.

Der Bruder des Stammvaters Gottfried: J acob, er
hielt 1682 den alten Ritterstand zugleich mit dem Inco
late in Mähren und starb als k. k. Rath und Tribunals
assessor ; sein Sohn Josef Ignaz war ebenfalls k, k. Rath
und Trlbunalsaesessor und dessen Sohn Franz Augnstin
wurde 1742 in den böhmischen Freiherrenstand erhoben.
Nachdem letzterer 1740 - 47 Kreishauptmann in Brünn
und von da bis zu seinem Tode Landreehtsbeisitaer ge
wesen, starb er im 47. Lebensjahre 30. 4. 1754, ohne
von seiner Gemahlin Maria Antonia Freiin v. Proyenfels
Nachkommen zu hinterlassen.

Wappen-. a) Stammwappen. In Blau 3 (2,1)
silberne "Waldhacken", mit der Spitze abwärts. Klei
nod: aus der Krone wachsender Mann ohne linken Arm,
dessen Kleidung von Blau und Silber quadritt ist i auf
dem Haupte einen von Blau und Silber gewundenen und
abfliegenden Bund und in der ausgestreckten Rechten
einen abwärts gekehrten Waldbacken an goldenem Stiele.
Decken: blau-silbern (ex eop. dipl.),

b) 1670 und 1682..Quadrirt; 1 und 4 in Roth
drei silberne Pfähle; 2 und 3 das ötammwappen; den
ganzen Schild überdeckt ein schrägrechter Balken, auf
welchem 3 ins Vieir gestellte goldene Löwenköpfe. Zwei
gekrönte Helme: I. aus der Krone wachsender goldener
Löwe, einwärts gekehrt; Decken: schwarz - golden;
H. Kleinod des Stammwappens; Decken: blau-silbern (ex
cop, dipl.)

c) Freiherrliches Wap p e n 1702 und 1742.·
Schild von b mit goldenem Herzschilde. welcher den mit
telsten Löwenkopf bedeckt. Im gespaltenen Herzschilde
schwarzer Adler 30m Spalt. Helme und Decken von b.
(ex eop. dipl.)

d) Gräfliches Wappen. Schild von d mit von
Gold und Schwarz gespaltenem Herzschilde, in welchem
ein gekrönter zweiköpfiger Adler verwechselter Farbe.
Drei gekrönte Helme: 1. goldener Löwe aus der Krone
wachsend und einwärts gekehrt; Decken: schwarz-golden;
II. der Adler des Herzschildes auf der Krone; Decken:
schwarz-golden und blan-silbern ; IlI. Kleinod des Stamm
wappens, der Mann mit goldenem Gurte; Decken: blau
silbern (ex cop, dipl.; im Diplome werden die Waldhacken
hier "Pfeilspitzen" genannt).

e) Das gräfliche Wappen findet. sich auch fol
gendennassen. Schild qnadrirt mit dem Herzschilde von
d. 1 und 4 von Roth und Silber sechsmal pfahlweise
getheilt mit darüber. gelegtem sch warzen Schrägrechts
balken, auf welchem nach der Figur gelegt ein goldener
ins Visir gestellter Löwenkopf; 2 und 3 in Blau 3 (2, 1)
silberne Widerbaken. Drei gekrönte Helme: I. aus der
Krone wachsend goldener Löwe, einwärts gekehrt und
doppelschweifig; Decken. schwarz-golden; H. und III.
wie bei d.

Das Geschlecht besass die Herrschaften und Güter:
Sadek, Roketnic, Osova, Halusic mit Host'alkov, Kfizin
kau, vKirchwiedern, Ingrovic mit Pavlovic, Seletic, Dom
sic, Zerotic, Rojetin und Kfepic. Die Güter des gräf-
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liehen Zweiges (Sadek c. pert.) kamen an die Grafen Cho
rinsky : die des freiherrlichen Zweiges (Ingrovic c. p.) an
die Grafen Belcredi.

Die lßfeldige Ahnentafel der Gfin Maria Cajetana
v. W., vorm. Gfin Chorinsky zeigt nachstehende Familien.
1) Waldorf ; -- 2) Oberkirchen ; - 3) Wesselina: 
4) Wyl; .- 5) Sartorius (v, Schwanenfeldi: - 6) ?i :......
7) Vestenburg ; - 8) Pieuzenau ; - 9) Fhr v, Sinzen
dorf; .- lO, Fhr, v, 'I'rautmannsdorff: .- Ll j Gf. A1t
tbann : - 1~) Fhr, Weltz ; - 13) Landgraf v. Fürsten
berg ; - 14) Gf. Pappenheim ; - l5) Fhr. v. Bernhau
sen ; - 1(» Blarer v, Wartensee.

'lVaidstein (W.-Warten be r g). (Taf. 121. 122).

Sehr altes böhmiaches Herrengeschlecht; 1285 Zdenko
W. im böhmischen Herrenstande. 1345 Hyuko und 1417
Wok v, W. Reichs-Wappenvermehrungsbrief dto. 20. 9.
1621 und böhmischer Wappenvermehrungsbrief dto. Wien
13. 12. 1621 mit dem Prädikate "Hoch- und Wohlge
boren i Reichsgrafenstand dto. Znaym 25. Ö. 1(j~8 und
böhmischer Grafenstand dto. 21. 10. 1628; kursächaische
Anerkennung des Reichsgrafenstandes dto, Marienberg 11.
8. 1ö28; Namens- und Wappenvermehrung "Wa.rtenberg"
dto. Wien 16. 8. 1768; Oberst-Erbland- Vorschneider in
Böhmen nach Aussterben der Herren Sezyma v, Ousti
1658.

Seit seinem ersten Auftreten nahm dieses alte 
zum Stamme der Markvartice gehörige - vornehme Ge
schlecht in seinem Stammlande Böhmen eine hervorra
gende Rolle ein, erwarb reichen Grundbesitz und seine
Sprossen waren wiederholt mit hohen Landesämtern be
traut Im 15. J ahrhuudert theilten die Söhne Hynko UI.
("mit der eisernen :rasche"~ d~s.Geschle~h~ i~ dre;~ Li
nien: Hinko IV. stiftete die Linie zu Pimitz m Mahren
- Brtnicky v. Waldstein -, Bernhard die später auf
Gross-Seelowitz ausgestorbene Linie und J ohann die Linie
zu Skal und Stepanic in Böhmen, zu welcher alle noch
vorkommenden Familienmibglieder ,gehören. Letzterer
(t 150ö) war vermählt mit Anna Svihovsky v, Riesen
burg, aus wdcher Ehe vier Söhne stammten, von denen
die heiden jüngeren den Stamm dauernd fortsetzten; von
Zdenkv V. (t 1525) stammte die 1886 im l\'lannestarume
erloschene Linie \V.-Arnau und Wilhelm (t 1557) wurde
der Stifter der Linie zu Lomnitz, jetzt Waldstein-War
tenberg welche sich wieder in die Aeste zu München
grätz. Dux und Leitomischl (letzterer im Mannesstamme
erloschen) theilte.

In J\ilähren erscheint das Geschlecht seit 1384 be
gütert, in welchem Jahre Hynek v. W. vom Markgr~fen

Jodock Teinitz und Neudorf erhielt, 1389 aber mcht
mehr im Besitze war. Auch in .M:ähren bekleideten
Mitglieder des Geschlechtes hohe IJandesämteri so war
Burian Oberst - Landrichter , Zdenko 1556 Landes
hauptmann , Hinko V. Oberst - Landkämmerer , und
Heinrich bis zu seinem Tode 1589 Landeshauptmann
in Mähren. Vorgenannte gehörten zu der nach Pirnitz
- böhmisch: Brtnice - sich nennenden Linie Brtnicky
v. Waldstein , deren letzte Sprossen als hervorragende
Theilnehmer am böhmisch - mährischen Aufruhre alle Be
sitzungen verloren. Aus der Linie W.- Wartenberg erbte
Katharina v. W. - vermäblt mit Smil Osovsky v. Dau
bravic, dem Letzten seiDf;s Geschlechtes - nach dem
Tode ihres Gemahls die Herrschaft Trebic, welche sie
1637 letztwillig ihrem Bruder Adam, Oberstburggrafen in
Böhmen und seinen Nachkommen mit der Bestimmung
zudachte; "dass der jeweilige Aelteste aus ihnen die Herr
schaft Trebic besitzen und benützen solle. 14 So entstand
das noch gegenwärtig bestehende Familienseniorat Trebic.
Ausser genannten Besitzungen standen dem Geschlechte
in Mähren noch zu: Ungariach- Ostra (1400 Hasek und

Benedict v, W., letzterer noch Pirnitz c. pert,
(Lt l I Heinrich; 1468 Hynek und Wenzel; 1493 Zdenek
und Bnrian: 1:)28 Zdenek [Zdenko}, Landeshauptmann,
dem sein Sohn Hynek [Hinko] .- Oberst - Landkämmerer
und 1586 Land,;shauptmann·- folgte [t 15<:lri j, der den
Besitz seiner Gemahlin Anna [t 160~)J hinterliess . 1600
Zdenek , welcher wegen 'I'heilnahme am Aufruhr den Be
sitz verlor); Gross -rseelowits (14:W Hinko ; 14.76 noch
Hynek , nach dessen TO'1e seine Schwester Anna os bis
1482 besass; 1G16 Adam; c. 16;~0 Rudolf lr 11)40j, dem
sein Sohn Franz Adam lt 1666] und nach dessen Tode
seine 'I'ochter Maria Anna Franziska , verm. Gfln Wald
stein folgte, welche 1689 letztwillig die Herrschaft ihren
3 Töchtern hinterliessj : Sadek c. pert. (l1-·n Hynek ;
1437 Zdeuek; 144:6 Johann; 1481 liess Hynek v, W.
Sadek dem Puta v. Lichtenburg intabuliren , doch kaufte
es 1550 wieder Zdene k v. Waldstein. welchem sein Sohn
Heinrich folgte und lö89 seinem Sohne Zdenek, Besitzer
von Pirnitz hinterliess, der es 1621 verlor); Orlovic und
Eywanowitz (lt140 Hasek v.\V.); Slavic (Zdenek bis
1199) ; Geldenstein (c, 1420 Hynek: 14:)7 'Hasek und
Benedict bis 1448); Gedownitz (1437 Hynek bis 148l);
Mährisch-Bndwitz e. pert. 1522 Zdenek und Burian; letz
terer noch 1547, dem Jobarm folgte und noch 1576 vor
kommt; 15~H Hynek , nach dessen Tode es an Pirnitz
kam. mit dem es gleiche Schicksale hatte; Franing (1551
Zdenek), Jaispitz (1573-11)00 Katharina V. W.): Vicap
(1562- c 1581»; Lukan (1593 Hynek; 1596 Zdenek bis
1(21); Jakobau (1618 - 21 Zdene k}; Gross - Meseritsch
(c.1570-89 Heinrich); Drahonin, Ilmovy, Augezd. 018Y,
Skrey , Boraö, Zahradka, Rikonin und Btfitei' (1592-93
Hynek v.. W.).

Die' 'f:eldige Ahnentafel des Gfen Ernst Franz Ohri
stian \* 1821), Senioratsherrn auf 'I'rebitsch. zeigt nach
stehende Geschlechtsuamen: 1) Gf. ~aldstein- Warten
berg ; - 2) Gf. Kokorova , - 3) Gf. Oernin v. Chud e
nie; - 4) Gf. Slavata; - 5) Landgraf v, Fürstenberg; 
C) Frhr V. Bernhausen ; - 7) Gf. Königsegg; - 3) G·f.
Scherffenberg ; - 9) Gf. Sternberg; - 10) Gf Slavata;
- 11) Gf. Trautmanusdorff: - 12) Gi. Sternberg; 
13) Gf. Starhemberg; -- 14) Gf. Rindsmaul; - 15} F.
Löwenstein- \Vertheim; - 1ö) Gf. Khuen V. Belasy; 
17) Gf. Dösfours zu Mont und Athienville; - 18) Gf.
Schönfeld; - 19) Gf. Buquoy; - 20) Gf. Hornes; 
21) Gf. Colonna V. Fels; _. 22) Fr. V. Schellendorf; 
23) Gf. Gallas; -- 24) Gf. Gaschin; - 2~) Gf. Cernin
v. Chudenic;-- 26) Pfichovsky V. Pfichovic; - 27) Gf.
Morzin; - 28) Gf. TrautmannsdorfI'; - 29) Gf. Stern
berg; - 30) Gf. 81avata; - 31) F. Schwarzenberg; 
32) Gf. Sultz; - 33) Gf. Thun und Höhenstein ;
34) Gf. Wolkenstein; -' 35) I( Liechtenstein; - 36) AIt
grafv. Salm-Reiffersch,ßidt; - 37) Gf. Harrach; - 38) Gf.
Lamberg; :- 39) Gf. Sternberg; - 40) {t')u v. Maltzan;
- 41) Fhr. v. Zay; - 42) Fhr. v. Ujfalusy; - 43) Gf.
Kollonitz V. Kollograd;- 44) Fhr. v.· Windischgrätz; 
45) Gf. Kollonitz V. Kollograd ; - 46) Gf Aspermont
Reckheim ; - 47) Gf. Waldstein; - 481 Gf. Paiffy v.
Erdöd; -/ 49) Fhr. Wratislav; - 50) Bechyne V. La
zan; - 51) Gf. Schönfeld ; - 52). Gf. Waldstein ; -

"1ffi) Marquard v. Hradek; - 54) Castolar- Dlauhovesky
v. Langendorf; - 55) Odkolek V. Augezd; - 56) de
Witter v. Lilienthal;/ - 57) Malovec V. Malovic und
Kosof; -- 58) SpuHf v. Jiteri - 59) Koch; - 60)
Pieturnay; - (1) Besin. v. Besin; - 62) Malovec v.
Malovic; - (3) Jezovsky v. Lub; - (4) Dandlebsky v.
Daudleb.

Wappen. a) Stammwappen. In Gold blauer
Löwe, doppelschweifig und rechts gekehrt. Kleinod: ge
schlossener - vorn blauer und hinten goldener - Flug
(oder auch der Löwe wacbsend). Decken: blau-golden.

b) Ver m ehr te s Wa pp e n (s ei t 16 2 1) Von
Gold und Blau quadrirt, in jedem I!'elde ein einwärts ge-
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kehrter Löwe verwechselter Farbe. Kleinod und Decken
von a,

c) Sc h i I d von b mit einem von grünem Kranze
umgebenen goldenen Herzschilde. in welchem ein gekrönter
schwarzer Doppeladler, auf der Brust die goldenen Buch
staben F. 11., in der rechten Klaue einen gestürzten
eisernen Anker und in der linken einen Palmzweig. Klei
nod und Decken von a.

d) Waldstein-Wartenberg. Ae l t e r e s Wa p
pe n, Schild von b mit einem von einem grünen Lind
wnrm umgebenen und von Gold und Schwarz gespaltenen
Herzschilde (Wartenberg), Zwei gekrönte Helme: I. Klei
nod von a ; Decken: blau-golden; 11. goldener Kahn auf
der Krone, in welchem eine gekrönte Jungfrau in golden
schwarz gespaltenem Kleide mit aufgelösten Haaren, mit
beiden Händen ein silbernes Ruder schrägrechts vor sich
haltend; Decken: schwarz-aolden.

e) Waldstein - Wartenberg. Gegeuwärtig
g e f ü hr t e s Wappen. Schild von b, doch sind die Lö
wen gekrönt. Herzschild von e, über und unter welchem
auf der Spaltungslinie der Herzschild von d, Drei ge
krönte Helme: 1. goldener gekrönter Löwe aus der Krone
wachsend, einwärts gekehrt und doppelsehweiflg ; Decken:
blau-golden; Il. zwei geschlossene Flüge; rechts: vorn
blau, hinten golden; links: vorn schwarz und mit golde
nen Herzen bestreut, hinten golden; Decken: blau-golden i
IIL holzbra nner Kahn auf der Krone, in welchem ein
:Mann in schwarz-goldener Kleidung, auf dem Haupte
einen silbernen Bund und mit beiden Händen ein braunes
Ruder schräglinks vor sich haltend. Decken: schwarz
golden.

Wuhlstei:n, lIerzog von Fl·iedJand. (TaL 121.122).

Albrecht Wenzel Ensebius v. Waldstein - Sohn des
Wilbclm s, jV. auf Hermanie (t 24. 2. 159;» und der
Margarctha Smificky v, Smiric et 22. 7. 1(93) - wurde
14j24. 9. 1593 zu Hermanie geboren und stammte aus
der Amauer Linie des Waldsteinsehen Geschlechtes.
Nach zurückgelegten Studien trat er in kaiserliche Kriegs
dienste, wurde 1617 k, k. Kämmerer nud Oberst, als
welcher er sich gegen Bethlen Gabor, Mausfeld und in
der Schlacht am weissen Berge rühmliehst hervorthat.
Nach Niederwcnung des böhmischen Aufstandes erwarb
er aus den. den Aufrührern conflscirten Gütern einige
sechszig grössere und klein HO Iierrschaften, I 2. 7. 1622
kaufte er vom Fiscua Friedland und Reichenberg in Böh
men und erhielt durch 1\1 ajestätsbrief dto, 15. 9. 1ti22
die Pfalzgrafenwürde und das Wappen der Herrschaft
Friedland verliehen. 14, 1. 1623 ward ihm die kaiser
liche Bestätigung des Majorats- und Fideicommisses, des
Titels "Hoch- und Wohlgeboren" für den jeweiligen Re
gierer des Hauses Waldstein und Friedland, sowie des
Palatinats zu Theil und 7. 9. 1623 ward er nach dem
Rechte der Primogenitur in den Reichsfürstenstand er
hoben. 1624 wurde ihm der Titel ".Fiirst von Friedland"
verliehen und die Herrschaft Friedland zu einem Fürsten
thum erhoben, worauf er 13. 6. 1625 nach der I'rimo
geuitur zum Herzoge ernannt wurde, während die nach
geborenen Söhne Fürsten bleiben sollen, worüber der
Kaiser 1. 4. 1627 eine Bestätigung ortheilte. Durch
Kaufbrief dto. 1. 9. 1627 erwarb er in Schlesien das
Fürstenthum Sngan sanmit Priebus, zog es aber vor, den
Kautbrief zurückzugeben und dasselbe sich 2. 1. 1628
als kaiserliches Lehn auftragen zu lassen. worauf Sagan
dto, 16. 2. lö~8 zum Herzogthnme erhoben wurde und
dem Besitzer das "jus nobilitandi et erigendi pagos et
civitates" verlieben wurde. Nachdem durch kaiserliches
Patent dto. 1. 3. Ih28 die Herzoge von Mecklenburg
ihrer Länder verlustig erklärt worden waren, kaufte der
Herzog von Friedland 26. 1. 1628 deren Länder, worüber

ihm 16. 6. 1629 der Lehnsbrief ausgefertigt wurde. Sein
voller Titel war nun: "Albrecht von Gottes Gnaden Her
"zog von Mecklenburg, Friedland und Sagan, Fürst zu
"Wenden, Graf zu Schwerin, der Lande Rosteck und
"Stargard, Herr von - (hier folgen die Namen von 118
"Herrschaften und Gütern) -, kaiserlicher Majestät Ge
"neral Obrister Feldhauptmann, wie auch des Oceanischen
"und Baltischen Meeres General". Soweit hatte ihn das
Glück begünstigt; mit dem Jahre 1630 fing sein Stern
an zu erbleichen. Die Intriguen seiner Neider brachten
es dahin, dass ihn der Kaiser im Sommer 1630 des Ober
befehls enthob; Gustav Adolf landete 24. 6. 1630 an der
pommerisehen Küste und führte die Herzoge von JHecklen
burg wieder in ihre Länder zurück (wofür der Kaiser
dem Herzoge v. Friedland dto, 16. 4. 1632 das schle
sische Fürstenthum Glogau pfandweise übergab) und wenn
auch durch die Bemühungen des Fürsten Eggenberg der
Herzog sich im Dezember 1631 bewegen liess, zuerst nur
drei Monate und dann dauernd den Oberbefehl wieder zu.
übernehmen, so vermochte er doch nicht: seiner 'Wider
sacher -- die im geheimen gegen ihn wühlten - Herr
zu werden. Die Ereignisse der Jahre 1632 und 1633 ge
hören der Geschichte an; die blutige Katastrophe zu
Eger am 25. Februar 1634 bilden den Schluss der gegen
den Herzog gespielten Intriguen, die mit gemeinem Morde
endeten.

Zu Mähren trat der Herzog v, Friedland um 1610
in Berührung. Er vermählte sich mit der Wittwe Art
lebs Prusinovsky v. Viökov: Lucretia , Erbtochter des
Wenzel Nekes v, Landek und letzten ihres Stammes,
welche ihm die Herrschaften Lukov und Vsetin , nebst
den Gütern Rimnic, Vsetul und Pfilep zubrachte. auf
alle diese ihn 1610 in Gemeinschaft nahm, aber schon
1614 starb. (Vsetin verkaufte er 1623. Lukov mit den
anderen Gütern vor 1630). 1628 am Mittwoch vor Wen
zeslaus kaufte er die Herrschaften Namest und Bossle
mit dem Gute Strutz (Troubsko), überliess aber dieselben
schon 1629 an Johann Frhrn Yerda v. Verdenberg.

Nach dem Tode der ersten Gemahlin vermählte er
sich 1620 mit Isabella Katharina Gfin v. Harrach. aus
welcher Ehe eine Tochter Maria Elisabeth stammte, die
mit Rudolf Gfen v . Kauuitz sich vermählte.

\Vappen. a) Das Wappen der Gien v, WaId
s t e i n - Ar n a u ist nachstehendes. Quadrirt von Gold
und Blau mit goldenem Herzsehilde, in welchem ein ge
krönter doppelköpfiger schwarzer Adler. In jedem Felde
ein einwärts gekehrter gekrönter doppelschweiflger Löwe
verwechselter Farbe. Kleinod: offener Flug, blau-golden.
Decken: blau-golden.

b) 1622. In Roth ein gekrönter golden bewehrter
silberner Adler. Kleinod: Schildesfigur. Decken: roth
silbern.

c) Her zog von Fr i e d l a n d, In Roth der gekrönte
golden bewehrte silberne Adler, auf der Brust den qua
drirten Schild des Waldateinschen Wappens, die Löwen
aber ungekrönt. Hermelinmantel mit Fürstenhut.

d) Herzog von Pr i e d l a n d und Sagan. In
Roth der gekrönte und halsgekrönte silberne Adler mit
einem gespaltenen Herzschilde. Vorn getheilt ; oben in
Silber vorwärts gekehrter wachsender Engel ohne Arme
mit erhobenen blauen Flügeln, blauem Kleide und darü
ber gelegter goldener Kreuzstola ; unten in Blau gekrön
ter goldener Löwe, doppelschweiflg und rechts gekehrt i
hinten das qnadrirte Waldsteinsehe Wappen. Kleinod:
auf roth-silbem-blan-goldenem Wulste der gekrönte hals
gekrönte silberne Adler. Decken: roth-ailbern und blau
golden.

e) Herzog von Friedland, Sagan und .Meck
I en b ur g I. Zweimal getheilt, die beiden oberen Theile
zweimal, der untere einmal gespalten (8 Felder). 1 in
Gold ins Visir gestellter roth gekrönter schwarzer Büffels-
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mit silbernem Gehörn und
zekrönte goldenbewehrte silberne

oben aus der 'I'heilung wachsend golden zesieiueter
mit eingestützten Armen, silbernen gesenkten

und blauer Kreuzstola über der Brust ; unten in
rechts schreitender goldener Löwe; 4 der Büffelskopf aus

linksgekehrt, aber mit ausgeschlagener Zunge und ohne
Nasenring in Gold; 5 (Herzschild ) das quadrirte Wald
steinsehe Wappen ; 6 von Roth über Gold getheilt; 7 in
Blau links gekehrter goldener Greif; 8 in Roth aus einer
Wolke am Schildesrande hervorgehender geharnischter Arm,
in der Hand einen goldenen Ring und vom Ellbogen mit
abfliegendem blauen Bande umwunden. Hermelinmantel
und Fürstenhut.

fj Herzog von Pr i ed l a n d , Sagan und Meck
l e n b ur g II. Dem vorigen Wappen gleich; nur ist der
erste Theil dreimal gespalten und ist Feld 4 wieder ge
spalten; vorn in Roth gekrönter silberner Löwe, doppel
schweiflg und rechtsgekehrt ; hinten in Gold an den öpalt
gelegter schwarzer Adler, auf der Brust einen steigenden
silbernen Mond.

(Nach "Meyer, Albrecht v, Waldstein, Herzog von
Friedland und seine Münzen").

Walecky Ton lUirow (Valecky s, Mjrov).
(Taf. 121).

Altes mährisches Adelsgeschlecht ; erloschen 9. 11.
1589 mit Georg VV. v, M. Der eigentliche Geschlechts
name war Mjrow. nach einer auf der ehemaligen Herr
schaft Hösting gelegenen Burg; zum Unterschiede von
anderen Geschlechtszweigen wurde der Beiname Walecky
nach dem Gute Waltseh (ValiS) - welches seit e. 1450
-76 den Brüdern Siegmund und Marquard v, Mjrov ge
hörte - angenommen. Ansser Waltsch standen dem
Geschlechte noch zu: Lelekovic (Wilhelm 1544- 57);
Klein-Seelowitz (1550 kauft Siegmund W.· v, M. das
selbe); Bulikowits (1520 - 28 Wilhelm); Weszcse mit
Laiinka (besass Georg, der es 1575 verkaufte); Hösting
(1565 Georg, .der 1588 daselbst als letzter Mann des
Geschlechtes starb); Aschmerits mit Gubschits (kaufte
1550 Siegmund. der seit 1528 bereits Wolframits besasa ;
1557 Wilhelm; 15(-:3 65 Georg); Uisslitz (Mjroslav: kam
1497 an Ludmille v. Miroslav, die ihren Gatten Markus
v. Mjl'oV darauf in Gemeinschaft nahm der um 1520 von
Siegmund W. v. M. beerbt wurde, welchem Georg W. v,
1\'1. im Besitze folgte und 1565 Misslitz mit Wenzel v.
Hodie gegen Hösting vertauschte); Babic mit Moratic
(Sigmund 1519 - 35); Schömitz (kaufte 1531 Siegmund zu
dem Gute Misslitz) ; Pohrlitz (1500-14 Marquard); Da
mitz (1520 Marquard; 1535 Siegmund, der es mit Miss
litz vereinigte); :::locher! (Snchohrdly, 1557 Wilhelm, wo
rauf es zu Misslitz kam).

W a pp en. Im von Silber über Roth schrägrechts
getheilten Schilde ein schwarzer Feuerhaken. Kleinod:
zwei Hörner, silbern, roth. Decken: roth-silbern.

Wallhl. (Tat 121. 122).

Böhmisches Incolat dto. 12. 12. 1651 ftlr Olivier v.
W. bei den Freiherren; böhmischer Grafenstand dto. 18.
3. 1706 für Georg Olivier Fhrn v. W., k. k. Kämmerer
und Obersten, sowie für seine Brüder Franz und Johann
Bugo; Reichsgrafenstand dto. 14. 7. 17:34 für Franz
W.enzel Fhn v. W., k. k. Obersten und böhmischer Gra
fenstand dto. Laxen burg 16. 5. 1736 für denselben als
k. k. Kämmerer, Hofkriegsrath und Feidmarschalllieute
nant; erbländisch· österreichischer Grafenstand dto. Wien
für die Brüder Patricius und Robert Fhrn v. W., sowie
ihre Vettern Edmund, Philipp und Olivier.

Aus diesem - ursprünglich englisch - irischem und
Walsch genanntem - Geschlechte trat zuerst in österreichi-

sehe Dienste Riehard welcher 1612 nach Deutsch-
land gekommen war und zu an seinen
in der Schlacht bei Littzen erhaltenen gestorben
war. Derselbe war ein Urenkel des Sir William Walsh,
Barons of Karighmain und dessen Gemahlin lVlarIl3'fH.hl'_
Tochter des Richard Fitz-WiUiam of Baggotroth,

Richard Walsh , in Deutschland "W allis" genannt,
erhielt durch seine zweite Gemahlin Barbara geb. Gfin
v. Schlick die Herrschaft Welehan in Böhmen. Das böh
mische Incolat erhielt sein Sohn Ollvier C* 1600; t 21.
6. 1667), dessen beide Söhne Georg und Pranz Ernst den
Stamm in zwei Linien theilten , von Georg stammt die
böhmische Linie oder das ältere Haus und Pranz Ernst
stiftete die mährisehe Linie oder das jüngere Haus.
Durch des letzteren Enkel Pranz Ernst und Ollvier wurde
die letztere in zwei Aeste geschieden, von denen der
ältere für Mähren in Betracht kommt.

Die böhmische Linie erhielt 170fj und J 767 den
Grafenstand ; die mährische 17~4 und 1736.

Die Stammreihe der in Mähren blühenden Gfen v.
Wallis ist nachstehende 1) Richard (t 16a2); II. Gem.:
Barbara Gfin Sehlik; - 2) Ollvier ~* ltiOO; t 21. 6. 1667),
k, k. Kämmerer, Hofkriegsrath und General-Feldwacht
meister; Gem.: Maria Agnea Gfin v, Gnttenstein; 
3) Pranz Ct 12. 12._1712), k. k. Kämmerer; Gem.: Maria
'I'heresia Freiin v, Riöan (t 1722); - 4) Pranz Wenzel
(1724 Graf) (* 4. 10. 1696; t 14. 1. 1774), k, k. wirkl.
Geh. Rath und Generalfeldmarschall; Gem.: 23. 7. 17i6
Maria Rosa Regina Gfin v. Thürheim (* 7. 9. 1705;
t 20. 3. 1777\; - 5) Franz Ernst ('" 23. 2. 1729; -r 18.
4. 1784-), k. k. Kämmerer, wirklicher Geh. Bath, Vice
Appellationspräsident und Cberst- Lehnshofrichter in Böh
men; Gem.: 17. 10. 1759 Marla Maximiliana Gfin Schaff
gotseh (* 8. 2 1741; t nach 18('5); -- 6) Josef (* 31. 8.
1767; t 10. 11. 1818), k, k. Kämmerer und Geh. Bath,
sowie Staats- und Conferenzminister ; Gern.: Marie Lnise
Gfln Waldstein-Dux ('" 11. 6. 1768; "'-' 11. 9. 1788; t
um 1828); - 7)Maximilian (*27.6.1789; t3O.7.18(4),
k. k. Kämmerer , Gem.: 4. 7. 1819 Marie Gfin HOYOB
(* 22. 7. 1800; t 4.12.1882); - 8) Maxlmilian Heinrich
(* 15. 1. 183:); t 18. 11. 1882), k. k Kämmerer und
Rittmeister a, D.; Gem.: J8. 9 1860 Anna Gfin Hom
pesch-Bollheim (* 7.9. 1839); - 9) Ernst Maximilian
Wilhelm Maria C* 6 8. 1861), k. k. Kämmerer.

Die 64feldige Ahnentafel des Gfen Ernst Maximilian
Wilhelm auf Mährisch-Budwitz, Budischkowitz und Bntsch
(* 1861) zeigt nachstehende Geschlechtsnamen: 1) Frhr.
v. Wallis ; - 2) Frhr, v. RiiSan; - 3) Gf. 'I'hürheim ;
- 4) Gf. ~alburg; - 5) Gf. Schaffgotsch; -- 6) Gr.
Waldstein ; - 7) Gf. Götzen; -:- 8) Gf. Sternberg ; 
9) Gf. Waldstein ; - 10) Gf. Cernin v. Chudenic; 
11) Gf. Trautmannsdorff; - 12) Gf. Kaunitzj - 13) F.
Liechtenstein; - 14) Gf. Löwenstein-Wertheim; -- 15)
Gf. Dietrichstein-Weichselstadt; - 16) Gf. Trautmanns
dorff; - 17) Gf. Hoyos; - 18) Gf. Hohenfeld; - 19)
Gf. Sinzendorf; -- 20) Gf. Nostitz; - 21) Gf. Clary und
Aldringen; - 22) Gf. Künigl; - 23) Gf. HohenzoUern
Hechingen; - 24) Gf. Oettin'gen·Spielbergj - 25) SchIa
brendorf; - 2G) Pfuhl; - 27) Blumenthai; - 28) Hoym;
- 29) Gf. Nimptsch; - 30) Fhr. Gilleis; - 31) .Fhr.
v. Stillfried; - 32) Gf. Salburg; - 33) Fhr. v. Hom
peschi - :34) Horst; - 35) Bylandt; - 36) Ingel
heim; - 37) Hacke; -- 38) Nuland; - 39) Fhr. v.
Waehtendonck; - 40) Weichs; -- 41) Christian; 
42) Brueer of HonknortoD; - 43) Hughet; - 44) Owcn;
- 45) Leigh; - 46) Baore oi ThorleYi - 47) Trong
hear; - 48) Holmes; - 49) Spiegel zum Diesenberg ; 
50) Ledebur; - 51) Schade zu Blessenohl; - 52) Fr.
v. Merveldt; - 53) Fhr. v. Landsberg zu Erwitte; 
54) v. d. Leyen.Bongard; - 55) Fhr. v. d. Recke; 
56) Fhr. Wolff·Metternieh zur Gracht; - S7) Frhr. v.
Bartenstein; - 58) Doblhoff; - 59) Osy v. Zeegwaert;
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- 60) de - 61) Helmann, Baron da
- 62) ; - 63) Overstraeten: - 64) Crass,

Der Besitz des Geschlechtes umfasst gegenwärtig in
Mähreu die Herrschaften: Mähriscb-Bndwitz (1736 VOll

Gf Franz Wenzel erworben); Bndischkowitz mit den Gü
tern Ober-Latein und Rotheuburg (l760 durch Gf Frans
Wenzel erworben) und Butsch mit dem Gute Kinitz
(1802 durch Gf Josef erkauft). Das Gut Hlnehow kaufte
1789 Gf Josef v, W., Canonicus in Olmütz und hinter
Iiess dasselbe 1793 seinen Bruderssöhnen J osef und Mi
chael, nebst deren Schwester Walbnrga , dieselben ver
kauften aber 1795 das Gut.

Wa p p e n, a) ~tammwappen. In Blau ein ge
krönter silberner Löwe, doppelschweiflg und rechts gekehrt,
überlegt mit einem von Silber nud Roth gespaltenen
Balken. Kleinod: Schildesfigur ans der Krone wachsend.
Decken: roth-silbern.

b) Freiherrliches Wappen. Quadrirt mit dem
Stammwappen als Herzschild und schwarzem Schildes
fusse, in welchem ein silberner Zinnenthnrm, 1 und 4 in
Gold gekrönter blauer Löwe, rechts gekehrt und doppel
schweifig; 2 und 3 in Roth geharnischter Schwertarm. Drei
gekrönte Helme: 1. gekrönter silberner Löwe, einwärts ge
kehrt; Decken: roth-silberu ; H. der Zinnenthnrm auf der
Krone, auf dessen Zinnen ein silberner Schwan, den Hals
mit einem Pfeile durchschossen; Decken: roth-silbem und
schwarz-silbern; IH. gekrönter silberner Löwe, einwärts
gekehrt; Decken: schwarz-silbern.

c) Gräfliches Wappen 1706. Gespalten und
zweimal getheilt mit dem Stammwappen als Herzschild
(der Löwe nicht gekrönt). 1 und 6 in Gold der blaue
Löwe; 2 und 3 in Roth aus dem äusseren Feldesrand
hervorgehend der Schwertarm; 4 und 5 in Schwarz ein
silbernes Castell mit drei Thürmen. Drei gekrönte
Reime: I. gekrönter goldener Löwe, doppelschweiflg und
einwärts gekehrt; Decken: roth-silbem , H. das Castell,
aber nur mit 2 Thürmen, zwischen denen der Schwan
sitzt; Decken: roth silbern und blau- silbern ; In. gekrön
ter Löwe, einwärts gekehrt und doppelschweiflg; Decken:
roth-silbern.

d) Gräfliches Wappen 1724. Gespalten und
zweimal getheilt mit dem Stammwappen als Herzschild.
1 und 6 in Gold der blaue Löwe einwärts gekehrt;
2 und 3 der Schwertarm in Roth einwärts gekehrt;
4 und 5 der silberne Zinnenthurm in Schwarz. Vier gd
krönte Helme: I. Kleinod des Stammwappens ; Decken:
schwarz-golden; H. der Zinnenthnrm mit dem Schwane;
Decken: schwarz-golden; IH. der Schwertarm aus der
Krone wachsend; Decken: roth-silbern : IV. gekrönter
blauer Löwe aus der Krone wachsend, doppelschweiüg
und rechts gekehrt; Decken: roth-silbern.

Walter ,",on Waldberg. (Taf. 122).

Peter Walter v. Waldberg. k. k. Hauptmann, kaufte
mit seiner Gattin Justins Leonore geb. Rauscher v. .1\10r
schein 1631 von Kar! Grün v. Stürzenberg das Gut
Kirchwiedern mit Misletie und Brandlin, verkaufte es
aber schon wieder 1643 an den k. k. Obersten Johann
Frhn v. Montrochier.

W a pp e n. Quadrirt; 1 und 4 von Blau und Silber
durch durchgehende Spitzen getheilt (von jeder Farbe
zwei ganze und eine halbe Spitze); 2 und 3 in Schwarz
ein gekrönter goldener Löwe 9 rechts gekehrt. Kleinod:
sechs Strausseufedern : blau, silbern, blau, golden, schwarz,
golden. Decken: blau-silbern und schwarz-golden.

Waneek)' von Gewnieka (Vu neek y v. J emni ö ka).
(Taf. 122).

Altes mährisches Geschlecht: Stammesgenossen der
Gemniczky (siehe diesen Artikel) und zum Unterschiede

L.lWlI<:JA"'UU des Stammes nach dem Orte Wantsch
nennend. Dasselbe blühte vornehmlich im

und kommt noch nach des
vor. Demselben standen zn . Stadnie (erwarb An-
dreas ; 1481 lässt dasselbe Georg "V. v. G. der Bertha
v, Koko!' und ihrem Sohne Conrad v. Misslitz intabnliren ;
dieser aber trat es 1492 den Brüdern Johann und An
dreas VI{. v. G. ab, von denen es an Ernst W. v, G. kam,
der 1494 noch auf demselben erwähnt wird). Wantach
(Vanc; 1550 Johann; 1560 Wenzel und Bartholomäns ;
letzterer trat seinen Antheil seiner Gattin Anna Zamrsky v,
Zamrsk ab; 1613 noch Wenzel W. v. G.)j Dfevohostitz
(Bartholomäus 1560-1587); "Valtsch (Valc; kaufte 1567
Bartholomäns, der es noch 1578 besaas und 1590 seines
Bruders Georg Sohne Wenzel zudachte, der es mit Wantach
noch 1613 noch besass) ; Socherl (kaufte 1613 vorgenann
ter Wenzel, kön. Rath und Mundschenk. behielt es aber
nur kurze Zeit); Ünter-Wilimowitz (1567 Bartholomäus);
Jassnie (kaufte 1567 Georg W. v, G., welchem Heinrich
im Besitze folgte, der es 1595 verkaufte).

\V a pp e n. In Silber zu Pfahl gestellter rother Krebs.
Kleinod: Zwei um einander geschlungene silberne Hörner.
Decken: roth-silbern,

'\Vangler. (Taf. 122. 123).

Reichsadelstand dto. 16. Ö. 1626 für Johaun '\V.,
Obersten über ein Regiment zu Fnss: Bestätigung des
Reichsadels und Ritterstandes, dann der Landmannschaft
in Mähren und Erhebung in den rittermässigen Adelstand
für das Königreich Böhmen dto. 7. 7, 1628; Reichs- und
erbländiseher Freiherrenstand dto. Wien 16. 5. 1637 für
denselben als "Oberstfeldwacbtmeister zu Ross und Fuss,
auch Oberst".

Derselbe kaufte 1623 die confiscirten Güter Dfinov
mit Medlau, Vlcidol und Vrehoslavic, welche er seinem
jüngeren Sohne J acob hinterlieas, der sie 1653 verkaufte.
Der ältere Sohn Johann war Hauptmann und Obristwacht
im 'I'ieffenbachschen Regimente.

Wa pp en, a) Quadrirt mit blauem Herzschilde in
welchem der goldene Buchstabe F. 1 und 4 in Roth aus
dem linken Feldesrande hervorgehender geharnischter
Arm, auf der Faust einen Falken; 2 und S in Gold an
den inneren Feldesrand gelegter schwarzer Aal~r. Klei
nod: Doppelköpfiger schwarzer Adler, golden bescheint.
Decken: schwarz-golden und roth-silbern.

b) Freiherrliches Wappen. Schild von a ohne
Herzschild und sind die Adler gekrönt. Zwei gekrönte
Helme: I. der doppelköpfige schwarze Adler ohne Scheine,
über den Köpfen eine Krone; Decken: schwarz-golden;
H. der Arm mit dem Falken auf der Krone; Decken:
roth-silbern.

Warnsdorf'. (Ta!. 123).

In Schlesien, Böhmen, Sachsen und der Lausitz seit
Beginn des 15. Jahrhunderts urkundlich erwähntes Ge
schlecht; in Sachsen und Preussen noch gegenwärtig
blühend.

In Mähren stand demselben 1545 sqq. Biskupic (01
mütser Kreis) nebst Brezinka und Hartunkov zu.

Wa p p e n. In Blau steigender silberner Mond, über
höht von goldenem Sterne. Kleinod: Schildesfigur vor
einer silbernen Straussenfeder ; jede Spitze des Mondes
auch besetzt mit einer dergleichen. Decken: blau-silbern.

Wartenberg, (Taf. 123).

Böhmischer Uradel aus dem Stamme der Marquar
tice ~ zum Herrenstande gehörig. Als gemeinschaftlicher
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139D auch
in Gemeinachalt

Gattin v, Babie mit ihm und den Söhnen
und J ohann auf ihren Besitz in Babic und

1415 Ludwig v. Lhota auf seinen Besitz in Mia
Iibofic that, Auf Zerotic, Bonltz und Mlslibof!« sass
1437 Siegmund v. W., der in diesem Jahre der Wittwe
seines Bruders 'I'obias - Anna v, Grussbach - auf Bo
nitz 200 Schoek Groschen verschrieb und ganz. Mislibofic
verkaufte. 1465 verkaufte Wenzel v. W. auf Zerobio dem
J ohann Leehwicky v. Z~strizl 8 Lahn in Zerotic, trat
1608 seine Hälfte von Zerotic mit Bonitz und mehreren
öden Dörfern sammt der Burg Lapikus seinem Bruder
Johann ab, welcher dies 1511 dem Heinrich Lechwicky v,
Zastrizl überliess, der 1514 auch noch das ü brize erwarb,
Benediet und sein Bruder Ludwig erwarben Niklowitz,
welches sie 1496 dem Stifte Seclau abtraten; Ludwig
- 1472 Burggraf zu Znaym - erwarb 14800ber-Danno
witz, das er bald wieder verkaufte, sowie 1481 auch die
Burg Bukovin mit Hösting und Zerkovic. Benedict er
warb pfandweise 1480 Ober-Kaunitz und beide Brüder
1490 Grassbach. 1495 erklärten die Brüder Benedict
(oberster Burggraf auf Karlstein) und Ludwig v. "V.
ihre Vorfahren als Wohlthäter (Schirmvögte) des Domi
nikanerklosters zu Znaym (wo ihre Gruft-Kapelle war)
und wiesen dem Kloster 15 Schock Groschen jährlichen
Zins, sowie noch 8 Schock zum Baue auf ihrem Dorfe
Urban an, wozu ihre Erben und Verwandten Georg v. \Y.
auf Zerotic, Ladislaus v. W. auf Znaym und Michael
v. W. ihre Zustimmung gaben. Georg v. W. wurde 1480
in den mähriechen Herrenstand aufgenommen. 1490 ge
langte auch Benedict und seine Söhne Sigmnnd, Michael;
Johann und Sebastiau v. W. in den Pfandbesitz von
Ansterlitz nebst Zubehör, traten denselben aber schon
1496 wieder ab; Benedict t 1496. Siegmund war 1488
Landvogt der Nieder-Lausitz ; Johann verkaufte 1505
Ober-Kaunitz, seinen Besitz in Schamikowitz und Pies
kac, Gurwitz und seinen Besitz in Mitsmans, sowie 1512
auch Zerobio und Bonio. Wenzel v. W. liess 1512 sein
Gut Urban dem Kloster Bruck zu welches auch 1517
von Sebastian v. W. seinen Antheil von Urban, sowie
1519 Rausenbmck erwarb; 1524 verkaufte noch Sebastian
v. Weitmühl die Herrschaft Grusebach an Johann von
Perustein. Mit dem Verkaufe von Grusebach hörte der
alte Grundbesitz in Mähren auf. Erst 1622 erscheint
wieder Hynek Ladislav Krabic v, Weitmühl als Besitzer
eines Hofes zu Tele unter den katholischen Standesper
sonen. welche Kaiser Ferdinand H. tren geblieben waren.
Dieser war Burghauptmann zu Tele, erwarb Battelan,
wurde 1629 kaiserlicher Rath, 1633 ständischer Commis
sarius zur Hereinbringnng der Landesumlagen und end
lich 16,14 - 49 Obersthofrichter in Mähren. Ihm folgte
im Besitze von Battelau Heinrich (1651 einer der stän
dischen Commisaarien zur Wiedererhebung und würdigen
Besetzung der Pfarreien) der mit seinen Brüdern Wenzel
(Bnrghanptmann von Tele) und Matthlas (machte 1653
eine Stiftung zu Battelau) zuletzt in Mähren vorkommt;
Battelau kam durch die Schwester Maria Franziska (t 19.
5. 16(5) an deren Ehegatten Albert Odkolek v . Augesd,
der 16ö9 als Besitzer erscheint.

In Böhmen - wo das Geschlecht auch zu den an
gesehensten Geschlechtern gezählt wurde- war dasselbe
um Anfang des 17. Jahrhunderts erloschen.

W a pp e n, In Roth ein silberner Miihlstein mit
eingeschlagenem Eisen.

Kleinod: a) Pfauenschweif - belegt mit der Schil
desfigur - auf roth-silbernem Bunde.

b) Schildesfigur , an dem oberen Rande besteckt
mit drei Pfauenfedern.

Decken: roth-silbern.

Weitmtihl (Kr ab i e v. We i t m ü h l, Vej t m i I).
(Taf. 123).

Altes böhmisches Geschlecht, welches 1479 den böh
mischen Herrenstand erhielt und 1319 den Ritterstand
erhalten hatte. Zuerst wird aus demselben Oonrad v W.
genannt, welcher in der Schlacht am Marchfelde 1278
gefallen sein soll; urkundlich kommen um die .l\'Iitte des
H. Jahrhunderts die Brüder Zdislav und Benes v. Weit
mühl vor. In M.ähren erscheint das Geschlecht zuerst
in dem ehemaligen Znaymer Kreise, späteruuch im Ig
lauer. 1350 besass Benedict Krabic v. Zerotic Boultz
und Zerotic; Zdislav wird als Besitzer von Nosalovie
erwähnt und binterliess 3 Söhne: Hngo, Benes und Otto,
von denen der letztere Burggraf zu .Kromau war; Har-

v. W. besass 1350 HrubCic; 1368 kaufte Benedict
mit seinen Brüdern J ohann, vNiklas, Tobias und

Schelletau (auch in Bonitz und Zerotic waren sie be
gütert) i . 1398 liess Tobias v. Viekov sein vä.terliches
Erbtheil in Lechwitz dem Johann v. W. in die Landtafel

Weissbach (Weissenbach. (Taf.123).

Sächsischer Uradel, urkundlich seit 1217 vorkom
mend und in einer freiherrlichen Linie in seinem Stamm
lande noch blühend. Otto v. W. wurde dto. 20. 3. 1506
in den Reichs-Erb-Vierritterstand erhoben.

In Mähren erwarb Georg v, W. 1619 Schlappanits,
welches er 1629 wieder veräuaserte.

Wappen. In Silber vorwärts gekehrter schwarzer
Ochsenkopf aus dessen Ohren Flammen hervorbrechen.
Kleinod: zwei von Schwarz und Silber getheilte Hörner.
Decken: schwarz-silbern.

Stammvater erscheint Herrmann von Balsko (Roll), wel
bereits 1175-97 urkundlich er-

Genannte blieb durch mehrere Jahr-
hnlrll'lfl'l'tA in den Händen eines Zweiges des - in Böhmen

Mähren weit - Geschlechtes, das 1627
mit Otto Heinrich v, \V. erlosch. Name und "Wappen
kamen an eine Linie der Waldstein.

In Mähren erscheint 1315 Heinrich v, W. auf Dürn
dessen Sohn Benes 1349 ihm im Besitze folgte und
seiner Gattin darauf 800 Mark als Witthum ver

schrieb. 1355 nahm Heinrich v, W. seinen Bruder Bene
dict in Gemeinschaft auf seine Güter Dürnholz c. pert,
und 1356 einigten sich die Brüder über den Besitz, bei
welcher Gelegenheit Heinrich seiner Gattin Agnes als
Morgengabe Nensiedl und Senohrad anwies; da er aber
letzteres schon 1558 verkaufte, setzte er ihr 600 Schock
Groschen auf Dürnholz als Witthum aus. 1:368 ver
tauschte er Dürnholz c. pert, mit dem Markgrafen Johann
gegen Mohelno mit den zugehörigen Dörfern, was er aber
1379 verkaufte. Zdounek besass bis 1389 Puta v, VV.;
Napagedl 1547-79 Johann s, \V.; Wessely 1382 Bene
dict , welchem 1389 Cenek folgte; Slavetic 1412-47
Heinrich v. W. i Knnstadt Havel Zvereticky v. Warten
berg Ib23 - 25.

Wa Ppe n. 30) Gespaltener Schild. Kleinod: Flügel
oder auch geschlossener Flug (ex sig.).

b) Von Gold und Schwarz gespalten; der Schild
umgeben von einem sich in den Schweif belssenden grü
nen Drachen. Kleinod: geschlossener Flug; vorn schwarz
und mit 10 (2, 3, 2, 3) goldenen Blättern belegt; hinten
golden. Decken: schwarz-golden.

c) Schild von b. Zwei gekrönte Helme: I. in
goldenem Kahne gekrönte Jungfrau in von Gold und
Schwarz gespaltenem Kleide, in den Händen ein silbernes
Ruder und die Haare aufgelöst herabwallend ; H. Kleinod
vou b. Decken beider Helme: schwarz-golden.
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In Mähren besass das Geschlecht die Herrschaft
'I'rieseh mit Hodie, Rosiöka und Stoitzen

1493 durch Wenzel W. v, W., dem 1513 Mat o

folgte; 11)30 Christopb, ernannte 1580
seinen ältesten Sohn J ohann Wenzel als Erben
1606 seinen Sohn Siegmund welchem Adam
Christoph im Besitze folgte und alles seiner Gattin Re
gina hinterliess , die den Besitz letztwillig 1627 für die
Söhne ans ihrer ersten Ehe geb Freiherrn v, Herber
stein - bestimmte); Bosetsch (erworben von Wenzel \Y•
v. W., welcher es 1521 seiner Tochter Barbara hinter
Iless ; es blieb im Besitze des Geschlechtes, bis 1610 das
selbe die Wittwe Johanns W. y. W. - Jnditha geb. v,
Gersdorf - an Christoph v, Riöan verkaufte); Gross
Jenikan mit Misletlc , Marschow und Welschan (erwarb
1521 Matthias O'Iatthäus?) W. v, W., veränsserte sie
aber bald wieder).

W a pp e n Quadrirt; 1 und 4 rechts aufspringendes
Einhorn; 2) auf schrägrechts gelegtem Aste rechts ge
kehrter Vogel; 3i rechts aufspringender Windhund.
Kleinod: wachsender Löwe (Paprocky).

Reichsfreiherrenstand dto, Regensburg 30. 9. 1653·
mit dem Prädicate "Edler Herr zu Adlersberg und 'I'hur
negg" für Georg v, W.; böhmischer Freiherrenstand dto,
Laxenburg 19. 5. 1700 für Michael Josef v, W. (des vor-
genannten Sohn).

Altes Geschlecht der Grafschaft Ohiavenna , dessen
ursprünglicher Name"Wertemate" gewesen, welcher ge
wöhnlich Dur"Wertema" gesprochen und in dieser Weise
auch in das Diplom aufgenommen wurde. Georg v, W.
hatte durch seine Verdienste im 30jährigen Kriege die
Standeserhöhung erhalten. Sein Bruder Jobarm erhielt.
nach 1620 das bischöflich Olmützer Lehn Biskupie und
später noeh das Lehn Angezd, starb aber 1658 erblos und
beide Lehen fielen an Georgs Sohn, den kaiserlichen Obrist...·
Küchenmeister Matthias Frhrn v W., nach dessen 1667
erfolgten Tode die Güter vom Geschlechte abkamen.

Wappen. a) Stammwappen. Im rothen mit:
blau-silbern gestückter Einfassung umgebenen Schilde ein.
silberner gequaderter 'I'hurm mit 4 wälsehen Zinnen,
2 Feilstem und geschlossenem schwarzen 'I'hore innerhalb
einer niederen Mauer. Kleinod: Schildesflgur. Decken:
roth-silberu.

b) Freiherrliches Wappen. Quadrirt mit ge-
theiltem Herzschilde , der oben in Gold einen schwarsen
Adler und unten das Stammwappen zeigt. 1 und 4 in
Roth ein silberner Balken, belegt mit dem goldenen Buch-·
staben E'; 2 und 3 in Schwarz ein rechts gekehrter ge
krönter goldener Löwe, doppelschweifig und in der rech
ten Vorderpranke einen goldenen Reichsapfel haltend.
Drei gekrönte Helme: I. Kleinod des Stammwappens ;..

Wertema (Wertemate). (Taf. 124).

Polnischen Ursprunges aus dem herb W~z oder
W~zyk; im 16. Jahrhundert auch nach Mähren gekommen.
Jaroslav W. hinterliess einen Sohn Jiiik, aus dessen Ehe
mit einer Rychnovska v, Jablonne 7 Söhne und 1 Tochter
stammten: Jan, Jaroä, Vylem, Bartholomäus, Vaelav,
Karl, Benjamin und Anna. Jifik W. war zu Paprockys
Zeiten Hauptmann zu Nameät.

W a p pe n, In Roth zu Pfahl gestellt gekrönte gol
dene Schlange, dreimal gekrümmt und den Schwanz auf
wärts gebogen, im Maule einen goldenen Reichsapfel.
Kleinod: 5 Strsussfedern , roth und golden wechselnd.
J)ecken: roth·golden.

Wenzyk CW ~ zy k). (Taf. 124).

im
12ß).

Böhm. Freiherrenstand und Incolat in sämmtliehen
Erblanden dto, 31. 5. 1652; böhmischer Grafenstand dto.
31. 12. 1714.

Polnischen Ursprunges und zum herb Rola gerechnet
noch gegenwärtig in Schlesien blühend und begütert.
Das Geschlecht kam in den ersten .Tahrzehnten des
17. Jahrhundert mit Albert Christoph v, W. aus Polen

.nach Schlesien. Gabriel v. Wengersky wurde 31. 5. 1652
in den böhmischen Freiherrenstand erhoben und dessen
Sohn Carl Gabziel erlangte dto. 31. 12. 1714 den böb
mischen Grafenstand. Die Grafen Wengersky nennen
sich auch "Freiherren v. Ungarschütz" ; im Diploms je
doch ist dieser Beiname nicht verliehen.

In :Mähren kaufte 1789 Johann Gf v, Wengersky von
den Töchtern des t Freiherrn v, Petrasch das Gut Neu
schloss, überliess es aber schon 1793 an den Grafen Anton
v, Wengersky, welcher es 1797 verkaufte.

(Ueber "Wengersky-Montelabbate" siehe den Artikel
"M(mtelabbate". pag.Bö, Taf. 65. Johann Gf Wengersky
Montelabbate starb 1827 ohne Erben, so dass dieser neue
Stamm nicht fortgepflanzt wurde.

Wappen. a) Stammwappen Ro l a, In Roth
eine silberne Rose, göpelförmig besteckt mit 3 silbernen
Pflugscharen. Kleinod: fünf roth - silbern wechselnde
Straussenfedern, Decken: roth-silbern.

b) Qua d r i r t; 1) in Gold gekrönter schwarzer Adler;
2) das Stammwappen ; 3) in Sehwarz gekrönter goldener
Löwe, einwärts gekehrt und schwertschwingend ; 4) eben
falls in schwarz einwärts gekehrter goldener Löwe, schwort
schwingend. Zwei gekrönte Helme; 1. der Adler auf der
Krone, links gekehrt; Decken: schwarz-golden; H. Kleinod
des Stammwappens ; Decken: roth- silbern.

c) Gräfliches Wappen. Quadrirt mit rothem
Herzschilde, in welchem ein silberner Balken. 1) In
Gold ein schwarzer Doppeladler; 2) das Stammwappen;
3) in Schwarz links gekehrt gekrönter goldener Löwe,
doppelsehweiflg und schwertschwingend ; 4) ebenfalls in
Schwarz rechts gekehrt gekrönter goldener Löwe, doppel
sehweiflg und achwertschwingend. Drei gekrönte Helme:
I. gekrönter einfacher Adler auf der Krone, links gekehrt;
II. fünf Straussenfedem, silbern, roth wechselnd; Decken:
roth-ailbem ; IH. der Löwe aus 4 ans der Krone wach
send; Decken: roth-silbcrn.

'\lenin"Paburg. (Taf. 124).

Erbländisch-öaterreichischer Adelstand mit "Edle von"
dto. 30. 6. 1792; Verleihung des Beinamens "Paburg"
laut Allerb. Entsehliessung dto. 18. 12. 1885 und Urkunde
dto. 16. 1. 1886 für den Realitätenbesitzer Wilhelm Edlen
von Wenin und seine Nachkommen.

Der Stammvater des Geschlechtes, J osef \V., wurde
als fürstlich Batthyaniseher Rath und Kanzleidirector
179:J in den Adelstand erhoben.

Das Geschlecht - welches noch blüht - besass bis
in die neuere Zeit Chvalkovic mit Komorov.

Wappen. Quadrirt; 1 und 4 in Blau auf grünem
Boden rechtsgekehrter natürlicher wachsamer Kranich;
2 und 3 in Silber auf grünem Boden reich belanbter
Eichenbaum . Kleinod: der Kranich zwilchen zwei Hör
nern, rechts von Silber über Blau, links von Grün über
Silber getheilt. Decken: blau-silbern und grün silbern.

llIenzeUk von Wrehowis(ob.t lVenzelik v,
Yr c h o v i a t). (Taf. 124)

Aufnahme in den böhmischen Adelstand 1538 für
I'eter W. VO W., Prokurator beim kön. böhmischen Landrecht.



.........J......... "' ..."''V.... ,......w ADEL. 177

v, V.).

: schwarz-golden ; H. und golden
8C!:leulter schwarzer Doppeladler, der rechten Klaue.
Schwert und in der linken ein Scepter i Decken: schwarz

und roth-silbem ; HI. der Löwe aus der Krone
wachsend; Decken: rotlr-silberu,

Wiczkow (V i ö k ov , P r ns i n o
(Taf. 124).

Altes mährisches Geschlecht, welches 1561 auch Auf
nahme unter dem böhmischen Adel fand. Urkundlich seit
der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts vorkommend. er
warb das Geschlecht zahlreichen Besitz und bekleideten
seine Mitglieder auch höhere Landesämter - 1523 Niklas
v, \V. Landeskämmerer, 1550 Premck Landesnnterkäm
merer und Oberlehnshofrichter eto. -; ebenso war Wil
helm Pr. v, W. 1565·-72 Bischof von Olmütz. Gegen
Ende des 16. Jahrhunderts nahmen die Besitzungen des
Geschlechtes ab und die - durch Theilnahme der letzten
begüterten Geschlechtsprossen am böhmisch-mähriechen
Aufruhre hervorgerufene - Conflseation des Grundbesitzes
desselben vollendete den Ruin~~ des Geschlechteil , dessen
nach 1622 nicht mehr gedacht wird.

Dem Geschlechte standen zu: Polehradle (1535 Wil
helm und Albrecht i 15a6 Wilhelm allein i 1563 Zavis,
dem sein Sohn Hans folgte, welcher es 1622 verlor);
Cejkovic (1535 Wilhelm und Albrecht ; 1636 Albrecht al
lein; 1541 Zavis; löö9 Premek, nach dessen Tode es 1609
Hans Adam erhielt, welchem es 1622 mit Vrbio, Prusanky
und Neuschloss coufiscirt wurde). Osvetiman (1517 Wil
helm i Ifl20 Philipp, der Johann und Licek v, VV. darauf
in Gemeinschaft nahm, 1523 aber es wieder an Wilhelm
abliess, welcher es 1531 verkaufte); Koryean (1520- 22
Wilhelm und Premek): Cetechovie mit Rostin (1[;17-22
Wllhelm); Yyzovic (1484,- 94 Arkleb und Philipp); Banov
(1512-14 Wilhelm); Prnsinovic - nach dem das Ge
schlecht sich nannte - (1464 Arkleb und Philipp, denen
Wilhelm folgte; c, 1520 dessen Bruder Premek , der von
Wilhelm in diesem Jahre und von dem ändern Bruder
Znata 15~3 sich ihre Antheile abtreten Iiess, 1555 Bisbrie
kaufte, Prusinovic damit vereinigte und 15öO starb);
Bietrio (seit 155r, Pfemek, dem sein bald nach dem Vater
15ÖO gestorbener Sohn Johann Pfemek folgte; Arkleb

1608J; Wilhelm lt 1616}, welcher eine einzige Toch
- Bohunka - hinterliess , die mit Wenzel Bitovsky

v, Bitov vermählt war, welchem Bistfic c pert, 16~2 con
fischt wurde); Kojatek (1508-12 Wilhelm) i Schardiezek
(verkauft Premek 1550) i Svonovic (1511-- 18 Wilhelm);
Archlebau (1547 verkauft Znata v. W. die Hälfte von
Archlebau, auf welche 1529 Jaroslav Racek v. Mrdic
seiner Gattin Margaretha s, Wiczkow 250 Schock Gro
schen verschrieben hatte); Hostehradek (1504 wurde \\ il
helm v. W. von seiner Gattin darauf in Gemeinschaft ge~
nommen bis 153]); Orlov mit Orlovic und Malkovic
(1b39-48 Znata) i Krhov (1491- 92 Philipp); 1\eu-Sero
vie (1523-47 Niclas); Rimmic mit Vsetul, Pfilep und
Lukov (1604 - 8 Arkleb); 1567 Rosteni (1567 Wilhelm)i
Dobrockovic mit Zastrizl (1548 VUlhelm; 1558 Zavis i
1569-75 Piemek): Pacetluk war als bischöfliches Ldhn
1!ei Bistfic, bis es 1616 bei Wilhelms Tode heimfiel;
Zeravic (1515-31 Wilhelm).

W a pp e n. Gespalten; vorn roth ohne Bild, hinten
von Schwarz und Silber dreimal getheilt. Kleinod: zwei
Hörner, bezeichnet wie die entsprechenden Schildeshälften.
Decken: roth-silbern.

Widm3DD. (Tal. 124).

Ungarischer Ritterstand dto. 1. 5. 1707, böhmischer
alter Ritterstand dto. 22. 10. 1712 und Incolat in Böh
IDeu 12. 12. 1712; erbländisch-österreichischer Freiherren
stand dto. 24. 6. 1730 und böhmischer Freiherrenstand

dto, 15. 10. 1731 für die freiherrliche Linie und öster-
reichisoher dto. 27.6. 1881 für die H. frei-
herrliche Linie. Georg' v, \?) Widmann (* 1601 i "-' 1638
mit lUargaretha v, (?) Löw), kam 1642 als k. k.
manu nach Eger und machte sich daselbst ansässig.
Sohn Johann Michael (t 1719), Postmeister und Portifl
cations Zahlmeister in Eger war zweimal vermählt:
1. 21. 6. 1667 mit Anna Sabina ~chitler; H. ~. 11. 1674
mit .Maria. Martini von Pograth, Aus erster Ehe stammte
Adam Josef (Stifter der älteren Gesehlechtslinie) i aus
zweiter Johann Anton (ctifter der jüngeren Geschlechts-

Johann Adam, Dechant bei Allerheiligen in
und auf Chote-i und J hilipp, kaiserl. Legations-
secretär in Regensburg (t ohne Nachkommen).

I. Ae l t er e Ge s c hl e cb t s l i n i e.
Adam Josef Ritter v . Widmann (l@I 22. L 1670 zu

Eger) vermählte sich 26. 11. 1702 mit Maria Söldner v.
Söldenhofen Seine Nachkommen - welche in Böhmen
blieben und daselbst das .k. k. Erbpostmeisteramt in
Caslan inne hatten - blühen im Ritterstande, doch ging
aus ihnen die 11. freiherrliche Linie hervor. Adam Josefs
Urenkel Josef Karl (* 9. 8. 1803; t 2. 1. 1870 zu 01
mütz) war Kreishauptmann zu Olmütz und k, k. Statt
haltereirath. Vermählt 7. 10. 18313 mit Anna Gfin Vetter
v, d.Lilie it 18.10.1843), hinterlieas er drei Söhne und
zwei Töchter. Der zweite Sohn Adalbert Bohuslav
(* 12. 3. 1836) trat in Staatsdienste, wurde Bezirkshanpt
mann in Nentitschein, Statthaltereirath in Brünn. Landes
präsident in Krain, Statthalter in Oberösterreich und in
Tyrol. Als k. k. Geheimrath und Oommandenr des Leo
pold-Ordens wurde er 27. 6. 1881 in den österrelehisehen
Freiherrenstand erhoben und ist der Stifter der n. frei
herrlichen Linie. Aus seiner Ehe mit Gabriele v, Skene
stammen 2 Söhne und 1 Tochter.

H. Jüngere Ge s c h l e eh t s l i ni e.
Johann Anton Ritter v. Widmann (* 1675) wurde

1716 kaiserl. Rath, Taxator und Archivar und 1720 Hof
rath bei der k. böhmischen Hofkanzlei in Wien i
wurde 24, 6. 1730 in den erbländtsch österreichisehen und
15. 10. 1731 in den böhmischen Freiherrenstand erhoben
und gründete die I. freiherrliche Linie. Vermählt 1713
mit Lncia Maria Gögger v, Löwenegg hinterliess er
2 Söhne: J ohann Wenzel (der in kaiserlichen Diensten
höchst ehrenvoll sich auszeichnete und bis 1772 Oberst
landrichter war) und Joaer. Letzterer - in verschiedenen
Landesämtern in Mähren bis 1771 -- starb 1791 mit Hin
terlassung eines einzigen Sohnes: Vinzeuz ~. 1775;
t 15. 12. 180G). k. k Kämmerer und mährisch-schlesischer
Landrath, sowie Herr auf Wiese und Platsch. Von seiner
Gemahlin Anna Ernestine Freiin Roden v. Hirzenau (lil 1777 i
t 1850) hinterliess er 4 Kinder, von denen 2 jung star
ben. Die überlebenden Söhne Adalbert und Anton theil
ten sich in den väterlichen Besitz: Adalbert iibernahm
Platsch und Anton Wiese.

Adalbert jfrhr v. Widmann auf Platsch (* 14, 1. 1804 ;
t 23. 1. 1888), k. k. Kämmerer und Geh. Rath, sowie
vormal. Landeshauptmann in Mähren, vermählte sich
I. 9. 9. ]828 mit Emilie Freiin v. Puthon l'" 20. 8. 1804;
t 20. 3. 1852j i 11. 19. 11. 1856 mit Erwine Freiin v.
Scharpffenstein genannt Pfeill ('" 0. 3. 1833; t 16. 12.
1883) und hinterliess aus zweiter Ehe einen Sohn Adal
bert (* 20. 5 1868) und 2 Töchter.

Anton Frhr v. Widmann auf Wiese (* 16. 10. 1805;
t 10. 9. 1866), k. k. Kämmerer uud Oberlieutenant in
der Armee, vermählte sich 15. 5. 1834 mit Leopoldine
Gfin Sedlnitzky von CLoltic ('" 13,11. 1812), aus welcher
Ehe ein Sohn Victor (über denselben vid. nächsten Ar
tikel "Widmann-Sedlnitzky") und eine Tochter.

Wappen. a) ::>tammwappen. Im von Roth über
Blau schräglinks getheilten Schildo rechts gekehrter nach
unten gebogener geharnischter Arm, schwertschwingend.
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Kleinod: Schildesfigur. Decken: roth-silberu und blau
golden.

b) Vermehrtes Wappen. Schild von s, mit einer
von Schwarz und Gold zwölfmal gestückten Einfassung.
Zwei gekrönte Helme: I. geschlossener , von Gold über
Schwarz getheilter Flug; Decken: roth-silberu; Ir. Kleinod
von a ; Decken: blau golden.

c) Freiherrliches Wappen von 1730. Qu~

dritt mit dem Wappen aals Herzschild. 1 und 4: In
Gold eine blaue Lilie; 2 in Blau ein zunehmender und 3
in mau ein abnehmender goldener Mond. Drei gekrönte
Helme: L geschlossener, von Gold über Schwarz getheilter
Fhig, die Sachsen links gekehrt; Decken. schwarz-golden;
H. Kleinod des Stammwappens ; Decken: roth silbern und
schwarz-golden; BI. offener Flug; rechts golden und mit
blauer Lilie belegt, links blau und mit dem Monde aus 2
belegt; Decken: blau-golden.

d) F'r e i h er r l i ch e a Wappen von 1881. Ge
theilt; oben das Wappen b, unten in Blau 3 \2, 1) gol
dene Lilien. Drei gekrönte Helme: 1. der geharnischte
Arm auf der Krone, links gekehrt; Decken: roth-silbern;
H. vier Stranssenfedern , roth , silbern, blau, golden j

Decken: roth-silberu und blau-golden; UI. geschlossener
Flug von Gold über Schwarz getheilt; Decken: blau
golden.

Widmann..Sedlnitzk,. (Taf. 124).

Mit Allerhöchster Entschliessung Sr. Majestät des
Kaisers Franz Josef I. von Oesterreich dto, Ofen 9. 8.
1870 ward gestattet: dass der Grafenstand. der Name und
das Wappen der Grafen Sedlnitzky v. Choltic auf den k,
k. Kämmerer und Gutsbesitzer Victor Frhrn v, Widmann
noch Lei Lebzeiten seines mütterlichen Grossoheims r,eo
pold Grafen 3edlnitzky v. Choltic, kön. preussischen wirk
lichen Geheimraths - des Letzten des gräflichen Man
nesstammes -- übergehe. (Gf Leopold Sedlnitzky v.
Choltic t 25. 3. 1871; cf. den Artikel "Sedlnitzky v,
Choltic", p. 133). Ueber diese Allerhöchste Entschliessung
wurde dto, Wien ä. 3. 1~71 ein Diplom ausgefertigt. ~I

Gf Victor s, Widmann-Sedlnitzky (* 8. 9. 1836;
t 25. 1. 1886, k. k. Kämmerer und vormals Minister und
Leiter des Ministeriums für Landesvertheidigung , sowie
Besitzer der Fideicommissherrschaft Wiese, hatte sich
31. 8. 1864 vermählt mit Anna von Lazareff, aus welcher
Ehe er einen einzigen Sohn hinterliess : Anton Victor
Leopold (* 1. 6. 18(5).

Die 32 feldige Ahnentafel des t Gfn Victor zeigt
nachstehende Geschlechtsnamen 1) Widmann i - 2) ~Iar
tini v. Pograth , - 3) Gögger v. Löwenegg , - 4) Leo
pold , _. 5) Fr. v, Clam ; - 6) Gf. Salburg, - 7) Gf.
'I'hürheim; - 8) Gf. Starhemberg , - 9) Fr. Roden v,
Hirzenau ; -- 10, Salava v, d. Lippa ; - 11) Gf. Dann;

12) Gf. Herberstein ; - 13) Gf. Troyer, - 14) Frhr
'I'euffenbach ; - 15) Gf. Oppersdorf , - 16) Wrabsky
'I'lnxa v. Wraby, - 17) Gr. Sedlnitzky v, Choltitz; _
18) Frhr v. Nostitz; - 19) Gf. Nayhauas-Cormons , _
20) Frhr Hrobcioky von Hrobeic , - 21) Hangwitz v,
Bisknpits; - 22) Frhr v, Vogten; -- 23) Gf. Hartig ; 
24) Hoche; - 25) Gf. Wilczek; - 26) Gf. St, Hilairs ;
-- 27) F. Oettiugeu-Wallerstein , 28) Frhr Sehwendy, _
29) Gt; Harrach ; - 30) F. Liechtenstein j - 31) F.
Dietrichstein ; - 32) Gf. Khevenhüller.

W a pp e n. Quadrirt mit ebenfalls quadrirtem Herz
schilde. a) Herzschild. 1 und 4 in Roth zu Pfahl
gestelltes silbernes VVurfeisen , dessen unteres Ende ill 2
l>ach auswärts gewundene Theile gespalten ist; 2 und 3
von Roth über Blau Bchräglinks getheilt mit einer von
Gold und Schwarz zwölfma] gestückten Eint'assnng, darin
ein rechtsgekehrter geharnischter Arm, schwertschwingend.
b) Hallptschild. 1 und 4 in Gold eine blaue Lilie,
2 und 3 in Blau einwärts gekehrter gesichteter goldener

]\Iond. Fünf gekrönte Helme: I. geschlossener Flug, vorn
golden und mit der blauen Lilie belegt, hinten blau;
Decken: blau-golden; H. der geharnischte Schwertarm
auf der Krone, links gekehrt; Decken: schwarz-golden;
UI. Pfauenschweif mit dem Wurfeisen durchbohrt;
Decken: roth-silbern ; IV. geschlossener, von Schwarz und
Gold verwechselt getheilter Hug ; Decken: schwarz-golden;
V. geschlossener Flug, vorn blau und mit dem }Ionde
ans 2 belegt, hinten golden; Decken: blau-golden.

Wiedersperg (Wi e d e r ap or g er v. Wiedersp e r g),
(Taf. 124).

Böhmischer Ritterstand 1598 für Johann den älteren
Wiedersperger.

Aus dem Voigtlande stammend. wo bei Hof das
gleichnamige Stammschloss gelegen is~. Im] 6. Jahr
hundert nach Böhmen gekommen, erhielt 1598 das Ge
schlecht den böhmischen Ritterstand; 1760 erlangte die
ältere Linie desselben den Freiherrenstand , welcher 1872
und I8St auch zwei Mitgliedern der jüngeren Linie zu
'I'heil wurde.

In Mähren beaass 1794 -1801 Franziska v, Wiedera
perg, geb. v. Ehrenfeld. das Gut Palupin.

Wa p p e n, Gespalten; vorn in Gold rechtsgekehrt
aufgerichteter natürlicher Wolf, ein na~iirliches Lamm im
Rachen haltend; hinten in Blau ein rother Balken.
Kleinod: der Wolf mit dem Lamme ans der Krone wach
send. Decken: roth-golden und blau-golden.

lViessnel' v, \\liesenberg. (Tal. 125).

Rittermässiger Adelstand dto. 1. 6. 1642 für Eliaa
W., fürstl, Dietricheteinsehen Rath und Kanzler mit dem
Prädicate "v. Wiesenberg" und Ritterstand für denselben
dto. 11. 9 1649 als königl Procnrator in Mähren.

Derselbe war gebürtig aus Bolkenhayn in Schlesien
und besass in Mähren den Freihof Gross -Pawlowitz und
das Gut Rohrbach ; letzteres erbte seine Gattin Katharina
Justina, nach deren kinderlosem Tode es 1666 an ihren
Bruderssohn Perdinand Gränzer v, Gränzenbach kam

Wappen. Quadrirt ; 1 in Gold schwarzer Adler;
2 in Roth rechts aufspringendes silbernes Einhorn; 3 in
Blau goldene Krone, aus welcher drei roth-silbern-rothe
Straussenfedem hervorgehen; 4 in Schwarz auf grünem
Dreiberge rechts gekehrter goldener Löwe, gekrönt und
doppelschweiflg. Kleinod: der Löwe aus der Krone wach
send zwischen offenem Fluge, rechts von Gold über Schwarz
und links von Silber über Roth getheilt und je belegt
mit einer Lilie verwechselter Farbe. Decken: schwarz
golden und roth-silbern [ex cop. dipl.),

\Viessner 'ion Wiesengrund (Taf. 125).

Böhmischer Ritterstand dto, 20. 8. 1659 für Johann
Ferdinand W., königl. Rath und Assessor .beim mähri
sehen Tribunale mit dem Prädiente »von Wiesengrund",
sowie dem Incolate in Böhmen. Mä.hren und Schlesien;
alter böhmischer Ritterstand für denselben dto. 23. 6.
1664. Der Stamm blühte fort ; 1669 war ein Sohn des
Nobilitirten Oanonicus des Domstiftes ad Sm. Joannem
in Breslan,

W 30pp e n. Auf grünem Boden rechts gekehrter Greif,
in den Vorderklauen einen grünen Kranz. Zwei gekrönte
Helme; auf jedem ein Greif zugewendet aus der Krone
wachsend und gemeinschaftlich den Kranz haltend (aus
den Calendarien des Breslauer Domkapitels).

Wieznik (Veznik). (Taf.125).

In den böhmischen Ritterstand aufgenommen 1558
mit Markwart v. W. i böhmischer Freiherrenstand dto. 9..
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B. 1647 für Adam Ladislaus v, '\V., Viee-Landkämmerar
Kreisnauptmann zu Znaym und 6. 2. 165ö für Wenzel,

Vice-Landjägermeister in Böhmen und Grafenstand dto.
10. 7. 1694 für Beruard Pranz Fhrn v. W., k. k. Käm
merer und Rath,

Altes böhmisches Geschlecht, nach dem Stammsitze
Vezniky sich nennend und urkundlich seit dem 14. Jahr
hundert vorkommend. Depolt v. W., als Zeuge 1377
unterschrieben, kann als Stammvater des Geschlechtes
betrachtet werden, welches - in den Freiherren- und
Grafenstand erhoben - nach Anfang des 19..Jahrhun
derts im Mannesstamme erlosch; gänzlich starb es 20.
12. 1877 mit Walbnrga Gfin v, Wieznik, vermählten Gfin
Sporek aus.

In Mähren erscheint das Geschlecht seit Mitte des
16. Jahrhunderts begütert; auf Koberic 1560 Johann v. W.;
1564 Adam, der von seinen beiden Töchtern Ludmilla
und Johanna, von denen die Ietztere (verm, v. Rziczan)
nach dem Tode der ersteren Koberie 160'8 verkautte , auf
Milesovio 15()O Rudolf Adam, 1077 Johanna , welcher
Adam im Besitze folgte, der es 1588 verkaufte ; auf
Böhmisch-Woleschna Johann 1574-1602; auf Tymau
Adam 1590·· 1622; auf Boretin Adam 1HO 13; auf
Lessonie 16:34 Adam Ladislaus. welchem Marquard folgte,
der 1669 den Besitz verkaufte; :auf Strazovie 1ß61 1\'1 ar
quard Georg, 1669 Adam Ladislaus , 1684 Christof Paul,
welchem Maxlmilian und J osef Anton folgten, die 1714
Strazovic verkauften; auf Okfizko und Pokojovie 1682
Christoph Paul Fhr v, W., für dessen minderjährigen
Kinder Eleonora Katharina Max Anton Rudolt', Maria
Elisabeth, Anton Josef Eva Margaretha und Johann Gott
lieb Felix das Landrecht 1706 die Hüter meistbietend
verkaufte, auf Wölking Adam Ladislaus 1637 - 39 und
auf Bittowanky 1650 - 1672 i auf Opatrovie 1681 Frhr
Marquard Georg bis zu seinem Tode 1701, nach welchem
seine Wittwe den Besitz noch bis 1707 hielt, in welchem
Jahre sie denselben veräusserte.

Die 32feldige Ahnentafel der Gfin Walburga - mit
welcher das Geschlecht erlosch - zeigt nachstehende Ge
schlechtsnamen. 1) Weznik v, Weznik: - 2) Petipesky
v, Chiesch und Egerberg; -v 3) Fr. Mittrowsky; 
4) Pesik v. Komarova; - .§)J, Svibovsky von Riesenburg ;
.- 6) Gf. Zd'arsky v. Zd'ar; - 7) Gf. Salm-Neuburg ; 
8) Gf. Tübingen ; -)9) Stafimski v. Liebstein; 
10) 'I'remesky v. Zelezna ; - 11) Materaa v. Kvetnic ; 
12) Grissl v, Grisslau; - 13) Stranik v, Kopidlno ; 
14) Dohalsky v. Dohalie : - 15) MiseroDi v. Lisoue ; 
16) Chanovsky v, Langendorf; - /)7) Gf. Wurmbrand;
- 18) Gf. Croneck ; - 19) Gf. Galler ; - 20) Fr. Breu
ner ; -)i11) Frhr Löw v. Rozmital , - 22) Fr. Zerotin ;
- ~3) Zeranovsky ; - 24) Prepicky v. Richenburg ; 
2ü) Chlumcansky v. Prestavlk; - 26) Lipovsky v. Li
povic; - 27) Rozhovsky v. Kruzemberg; - ~8) Besin
v. Resin; - 29) Obitecky v. Obitec; - 30) Vlratislav
v. Mitrovic; - 31) Hochberg v. Hennersdorf; - 32) 81a
vikovsky.

Wappen. a) Stammwappen. In Blau rechts
gekehrter silberner Brackenrumpf mit goldenem Halsbande
und Ringe. Kleinod: Schildesfigur. Decken: blau-silbern.

b) Freiherrliches Wappen. Quadrirtmitrothem
Herzschilde , in welchem eiD rechtsgekehrter goldener
Löwe, g-ekrönt und doppelschweifig. 1 und 4 in Schwarz
quer gelegtes goldenes Jagdhorn mit aufwärts geschlunge
ner l'Scbnur, das Mundstück links gekehrt; 2 in Gold ein
~ekrönter schwarzer Adler; 3 in Blau der Brackenrnmpf,
lInks gekehrt. Zwei gekrönte Helme: 1. der Adler auf
der Krone, links gekehrt; Decken: schwarz - golden.
II. Kleinod des Stammwappens ; Decken: blau-silbern.
• C) Gräfliches Wappen. Gleich dem frei berr-

hchen, nur ist ein dritter (mittlerer) Helm mit roth-gol
denen Decken dazu gekommen, der den aus der Krone
wachsenden Löwen des Herzschildes zeigt.

Wimperg. 125).

Altes mährisches Ladislar v. Boz-
kovic überliess 151 tj das Boretin dem Matthiaa
v. 'Wimperg, welcher dasselbe seiner Tochter lY.U,gU'U€ißIl

gab, die bereits 1518 ihren Gatten Johann
v, Pteny darauf in Gemeinschaft nahm.

Wa pp e n. In Roth zu Pfahl gestellt zwei zuge
wendete gold griffige Sicheln. Kleinod: Schildesfigur.
Decken: roth-golden.

Wiudiscbgrätze (Tar. l:t.5).

Uraltes käruthnisches Adelsgeschlecht. Freiherren
stand 1551 für die Brüder Erasmus und Pankratius v, W.
und Grafenstand 1557 für dieselben: Incolat in Röhmen
1~. 6. 1574 für letztgenannten j Reichsgrafeustand 19. 11.
1682 für Gottlieb Gf v. W.; Reichsfürstenstand nach dem
Rechte der Erstgeburt (wegen der reichsunmittelbaren
Herrschaften Egloffs und Siggen) dto 25. 5. 1804 und
Ausdehnung desselben auf das ganze Geschlecht 18. 5.
1822.

Bezüglich der Genealogie des Geschlechtes muss auf
den "Neuen Siebmacher , Hohcr Adel" verwiesen werden.
Nachstehend der Besitz. welcher dem Geschlechte in
Mähren einst zustand. 1692 kaufte Gottlieb Reichsgraf
v, W. - k, k. Kämmerer, geheimer Conferenzrath und
Vicekanzler - die Herrschaft Prerau , in deren Besitz
ihm sein Sohn Leopold Johann Victorin - k, k. Käm
merer und Geh. Rath - folgte, 1732 aber dieselbe ver
kaufte. Letzter kaufte nach dem Tode des Fhrn Miniati
v. Campoll das Gut Cekyn mit Klein - Penöie , Zeranovie
und Klein- Lhota, verkaufte aber diesen Besitz auch 1732.
1699 hatte die Wittwe des Gfen Gottlieb -- Maria The
resia geb. _Gfln v, Saurau - von dem Frhrn v. Cerboni
Lhota - Zabecni für ihren Sohn Leopold Johann Vic
torin gekauft, der es aber auch 1732 veräusserte.

Wappen. a) St am mw a p p e n. In Roth ein sil
berner Wolfsrumpf, rechts gekehrt. Kleinod: Schildes
flgur, Decken: roth- silbern.

b) Gräfliches Wappen. Quadrirt mit dem Grad
nerischen Wappen als Herzschild. (Wappen Gradner :
Quaddrt mit rothem Herzschild , in welchem schrägliuka
ein goldenes Fischgerippe [Fischgrat]. 1 und 4 in Roth
eine silberne Kirchenfahne von drei Lätzen; 2 und 3 in
Silber ein schwarzer Schräglinksbalken), Hanptschilds
1 und 4 das Stammwappen einwärts gekehrt; 2 in Schwarz
drei goldene Münzen ; 3 unter silbernem Schildeshaupte
in Schwarz ein silberner Sparren. Drei gekrönte Helme:
I. Kleinod des Stammwappens ; Decken: roth ..silbern;
H. drei rothe Straussenfcdern, quer belegt mit dem gol
denen Fischgerippej Decken: rotb-golden; III. schwarze
Scheibe, belegt mit 6 goldenen Münzen; Decken: schwarz
golden.

Winkler. (Taf. 125).

Oesterreichischer Ritterstand dto. 22. 2. 1869.
Der k. k. Hofrath bei der mährischen Statthalterei

Johann Winkler (* 23. 11. 1818 zu Wüst- Seibersdorf in
Mähren) wurde für seine vielfachen Verdienste mit dem
Orden der eisernen Krone IU. KL ans gezeichnet und in
Folge dessen dto. 22. 2. 1869 in den österreichischen
Ritterstand erhoben. Vermählt mit Marie geb. Zimmer
mann (* 8. 9. 1825) hinterliess er nur eine Tochter:
Gabriele (. 11. 5. 1850), verm. 1876 mit Leopold Herber
v. Hrochov.

W a pp e n: dnrch goldenen Schräglinksbalken von
Blau über Roth getheilt. Zwei gekrönte Helme: I. drei
Straussenfedern, blau, golden, blau; H. drei Straussen
federn, roth, gulden, roth. Decken bei I; blau- golden;.
bei 11: roth-golden.
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WinJder, Edle 'Oe WinkeniUlIe 125).

Oesterreichischer mit v, Winkenau"
dto. 28. 11. 186a für Franz Winkler, k. k, Statthalterei
Rath und Kreishauptmann in Mähren, sowie Ehrenbürger
der Stadt Ungarisch- Hradisch. Derselbe (e 1808 zu Kra
kau; t 1868) wa~ vermählt mit Therese geb.. P.?lka
(* Ib22 zu Weisskirchen; t), aus welcher Ehe zwei Sohne
stammten: Franz ('" 184!), fürsterzbischöflich Olmützer
Rechnungs-Revident zu Kremsier , und EmH ('" 1855),
k. k. Hezirkshanptniann zu Datschitz , welche beide den
Stamm fortsetzten.

"Va pp e D: durch goldenen, mit 3 blauen Ster~eD

belegten Schrägrechtsbalken von Blau über Roth gethel~t.
Oben geht aus dem linken Schildesrande einwärts ein
Mannesarm in Schnppenpanzer hervor, in der Hand schräge
ein von Itoth über Gold getheiltes Fähnchen an schwarzer
Stallge haltend; unten rechts gekehrter silberner Löw~,

in der rechten Vorderpranke eine brennende Fackel. Klei
nod: blauer Stern ant der Krone zwischen 2 Hörnern,
rechts von Blau über Gold und links von Silber über
Roth getheilt.

WiDkJersberg (Winkler v, Winklersberg).
(Taf. 125).

Böhmischer Ritterstand dto. 8. ]2. 1684 für Alesan
der Heinrich Winkler mit dem Prädicate "von Winklets
berg"; Incolat in Mähren für denselben dto. 24. 7. löS!};
alter Ritterstand dto, 7. 3. 17~1 für Anten W. v. \V.

Der Stammvater dieses Geschlechtes war Heinrich
Winkler, Dr. med. et phil , Physicus im Olmützer Kreise,
welcher bei der Einnahme von Olmütz durch die Schweden
164:6 in Gefangenschaft gerieth, trotzdem aber mit g:rösster
Lebensgefahr die kaiserlichen Truppen stets über den Zu
stand der Schweden in Olmütz in genauester Kenntniss
erhielt. Sein Sohn Alerauder Heinrich - ebenfalls Dr,
med, et phil. und Landschaftsphysicus in Brünn - er
hielt mit Rücksicht auf seine eigenen und seines Vaters
Verdienste den Ritterstand 1684,' in welchem Jahre er
auch Prakschitz erkaufte, das er seinem Sohne Anton Do
minik hinterliess. Dieser war 1714 - 22 bischöflich 01
mützer Lehnsrechtsbeisitzer, erhielt 17:21 den alten Ritter
stand und erwarb 171~ Krakovec und Ludmirau, 1716
Oech c. p. und 1724 Drahanovic , stürzte sich aber dabei
in Schulden, so dass die Güter verkauft werden mussten.
Prakschitz hatte 1731 Johann Ignaz v. "V. (Sohn oder
Bruder Anton Dominiks P) erhalten. welcher dasselbe 1747
bei seinem erblosen Tode caduk Iiess, worauf es als bi
schöflich Olmützer Lehnsgut verkauft wurde.

Wappen. a) 1684. Qu.adrirtj 1 und 4 im asch
farbenen Felde rechts gekehrter gekrönter schwarzer Ad
Iersrumpt ; 2 und 3 in Blau auf grünem Boden goldener
Sparren, überhöht von goldenem eterne. Kleinod: zwei
geschrägte Palmzweige vor einem Pfauenschweif. Decken:
aschfarben und blau.

b) 1721. Quadrirt; 1 und 4 wie 1684; 2 und S
auf grünem Boden goldener Bparren , in jedem Obereck
ein goldener Stern. Kleinod: die geschrägten Palmzweige
vor vier Pfauenfed~rn. Decken: schwarz-golden und blau
aschfarben.

WippJauo (W. und Uschützj vVippler, Wyplar,
W i Plar). (Taf. 126).

Böhmischer Freiberrenstand dto. 7. 4. 1730 filr Franz
Karl v. 'V., Landreclltsbeisitzer des Fürstenthums Troppau.

Altes oberschlesisches Geschlecht der Fürstenthümer
Oppeln und Ratibor, urkundlich seit Ende des 14. Jahr
hunderts erwähnt. lru 17. Jahrhundert wendete sich das
ielbe auch in das Fürstenthum 'l'roppau, wo es unter den

Landständen desselben erscheint. Von hier kam es auch
nach Mähren: Philipp J osef Frhr v, Wipplar und Uschütz
kaufte 1746 von Max v, Lackenarr das Gut Brauek , wel
ches bis Ib07 bei dem Geschlechte blieb.

Das Wappen des Geschlechtes findet sich in verschie
dener Weise dargestellt; nach alten Originalsiegeln und
Zeichnungen in btammbüchern und Wanpenbüchern, sowie
aus dem Freiherrendiploms folgen nachstehend die bekannt
gewordenen Varianten. Ursprünglich mag dasselbe wohl
zu dem polnischen herb Brodzic gezählt worden sein.

\V a PP e n. a) In BI a u drei goldene, schächerförmig
gestellte Kreuze. Kleinod; aus der Krone wachsend zwei
gegen einander gekehrte geharnischte Arme, in den Hän
den je ein schwert vor den Armen abwärts geschrägt
haltend. Decken: blau-golden.

b) In Roth drei sehächerkrenzförmig gestellte und
mit einander verbundene silberne Kreuze. Kleinod: die
beiden Arme, die Schwerterquer auswärts haltend. Decken:
roth silbern.

c) Die K r e uze an einen Ring in Schächerkreuzform
gestellt, Kleinod von b. (Albrecht 'V. 18. 1. 1676).

d) In Rot h drei (1, 2) silberne Tatzenkreuze I das
obere gerade, die beiden unteren schräge gegen die Mitte
gestell t, Klein od: die beiden Arme. die Schwerter ab
wärts hinter den Armen geschrägt, Decken: roth-silbern
(Georg Rudolf v. W. 1721).

e) In Rot h 3 (2. ]) silberne, gerade stehende Tatzen
kreuze, Kleinod VOll d. Decken: roth silbern.

f) In Ro t h 3 (2, 1) silberne Tatsenkreuze , die obe
ren schräg, das untere gerade gegen die Mitte gestellt.
Kleinod von d. Decken: roth - silbern (Caspar Oonrad
v, \V. ]701).

g) Im Scbilde ein Ring, an denselben gesteckt
die Tatzenkreuze an kurzen Stäben. Kleinod von d.

h) In 13 l a u d r e i (1, 2) goldene Tatzenkreuze . das
obere gerade, die unteren schräg gegen die Mitte gestellt.
Kleinod von b (Josef v, W. 178S).

i) In Blan 3 (2, 1) silberne Tatzeukrenze, die beiden
oberen schräg gegen die Mitte des oberen Sehildesrandea
gestellt. Kleinod von b. Decken: blau- silbern (Johann
Christoph v. W. 1719:.

k) Pr e ib e rr l i c lr e s Wappen. In Roth 3 (1, 2)
silberne 'I'atzenkrenze. Kleinod von d. Decken: roth
silbern (ez cop. diploru.),

Wittich von Sireittelde (Taf. 120).

Böhmischer Adelstand dto, Prag 13. 11. 1657 für
Johann Christoph W. mit dem Prädiente "von Streitfeld";
böhmischer Ritterstand dto, 20. 1. 1809 für Kar! W'.
v, Str., Gutsbesitzer in l1ähren

Der Erwerber des Adelstandes hatte sich bei der Be
lagerung von Prag durch die Schweden als stad. juris in
der Studenten-Frei-Compagnie besonders tapfer bewiesen
und war dafür in den Adelstand erhoben worden. Karl
W. v. Str. erwarb 1794: Böhmisch-Woleschna , welches er
1810 wieder verkaufte.

W ap p e n. a) 1657. Qlladrirt; 1 und 4 in Gold
an den inneren Feldesrand gelegter schwarzer Adler;
2 und Sin Roth rechts gekehrter gebogener geharnischter
Arm in 2 eine Lunte, in 3 ein mit Lorbeerkranz umge
bene; Schwert haltend. Kleinod: offener Flug -- rechts
von Silber über Roth und links von Gold über Schwarz
getheilt - zwischen welchem ein wachsender silberner'
Löwe. in der rt'chten Pranke das Schwert mit dem Kranze.
Decken: schwarz-golden und 10th-silbern (ex cop. diplom ).

b) 1 SO9. Schild von a. nur ist der ~rm in 3 ein
wärts gekehrt. Zwei gekrönte Helme: I; Offener, von
Gold und :;ch warz getheilter Flug; Decken; schwarz
golden ; H. der wachsende silberne Löwe mit dem Schwerte
und Kranze i Decken: roth-silbern.
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Wlk '''" Konieeeblom (Va v, K.). (Taf. 127).

Aus Böhmen stammend; daselbst als Konecehlnmsky
v. Koneechlnm 1700 erloschen. In Mähren erscheint 1487
Johann W. v, K. im Besitze von Brusny (bis 1493) und
Ptin 1497-99. 1518 besitzt Sohlekau (bischöflich 01
mützer Lehnsgnt in der mähriechen Enelave) Johann W.
v. K. (ob vorgenannter ?), der 15ö8 bischöflich Olmützer
Lehns-Hofrichter war und 1543 starb. Ihn beerbten seine
Söhne Hynek (1548 ebenfalls Lehns-Hofrichter), Bernard,
Peter, Georg und Vanek; Peter überlebte seine Brüder
und hinterlieas Sehlakan seinem Sohne Georg (1572), wel
cher aber 1597 ohne männliche Nachkommenschaft starb.

Wappen: In Silber drei rothe Schrägrechtebalken.
Kleinod: eine silberne Stranasenfeder. Decken: roth
silbern.

Wlkowsky ..... Przestawelk..Cblumezan (Wl. v.
Au bert ov i c).

Aus Böhmen stammendes Adelsgeschlecht, im Laufe
des 17. Jahrhunderts unter dem besitzenden Adel in Mäh
ren vorgekommen. Zdenko Dionys W. v, Au. war mit
Katharina Maldmiliana v. Bieghard - Besitzerin von
Kfizanau und Rozinka - vermählt, die ihn letztwillig
1650 zum Erben einsetzte. Nach deren Tod vermählte er
sich mit Anna Mafia Staud v, Hammeradorf', die ihm
Ober-Borry zubrachte; er starb aber 1664 kinderlos und
hinterliess den Besitz seiner Gemahlin. 1684 kaufte Ka
tharina Franziska W. V. eh. Beranau, veräusserte -es aber
wieder 1688.

W a p pen : Von Silber nnd Schwarz gespalten.
: zwei Hörner, schwarz, silbern. Decken: schwarz-

WojeuUz, Wojeni~ky v, Wojenitz (Voj en i e ,
Vojn ic, Vojenicky V. Voj e n Ic). (Taf. 1~7).

. Sehr altes böhmiech-mähriaehes Geschlecht, wohl nach
einem Orte gleichen Namens sich nennend und stammver
wandt mit dem nachfolgenden Geschlechte" In Mähren kaufte
1531 Johann v, W. Kretin mit Vesela, Bfesie , Vranova,
Bauelek und einen Antheil Poi'ic, worauf er seinen Vetter
Paul in Gemeinschaft nahm, welcher - Schlosshaupt
~ann in Mährisch-Trübau - 1549 als Besitzer vorkommt;
1051 erwarb Wenzel v, \V. auf Kr. Bogenau , Bradleny
und den andern Theil von Poiie; 1600 beeass Bedrich
v, W. die gebannten Orte, welche bis C. 1618 im Besitze
des Geschlechtes blieben.

In Böhmen - wo das Geschlecht sich Hlavac v,
Vojnic nannte - führt der ;T,itular von 1534 mehrere
Mitglieder desselben auf.

W a pp e n : In Blau aus dem linken Schildesrande
hervorgehender geharnischter Arm, in der Hand einen
golden gegrifften Dolch znm Stosse abwärts haltend.
Kleinod: auf blan-silberner Sendelwnlst geschlossener
Flug, vorn silbern, hinten blan. Decken: blau-silbern.

sehen von das Geschlecht sicher erst nach
Anfang des als Albrecht V. V. M. 15~0

von Wilhelm v, Kunstadt und Obec erwarb. Er
starb um 1535 mit sweier Töchter - Ka-
tharina und Helena welche Lösch verkauften.
Nach ihnen kommt wieder Johann David vor, von
welchem die Stammreihe nachstehend absteigt. 1) Johann
David (t 1691), kaiserl. Oberstlieutenant ; Gem. N. Boja-
kovsky v, - 2) Ignaz Caspar (t 1731), kaiserl,
Oberlieutenantj Anna ltliadota v, Solopisk; -
3) Ignaz ('" 1728; t 1794), Freihofbesitzer zu ~oblllek;

Gern. 'I'heresia Peynagel v. Elfen; - 4) Anton (oF 17ö3;
t 12. 3. 1809), Beisitzer des mähriechen Landeaausschus
ses ; Gern. 'I'heresia v, Abel (* 1768; t 20.1.1810);
fl) Kad Johann ('" 10. 5. 1801; t 10. 6. 1879), seit 1865
Freiherr, k. k. Hofrath s, D.; Gem, 18. 11. 1841 'I'hereae
Hassenmüller v, Ortenstein (* 9. 6. 1821); - 6) Karl
l* 20. 2. 1848), k, k. Rittmeister; Gem. 26. 8. 187ö
Mathilde Barinyay v. Monustor (* 10. 4. 1862).

Der Erwerber des Freiherrnstandes trat nach zurück
gelegten juridischen Studien bei dem Brünner Magistrate
und dann bei dem mährisch-sehleeisehen Landrechte in
Dienste, wurde Landrath , 1845 mähriech-schlesiaehar Ap
pellationsrath, 18ÖO Senatspräsident bei dem Brünner
Landesgerichte, 181)1 erster Rath des mährisch-schle13i
sehen Oberlandesgerichtes mit dem Titel und Ohazaeter
eines Hofrathes und trat 18ö5 in den Ruhestand. Zu
gleich war er der letzte der mähriechen OlJerstlandschrei
ber: der letzte der mähriechen Oberstlandoffiziere ans der
alten Landeaverrassang vor 184~.

Wappen: In Roth zwei schwarze Hörner. Kleinod:
Schildesügur. Decken: schwarz-roth.

VlachovskYJ·1. v, Wlacho

von Wlachowitz
nach des

war
Südosten von Mähren demselben standen zu:

Vlachovic (1333 Vjsek v, i Cyrill; 1390 Buöek
nach diesem Vok i 1460 Buöek, J ohann und Peter i

14~0 J ohsnn welcher von Peter beerbt wurde, der
noch 1530 vorkommt; 1550 tauschte Georg Vlachovic

Liptal und Lhotks (1490-08 Johanni
überlässt Wenzel an Peter , welchen Georg

beerbt, der 1570 stirbt) i Pollehne mit Marsov und Tesov
(1488 Johann i 1534 verkauft dies Wenzel seinem Bruder
Georg , der bis 1558 im Besitze bleibt i 1611 verkauft
alles Blsbeth v, VI)i Dirnie (1510 Peter; 1540 Georg :
1550 Siegmund) ; Slavicin (1535 Peter) i Pivin (einen An
theil kaufte 1526 Peter) ; Biskupita (1520 Peter ,
1532 Siegmund ; 1542 Johanni 1551 Siegmund ; 1596
Georg).

Wappen (nach Paprocky). Im Schilde ein Korb
mit einem Henkel (Tasche ?;. Kleinod : zwei Hörner.

Wlaebowsky

Altes adliges Geschleeht Mährens ; von Paprocky an
geführt. Sigmund V. Wojensky war vermählt mit Katba
rina v. Ullersdorf, aus welcher Ehe eine Tochter Katba
rina stammte. Diese vermählte sich mit Matthias Sky
densky von Skydine und nach dessen Tode 1593 mit
Jakob Pisarzovsky v. Schreibersdorf.

W a pp e n. Im Schilde rechts gekehrt geharnischter
Arm mit abwärts gebogenem Ellbogen und die ausge
streckte Hand 8chräglinks mit einem Schwerte durchbohrt.
Kleinod: geschlossener Flug (nach Paprocky).

Wojensky. (Taf. 127).
(V 0 Yk 0 V 13 k y v. V 0 y 

ostic). (Taf. 127).
v.

kOVi V. v.

Böhmisch-mährischer Uradel; österreichischer Freiherr
dto. Wien 27. 9. 1865, Diplom 20. 12. 1865.

Seit dem 14. Jahrhundert bekanntes Geschlecht (Pra
ger Capitelbücher über Stiftungen 1372 und mihrische
Landtafel 1364), welches nach Woykau und Milhostic sich

Die älteste Stammreihe deRselben beginnt mit
W. v. Milhostic ('" c. 1420); der gleichnamige
desleIben auf Kamayk erhielt 1570 eine Anerken

seines Adelstandes. In Mähren erscheint - abge-
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Wojslawsky'1lo (Voj s l a vs ky v. V oia-
. (Tat'. 127).

Stammes- und Wappengenossen der Cimbnrg, Niklas
v. W. kaufte 1447 von Zdenek v, Sternberg das Gut
Vessely mit Pisek, Zeravin, 'I'asov, Lnka, Kuzelau, Wrbka,
Zarazic, Strany, Slavkov, Snehaloza und Antheil Nem~!c,
mit Ausnahme seines Erbrechtes auf Znorov und Borsic;
wurde von seinen Söhnen Niklas und Wenzel beerbt, von
denen letzterer dem ersteren Znorov und Spinek abtrat;
Niklas ernannte 1499 seinen Vetter Herrmann v, W.
(Burggrafen auf dem Karlstelne) zum Erben, welchem
König Wladislav auch 1500 seinen Bes~tz bestäti&'te.
Dessen Söhne J ohann und Wenzel verkauften aber 1026
Vesely c. pert. an Hynek Belik v. Kornie. 1446 nahm
Euphemia v. Hradec die Brüder Prokop und Johann v. W.
auf ihren Besitz zu Popelin in Gemeinschaft, welche auch
Woleschna besasaen; 1492 trat Euphemia v. W. beide an
Wenzel von Vydfi ab. Elsbet v.Okarec nahm 1437 ihren
Gatten Niklas v. W. auf Pischello in Gemeinschaft, wel
cher auch Pozdetin mit Bochovic, Hroznetin und Wlcatin
kaufte was alles aber sein gleichnamiger Sohn Niklas
1497 'wieder verkaufte; Niklas v, W. besass bis 1445
Burg Orlow mit Orlowitz,

Wa p p en: Durch Zinnenschnitt fünfmal gethei~t.

Kleinod: Schirmbrett, bezeichnet wie der Schild (ex epit.
des 1499 gestorbenen Nicolaus v. W. zu Hradisch).

~Vokrz<d (Vokfal). (Tat'. 127).

Oesterreichischer Ritterstand dto, Wien ö. 9. 1818
für Josef W., Cauouikus in Brünu.

Derselbe (* 1777) studirte Theologie und wurde 1800
ordinirt, Nach mehrjähriger Verwendung in der Seel
sorg-e und als bischöflicher Secretär wurde er Pfarrer und
Dechant in Gurein und 1817 ZUlU Domherrn ernannt.
1829 zum Domdechanten in Bräun erwählt, war er zwei
mal Capitelvicar der Diöcese Brünn und starb hochbetagt
1859.

Wappen: Gespalten; vorn in Gold ein schwarzes
Passionskreuz ; hinten in Blau aus einer 30m Schildesrande
befindlichen Wolke hervorgehend unbekleideter Arm, in
der Hand ein offenes Buch. Z wei gekrönte Helme:
I) drei Strauasenfedem, schwarz, golden, schwarz j Decken:
schwarz-golden; 1I) drei Stranssenfedernr blau, golden,
blau j Decken: blau-golden (er cop. diplom.).

'Voprzal v, Jetioichovic (Op r a l v. J., Yo pr al
v. J.). ('l'af. 121).

Altes böhmisch-mährisches Geschlecht. Johann W.
v. W. wurde 1556 unter den böhmischen Adel aufgenom
men j ebenso 1629 Jaroslav , Besitzer von Hradek und
Landrechtsschreiber in M.ähren. 1604 kaufte Heinrich VV.
v. J. Babie (bei Kelö), veräusserte dasselbe 1611 an Nildas
Wrochem v, Repten , kaufte es aber nach dessen Tode
1612 wieder zurück.

W a Pp en: Im Schilde zu Pfahl gestellte Pflugschar.
Kleinod: schildesägur.

Woracziczky (W. v, Pabienitz, W.-Bissingen,
Vo r aö i c k y). ('l'af.127 u, 128).

.Böhmischer Uradel; Ritterstand 1335 und 1583; Frei
herrenstand 1. 6. 1641; 22. 5. 1684; 19. 11. 1694 j 4. 11.
1700; Grafenstand 21. 8.1704; 28. H. 1726; 18.5.1783;
Namens- und Wappenvel'einigung Woraesiesky-Bissingen
dto. Persenbeug 24. 6. 1820 (Bestätigungsnrkunde dto.
Wien 20. 6. 1836). _

Böhmischer Uradel nach Pabenic (Caslauer Kreis)
und Voracic (Berauner Kreis) sich nennend; seit Mitte
des 13. Jahrhunderts urkundlich erwähnt.

Fast ausschliesalioh in Böhmen erwarb das
Geschlecht in Mähren in der zweiten 16. Jahr-
hunderts das Gut Otnic , welches um Ende genannten
Jahrhunderts wieder veränssert wurde.

Das Geschlecht blüht noch gegenwärtig in Böhmen
in der gräflichen Linie von 1783; die beiden anderen
gräflichen sind erloschen. Die Linie Woracziczky-ßissin
gen gründete Joaehim Heinrich Gf v. VV., welcher laut
Testamentes seines mütterlichen Oheims Joaehim Heinrich
Gfen v. Bissingen - des letzten Mannes der böhmischen
Linie dieses Hauses - zu dessen Erben eingesetzt wurde
mit der Bedingung: "Namen und Wappen der Gfen v.
Bissingen mit dem seinigen zu vereinigen." Diese neue
Linie erlosch 19. 3. 1838 im Mannesstamme.

Wappen. 80) Stammwappen: Von Silber und
Blau quadrirt. Kleinod: offener Flug, von Silber und
Blau verwechselt getheilt. Decken: blau-silbern.

Die Freiherrendiplome enthalten keine Wappenver
leihungen und scheint das Stammwappen weiter geführt
worden zu sein; bei dem böhmischen Adel [po 181, T. 78)
ist nur das Wappen von 1783 ge~epen, so dass es ange-:
bracht erscheint, die übrigen gräflichen Wappen hier fol
gen zu lassen).

b) Gr äf l i c h e s Wa p p e n von 1704 und 1726:
Stammwappen mit silbernem Herzschilde, der mit rothem
Balken belegt ist j oberhalb des Balkens die Buchstaben
P. III. , unterhalb L. I. Drei gekrönte Helme mit blau
silberuen Decken : I) Flügel von Blau und Silher getheilt;
II) der gekrönte sch warzo Reichsadler; IlI) Plügel von
Silber und über Blau gerheilt.

c) Gräfliches Wappen von 1783: Grafen
Woraoziezky VOll Pabienitz. Gleich dem 'Wappen b), nur
fehlt der Herzschild.

d) Grafen v, \Voracziczky-Bissingen: Gespal
ten i vorn das Wappen Woracziczky ; hinten das Wappen
Bissingen, nämlich: quadrirt mit blauem Herzschilde , in
welchem zu Pfahl zwei abgewendete silberne Sensenklin
gen. 1 und 4 in Schwarz auf grünem Hügel einwärts
gekehrter goldener Greif; 2) in Blau aus dem linken
Feldesrande hervorgehender geharnischter Arm mit nach
unten gebogenem Ellbogen und in der Hand eine goldene
Birne an zweiblättrigem Stiele: 3) in Roth durch eine
goldene Krone gesteckt zwei silberne Straussenfedem.
Helme und Decken von b).

lVo~tromecz (V 0 Str 0 me ö), (Taf. 128).

Altes mährisches Adelsgesehleeht ; von Paprocky in
seinem speculum Moraviae aufgeführt.

W a p p en: In Roth silberner Bchriigreehtsbalken.

'",ostrowsky 11. Skalka (Ostrowsky v. Bk.
(Ta!. 128).

Böhmischer Uradel; Georg W. v. Sk., Bürger von
Kuttenberg erhielt 1601 eine Anerkennung seine. Adels.
In Mähren erwarb Adam v, W. 1647 Böhmi.eh-Woleachna
und Marsov. Er hatte 300.3 seiner Ehe mit einer Konas
v, Vydfi blos eine Tochter, Maria. Polyxena - 1650 ver
mählt mit dem nochmaligen Landes-Burggrafen in Mähren
Johann Ernst Wilibald Almann v. Almatein -, welche
die Güter ihrem Gemahle zubrachte t der 1660 schon als
Besitzer vorkommt. Adam v, W. wendete sich dann nach
Schlesien, wo er 1667 starb und wo seine Nachkommen
schaft noch blüht.

VV 80 P P e n: In Roth zwei balkenweise über einander
liegende silberne Fische, die Köpfe rechts gekehrt.
Kleinod: gestürzt zu Pfahl stehend silberner Fisch.
Decken: roth-silbern.
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\\'r30.0w, Wl"a.D.owsky (Vranov, Vr a n o vsky,
Vr an o vak y v, Vr au o vj. (Taf, 128).

Altes mährlschea A1ielsgesehlecht, wohl nach einem
gleichnamigen Orte sich nennend und vorzüglich im 16.
Jahrhundert begütert vorkommend. 1517 Ctibor Wr. auf
Ohirlic, Mödric, Gifikovie und dem Freihofe Podbfezic,
1531 auf Selletic ; 1530-53 Johann Wr. auf Deutsch
Bndolee, Oerna, Ohrustau, Kijov, Arnolec und Nadejov,
sowie 1540 auf Clivalkovic; um 1610 kauft Andreai Vra
nonky v. Bliskovic Buretic. was seine Wittwe Anna g·eb.
v. Lämmersberg 161~ wieder verkaufte u. a. m.

Wappen: In Gold ias Visir gestellter oberhalber
Mohr mit gestümmelten Armen. Kleinod: Schildeafigur.
Decken: schwarz-golden.

Wratltilaw (Vratislav, Wr. v. Mitrowitz).
(Ta!. 128).

Freiherrenstand dto. 26.4. 16()7 für die Brüder Wra
tislav, Zdenko, Wilhelm und Hartwig; .f:!'reiheneostand
dto. SO. 1. 1623 für die Brüder und Vettern Zdenko,
Hartwig, Johaun Zdenko. Georg und Wratislav; ~'rei
herrenltand dto. 20.4. 1624 für Wenzel sen. und dto. 7.
9. 1628 füo Wenzel jun.; dto. 2.3.1629 für Wenzel sen.
und seine Vettern Alexander und Georg; dto. ~5. 8. 1633
für Wenzel, k. k. Rath und Hauptmann der Neustadt
Prag; Freiherrenatand mit Declarirung und Erneuerung
seines alten Herrenstandes dto. 27. 12. 1641 für Georg,
k. k. Rath; Freiherrenstand dto. 14. 5. 1646 für die Brü
der und Vettern Alexander Ferdinand, k. k. Rath und

Wl"bna (W. und Frau den t h a l), (Taf. 128. 129).

Uradel, schwankend sind die Angaben über die ur
sprüngliche Heimat des Geschlechtes. Paprocky hielt
Frankreich. Balbin Schlesien, 'I'hebesius das alte Herzog
thum Meranieu nächst Molasen und Thüringen, Hormayr
Böhmen für die Wiege des Geschlechtes, während die äl
tereu polnischen Genealogen das Geschlecht für ihreHei
mat vindicirten, Wie dem auch sei: der Familiennamen
lässt sich in Thüringen bis H 71, in Schlesien bis 1209
urkundlich nachweisen. Es würde zu weit führen, aus
führlich über das Geschlecht und sein Vorkommen sich
auszubreiten und muss deshalb auf den sehr ausführlichen
Aufsatz: »Beiträge zur Geschichte der Grafen V3n Wrbna
und Freudenthal von Gustav Grafen von Seldern im Jahr
bucha des Adler für das Jahr 1814" - verwiesen wer
den. Der Geschlechtsname findet sieh in den älteren
Zeiten "Welbeoa, "Virbin oder Wirbina" vor; spä.ter wird
der Name "Würben" geschrieben, bis zuletzt die böhmi
sche Schreibweise" Wrbna" allgemein in Gebrauch kam.

Im schlesischen Fürstenthume Schweidnitz stiftete
1226 Stephan de Wirbenaw mit mehreren seines Ge
schlechtes das Kloster "unserer lieben Frauen" und be
sass das Gut Würben bei Schweidnitz, welches 1274: dem
Kloster Grüssau geschenkt wurde. Aus Niederschlesien
kam das Geschlecht in die oberschlesischen Fürstenthü
mel Troppau und Jägerndorf, dann nach }lähren und
Böhmen, erwarb reichen Besitz und bekleideten seine
Sprossen namentlich in Schlesien und Mähren hohe Eh
renstellen. Als im ersten Viertel des ,17. .Jahrhunderts
mehrere Mitglieder desselben in den Strudel der mähriseh
böhmischen Wirren gezogen wurden, wurde nach Nieder
werfung derselben durch Confiscation mehrerer Güter der
Besitz empfindlich geschmälert; namentlich ging die -

der Neustadt Prag, Johann
Leopold, Peter Georg Zdenko, k, k.
und Georg Maximilian ; Grafenstand dto. 4. 6. 1635 für
Wilhelm, k. k, Oberst, Rath, Generalcommissär und Mal
teser-Grossprior in Böhmen; Grafenstand dto. 30. 6. 1637
für des vorgenannten Bruder Zdenko; Grafenstand 20. 1.
1652 für Georg, k. k. Bath, Adam Wilhelm, Wenzel,
k. k. Rath und Franz ; Grafenstand dto, 17. 6. 16tH für
Alexauder, k. k. Kath, Kämmerer und Kammerpräsident
in Böhmen; Grafenstand dto, 28. 7. 1701 für Wenzel
Ignaz, böhmischen Kammerrath und Kämmerer; Grafen
stand dto. 7. 1. 1706 für Johann Wenzel, k, k. Geh.
Rath, Kämmerer und Kanzler in Böhmen, seinen Bruder
Pranz Karl, sowie ihre Vettern Pranz Ignaz, k, k. Geh.
Rath und Kämmerer und Georg Bernard ; Grafenstand
mit der Erlaubniss : "sich ferner Gfen. Wratisla.v v, Mi~
trovic und Schönfeld nennen zu dürfen" dto, 2::>. 3. 1741
für Johann Josef, Appellationsrath zu Plag und seinen
Bruder Franz Karl,

Dieses malte böhmische Herrengesohlecht, welches
seinem engeren Heimatlande eine grosse Anzahl hochver
dienter Männer gab und daselbst das Oberst-Erbland
Küehenmelater-Amt bekleidete, war iu Mähren mit Neu
Wessely (Iglaner Kreis) begütert, welches Gf. .Iosef s. Wr.
von der k. k. Staatsgüter- Administration 1826 kaufte.
Seine Erbinnen überliessen dasselbe 18:H an den Fürstell
Pranz Josef v, Dietrichstein.

Ueber die ältere Geschiohte und Genealogie des noch
in zahlreicheu Sprossen blühenden Gesculechtes vid, N. S.
Böhmischer Adel p. 1B2, '1'. 78.

Wa p p e n : a) Urs pr ü n g l i e h es 'Va p pe n. Von
Silber und Roth gespalten. K.leinod: geschlo.3sener Flug;
vorn roth, hinten silbern. Decken: roth-silberu. (Böhm.
Adel, N. S. 'faxt).

b) Gegenwärtig geführtes Wappen. VOll Roth
und Schwarz gespalten. Kleinod: zwei Hörner: roth,
schwarz. Decken : schwarz-roch.

Woyski).(V

Böhmischer Freiherrenstand dto. 3. 5. 1604 für Ja-
<lob den älteln W. v. B. und dto. 26. 5. 1617 für
die Brüder Johann und Peter \V. v,

Polnisches Adelsgeschlecht des herb Wieniawa., seit
dem 16. Jahrhundert auch in nIähren vorkommend und
ebenso in den oberschlesischen Fürstenthümem begütert.

Mähren war Jacob der ältere \V. v. B. Kammerpro
eurator und wurde als solcher 1604 in den Freiherren
stand erhoben. 1575 kaufte er Koliöin: 1579 wurde er
von seiner Gemahlin Barbara Onsicka v. Bilkov auf Po
horelic in Gemeinschaft genommen und ebenso erwarb er
in demselben Jahre Komarov und Oldrychovic; 1587 kaufte
er die Herrschaft Vesely und um dieselbe Zeit Gmssbaoh,
Vesely erbten seine Söhne Kar! und Friedrich, die es aber
wegen 'I'heilnahme an dem böhmisch-mährlschen Auf
ruhre 1622 verloren und ebenso Grassbach einbüssten :
Koliöin erhielt Friedrich, der es 1630 verkaufte; Po ho
relic erhielt ein anderer Sohn, Johann, nach dessen Tode
es verkauft wurde: Komarov und Oldrychovic kam an
Karl, der sie 1629 veränsserte. 1631 erwarb Friedeich
in Gemeinschaft mit seiner Gemahlin Susanna Gfin 'I'hurzo
v, Bethlentalvs Laschkan, Lnderov, Ochos und Antheil
Piemyslovic ; Luderov wurde um 1645 verkauft und die
übrigen Güter nach dem kinderlosen Tode der Ehegatten
1649. Seitdem verschwindet das Geschlecht aus Mähren,
blüht aber in Schlesien als »\Voyski;( noeh gegenwärtig.

Wappen: Weder das Diplom von 1604, noch das
gibt eine Wappenbeschreibnng, noch einen Entwurf. Nach
folgend wird das Stammwappen gebracht. wie Paprocky
es gibt und wie es gegenwärtig geführt wird.

a) In B Ia u ins Visir gestellter silberner Büffelskopf
mit goldenem Nasenringe. Kleinod: Drei Stranssenfedern :
blau, silbern, blau. Decken: blau-silbern.

b) InS i l b er ins Visir gestellter achwarzer Büffels
kopf mit goldenem Nasenringe. Kleinod: Drei Straug
senfedernr silbern, schwarz, silbern. Decken: schwarz
silbern.
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1754 Maria 'I'heresia Gfin
Kollonitz v, 15. 9. 1733; t 3. 7.
13) Rudolf (" ; t 30. 1. 1823}, k. k,
merer und wirkl, Geh. Rath ; Gem. 28. 7. 1786 Maria
'I'heresia Gfin und (* 3. 2.
1763; t 28. 7. 1823); - 1802; t 1874),
k, k. Kämmerer, wirklicher Rath und Oberst-Jäger-
meister; Gem. 1826 Constance Ohorynski s. Ledske
(* 1807; t 1831); - 15) (" 27. 2. 1831). k. k.
Kämmerer; Gem. 1856 Wilhelmine Edle Kiss v, Nemesker ,
- 16) Rudolf (* 6. 1864); Gern. I. (lf: 19. 4. 1887
Therese Gfin Chorynski v. Ledske (* 21. 1. 1870; t 20.
1. 1888); H. Elvira Alexandra Marie Cäcilia Clara Eu
genia Prinzessin v, Bayern (lf: 22.. 11. 1868).

Die 64feldige Ahnentafel des Gfen Rudolf (* 1831)
weist nachfolgende Geschlechter auf. 1) Gf, v. Wrbna
und Freudenthal; - 2) Dembinski v. Dembin, - 3) Gi.
v, ltlartinitz; - 4) Gf. v, Sternberg;-,.,5) G1.v. Ki ll 
sky ; - 6) GJ'3.!...Porcia; - 7) Gf.v. Ness,~!~.~~i:':':
(8) Frhr~_~v..JJe~rodt;; - 9) Frhr. Zay'v.-Csömöi;·j
10) Finr. v. Iljfalusy v, Divek-Ujfalu , - 11) Gf. Kollo
nits v, Kollograd ; - 12) Gf. Windischgräts ; - 18) Gf.
Kollonitz v. Kollograd ; - 14) Gf. v, Aspermont; 
15) Gf, Waldstein; - 16) Gf. Palffy v, Erdöd ; - 17) Gf.
Kannits ; - 18) Gf. Sternberg ; - 19) Gf. v. Rietberg ;
- 20) Gf. v, Manderscheid; - 21) Gf v. Starhemberg ;
- 22) Gf. v. Dann; - 23) Gf. v. Starhemberg ;
24) Gf. Jörger v. Tollet; - 25) Frhr. v, Plettenberg e
- 26) Frhr. Wolff-Metternich zur Gracht; - 27) Frhr.
v. Westerholt; - 28) Frhr. v, Waldbott-Baaaenheim ; 
29) F. v, Lamberg i - 30) Gf. v. 'I'ranttmannsdorf ; 
31) F. v. Hohenzollern ; - 32) Gf. v, Sinzendcrf; 
33) Frhr. Chorynski v, Ledske, - 34) Jakardovsky s,
Sudic; - S5) Frhr. Dnbsky v. Tfehomyslie ; - 36) Pie
picky v. Riehenburg ; - 37) Frhr. Kotnlinsky v, Kotulinj
- 38) Grodetzky v. Grodetz ; - 39) Gf. v. Waldstein;
- 40) Frhr. Zamba v. Hustifan ; - 41) Waldorf; -
42) Wesseling ; - 43) Bartonus v, Sehwanenfeld ; 
44) Yestenburg ; - 45) Gf. v, Sinzendorf; - 46) Gf. v,
Altthann; - 47) Landgraf v. Fürstenberg ; - 48) Frhr.
v. Bernhausen; - 49) Landgraf v. Fürstenberg; 
50) Frbr. v. Bernhausen; - 51) Gf. Königsegg;
52) Gf. Schärffenberg; - 53) Gf. Fugger v. Kirchberg;
- 54) Frhr. v. Frankingj - 55) Gf. Törring; 
56) GrammQnt; - 57) Gf. Schallenberg; - 58) Gf. v.
Gurland; - 59) Frhr. v. Gilleis; - 60) Gf. v. Starhem
berg; - 61) ]'rhr. v. Gilleis; - (2) GI. v. Starhem
berg; - 63) Gf. Altthann; - (4) Fürst Liechtenstein.

Wa p pe n : Das älteste bekannte Wappen erscheint
auf einer Urkunde des Breslauer Stadtarchives dto. 16.
12. 1261 mit der Umschrift: SIGILLVM. COMITIS •
IOHANNIS . DE . WERBENO. und zeigt im Schilde
einen mit 5 Rauten belegten Balken, über welchem bal
kenweise 3 Lilien stehen, während unter demselben die 3
Lilien 2, 1 gestellt sind. Kleinod fehlt. In einer Ur
kunde des Katharinenstiftes in Breslau dto. 9. 12. 1283
siegelt Stephan v. Würben (nicht comes) mit demselben
Wappen, welchem als Kleinod ein offener Flug beigegeben
ist; in einer Urkunde des Klosters Grüssau dto. 2. 5.
1315 erscheint das Siegel des Domherrn Heinrich v. W.
(ebenfalls nicht comes) wie 1261; 23. 4. 1289 siegelte
Henricus comes de Werbeno wie 1261; in einer Urkunde
des Sprottauer Jungfrauenstiftes dto. 1.1. 1ö26 erscheint
das Siegel des Benricus dictus de Wyrbena (nicht comes)
wie 1261. Gegenwärtig wird das Wappen geführt: in
Blau ein goldener Balken, begleitet oben nnd unten je
von 3 balkenweise gestellten goldenen Lilien. Kleinod:
goldene Säule, schl'ägreehts aufwirts durchbohrt von gol
denem Pfeile. Decken: blau·golden. (Vor Jahren beaass
ich ein Originalsiegel mit der Umschrift "Johann Fl'antz
Graf von Würben und Frelldenthal«, welches den Balken
mit dem Pfeile belegt, die Säule aber ohne Pfeil zeigte;

seit 1473 in Pfandbesitz befindliche, später aber ins Ei
übergegangene. - Herrschaft Frendenthal ver

an deren einstigen Besitz nur mehr der beibehaltene
Name erinnert.

In der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts wurde
der Stamm durch die Söhne Stefan I. - J ohann und Al
bert - in 2 Linien: die böhmische und die schlesische,
getheilt; letztere erlosch 17&7 mit dem Grafen Karl Wen
zel Anten, von ersterer stammen die jetzt lebenden Mit
glieder des Geschlechtes ab.

Schon in den ältesten Urkunden des Geschlechtes
werden dessen Mitglieder "Grafen" genannt. 1529 wurde
Hynek v. W. beim Olmützer Landtage als zum uralten
Herrenstande gehörig anerkannt; 1547 wurde Johann
v. W. beim Grafenstande der böhmischen Landtafel im
matrikulnt. Im Laufe der Zeit kam der Grafenstand
ansser Gebrauch, bis Johann Stephan, Landeshauptmann
des Fürstenthnms Troppau 16. 4. 1642 mit seinem Sohne
Wenzel in den Grafenstand erhoben oder nach den Wor
ten des Diploms: "demselben der Grafenstand erneuert
wurde", worüber 1. 12. 1662 Leopold I. eine Bestätigung

ertheilte.
In .Mähren erscheint das Geschlecht seit der ersten

Hälfte des 16. Jahrhunderts begütert; doch ist aus frü
herer Zeit nur das einzige, ehemalige Bisthnmslehn Wal
tersdorf (stit 16(8) noch gegenwärtig im Besitze; der
jetzige Hauptbesitz Bolleschau fiel erst 1833 an das Ge
schlecht. Es standen demselben naehstehende Herrschaf
ten und Güter zn : Eywanowitz (15~0 Hynek, dessen Ge
mahlin Christine dasselbe 1612 verkauft); Lettowitz (1654
- 64 Georg Stefan}; Lettonitz (1654- 55 Georg Stefan};
Fnlnek e. pert, (1622 Wenzel; 1649 Johann Franz ; 1705
Johann Anton; 1720 Josef : 1755 Wenzel Michael; nach
diesem J osef Wenzel bis 1788); Kvasic (1614 Georg [dem
es conflscirt wurde 1, nach dessen Tode erhielt es seine
Wi ttwe Helena, dle es 1636 ihrem zweiten Gemahle Jo
bann Gfeu Rottal zubrachte); Leipnik e. p. (1593 Hein
rich; 1608 Georg, dem es conflseirt wurde); Neuhübel
(bis 1649); Paskau (1625 '\Tenzel; 1649 Jobann Franz
bis 1690); Zabiech (1628 Wenzel); Goldenstein (1582
Hynek; 1599 Jobann der ältere; 1610-15 Hynek); Na
mest (1535 Hynek, welchem Rartholomäus folgte; 1570
J ohann; HJ87 Bernhard der ältere; 1ö90 Hynek der äl
tere; bis 1604 Stefan); Otaslavic (Bartholomäu8; 1579
Stefan, dessen Söhne Johann, Albert der ältere, Bernhard
der jüngere, Bartholomäus und Ka:rl dasselbe 1583 ver
kaufen), Gr08s-Wisternitz (1578- 89 Hynek); Langendorf
c. p. (1590 Hynek); Datschitz tl714 Vienzel Adalbert
bis 1728); Drnovic (1686 Georg Stefan); Hluboky, Kn
nitz, Lhota, Lacnov, Rosicka, Strechov, Tauboi und Ze
rutek (1673 Georg Stefan); in der grossen mährischen
Enclave Maidelberg t1450 Hynek; dann seit 1539 Georg,
dessen Sohn Bynek es 1593 verkaufte).

Die Stammreihe des Geschlechtes ist folgende.
1) Heinrich IL; - 2) Michael; - 3) Heinrich (Hynek);
- 4) Hynek (14S9 auf Hultschin, 1450 auf Maidelberg)j
Gern. Sophie v. Birka und :Nasyle. - 5) Johann (t 1477);
Gern. Katharina Holicky v. Sternberg ; - 6) Bernhard
(t 1519); Gern. Dorothea Raupova v. Rudy; - 7) Ste
fan, oberster HauptmanJl im Fürstenthnme Troppall (t
1576); Gem. Martha v. Zerotin (t 1573); - .8) Johann,
Landeshauptmann in Mähren; Gem. Margaretha Twor
kowski v. Kravai; - 9) Wenzel, k. k. Kämmerer und
Trabanten-Leibgarde-Hauptmann; Gem. Elisabet Polyxena
Dembinski v. Dembin; - 10) Johann Franz ('" 20. 4.
1634; t 24. 8. 1705), k. k. Geh. Rath und Statthalter
in Böhmen; Gem. Theresia Franziska Gfin Martinitz; 
11) Norbert Franz (" 30. 4. 1680; t 30. 4. 1729), k. k.
Kämmerer und wirklicher Geh. Rath; Gern. 12. 7. 1726
Aloysia Stefanie Gfin Kintsky (* 26. 12. 1797; t 21. 8.
1786); - 12) EUlZen Wenzel Josef (* 23.6. 1728; t 24.
.5. 17~O), k. k. Kämmerer, wirk!. Geh. Rath und Oberst-
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welche
aber

ebenso auch Siegel aus älterer Zeit
die auf dem Schilde, den

auch mit Pfeile belegt zeigen).
Nicht unerwähnt mögen hier zwei Geschlechtssiegel
Wrbnl.\ aus dem 13. und 14. Jahrhundert bleiben,

welche von dem verstorbenen Archivrath im Breslauer
Staatsarchive Herrn Dr. Pfotenhauer in seinem hochver
dienten Werke : "Die schlesischen Siegel von 1250-1320
gebracht werden und welche ganz andere Wappenbilder

Das erste Siegel des Grafen Symon v, Würben vom
Jahre 1285 mit der Inschrift t SIGILLVM . SIMONIS
• DE . WlLCOV. zeigt im Schilde eine gestürzte Pfeil

welche oben in einem ausgebogenen Kreuze endet.
zweite aus dem Jahre 1282 mit der Umschrift:

S . ANDREI . DE . WIRBIN zeigt die Figur des er
Siegels schrägrechts aufwärts gestellt und einen of

fenen, mit der gestürzten Schildesfigur beiderseits beleg
ten Flug als Kleinod i auch Johannes de Wirbna siegelt
1327 mit diesem Wappen.

Es scheinen also entweder Mitglieder desselben Ge
schlechtes sich verschiedener Wappen bedient zu haben
oder gleichnamige, jedoch atammeaverschiedene Goseblech
ter mit verschiedenen Wappen neben einander vorgekom
men zu sein. Möglich, dass später eine Veränderung des
Wappens - wie ja das Kleinod von 1283 zeigt - oder
eine Vereinigung der Wappen stattgefunden hat und der
Kreuzpfeil in einen ganzen Pfeil verwandelt und dem ge·
genwärtig geführten Kleinode einverleibt wurde.

WUlIlI.sehwitz. (Taf. 129).

Böhmischer Ritterstand dto. 8. 3. 1661 und böhmi
scher alter Herren- und Freiherrenstand dto. 29. 8. 1675
für Matthias Gottfried v. W.

Altes Adelsgeschlecht Böhmens, ursprünglich - wie
angenommen wird - aus Sachsen (Meissen) stammend.
Mattbias v. W. war k. k. Rath und Vice-Landkämmerer
in Mähren und erwarb 1668 das Gut Rösehitz mit Allin
gan, welches er 1672 wieder veränsserte.

In Böhmen blühte das Geschlecht noch nach Mitte
des vorigen Jahrhunderts. In heraldischer Hinsicht ist
ein Freiherr v. W. durch seine Forschungen über den
böhmischen Adel - jetzt im Landesarchive in Prag 
rühmliehst bekannt geworden.

W a pp e n: In Schwarz auf grünem Dreiberge rechts
springender goldener Hirsch. Kleinod: der Hirsch aus
der Krone wachsend. Decken: schwarz-golden.

Wyehodil von Hannaburg. (Taf. 129).

Oesterreichiaeher Ritterstand dto, 10. 6. 1884 mit
dem Prädient "von Hannaburg".

Georg Wychodil (* zu Tfepcin 11. 4. 1828), Dr.
med. et chir., Ober-Stabsarzt 1. Klasse und Referent des
Reichs-Kriegsministeriums erhielt 1883 anläselieh seiner.
Ernennung zum k. k. Sanitäts-Chef den Orden der eiser
nen Krone H. Klasse und in Folge dessen den Ordens
statuten gernäss den Ritterstand mit dem Prädiente »von
Hannabnrg", Derselbe besitzt in Chwalkowitz (bei Wi
schau) einen (nicht landtäflichen) Hof; sein einziger Sohn
EmU (* 1864) ist gegenwärtig k. k. Besirkscommissär in
Olmiitz.

W a pp ene Gespalten; vorn in Blau drei silberne
Querbalken überlegt von einem an den Spalt gelegten,
von Roth und Gold geschachten Adler: hinten von Blau
über Gold getheilt, darin auf grünem Berge eine rothe
Burg mit 3 spitzbedachten Thiirmen und offenem Thore,
beschienen von einer aus dem rechten Obereck hervor
brechenden goldenen Strahlensonne. Zwei gekrönte Helme:
I. geschlossener von Hold und Roth gesehaehter Flug;

Decken: roth - golden; 11. wachsender
schwertsehwingend , Decken: blau-golden.

Ypsilanti.

Das fürstliche Haus Ypeilanti stammt aus Trapeznnt,
wo es seit dem 13. Jahrhundert erscheint. 1390 heira
thete Constantin Y., Grosameister des Palastes, die Toch
ter des griechischen Kaisers Bmannel Hl. Comnenns. Im
17. Jahrhundert zog das Geschlecht nach Constantinopel,
wo seine Mitglieder unter der griechischen Bevölkerung
sowohl wie der türkischen in hohem Ansehen standen
und grossen Einfluss auf die politischen Angelegenheiten
ausübten. Von denselben sind besonders hervorzuheben:
Johann Y., Mitglied der Synode (t 1737); Athanasius,
Gross-Dragoman der Pforte, 1758 zum Fürsten der Mol·
dau bestimmt; Alexander, 1774 Fürst der Walachei und
1785 der Moldau Ct 1807); des vorgenannten Sohn Con
stantin wurde 1799 Fürst der Moldan und 1802 der Wa
lachei und vereinigte 1806 durch Wahl des Moldauischen
Divans beide Fürstenthümer unter seine Oberhoheit, die
er jedoch nach dem Frieden von Tilsit 1807 freiwillig
niederlegte (t 1816 zu Kiew), In den Befreiungskriegen
der griechischen Nation nahmen die Mitglieder des Ge
schlechtes hervorragenden Antheil an den Ersignissen e
Alesander (Constantins Sohn) wurde 1820 zum Chef der
griechischen Nation erwählt, organisirte den griechischen
Vertheidigungskampf und begann den Krieg 1821 (t 1828
zu Wien); sein Bruder Demetrius trat an seine Stelle und
vertrieb die Armee Ibrahim Paschas aus Morea und be
endete durch die Schlacht bei Petra den Freiheitskrieg
\t 1832) i Georg war Generalbrigadier (t 1847) und Ni
colaus (t 1833) Chef des Generalstabes. Der jüngste
Bruder Gregor (* 8. 9. 1805; t 12. 7. 1l;35) hinterliess
von seiner Gemahlin Chariclee (Tochter des Nicolans Sea
navy, Kaimakame der Wallachei) einen gleichnamigen
Sohn (* 17. 9, 1835), welcher als kön. griechischer Ge
sandter zu Wien 23. 11. 1862 sich mit Helena Freiin
v. Sina vermählte und mit Hinterlassung von 4 Kindern
20. 2. 1886 starb

Die Stammreihe des Geschlechtes ist nachstehende.
1) Alexander Y., regierender Fürst der Moldau und Wa
lachei (t 1807 j i - 2) Constantin (t 24. 6. 1816), regie
render Fürst der Moldan und Walachei (resignirt 1807);
Gern. Elisabet Vacaresco (* 1768; t 3. 10. 1866); 
3) Gregor (* 8. 9. 1805; t 12. 7. 1835); Gem. 5. 11.
1831 Chariclee Seanavy (* 3. 10. 1812; t 13. 3. 1883);
- 4) Gregor, Gesandter und kön. griechischer bevoll
mächtigter Minister in Wien (* 17. 9. 1835; t 20. 2.
1886); Gern. Helene Freiin v. Sina da Hodos und Kizdia
(" 12. 3. 1845; vermählt 23. 11. 1862); - 5) Emannel
('" 30. 4. 1877).

Dem Geschlechte standen in Mähren die beiden Herr
schaften Rossitz und Eichhorn zu, welche in neuerer Zeit
verkauft wurden.

(Goth. Hofkalender. 1860; Annuaire genealogiqne
von Hiort Lorenzen, 1886).

Wa P p e n: Quadrirt mit Herzschild, in welchem ein
Adler. 1 und 4 ins Visir gestellter Stierkopf, zwischen
den Hörnern ein Stern i 2 und 3 auffliegender, links ge
kehrter Adler, im Schnabel einen Stern (?; nach einem
nicht ganz deutlichen Siegelabdrueke).

Zablatzky von Tullesehitz (Z a b l a e ky v. Tulisic).
(Taf. 129).

Ritterstand dto. 6. 3. 1677 (Incolat in Mähren 14. 5.
1678) für Matthäus Isidor Z. mit dem Prädikate "von
'I'ulleschits i" alter Ritterstand dto. 7. 8. 1719 für Anton
Raphael Z. v. T.

Der Erwerber des Ritterstandes Matthäus Isidor wurde
16f>9 als mährissher Landesadvokat dem königl. Kammer-
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Ritter. (Tat. 129).Zapletal von Llllbi~n4)V'J

Za:lu~lsk:y v, Zalnzico (Tat 129).

Altmährisehes, von Paprocky in seinem speeul : Mar ..
chion. Moraviae erwähntes Geschlecht.

W 80 PP e n: In Blau zu Pfahl gestellt eine gespannte
goldene Armbrust. Kleinod: Schildesfigur zwischen 2
von Gold über Blau getheilten Hörnern. Decken: blau
golden.

Altes mährisehea Geschlecht; auch nach seinem Be
sitze sich "Zajicek v, Zborovie" nennent,

1481 kaufen die Brüder Johann, Soben und Niklas Z.
halb Leysek, dessen andere Hälfte Johann 1518 erwirbt,
das Ganze aber ]521 verkauft. 1500 erscheint Johann
als Besitzer von Zborovie und wurde um 1534 von seinen
Söhnen Soben, Hynek und Andreas beerbt, welche Zboro
vio - nebst dem von ihrem Vater 1521 erkauften halben
Dorfe Nitkovic - 1536 verkaufen.

Wappen 80): In Blau rechts laufender Hase. Klei
nod: 5 blau-silbern wechselnde Strausaenfedem. Decken:
blau-silbern.

b) Auf grünem Boden rechts laufönder Hase.
Kleinod: wachsender Löwe (ex sig.).

(Z. v, Zb or o vi c). (Taf. 129).

veu Waldek (Z. v, Valdek). (Taf.129).

Böhmischer Uradel, zu dem Stamme der Busiee ge
hörig. Zuerst erscheint Udalrlch Z. v, W. 1267 unter
diesem Namen, der in diesem Jahre Oberst-Kämmerer in
Böhmen war und 1271 als Oberstburggraf von Prag starb.

Nach dem Namen Zajic (deutsch: "Hase") nannten seine
Nachkommen in Böhmen die Burg Klepy "Hasenburg"
und fügten dem Stammwappen - einem Eberkopfe - einen
Hasen hinzu, wie zum ersten Male das Wappen 1356 er
scheint; ebenso nannte sie sich auch "Zajic v. Hasenburg",
unter welchem Namen sie in Böhmen blühten, bis sie 1663
mit Jaroslav Z. v, H. erloschen.

In Mähren besass Johann Z. v. W. seit Beginn des
15. Jahrhunderts Mödritz, bis er dasselbe 1438 abtreten
musste; 1437 erwarben die Brüder Johann, Pfibik und
Wilhelm Z. v. W. Bosovic, halb Kfipov und den Freihof
in Sadkov; noch 1464 verkaufte Pfibik Z. v. W. einen
Freihof in Chirlitz.

W 80 PPe n: Im Schilde rechts gekehrter Eberkopf mit
ausgeschlagenen VVaffen.

Oesterreichiscber Ritterstand mit dem Prädicate "von
Lubenov" laut Allerhöchster Entscbllessung vom 20. 1.
1890 und Diplom dto. Wien 31. 12. 1890.

Der k. k. Hofrath und Oberstaatsanwalt in Brünn,
Franz Heinrich Vlastimil Zapletal (11< 12. 7. 1826) wurde
als Ritter des k. k, Leopoldordens in den Ritterstand er
hoben. Vermählt 11. 7. 1855 mit l\iaria geb. Konviöka
setzte er den Stamm durch 2 Söhne und 1 Tochter fort.

Wappen: Von Blau über Silber getheilt. Oben ein
wachsender silberner Adler, in den Oberwinkeln von je
einem goldenen Stern begleitet; unten ein dreiblättriger
Lindenzweig. Zwei gekrönte Helme: I) der Adler aus der
Krone wachsend. Decken: blau-silbern; II) drei Stranssen
federn: blau, golden, blau; Decken: blau-golden.

1668 erwarb
Namen

und das
Bei seinem Tode 1695 setzte er seine

von denen nur der j ängste -- Anten
1719 den alten Ritter

stand erhielt 1740 mit von 4 Söhnen:
Johann J osef Ernst, Joachim und Pranz starb. Ernst
trat in den Jesuitenorden, Fraus und Joachim starben
jung und auch Johann Josef setzte den Stamm nicht fort,
so dass dieser 22. ] O. 1785 mit seinem 'I'ode erlosch.

. Ausser den bereits genannten Orten standen dem Ge-
schlechte noch zu Veäek und der Freihof in Gross-Pav
lovie. 1698 Peter Paul Z. v, T. Pfarrer in Ratkan, 1702
in Wisowitz.

Wa pp en : Im blauen, silbern bordürtem Schilde über
goldenen, aus dem Fusse wachsenden Palmzweigen eine
goldene, goldengeflügelte Kiste. Kleinod: offener, silberner
Flug. Decken: blau-golden und roth-silbern.

Zühradek (Zahradecky von Zahradek).
(Taf. 129).

Böhmisch-mähriacher Uradel. In Mähren erscheint
1378 zuerst Pfibik v. Zahradka, der in Jelmno eine Mühle
nebst 5 Lahnen und 2 Teichen erwarb. Wenige Jahre
später (1385) erscheint Mix v. Hobzi (auf Hobai-Altharb
gesessen und nach diesem sich nennend) aus Zahradek'
schem Stamme auf Wescze; 1212 erwarben die Brüder
Niklas und Andreas v. Z. Urwitz. Als Stammsitz scheint
Hradek oder cerveny hradek (==Rothenburg) angenommen
werden zu müssen, welches 1356 Smil v. Hradek ver
kaufte. Das Geschlecht breitete sich im westlichen Theile
Mährens weit &US, erwarb viele Güter und Heinrich v, Z.
wurde dto. 7. 11. 1615 nebst seinen Vettern Oarl, Johann,
Georg, Wilhelm und Wenzel v. Zahradek in den Frei
herrenstand erhoben; die verhängniasvollen Unruhen des
Jahres 1620 aber brachten - wie so viele andere mäh
rischen Geschlechter -- auch die Freiherren v. Zahradek
ins Unglück. Schon früher den böhmischen Brüdern nicht
abhold, hatte das Geschlecht sich der Reformation ange
schlossen und an den oben erwähnten Unruhen war das
Gesammtgeschlecht betheiligt, zum 'I'heile in hervor
ragender Weise thätig: Heinrich (auf Jamnitz, Wischenau,
Krhau, Stignitz und Althart) und Georg v. Z. (auf Hrotto
witz und Aujezd) waren unter den 30 von den aufrühre
rischen Ständen gewählten Landea-Directoren von Mähren.
Nach Niederwerfung der Rebellion wurde den comprimittirten
Mitgliedern des Geschlechtes der grösste 'I'heil ihrer Güter
eonflseirt und hierdurch sein Einfluss gebrochen; es blühte
wohl in Mähren noch fort, 1680 aber verkaufte Ernst v. Z.
seinen letzten Besitz Zborovic und wird das Geschlecht
dann nicht mehr erwähnt.

Die Schwiegertochter des oben genannten Heinrich
- Elisabet geb. Freiin v. Bupa - verehelichte sich nach
dem Tode ihres ersten Ehegatten Karl Bohobnd Frhn, v, Z.
1653 zu Brieg mit August Gfen v. Liegnitz und ver
pflanzte so -- da sie ihre Kinder erster Ehe mit Aus
nahme des ältesten Sohnes mit sich nahm - den Stamm
des Zahradeksehen Geschlechtes nach Schlesien, doch er
losch derselbe 1712 mit Karl Heinrich Fhrn. v, Z., der
zu Ohlau nach kinderloser Ehe mit Anna v. Dresky starb.

Von Gütern I welche dem Geschlechte in ~lähren zu
standen, sind besonders zu nennen: Ober-Bojanovie, Zboro
vic, lHezei'iiSko, Bitovöic, Wischenau, Wiese, Althart,
Mutten, Augezd, Valc, Hrottowitz, Urwitz, Bohuslavic,
Roth-Lhota, Krhau, J amnie c, pert., Ratzowitz, Breeolup,
Buchlau, Budiscbkowitz, Rothenburg, Qualkowitz, Stiguitz,
Urbantsch, Napajedl, Weletein, Hraöovic, Vlöno«, Kvaöic,
Chilic, Nemöle, Medlitz, Cermakovic u, a.

Wappen: In Blau ein silberner Balken. Kleinod:
auf der Krone ein silberner gezinnter 'I'hurm mit achwar-



Zarnba v, 129 und 130). Zanbek von Zdetiu.

Zawisch T.Ossenitz (Zavis v. Oa e n i c [Voseuic]).
(Taf. 130).

Böhmischer Ritterstand 15. 9. 1583 für Johann Z. v, 0.,
Hofbesitzer zu Bohostic ; böhmischer Freiherrenstand dto.
14. 6. für Emannel Oajetan Z. v. O.

Altes böhmisches Geschlecht; zuerst in dem Titular
von 1534 mit Georg und Ignaz Z. v. O. erwähnt. 1550
wird Ferdinand Z. v, O. genannt, mit dessen Enkel
Rudolf - der 20. 2. 1666 das Incolat in Mäbren erhielt 
das Geschlecht nach Mähren kam. Letzterer kaufte 1607
Roketnic und wurde Kreishauptmann des Znaymer Kreises;
sein Sohn Franz Marquard wurde kaiserlicher Rath und
Vice-Landkämmerer (1714-1718), später Oberstland
schreiber und Landrechtsbeisitzer in Mähren (1718 -1729).
Des letzteren Sohn Emanuel Cajetan brachte durch seine
Vermählung mit Antonia v. Fragstein Sponau (mit Laud
mer, Bernhau und Scherzdorf) an das Geschlecht, wurde
kaiserlicher Rath nnd Kreishauptmann von Olmütz, sowie
Director der ständischen Akademie in Olmütz und wurde
14. 6. 1755 in den böhmischen Fl'eiherrenstand erhoben.

Altes mährisches
Zdetin sich nennend
Jahrhunderts auftretend. Zuerst erscheint
1406 einen Freihof zu Ohrozim
siegelte 1440 die feierliche mährieche Oontöderation
war 1442 Olmützer Burggraf und kaufte 1447
Johann Z. erwarb 1481 Chudwein ihm lässt sich die
ununterbrochene Geschlechtsreihe zum Erlöschen nach-

Seine beiden Söhne Georg und Johann ersenemen
Titular von 1534 unter dem mähriechen

der älteste Sohn, Bernard, war in den geistliehej;
getreten, wurde Domherr zu Olmütz, Bcholasticus und
endlich Decan des dortigen Kapitels, als welcher er 1540
zum Bischofe gewählt wurde, aber noch vor der päpst
liehen Bestätigung 12. 3.1541 starb. Johann erwarb 1515
Haniowitz, 1535 Mieretein mit Hradeöna und 1536 Wili
mow. Dessen Sobn Joachim brachte das bischöfliche
Lehngut Ober-Moschtenit» und 1564 die Herrschaft Zdau
nek an sich und wurde 1567 Landesunterkämmerer von
Mähren, welche Würde er bis zu seinem Tode 1571 be
kleidete. Von seinen Söhnen war Johann Bohuslav Käm
merer des Brünner kleineren Landrechtes (seit 1574 auf
Habrovan und Kurowitz) und Wilhelm (auf Zdannek,
Rata], Kostelee und Ober-Moschbientts) seit 1602 bis zu
seinem 7. 3. 1608 erfolgten Tode mähriseher Oberstland
schreiber. Mit seinem einzigen Sohne Wilhelm Bohnslav
(* 1(04) erlosch das Geschlecht im Mannesstamme; mit
dessen älteren Bcbwester Katharina (* 15915) 15. 7. 1636
völlig.

Die Stammreihe ist folgende: 1) Johann (noch 1490);
Gem.r Anna v, Bobolusk; 2) Johann (noch 1547); Gem.:
Katharlna v. Lesnic ; - 3) Joaehim (t 1571): Gem.:
I) Ludmilla Stolbasky v, Doloplaz; II) Lndmila Pod
statzky v, Prusinoaiej III) N. v Füllstein; IV. Helena
Praslnovsky v. Vickov; - 4) Wilhelm (t 7. 3. 1608);
Gem.: I) 1887 Katharina Rajecky v, Mjrov, verwittwete
Praksicky v. Zastfiz! tt 1593); U) 1594 Magdalena Stoß
v. Kaunie (t 1604); - 5) Wilhelm Bohnslav (* 1604;
t 25. 8. 1625); verlobt mit N. v. Dembinski.

W a p pe n a): In Rot h zwei aus den Schildesrän
dern hervorgehende und sparrenweise gegen einander ge
stellte geharnischte, mit den Fingern in einander greifende
Hände. Kleinod: rother Flügel belegt mit einer, ein
Schwert zu Pfahl haltender geharnischter Hand. Decken:
roth -silbern.

b) Von Roth und Gold gespalten, die beiden
Hände balkenweise gelegt. Kleinod von a. Decken: roth
golden.

Böhmischer Herrenstand 1580 für Bohuslav Z. v.
I..JUlJlHUVUj und 1586 für Kar! und Wenzel Z. v, H.

böhmischer Grafenstand dto.
und Johaun Adam Fhrn.

Zastrizl (Morkovsky v, Z, Lechvicky v. Z.,
Praksicky v, Z., Zdansky v, Z.). (Taf. 130).

Mährischer Uradel, urkundlich seit dem 13. Jahr
hundert vorkommend und nach dem gleichnamigen Orte
sich nennend; im 15.•Tahrhundert sehr ausgebreitet und
begütert. Nach einigen der Besitzungen nannten sich
einzelne Linien Morkovsky v. Z, Lechwieky v. Z.,
Zdansky v, Z und Praksicky v. Z., am längsten blühte
die erstgenannte, welche 25. 7. 1667 mit Johann Wenzel
Morkovsky v. Zastriz], k. k. Rath und Landrechtsbei
sitzer erlosch Zahlreiche Sprossen des Geschlechtes er
scheinen auch in den Landesämtern und anderen hervor
ragenden Stellungen.

Den Stammsitz Zastnzl hielt 1350 Emil v. Z, wel
cher von seinen Söhnen Protivec und Heinrich beerbt wurde.
Um 1416 besessen den grössten Theil des Dorfes gemein
schaftlich die Brüder Stefan, Andreas, Niklas und Onsik
v, Z., deren letzterer von dem Sohne seines Oheims, Pro
tivic v, Z. 1417 noch den übrigen 'I'heil erstand. 1481
Iieas Alex v, Z. das Dorf Zastrizl dem Alex von Oynic
mtabuliren, wodurch der Stammsitz von Geschlechte ab
kam. Es würde zu weit führen, den Besitz des Geschlechtes

Jahren und Besitzern aufzuführen; mögen darum
die Namen der hervorragendsten Besitzungen folgen.
Geschlecht besass: Gaya, Nesovic,.Chwalkowitz, Mor

kovic, Liteneic, Nemotie, Knnkovic, Cejkovie, ~ Leehwitz,
Bteinitz (Zdanic), Milotic, Praksic, Bnehlau, Oelechovic,
Kan1tz, Mostenie, Seelowitz, Hostic, Boskovic, Maleuovic,
Jessenic, Letonic, Vicomelic, Polehradie. Javurek, Auer
schitz, Vezek, Zdislavic, Zeranovic, Kurovic u. a. m.

W a pp e n : In Roth eine silberne Lilie. Kleinod:
a) drei Straussenfederll: roth, silbern, roth;
b) fünf Straussenfedern, roth-silbern wechselnd;
c) Pfauen schweif belegt mit der Schildesfigur.

Decken: roth-llilbern.

ihren .L'"''LU~''UU'''''''''
8. 1695 für Franz

Z. v. H.
Böbmiseher Uradel aus dem Stamme der Hustifany,

so genannt nach dem gleichnamigen Stammsitze im König
grätzer Kreise. Aueeer den Z. v, H. gehörten zu diesem
Stamme die Habfina, Dbvalkovsky, Rodovsky und Bukovskyt
alle von Hastiran : bis Ende des 18. Jahrhunderts waren
alle Zweige erloschen. Die Zamba v, H. - seit 1695
Grafen - erloschen im Mannesstamme 6. 1. 1644 mit
dem Grafen Josef Anton, welcher nur eine einzige - mit
dem Grafen Karl Otto von Salm-Neuburg 1747 vermählte
Tochter hinterliess.

In Mähren besessen um Mitte des 17. Jahrhunderts
die Brüder J ohann und Heinrich "Wenzel Z. v. H. das
Gut Kojatek.

Wa pp en: Das gemeinschaftliche Wappen der ver
schiedenen Zweige der Hustirany war ein Balken im
Schilde ; bei dem 'Wappen der Zamba finde ich einen
Unterschied in den Farben.

a) InS i l b e rein schwarzer Balken. Kleinod- sil
berner Flügel, belegt mit dem Balken. Decken ~ schwarz
silbern (als Kleinod auch geschlossener Flug, belegt mit
schwarzem Schrägrechtabalken).

[So findet sich das Wappen in 2 Ohorlnskyschen
Stammbäumen und anderen Quellen].

b) In Rot h ein silberner Balken. Kleinod: ge
schlossener rother Flug, vorn belegt mit silbernem Bal
ken. Decken: roth-sllbem. (So im N. S böhmischer
Adel).
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Böbmiscber Ritterstand dto. 1. 6. 1826 für Franz
Zelinka, Domkapitular in Brünn.

Derselbe war Localcurat in Ostrov und Pfarrer in
Lipovec, wurde sodann bischöflicher Seeretär und Consi
storialas8essor. 1826 ins Domkapitel berufen, wurde er
Consistorialpräses. Director des Clerikalseminars und
biscböflicber Commissarius, 1852 Archidiacon und Prälat
und starb 1857.

Wappen: Quadrirt; 1 und 4 in Griin ein abge
ledigtes goldenes Tatzenkreuz ; 2 und 3 in Gold ein rechts
gekehrter schwarzer Adler. Zwei gekrönte Helme: I) das
Tatzenkreuz zwiscben offenem schwarzen Fluge; Decken::

Zelinkao (Taf. 131).

Uraltes sehlesisches Adelsgeschlecht, in seinem Stamm
lande noch in zahlreichen Sprossen sowohl im freiherr
liehen, wie im gräflichen Staude blühend. Dasselbe theilt
sich seit Alters in die drei Hauptstämme zu Nimmersatt
(jetzt in den k. k. Staaten), zu Neukirch und zu Leipe.

Aus dem Stamme Zedlitz-Nenkirch erwarb 1. 12. 1673
Maria Anna verm. v. Z.-N. das Gut Klein-Jenikan in
Mähren, welches sie 1698 wieder verkaufte.

W a pp en : Das allen Stämmen gemeinschaftliche
Wappen zeigt eine Schwertgurtschnalle mit 3 kleeblatt
ähnlichen Verzierungen und abgebrochenem Dorn. Die
älteste Form der Schnalle scheint - nach einem Siegel
von 1377 zu sehllessen - dreieckig gewesen zu sein, wie
sie auch von einzelnen Linien stets geführt wurde; die
übrigen führen dieselben u;lten abgerundet. Als Kleinod
erscheint stets ein offener Flug bald blos silbern, bald
noch mit 7 Blutstropfen auf jedem Flügel.

a) Alt es W a p p e n: In Roth die silberne Schwert
gnrtscbnalle dreieckig. Kleinod: ofl:ener silberner Flug.
Decken: roth-silbern.

b) Zedlitz-Neukirch (adliches '\Yappen).
Die Schwertgurtschnalle unten abgerundet und der offene
Flug je mit 7 Blutstropfen belegt; sonst wie a.

Zedlitzo (Taf. 130. 131).

tenan dto. 4. 7. 1733 für Josef
Ritterstand dto. 20. 5. 1741 für denselben.

Der Nobilitirte Bruder des
den Artikel Genannten hatte
'I'nchhandel im Grossen und
die k. k. in hohem Grade verdient
macht. Er verkaufte das Gut Brandlhof bei
er den Namen "Breitenhof" beilegte und
seinen oben genannten Bruder kam.

a) 1733: Getheilt; oben in Blau
Boden silbernes Zelt "mit verschiedenen Kl':iAO'l:!WII:!fIUI

unten ebenfalls in Blau "ein zwischen grünen
einer Au stehendes weisses, roth gedecktes Haus und

nebst einem vor dem 'Hause in der Au befind
in natürlicher Farbe." Kleinod: auf blau
gewundenem Bunde offener schwarzer Flug,

bezeichnet rechts mit goldenem C, links mit goldener VI.
Decken: blau-silbern und roth-silbern (ex cop. dipl.).

b) 1741: Durch eine bis zum oberen Rande auf
steigende Spitze in drei 'I'heile gespalten. Vorn in Schwarz
ein "dreifacher hoher, etwas weiss-gelb und grünender
Berg," überhöht von goldenem Sterne; hinten in Roth
ein goldener Balken, belegt mit der schwarzen Chiffre C. VI.
In der blauen Spitze ein grüner mit Bäumen bewachsener
Hügel, vor welchem "auf grüner Au ein weisses roth
bedachtes Hans und Thurm nebst einem vor demselben
befindlichen Igel natürlicher Farbe. (l Kleinod von a, nur
der Helm gekrönt. Decken; blau-silbern und roth-golden
(ex cop dipl.),

Zebo von Braltenano (Taf. 130).

Böhmischer Adelstand mit dem Pridicate 71von Brai-

Zebo von BrachCeldo (Taf. 130).

Böhmischer Ritterstand dto. 17. 5. 1760 für Anten
Adolf Zebo in Iglau mit dem Prädicate "von Brachfeld."

Derselbe hatte durch Hebung der Tuchinl1ustrie und
durcb seinen, seit 1730 unter der Firma ".Josef Kutz
mögl" geführten grossen auswärtigen Tuchhandel zahl
reicben Arbeitern lobnenden Verdienst verscbafft und da
durch in bervorragender Weise sich hervorgetban, wofür
die Kaiserin Maria Theresia durcb Erbebung in den Ritter
stand ihn belobnte. Jobanna Nepomucena Z. v. Br. war
die Letzte des Geschlechtes und starb 1809 als Gemablin
des l!'reiherrn Josef Joachim Wancl1ra v. Rzebnic, welcher
lt. A. E. dto. 16. 4. 1810 die Erlaubni98 erbielt: seinem
Geschlecbtsnamen das Prädikat "Brachfeld" hinzufügen
zu dürfen.

W a p p e n : Quadrirt; 1 und 4 in Schwarz an den
innern Feldesrand gelehnter goldener Adler; 2 und S in
Roth ein silberner Zinnenthurm mit spitzem Dach übev
dem Zinnen kranze, schwarzem Thore und darüber 3 (1, 2)
Fenstern. Zwei gekrönte Helme: I) goldener Adler auf
-der Krone; Decken: schwarz-golden; II) der Thurm auf
der Krone zwischen zwei Hörnern: links silbern, recbts
l'oth; Decken: roth-silbern.

Geschlecht blüht noch doch ohne
Grundbesitz. ,

Die Stammreihe des Geschlechtes ist nachstehende:
Ferdinand Z. v, 0.; Gem.: Vratislav v, Mitro-

- 2) Sigismund; Gem, v, Lazan,
Rudolpb; Gem. 20. 2. 1666 Johanna Katherins
Kaltsehmidt v, Eisenberg ; - 4) Frans

30. 1. 1680); Gem. 13. 1. 1709 Sidonia Malidm:ilial[la
Dubsky v, (f 3. 4; 1758); - 5) Bma-

nuel Cajetan Franz t* 1. 1712); Gem. 29. 8. 1743
ADtonia Y. Fragstein und Nimsdorf, - 6) Fmannel Caje-

·tan (t 9.6.1783); Gem. Barbare v. Jaakwitz ; 
7) Maria Anton Emannel l* n. 8. 1773, -f 10. 9.1842);
Gem, Anna Zajicek Y. Kehldorf'; - 8) Anten (* 4. 2.1808;
t 15. 9. 1885); Gem. I) 18. 1. 1841 Alexandrine Gfin
Cappy (* 5. 8. 1808; t 13, 8.1844); 1I) 17.2.1847 Nina
Gfln Cappy (Iil 24. 5. 1812; t 6. 6. 1871; - 9) Paul
~* 14. 8. 1842); Gem. 1. 6. 1872 Maria Gfin Montecuccoli
degli Erri edi Polinagi (* 19. 8. 1849).

Die 16feldige Ahnentafel des ersten Freiherrn Ema
nuel Franz Cajetan zeigt nachstehende Geschlechter:
1) Zawisch v, Osseuitz , - 2) Gf. Wratislav v, Mitro
witz ; - 3) Bechinie v, Lasan , - 4) Bechinie v, Lazan ,
- 5) Fhr. Kaltschmidt v, Eisenberg ; - 6) Fhr. Oho
rinsky v. Ledske ; - 7) Fhr. Nagel v. Eisengrub ; 
8) ? - 9) Fhr. Dubsky v. Tfebornyslic; - 10) Zahra
decky v. Zahradek; _. 11) Prepicky v, Riehenburg ;
12) Sarabecky v. Sarabee ; - 13) Fhr, v. Osteschan ; 
14) Fhr, v, Wrchoticky: - 15) Kobylka v. Kobyli; -
16) Morkowsky v. Zastfisl.

Des Freiherrn Panl 16feldige Abnentafel zeigt nach
stehende Geschlechter: 1) Fbr. Zawiseh v. Ossenitz ; -.
2) Fragstein und Nimsdorf; - 3) Jankwitz v. Freyen
feld ; - 4) Schönberg ; - 5) Zajicek v, Kehlfeld ; 
6) Fhr. Engelhardt v. Schnellenstein ; - 7) Cerrini de
:Monte Varchi ; - 8) Dubois ; - 9) Cappy; - 10) Dnbois
da Crance ; - 11) Marquis de Sailly ; - 12) de Fay
d'Arthiers ; - 13. Gf. v, Hoverden-Plenken ; - 14) Frhr.
v, Hoverden ; - 15) Gf. Wengersky Fhr. v. Ungarsehitz ; -
16) Gf. Frankenberg-Lndwigsdorf, Fhr. v, Schellendorf

W a pp e n : In Blau ein rechts schreitendes wider
sehendes silbernes Lamm Kleinod: drei Stranasenfedemt
blau, silberv, blau. Decken: blau-silbern.
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goldener Stern zwischen 2 von Gold und
lSCJt1w:arz vp.l"W"P.l'!hlllP.lt getheilten Hörnern; Decken: schwarz

diplom).

ZentUer von HoC (Z end l e r- Pa ö l avs k y von
Cendlar). (Taf. 131).

Altes mährisches Adelsgeschlecht, vom 15. bis ins
17. Jahrhundert vorkommend. Auf Paclavic mit Lhota
erscheint 1480 Wenzel Z. v. H., welchen sein Sohn Peter
beerbte, nach dessen Tode 1492 die Veste, Hof und Dorf
Paclavic nebst Pfarrpatronat und dem Dorfe Lhota dem
Niklas Z. v, H. eingelegt wurden, der darauf seine Gattin
Elsbeth v. Bernegg in Gemeinschaft nahm; 1522 Iiess
Jacob Kobik auf Majetein dem Niklas Z. v, H. einen
'I'heil VOD Paölavic Iandtäfllch versichern. 1523 aber war
Jol.ann Z. v. H. im Besitze der gesummten Güter und
wurde um 1560 .von Wenzel Z. v. H. beerbt. Diesem
folgte um 1570 Johann Z. v, H. und diesem 1600 Chri
stoph Z. v, H. im Besitze, welcher denselben 1612 ver
kaufte. Detkovie war 1511 von Niklas Z. v, Hof erworben
worden und ebenso kam nach 1562 auch Pernie zu Paölavic,
ohne dass jedoch mit Bestimmtheit gesagt werden kann:
wer es erwarb. Die Herrschaft Zlin - mit Lnskovic,
Breznic, Kudlov, Pfiluk. Mladcov, Antheil Zelechovic und
dem jetzt öden 'I'ravnik - kaufte 1589 Bohuslav Zendler
Paclovsky v. Hof und wurde 1593 von Johann Z. P. v, H.
- wohl dem schon bei Paclavic genannten - beerbt.
Dieser erwarb 1603 noch vorübergehend Grosa-Ofochau
und hinterliess Alles 1604 an Christoph Z. P. v,
welcher den Besitz 1620 entweder verkaufte oder wegen
'I'heilnahme an dem ständischen Aufruhre verlor.

Nach 1620 wird das Geschlecht nicht mehr erwähnt.
W a p p e n: Im Schilde ein balkenweise gelegter, be

kleideter Unterarm, in der Hand drei brennende Kerzen.
Kleinod: Schildesfigur. (Paprocky gibt dasselbe Wappen
dem Geschlechte Rikovsky v, Dobreic ; ob mit Recht 
muss dahingestellt bleiben).

Zeno von Dannhanso (Taf. 131).

Rittermässiger Adelstand dto, 1. 6.1694 für Georg Z.,
alter Ritterstand dto. 9. 5. 1705 für Georg und Caspar

v, Z. Der ursprüngliche Name des Geschlechtes
»Zeni" und ist auch das erste Diplom auf diesen

Namen ausgestellt.
Caspar Anton Z. v, D. - Hofkriegsrath des Bischofs

von Osnabrück und Olmütz, des Herzogs Karl von Lo
thringen - kaufte 1706 die Herrschaft Alttitschein (mit
den Orten Ehrenberg. Hostasohowitz, Hnrka, Janowitz,
Jiöina, Katzendorf, Kojetein, Palzendorf, Petfkovic, Poruba
und Stranik) und starb 17i38.Erst 1745 einigten sich die
Erben: dass der zweitgeborene Sohn Wenzel die Herr
schaft übernahm, dem aber wegen seiner Verschwendungs
sucht die Verwaltung abgenommen und dem ältesten
Bruder Sebastian (k, k. Rath und Landrechtsbeisitzer)
übertragen wurde, welcher nach Wenzels Tode (1761) mit
Bewilligung der beiden andern Brüder und der sonstigen
Gläubiger die Herrschaft 1762 erkaufte, sie jedoch 1772
wieder veränsserte. Kar! Anton Z. v, D. erkaufte 1746
das Gut Vicomelie, musste es aber schon 1748 Schulden
halber wieder veräussern. 1724 erhielten die Töchter der
Rosalia Lndoviea v. Zeno, geb. v, Scherz - Maria An
tonia und Rosalia Ludoviea - von ihrer Mutterschwester
Barbars Paulina v, Bock, geb. v, Scherz das Gut Sponau
(mit Landmer, Bernhau und Scherzdorf), veräusserten aber
dasselbe schon wieder 1730. Kar! Sebastian Z. v. D. wurde
1707 Pfarrer in Stadt Liebau und überging 1715 nach
Bautsch, wo er 1746 starb; Georg Z. v. D. war 1746
Pfarrer in Gross-Petersdorf; Johann Wilhelm Z. v. D.
wurde 1747 Pfarrer in Klantendorf und ging 1751 als
solcher nach Stadt Liebau, wo er bis 1759 war.

W a) 1694: mit Herz-
sehilde, welchem drei schwarze
1 und 4 In Gold drei schwarze Schräghnksbalken 2 und 3
in Roth auf grünem Dreiberge ein Eichen-
baum mit vier daran hängenden " je beseitet von
einer silbernen Lilie. Kleinod: "ein Engel lieblichen An
gesichtes, mit 'goldgelben gekrausten Haaren und ausge
breiteten gezierten Flügeln, dessen Leib mit silber
schattirter Kleidung angethan ist, um den Hals herab
eine rothe Binde kreuzweis übergelegt, seine linke Hand
abwärts auf die Hüfte stellend und in der rechten Hand
drei silberne Lilien an einem Stengei vor sich haltend"
zwischen 2 Hörnern, rechts von Schwarz über Gold und
links von Roth über Silber getheilt. Decken: schwarz
golden und roth-silbem (ex cop. dipl.).

b) 1 705 : Quadrirt mit silbernem Herzsehild, in
welchem 3 blaue Schräglinksbalken. 1 und 4 in Schwarz
3 goldene Schräglinksbalken ; 2 und 3 wie bei a. Zwei
gekrönte Helme: 1) Kleinod von a, nur ist das rechte
Horn von Gold über Schwarz getheilt i Decken: schwarz
golden ; 11) wachsender goldener Löwe; Decken: roth
silbern (ex cop, dipl.).

Zeschlino (Taf. 131).

Johann v.Zeschlin zu Zeschlingsweiler, kurpfälzischer
geheimer Rath und Oberstkanzler zu Neuburg a. D. kaufte
mit seiner Gattin Johanna Regina v, Jenisch von Max
Fleckhammer v, Eyselt um 1630 das Gut Zhof straneeka,
verkaufte dasselbe aber 1636 wieder.

W a pp e n: In Gold ein schwarzer Sehräglinksbalken,
belegt mit drei pfahlweise gestellten offenen goldenen
Granatäpfeln an zweiblättrigem goldenen Stiele. Kleinod:
zwischen 2 von Gold und Schwarz verwechselt getheilten
Hörnern wachsender goldener Löwe, mit beiden Vorder
pranken einen goldenen Granatapfel haltend. Decken:
schwarz-golden.

ZhOl·sky v, Bittero (Taf. 131).

Böhmisches Adelsgeschlecht, seit Anfang des 16. J ahr
hnnderts erwähnt. 1571 wurde Georg Zhorsky in die
mährieche Landsmannschaft aufgenommen, was Kaiser
Maximilian II. bestätigte. Pranz Benedict Zh. erhielt
3. 4. 1727 eine Bestätigung seines Adelstandes und
wurde 16. 5. 1736 als Assessor beim Oberstburggrafen
amte in Prag in den böhmischen Ritterstand erhoben.
Josef Bernard Ritter Zh. v. Zh, kaufte 1782 in Mähren
den Herrschaftsautheil Brnmov IIL, der nach seinem Tode
1802 meistbietend verkauft wurde.

W a pp e n : Schräglinks getheilt ; oben in Gold aus
der 'I'heilnng wachsender blauer Löwe; unten von Blau
und Gold gesehacht, Kleinod: der Löwe wachsend.
Decken: blau-golden.

Zinnenbnrg (Zinn v o n Zinn e n b ur g). (Taf. 131).

Adelstand dto. 10. 10. 1537; Ritterstand dto, 31. 12.
1584; österr. Freiherrenstand dto. 10. 12. 1777.

Tyroler Geschlecht, ursprünglich de Zinnis genannt.
Die Brüder Anton, J ohann und Niklas de Zinnis erhielten
1537 von dem Oardinal-Fürstbischof Bernhard von Trient
den Adelstand, was Kaiser Ferdinand I. 1560 bestätigte.
Vier Brüder - Johann, Anton, Peter und Jacob - wurden
1584 in den Ritterstand erhoben und aus ihnen erlangte
Jacob das Incolat in Böhmen. Dessen Sohn Simon wen
dete sich nach Schlesien und machte sich daselbst an
sässig; seine beiden Enkel Ferdinand - k. k. Oberst
lieutenant und Platzmajor zu Ungarisch-Hradisch - und
Kar! - k. k. Rittmeister - wurden 1777 in den Frei
herrenstand erhoben.

In Mähren erkaufte Jacob v. Z. 1630 Mayres, wel-



190

mit schwarzem u ...~" ... v.... in Gold einwärts lau-
fandes schwarzes 12 der t FreiQ

'I'euffel von Sieben: 1) das
Kissen auf der Krone; ,_"" ,~_.__ Flug, vou Silber
über Blau scnragnnks j:;'JIIU<;HII, IIl), I V), V) die Helme
des freiherrlichen rother Flügel; VII) das
Ross aus der Krone wachsend. Decken: roth-silbern und
schwarz-silbern.

Altes böhmisches Geschlecht; dar Sage nach aus Polen
entsprossen. Michael Gottlieb Zn. v, K. erhielt 14. 7.
1631 den böhmischen Ritterstand; Bohuslav Zn. v. K.
wurde 1653 unter den böhmischen Adel aufgenommen und
Wenzel Michael erhielt 24.10. 1685 das böhmische Ineolat,
Kar! Lndwig Zu, v. K. t 1657 als Domherr zu Olmütz,

Michael Bohuslav Zn. v. K. besaas 16;')0 das bischöf
lich Olmützer Lehnsgut Stablovie (mährische Bnclave),
hinterliess es aber schon 1653 eadnk.

W a pp e n : Quadrirt; 1 n. 4: in Gold drei blaue
Pfähle; 2 in Blau ein goldenes halbmondförmiges Wurf
eisen, in welchem ein Pfauenwedel steht; 4 in Blau ein
doppelschweifiger goldener Löwe I rechts gekehrt und in
den Vorderpranken einen schwarzen, mit goldnem Halb
mond belegten Pfeil zu Pfahl haltend. Kleinod: der Löwe
mit dem Pfeile wachsend. Decken: blau-golden.

Zvole und Goldenstein [Gold at e i n] (Zwole u. G.).
(Taf. 132).

Altes mährisch -schleslsches Geschlecht, seit 1570 in
den Herrenstand aufgenommen. Der Stammort des Ge
schlechtes ist das Olmütser Bisthums-Lehn Sehtnöle
(böhmisch Zvole) bei Müglitz, auf welchem es im 14. und
15. Jahrhundert sass; der Beiname "Goldanstein" wurde
angenommen, als Hynek v. Zvole H48 diese Burg samtut
dem ganzen dazu gehörigen Gebiete erwarb.

Urkundlich erscheinen die ersten Geschlechtsmitglie
der in der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts. Im
15. Jahrhundert gewann das Geschlecht hervorragenden
Namen in der Landesgeschichte, wozu wohl wesentlich
beitrug: dass dasselbe Eingang in das Olmützer Dom
kapitel fand. 1408 waren Conrad und Bucek v. Zv. Dom
herrn in Olmütz ; 1431 wurde Conrad v. Zv. -- Dom
propst und Pfarrer bei St. Mauritz in Olmütz - zum
Bischofe von Olmätz gewählt (t 1434); 1454 gelangte
dessen Bruderssohn Bohnslav - seit 1451 Domdechant in
Olmütz - zu derselben Würde, starb aber schon 31. 7.
1457; nach dem Tode des Bischofs Prothasins von Bos
kovic (1482) war der Domherr Johann v, Zv. unter den
Bistbumsadministratoren j 1542 starb der gelehrte Dom
herr Ohristophorua v, Zvole. Durch diese Verbindung
wurde auch das Geschlecht in seinen Besitzungen berei
ohert; so überliess z. B. Bischof Bohuslav v. Zv, seinem
Bruder Johann mit dessen gleichnamigem Sohne die Burg
Müran mit dem gleichnamigen Gebiete, das Dorf Liebeln,
die Märkte Bautsch, Lieban und Katschet, sowie die Stadt
Hotzenplots mit Zugehör gegen 600 Schock Groschen auf
Lebenszeit. Bald nach Beginn des 16. Jahrhunderts er
warb das Geschlecht im k. k, Schlesien die Herrschaft
Odran , auf welcher es sich über 100 Jahre behauptete.
Zuletzt erscheint in Mähren Johann Bernard v, Zv. auf
Deutsch-Jassnik und Groas-Petersdorf, welche Güter 1675
sein ältester Sohn Johann Gottlieb wohl übernahm, 1676
aber bereits verkaufte. Hiermit hörte der Grundbesitz
der Zvole auf: sie geriethen in Armuth und Vergessenheit.
1729 kommt ein Freiherr von "Sesswohl (1) und Gulden
stein (ze Zvole) in Altbrünn vor; 1733 Johann Friedrich
Freiherr v, Zwole und Goldenstein in Brünn mittellos mit
5 Kindern, von welchem ein Sohn Franz Kar! 1735 im
Olmützeradligen Convicte war; 1748 erscheint ein Baron von

(Taf. 132).ZlllO'II'Sllo:v von

ches Gut er 1674 seinem Sohne Johann Franz
hmterness, der es 1683 Frhr. v, Zinnen-

um Ende des 18. Jahrhunderts Domherr zu
1804 Pfarrer zu Rosswald , lö09 2111 Schnobolin

und starb 1832 als Praelatus Scholastieus zu Olmütz,
W a pp e n. a) 1537: In Roth zwischen 2 silbernen

Schrägrechtsbalken ein aufwärts laufendes silbernes Wind
spiel mit goldenem Halsbande. Kleinod: hinter einem
rothen , mit den beiden silbernen Schrägbalken belegtem
Flügel das Windspiel aus der Krone wachsend: Decken:
roth -silbern.

b) 1584: Quadrirt; 1 und das Stammwappen ;
2 und 3 in Gold nach rechts aufspringendes schwarzes
Pferd. Zwei gekrönte Helme: I) Kleinod des Stammwap
pens, links gekehrt; Decken: roth-sil bern ; II) das Ross
aus der Krone wachsend; Decken: schwarz-golden.

c) 1777: Schild von b) mit blauem Herzschilde. in
welchem auf grünem Boden nach rechts gekehrt eine golQ
dene Kanone mit brauner Lafette. Drei gekrönte Helme:
I) und IlI) von b) mit denselben Decken; II) die Kanone
auf der Krone; Decken: roth-silbem und schwarz-golden.

Zinzendo.l'C. (Taf. 131 u. 132).

Uraltes Herrengeschlecht des Erzherzogthums Oester
reich; urkundlich seit dem 12. Jahrhundert bekannt und
1662 in den Reichsgrafenstand erhoben. Zahlreiche Spros
sen desselben boten ihre Dienste dem Herrscherhause und
Lande und erwarben zahlreiche Besitzungen. Zur Zeit
der Reformation wendete sich dasselbe -- wie die meisten
Herrenatandsgeschlechter Oesterreiehs - der neuen Lehre
zu und blieben seine Mitglieder derselben auch bei der
Gegenreformation treu , so dass sie lieber auswanderten,
als katholisch wurden. So kam das Geschlecht nach
Franken und Sachsen, doch kamen einzelne Mitglieder
desselben immer wieder in die Stammheimat zurück. Von
den zahlreichen Geschlechtslinien blühte am längsten die
Carlsbacher in Sachsen. Das Geschlecht erlosch mit dem
Grafen Johann Karl v. Z., k. k, wirklichen Geb-Rath
und Staatsminister, welcher in seinem Testamente 1811
seinen Grossneffeu Heinrich August Grafen v. Bandissin
zum Erben einsetzte, welcher zu seinem Familiennamen
1816 noch den Namen "Zinzendorf" annahm.

In Mähren besass 1628 Georg Ehrenreich v. Z. das
Gut Zerotie.

Wappen. a) Stammwappen: QuadrirtohneBild:
1 roth; 2 n, 3 silbern; 4 schwarz. Kleinod: schwarzes
Jagdhorn mit aufwärts geschlungener goldener Schnur
vor zwei - an der Aussenseite je mit drei silbernen Ku
geln besetzten - Hörnern; das rechte VOll Silber über
Schwarz, das linke von Roth über Silber getheilt.
Decken: roth-ailbern,

b) Freiherrliches Wappen: Qnadrirt mit dem
Stammwappen als Herzschild. 1 u. 4 in Silber einwärts
gekehrt oberhalber natürlicher "Wolf; 2 u. 3 von Blau und
Roth getheilt mit einem aus der 'I'heilung wachsenden
silbernen Löwen, doppelschweiflg und einwärts gekehrt.
Drei Helme (Il gekrönt): I) auf schwarz-silbernem Wulste
die Figur aus 1 wachsend; Decken: schwarz-silbern;
II) Kleinod des Stammwappens ; Decken: roth-silbern;
111) auf sehwarz-rothem Wulste der Löwe aus 2 wach
send zwischen 2 von Blau und Silber getheilten und an
der Aussenseite mit je 6 rothen Fähnchen besteckten
Hörnern; Decken ~ blau-silbern.

c) Gräfliches Wappen: Gespalten und fünfmal
getheilt (12 Felder) mit dem Stammwappen als Herz
schild, 1, 2, 3, 4 die Felder des freiherrlichen Wappens;
5 schräglinks und 8 schrägrechts von Silber über Blau
getheilt ; 6 u. '1 in Roth einwärts gekehrter von Blau und
Gold getheilter Löwe, gekrönt und doppelschweiflg
(5, 6, 7, 8 "Wappen der t Freiherrn v, Zelking); 9 n. 12
in Roth ein silbernes Kissen mit goldenen Quasten,



schwarz-

('faf."on Limperk (Zi a b k a v,

Freiherrliches
3

Kleinod von a).
und robb-silbern.

'Böhmischer Herrenstand 11)39 Freitag vor St.
Bartbolomäus für Georg und Burlau v,

Altes böhmisches Geschlecht. Georg v, L., Ir. k,
Rath und Vicekanzler von Böhmen hatte sich in Diensten
Perdinand I. (als Königs von Böhmen) solche Verdienste
erworben, dass ihm dieser in Mähren 1529 die Güter
Lipnian und Watzenowitz schenkte. 1528 verpfändete
Ferdinand dem genannten Georg nach Auflösung des Stif
tes Kanitz die Güter desselben und verkaufte sie ihm
1537; nämlich Kanitz, Prahlitz , Nemcie , Medlan, Mal
spitz, Urspitz, Prisnotie, Branowitz, Waltrowitz, Marseho
witz , Pausche, Böhmisch-Branitz , Hlina, Neslowltz , Ja
wnrek, Mieltschan, Braöic, Unter-Tannowitz, Klentnitz,
Bratelsbrunn und einen Freihof zu Dürnholz ; 1529 hatte
Georg Z. v, L. 'I'rsic erworben, 1532 aber wieder verkauft;
1535 erwarb er Wostitz mit Kuprowitz, Püreehitz und
einen 'I'heil von Tikowitz. Georg starb 155:J am Diastage
vor 8t. Laureutins und hinterliesa seinen Besitz seinem
Sohne Burian , der aber schon 15:31) Kanitz mit Prahlitz ,
Nemeie, Knprowitz, Pausche, Hlina .und Neslowitz selbst
verkaufte, während seine Bürgen 1563 die übrigen Be
sitzungea veränsserten.

Wappen: Quadrirt: 1 und 4: in Blau ein halber
silberner Ring I aus dessen aufwärts gekehrter Rundung
ein silbernes Pfeileisen steht, welches unterhalb der Spitze
mit einem kurzen silbernen Kreuzbalken belegt ist;
2 und 3 in Roth ein aufwärts kriechender grüner Frosch
mit ausgestreckten Füssen. Zwei Helme: I) aus roth
silbernem Bunde wachsender geharnischter Arm mit ge
ballter Faust; Decken : blau-silbern; LI) blauer runder
Hut mit silbernem Aufschlag besteckt mit 3 - blau, sil
bern, blauen - Stranssenfedern , Decken: blau -silbem.

von (Zialkowsky v. Zial-
kowitz). tTaf. 132).

Eines der angesehensten Geschlechter des Ritterstan
des, welchen Mathias Z. v, Z. 1553 VOll Ferdinand I. (als
König von Böhmen) erhielt. (Ob der Name des Ge
schlechtes nicht vom Dorfe Zalkovle herrührt? Matthias
stand in Diensten des Landeshauptmauns Wenzel v. Luda
nie und dieser besass seit 1550 Zalkovic). Derselbe wurde
königlicher Rath und Kammerprokurator , 1584 von den
Ständen dem Oberstlandschreiber zur Revision der Laudes
ordnung zugetheilt und starb 1590 am ersten Advents
sonntage. Er erwarb reichen Güterbesitz , der mit dem
Ausbreiten des Geschlechtes noch zunahm, schliesslieh
aber vollständig von demselben abkam, so dass der letzte
Geachlechbssprosse unbegütert den alten Stamm schloss.
Johann Z v. Z. auf Schildberg war 1593 Vicelandschrei
ber in Mähren; J ohann auf Ottaslavic und Prödlitz
1604 -11 stellvertretender Oberst-Landschreiber; Hynek
1619 Commissarius der aufrührerischen 8tände Mährens
in Olmütz; Heinrich Ladislaus 1667 kaiserlicher Rath
und Landrechtsbeisitzer in Mähren; Franz FeUx 1697
1705 und Georg 170.) Landrechtsbeisitzer ; Georg Fried
rich. kaiserlicher Rath und Landrechtsbeisitzer, 1723 Lau
des-Unterkämmerer, 1746 königl. Oberst-Hofrichter in
Mähren (f 1748); Amand 17:15-1750 bischöflich 01
mützer Rath und r.Jehenrechtsbels~t.~er, bis 1741 bischöf
lich Olmützer Kammerdirector (t 1754); l!'ranz Sigismund
1738-48 Kreishauptmann zn Ungarisch.Hradisch ct 1767);
Johann Nepomuk, kaiserlicher Rath und 1766 -1776 Lau
desburggraf (t 1776); Franz Vinzenz (Venanz?) bischöf
lich Olmützer Rath, Lehenrechtsbeisitzer und 1750-1711

VA UUlU a.Hl Führnngs-Ucmmissanus; 1775
Kreiscommissär des IJr,~rll.llAr

solcher 1813 den Ruhestand
lebte Johanna Freiin v.
Freiin v, Bereczko 22. 5. 1821 starb zu

Freiin v. Swolle ; -1833 war Vinzenz
v, Goldenstein k. k. Oberlieutenant bei dem

"Kaiser." Ob noch ein Geschlechts
Weder hierüber, noch über das even

Erlöschen des Geschlechtes ist es gelungen: posi
tive ~achrichten zu erlangen.

\Vas den Besitz betrifft, so erhielt 1407 Wenzel s.
Zv. 60 Mark auf Rovenz und 1412 60 Schock Groschen

Stichovie ; 1407 hatten die Waisen nach Bohus v. Zv.
das Heirathsgut der Agnes v. Chlum in Schönwald , Pin
kaute, 'I'rübenz, Merotein und Böhmisch-Liebau erstanden,
sowie 23 1/2 Mark Zinsen in Schönwald und kleine An
theile von Trlebenz, Hlina und Merotein ; 1415 kauft

v. Zv. Zavefic (untergegangenes Dorf bei Hohen-
142Q wurde Conrad v Zv. auf Heilendorf , 'I'rpe

novic und Cechnwek in Gemeinschaft genommen; 1433
erhält Peter v. Zv. mit seinen Söhnen Johann und Bene
dict Hotzenplotz und Katscher auf 8 Jahre zum Genuss
gegen 300 Schock Groschen tdie spätere Ueberlassnng
siehe oben); 1447 erhält Marquard v. Zv. 11 Mark Zins
auf Heilendorf und Krumpisch; 1448 kauft Hynek der
ältere v, Zv. Goldenstein mit den zugehörigen Orten [dort
folg-ten ihm im Besitze Johann (r 1516); Bohnslav (t 2.2.
1530) j des letzteren Söhne Hynek und Peter; 1551 Ber
nard I dessen Erbe Wenzel von seiner Schwester Barbara
beerbt wurde, die ihren Gatten Joliann den älteren Oern
cicky v: Kaöov in Gejneinschaft nahm, welcher 1575 Gol
denstein an Kar! v, Zerotin überliess] ; 1460 kauft vor
genannter Hynek Borotin, 1464 Ptin und besass auch mit
seinen Söhnen Johann. Bohuslav und Wilhelm Krizanovic ;
1:1:64 legten die Brüder Johann der ältere und Hynek
ihrem Mitbrader Zbjnek in Schönwald einen Freihof, das
Pfarrpatronat in Schönwald , ihren Besitz in Pinkaute,
'I'rübenz. Böhmiseh-Lieban mit einem Eisenhammer in

Sndkov (Zautke?) und alle Eisenbergwerke land
ein, aber schon 1480 nahm Ludmille von Milicim

den vorgenannten Hynek mit seinen drei Söhnen Johann,
Bohuslav und Wilhelm in Gemeinschaft; 1464 lässt J 0
hann der ältere v, Zv. Heilendorf und Krumpisch den
Brüdern Znata und Sigmnnd v. Zv. einlegen, von welchen
der erstere 1493 den Marquard v, Zv. in Gemeinschaft
nimmt; 1488 schenkt Peter v. Zv. das halbe Dorf Svola
(bei Bistritz uf P.) dem Kloster Saar , welches 1493 VOll

Oenek v. Zv. und 1509 von Udalrich v. Zv. die übrigen
Theile des Dorfes erwirbt; 1491 verkauft Udalrich v. Zv.
Pavlovic , 1499 nimmt Katharina v, Zv. ihren Gatten
Bohns v, Zv. auf Ober-Augezd in Gemeinschaft und ver
kauft 1536 als dessen Wittwe Leasenie mit Tfebetic und

1500 besass Bohus v. Zv. Lelekovic, 1520 Lanko
witz mit Misletic , auf welchen 1536 Johann , Hynek und
Peter v. Zv. erscheiuen; 1501 besitzt Hynek v. Zv. Köl
lein und Dubcan, wozu er 1522 die Hälfte von Namest

was er mit Biskuptsvo 1535 verkauft; 1504 liess
v. Zv. Soko10m (t3albnuss) den Brüdern Ulrich,
und Herrmann v. lYlilicim intabnliren; 1511 er

J ohann und Bohus v. Zv. durch Erbschaft Kuno
1538 hinterliess Peter v. Zv. das Gut Neudorf mit

Dörfern Mikovic, Kelnik, Dörfel und Castkov.
Im Titular von 1534 kommen vor Jindfich, Hynek,

und Peter v. Zv. auf Goldenstein ; Hynek v. Zvole
Namest; Bernard v. Zv. auf Hultschin (in Prenss,

Schlesien) und Jan v. Zv. auf Odrau (k. k. Schlesien).
a) Stamm wappen: In Gold ein schwar

z~r, 2'omener Lilie belegter Balken, oberhalb dessen
eUle schwarze Lilie. Kleinod: auf der Krone stehend zwei

Sicheln. Deeken: schwarz-
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Lehenssehreiber , 1770 Kämmerling bei der mähriechen
J..Ii;l,.!JlU\.itlo.Lt:iA, starb Ende des 18. oder des 19. Jahr
hunderts als Letzter des Stammes.

Dem Geschlechte standen in Mähren nachstehend auf
geführte Güter zu. l\:1arschowitz (1563 -1600); Dobro
melic (1564-1614); Sehildberg (1574 - 1596); Rata]
(1579-1600); Otaslavic und Prödlitz (1587 -1611);
Dcloplaa (1591-1628); Blansko (1573-1615); Skalieka
(1610- Hi22); Uhfic (1609-1622 ?); 1\'Ialhotic (1609
1626); Pivin und Skalka (16UO-1626); Gewitsch (1584
-17:J.0); Vieomöfio (1604-1732); Raubanin (1669-1720);
Svolova (1662-1722); ein Theil von Dedic (1683-1732);
Hostie (1685-1'166); Osova und Kojetin (1662-1693);
Kfizanovie (1713-15); Ober-Mostenie (1718-1755);
Ohvalkovic (1712-1767); Vicomelic(1730-1746); Trau
bek (1721-73); Unter-Mladotio (l768-1770?).

W a pp e n: Aus Wolkenfuss pfahlweise ein bekleideter
Arm, in der Band einen Eichenzweig mit drei Blättern
und drei Eicheln; auf dem Zweige ein Vogel nach rechts
sitzend. Kleinod: der Alm mit Zweig und Vogel aus der
Krone wachsend zwischen zwei Straussenfedern (ex epi
taphio und nach Paproeky),

Zerotin (Zier o t i n), (Taf. 132).

Ursprünglich dem Yladykenstande angehörig; Auf
nahme in den böhmisch-mährischen Herrenstand 1478 für
Johann den ältern v. Zerotin , mähriechen Oberstland
richter ; Reichsgrafenstand dto. 18. 9. 1709 für J ohann
Joachlm, k, k. Kämmerer und Geheimrath und erbländisch
österreiehiseher Grafenstand dto. 4. 4. 1712 für denselben.

Der Ursprung dieses Geschlechtes - welches dem
ältesten, angesehensten und grössten mährischen Adel an
gehört - verliert sich in die sageumwebte Zeit des Mit
telalters vor den Kreuzzügen und haben Genealegen
früherer Zeiten redlich dazu beigetragen, den Traditionen
verschiedener Art über die Abstammung des Geschlechtes
Glauben zu verschaffen. Die Geschichte des Hauses ist
in zahlreichen selbstständigen Werken. sowie in zerstreuten
Aufsätzen ausführlich behandelt worden, so dass es un
möglich ist, denselben zu folgen und hier nur das nöthigste
angedeutet werden kann. Viel Verwirrung hat in der
älteren Genealogie auch ein gleichnamiges böhmisches,
!467 erloschenes Geschlecht - eigentlich Plichta von
Zerotin - verursacht, welches - obgleich verschiedenen
Wappens - doch von den ältesten Genealegen als ge
meinschaftlicher Abstammung angenommen wurde. Wie
dem auch sei: soviel steht fest, dass das Geschlecht ur
kundlich in Mähren bereits 1187 vorkam und dass seine
Geschichte mit der Geschichte des Landes auf das innigste
verbunden ist; mit den reichsten und angesehensten Ge
schlechtern des Landes vielfach verbunden, gab dasselbe
dem Lande ruhmvolle patriotische Männer im Kriege, wie
im Frieden; drei Landeshauptleute von Mähren, einen
Kämmerer von Olmütz, einen Landrichter von Brünn, drei
Landrichter von Olmütz und drei Oberstlandrichter von
Mähren zählte es unter seinen Sprossen. Es sei hier nur
dei! berUhmten Rad v. Z. (t 1636) gedacht, der - gleicb
gross als Patriot, Gelehrter und Staatsmann - in der
aufgeregten Zeit des ständisch böhm!sch.mährischen Auf
ruhres doch dem Kaiser treu blieb und weder durch die
Versprechungen des Winterkönigs, noch durch die Yer
lockungen seiner zahlreichen, demselben anhängenden Yer
wandten bewogen werden konnte, seinen dem Kaiser ge
leisteten Eid zu brechen. Die erwähnten Wirren - in
deren Strudel das Geschlecht hineingezogen wurde 
blieben nicht ohne nachtheiligen Einfluss auf dasselbe;
nach Unterdrückung derselben folgten beträchtliche Yer
luste und Schädigungen, welche auf sein weiteres Fort
blühen hemmenden Einfluss ausübten. Reich begütert im
16. und 17. Jahrhundert, verlor das Gescblecht in Folge
der genannten Umstände einen Thei! der Besitzungen,

während die der Zeiten andere 8<>
dass dasselbe nur mehr die Allodialherrschaft und
das fürsterzbischöfliche Lehnsgut Wallacbisch
Meseritsch, sowie in Preussisch - Schlesien das Majorat
Pranss besitzt.

Den Namen führt das Geschlecht von dem gleich
namigen Stammsitze bei Sternberg in Mähren, wo 1365
Jesek , 1376 Niklas , 1412 Bernard , Johann und
Peter vorkommen, bis 1489 Johann der ältere (Erwerber
des Herrenstandes) denselben an das Stift Sternberg gegen
andere Güter desselben verkaufte. Ausser genanntem
Stammsitze standen dem Geschlechte in Mähren noch zu:
Goldenstein (1575 Karl der ältere v. Z" 1580 Johann der
jüngere v. Z.); Hohenstadt (1589 Ladislans Velen v, Z.;
1620 Landeshauptmann der aufrührerischen Stände in
Mähren); Eisenberg und Mährisch-Trübau (derselbe Ladis
laus Velen v, Z.); Gross - Heilendorf (1600 Peter v, Z.);
Mofic (1593 Friedrieh der ältere v, Z.; 1598 Johann der
ältere, Victorln und Johann Wilhelm v. Z.; 1614 Wilhelm
Friedrich v. Z.); Vieomefie (1597 Johann Dionys v, Z.);
Sehmole (1500 -12 Peter v, Z.; 1512 - 34 Bernhard und
Wilhelm v, Z.; 1534-37 Siegmund v. Z.; 1537-49
Peter und Adam v, Z.); Wiesenberg (1496 Peter v, Z.;
1525 Wilhelm, Siegmund , Pfemek und Dietrich v, Z.;
1555 Peter und Johann v, Z.; 1574 Johann der jüngere
v. Z.; 1616 Pfemysl und Wilhelm Friedrich v. Z.; 1653
Kar! Heinrich und Premysl v, Z ; 1689 Pranz. Anton und
Johann Joachim v. Z.; 1716 Johann Ludwig Gf. v. Z.;
1761-70 Johann Karl Gf. v, Z); Gross- Ullersdorf (bis
1592 bei Wiesenberg ; 1592 Johann Dietrich v, Z.; 1624
J ohann Dietrich v, Z.; ]654 - 89 bei Wiesenberg ; 1689
Johann Joachim v, Z.; 1716- 61 Johann Lndwig Gf. v, Z. ;
1761-1802 Ludwig Anton Gf. v, Z.); Alttitschein (1500
Georg, Victorin , Bartholomäns und Bemard v, Z.; 1553
Wilhelm und Friedrich v, Z.; 1569 Karl der ältere v, Z.,
auch Herr auf Bolleschau und Hustopetach ; 1600 Vlc
torin, 1614 Wilhelm Friedrich v, Z.); Namest (1563 Jo
hann v. Z.; 1593-1622 Karl v. Z., der berühmte mäh
zische Gelehrte und Patriot); Straznic (1486 Johann v, Z.;
1500 Johann , Yictorin , Georg und Bartholomäus v, Z.;
1530 Johann III, Olmützer Kämmerer; 1560 Bernard ;
1568 J ohann Dietrich; 1599 J ohann Friedrich ; 1617
Kaspar Melehior; 1619 J ohann Dietrich der jüngere bis
1620); Fnlnek (1475 Johann der ältere; 1520 Bernard ;
1524 Bernard der jüngere; 1532 Karl) ; Pausram (1574
Friedrieh ; 1598 Magdalena ; 1615 J ohann Dionys; bis
1630 Melchior); Anerschitz (1565 Friedrich; seitdem bei
Pausram) ; Lomnic (c, 1570 Johann d, ältere; bis 1601
Rad); Lnndenbnrg (c. 1540 Bartholomäus; dann Johann
der ältere; 1582 Ladislaus Velen bis 1620); Landshut
(kauft Johann der ältere 1527, dann bei Lnndenburg);
Bilovie (1531 Bernhard der ältere; 1565 Friedrich ; dann
bei Lundenbnrg): Janowitz (11)28 Peter; 1535 Wilhelm,
Siegmund. Premek und Friedrich) ; Johrnsdorf (1653 Pfi
mislav; 1654 Karl Heinrich und Pfimislav; 1689 Johann
Joachim; 1716 Johann Ludwig; 1761- 71 Josef Kari);
Gross - Seelowitz (1564 Friedrich; 1589 J ohann Dionys,
t 1615); Strutz (1609-28 Rad); Eywanowitz (1585-90
Fried\'ich); Drahanovie (1671 Pfimislaus; bis 1699 Max.
Franz Anton); Frischau'( 1560 Johann der ältere); Rossitz
(1560 Johann der ältere; 1595 - 1628 Kad); Grillowitz
und Positz (1561 Johann der ältere); Bisenz (1542 - 47
Paul, J ohann und Wenzel); Buchlau (1520 Wenzel; 1540
Paul. J ohann und Wenzel; noch 1547); Unter - Mostenic
(1540 Friedrich; bis 1570 Johaun Dietrich); Napajedl
(1520 Wenzel; 1540 Paul, Jobann und Wenzel; noch
1547); Zdounek (1522 Wenzel; 1540-42 Paul, Johann,
Wenzel); Dfevohostie (1480 Johann, Bernard, Wenzel und
Heinrich; 1527 Bernard; 1553 Wilhelm; noch 1559);
Kladnik (1528 Bernard); Kladrub (1542 Wilhelm); Allo
dialgut Wallachisch - Meseritsch mit Roinau und Krasna.
(1548 Wilhelm; 1557 Bernard; 1602 Johann WilbeIm;
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und J esernieze.
en. Das u r s p r ä n i ch e Stamm

Schilde auf silbernen
schwarzen Löwen, gekrönt

: der auf der Krone,
der wächst. Decken: schwarz - roth.

Dasselbe wurde aber auch verändert geführt und gebe ich
einige der bekannt gewordenen Varianten,

ohne deren Richtigkeit ein Urtheil abzugeben.
b) In Rot h aus silbernem felsigen Dreiberge nach

links wachsender schwarzer gekrönter Löwe, den Schweif
mit 3 Haarbüscheln geziert. Kleinod: Schildesfigur•
Decken: schwarz - roth. (So bringt dasselbe Paprocky ,
auch fand ich ein Stammbuchblatt mit der Unterschrift:
"earl v. Zieretin 1624 ~ mit diesem Wappen versehen.

c) InS ilb er aus grünem Dreiberge wachsender
schwarzer Löwe, gekrönt und doppelschweiflg. Kleinod:
Schildesflgur. Decken: roth-silbern. (So bei Siebmacher ;
ebenso zeigt es ein Stammbuchblatt von 1628: Johann
Dietrich v, Z.).

d) InS ilb e r aus grünem Dreiberge wachsender
rother Löwe; gekrönt und doppelschweiflg. Kleinod: der
Löwe aus roth-silbernem Bunde wachsend Decken: roth
silbern.

e) Grafen von 1706. In Roth auf silbernem Drei
felsen gekrönter goldener doppelsehweiflger Löwe. Auf
dem Helme der Löwe aus hermelingestülpter Königskrone
wachsend. Decken: sehwarz-roth (ex cop, dipl.), .

f) 1740. Ge s p a l te n ; vorn in Blau auf grünem
Grunde ein rechtsgekehrter goldener Löwe, doppelsehweiflg
und auf dem Haupte eine "gewölbte ausgeschnittene"
goldene Krone (Zerotin); hinten quadrirt mit goldenem
Herzsehild, in welchem rechtsgekehrt ein schwarzer ge
krönter Adler; 1 u. 4 in Roth einwärts gekehrter gol
dener Löwe mit schwarzem Scepter in den Vorderpranken,
doppelsehweiflg und gekrönt; 2 u. 3 in Blau silberner
Schrägrechtsbalken zwischen 2 zu Pfahl gestellten silber
nen Lilien. Drei gekrönte Helme: I. der Adler auf der
Krone; Decken: schwarz-golden; H. der Löwe der rechten
Hälfte wachsend; Decken: schwarz- golden und roth
golden; III. zwischen zwei schwarzen Büffelhörnern sil
berne Lilie, hinter welcher zwei geschrägte Fahnen:
rechts golden, links roth; Decken: roth- golden (ex eop,
dipl.).

dessen Tode es
Friedrieh der
tholomäns und

bis 1689 Karl .I:1eJmrlCll)
Johann Joachim vermählte sich

der Letzten
H p.lrTl:lI~hatt Pranss zu-

Johann , erhielt
1740 von Kaiser Karl die Erlaubniss. Namen

der erloschenen Freiherren von mit
angeborenen Namen und Wappen vereinigen und sich

und Herr "von Zerotin , Freiherr von Lilgenau"
nennen zu dürfen".

Die Stammreihe des Geschlechts seit Erhebung in
den Grafenstand ist nachstehende. 1) Johann J oachim
Gf. v. Z. (t 1716) ~ Sohn Piemyslaus III, Herrn v. Z.
und der Elisabet Jnlie Freiin v. Oppersdorf -; Gern.
Ludoviea Freiin v. Lilgenan ; - 2) Johann Ludwig Gf.
v, Z. (* 1692; t 1761), k. k. Kämmerer; Gem.s 1\Iaria
Franziska Gfin v, Herberstein l* 1697; t 1763); -

Josef Kar! {* 1728; t 1814); k. k. Kämmerer und
Rath, Appellationspräsident und Oberstlandkämmerer

Mähren; Gern. 1763 J ohanna Gräfin v. Schrattenbach
(" 1742; t 1818); - 4) Pranz Josef (* 1772; t 1845);
k. k. Kämmerer und Geh. Rath, sowie Gnbernialrath a. D.;
Gern. 1804 Ernestlne FreiinSkrbensky v. Hriste (* 1777;
t ; - .5) Zdenko Otto (* 1812; t 18. 11. 1887), k. k,
Kämmerer und Rittmeister a. D. ; Gern. 1838 Gabriele Almasy
v, Csadany und Török-Szent-Miklos (* 1816; t 1896); 
zwei Söhne: Pvemislav Pranz Paul (* 1848) und Kar!
(* 1850).

Die 16 feldige Ahnentafel der letstgenannten zeigt
nachstehende Familiennamen. 1) GI. Zerotin ; - 2) Gf.
Herberstein ; - 3) Gf. Schrattenbach ; - 4) Gf. Lieb-

v, Kolonat; - 5) Fhr. Bkrbensky v, Briste; 
6) lSkl'beu,sky v, H:fiste; - 7) Gf. Troyer; - 8) Gf. Op
persdorf , - 9) Alrnasy v. Zsadany und Török - Bzent
Miklos; - 10) Kvassay; - 11) Kapy von Kapuvar ; 
12) Radvanszky von Badvan; - 13) Berzeviezy von Ber-



Nachtrag I.

Achbanr. (Taf. 133).

Oesterreichischer Adelstand dto. Wien 5. 8. 1817 für
Jobarm A., mährisch-schleaiachen Provinzialbuchhalter in
Brünn und seinen Bruder Franz , k. k. Rittmeister beim
Fuhrwesen. .

Der erstere cesass auf der ehemaligen Staatsherr
schaft Königsfeld eine Dominicaljunkerei , welche er in
wenigen Jahren um Anfang des 19. Jahrhunderts durch
seine steten Bemühungen in jeder Beziehung zu einer
Musterwirthschaft machte, für welche Verdienste er in
den Adelstand erhoben wurde.

Wappen: Halbgespalten und getheilt. 1) in Billon
ein aufgeschlagenes Bueh, 2) in Rotb ein goldener Löwe;
3) in Gold auf grünem Boden ein reichbelanbter .Banm,
an welchen eine - von Gold über Schwarz getheilte 
Fahne gelehnt ist. Kleinod: wachsender schwarzer A.dler.
Decken: blau-golden und roth-golden (ex cop. dipl.),

Adelsbach (A. von Ni k Ia s d o rf). (Taf. 133).

Altschlesisches Geschlecht des Fürstenthums Schweid
nitz, dessen gleichnamiges Stammhaus bei Freiburg unter
dem Fürstensteine gelegen ist. In Schlesien nannte sich
dasselbe auch nach Niklasdorf bei Strehlen. Seit 1294 in
Schlesien urkundlich vorkommend, blühte das Geschlecht
daselbst bis in die zweite Hälfte des 16. Jahrhunderts.

In Mähren beaass Heinrich A. v. N. 1559-65 Kotzen
dorf mit Veste, Hof und Glashütte nebst dem neu ange
legten Kriegsdorf mit einem Hofe, was er alles 1565 an
Heinrich Donat von Gross-Polom, Landrichter des Fürsten
thums Troppan verkaufte.

W a pp e n : Von Roth und Blau getheilt und belegt
mit einem Löwen verwechselter Farbe. Kleinod: auf der
Krone silberner Mühlstein, besteckt mit 6 nach ljnks ge
krümmten schwarzen Federn. Decken: blan-roth.

Adler. (Taf. 133).

Wohl an den Stamm der alten böhmischen Adlar sich
anlehnend, wie das Wappen vermuthen lässt.

Prokop v. Adler erscheint 1801 als Besitzer von Pa
lupin, welches er 1803 an den Ritter v. Ritterstein ver
kaufte.

W a p p e n : Im Schilde ein Adler. Kleinod: drei
Straussenfedern.

Albrecht von TeybDll.'g. (Tar. 133).

Böhmischer Ritterstand dto. 30. 11. 1654 für Dr, jnr.
Johann Panl Albrecht, mährischen Landesadvocaten mit
dem Prädicate "von Teyburg".

Derselbe beaaas in Mähren Vohancic mit Skalicka,
Zavist und Herotic (1666 -75), Milonic (1668 - 75) und
Ober-Dannowitz (1679-83).

Wappen: Im von Schwarz und Both geschachten
Schilde eine aufsteigende gebogene, bis zum oberen Rande
reichende rothe Spitze, welche oben mit einem schwarzen
Schildlein belegt ist, in welchem ein goldener Stern von
sieben Strahlen, von welchen drei .geflammt". sind. In
der Spitze auf grünem Berge rechtsgekehrt em doppel
schweiflger goldener Löwe, in den Vorderpranken eine an
der Spitze mit grünem Kranze behängte Lanze zn Pfahl
haltend. Kleinod: das schwarze Schildchen mit dem
Sterne zwischen offenem, von Both nnd Silber gesehaehten
Fluge. Decken: schwarz-golden (ex cop. dipl.),

Appelm.ann. (Taf. 133).

Böhmischer Adelstand dto. Wien 5. 2. 1726 für die
Brüder Leopold Wilhelm und Anton Ferdinand Ig~az
Appelmann in Brünn; böhmischer Rittersta.nd dto. WIen
2. 12. 1732 für ersteren.

Die Genannten waren die Söhne des Johann Appel
mann, Poststallmeister im obersten Reichs -, Hof - und
General-Postamte, sowie Feldpostmeister, welcher als Post
verwalter in Brünn starb. Der ältere Sohn desselben
- Leopold Wilhelm - folgte dem Vater im Amte als
Postverwalter in Brünn. •

Wappen: a) 1726. Gespalten; vorn in Gold anf
der Spitze eines hohen grünen Berges ein offener rot~er

Granatapfel; hinten in Blau auf grünem Boden ein weiss
gekleideter Mann mit blauer Schärpe, auf dem Kopfe
einen Hnt, in der erhobenen Rechten einen Granatapfel
und die Linke in die Seite gestützt. Kleinod: aus blau
stlberu-roth gewundenem Bunde der Mann wachsend zwi
schen offenem schwarzen Fluge. Decken: roth-silbern und
blau-silbern (ex cop, dipl.),

b)1732. Quadrirt; 1u.4 die vordere Hälfte
von a; 2 u. 3 die hintere Hälfte von a. Kleinod und
Decken von a, nur ist der Helm gekrönt (er eop. dipl.).

Arczat (Artza t) [cf. pag. 4, Taf. 2]. (Taf. 133).

Es findet sieh noch ein zweites Wappen vor, näm
lich: durch silbernen Schrägrechtsbalken von Gold über
Blau getheilt und der Schrägbalken belegt mit goldenem
Pfeile. Kleinod: aus der Krone wachsender Mann mit
von Blau und Gold gespaltener Kleidung, überlegtem
Kragen und Aermelanfschlägen verwechselter Farbe; auf
dem Haupte einen von Gold und Blau gespaltenen Hut,
der mit gleichen, abfliegenden Bindern nmwnnden ist; die
rechte Hand in die Seite gestützt und in der erhobenen
Linken nach innen gestürzt den Pfeil haltend. Decken:
blau-golden.

Anlik von Trebnic. (Taf. 133).

Vladykenstand dto. 3. 1. 1628 und böhmischer Adel
stand dto. 12. 4. 1628 für Simon Peter, k. k. Rath nnd
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Richter zu Leitmeritz; Ritterstand dto, 26. 2. 1630 für
Simon Peter (derselbe P), böhmischen Bofkanzlei-Secretär.

Johann Karl A. v. Tr. erscheint 1675 auf einem Frei
hofe zu Gross-Urhan.

W a p p e n: Von Roth und Gold gespalten. I~ Go.ld
ein aufsteigender natürlicher Felsen, aus welchem ein sil
berner Ochse in die rothe Schildeshälfte springt. Kleinod:
zwei Hörner: vorn von Roth über Silber und hinten von
Gold über Roth getheilt; zwischen den Hörnern ein grü
ner Kranz, durch welchen 2 grüne Palmzweige geschrägt
sind. Decken: rotlr-golden und roth -allbem (ex cop.
dip!.).

Bachl (Dub n Ia n s ky v, B. (Tat 133).

Altes mährisches Adelsgeschlecht ; wohl von dem
gleiehuamigen Orte sich nennend, wo 1481 noch Laureaz
v, B. sass. 'I'obias D. s. B. wurde 1591 unter den böh
mischen Adel aufgenommen; 1543 wurde Peter der ältere
D. v, B. von seiner Gemahlin Dorothea v, Lhotka auf
Alexowitz in Gütergemeinschaft genommen; 1550 ver
kaufen Tiburtius und Georg D. v, ß. Alexowitz; um
1550 besass Peter D. v. B. Rottigel (Rokytna), welches
nach seinem Tode 156") verkauft wurde,

'Wappen: Drei Sparren über einander.

Bambnla. Ritter von Bambnrg. (Taf. 133).

Ritterstand mit dem Prädicate .von Bamburg" dto.
Wien 12. 1. 1799 für Wenzel Bambula, 'l'itular-Oanonioua
beim Brünner Domkapitel, Dechant und landesfürstlichen
Pfarrer zu Moravican (Diöc. Olmütz). Derselbe wurde
1890 wirklicher Domherr und 180! Archidiacon in Brünn,
starb aber schon 1805.

Wappen: Durch einen grünen Wellenbalken von
Blau über Silber getueilt, oben eine nach rechts flie
gende Taube, im Schnabel drei goldene Achren ; unten
auf grünem Boden eine Kirche mit rechts angebautem
Thurme. Zwei gekrönte Helme mit blau-silbernen Decken:
I. die Taube nach links gekehrt auf der Krone j [1. drei
Stranssenfederu: blau, silbern, blau (ex cop, diplom.).

Badsch von Sternegg (B. v. Sternegg).
(Taf. 133).

Böhmischer Adelstand dto. 2:>. 2. 169,) für Georg
Anton Bartach mit dem Prädicate "von Sternegg"; böh
miseher alter Ritterstand dto. ::l2. 3. 1720 für Heinrich
Honorius B. v. St, -

Letzterer besasa 1714 in der grossen mähriechen Eu
elave Matzdorf, in dessen Besitz ihm sein Sohn Georg
folgte, der 1722 ebendort auch Pilgersdorf erwarb, 1740
jedoch unbeerbt starb.

Wappen: a) 1695. Qnadrirt ; 1 und 4 in Blau
ein goldener Stern j 2 und 3 in Roth ein silberner Schräg
Iiuksbalken, belegt mit 3 goldenen Rosen. Kleinod:
offener Flug, rechts schwarz, links blau und jeder Flügel
unten belegt mit einem kleinen Schildchen: links von
Blau über Silber getheilt und belegt mit goldenem Sterne
und rechts von Silber über Roth getheilt und belegt mit
goldener Rose. Decken: blau-golden und roth-aübern
(ex cop. dipl.),

"b) 1720. Quadrirt; 1 und 4 in Blau ein goldener
Stern; 2 in Silber ein rother, mit 3 goldenen Rosen be
legter Schräglinksbalken j 3 in Gold ein rother Flügel,
mit den Sachsen links gekehrt. Zwei Helme: 1. blauer
Flügel, belegt mit goldenem Stern; Decken: blau-golden;
H. rother Flügel belegt mit silberner Rose i Decken:
roth-eübem (er cop. diplom.).

Batthyany (B. von Nemet- Uj va r), (Taf. 134).

Reichsgrafenstand dto. 16. 8. 1630 j Erbebergespan
des Eisenburger Comitates in Ungarn.

Altes ungarisches Adelsgeschlecht j in seinem Vater
lande noch in zahlreichen Sprossen blühend. Urkundlich
seit Mitte des 12. Jahrhunderts bekannt, erwarb dasselbe
im Laufe der Jahrhunderte in Ungarn reichen Besitz uud
kam auch in die angrenzenden Kronländer, wo es 1645
mit dem Grafen Adam in Niederösterreich das Indigenat
erwarb. In Mähren erscheint das Geschlecht im 17. J ahr
hunderte im Besitze von Banov, welches Gf. Christoph
v, B. 1686 verkaufte.

W a p p e n: In Blau ein felsiger Berg, auf dessen
Kuppe ein silberner Pelikan mit ausgebreiteten Flügeln
auf seinem Neste mit 3 Jungen sitzt und sich in die
Brust beissü, aus den Felsenkuppen in Mitte des Berges
wächst ein goldener Löwe, im Rachen schrägabwärts ei
nen Dolch. Den Schild deckt die Grafenkrone. So das
Wappen aus dem Diplome j geführt wird es aber schon
seit vorigem Jahrhundert nachstehend. In Blau aus im
Fusse befindlichen Wasser hervorgehender silberner Fel
sen mit einer Höhle j auf dem Felsen der Pelikan und
vor der Höhle im Wasser vorwärtsgekehrter goldener
Löwe, doppelschweiflg und quer im Rachen einen krum
men Säbel. Drei Helme: I. Der Löwe einwärts gekehrt;
Decken: blau-golden; 11. eine Fürstenkrone ; Decken:
blau-golden und blau- silbern ; IH. der Pelikan mit dem
Neste; Decken: blau-silbern. Dieses Wapp'3n kommt auch
blos mit Helm I oder mit Helm I und In vor.

Jhonet·, Ritter von. (Taf. 134).

]}loritz Bauer, Zuckerfabriksbesitser in Brünn, erhielt
für sein verdiensblichea patrictisehea unl numauitäres
Wirken 25. 11. 1870 den Orden der eisernen Krone und
wurde den Statuten dieses Ordens gernäss 29. 12. 1870
in den ösberreiehiachen Ritterstand erhoben, Vermählt
mit Mathilde geb. Rittlet hinterliess er einen Sohn Vic
tor, welcher den Stamm fortsetzte.

W a pp e n: In Blau ein silberner Schrägbalken be
legt mit einem blauen Sterne zwischen zwei aufwärts
kriechenden natürlichen Bienen und begleitet oben von
einer goldenen Strahlensonne und uuten von einem sil
bernen Kammrade. Zwei gekrönte Helme: 1. geschlos
sener FIng, vorn silbern und mit natürlicher aufwärts
kriechender Biene belegt, hinten blau; H. drei goldene
Achren zwischen 2 von Blau und Silber verwechselt ge
theilteu Hörnern; Decken beider Helm 3 blau-silberu.

Bawor. (Taf. 134).

Altböhmisches Rittergesehlecht; schon 134:6 unter
den böhmischen Herrenstand aufgenommen. Dasselbe be
sass in Mähriech-Neustadt einen Hof vor dem Pirniker
Thore, welchen die Stadt Neustadt 1587 nach dem t
Ritter Christoph Bawor erwarb.

Wa p pe n: a) In Gold zu Pfahl gestellter schwarzer
Pfeil.

b) In GoI d schrägrechts aufwärts gelegter rother
Pfeil mit blauer Spitze. Kleinod: goldenes Schirmbrett,
oben besteckt mit 2 Reihen Pfauenfedern über einander.
Decken: blau-golden.

Jh.yer von Bayersfeltl. (Taf. 134).

Oesterrelchischer .Adelatand dto. 20.7. 1814 mit dem
Prädicate »v. Bayersfeld" für J ohann Bayer, k. k. Obrist
wachtmeister i. P. Derselbe wa.r in k, k. Militärdienste
getreten und verliess dieselben als k. k. 0 bristwachtmei
ster; als jedoch in den französlachen Kriegen im Anfange
des 19. Jaurhuuders die österreichlache Landwehr ins
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Leben gerufen wurde, stellte ertsieh wiederum zur Ver
fügung und erhielt das. Commando des 4. (Olmützer)
Landwehr-Bataillons, als dessen Commandant er in den
Adelstand erboben wurde.

Wappen: Blauer, durch einen schmalen silbernen
Pfahl gespaltener Schild. Vorn auf grünem Boden ein
links gekehrter Geharnischter mit roth- silbernem Feder
busche, in der Rechten einen Fpeer und die Linke auf
eint n Schild gestützt; hinten ein doppelschweifiger gol
dener Löwe, einwärts gekehrt und in der Rechten einen
goldenen Stern emporhaltend. Kleinod: der Löwe wach
aend, Decken, blau-silbern und blau-golden (ex cop.

dipl.),

:Becker 'HIn DenkenbeJ·g. (Taf. 134).

Böhmischer Ritterstand dto. Wien 12. 12. 1712 für
Enstach Johann Beeker, kaiserlichen Rath und Kammer
prokurator in Mähren mit dem Prädicate nvon Denken

berg."
W a P pen: In Blau ein silberner Scbräglinkabalken,

belegt mit 3 grünen 1'1 araissen hinter einander. Kleinod:
zwischen offenem rothm Fluge eine grüne Narziese.
Decken: blau-golden und grün-silbern (x cop. dipl.),

Bender. (Taf. 134).

Blasins Columban Ritter v. Bender. k. k. Feldmar
schall-Lientenant und Featungscommandant von Olmätz
wurde dto. Wien 1. J. 1783 mit seinen Bruderssöhnen
Joachim v. B., k, k, Major, Josef v. B., k. k. Hauptmann,
Franz, k, k. Hauptmann und Karl v. B.. k. k. Unter
Iieutenant in den erbländisehen Freiherrenstand erhoben.

Wappen: Quadrirtj 1) in Blau 3 (1, 2) goldene
offene Kronen; 2) in Roth geharnischter Schwertarm,
rechts gekehrt; 3) natürlicher Quaderthurm mit 5 Zinnen,
überhöht von silbernem Sterne; 4) schmaler schwarzer
Balken, begleitet von 3 (2, 1) grünen Kleeblättern in
Silber. Drei gekrönte Helme: I. der Schwertarm auf der
Krone; Decken: blau-goldcn; 1I: vier Straussenfedern:
silbern, rotb, golden, blau; Decken: blau-golden und roth
silbern; IB. der 'I'hurm mit dem Steane ; Decken: roth
silbern (ex cop, dipl.),

:Bevier (cf. pag. 9. Taf. 6).

Dieser Artikel bedarf einer durchgreifenden Berich
tigung. Ein Geschlecht "Bevier v, Blmnenberg" gibt es
nicht; das unter diesem Namen gebrachte Wappen gehört
dem Geschlechte nBlumencron" an. Wobl aber gibt es
ein Geschlecbt "Vevier v. Blumenberg", zu welchem der
Besitz Dukovan gehört und welches ein ganz anderes
Wappen führt (cf; Vevier v, Blumenberg). Der Artikel
nBevier" muss richtig gestellt sein wie nachstehend.

Bevier ,on J<'reyriedt. Fhrn.

Der kaiser liehe Karr.merdlem rund Schlossbanptmann
in Echönbrunn Johann Baptist Bevier wurde 25.10. 1701
in den alten Ritterstand mit dem Prädikate "von Frey
riedt" erhoben und erhielt dto. 7. 3. 1715 das böhmische
Incolat. 1718 erwarb er das Lehn Bilowitz in Mähren,
welches sein als Kreishauptmann von Ungarisch-Hradiach
25. 6. 1799 in den Freiherrenstand erhobener Enkel Ignaz
Cajetan bei seinem 28. 4. 1E09 ohne männliche Nach
kommen erfolgten Tode caduk hinterliess.

W app en: wie auf 'I'af, 6 "Bevier v. Freyriedt".

Bielik wen KOll'nie. (Taf. 134).

Polnisches Geschlecht und zum Wappen Kornic ge
lJörig. 1495 erwarb Sobek (Sebastian) B. v. K. TIuma-

tschau, dessen Sohn Hynek ihm im Besitze folgte, 1518
seiner Gattin Margaretha darauf 300 Schock Groschen
verschrieb, den Besitz aber doch 1526 verkaufte. Dafür
erwarb er in demselben Jahre Vesely, worauf er seiner
Schwester Johanna 1527 500, dem Bohuslav v, Zvole aber
2000 fl. mährisch verschrieb. 1549 erkaufte er noch
Svetlau, das er aber bald wieder veräusserte und wurde
1551 von seinen Söhnen Hynek Smil, Johann Sobek und
Wenzel beerbt, von denen der letztere seine Brüder über
lebte, 1578 aber seinen Besitz den Söhnen seiner Schwe
ster J ohanna (vermählte Tettaner v. Tettau) hinterliess,

W a p Pen: In Roth auf 3 goldenen Stufen ein gol
denes sog. Antoniuskreuz, an den Balkenenden je besetzt
mit goldener Kugel. Kleinod: wachsender, roth geklei
deter Mannsrnmpf, auf dem Haupte einen golden aufge
schlagenen und links abhängenden Heidenhut. Decken:
roth-golden.

Bieschin (B e ain). <Taf. 134).

Böhmischer, stets stiftsfähiger Uradel; urkundlich
bereits im 19. Jahrhundert auf der gleichnamigen Burg
vorkommend. 1768 erhielt Johann Philipp und 1791
Franz v. B. den österreichlschen Freiherrenstand j gegen
wärtig blüht das Geschlecht in 2 Linien im Ritterstande.

Wenzel v, B. besasa 1600-1608 das bischöflich 01
mützer Lehnsgut Dorfteschen (mährische Bnelave),

Wappen: Von Gold und Schwarz gespalten; vorn
eine aufgerichtete schwarze Bärentatae, hinten ein gol
denes Horn. Kleinod: die Schildesfiguren neben einander
auf der Krone. Decken: schwarz-golden.

BiJouky '(ln Bila (By l ovs k i v. By l e,
(Taf. 135).

Niklaa B. v. B. - aus einem böhmischen Adelego
schlachte stammend - war von Leopold Gfen v. Nachod
zum Verwalter über seine Güter gesetzt worden und er
hielt zum Lohne für seine treneu Dienste 1649 das Gut
Lechwitz zum Geschenke. Er starb aber schon 1654
ohne Erben und das Gut kam wieder an die Grafen
v, Nachod zurück.

W a Pp e n: Zwischen zwei pfahl weise gestellten ab
gewendeten Beilen zu Pfahl ein oben und unten abge
hauener Stamm, rechts zweimal, links einmal gestüm
melt. Kleinod: der Stamm zu Pfahl zwischen offenem
Fluge.

Blankenstein (cf. p. 10. T. 7).

Der gegenwärtige Chef der mähzischen Linie und
Besitzer der Herrschaft Battelan - Puklic und Palupin
sind verkauft - ist Graf Johannes (* 2. 10. 1861), Sohn
des loc. cit. genannten Gfen Carl, welcher gestorben ist.
Die 16feldige Ahnentafel des Gfen J ohannes zeigt nach
stehende Geschlechter: J) Blankenstein ; ~ 2) Bendeleben;
- 3) Quernheim; - 4) Bendsleben ; - 5) Wenck
v, Wenckheim; - 6) Fhr, v. Harrucker; - 7) Czekelius
v. Rosenfeld ; - 8) Fhr, v, Berliehingen ; - 9) F. v. Ho
henlohe-Langenbnrg , - 10) Gf. Naseau-Saerbrück ; 
11) Fbr. v, Haaren; - 12) van Hüls; - 13) Ldgrf.
v, Fürstenberg ; - 14) Gf. Fugger-Zinneberg ; - 15) Gf.
Sehallenberg , - 16) Fhr, v. Gilleis,

Bobro,·a. (Taf. 135).

Uradel; von dem einen der gleichnamigen Orte den
Namen führend und im 14. und 15. Jahrhundert in Unter
Bobrau begütert gewesen. Ob das Geschlecht identisch
oder gleichen Stammes mit dem Geschlechte. nBobruvka"
gewesen, war nicht zu uniren.
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W a pp e n: Im Schilde ein Rin g, in Kreuzesform an
dem änsseren Rande besetzt mit 4 Pfeilspitzen (Anker
haken ?).

Bobretzl~y. Edle von Arvenau. (Taf. 135).

Oesterreiehischer Adelstand mit dem Prädikate "Edle
von Arvenan" dto, 2. 8. 1884 (Diplomsausferttguug dto,
12. 9. 1884) für Kar! Bobretzky, k, k. Bezirkshauptmann
in Znaym. Derselbe - ein Sohn des k. k. Gubernial
secretära Kar! Bobretzky in Brünn - erhielt die Stan
deserhöhung in Anerkennung seiner vieljährigen trenen
und erspriesslichen Dienstleistung mit Allerhöchster Ent
achlieasung Sr. Majestät des Kaisers Franz Josef I. Aus
seiner Ehe mit Amalie geb, Dejmek stammen 3 Söhne
und 1 Tochter.

W a p p e n : Von Roth und Gold quadrirt mit einem
den Schild durchziehenden blauen, mit 4 goldenen Sternen
belegten Schrägrechtsbalken. In 2 und 3 ein dreiblätt
riger goldener Eichenzweig. Kleinod: geschlossener, von
Gold und Roth verwechselt getheilter Flug. Decken:
bl an-golden und roth-golden.

Böb:m. Ritter von. (Taf. 135).

Erbländischer Ritterstand dto. 2. 12. 1796 für Jo
bann Franz Böhm, Canonicus zu Brünn und Censor bei
dem mähriech-schlesischen Landesgubemium. Derselbe
wurde nach seiner Ordination zuerst Cooperator bei der
Stadtpfarrkirche zu St. Jakob und darauf Pfarrer bei der
Vorstadtpfarrei St. Thomas in Brünn, Als solcher war
er später Dechant und Erzpriester von Brünn, wie auch
Consistorial-Assessor. 1796 ins Domcapitel berufen, re
signirte er 1800 das Canonicat, wurde Ehrendomherr und
überging als Pfarrer auf die Stadtpfarrei St. Jacob in
Brünn, als welcher er 1812 starb.

W a p p e n: In Blau ein silberner Schrägrechtsbalken,
nach der Figur belegt mit braunem Hirtenstabe und auf
jeder Seite begleitet von einem goldenen Sterne. Zwei
gekrönte Helme: 1. aus der Krone wachsender schwarzer
Adler, auf der Brust den goldenen Namenszug F. 11.;
Decken: blau-silbern; H. drei Straussenfedern: blau, gol
den, blau; Decken: blau-golden (er cop. diplom.).

Böb:m von Bawel'k (cf. p. 12, T. 8).

Bei diesem Geschlechte ist noch nachstehende Stan
deserhöhung hinzuzufügen.

Kar! Böhm, k, k, Hofrath bei der mährischen Statt
haltered wurde dto, Wien 1. 12. 1854 mit dem Prädikate
"v. Bawerk" in den österreichischeu Ritterstand erhoben
und ihm dabei das Wappen von 1776 verliehen.

Böb:mstetten (Böhmb v, Böhmstetten). (Tal. 135).

Rittermässiger Adelstand mit dem Prädikate "v.
Böhmstetten" dto. Regensburg 15. 4. 1653 für Wenzel
Siegmund B" Hofbuchhalterei-Offizier; erbländischer Rit
terstand mit Weglassung des ursprünglichen Namens dto.
11. 6. 1772 für Dominik v. B., mähriechen Gnbemial
taxator, einen directen Nachkommen des Nobilitirten.
Ferdinand v. B; bis 1704 Kaplan in Prossnitz; 1704~6
Pfarrer in Mislibofic; 1706-7 in Dalesic ; 1707 in Vale
(t 22. 12. 1722).

Wappen: a) 1653: Quadrirt; 1 und 4 in Roth
doppelschweifiger rechtsgekehrter silberner Löwe, schwert
schwingend und gekrönt; 2 und 3 in Schwarz 2 goldene
Balken. Kleinod: der Löwe wachsend. Decken: schwarz
golden undroth-silbern (ex cop. dipl.).

b) 1 77 2 : Quadrirt; 1 und 4 in Silber rother ge
krönter, einwärts gekehrter Löwe, schwertschwingend und
doppelschweifig; 2 und 3 in Schwarz 2 goldene Balken.
Zwei gekrönte Helme: 1. der Löwe aus 1 waehsendr

Decken: schwarz - golden; TI. geschlossener schwarzer
Flug, belegt mit den beiden goldenen Balken; Decken:
roth-silbern.

Bohdali(~. (Taf. 135).

Uradel; nach dem gleichnamigen Dorfe sich nennend.
1337 Vok v, Bohdalic Siegelzeuge ; 1368 überliess Clara
v, B. mit Wissen ihres Gatten Herbort ihr Witthum auf
Bohdalitz an Peter Hecht v, Rossitz, dem sie bald dar
auf als Wittwe das ganze Dorf überliess ; 1407 Jaros v.
B. mi] seiner Frau Margaretha auf Bohdalic, 1408 Jo
hann Svach v, B.; 1416 erscheint ein zweiter Jaros v, B.,
der 1418 seiner Frau Elsbeth 40 jHark auf den Hof zu
Bohdalie anwies, denselben aber ]420 dem Audreas v, Pav
lovic verkaufte; 1437 erscheint noch Anna v. B. als Wittwe
des t Friedrich v, B.

W a pp e n: Getheilter Schild; oben ein Balken, un
ten ohne Bild (ex sig. Vok v. B. 1337).

Bobdalicky von Bukova. (Tai. 135).

Altes mährisches Adelsgeschlecht. Johann B. v. B.
starb 1597 am Sonntag nach dem Feste des hl, Bartho
lomäus und wurde in der Kirche zu Raksic bei Mährisch
Kromau beigesetzt.

Wappen: Ein oberhalber Widder, rechts gekehrt
(ex epitaphlo in Raksic),

Bobdanecky von Hodko,' (M a r s a n B. v, R.)
(Taf. 135).

Böhmischer Ritterstand dto. ]4. 3. Hi78 für Johann
Niklas B. v, H. Die B' v. H. gehörten zum böhmischen
Uradel und kamen urkundlich seit dem 13. Jahrhundert
vor. Zu ihren Stammsitzen gehörten Bobdaneö und Rod
kov; ersteres wurde 1525 verkauft. Mit Adam Abraham
und seinem Sohne Jaroslav - welche am 1. Februar 1620
ihr Leben bei der Pulverexplosion in den Kellern des
Schlosses zu Gitschin verloren - erlosch der Mannes
stamm der Ritter Bohdanecky v, Hodkov.

Georg Marzan Bohdanecky, 30. 12. 1659 in den Vla
dykenstand erhoben, leitete seine Abstammung von dem
alten Geschlechte ab und erhielt als königlicher Kammer
rath dto. 4. 9. 1668 den Ritterstand als "Marzan Boh
danecky v, Hodkov. Sein Sohn Johann Nielas (Nicodem)
wurde 14. 3. 1678 derselben Auszeichnung theilhaft und
war Oberhauptmann der Herrschaft Tele, wo er einen
Hof besass, Dessen Sohn Johann Kar! schloss mit seinem
Tode 1721 das Geschlecht, da seine Söhne ihm vorge
storben waren.

Wappen: a) Bohdanecky v, Hodkov. In Silber
ein goldener Schranken (2 Querleisten und 3 senkrecht
gestellte Leisten). Kleinod: Schildesflgur. Decken: gol
den silbern (I}.

b) Marzan B. v, H. Halb gespalten und getheilt.
1) in Blau 3 pfahl weise über einander gesetzte goldene
Sterne; 2) in Roth zu Pfahl gestellter silberner Pfeil,
quer überlegt von einem silbernen. mit Kopf und Schwanz
aufwärts gebogenem Fische; 3) in Silber auf grünem Hü
gel der goldene Schranken. Kleinod von a, Decken:
blau-golden und roth-silbern.

Bohdano1Vsky von Slinakov (B. v, Schneken
haus). (Taf. 135. 136).

Oberschlesisches Geschlecht, auch blos unter dem
Namen "Schneckenhaus" (deutsche Uebersetzung für "Sli
makov") vorkommend. Den ersteren Namen führte das
Geschlecht von seinem vieljährigen Besitze Bohdanony =
Badewitz im Kreise Leobschütz (Preuss.-Schlesien), wo
noch gegenwärtig verschiedene Grabmäler sein Andenken
bewahren.
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In der grossen mährischen Enclave besass Georg B.
v, SI. 1590 das bischöflich Olmütaer Lehnsgut lIIatzdorf,
in dessen Besitz ihm sein Sohn Wolf bis 1611 folgte.

W a p pe n: In Roth ein silbernes Schneckenhaus, mit
dem Mundloche bald nach dem rechten, bald nach :dem
linken Obereck gekehrt. Kleinod: a) drei Straussenfe
dern: roth-silbern-roth, - b) drei Straussenfedern: sll
bem-roth-silbem und die mittlere belegt mit der Schil
desfigur ; - c) Schildesfigur. Decken: roth-silbern.

Bonacina. (Taf. 136).

Hieronymus Bonacina - ans Italien stammend 
erhielt 6. 4. 1623 das Incolat in den Ländern der böh
mischen Krone. Derselbe war königl, Hofkammerrath
und erwarb 1623 Prödlitz, Otaslawitz, Sniehotitz, die
Hälfte von Nebstich und einen Theil von Ondratitz, so
wie 1624 Dobromielitz.

Wappen: Halb gespalten und getheilt. 1) in Gold
ein links sehender schwarzer Adler; 2) in Silber 3 rothe
Schräglinksbalken; 3) in Silber auf grünem, schrägrechts
sich senkenden Boden -- an dessen rechtem Rande drei
reichbelaubte Bäume stehen - ein weidender weisser
Bock. Klcinod: der Bock wachsend zwischen offenem
schwarzen Fluge. Decken: schwarz-golden und roth
silbern.

Bor. (Taf. 136).

Uradel. 1492 kauft Mattlläus v, B. Zerutek und
Laönov und hinterliess beide bei seinem Tode 1518 dem
Matthias v. B, welcher 1535 von Peter v. B. beerbt
wurde. Diesem folgten im Besitze seine Söhne Johann
und Bernard, welche später alles an Elorian Pravöticky
v. Radvanov verkauften.

W a p p e n: Im Schilde drei Schrägrechtsbalken.

Borenskj von Rostropic (cf p, 12, T. 8).
(Taf. 136).

Das Wappen findet sich auch nachstohend.
Im Schilde zwei abgeledigte Zinnenthürme neben ein

ander. (Wofikovaky'sehe Sammlung).

Borovsky von Bo....evua, (Taf, 136).

Begütert mit Borovna und darnach sich nennend.
Heinrich v, B. hielt daselbst zwischen 1360·· 80 einen
Freihof; 1412 verschrieb dsselbst Johann v. B. seiner
Gattin Anna 100 Schock Groschen und nach deren Tode
1417 seiner zweiten Gattin .Katharina von Ujezd 200
Mark. Seit 14.47 nennt sich Niklas v. B. Herr von Be
rovna und um 1482 erscheint daselbst Burian v. B. ur
kundlich, indem er auf seinen Besitz daselbst den Johann
Konas v, V.rdfi und nach dessen Tode 1517 den Herr
mann v. Vojslavic in Gemeinschalt nahm. Burian B. v. B.
wurde jedoch von seinen Töchtern Dorothea und Katha
rina beerbt, welche 1531 Dorf und Veste Boroma dem
Hynek Konas v. Vydfi einlegten.

W a p pe n : In Roth ein oberhalber silberner aufge
richteter Widder, die Schnauze auf' den emporgehobenen
Füssen aufliegend. Kleinod: aus grünem Kranze die Schil
desfigur aufwachsend. Decken: roth-sllbem.

Borek von Ualejov. (Taf. 136).

Uradel: urkundlich seit dem 14. Jahrhundert erwähnt.
Johann B. s, M. kaufte 1577 Jestfabie von Albrecht v,
Certorej und setzte in seinem letzten Willen von 1580
leine Gattin Magdalena Kobylka v. Kobyli Zll seiner Er
bin ein.

W a p p e n: Gespalten; vorn in drei Reihen gescbacht ,
hinten ohne Bild.

Boskowitz (Boskovic) [cf. Seite 12, Tafel 8].
,Taf. 136).

Bei diesem Geschlechte müssen noch zwei Wappen
hinzugefügt werden.

a) In Rot h der Spitzensparren abgeledigt. Kleinod:
rother Dreiberg. schrägauswärts besteckt mit zwei golden
gestielten Pfauenwedeln. Decken: roth-silbem.

b) Der Spitzensparren an die beiden Schildes
seiten anschliessend, aber schwarz in Silber (Svojanovsky
v. B.). Kleinod:? Decken: schwatz-silbern.

Braida (cf. Seite 13, Tafel 9). (Taf. 136).

Das gegebenen Orts gebrachte Wappen gehört einer
in Neapel blühenden, mit dem Prädikate .di Carise" 10.
4. 1605 und dem weiteren •von Serramezzana" 19. 5.
1621 in den Grafenstand erhobenen Linie, die auch 29.
5. 1613 bereits den Marchesetitel .di Itapolla'' erhalten
hatte.

Ausserdem blüht noch eine dritte Linie in Savoyen:
Gfen Braida d'Alba di Comigllano, welche in Silber drei
blaue Sparren und als Kleinod eine wachsende Fortuna
als Wappen führt.

Der österreichtschen Linie gebührt nachstehendes
Wappen. Durch einen von Blau und Schwarz gespaltenen
und mit dem Herzschilde - in Silber drei blaue Sparren
(Stammwappen) - belegten Balken getheilt. Oben durch
einen goldenen, mit 2 schwarzen Balken belegten Pfahl
gespalten: vorn in Roth ein wachsender. einwärtsgekehr
ter, aber widersehender silberner Löwe; hinten roth ohne
Bild. Unten gespalten; vorn schwarz ohne Bild; hinten
von Roth und Gold in sechs Plätze gespalten. Grafen
krone.

Franz Julins Gf. Braida war Domherr zu Olmütz
und Breslan, wurde 1703 Weihbischof in Olmütz und
starb als solcher 1729. Er führte in Silber drei blaue
Sparren.

Die 16feldige Ahnentafel des Grafen Eugen (* 31. 5.
1869; verm. 1894 mit Olara Roibhorn) - gegenwärtigen
Stammhalters der Familie in Oesterreich - zeigt nach
stehende Geschlechter: 1) Gf. Braida; - 2) Fhr. v. Sau
ches-Ortigosa ; - 3) Gf. Szluha v. Iklad j - 4) Ziska.
v. Troönov , - 5) Gf. Wagensperg; - 6) Gf. Gsller ;
- 7) Moinhell, adopt. Gf. Stainaeh; - 8) Gi. Stuben
berg ; _. 9) Fhr v. Coudenhove; - 10) Gf. Hatzfeldt j

- 11) Fhr, Wambolt zu Ilmstadt ; - 12) Fhr. Hutten
v. Stoltzenberg ; - 13) Gf. Auersperg ; - 14) Fhr. v.
Gemmingen; - 15) Fhr. v. Bereczko ; - 16) Gf. La
risch zu Ellgoth nnd Karwin.

Brandejs. (Taf. 136).

Mährischer Uradel. 1274 belehnte Bischof Bruno
von Olmlitz die Brüder Heinrich und Günther v. Br, mit
Ober-Mostenic, StuIbach (eingegangen) und Rik:ovic.

W a pp e n: Quer gelegter Hirschkopf mit zehnendi
gem Gestänge.

B ....em.Seyseoegger von Tarnowltz. (Taf. 136).

Rittermässiger Adelstand 1593 für Johann Br, unter
Annahme des Seyseneggersohen Wappen und Namena ;
Erstrecknng des Adelsstandes auf des vorgenannten gleich.
namigen Vater, Waldbürger zu Tarnowitz und Bürger su
Brünn dto. 14. 7. 1604.

Wappen: Quadrirt; 1 und 4 inBlau 3 göpelförmig
gegen einander gestellte goldene Triangel j 2 und 3 in
Gold ein schwarzer Greif, mit der linken Vorderklaue
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eine Schlange unter sich haltend. Kleinod: zwischen
offenem schwarzen FInge zu Pfahl gestelltes Schwert.
Decken: schwarz-golden und blau-golden (ex cop. dipl.),

Bronec "'!ion Chrl\stovic. (Taf. 137).~

Mährischer Uradel, im 14. Jahrhundert in Mähren
vorgekommen.

Wappen: Zwei geschrägte Beile, mit den Schärfen
abwärts gekehrt. Kleinod: zwei Stranssenfedern.

Brnderle. (Taf. 137).

Schimon in seinem Werke: "Der Adel von Böhmen,
Mähren und Schlesien" bringt die Notiz: "Bruderle Nico
laus v, aus Böhmen, 25. April 1570 Adelstand." Nach
forschungen im k. k. Adelsarchive in Wien ergaben je
doch unter diesem Namen nur einen Wappenbrief für
.Nikolaus Bruderle mit dem Prädikate • Deblin" dto.
Prag am Diastag nach Georgi".

Auffallend ist bei dem Wappen: "dass ein offener
Turnierhelm verliehen wurde, während bei Wappenbriefen
stets ein geschlossener Helm (Stechhelm) ertheilt wurde.
Da nichts über eine spätere Nobilitirung eruirt werden
konnte, folgt wenigstens das Wappen des Wappenbriefes.

In B lau eine nach links gekehrte Melusine mit
nach rechts emporgebogenen Schweife, in den Händen
eine goldene Krone haltend. Kleinod: auf blau- goldenem
Bunde die Schildesflgur. Decken: blau-golden (ex cop,
dipl.),

Brezansky "on PeydorC (Pui t s el ed or ü.

(Taf. 137).

Altadliges Geschlecht. Alibeta Bf. v, P. war 1572
-1582 Aebtissin des 1782 aufgehobenen Cisterzienser
Nonnenklosters zu Tischnowitz.

Wa p p en: Getheilt; in jedem Theile ein Stern.
Kleinod und Decken: ?

Bnntsch. (Tal. 137).

Böhmischer Ritterstand dto. Wien 20. 7. 1720 für
Christian A1exius B., ältesten geschworenen Landesadvo
katen in Mähren.

Der genannte Ritterstandserwerber erkaufte 1719
Doloplaz bei Olmütz und hinterliess dieses Gut seinem
Sohne Ambros Wilhelm, welcher 1738 starb. Dieser hin
terliess drei unmündige Kinder, von denen Christian
Alexander zwar den Besitz antrat, schuldenhalber aber
denselben 1764 veräussern musste.

Wappen: Quadrirt; 1 und 4 in Blau rechtsgekehr
ter wachsender natürlicher Kranich; 2 und 3 in Schwarz
silberner Schräglinksbalken, belegt mit drei rothen Rosen.
Kleinod: der wachsame Kranich. Decken: blan-silbem
und roth-silberu (es cop, diplom.)•.

Bnrckhardt von der Klee (vid. Seite 15, Tafel 10).
(Tal. 137).

Nach Lenpold, Adelsarchiv von Oesterreieh folgen
nachstehend noch zwei ältere Wappen des Geschlechtes.

a) Ursprüngliches Wappen: Getheilt; oben in
Roth aus der Theilung wachsend goldener Greif, in der
erhobenen rechten Klaue eine brennende Kugel; unten in
Silber eine zweithürmige steinerne Burg natürlicher Farbe
mit Fenstern und geschlossenem schwarzen Thore. Klei
nod: der Greif wachsend. Decken: schwarz-golden und
roth-silbern.

b) Reichsritterliches Wappen von 1655:
Getheiltj oben in Blau die Burg auf der Theilung auf·

stehend; unten in Roth auf grünem Boden drei Klee
stauden mit ihren Blättern: eine vi e r blättrige zwischen
2 d r e i blättrigen. Kleinod: ans einer Königskrone fünf
Straussenfedern: blau, golden, schwarz, silbern, roth;
vor denselben drei Kleestauden : die mittlere vi e r blättrige
zu Pfahl, die beiden äusseren dr e i blättrige je nach aussen
gebogen. Decken: schwarz-golden.

Cl\non (vid, Seite 16, Tafel 11. 12). (Taf, 137).

Das Geschlecht blüht noch in den Grafen von Dem
blin fort, welche vod dem ältesten Sohne des Freiherrn
Johann Peter Nicolaus - Johann Kar! Gabriel - ab
stammen, dessen Sohn Philipp August Gabriel Pranz
Anton dto, 17./29. 6. 1816 den russischen Grafenstand
als .Graf von Demblin" erhielt.

Die Standes erhöhungen des Geschlechtes Canon sind
nachstehende. Adelsanerkennung nebst Wappen besserung
dto. 12. B. 1626 von Herzog Karl IV. von Lothringen.
Reichsfreiherrenstand nebst Wappenbessorung dto. 1. 4.
]674; Ineolat in Böhmen und Ungarn dto. 5. 11. 1687;
Erwerbnng des Titels Marquis de Ville 1740.

Ob von den übrigen Brüdern des Frhrn. Johann Karl
Gabriel in Frankreich noch Nachkommenschaft vorhanden
ist, dürfte wohl bezweifelt werden.

Das ursprüngliche Stamm wappen war in Blau ein bis
znm oberen Schildesrand reichender silberner Sparren.

Caspllrtho von SeeCels. (Taf. 137).

Böhmischer Adelstand dto. Laxenburg 19. 6. 1735
für Ludwig Heinrich Oaspartho, Bürger und Bathaver
wandten bei dem Magistrat in Ilngarisch-Hradiaeh mit
dem Prädieate •von Seefels ;" später l:\alz- und Oberein
nehmer in Mähren; t ohne männliche Nachkommen.

Wa pp e n: getheilt. Oben in Roth eine vorwärts ge
kehrte Melusine, mit den ausgestreckten Händen ihre
beiderseits emporgerichteten, blau geschuppten Fisch
schweife haltend; unten in Blau 2 goldene Sterne. Klei
nod: auf blan-golden-roth-ailbemem Bunde ein goldener
Stern zwischen 2 Hörnern, silbern-roth und golden. blau
getheilt. Decken: blau-golden und roth-silbern (ex cop.
dipl.).

Castries, Herzog. (Taf. 137).

Altfranzösisches Geschlecht. dessen Stammname .de
Ia Crolx, Grafen von Castries" ist. Die Stammreihe des
selben ist folgende: 1) Jean de la Croix, Gf. v. C., Kam
merherr des Königs von Frankreich (t 1640); Gem. Luise
de I'Höpital ; - 2) Rene-Gaspard Marquis v. C. (* 1611;
t 22. 8. 1674), Generallieutenant; Gem, 1644 Elisabet
Gfln da Bonzi (* 1628; t 13. 11. 1708); - Josef Franz
M. v. C. (* 1663; t 24. 6. 1728), Feldmarschall; Gem.
1722 Marie Franziska Marquise v. Levis (CO 1698; t 1. 12.
1728); - 4) Oarl Eugen Gabriel M. v. C. t* 25. 2. 1727;
t 11. 1. 1801), Marschall von Frankreich; Gern. 1743
Gabziele Isabella Therese de Rosset, Marquise v. Rocozet
(* 1728); - 5) Armand Nieclans August Herzog v. Castries
(* 1756; t 18. 1. 1842), Pair von Frankreich; Gem.1805
Eliza born Coghlan; - 6) Armand Gf. v. C. (* 1807;
t 17. 1. 1862); Gem 1833 Marie Auguste Marquise' von
Harcourt (t 1892); - 7) Edmee-Charles-Auguste H. v. C.
(* 16. 4. 1838; t 19. 4. 1886); Gern, 1864 Iphigenie
Freiin v. Sina (CO 1. 7. 1846); nach dem Tode des Gatten
1887 wieder vermählt mit Bmannel Vicomte d'Harcourt.
Dieselbe brachte ihrem Gatten die grosse Herrschaft
Velehrad zu, welche nach seinem Tode wieder verkauft
wurde.

Wap p en: In Blau ein durchgehendes goldenes Kreuz
(ex sig.),
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v. K.

Vaclav t 1592- Jii'ik"
Cancuieua in (Georg).

Olmütz. l

Jan Bnrian Ohyba v. Kovaeov..
Niklas Ch. v. K., lb4~ bis Jan Burian eh.
1562 Scholasticus zu Olmütz I

und Propst zu Brünn,

i> jung ge- Blasey (l:Ha-
storbene sius) t nn-
Söhne. vermählt.

-J~i~h"·k-.-------"=-...

(;hyba von Kova(;o'6'. (Taf. 138).

Altes mährisches Adelsgeschlecht. Konak Ch. v, K.
starb 1510 an der Vigil der Apostel Sirnon und Juda und
wurde zu Kloster Hradiseh begraben.

Paprocky gibt nachfolgende Genealogie:

sitzer ausdrücklich .Ohudohin v, BaNc· genannt werden;
die übrigen müssen bei dem Geschlechte .Prazma" (cf.
diesen Artikel) ihren Platz finden.

IIfnienik erwarb Johann Ch. v. B. 1430 und blieb das
selbe bis zum Tode Hieronymns Ch. v, B. 1555 bei dem
Geschlechte; Krakovec wurde um 1460 von König Georg
den Brüdern Johann und Niklas eh. v, B. geschenkt,
welchen 1497 Cenek Ch. v. B. im Besitze folgte, welcher
von Havel (Gallus) Ch. v. B. beerbt wurde, der 1510
Luderov erwarb (bis zu seinem Tode 1539), J526 auf
Angezd (bei Müglitz) und 1531 als Mitbesitzer von Auster
litz erscheint; 1480 kaufte Johann Ch. v. B. Polom, in dessen
Besitz ibm sein Oheim - der genannte Gallus - folgte.

W a pp an: Im Schilde und auf dem Helme ein Hirsch
gestänge von 12 Enden.

(;astrin von S«lhwllInnao. (Taf. 137).

Böhmischer Adelstand dto. 30. 3. 1730 für J ohann
Friedlich Caatrin mit dem (nach seinem mütterlichen
Grossvater ertheilten) Prädicate "von Schwannan."

Iglaner Stadtgeschlecht. Der Nobilitirte (* 1693),
durch wissenschaftliche, sprachliche und ritterliche Kennt
nisse ausgezeichnet und durch viele Reise!' gebildet, war
Director der niederösterreichischen Ritterakademie und
wurde 1749 Königs-Bichter in Iglan, als welcher er 1770

starb.
W a P pe n : Quadrirt; 1 und 4 in Roth ein funf

zinniger steinerner Thnrm mit offenem 'I'hor und zwei
Sehiessscharten , 2 und 3 in Blau ein rechts schreitender
silberner Sckwan. Kleinod: auf der Krone der Thnrm,
auf dessen Zinnen der Schwan. Decken: roth-golden und
blau-silbern (ex cop. diplorn).

(;hlewsko. (Taf. 137).

Altes Adelageachleebt ; nach dem gleichnamigen Dorfe
(heut Chliwsky) sich nennend. Auf demselben erscheinen
1356 Matthias, 1359 Lovek, 1385 Voyko, 1398 Philipp,
1415 Niklas und bis 1447 Siglemund v. ChI.; ]447 be
besasa Sigismund v. Chlewsko 'I'assau j auf Baasehitz er
scheint bis 1522 Siegmund Alexander v. OhI. j auf Böh
misch-Grillowitz und Nebstich 1447 Sigmund und bis 1481
Johann v. OhI.; auf Jedov 1445 Siegmund und bis ]480
Johann v. OhI; auf Zbof 1447 Jobann und Alexander
v . Chl.; ferner gehörten noch dem Geschlechte Jestreby,
Studnic, sowie die Freihöfe zu Piseöny und Rosiöka,

Wappen: Im Schilde ein Hufeisen mit abwärts ge
richteten Stollen. Kleinod: Flügel.

(Jhmelal·Z. (Taf. 137).

Oesterreichischer Ritterstand dto. Wien 22. 6. 1888
für Johann Chm., k. k. Kreisgerichtspräsidenten zu Neu
titschein für seine vieljährigen, treue und ausgezeichnete
Dienstleistung. Derselbe ('" 14. 7. 1817) vermählte sich
1. 6. 1852 mit Marie geb. Krantil und setzte den Stamm
durch 3 Söhne und 1 Tochter fort. Er starb 1~96.

W a pp e n: Durch einen goldenen Schrägrechtsbalken
- der mit einem rothgeschnürten Fascesbündel belegt
ist - von Roth über Blau getheilt.. Oben ein grüner
Ropfenzweig mit Blüthen, unten ein natürlicher ~torch.

Zwei gekrönte Helme: I) Drei Straussenfedern: roth,
golden, roth; Decken: roth-golden; II) der Storch auf der
Krone j Decken: blau- silbern.

(;hotenic. (Taf. 138).

Böhmischer Uradel; seit Beginn des 14. Jahrhunderts
urkundlich erwähnt und nach dem gleichnamigen Stamm
sitze im Kaurimet Kreise sich nennend. In Mähren be
Bass 1386 Erasnms v. Ch, Chwalkowitz und Lomm und
1415 Peter v. Ch. Popelin.

W a pp e n: Im Schilde drei Balken. Kleinod: flug
bereiter Schwan.

(Jhudobin von Baric. (Taf, 138).

Uradel; Stammes- und Wappengenossen des noch
blühenden Geschlechtes der Gfen v. Praiima: nach Chudo
bin (Chudwein) sich nennend. Dieser Name wurde aus
schliesslich bis 1417 geführt, in welchem Jahre Benes
v. Ch, zuerst den Namen .Prazma" annahm, welchen
seine Nachkommen beibehielten, während die übrigen
Mitglieder des Geschlechtes den alten Namen bewahrten
und unter demselben bis 1539 erscheinen. Was den Besitz
betrifft, so werden hier nur jene Güter aufgeführt, welche
n a e h 1417 dem Geschlechte zustanden und deren Be-

(;ischini. (Taf. 138).

Rittermässiger Adelstand dto, Neustadt 8. 8. 1681
für Augustin Franz 0.; Reichsritter- und Edlen-Diplom
dto. 22. 1. 1765 für Leopold Lndwig v. C. beim kaiser
lichen Reichshofrath. Des letzteren Sohn Johann Nepo
muk, königl. bayrischer geistlicher Rath und Canonicus des
Collegialstiftes St. Veit in Freysing wurde dto. 22. 1. 1813
auf Grund des Ritterstandsdiploms bei der Ritterklasse
der königlich bayrischen Adelsmatrikel immatriculirt.
Dem Geschlechte steht gegenwärtig in Mähren Deutsch
Jassnik mit Gross-Petersdorf zu.

Wappen a) 1681: Gespalten; vorn in Gold ge
krönter schwärzer Adler, rechts gekehrt; hinten in Roth
schrägerechter silberner Balken, belegt mit aufwärts zum
Fluge geschickter natürliche Lerche. Kleinod: der Adler
auf der Krone. Decken: sckwarz-golden (ex cop. diplom),

b) 1 7 6 5: Gespalten; vorn in Gold der schwarze
Adler einwärts gekehrt; hinten in Roth der Schrägbalken
zwischen 2 goldenen Sternen. Zwei gekrönte Helme:
I) der Adler aus der Krone wachsend; Decken: schwarz
golden; II) aus der Krone wachsend gekrönter goldener
Löwe, zwischen den Vorderpranken ein goldenes Senkblei j

Decken: roth-silbem.

(;laudins von Vlaudenbnrg. (Taf 138).

Böhmischer Ritterstand mit dem Prädikate.von Olau
denburg" dto. Pressburg 8. 7. 1662 für Johann Georg Ol.;
erbländisch-österreichischer Ritterstand dto. 24. 1. 1811
für Johann v. Ol., k. k. Major.

Dem Geschlechte stand in Mähren das Gnt Dnko
van zu.
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Wappen a) 1662: Quadrirt; 1 und 4: in Gold an
den inneren Feldesrand gelegter gekrönter schwarzer
Adler; 2 und 3 in Blau auf silbernem Dreiberge einwärts
gekehrter doppelschweiflgcr goldeuer Löwe, gekrönt und
schwertschwingend. Kleinod: der Löwe wachsend zwischen
offenem, von Schwarz und Gold verwechselt getheiltem
Fluge, jeder Flügel pfahlweise belegt mit 3 silbernen
Rosen. Decken: schwarz-golden und roth-silbern (es eop.
diplom),

b) 1811: Schild von a, die Löwen aber nngekrönt,
Zwei gekrönte Helme: I) offener Flug, von Schwarz und
Gold verwechselt getheilt; Decken: schwarz-golden; 1I) der
Löwe aus 2; Decken: blau-golden.

Coenen. (Taf. 138).

Erbländisch - österreichisoher Adelstand dto. Wien
15. 4. 1801 für Franz Anton Coenen, Doctor der Medicin
in Brünn.

W a p pe n: Blauer Schild mit einer bis zur Schildes
mitte reichenden gestürzten silbernen Spitze und einer
unteren linken silbernen Vierung, in welcher auf grünem
Boden eine rechts gekehrte vorwärts sehende natürliche
Eule. Kleinod: offener schwarzer Flug. Decken: blau
silbern (ex cop, diplom).

Colloredo (C.- Walsee; C.-Mels; C.-Mansfelu).
(Taf. 138).

Altes Adelsgeschlecht, eines Stammes mit dem längst
t österreichischen Dynastengeschlechte Walsee. Urkund
lich seit dem 12. Jahrhundert bekannt, theilte sich das
Geschlecht mit den Söhnen Wilhelms in der ersten Hälfte
des 14. Jahrhunderts in drei Hanpstämme, von welcher
der von dem, ältesten Sohne Asquinus gestiftete 1693 im
Mannesstamme erlosch, iadess die von den jüngeren
Söhnen Bernhard und Weikard gestifteten Aeste noch fort
blühen.

Den erbländischen Freiherrenstand hatte das Ge
schlecht 19. 3. 1588 und den Reichsfreiherrenstand 31. 7.
mit dem Prädikate "Walsee" erhalten.

Die verschiedenen Verzweigungen des Geschlechtes
einzeln aufzuführen würde zu weit führen und mtss des
halb auf den "Neuen Siebmacher, Hoher Adel verwiesen
werden. Nachstehend folgt nur - nach dem Texte zum
Gritzner-Hildebrandtschen Grafenalbums - eine kurze
Uebersicht über die noch im 19. Jahrhundert blühenden
Geschleohbslinien.

A. Bernhardscher Stamm.
I. Jüngerer Venetischer Ast.

a, Linie zu Padua (Oo l l o r e d o v Me l s).
Reichsgrafenstand 26. 10. 1624; öster, Bestätigung

19. 2. 1857.
b. Linie zu Udine undMusclotto (Co l l o r e d o).

Reichsgrafenstand 26. 10. 1624. .

H. Aelterer Mantuaner Zweig.
a) Aelterer Mantuaner Zweig.

Reichsgrafenstand 26. 10. 1624; im Mannesstamme
erloschen 23. 1. 1815.

b) Jüngerer Böhmischer Zweig.
Reichsgrafenstand 26. 10. 1624; Incolat im böh
mischen Herrenstande 30. 1. 1738; im Mannes
stamme erloschen 26. 10. 1789.

B. Weikardschel' Stamm.

I. Colloredo-Mansfeld.
Marchese von Santa-Sofia 30. 9. 1615; Reichsfrei
herrenstand 22. 7. 1626; Reichgrafenstand 11. 12.
1724; böhmischer Grafenstand 14. 1. 1711; Reichs-

fürstenstand 24. 12. 1763; Namen- und Wappen
vereinigung C.-Mansfeld 26. 2. 1789. Der Reichs
fürstenstand wurde nach dem Rechte der Erst
geburt ertheilt; die jüngeren Brüder und Söhne
des Fürsten führen das Wappen 0 h n e die fürst
lichen Insignien.

H. Mels-Colloredo (im Diplom Colloredo-
Waldsee).

Böhmischer Grafenstand 14. 1. 1711; Reichsgrafen
stand 11. 12. 1724; Marchese von Santa-Sofia
30. 9. 1615; Anerkennung des letzteren Titels in
Oesterreich 26. 6. 1630.

In Jllähren standen dem Zweige Colloredo-Mansfeld
Böhmiseh-Rudoletz, Wölking, Laskes, Modes , Radisch,
Stallek und Stoitzen zu.

Anton 'I'heodor Gf. v, C. trat in den geistlichen
Stand. wurde Domherr und Domdechant in Olmütz und
bei Errichtung des Erzbisthums Olmütz 1777 erster Erz
bischof, als welcher er 1811 starb; 1776 Maria Johannes
Nepomucenus ebenfalls Domherr daselbst , wie auch 1780
Hieronymus Gf. C., welcher als Erzbischof v. Salzburg
starb.

Wappen. a) Stammwappen (Walsee): In
Schwarz ein silberner Balken. Kleinod: geschlossener
schwarzer Flug, vorn mit dem Balken belegt. Decken:
schwar-sllbern.

b) Fre ihe r r liehe s W a p pe n: Schild von a ; der
Balken belegt mit schwarzem Doppeladler. Kleinod: auf
der Krone gekrönter einfacher schwarzer Adler, belegt
mit dem silbernen Balkan. Decken: schwarz-silbern.

c) Colloredo-(Waldsee) Mels. 1724: Quadrirt
mit dem Wappen b als Herzschild. 1 und 4 in Schwarz
der silberne Balken ; 2 und 3 in Silber schrägrechter
viermal gestnfter schwarzer Balken. Fünf Helme (IH u.
V ungekrönt): I) wachsender schwarzer Eber mit golde
nem Rist; Ir) schwarzer Flügel mit silbernem Balken;
IH) auffliegender schwarzer gekrönter Adler, mit silber
nem Balken belegt uud rechts gekehrt; IV) wachsender
Mohr in weissem Kleide und ebensolcher Kopfbinde, in
der erhobenen Rechten 3 geschrägte Pfeile und in der
Linken einen Bogen; V) silberner Brackenrnmpf, das Ohr
belegt mit der Figur aus 2. Decken aller Helme: schwarz
siIbern. (Dieses Wappen führten die oben genannten bei
den Erzbischöfe).

d) Colloredo-Mansfeld. 1789. Quadrirt mit
dem Wappen b als Herzschild. 1 u, 4 quadrirt: a und d
fünfmal von Roth und Silber getheilt; bund c in Silber
9 anstossende rothe Rauten in zwei Reihen; 2) in Schwarz
silberner Adler rechts gekehrt; 3) in Blau goldener rechts
gekehrter Löwe, überlegt durch einen, in 2 Reihen von
Silber und Roth geschachten Schrägrechtsbalken. Vier
gekrönte Helme: I) schwarzer Flügel mit silbernem Bal
ken; Decken: schwarz-silbern; II) Kleinod von b ; Decken:
schwarz-silbern; :UI) 8, zu je 4 auswärts geneigte Fähn
lein, bezeichnet wie Feld a in 1; Decken: roth-silbern ;
IV) geschlossener Flug, vorn silbern, binten schwarz, da
zwischen wachsend der Löwe aus 3', auf dem Kopfe eine
mit 3 - silbern, roth, silbern - Straussenfedern; Decken:
schwarz-silbern.

Columban von Hochdamm. (Taf. 139).

Böhmischer Adelstand dto. Regensburg 20. 6. 1614
für Wenzel Columban, Bürger in Brünn , mit dem Prädi
cate "von Hochdamm."

Derselbe wurde nach Niederwerfung der böhmisch
mähriechen Rebellion zum Kaiser-Richter in Brünn er
nannt, starb aber schon 1622. Er hinterliess 2 Kinder:
Juliana Veronika (verm. mit Don Alfonso de Castro auf
Raubanln und Svolova) und Johann Weickard , welcher
1640 die Güter seines Schwagers übernahm und 1654
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starb. Dessen Sohn Johann Melchior verkaufte 1665 einen
freien Burgrechtshof zu Gross- Urhau, 1669 Baubanin und
hinterliess bei seinem 1672 erfolgten Tode das bischöf
liche Lehn ~volova eaduk,

Wappen: Qnadrirt; 1 und 4 in Gold schwarzer ge
krönter Adlersrumpf rechts gekehrt; 2 und 3 in Roth zu
Pfahl gestellter silberner Anker. Kleinod: der Adlers
rumpf aus der Krone wachsend zwischen offenem Fluge,
rechts von Blau über Gold und links von Roth über Silo
ber getheil, Decken: roth-silbern und blau-golden (ex
cop. diplom.),

()onrad von Hötzendo:d:. (Taf. 139).

Oesterreichischer Adelstand mit dem Prädikate •von
Hötzendorf dto. Wien 4. 11. 1815 für Franz Conrad,
mährlsch-echleslschen Provinzial- Staats - Buchhaltungs
Rechnungsrath in Brünn.

Wappen: Quadrirtj 1 und 4 in Gold einwärts ge
kehrter schwarzer Adler j 2 und 3 in Blau ein silberner
Bienenkorb, umschwärmt von 6 goldenen Bienen. Kleinod:
offener goldener Flug belegt mit blauem Balken, auf dem
der Bienenkorb. Decken; schwarz-golden und blau-golden
(ex cop. diplom.).

()ord@n. (Taf. 139).

Böhmisches Incolat dto. 3. 9. 1803 für Ascanins
Baron v, C., k, k. Rittmeister.

Derselbe stammte aus einem alten Baronsgeschlechte
der Champagne, war in k. k. Kriegsdienste getreten und
erwarb das Gut Kowalowitz, zu welchem Zwecke er das
Ineolat erwarb. In seinem Gesuche darum führte er an:
"dass die Dokumente über den Baronsstand bei einer
.Feuersbrunst verbrannt seien und es bei den in Frank
reich herrschenden Verhältnissen nicht möglich sei, Ab
schriften derselben zu erhalten."

Das Geschlecht blüht noch in den k. k, Staaten.
W a p p e n: In Hermelin zwei rothe Balken. Kleinod:

wachsender silberner Löwe. Decken: roth-silbern.

()oudenhove. Gfen. (Taf. 139).

Reichsgrafenstand dto. Frankfurt a, M. 13. 10. 1790
für die Gebrüder Karl Ludwig, Edmund Friedrich und
Franz Fhrn v. C.j Immatrikulation bei der Grafenklasse
der kön bayrischen Adelsmatrikel 3. 22. 1816.

Altes niederländisches Geschlecht; benannt nach dem
gleichnamigen Stammhause bei Löwen. Im Anfange des
15 Jahrhunderts theilte sich der Stamm in drei Linien j
die ältere, aus welcher die gegenwärtigen Grafen hervor
gingen; die mittlere, welche nach England sich wendete
und dort den Namen Gien von 'I'nrpingham, Viscount
d'Olderniss annahm und die jüngere, in Lothringen als
Freiherren blühende. Nach Deutschland kam das Ge
schlecht um 1780 und wurde in die Reichsritterschaft
aufgenommen.

In Mähren steht dem Geschlechte Dukovan zu.
Die Stammtafel des Gfen Gerolf auf Dukovan zeigt

nachstehende Geschlechter. 1) Frhr v. Coudenhove; 
2) Fhr v. Reusehenberg ; - 3) GfHatzfeldt-Wildenburg
Scliönstein r - 4) Fhr Bettendorf; - 5) Fhr Wambold
zu Umstatt; -- 6) Fhr v, Kesselstatt j -- 7) Fhr Hutten
zum Stoltzenberg; - 8) Fhr v. Rottenhan; - 9) Gf
Auereperg ; - 10) Gf Windischgrätz; - 11) Fhr v. Gern
mingen ; - 12) Bähr; - 13) Fhr Rzeplinsky v. Bereczko;
- 14) Fhr. Kotulinsky v. Kotulin - Hi) Gf Lariseh
zu EIlgut und Karwin; - 16) Gf Wurmbrand-Stuppach.

Wappen: In Gold ein schrägrechter rother Wellen
balken. Kleinod: natürlicher (gelblich brauner) Eberkopf
auf der Krone. Decken: roth-golden.

()llladersky (cf. p. 21, T. 14). (TaI. 139).

Die vollständigen Diplomsdaten sind: österreichischer
Adelstand 1. 10. 1806 und Ritterstand dto, 22. 2. 1809.

Das Wappen ist nachfolgend richtig. Gespalten von
Gold und Blau; vorn ein b l a n e s Tatzenkreuz , hinten
eine goldene Garbe. Kleinod 1806: wachsender goldener
Löwe; Decken: blau-golden. 1809 blieb der Schild un
verändert, nur kam ein zweiter Helm mit dem blauen
Fluge und der Garbe hinzu; die Decken bei d er Helme
sind blau-golden (ex cop. dipl.).

()lllirchau (Czirchow, Zirchau). (Taf. 139).

. Schlesischer Uradel; daselbst noch um Ende des
16. Jahrhunderts vorkommend. In Mähren besass um
1400 Friedrich v. Oz. Reckovic, welches bei seinem Tode
an den Markgrafen Jodok fiel, der es aber bald wieder
1409 verkaufte.

W a p p en: In Blau zwei zu Pfahl gestellte abge
wendete silberne Monde. Kleinod: geschlossener schwar
zer Flug. Decken: blau-silbern.

Velo von Veehovic (Czelo v. Czechowitz).
(Taf. 139).

Polnisches Geschlecht zum Stamme Kosciesza ge
rechnet; seit dem 15. Jahrhundert im Fürstenthnme
'I'eschen begütert erscheinend, wo 1539 Johann C. v. C.
Kanzler desselben war und Achatius (1572 sq. Hof- und
Landrath des Herzogthnms) durch seine erbitterten Händel
mit den Herzogen bekannt wurde.

In Mähren erscheint das Geschlecht gege.n die .Mitte
des 16. Jahrhunderts j 1548 erwarb Johann C. v. C. die
Herrschaft Paskau. in deren Besitz ihm Kaspar (Herr auf
Pruchna bei 'I'egchenjfolgte, der sie 1580 verkaufte; 1558
kaufte Georg C. v, Q. Wa]tsch mit Unter- Wilimowitz,
welehe 1567 Kaspar C. v. C. wieder verkaufte.

Wappen: a) Zu Pfahl gestelltes silbernes Wurf
eisen in Blau, dessen unterer Theil sparrenförmig gespal
ten und. an jedem Ende mit einer rothen Rose besetzt
ist. Kleinod: natürlicher Pfauenschweif Decken: blau
silbern.

b) In Blau zu Pfahl gestellter goldener Pfeil zwi
schen zwei rothen Rosen. Kleinod: auf blau -goldenem
Bunde natürlicher, von dem Pfeile durchbohrtet Pfauen
schweif. Decken: blau-golden (Paprocky).

Vikowsky von Vojslavic. (Taf. 139).

Altes Adelsgeschlecht ; allem Anscheine nach pol
nischen Ursprunges und zum herb Radvan gehörig; im
16. Jahrhunderb in Mähren vorgekommen.

W a p pe n : Im Schilde eine Kirchenfahne von 3 Latzen,
oben in der Mitte besetzt mit einem Kreuze und an jeder
Ecke mit einem Ringe (W ofikowsky'sche Sammlung).

Viloud von Palovic (Celoud v. P.). (Tat. 139).

Uradel; besonders im südwestlichen Mähren auf zahl
reichen Besitznngen erscheinend und nach Palovlc bei
Jamnic sich nennend, wo es bis 1459 im Besitze erscheint.
In letztgenanntem Jahre erwarben die Brüder Johann und
Wenzel C. v. P. das Gut Budkan , wo 1490 ein anderer
Johann erscheint, dessen Sohn Wenzel 1499 seinem Oheim
Johann seinen Antheil abtrat, welcher um 1530 starb,
worauf 1531 dessen Söhne Georg und Jodok das Gut ver
kautten; 1539 erwarb Georg Bötschitz, welches er 1596
verkaufte; um 1500 besass Johann den Freihof zuBo
setsoh j auf Marquaretz erscheint um 1530 Georg C. v.
P., Amtmann, zu Teltsch; 1502 entliess König Wladislav
den Johann C. v. P. aus dem Lehnsverbande ; 1531 be-
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sass Georg C. v. P. in Gemeinschaft mit seinem Schwa
ger Ulrich Oseöansky Oberfeld , welches 1560 verkauft
wurde; Johann und yanek C. v, P. kauften 1447 Prosty
und Woleschna Zawisehna , welche ersterer um 1490 ver
kaufte; 1546 verkaufte Georg C. s. P. Niklowitz ; 1430
kaufte Johann C. v. P. Hornitz, welches er seinem Sohne
Philipp hiaterliess, der es samjnt dem Freihofe 1515 ver
kaufte: 1490 liess Johann C. v. P. sein Gut Mutten
sammt einem Hofe dem Niklas Hauska v, Zahradek in
tabuliren ; 1459 erwarben die Brüder J ohann und Wenzel
einen Antheil von Ur bau und Kallendorf , was 1504 ver
kauft wurde; 1505 überliess König Wladislav Neu-Reisch
und Willimetsch an Wenzel v, Ludaale und Johann C.
v. P., welch' letzterer von den Söhnen des ersteren 1517
deren Besitzhälfte erlangte und das ganze !Gut 1528 ver
kaufte.

W a p p en: Das ursprüngliche Wappen zeigte 2 ge
schrägte Angelhaken; später wurden letztere geführt
überlegt zu Pfahl mit einer Lanze.

Dalberg (cf', pag. 22, Taf. 15).

Die Namenavereinigung "Dalberg-Ostein" bezog sich
blos auf den adoptirten Frhrn Friedrich Kar! und ist die
selbe durch seinen kinderlosen Tod wieder gegenstandslos
geworden (vide nächstfolgenden Artikel) j der Name des
Geschlechtes war immer unverändert "Kämmerer von
Worms, Freiherr von Dalberg."

Die 32 feldige Ahnentafel des Freiherrn Friedrich
Ferdinand (* 1822) zeigt nachstehende Geschlechter.
1) Frhr v. Dalberg : -- 2) Frhr v, Dalberg; - 3) Frhr
v. Dalberg; - 4) Frhr v, Schönborn ; - 5) Frhr v,
Wambolt zu Umstadt ; -- 6) Frhr v, Hoheneck. 
7) Frhr v. Keaselstatt: - 8) Frhr v, Metternieh ; 
9) Frhr v, Greiffenklau zu Vollraths ; -- 10) Bnseck; 
ll) Frhr v. Franckenstein; - 12) Frhr. v. Breidbaeh zu
Bürreaheim j - 13) Frey su Dehren j - 14) Koppenstein ;
- 15) Frhr Hutton v. S.toltzenberg; - 16) Frhr v,
Bicken zum Hain j - ~rhr v. Sturmfeder zu Oppen
weiler; - 18) Auwac"tj - 19) Gf Löwenstein-Werth
heim; - 20) Lang v, Leinzell; - 21) Frhr v. Hacke j

- 22) Nulandt; - ~3) Frhr v, Waehtendonekj 
24) Frhr v, Weichs; -l'f5) Frhr v, Greiffenclau z~ Voll
ratbs ; - 26) Buseck; -,27) Frhr v, Franckensteiuj 
28) Frhr v, Breidbach zu Bürreshehn; - 29) Frey zu
Dehren; - 30) Koppenstein; - 31) Frhr Hutten v,
Stoltzenberg ; - 32) Frhr v. Bieken zum Hain.

DaIberg-Ostein. (Ta!. 139).

Oesterreichiecher Grafenstand dto. Wien 8. 8. 1810
mit dem Namen "Dalberg-Ostein" für Friedrich Karl
Frhrn v. Dalberg als Adoptivsohn und Erbe des letzten
Grafen von Ostein. Er besass die Herrschaft Datschits
nebst Gross- und Klein-Jenikau, Marquaretz, Marschow,
Nomcic und Wolschan, starb aber schon 1817 kinderlos.
Bei seiner Adoption legte er sein angestammtes Wappen
ab und führte das gräflich Osteln'sche Wappen mit ge
ringen Aenderungen.

W a p pe n: Im blauen, goldbordirten Schilde ein gol
dener Windhund mit goldbordirtem und -beringtem rothen
Halsbande nach links aufgerichtet. Kleinod: Schildes
figur aus der Krone wachsend. Decken: blau-golden (ex
eop, dipl.).

Dankesreither. (Ta!. 140).

Oesterreichischer Ritterstand dto. 22. 5. 1787 für
Johann Nepomuk D., Canonikus zu Brünn und ersten
Vicerector des mährisch-schlesischen Generalseminars zu
Olmütz.

Derselbe war geboren zu Wien 22. 1. 1750, trat in

das Benediotlnerstifb B. M. V. de Monte Serrato (Schwarz
spanier) zu Wien, widmete sich dem Lehrfache und be
kleidete nach erlangtem theologischen Doctorgrade mehrere
Lehrstellen, zuletzt 1779 die Professur der Dogmatik und
Polemik am Lyceum zu Linz. Nach Aufhebung seines
Ordenshauses wurde er zum zweiten Vicereotor des Gene
ralseminars in Wien ernannt und 1785 als erster Yiee
rector an das mährlsch-achleaiaohe Generalseminar mit
dem Auftrage geschickt: »dasselbe gleich dem "wiene
riechen einzurichten." Auf Verwendung des Bischofs von
Brünn erhielt er 1786 eine Domherrnstelle zu Brünn, die
er 1787 antrat und dabei in den Ritterstand erhoben
wurde. Zum Archidiacon vorgerückt, wurde er 1802
erster geistlicher Hofrath bei der Hofkanzlei und Referent
in Kirchensachen beim Staats- und Oonferenarathe. 1806
wurde er Dompropst in Wien, Generalviear und Weih
bischof, als welcher er 1816 zum Bischof von St. Pölten
ernannt wurde. wo er 10. 6. 1823 starb.

Wa p pe n: Quadrirt; 1 und 4 in Blau ein goldenes
Rauchgefäss j 2 und 3 in Gold ein blaugekleideter Reiter
mit schwarzem Hut und Stiefeln, in der rechten Hand
eine Gerte haltend auf einem schwarzen Pferde mit rothem
Sattel und Zeug und nach rechts gekehrt. Kleinod: ge
schlossener Flug, vorn blau, hinten golden. Decken: blau
golden (ex cop. dlpl.),

DebIin. (Taf. 140).

Uradel; nach dem gleichnamigen Orte sich nennend
und nicht zu verwechseln mit dem im 17. Jahrhundert
geadelten, später in den Grafenstand erhobenen gleich
namigen Geschlechte.

Auf Deblin sass in der ersten Hälfte des 13. J ahr
hnnderts Ratihor v, D., Castellan von Olmüts , der bis
1244 erwähnt wird. Dieser hinterliess zwei Söhne: Hart
lieb (Arkleb) und Jenec, von welchen Urkunden ans den
Jahren 1254, 1262, Un8 und 1292 Zeugniss geben.
Ersterer war Kämmerer auf der Burg Bytov (= Vöttau)
und nannte sich "de Dnbna." Seine Söhne Hartlieb und
Vitek sind die letzten des Geschlechtes, welche auf Deblin
vorkommen.

Wappen: Ein Nesselblatt. (Nach einer gefälligen
Mittheilung des t Herrn Professor Kolaf in Tabor von einem
Siegel de 1278).

Derava von Laznik. (Taf. 140).

Alter Adel; nach dem Orte Laznik sich nennend und
im 14. Jahrhundert vorgekommen.

Wa p p e n: Im Schilde ein Geharnischter mit Helm
ohne Füsse, mit der Rechten ein Schwert über die Schul
ter gelegt tragend und die Linke in die Seite gestützt
(Wofikowsky'sche Sammlung).

DUft (v, a. Dilft de Bo rc h v Lle t), (Tal. 140).

Erbländlseh-niederländischer Grafenstand nach dem
Rechte der Erstgeburt dto. 12. 9. 1771 für Jean Marie
Josef D. d. B. Derselbe soll 1817 ohne Kinder gestor
ben sein. Er war vermählt mit Wilhelmina Gfin v,
Berehtoldt, welche 1790 von ihrem Vater die Herrschaft
Püllitz erbte, dieselbe 1811 aber ihrem Vetter Kar! Gfen
v. Berehtoldt überliess.

W a pp e n: In Silber 3 (2, 1) schwebende rothe
Andreaskreuzchen. Kleinod: silberner Eberrumpf. Decken:
roth-silbern.

Dluhos 'Won Kopenic (DlUgOBZ v. K.). (Taf. 140).

Altes Adelsgeschlecht Mährens und Polens; in der
preussischen Provinz Schlesien als "Herren von Raczek"
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noch blühend. 1672 besass Georg Dl, v, K. einen Frei
hof 'in Sobulek und 1664 eine freie Miihle in Marböf.

W a pp e n : Zu Pfahl gestellter Krebs.

Dobrenit'. (Taf. 140).

Uradel; gesessen auf Dobfenic: dem heutigen Do
bfinsko, wo ]278 Vilern, 1298 Kadold und Niklas und
1310 noch Niklas vorkommen. Bald nach 1310 kam das
Dorf an die Burg Tempelstein und mit dieser zur Herr
schaff Krnman.

W a pp e n: Auf zwei Bergen stebender Fuchs mit
gesenktem Kopfe, rechts gekebrt (ex sig. 1298).

nolophlS. (Taf. 140).

Uradel j nach den gleichnamigen Orten sich nennend;
Stammes- und Wappengenossen der Stolbasky v, D., Rus
v. D. n. a, Bereits 1322 wird Wellzel v. D. und ]397
ein anderer Wenzel erwähnt.

W a p p e n : Im Schilde drei Schräglinksbalken.
Kleinod: wachsender Wolfsrumpf (ex sig. ]467; Wori
kowsky'sehe Sammlung).

DOll'mitzer. (Taf. 140).

Oesterreichiacher Adelstand mit dem Prädikate "Edler
von" dto. 2. 9. 1875 für Jakob Dormitzer , Grosshändler
in Prag Derselbe besitzt in Mähren die Allodialherr
schaff Tulleschitz mit Röschitz und Cermakovic.

Wa p p en: Gespalten; vorn über silbernem Fusse in
Blau rechtsgekehrter silberner Löwe; hinten unter golde
nem Haupte in Roth auf grünem Berge ein silberner
Thurm mit offenem Thore, über welchem zwei Schuss
löcher. Kleinod: goldener Stern zwischen offenem Fluge,
rechts von Silber über Blau, links von Gold über Rotb
getheilt. Decken: blau-silbern und roth-goldeu (ex cop.
dipl.).

Drha yon Dolan. (Taf. ]40).

Uradel. Johann D. v. D. erscheint 1446 auf Böb
misch- Rudolec, Marquaretz, Lipnitz, Kadolz, Knezic, Lid
hersch, Rychlov, Petrovic; muss auf Knezic, Bychlov und
Petrovic schon wenigstens seit 1420 begütert gewesen
sein, wie eine Notiz in der Landtafel bezeugt. 1447 war
er schon todt, da in diesem Jahre seine Wittwe Anna
und sein Sohn Wenzel auf Knezic, Rychlov und Petrovic
erscheinen, welche Güter der letztere - der Priester war
- ]453 verkaufte.

W a pp en : Gespalten; vorn ohne Bild, hinten drei
Balken.

Di-inov. (Taf. 140).

Uradel; nach dem gleichnamigen Orte sich nennend,
auf welchem 1350 Jakob v. Dr., um 1370 Zbinek waren,
von denen der letztere noch Vlcydo1 erwarb. Ihn beerb
ten um 1420 die Söhne Wenzel, Johann und Zbinek, von
denen letzterer um 1430 Vlcydol und Dfinov 1447 verkaufte.
1398. kaufte Zbinek v. Df, ein Freigut in Uhric, welches
er seinem Sohne Jakob vererbte, der es 1430 an Johann
v, Dr. veräusserte , des letzteren Wittwe Elsbeth v.
Drinov-Pfilep verkaufte 1498 das Gut. Zbinek d. ä. v.
Dr, erwarb 1391 einen Hof in Tetetic und später die
übrigen Dorftheile, so dass 1430 Johann v. Dr. das ganze
Dorf verkaufte; nach 1437 besass Zbinek d. j. 'I'raubek,
]415 kaufte er Pavlovic, welches er 1437 verkaufte; 1446
erwarb er einen Theil von Zdislavic, sowie er auch schon
1412 in Zborovic einen Freihof sammt der Pfarre erwor
ben hatte.

W a pp e n: In :Silber zu Pfahl neben einander 2 rothe
Krebsseheeren.

Dubensky (D. v, Dubenky). Taf. 140).

Altes Adelagesohlecht.; seinen Namen wohl von den
beiden Orten Herrn- und Ober-Dubenky führend. ]350
besass Niklas D. zwei Theile von Dubenky ; 1360 einig
ten sich Kunz und Johann D. hinsichtlich ihrer Habe in
Dubenky; 1285 nimmt Johann D. seine Gattin Anna auf
Dubenky in Gemeinschaft, verkauft 1390 einen Theil von
Bejkovec, kauft ]406 Oberfeld und nimmt 1407 den
Bischof von Olmütz Paul v. Milicim auf Dnbenky , Kla
tovec und Oberfeld in Gemeinschaft; 1437 Knnik v, D.
auf Dubenky, kauft in Jhlavka einen Hof und eine Mühle,
sowie in Domasehin eine Mühle; ]590 Anna D. v. D.
auf Dnbenky , welche den Besitz ihrem Gatten zubringt.
Anna D. v. D. 1560- 66 Aebtissin des Stiftes Tischnowitz.

W a p p e n: In Roth ein schrägrechts aufwärts geleg
ter silberner Pfeil. Kleinod: rother offener Flug. schräg
rechts mit dem Pfeile überlegt. Decken: robh-silbern.

Dubrawka (Dombrowka, Dambrowka).
(Taf. 140. 141).

Uradel j wohl aus Polen nach Mähren gekommen.
1389 verschreib Johann v. D. seiner Gattin 250 Mark
auf Jakobau ; 1539 vertauscht ein anderer J ohann Paskau
gegen die Hälfte von Dieditz c. pert. (cf. auch den Ar
tikel "Dambrowka" beim erloschenen schlesischen Adel
im "Neuen Siebmacher").

W a p p e n: In Schwarz zu Pfahl silberner Doppel
haken. Kleinod: offener schwarzer Flug. Decken: schwarz
silbern. (Die Schildesfigur auch auf dem Helme zwischen
dem Fluge).

Duchek (D. v, Pu s t o vi t). (Taf, 141).

Uradel; Hanus D. kauft ]381 einen Theil von Chval
kovic bei Jamnitz.

W a pp e n : Drei geschrägte Pfeile, der mittlere ge
stürzt, (Paprocky).

Duditz. (Taf. 141).

Audreas v. D. erwarb 1580 die Herrschaft Paskau
nebst dem Patronate. in Gross - Hrabova , was er alles
wieder dem Ctibor Syrakovsky v. Perkov überliess (cf.
den Artikel "Duditz" beim abgestorbenen Adel der Pro
vinz Schlesien im "Neuen Siebrnacher").

W a pp e n: Gespulten; vorn in Gold gekrönter
schwarzer Adler am Spalt , hinten in Blau ein schräg
rechter silberner. am oberen Rande sechsmal gezahnter
Balken zwischen 2 goldenen Sternen; über dem oberen
Sterne der silberne Buchstabe W überhöht von goldener
Krone. Kleinod: der Adler aus der Krone wachsend.
Decken: schwarz-golden und blau-silbern.

Dufour von Vionna. (Taf. 141).

Ritterstand mit dem Prädicat "von Vionna" dto. 18.
1. 1781 für den Propst zu Nieölsburg Johann Nicolaus
D., Dr, theol. und Canonicus zu Sitten und Königgrätz.
Derselbe war geboren zu Sitten (Canton Wallis in der
Schweiz), wurde k, k. Rath und Commissär zur Regnli
rnng der geistlichen Sachen in den Niederlanden und
starb 15. 3. 1809.

W a pp 03 n : In Silber vier schräglinke blaue Balken,
von denen die drei bis zum Schildesfusse reichenden je
unten mit einer goldenen Lilie belegt sind. Ueber den
Lilien belegt den Schild ein goldener Kachelofen, aus
dem ein rechts gekehrter goldener Löwe mit einem gol-
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denen Schlüssel in den Vorderpranken wächst. Zwei ge
krönte Helme: 1. zwischen offenem schwarzen Fluge der
Löwe einwärts wachsend; Decken: blau-silbern; 11. zwei
Hörner: rechts golden, links blau; Decken: blau - golden
(ex cop. dipl ).

Dworzak von Knlm.burg. (Taf. 141).

Oesterreichischer Adelstand mit dem Prädicate "von
Kulmburg" dto. 6. 2. 1840 für Josef Dw., k. k. Haupt
mann i. P. \* 1775 zu Lipnitz in Mähren), Dessen Sohn
- k. k. Major i. P. - ist gegenwärtig Realitätenbesitzer
und Bürgermeister der Marktgemeinde Neugasse bei 01
mütz,

W a pp e n: Quadrirt; 1) in Roth 3 (1, 2) goldene
Kugeln; 2) in Blau rechts auffliegender natürlicher Falke;
3) in Blau auf grünem Boden vorwärts gekehrter Gehar
nischter mit geschlossenem Visir , in der ausgestreckten
Rechten eine pfahlweise gestellte Lanze und die Linke in
die Seite gestützt; 4) in Roth rechts gekehrter goldener
Löwe, schwertschwingend. Kleinod: drei Straussenfedern,
roth, silbern, blau. Decken: roth-golden und blau-silbern
(ex cop. dipl.).

DworeeliY won Olb~·am.o,,'itz. (Taf. 141).

Uradel; Stammesgenossen der Cejka v. Olbramovic,
Johann Dw. v. O. kaufte 1609 mit seiner Gattin Anna
v, Zahradek das Gut Wölking, botheiligte sich aber an
dem böhmisch-mähriscben Aufstande, nach dessen Nieder
werfung ihm sein Besitz confiscirt wurde.

Wappen: Ein Adler.

Eden'. (Taf. 141).

Erbländischer Ritterstand dto. 23. 2. 1786 für Leo
po1d Eder, k. k. Generalfeldwachtmeister und Brigadier
in Mähren.

W a p pe n: Quadrirt; 1 u. 4 in Blau rechts aufge
richteter goldener Steinbock; 2 u, 3 in Roth zehn auf
einander gesetzte silberne Berge (4, 3, 2, 1). Zwei ge
krönte Helme: 1. der Steinbock nach links wachsend;
Decken: blau-golden; H. geschlossener Flug: vorn roth,
hinten silbern; Decken: roth-silbern (ex cop. diplom.).

Edel' v, Redenthai. (Taf. 141).

Oesterreichischer Adelstand dto. 2. 11. 1818 für Franz
Egidius Eder, Baneal-Kassenverwalter zu Brünn mit dem
Prädikate"von Redenthai" .

Karl Eder v. Redenthai starb als Stadtrath zu Brünn.
W a p p e n: Quadrirt; 1 u. 4 in Gold rechts gekehrter

schwarzer Adler; 2 u. 3 in Blau eiserne Kassentruhe mit
offenem Deckel. Kleinod: der Adler auf der Krone.
Devise: Intaetus. Decken: sehwara- golden und blau
silbern (ex cop, diplom.),

Edel' von Stiawenitz (E. v, St'avenic; E. v. Szcza
venic) [cf. p. 28, Taf. 20]. lTaf. 141).

Simon Eder, ein reicher "Waldbiirger" aus der alt
berühmten oberungarischen Bergstadt Schemnitz (slaviseh
St'avenic, Szczavenic) übernahm gegen Mitte des 16. Jahr
hunderts von König Ferdinand 1. den Pfandbesitz der
Herrschaft Janowitz nebst der Stadt Römerstadt, welchen
seit 1538 der reiche Bergmann Mau v. Weisingau gehabt
hatte. Sirnon Eder wurde mit dem Prädikate "von St'a
venic" in den böhmischen Ritterstand erhoben, wurde
1546 auf dem Landtage zu O1miitz unter den mähriechen
Ritterstand aufgenommen und erwarb Ib47 die Herrschaft
Boskowitz und das Gut Tyrnan, wie er auch Janowitz e, p. ins
Eigenthum übernahm. 1556 erscheint Veit E. v, Bt. im

Besitze, welcher Boskowitz 1568 verkaufte; nach diesem
erscheint Laurenz als Besitzer, der 1570 Tyrnau und
1575 Janowitz veräusserte, in letztem Jahre dagegen
Eulenberg erwarb. 'Er starb daselbst nach 1590 (vielleicht
1592?) als letzter des Stammes mit Hinterlassung
einer einzigen Tochter Anna (verm. mit Johann d. ä.
v, Kobylka , der 1592 schon als Mitbesitzer von Eulen
berg erscheint), mit deren Tode 18. 1. 1607 der Stamm
zur Gänze erlosch.

Das Prädikat "St'avenic" wird auch verdeutscht:
"von der Schemnitz" gebraucht, wie eine Notiz in der
Matrik zu Braunseifen über den Tod genannter Anna
v. Kobylka, geb. E. v. St. zeigt: "Den 18. Januarii (1607)
"ist gestorben Anna Ederin von der Schemnitz - die
"letzte ihres Namens - und den 5. Februarii mit höchster
"Betrübniss und Christlichem process vieler hundert Per
"sonen Edel und unedel von Eulenberg gen Passegk ge
"führet und begleitet und daselbst zu ihren Kinderlein,
"deren fünfe sie verschiedener Zeit dahin begleitet, ge
"setzt und versammlet worden". (In der Kirche zu Passek
bei Sternberg sind die Grabsteine derselben nicht mehr
vorhanden: wohl aber über der Thür des von Kohylka
und seiner Gattin erbauten 'I'hurmes daselbst ein schön
gearbeiteter und gut erhaltener Stein mit den beidersei
tigen Wappen).

Wappen: Das pag, 28, Taf. 20 beschriebene und
gebrachte Wappen gehört ni eh t den Eder v. St'avenic,
sondern dem Dr. theol et jur. Bernhard Eder, 1.')90 sqq.
Canonious von Olmütz und Breslan , wobei hinzugefügt
wird: "dass als Kleinod der Greif aus 4 und die Decken
"schwarz-silbern und blau-golden geführt wurden". Das
Wappea der Eder v. St'avenic habe ich in Stein gehauen
in zwei von einander abweichenden Formen gefunden.

a) Im Schi I d e ein Schrägrechtsbalken überlegt mit
den geschrägten Emblemen des Bergbaues: Schlegel und
Eisen, Keilhaue und Scharre. Auf dem gekrönten Helme
zwei Straussenfedern (Stein über dem zweiten Burgthore
zu Enlenberg).

b) Im Bchildesfuase felsiger Dreiberg , auf welchem
die Bergbauembleme geschrägt stehen. Auf dem bewnl
steten Helme die beiden Straussenfedern (Thurm in Passek,
Friedhofmauer in Girsig , Kirche in Friedland a, d,
Mora etc.).

Eltz. (Tal. 141).

Rheinischer Urrdel, Klemens August Herr v, Eltz
emigrirte 1794 wegen der französischen Invasion aus
Koblenz nach Oesterreich und starb 1811 zu St. Peters
barg. Sein Sohn Philipp Eduard (* 1795 zu Wien) trat
in Dienste des Fürsterzbischofs von Olmütz, wurde fürst
erzbischöflicher Hofrath und erhielt als solcher dto. 2. 11.
1868 die österreichische Anerkennung seines Adels (Dipl,
dto. 15. 12. 1868).

W a pp e n: Getheilt; oben in Roth wachsender gol
dener Löwe; unten silbern ohne Bild. Kleinod: aus
rothem weiss aufgeschlagenem Hnte der Löwe wachsend
zwischen offenem rothen, mit silbernen Lindenblättern be
streutem Hute, Decken: roth-silbern.

Engel. (Taf. 141).

Oesterreichiacher Adelstand dto. 15. 9. 1808 für Franz
Stephan E., k. k. Hofkriegsrathssecretär.

Dessen Nachkommenschaft blüht in Olmütz, wo Josef
v. Engel lange Jahre als Bürgermeister fungirte und ein
Grosshandlungshaus besitzt.

W a p pe n: Quadrirt; 1 u. 4 in Gold schwarzer Adler
an den inneren Feldesrand gelegt; 2 n. 3 in Blau ein
wärts springend silbernes Einhorn. Kleinod: 5 Straussen
federn, blau und silbern wechselnd. Decken: schwarz
golden und blau- silbern (ex cop. dipl.),



"206 MÄHRISCHER ADEL.

Engl von "'a~rain. Geen. (Tat 142).

Altes oberösterreichischea Geschlecht. Adelsbestäti·
gung und Verbesserung des althergebrachten Wappens
dto. 10. 3. 1504 für Albert II, Oswald , Augnstln und
Georg E. v. W.; Reichsfreiherrenstand dto. 8. 7. 1681
für siegmnnd Friedrieh, uiederösterreichisohen Regierungs
rath dessen Vetter Gottfried und das ganze Geschlecht;
Reichs· und erbländischer Grafenstand dto. 4. 1. 1717 für
Franz David Frhr. E. v. W., Landrath in Ober - Oester
reich und Franz Georg, k, k. Kämmerer und Reichshof
rath: Incolat für Böhmen, Mähren und Schlesien dto. 5.
3. 1'744 für Maria Josefa Carolina verw. Gfin E. v. W.
Dieselbe erbte von ihrer blutter das Gut Liptal, welches
sie ihrem Neffen Johann Fhrn. v. Stomm 1765 hinterlieas.

Wappen: a) Stamm wappen: Im von R.oth über
Silber getheilten Schilde auf grünem Dreiberge em rechts
aufgerichteter Windhund verwechselter Farbe mit golde
nem, beringten Halsbande. Kleinod: zwischen 2 von Roth
und Silber verwechselt getbeilten Hörnern die Schildes
figur wachsend. Decken: roth-silbern.

b) Freiherrliches und gräfliches Wappen:
Quadrirt; I u, 4 Figur des Stammwappens. einwärts ge
kehrt; 2 u. 3 einwärts gekehrter blauer Wolf mit empor
gerecktem Schwanze. Zwei gekrönte Helme: I) Kleinod
von a: Decken: roth-silbem ; Ir) aus der Krone wachsend
gekrönte vorwärts gekehrte Jungfrau in blauem, welss auf
geschlagenem Kleide und mit aufgelösten Haaren, in jeder
der emporgestreckten Hände eine grüne Schlange haltend;
Decken: blau silbern.

Eysak von Rychnov (Eisak », Ri ch n o w).

(Taf. 142).

Aus Franken nach Ostpreussen gekommenes Geschlecht,
aus welchem Georg Ey. v. R. 1602·- 26 die mährieche
Enclave Dorfteeehen besass.

W a pp e n: In Roth eine gekrönte schwarzgekleidete
Jungfrau mit ausgebreiteten Armen, in jeder Hand ein
gestürztes silbernes Horn haltend. Kleinod: Schildes
figur wachsend. Decken: schwarz-roth,

E;fvam. (Taf. 142).

Uradel: Stammesgenossen der Lomnic, 'I'asov etc.
Popovic (bei Rosic) war ihr Besitz; ferner 1108Panl v. Ey.
auf SkrZic.

Wa pp en: Im Schilde ein Flügel.

I!'abiaul von Breitewiese. (Taf. 142).

J ohann Blasius Fabian, k. k. Oberlieutenant bei dem
mähriechen Beschäl- und Remontirungs- Wesen wurde 1813
mit dem Prädicate "von Breitewiese" in den österreichi
sehen Adelstand erhoben. Erstarb ohne männlishe Nach.
kommen nnd beschloss sein Geschlecht wieder.

Wappen; Halbgespalten und getheilt; 1) in Gold
schwarzer Adler, rechtsgekehrt , 2) in Silber rother Löwe,
schwertschwingend ; 3) in Blau auf grünem Boden (Wiese)
rechts gekehrte Kanone mit brauner Laffette und golde
nem Rohr. Kleinod: der Löwe aus der Krone wachsend.
Decken: schwarz-golden und rcth-silbern.

I!'Rrlmsch von Obrowicz. (Taf. 142).

Wladykenstand mit dem Prädicate "von Obrowicz"
dto. Pilsen am Dienstag naeh dem Sonntage Oculi für
Simon F. und· seinen Bruder Bartholomäus. Ersterer
wurde 1597 zum Abte der Prämonatratenserabtei Obro
witz (Zabrdovice) bei Brünn gewählt, wurde aber 1618
abgesetzt nnd starb 1619.

Wappen: Schräglinks von Gold über Schwarz ge-

theilt j jeder Theil belegt mit einer Rose verwechselter
Farbe. Kleinod: auf acbwarz - goldenem Bunde eine gol
dene Rose an zweiblättrlgem Stiele zwischen il von Gold
und Schwarz verwechselt getheilten Hörnern. Decken:
schwarz-golden (ex cop, diplom.).

Fanstgl'OSS von SachsenthaJ, (Taf. 14.2).

Iglauer Patriziergeschlecht, Wappen brief mit dem
Prädikate .von Sachsenthai" dto. Prag 9. 1. 1609 für
Matthäus F., Aufschlagsverwalter zu Iglau, Schirnon
führt in seinem Werke nder Adel in Böhmen, Mähren
und Schlesien" eine Adelstandsverleihung vom 7. 11. 1608;
im k. k. Adelsarchiv jedoch ist über dieselbe kein Mate
rial vorhanden.

W a p p e n : Im von Roth und Silber gespaltenen
Schilde ein mit dem Ellbogen abwärts gekehrter golden
geharnischter Arm, in der Hand zu Pfahl einen silbernen,
oben mit drei silbernen Stranssenfedern besteckten Stab.
Kleinod: Sohildeaflgur, Decken: roth- silbern (ex cop,
diplom.).

Feichter "on Feichtentha,J. (Taf, 142).

Erbländischer Adelstand mit dem Prädicate: "Edler
von Feichtenthal" dto. Wien 22. 6. 1797 für Amadeus
Feichter, der Weltweisheit und Wundarznei Doctor, Lehrer
der Wundarznei und Geburtshilfe am Lyceum zu Olmütz.

W a p p en: In Silber ein blauer Pfahl, belegt mit
einer gekrönten silbernen fünfmal gekrümmten Schlange.
Kleinod: fünf Straussenfedern, blau und silbern wechselnd.
Decken: blau-silbern (ex cop, diplom.),

FUschen (Fitsch). (Tat 142).

Böhmischer Freiherrenstand dto. 16. 4. 1671 für Otto
Heinrich v. F., Besitzer von Kerltau in der Grafschaft
Glatz.

Reichsadliges Geschlecht, vorzüglich in der Grafschaft
Glatz begütert und mit Franz Ferdinand Fhrn. v. F. 1740
erloschen.

In Mähren besass Georg v, F. 1649 sqq. das Gut
Chwalkowitz im Znaymer Kreise,

Wappen: a) Adliges Wappen: Quadrirt mit
rothem Herzschllde, in welchem eine offene Krone. 1 u. 4:
in Blau aus dem inneren Feldesrande hervorgehend gehar
nischter Arm, schwertschwingend; 2 u, 3 in Gold ge
krönter schwarzer Adler, rechts gekehrt. Zwei gekrönte
Helme: 1. aus der Krone wachsend natürlieher Bär, mit
beiden Vorderpranken eine goldene Armbrust mit aufge
legtem Pfeile schrägaufwärts haltend: Decken: blau
silbern; II. der Adler auf der Krone; Decken: schwarz
golden.

b) Freiherrliches Wappen: Quadrirt mit dem
Herzschilde von a, 1 n 4 in Gold schwarzer Adler, ein
wärts gekehrt; 2 u, 3 in Blau aus dem untern Feldes
rande wachsender geharnischter Arm, mit dem Ellbogen
einwärts gekehrt und achwertschwingend. Drei gekrönte
Helme: 1. der Adler auf der Krone; Decken: schwarz
golden; n. 5 (2 - 3) Fahnen; die vordere rechts blau
mit 4 silbernen Schräglinksbalken , die hintere roth mit
schwarzem Adler j links: die erste silbern mit grünem
Ballren ; die zweite ganz blau und die dritte von Gold,
Roth, Silber und Roth getheilt mit 3 schwarzen 'Wecken
im goldenen Theile; Decken: schwarz - golden und blau
silbern; Hl, der Bär mit der Armbrust; Decken: blau
silbern (ex eop. dipl.),

Flechtnell'. ('l'af. 142).

Böhmischer Adelstand dto, Laxenburg 18. 5. 1729
für die Brüder Franz Ferdinand , Expeditor und Taxator
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bei der Appellationskammer in Prag und Johann Frana,
Sekretär bei dem königlichen Tribunal in Mähren.

W a pp e n: Gespalten; vorn in Silber über natür
lichem bis znr Schildesmitte reichenden Geflecht rothe
Rose an vierblättrigem Stiele; hinten in Roth auf grünem
Boden geharnischter Mann, schwertschwingend und auf
dem Helme drei - roth , silbern, rothe - Btranssen
federn. Kleinod: zwischen offenem schwarzen Fluge der
Mann aus roth-silbernem Bunde wachsend. Decken: roth
silbern (er cop. diplom.),

FOl'gach (Forgacs). (Taf. 142. 143).

Ungarischer Grafenstand dto. 11. 5. 1675 für An
dreas VII (ältere Linie zu Ghymes) und dto. 12. 5. 1640
für Adam (jüngere Linie zu Gäes) , sowie Grafenstands
bestätigung dto, Prag 20. 3. 1647 für die Grafen Adam
und Johann (aus der jüngeren Linie).

Uraltes ungarisches Geschlecht, welches von den er
loachenen Grafen von Hnnt-Psznan seinen Ursprung her
leitet. Andreas I, comes de Banya war der erste, welcher
den Namen Forgach führte. Das ursprüngliche Wappen
war in Blau ein wachsender silberner Wolf; als Blasins I,
Mundschenk der Königin Maria 1386 dieselbe mit ihrer
Tochter Elisabet vor den einheimischen Feinden rettete,
wurde ihm das gegenwärtig geführte Wappen ertheilt.
Johann V - Sohn Peter I, 1418 Oberhofmeister des Kö
nigs Sigismund - hinterliess vier Söhne, von denen der
älteste - Peter III - und der dritte -- Gregor I 
die noch blühenden Geschlechtslinien zu Ghymes und
Gäea stifteten, deren jede sich wieder in zwei Zweige
theilte,

In lI'Iähren erbte 1626 Niklas F. v. Ghymes Brumov,
das nach seinem Tode an seine Gemahlin Esther geb.
Boäanka von Nagy-Bosan fiel. Diese hinterliess die Herr
schaft ihren 5 Töchtern, welche dieselbe 1659 in 5 gleiehe
'I'heile theilten. Die jüngste Tochter -- Esther - blieb
unvermählt, kaufte 1661 noch den Antheil ihrer Schwester
J udith und überliessalles 1695 an Wolf Andreas Orsini
v, Rosenberg. Sie starb 1697 zu Brünn.

Wappen: a) Aeltere Linie: Gfen von 1675:
In Blau eine goldene Krone, aus welcher eine nackte
gekrönte Jungfrau mit aufgelöstem Haar und eingestütz
ten Armen wächst, auf der Krone ein silbernes Fussspitz
Tatzenkreuz und in den Oberwinkeln begleitet von je
einem einwärts gekehrten gesichteten silbernem lI'Ionde.
Kleinod; Schildesfignr. Decken: blau-golden.

b) Jüngere Linie: Grafen von 1640: In Blau
auf grünem Hügel die Krone, aus welcher die Jungfrau
wie bei a , nur mit fünfzackiger Heidenkrone ohne das
Kreuz wächst, begleitet rechts von goldenem Sterne, links
von zunehmendem silbernen Monde. Kleinod: Schildes
figur. Decken: blan-roth-golden,

Forgatsch. Fhn, (Taf. 143).

Erbländischer Freiherrenstand dto. 6. 3. 1651 für
Nikolaus v. F., kaiserlichen Rittmeister.

Dieses Geschlecht ist eines Ursprunges mit dem in
Ungarn blühenden Grafengeschlechte Porgach. Nicolaua IX
v. F. aus der ältern Linie dieses Geschlechtes ist der
Stammvater der Freiherrn v. F., welche in Mähren ver
schiedenen Besitz zerwarben. welcher aber durchaus wieder
veriiussert wurde. Die Stammreihe des Geschleehtes ist
nachstehende: 1) Stephan v. F., k. k, Hauptmann; 
2) Niklas (Freiherr): Gem. I. Anna v, Barkhoczy, H, Jo
hanna Peterswaldsky v. Peterswald; - 3) Peter; Gern.
I. Anna v. Mühlbach; II. Katharina v. Kobylka; 
4) Anton Ignaz (111 1694, t 1768); Gern. 1. Josefa Zab
latzky v. Tulleschitz; II. Maria Anna Brabantsky v. aho
bran; - 5) Johann Baptist (* 1755, t 1835); Gern. 1780
Maria Anna Freiin Kaltschmidt v. Eill~nberg; - 6) Mi·

ehael (* 26. 9. 1850, t 20. 12. 1888), k. k. Kämmerer
und Statthaltereirath; Gern. 15. 6. 1840 Emilie Gfin
Vetter v. d Lilie (* 20.8.1815); - 7) Michael Vinzenz
Rudolf Franz Josef Valentin l* 22. 5. 1850), k. k. Ober
lientenant d. R.

Frhr. Michael (sub 6) hatte 5 Brüder, von denen der
jüngste - Frhr. Engen - das Geschlecht ebenfalls durch
männliche Nachkommenschaft fortsetcte ; die Fhn. Lud
wig und Anton starben unvermählt, die Fhn. Rudolf und
Ernst binterliessen nur Töchter. Die Ahnenprobe der
Töchter des letztgenannten zeigt nachstehende Geschlechter:
1) Fhn, Forgatsch; - 2) Fhn. Peterswaldsky v. Peters
wald; - 3) MUller v. Mühlbach; - 4) Kobylka v. Ko
byli; - 5) Zablatzky v. Tnlleschitz; - 6) Prachausen; 
7) Zucker v. Tamfeld; - 8) Chotek v. Chotkova und
Vojnin; - 9) Fhr. Kaltschmidt v. Eisenberg; - 10) Te
betmann v. Weissenhof; 11) Fhr. Chorinsky v. Ledske;
- 12) Fhr. Dubsky v. Tfebomyslic; .- 13) Gf. d'On
daille ; -- 14) Marquis de Ghistelles; - 15) Hetzer
v. Aurach , - 16) Fhr. Dubsky v. Trebomyslic;
17) Gf. Braida v. Bonsecce und Cornigliano; - 18) Conte
Santi de Castello;- 19) Gf. v. Osteschau ; - Fhr. Sak
v. Bohuiiovic: -- 2,l) Fhr. Sanchez-Ortygosa y Cifuentes ;
- 22) de Castelle Manriquez de Lara ; - 23) Fhr, Bu
kuvky v. Bukuvka; - 24) Pfepicky v. Richenburg; 
25) Marchese Belcredi; - 26) Marchese Beccaria ; 
27) Lestwitz ; - 28) Pouikau; - 29) Fhr. v, Freyen
fels; - 30) Fr. v. Osteschau , - 31) Fhr. v, Imbsen; -
32) Fr. v. Haxthausen.

Dem Geschlechte standen zu: Bfezolup und Svarov
(1687 -1722), Pohorelic (1687-99), SlaviCin (1665-87),
Unter-Mosteuic (1637-84), Chorin (1788-1831), Waltsch
(1714-24), 'I'ullesehitz (1783 - nach 1846), Weiss-Oel
hütten (zuerst 1688 bis 1719 und dann bis in die neueste
Zeit), 6~rmakovic und Ober-Dnbnian (1783 - nach 1846);
gegenwärtig ist das Geschlecht nnbegütert.

W a pp e n: Quadrirt; 1) in Silber naeh links laufen
der natürlicher Fuchs; 2 n, 3) in Roth geharnischter ein
wärts gekehrter und mit roth - silbernen Bändern um wnn
dener Arm, in der Hand einen grünen Kranz, innerhalb
dessen ein goldener Stern; 4) in Silber zwei übereinander
schwimmende abgewendete natürliche Fische. Kleinod:
aus der Krone wachsender Baum. Decken: roth -silbern
(ex cop. diplom.),

Fraysichselbst von Fre~l'denpach, (Taf. 143),

Wappenbrief mit dem Prädikate "von Freydenpach"
dto. Prag 25. 4. 1570 für die aus Iglauer Patricierge
schlechte entsprossenen Brüder Jakob und J ohann Fr.
"Schilnon" in seinem öfters citirten Werke .der Adel von
Böhmen, Mähren und Schlesien" bringt den Wappenbrief
als "Adelstand", doch ist im k. k. Adelsarchiv nichts
von Adelstand vorhanden. Bemerkenswerth ist: "dass ein
"offener gekrönter Turnierhelm verliehen wurde".

W a p p e n: Gespalten; vorn in Blau rechts gekehrt
natürlicher Leopard; hinten in Roth silberner Schräg

'rechtsbalken, jeder Theil des Feldes belegt mit einer Rose
verwechselter Farbe. Kleinod: offener Flug, rechts roth
mit silbernem nnd links blau mit goldenem Balken.
Decken: blau-golden und roth-silbern (ex eop. diplom.).

Freytag 'Won Cepiroch, (Taf. 143).

Altes böhmisches Geschlecht. Sebastian Fr. v. C.
war Erzieher Rudolf V. von Oesterreich (des späteren
Kaisers Rudolf lI.l, nahm dann als Hierosolymitaner das
Kreuz gegen die Türken, kämpfte als einer der venetia
nischen Anführer in der grossen Seeschlacht bei LepautG
unter Don Juan d' Austria siegreich mit, nahm aber bald
darauf (1572) das Ordenskleid im Prämonstratenserstifte
Brnck. Bald zum Abte erwählt, zeigte er sich den dor-
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tigen, sehr schwierigen Verhältnissen als Mensch, wie als
Priester in gleicher Weise gewachsen, so dass er den
Nachruhm eines zweiten Stifters von Bruck erhielt, Er
starb 1585.

W a p p e n: Schrägrechts getheilter Schild. Kleinod:
zwei Hörner, je besteckt mit 3 dreieckigen Fähnlein.

}<'riedenthal (Pino v. Er.) [cf. p. 33; T. :23].
(Taf. 143).

Die Pino sind ein altadliges Geschlecht aus Corno
und daselbst seit 1283 urkundlich erwähnt. Jobann An
ton Josef di Pino (* 1690) wandte sieh aus seinem Vater
lande nach Schlesien, liesa sich in Troppau nieder, erhielt
7. 2. 1726 den rittcrmässigen Adelstand. 2. 10. 1727 den
böhmischen Adelstand, W. 12. 1728 den böhmischen Rit
terstand mit dem Prädicate "von Friedenthai" und 1766
den Reichsritterstand. Von seiuen Söhnen gründete Kar1
Maria die im Ritterstande verbliebene Linie, während
Josef Maria und Jacob die beiden freiherrlichen Linien
stifteten.

In Mähren besass das Geschlecht noch Boretin. Svo
lova , Albendorf , Rautka, Oelhütten und Friedtmtba1
1784-97, sowie Brumov-Navojua c. pert. 1813-35.

Bezüglich der Wappen ist zu bemerken: dass noch
nachstehende hinzugefügt werden müssen.

a) Stammwappen Pino. Quadrirt; 1 und 4 in
Roth auf grünem Dreiberge ein Baum von der Gattung
der Pini (Nadelholz) ; 2 in Gold ein blauer Schräglinks
balken und l:\ in Gold ein blauer Scbrägrechtsbalken:
jeder nach der Figur mit 3 goldenen Lilien belegt.
Kleinod: offener goldener Flug, vorn mit dem Schräg
balken aus 2, hinten mit dem aus 3 belegt. Decken:
blau-golden und roth-golden.

b) R i t te r s t a n d s w a p p e'n : Schild des freiherr
lichen Wappens von 1777. Kleinod: offener schwarzer
Flug'. Decken: schwarz-golden.

(Weitere Nachrichten und die Stammreihen vid. bei
dem Adel von Oesterreichisch-Schlesien p. 56, Taf. 30
und 31.

}<'uchs von Todtenf~ls. (Tar. 143).

Böhmischer Adelstand dto. Wien 18. 1. 1709 für die
Brüder Andreas Sebastian und Franz Sebastian JHartin
Fuchs, mit dem Prädikate "von Todtenfels." Das Ge
schlecbt besass in der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts
den Freihof zu Witzenitz (Herrschaft Namest).

v'i' appen: Getheilt; oben in Silber zwei gegen ein
ander aufgerichtete natürliche Füchse; unten in Blau ge
harnischter Scbwertarm, rechts gekehrt. Kleinod: zwi
sehen offenem schwarzen Fluge aus roth-silbernem Bunde
auf dem geschlossenen Helme ein Todtengerippe wach
send, in der Rechten die Sense und die Linke in die Seite
gestützt. Decken: roth-silbern und blau-silbern (ex cop.
diplom.).

}<·iilnf·k.irchen, Gf'en. (Taf. 143).

Erbländisch-österreicbiscber Freiberrenstand dto. 1. 31.
1602; k. k. österreicbische Bestätigung des bereits dto.
3. 17. 1698 nur mündlich verliebenen erbländisch-öster
reicbischen Grafenstandes lt. A. Handscbreibens dto. Wien
3. 3. 1862.

Altes österreichiscbes Gescblecht; urkundlich seit
1250 erwähnt: Wilhelm n Vuenffkirchen 1250; Leupoldus
de quinque ecclesiis 1276; Ulrich Fünfkircber, Münzmei
ster in Wien heisst 1302 urkundlich scbon Ulrich "von
.Fünfkircbfln." Im vierten Gliede stammte von Ulrich
Philipp, der 1411 im Lebnsbucbe Herzog Albrecht IV.
genannt und urkundlicb als .Ritter" bezeichnet wird;
mit ihm beginnt Bucellini die ordentliche Stammreihe.

Sein Urenkel Jobann Bernhard wurde mit seinem Bruder
Jobann Maximilian und dem gesammten Gescblechte löfJ3
in den Freiherrenstan und Johann Bernhards gleichnami
ger Enkel erlangte mit seinen Bruderssöhnen Johann Leo
pold und Johann Josef 1698 den Grafenstand. Johann
Leopolds Enkel Johann Ferdinand und Jobann Franz
J osef theilten das Geschlecht in die beiden Linien zu
Steinabrunn und zu Chlumec , von welchen die letztere
blos auf zwei Augen steht. Von Erlangung des Frei
herrenstaudes steigt die Stammreihe nachstehend ab.
1) Johann Bernhard (1603 Frhr.) , niederösterreichischer
Hofkammerrath und Oberst-Feldproviantmeister (t 1626);
Gern. Barbara Freiin v. Teuffenbacb; - 2) Johann Sigis
mnnd ; Gern. Anna Polyxena Herrin v. Scherfenberg; 
3) Johann Ernst; Gem 1. Katharina 'I'heresia Gfin SIa
vata ; II. Maria Theresia Gfin f'lavata; - 41 Johann
Leopold (1698 Graf, t 1730), k. k. wirk!. Geh. Rath und
Kämmerer; Gern. fyjaria Esther Anna Glin v, Paar; 
5) J ohann Franz (t 1782); I. Gern. Anna Catbarina Gfin
v. Desfours zu Mont und Athienville. Deren beide Söhne
Johann Ferdinand und Jobann Franz Josef gründeten die
beiden Geschlechtslinien.

I. Linie zu Steinabrnnn,
a) Jobann Ferdinand (t 1794), k, k. Kämmerer; Gern.

Genofeva Gfln v. Montelabbate , verw. Gfin W engersky;
- b) Johann Franz (t 1815); Gern. Sophie Dorotbea
Freiin v. Schoppingk; -- c) Otto Franz (* 1800; t 6. 4.
1872), k k. Kämmerer und Landeschef in Salzburg ; Gern.
17. 6. 1826 Aloisia Gfin Wurmbrand-Stuppach (* 18. 1.
1802; t 5. 4. 1870); - d) Franz Clemens I" 1827);
Gern. 27. 11. 1858 Ferdinandine Gfin Brigido (* 12. 4.
1840; t 27. 5. 1886); - e) Otto Dionys (* 5. 9. 1859),
k. k, Kämmerer; Gern. 5. 5. 1888 Paula Gfln v. Rech
berg und Rotbenlöwen (* 13. 12. 1865); - f) Johann
Bernhard Maria Felix Ferdinand Aloysius (* 18. 5. 1889).

11. Linie zu Chlumec.
a) Johann Franz Josef (t 1807), k. k. Kämmerer ;

Gern. H. JosefaGfinCborynski v.Ledske;- b) Friedrich
Dominik (* 29. 3. 1805; t 13~ 8. 1867); Gern. 16 7.
1832 Sidonia Gfin Chotek (* 21. 8. 1805; t 2. 2. 1890);
e) Ferdinand (20. 9. 1834), k, k. Kämmerer und Major
i. d, A.; Gem. 29. 10. 18'/1 Antonie Gfin Cernin v. Chu
denic (* 3. 1. 1841; t 6. 1. 1874); - d) Sidonie (* 25. 7.
1872).

In Mähren besass Gf. Heinrich (t 1885) - Bruder
des Gfen Franz Clemens - Löschna c. pert. und Gf.
Friedricb Cajetan die Herrschaft Morawetz c, pert. mit
Mittrow c. pert:

Des Letzteren Ahnentafel zeigt nachstehende Ge
schlechter. 1) Fhn v. J!'ünfkircben; _. 2) Fhn v. Scher
fenberg; - 3) Gf Slavata; - 4) Gf Meggau; - 5) Gf
Paar; - 6) Fhr v. Herbarstorf ; - 7) Fhr. v. Schwan
berg ; - 8) Gf Trcka und Lipa; - 9) Gf. Desfours; -
10) Fhr v. Eggenberg; - 11) de Serainchamps Fhr v.
Schönfeld ; - 12) van de Heede; - 1::» Fhr v. Sporck;
- 14) Holtzapfel v. Herxheim; - 15) Gf Losy v. Losim
tbal; - 16) Kollern; - 17) Fhr Chorynski v. Ledske;
- 18) Jakardovsky v. Sudic; 19) Fhr Dubsky v.
Tfebomyslic; .- 20) Pfepicky v. Richenburg j - 21) Fhr
Kotulinsky v. Kotulin; - 22) Grodecky v. Grodec; 
23) Gf Waldstein; - 24) lj'hr Zaruba v. Hustifanj 
25) Waldorf; - 26) Wesseling; - 27) Sartorius v.
Schwanenfeld j - 28) Vestenburg ; - 29) Gf Sinzendorf;
- 30) Gf Alttbann; - 31) Landgraf v. Fürstenberg; -
32) Far v. Bernbausen.

W a p p en: Halbgetheilt und gespalten: silbern, blau,
golden ohne Bild. Kleinod: 2 Hörner vorn golden, binten
von Silber über Blau getbeilt. Decken: blau-golden.

GaUas. Gftm. (Taf. 143).

Freiherrenstand dto. 17. 12. 11321 für Matthias G.;



MÄHRISCHER ADEL. 209

Reichsgrafenstand 1631; Incolat in Böhmen 24. 7. 1634;
Aufnahme in den alten Herrenstand dto. 21. 7. 1636;
spanischer Herzogstitel 1635.

Aus Südtirol stammendes Geschlecht, aus welchem
gegen Ende des 16. Jahrhunderts Pancratins G. - eigent
lich Galaaso del Castelcampo - in kaiserlichen Kriegs
diensten sich hervorthat. Sein Sohn Mattbias stieg in
kaiserlichen Kriegsdiensten bis zum Generallieutenant.
Zum Lohne für seine, bei der Wallenstein'schen Kata
strophe dem Kaiser bewiesene Treue erhielt er von Wal
lensteins confiscirten Gütern die Herrschaften Friedland
und Reichenberg. Beim Erlöschen fiel Name und Besitz
des Geschlechtes an die Gfen Clam-Gallas (cf. diesen Ar

-tikel p. 19, Taf. 13).
Dem Geschlechte standen die Herrschaft Janowitz c.

P: und das Gut Langendorf zu.
Wappen. a)8tammwappen: In Gold ein blauer

Balken, Kleinod: offener goldener, mit dem Balken be
legter Flug. Decken: blau-golden.

b) Fr eih e rrli ch e s W ap p en: Ganz goldener, durch
ein rothes Fadenkreuz quadrirter Schild. 1 und 4 ein
wärts gekehrter, gekrönter schwarzer Adler; 2 und 3 das
Stammwappen. Drei gekrönte Helme: I) drei Straussen
federn: blau, roth , golden; Decken: schwarz-golden;
II) Kleinod des 8tammwappens, davor der schwarze Ad
ler; Decken: roth-silbem : iII) elf fächerförmig gestellte
Cornetten mit roth-silbern getheilten, links wehenden
Fähnchen; Decken: blau-golden (ex cop. dipl.).

c) Gräfliches Wappen: (Im gräflichen Diplome
ist kein Wappen enthalten. Dasselbe wird hier gegeben
nach einer Abbildung in einer Gosohichte von Reichen
berg), Schild des Wappens b ohne das rothe Faden
kreuz, die Adler aber rechts gekehrt. Drei gekrönte
Helme: I) vier Straussenfedern: blau, silberu, golden,
schwarz; Decken: blau-golden; II) schwarzer (I) l!'Iug,
davor der Adler; Decken: schwarz-golden; lII) die Cor
netten, die Fähnchen aber abwechselnd golden, roth, sil
bern; Decken: roth-silbern.

GaHasch. (Taf. l4fl).

Erbländischer Adelstand dto. 26. 9. 1793 mit dem
Prädikate ":llidler von" für J ohann Anton li., Postmeister
zu Iglau.

W a p p e n : Rother Schild mit goldenem Haupte, in
welchem ein wachsender schwarzer Adler, rechtsgekehrt.
Im Schilde 2 aus den Rändern wachsende gegen einander
gekehrte Schwertarme. Kleinod: der Adler aus der Krone
wachsend. Decken: schwarz-golden und roth-silbern (ex
eop, dipl.).

Gbelslo:y ". Gbelsko. (Taf. 144).

Altes Adelsgeschlecht; 1605 wurde Johann G. v. G,
aus Mähren unter den böhmischen Adel aufgenommen.
(Wohl dasselbe Geschlecht, welches in der Provinz Schle
sien unter dem Namen »Gebeltzig , Gbelsk , Gebelsk" er
scheint).

W a pp e n: Schrägrechts gestellter Baumstamm, oben
und unten verhauen und auf jeder ~eite mit 2 gestüm
melten Aesten, überlegt mit schräglinks aufwärts gerich
tetem Pfeile. Kleinod: 2 schrägauswärts von einander
gestellte Pfeile (dieselben auch geschrägt).

Geissiern. (Taf. 144).

Adelstand mit dem Prädikate "Edler von" dto, Wien
24:. 4. 1766 und Ritterstand dto. 1. 4. 1769 für Johann
Georg, königl. Richter zu Znaym; Freiherrenstand dto.
17. 5. 1810 für Ferdinand R. v. G., Kreishauptmann in
Brünn und Johann Nepomuk, k. k. Hofrath bei der Hof
.kanzlei,

Der Ahnherr Johann Georg Geisaler, kön, Richter und
k, k, Paasagegefälls-Admlniatrator, pachtete später das Oon
sums-Getäll in Mähren und erhielt 9.:l. 1771 das Incolat
in Böhmen. In demselben Jahre wurde er niederöster
reichischer Strnssenbaudirector, 1780 nach Bekleidung ver
schiedener anderer Aemter auch Präsident der k, k, Hof
commission in geistlichen und weltlichen Stiftungssachen
in Mähren, in welcher Stellung er 9. 12. 1790 starb.
1779 hatte er Hostie gekauft, welches er seinen beiden
Söhnen Ferdinand und Johann Nepomuk hinterliess , die
dasselbe durch ihre Bemlihungen zu der ersten Muster
wirtschaft in Mähren machten. Ferdinand war in Staats
dienste getreten, verlies aber dieselben und starb 9. 7.
1824 unvermählt; Johann Nepornuk (* 8. 10. 1765) trat
nach vollendeten juridischen studien 1776 beim mähri
sehen Tribunal ein, wendete sich 177ß zum Militär, ging
aber 1780 wieder zum Civildienst zurück, kam zur Hof
kanzlei und war 1797 schon Hofrath. 1817 wurde er
zeitweiliger Vertreter des österreichiach-illyriscben Kanz
lers, 1819 aber wirklicher österreichisch-illyrischer Hof
kanzler, was er bis zu seiner Pensionierung 1831 blieb.
1830 hatte er noch die Herrschaft Cernahora erworben
und hinterliess seine Besitzungen bei seinem (25. 6. 1837
erfolgten kinderlosen) Tode seiner Wittwe Josefa geb.
Freiin v. Türkheim , nach deren Tod (1842) sie an die
Freiherrn (Nebel) v. 'I'ürkheiro karnen, welche den Namen
"Geissiern" dem ihrigen hinzurügten (cf. den Artikel
n'I'ürkheim").

Wappen: a) Acleliges Wa p p e n, Von Gold und
Roth quadrirt mit einem über den ganzen Schild schräglinks
gezogenen und nach der Figur mit :3 blauen Lilien belegten
silbernen Balken. 1 unu 4 an den inneren Feldesrand
gelehnter gekrönter schwarzer Adler; :l und B ohne Bild.
Kleinod: wachsender gekrönter schwarzer Adler zwischen
2 Hörnern: rechts von Gold über Blau und links VOll

Roth über Silber getheilt. Decken: scbwarz-golden und
blau-silbern (ex cop. dipl.).

b) Ritterliches Wappen. Schild von a, Zwei
gekrönte Helme: 1. Kleinod von a ; Decken: schwarz
golden ; 11. drei ütraussenfodern, blau, silbern, roth;
Decken: blau silbern (ex eop. dipl.),

c) Freiherrliches Wa p p e n. Schild von a, Drei
gekrönte Helme: 1. zwei Hörner, rechts von Gold ü ber
Schwarz, links VOll Roth über Silber getheilt; Decken:
schwarz-golden; H. gekrönter schwarzer Doppeladler auf
der Krone; Decken: sch warz - golden und blau-silbern;
IH. drei Straussenfedern: roth, silbern, blau; Decken;
blau-silbern.

Gerbel von Gerbelsbm.·g. (Taf; 144).

Oesterreichischer Adelstand mit dem Prädikate "von
Gerbelsburg" dto, Wien 15. 10. 1793 für Franz Jakob
G., Fortifikations-Rechnungsführer in Olmütz,

Wappen: Gespalten; vorn in Gold auf grünem Bo
den wachsamer Kranich, rechts gekehrt; hinten in Blau
auf grünem Boden ein hoher felsiger Berg mit einem
Stollen-Mundloch. Kleinod: drei Straussenfedern: blau,
golden, blau. Decken: blau-golden (ex cop, dipl.).

Gerseh. (Taf. 144).

Oesterreichischer Ritterstand dto, "Vien 24. 12. 1815
für Johann Franz G., mährlseh-achlesischen Gubernialrath
in Brünn. Dessen Sohn Leopold (t 8. 2. 1862) war
Kreishauptmann in Iglau und hinterliess aus seiner Ehe
mit Karoline geb. Kolb (t 1. 7. IH47) eine Tochter l\lag
dalena (* 14. 6. 1H10), welche sich mit Christian Ritter
d'Elvert, k, k. Hofrath und gewesenem Bürgermeister von
Brünn vermählt hatte.

Wappen: In Roth auf grünem Boden ein goldener
Löwe und ein goldener Schwan gegen einander gestellt
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und jedes eine silberne Straussenfeder schräg vor sich
haltend so dass dieselben sich kreuzen; über der Kreu
zung ~in goldener Stern. Zwei gekrönte Helme: 1. der
Löwe wachsend; Decken: roth-golden ; Ir. der Schwan
auf der Krone; Decken: roth-silbern (ex cop. dipl.),

Gillm'n (cf, pag. 37, Tar• 27). (Taf. 14-1).

Am angeführten Orte sind bei diesem Geschlechte
die ortheilten Diplome und Wappen nicht vol!ständi~ u~d

genan angeführt, wesshalb dieselben nachstehend richtig
gebracht werden.

1) Adelstand dto. 20. 8. 1700 für die Brüder
Christoph Heinrich und Friedrich ~ilhelm Gi.ller.

Wappen: Quadrirt; 1 und 4 m Blau ein goldener
Stern' 2 und 3 in Roth ein silberner Balken, belegt mit
3 zu Pfahl stehenden goldenen Lilien. Kleinod : off.~ner
Flug; rechts schwarz uD.d l.nks blau ~nd }eder Flugel
mit einem ab- und auswärts gelegten c chrägbalken be
legt, welcher schrägeinwärts rechts von B.lau ü?er Silber
getheilt und mit goldenem Sterne belegt ist, l~nks aber
von Silber über Gold schrägeinwärts getheilt eine pfahl
weise gestellte goldene Lilie zeigt. Decken: blau-golden
und roth-silbern (es cop. dipl.)

2) Das Diplom von 1710 ist im k. k. Adels
archive nicht vorfindig.

3) B e s t ä ti g u II g des r i t t er m ä s s i gen Ade 1
s ta nd e s für Karl Josef v, Giller dto, 25. 6. 1721.

Wappen: Quadrirtj 1 und 4 in Blau ein goldener
Stern' 2 und 3 in Silber ein rother Sehräglinksbalken,
belegt mit 3 schrägrechts gestellte~ goldenen Lilien.
Kleinod: offener Flug; rechts blau mIt goldenem Sterne,
links roth mit goldener Lilie belegt. Decken: blau-gol
den und roth-silbern (ex cop dipl.),

4) Ritterstand d t o. 4. 4. 1724 mit dem Prädi
kat Edler Herr von Gillern" für Kar! Josef s, G.

'5) Das Diplom von 1755 ist nicht vorha~den.
6) R i t t er s t a n d flir den fürstlich Liechtenstemschen

Hofrath KarI J osef Edlen Herrn v, GilJern dto. 17. 3.
1726.

Wappen: Schild wie 1721. Zwei gekrönte Helme:
1. offener blauer Flug. beiderseits belegt mit goldenem
Sterne; Decken: blau-golden , H. goldene Lilie zwischen
2 Hörnern: rechts roth, links silbern ; Decken: roth-sil-
bern (ex cop. diplom.), .. .

7) Er e i h e r r e n s ta n d dto., ~. 6. 173_~. für die
Vettern Karl Joscf und Johann Christoph v, Gillern.

Wappen: Schild von 17:21 mit goldenem Herzachilde,
in welchem ein Türkenkopf mit silbernem Bunde. Helme
und Decken von 1726 (ex cop. dipl.),

8\ Fr e i h e r rc n s t a n d dto. 21. 6. 17',G fiir Chri
stian I\latthias Anton v. G., k. k. Obristlieutenant.

Wappen wie 1732.

GH'ilwvsJ.y ,'('n S'·OjliOV. (Tat'. 11'1).

Uradel: den Beinamen von Gifikovic führend, Jo
hann v, Svojkov kaufte 1481 dasselbe und nannte sich
darnach. Ihm folgte nach 1501 sein Sohn Ulrich und
diesem sein Sohn Georg, welcher seiner Gattin Bohunka
1f.27 darauf 8500 ~ check Groschen versichert. Um 1543
besassen G. Georgs Söhne Georg, Wenzel, Burian und
Johann, aber liJG7 nahm Alena G·. v, Sv. ihren Gatten
Bohuslav Bofita v. Buc in Gemeinschaft, der bald darauf
als Alleinbesitzer erscheint. Um liJI0 stand auch Saean
dem Geschlechte zu, wie 1578 auch Kradrub und Michov.

W a p p e n: Schild: gespalten. Kleinod: zwei Hörner.

m.tz. (Taf. 145).

Erbländisch'(;sterreichischer Adelstand dto. Wien 4.

6. ]811 für Leonhard Götz, k. k. Unterlieuteuant in der
Monturs-Oekonomie zu Brünn,

Wa Pp e n : Durch goldenen Balken getheilt; oben
von Roth und Schwarz durch Spitzentheilung gespalten;
unten in Blau ein silberner Zinnenthurm. Kleinod: vier
Stranssenfedern, roth, golden, blau, silbern. Decken: roth
golden und blau-silbern (ex cop, dipl.),

Götzen, Gien. (Taf, 145).

Reichsfreiherrenstand dto. 20. 6. 1633 für Johann
v, G. und Ileichsgrafenatand dto. 16. 8. für denselben.

Derselbe stammte aus dem Hause Zehleudorf in der
Mark Brandenburg. wo das Geschlecht seit dem 14 Jahr
hundert begütert erscheint. In kaiserliche Kriegsd~ens~e

1625 getreten avancirte er sehr rasch und fiel 1645 in
der Schlacht 'bei Jankau als k. k, Feldmarschall. Von
seinen beiden Söhnen Bigiamund Friedrich und JO~lann

Georg stammten 2 Linien: die noch blühende böhmische
und die 1771 erloschene schlesische ab.

Der Feldmarschall besass in Mähren Ober-Dannowits,
SelJetitz und Domschitz, Johann Sigismund Gf. v. G. war
Domherr in OJmütz (1749).

Wappen: a) Stamm wappen: Nach den ältesten
Siegeln führte das Geschlecht einen quer gelegten Stamm,
aus welchem nach oben zwei nach auswärts geneigte
Blätter an langen Stielen hervorgehen. Später 'Yurde der
Schild von Schwarz und Gold (auch Blau und Bilber oder
Gold) gespalten geführt, ebenso auch der Ast bisweilen
mit 3 (oben 1, unten 2) gestümmelten Aesten . verse~e~.
In dieser Weise wurde das Wappen VOll der adligen Linie
geführt, wie es auch in das Wappen der ~rafen von 1794
als Herzschild kam. Der Feldmarschall fuhrte das Wap
pen von Gold und Schwarz gespalte.n .mit 2 geschrägten
langstieligen Blättern, deren Stiele Je lD 3 Wurzeln aus
laufen. Kleinod; zwischen zwei von Schwarz und Gold
verwechselt gethcilten Hörnern wach.sende .Bärentatze, in
den Klauen eine natürliche Honigscheibe. Decken:
schwarz-golden, (Dieses Wappen wurde bei deI!- Stan~es
erhöhnngen von 1633 und 1635 als Herzschild beibe-
halten). . .

b) Freiherrliches Wappen. 1633. QuadmtmIt
dem von ~chwarz und Gold gespaltenen Wappen als Her~

schild. 1) In Schwarz ein links abhängender rother He.i
denhut: 2 und 3 in Roth offener schwarzer Flug; 4) In
Schwar~ ein viereckiges blaues Polster, an jeder Ecke eine
rothe Quaste. Drei gekrönte Helme mit schwarz-goldenen
Decken: 1. Kleinod des Stammwappcns ; 11. offener schwar
zer Flug; IIr. sechs rothe links abfliegende Fähnchen an
braunen Stangen (ex cop, dipl.), _ ..

c) Gräfliches Wappen. 1630. Quadmt mit dem
Stammwappen als Herzschild über Schildesfuss. 1 und 4
in Gold gekrönter schwarzer Adler, rechts gekehrt; 2 und
3 in Schwarz gekrönter goldener Löwe, einwärts gekehrt.
Schlldesfuss gespalten. mit ei~em auf der 8~altung he
genden kleinen getheilten Schilde der oben III Schwarz
deu Heidenhut und unten in Roth das blaue Polster mit
goldenen Quasten zeigt; der Schildesfuss !st roth und hat
vorn 4 schwarze Schräglinksbalken und hinten 4 schwarze
Schrägrechtsbalken. Drei gekrönte Helme mit schwarz
goldenen Decken: 1. Kleinod des Stammwappens ; Ir. der
Adler auf der Krone; IH. die sechs rothell Fähnlein.

Gottlieb von Tannenhain. (Taf. 145).

Oesterreichischer Adelstand dto. 28. 8. 1835 für
Anton v, G. mit dem Prädicate .Edle v, Tanne~hain" ..

Die Familie stammt aus Mähren und bediente Sich
auch vor 1835 des Adelstandes, wie Dokumente und Fa
milienpapiere zeigen. Thomas v, G. wird als Offizier
bereits 1759 als adlig aufgeführt. Des Adelserwerbers
von 1835 (t 28. 10. 1849 zu Wien als Hofrath des ober-
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sten Gerichtshofes und Landesreferent für Mähren) Sohn
Frans (* ]807) war k. k. Statthaltereisecretär in Brünn,

W a pp e n: Quadrirt ; 1 und 4 blauer Balken, belegt
mit 3 goldenen Sternen; 2 und 3 in Roth aus dem
Fusse wachsend natürlicher Felsen, auf dem rechts ge
kehrt ein auffliegender schwarzer Adler, im Schnabel
eine goldene Wage. Kleinod: offener goldener Flug,
bezeichnet wie Feld 1. Decken: roth-golden und blau
golden, (Xach Mittheilungen aus der Familie).

Gl'imm. (Tat 145).

Böhmischer Ritterstand dto, Wien 21. 2. 1744 für
Johann Baptist v. Gr., Baneal-Oberrepräsentanten in Mäh
ren, Dessen gleichnamiger Sohn wurde 1761 Residential
Canonicus in Brünn und starb 1796.

\V a pp e n: Quadrirt; 1 und 4 in Blau eine strahlende
goldene Sonne; 2 in Roth doppalschwsiflger goldener
Löwe, rechts gekehrt; 3 in Gold doppelsehweifiger rather
Löwe, links gekehrt. Zwei gekrönte Helme: 1. die Sonne
zwischen 2 blauen Hörnern; Decken: blau-golden; 11. zwi
schen offenem schwarzem FInge wachsender goldener
Löwe; Decken: roth-golden (ex cop. diplom.).

Gl'odwalsl.y von Gl'od.waldl.. (Taf. 145).

Wappenbrief mit dem Prädikate "von Grodwald:' dto.
17.3. 1574 für Johaun Gr. (auch Wischkowinus genannt),
Domherrn zu Olmütz und seine Vettern Johann den jün
geren und (]eorg.

Die letztgenannten werden auch unter den Adelsper
sonen aufgeführt; ob jedoch eine Adelstandserhebung
(worauf allenfalls der gekrönte offene 'I'urnierhelrn deuten
würde) stattgefunden habe, liess sich nicht eruiren.

W a pp e n: Gespalten; vorn in Roth auf grlinem
Berge ein silberner Zinnenthurm, von welchem 3 Mauer
flächen sichtbar sind; hinten in Blau ein aufgerichteter
silberner Pegasus, einwärts gekehrt. Kleinod : 2 Hörner,
rechts von Blau über Silber, links VOll Silber über Roth
getheilt. Decken: blau- silbern und rotu-silbem .ex eop,
dipl.).,

Gl'omann von Gl'o.oau. (Taf. 145).

Oesterreichischer Ritterstand dto. 3. 2. 1770 für den
Teschener Bürger Franz Josef Gromann mit dem Prädi
kate »von Gronau",

Derselbe hatte in dem schlesischen Fiirstenthume
Teschen mehrere Güter erworben, von denen Domaslawitz
noch 1804 im Besitze seines Enkels Rudolf war. Dessen
Sohn Karl erscheint ]823 als aetiver k. k. Lientenant ;
1840 kaufte er - schon pensionirt- den Freihof zu
Klein-Urhau in Mähren, den er noch 1846 inne hatte.

Wappen: Von Gold und Blau getheilt; oben aus
der Theilung wachsender schwarzer Adler; unten 3 (2, 1)
goldene Garben. Zwei gekrönte Helme: 1. der Adler aus
der Krone wachsend; Decken: schwarz-golden; H. auf
der Krone eine Garbe zwischen 2 '- rechts von Gold
über Blau und links von Schwarz über Gold getheilten

Hörnern; Decken: blau-golden (ex cop. dipl.).

Gl'iiblel' von AltemlO.l.'.!:· (Kr i bl er v. A.)
(Tar. 145).

Brünner Stadtgeschlechb; aus welchem Sirnon Gr,
v, A. um 1590 einen Wappenbrief erhielt. Schimon in
seinem Werke: "Der Adel von Böhmen, JlIähren und Schle
sien" - bringt die Notiz: "Kriebler von Altendorf, Si
mon, k. k, Rath erhielt 1633 den Adelstand." Ueber
diese Notiz war nichts zu eruiren, da kein Material vor
handen ist.

Der obengenannte Simon erscheint 1564 als Raths-

herr von Brünn, seit 1592-]602 als Aeltester des Ra
thes, 1594 als Stadtrichter und öfters als Spitalverwalter
vor. Dreimal vermählt gewesen starb er 4. 11. 1603.
Sein Sohn Max war Hausoffizier am Hofe des Cardinals
Dietrlohstein.

Wa pp e n: Bohrägreclrtsbalkeu ; über und unter dem
selben rechts aufsteigender Löwe. Kleinod: aus der Krone
wachsend nackte Jünglingsgestalt mit in die Seite ge
stützten Armen und vom Haupte abflatterndem Bunde
zwischen offenem, je mit Balken belegtem Fluge (nach
einer steinernen Wappentafel).

Grtinwalt"B.. (Tar. 145).

Böhmischer Adelstand dto, 10. 7. ]6i5 für Niklas
Gr., Rath zu Olmütz, Paul Gr.. Abt zu Kloster Hra
disch, gehörte auch zu diesem Geschlechte und führte
dasselbe 'Wappen schon vor der Nobilitirung

"IN a pp e n: Gespalten; vorn VOll Roth über Silber ge
theilt und belegt mit 3 (1,2) Lilien verwechselter Farbe;
hinten auf natürlichem zerklüfteten Felsen natürlicher
Steinbock, einwärts aufgerichtet. Kleinod: offener, von
Roth und Silber verwechselt getheilter Elug, zwischen
welchem eine von Silber über Roth getheilte Lilie.
Decken: roth-silbern.

(,;f9chlll.chUc.i.'. (Taf. 146).

Erbländisch-österreichischer Adelstand mit dem Prä
dicate "Edler von" dto. 21. 9. 1792 für Johaun und Vin
zenz Gschmeidler, Iürstbisohöflich Breslauer Kammerräthe
zu Johannisberg und Söhne des k. k. Hofratlies und Ca
meral Administrators Gschmeidler in Brünu. Der Stamm
vater des Geschlechtes war Kaufmann in Znaym ; dessen
Enkel Phitipp besass das Gut lcJteinmühl und war der
Grossvater der Nobilitirten, Johann E. v. Gsclnn, war
auch Erbpostmeister in Pohrlitz und starb unvermählt;
als Erbpostmeister folgte ihm seines Bruders Sohn Phi
lipp bis zur Aufhebung des Amtes.

Das Geschlecht blüht noch in Ocsterreich.
IV a pp e n: Gctheilt j oben in Roth nach rechts ge

legter geharnischter Kruminarm mit blankem Säbel in
der Faust; unten in Blau auf grünem Boden vor einer
Tanne steheud rechts gekehrter silberner Pflug. Kleinod:
offener schwarzer 1< lug. Decken: roth-silbern und blau
silbern (ex cop. dipl.)

Guggenbel'g (nach dem Diplome Guggenberger;
sonst auch G u g ge n ~,er.g~;r. v on G u g ge n be r g).

(.tal. 14,)).

Erbländischer Ritterstand dto. 4. 12. 1733 für Paul
G., Tabaksaufschlagspächter in Niederösterreich Derselbe
kaufte 26. 12. 17133 mit seiner Gemahlin 1llaria Anna
geb. v , Wallenberg das Gut Hluchov, welches letztere
nach seinem 9. 10. 1753 erfolgten Tode allein übernahm,
1756 aber veräusserte. Ebenso hatte er 1736 mit seiner
Gattin Zeranovic und Pfilep erworben, das erstere aber
schon 1750 wieder verkauft, während letzteres 175S ver
äussert wurde.

Das Geschlecht ist erloschen.
\;V a pp e n: In Silber ein blauer, nach der Figur mit

silbernem Anker belegter Schrägrechtsbalken, jederseits
begleitet von einer zu Pfahl gestellten rothen Stielrose
an grünem Blätterzweige. Kleinod: die Stielrose zwischen
offenem, schwarzen Fluge. Decken: roth-silbern und blau
silbern (ex cop. diplom.),

Gntmann. (Taf. 14.6).

Oesterreichischer Ritterstand dto. ]5. 12. 1878 für
David Gutmann, Gross-Industriellen als Ritter des Ordens
der eisernen Krone IH. Classe.
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Derselbe ist Besitzer bedeutender Kohlengruben und
Hüttenwerke und kaufte von dem Gien v, Kuenbnrg die
Herrschaft 'l'obitschan, welche er noch besitzt.

W a p p e n: Quadrirt; 1 und 4 in Gold an den inne
ren Feldesrand gelegter schwarzer Adler; 2 in Blau ein
goldenes Kammrad; 3 in Blau zu Prahl gesenkter gol
dener Anker. Zwei gekrönte Helme: 1. geschlossener
Flug; vorn schwarz und mit auffliegender goldener Biene
belegt. hinten golden; Decken: schwarz-golden; H. wach
sender goldener Löwe, in der erhobenen rechten Pranke
Schlägel und Eisen geschrägt haltend; Decken: blau
golden lex cop. dipl.).

G;:I'r:&. (Tat'. 14G).

ReichsvicariatsadeJstand dto. 2. 10. 1790 für J ohann
Adam Gyra , macedonischen Kaufmann, Inhaber einer
Baumwollenhandlung in Chemnitz (früher in Wien). Der
selbe erhielt dto. Wien IH. ~. 1792 den Reichsvicarlata
adel unter Verleihung des rittermässigen Reichsadels be
stätigt.

Constantin lliUer v. Gyra besitzt das Gut Klecuvka,
Wa pp e n : in Grün ein silberner Ring. Kleinod:

Schildesfigur zwischen 2 grünen Hörnern. Decken: grün
silbern.

llIagml. (Taf. 14.6).

Böhmischer Adelstand dto, 16. 12. 1719 für Georg
Andreas Hagen; böhmischer Ritterstand mit dem Incolate
in Böhmen, Mähren und Schlesien dto. \;l. 4. n~5 für den
selben als Tabak-Obereinnehmer in Mähren. Er wurde
k. k. Itath und Ober-Einnehmer des k. k. Tabaksgefälles
in Mähren und kautte 1736 Luderov mit Sti'izov, welche
Güter er später wieder veräusserte.

Wappen a) 1719: Von Schwarz und Gold gespal
ten und in jedem 'I'heile belegt mit einem aufwärts ge
stellten "Hagen" (= Angelhaken) verwechselter Farbe.
Kleinod auf schwarz-silbernem Bunde offener Flug:
rechts golden, links schwarz. Decken: schwarz-golden
(ex cop, dipl.). .Nach Siegeln die Flügel auch mit den
Schildesfiguren belegt).

b) 17H5. Quadrirt; 1 und 4 das Stammwappen;
2 und 3 in Blau zunehmender gebildeter Mond, linkshin
von silbernem Pfeile durchbohrt und begleitet oben von
H und unten von ;l balkenweise gestellten silberuen Ster
nen. Zwei gekrönte Helme: I) Kleinod von a), der Flug
belegt mit der >:)childesfigur in verwechselten Farben;
Decken: schwarz-guldcn ; 1I) drei nach links gebogene
Straussenfedern: golden, silbern, blau; Decken: blau-sil
bern ,ex cop. dipl. r.

HlllllZn, 'li'ODI Obe(!ovnc (H. v. Zabedovic).
(Taf. 146).

Böhmischer Uradel aus dem Stamme der Borkovice.
Lndruilla Franziska H. v. O. kaufte 16;l9 das Gut Gross
Rakova.

\\ a pp en : Gespalten; vorn von Schwarz und Gold
in fünf Reihen geschacht; hinten golden ohne Bild.
Kleinod: wachsende Mohrin, die Bände in die Seite ge
stützt Decken: schwarz-golden.

Hanke ,·on Hainkenstein. [Taf, 146).

0esterreichischer Adelstand dto. Wien 6. 6. 1796 für
Johann Alois Banke, Olmlitzer Lyceums-Bibliothekar mit
dein Prädikate ~von Hankenstein. ~ Derselbe war geboren
24. 5. 17r>1 zu Bolleschau und starb 18U6 in Prossnitz.
Der Stamm hat fortgeblüht. Kar! H. v. H.) Oberst des
46. Infanterie·Regimentes, erhielt laut A. E. dto. 12. 9.
1873 (Ministerisldekret dto. 17. 9. 1873) die Erlaubniaa

zur Ablegung des Familiennamens und zur bIossen Füh
rung des Prädikates "Hankenstein."

W a p p e n: In Blau ein schrägrechter Wellenbalken ;
belegt nach der Figur mit 1:\ blaugefiederten , mit der
Spitze abwärts gekehrten Pfeilen und begleiten oben von
9 (4. Ö, 2) balkenweise gestellten <ternen und unten von
rechts gekehrter natürlicher Eule. Kleinod: eine silberne
Straussenfeder zwischen zwei blauen. Decken: blau-sil
bern (ex cop. dipi).

Hlintke von LiHeniehl. (Ta!. 146).

Böhmischer Ritterstand dto. 10. L 1721 für Franz
Ludwig v. Hantke, Landesältesten des Fürstenthums
Neisse mit dem Prädikate »von Lilienfeld." Derselbe
stammte aus einem in Schlesien schon im 16. Jahrhundert
als adlig vorgekommenen Geschlechte, über dessen Adels
erwerbung jedoch nichts eruirt werden konnte. In der
grossen mährischen Enclave besass er 1718 _. 30 Ober
Paulwitz. Das Geschlecht ist erloschen.

W a pp e n : In Gold blauer Schrägrechtsbalken, belegt
mit 3 scl.räglinks gestellten silbernen Lilien. Kleinod:
fünf Straussentedern, blau und golden wechselnd. Decken:
blau-golden (ex cop. dipl.).

]Hi~~ll'l. ('faf. 146).

Rittenuäasiger Adelstand dto, Wien 16. 8. 1698 für
Johann Vi ilhelm Anton Hart, deputirten Amts-Gegen
händler in Böhmen; Ritterstand dto. 13. 7. 1754 für des
sen Sohn Johaun, Assessor bei dem mährisehen Tribunale
in Brunn.

Wappen a) 1693: In Blau auf grünem Dreiberge
rechts autspringende natürliche Gemse. Kleinod: die
Gemse wachsend. Decken: blau-golden (ex cop. dipl.),

b) 1 754. Schild von a); statt des grünen Dreiber
ges natürlicher dreizaekiger Felsen. Zwei gekrönte Helme
mit blau-goldenen Deeken: 1) wachsender schwarzer Ad
ler; H) Kleinod des 8tarnmwappens(ex cop. dipl.).

HaB.·tig, Gien. (Taf. 146. 147).

Reichsritterstand dto, 1H. U. 1668 für J ohann Esaias
v. H.. k. k, wirkl, Hofrath und geheimen Referendar bei
der königl, böhmischen Hofkanzlei (t 1708); böhmischer
Freiherrenstand dto. 30. 7. [707 für denselben und Lud
wig Josef v. H.; böhmischer Grafenstand dto. Wien 20.2.
1719 für Lud wig J osef Fhn v. H., Landrechtsbeisitzer
in Böhmen; böhmischer Grafenstand dto. Wien 28. 2.
1725 für Johann Hubert Fhn v, H.; Reiehs- und erblän
diseher Grafenstand mit Wappenbesserung dto. Wien 23.
9. 1734 für Anton Esaias (t 1754), kaiserl. wirkl. Reichs
hofrath (derselbe erhielt noch dto, Wien 21. 1. 1735 [Inti
mation dto, Wien 10. 3. 1735] ein besonders böhmisches
Grafendiplom mit verschiedenem Wappen) j Reichsgrafen
stand dto. Wien W. 6. 1768 für Adam Franz Fhrn v, H.,
k. k. wirkl. Geh. Rath und kurböhmischen Reichstags
gesandten beim Reichstage zu Regensburg. Von diesem
stammen die heut noch blühenden Gfen v. H. ab; die
übrigen Stämme sind erloschen.

Zittauer Stadtgeschlecht, welches 5. 3. 1524 einen
Wappenbrief und 16. 10. 1645 den Adelstand erhielt (nach
anderen Nachrichten soll der Adelstand schon 29 3. 1585
ertheilt sein). Dr. Johannes Hartig \t 1632), fürstlieh
Liegnitz-Briegischer Hof-Leib-Medicns und Medicinae
practicus zu Zittau hinterliesszwei Söhne: Christian v,
H. - Dr. medicinae und seit 1639 Bürgermeister zu Zit
tau - und Johann Jacob v. H. - Dr, medicinae und
Stadtphysieus zu Venedig ('" 1603) -, welche 1645 den
Adelstand erhielten. Letzterer war vermählt mit Veronica
v, Nys, aus welcher Ehe Johann Esaias v, H. stammte:
der Ahnherr der Gfen v. H. Die in Zittau verbliebene
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adlige Linie des Geschlechtes - Nachkommen des Chri
stian v, H. - erlosch mit Franz :iloritz Heinrich v. H.
nach 1818. Anton v. H. war um Ende des 17. Jahrhun
derts Domherr zu Olmütz.

Dem Geschlechte standen in Mähren im 18. J ahrhnn
dert zu: Piessling, Neustift, Slawaten, Krokwitz, Ungar
schitz, Fratting, Freistein , Kurlup , Nespitz , 'I'iefeubach
und Stallek.

Wappen. a) Stammwappen: Quadrirt; 1 u. 4
in Gold schwarzer, mit goldenem Tatzenkreuz belegter
und an den Enden silbern eingespitzter Balken; 2 u. 3
in Blau vom Fuss nach rechts aufsteigend dreispitziger
Felsen, auf welchem nach rechts ein schwarzer Adler mit
aufgeschwungenen Flügeln hinaufgeht. Kleinod: schwar
zer :\ dler auf der Krone. Decken: schwarz-golden.

(Das Freiherrendiplom von 1700 enthält kein Wap
pen; das Freiherrendiplom von 1707 fehlt im k. k. Adels-
archive), .

b) Gräfliches Wappen 1719 n, 1725: Schild
von a), Kleinod: die Felsen mit dem Adler auf der
Krone. Decken: schwarz-golden und blau-silbern.

c) Gräfliches Wappen 1734: Schild von a).
Drei gekrönte Helme: I) goldener Flügel, belegt mit dem
Balken; Decken: schwarz-golden: II) schwarzer Adler auf
der Krone; Decken: schwarz-golden und blau-silbern;
III) die Felsen mit dem Adler; Decken; blau-silbern.

d) Gräfliches Wappen 1735 u. 1768: Schild
von a). Drei gekrönte Helme: 11 goldener Flügel, schräg
links belegt mit dem Balken; Deckeu : schwarz-golden;
II) der Adler auf der Krone; Decken: schwarz-golden
und blau-silbern; IU) die Felsen mit dem Adler zwischen
zwei blauen Hörnern; Decken: blau-silbern.

Hassenwein, Ritte.' v, :l!<'estenbell.'g. (Taf, 147).

Erbländischer Ritterstand dto, 17. 11. ] 773 mit dem
Prädikate "R. v: Festenberg" für Franz Iguaz H., ge
wesenen Aufschlags-Administrator in Mähren. Franz H.,
R v. F., wurde i 778 Domicellar nnd 1779 Residential
Canonicns in Brünn , 1784 erster Pfarrer bei St, Johann
daselbst , Consistorialassessor, Vicerector des Brünner
Gymnasiums, 1786 Archidiacon von Brünn und starb
1801.

Der älteste Sohn des Ritterstandserwerbers - J ohann
Hassenwein - hatte bereits 6. 10. 1'/66 als Oberheute
nant des Eürstlich Liechtensteinschen Dragonerregimentes
den Ritterstand mit demselben Wappen und Prädikate er
halten wie der Vater; die beiden jüngeren Söhne 
Wenzel, Secretär bei dem mähriechen Gubernium und der
oben erwähnte Franz - erlangten 10. ß. 1778 das böh
mische Incolat.

W a p pe n: Quadrirt; 1 und 4 silberne Säule im von
Blau und Gold getheilten Felde. im Blau begleitet bei
derseits von goldenem Sterne; 2 und 3 in Roth ein höher
silberner .schollichter" Berg. Zwei gekrönte Helme;
I) wachsender schwarzer Adler; Decken: blau golden;
II) goldener Stern zwischen zwei Hörnern, links von
Gold über Blau und rechts von Roth über Silber getheilt i
Decken: roth-silbern (ex cop. dipl.).

Hastnick v, WaizenCehl. (Taf. 147).

Böhmischer Adelstand dto. 27. 8. 1670 für Georg
Ernst Hastnick mit dem Prädicate "von Waizenfeld" für
seinen Eifer bei der Reformation der unkatholischen Un
terthanen in Mähren,

W a p p e n: Von Blau und Roth getheilt; in Roth
eine goldene Garbe, deren Aehren in die obere blaue Fel
dung gehen. Kleinod: goldenes Kreuz, dessen Stamm
durch die Helmkrone, den Helm und das obere blaue Feld
bis auf die Aehren herabgeht. Decken: blau-golden (ex
cop. dip!.).

llla;J'. (Taf. 147).

Oesterreichischer Ritterstand dto. Wien 25. 2. 1775
für Leopold Hay, Propst zu Nikolsburg.

Derselbe war geboren zu Fulnek, wurde nach er
haltener Priesterweihe Ceremoniär des Bischofs von 01
mütz und sodann Dechant und Pfarrer in Kremsier; 2. 2.
1775 als Propst in Nikolsburg investirt, wurde er 1777
Commissär der Religious-Oommission iu der mährischen
WaUachei nnd 178U im December als Bischof nach König
grätz berufen; 1. 6. 1794 starb er als solcher zu Ohrast.

W a pp e n: In Gold ein blauer Balken, belegt mit
goldener Lilie. Zwei gekrönte Helme : I) offener blauer
Flug, dazwischen die Lilie; Il) zwei goldene Hörner be
legt mit blauem Balken; Decken beider Helme; blau
golden .ex cop, dipl.).

Hayek. (Taf. 147).

Oeaterrelchischer Adelstand dto. 11. 8. 178~} mit dem
Prädicate .Edler von" für Josef Hayek, Besitzer der Kot
tonfabrik in Lottowitz.

W a p Pe n: Von Silber über Blau schrägrechts ge
theilt; oben eine rothe Rose; unten ein schrägrechts ge
stellter silberner Anker. Kleinod: zwischen zwei blauen
Straussenfedern eine silberne, belegt mit der rothen Rose.
Decken: blau-silbern lex cop. dipl.).

Hecht von Rossitz. (Taf, H7).

Uradel; seit Ende des 13. Jahrhunderts auf Rossitz VOI

kommend und sich darnach nennend zum Unterschiede
der Stammes- und Wappengenossen Hecht von ~chiitzen

dorf (ef. folgenden Artikel). Zu Rossitz .- welches c.
1450 Wenzel. der Sühn des obersten Richters des Brün
ner Landrechtes Jodok Hecht v. Iiossitz (t e. 1445) ver
kaufte waren noch erworben worden Pendorf, 'I'eeic,
Babic.j Zakrany, Popovic , Pfibram , Ujezd, Zhor , Chrau
stov, Ricky, Vomic, Litostrov etc ; als es schon verkauft
war, führte das Geschlecht noch immer den Namen dar
nach, Die angeführten Dörfer gehören noch gegenwärtig
zur Allodialherrschaft Rossitz. Ausser den genannten
Orten finden sich noch im Besitze des Geschlechtes:
Krenovic (kamt 1420 Jodok H. v. R.); Bohdalic uses
Peter ; 1412 Katharina, Wittwe Ulrichs H. v. R); lIIar
höf (1384 verkauft Ulrich H. v. R. seinen Antheil daran) ;
Vacanovic (1387 Peter H. v, R. und seine Brüder; 141.)
Jodok H. v. R.); Strilek (1407 Znata H. v, R., nimmt
Jodok H. v. R. in Gemeiusehaft ; 1415 Hynek , Znatas
Sohn); Zeisau (1066 - 81) Peter H. v. R.); Raschewitz
(1379 erhält Ulrich H, v, R. von seiner <.'emahlin Ka
tharina 1 Lahn und 4 Gehöfte daselbst, was seine Wittwe
1412 verschenkt); Straohoiiovic (lClG6-9G Peter H v. R.);
Pröding l1413 Jodok); etc.

W a pp en: In Roth ein gekrümmter Hecht, Kopf und
Schwanz nach rechts gekehrt. Kleinod: goldengeränder
tes rothes sechseckiges Schirmbrett. an jeder Ecke besteckt
mit goldener Kugel und belegt mit Schildesfigur. Decken:
roth-silbern.

Hecht l,on Schlitzend.orC. (Taf. 147).

Eines Stammes und Wappens mit dem vorstehend
aufgeführten Geschlechte; nach Schützendorf sich nen
nend und im 14. Jahrhundert dort begütert. Ausscr.
Schützendorf erscheint das Geschlecht noch an folgenden
Orten begütert; Deutsch-Lohsen (1384 Bernard H. v. Sch.);
Rimnic (1359 Bohus) , Hradecna (1370-84 Bernard);
Slavetin (1379 Bohus); Brünnles mit Strupschein, Rohle,
Liebesdorf, Benke, Steine, Nebes (1397 - 1417 Bernard) ;
Punkev (1365 -7U Bohus); Laschkau (1373 kauft daselbst
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Bobus 4 Zinslahne ; 1085 Bernard): Köllein (1375 Bohns,
der sogleich Bernard in Gemeinachalt uimmt) u, a.

W a. p p e n: Wie Hecht v. Rossits. Kleinod: rother
Flügel, belegt mit der Schildesfigur. Decken: roth-silbem.

Hejda von nos'ic (Hayda von Po f i e). (Tat 147).

Altes Adelsgeschlecht Mährens. Johann H. v. B. er
wirbt Hl76 Okraschowitz , wo 1600 Adam R. v. B. im
Besitze erscheint. Barbara H. v. B. brachte das Gut
ihrem Gatten Wilhclm v. Khyuast zu, der dasselbe noch
1632 im Besitze hatte.

W a pp e n: Im Schilde vorwärts gekehrter Widderkopf.

Ucldl'cicb VOll Uehlcm.·cicb. (Taf. 147).

Böhmischer Adelstand mit dem Prädicate »von Hel
denreich" dto. ai. 12. 1696 'fiir Balthasar Anton Held
reich, Rathsverwandten zu Brünn für seine Dienste im
Gemeinwesen von Brünn.

Wappen: Quadrirt ; 1 und 4 von Roth über Silber
schräglinks getheilt, darin auf grünem Boden gekrönter,
durch die 'I'hoilungslinic von Gold über Schwarz getheil
ter Löwe, in den Vorderpranken einen goldenen Szepter;
2 und 3 in Blau drei schräglinks hintereinander gestellte
goldene Sterne. Kleinod: geharnischter schwertschwin
gender Mann mit Lorbeerkranz zwischen 2 von Gold und
Roth verwechselt getheilten Hörnern, von denen der obere
'I'heil des rechten mit drei Straueseufedern - roth , sil
bern, roth - besteckt ist. der obere Theil des linken die
Straussenfedern aber blau, silbern, blau zeigt. Decken:
blau-silbern und roth-silbern (ex C011. dipl.).

llellts('be1 "on Gutscbdod' (cf. pag. 45; 'I'af, 32).
(Tat'. 147).

Die loc, cit. gebrachten Wappen gehören der in
Schlesien vorgekommenen Geschlechtslinie an. Nach
stehend folgt das Ritter und Freiherrnstandswappan der
österreichischen (ruäurischen) Linie.

a) Ritterstandswappen 1749: Qnadrirtj 1u.4
in Gold einwärts gekehrter schwarzer Greif; 2 u. 3 von
Roth und ~ilber quadrirt mit je 2 neben einander stehen
den Lilien verwechselter Farbe. Zwei gekrönte Helme:
1) der Greif wachsend zwischen 2 von Roth über Silber
getlleilten Hörnern; Decken: schwarz-golden; 1I) offener
rother Flug, dazwischen eine von Silber über Roth ge
theilte Lilie; Decken: roth-silbern (ex cop. dipl.),

b) Freiherrliches Wappen 1792: Leonhard
Lorenz, Christion August und Lorenz Leonhard, Gebrüder
Ritter von Heutschel und 8öhne des 1749 in den Ritter
stand erhobenen Loreuz Ritter v. Hentschel wurden 1. 8.
1792 mit dein Prädiease "von Gutsendorf- in den öster
reichischen Er-ihcrrcustanu erboben ..

I\" II P J! e n : Itn von Roth und Silber gutheilten Schilde
eine Lilie verwechselter Farbe. Kleinod; zwischen 2 von
~ilher und Roth verwechselt getheilten Hörnern eine von
Silber und Roth gespaltene Lilie. ~childhalter: auswärts
sehender gekrönter schwarzer Adler und auswärts sehen
der gekrönter schwarzer Greif, jeder an silberner Stange
ein goldonbefranztes . wie der Schild bezeichnetes Banner
haltend (ex cop, dipl.),

lIerd.J·. l'raf. 148).

Oesterreichlscher Adelstand mit dem Ehrenworte
~Edler von" dto. Wien 27. 3. 1779 für Johann FeIix
Herdy, k. k. Rath und Richter der Stadt Znaym. Der
selbe war der letzte Richter daselbst, da dies Amt bei
der Organisirung der Magistrate 1786 aufgelassen wurde.
Er starb 8. 3. 1793.

Wappen: In Gold rother Sohragrechtabalkeu, nach
der Figur belegt mit drei silbernen Lilien, begleitet oben
von 3 (2, 1) rechts gekehrten schwarzen Bärentatzen und
unten von schwarzem Adler. Kleinod: drel Streuasen
federn, golden, roth, silbern. Decken: schwarz-golden
und roth-silbern (ex cop, dipl.),

HerUh. (Taf. 148).

Oesterreichischer Ritterstand dto. Wien 9. 3. 1886
für Anton Herlth, k, k, Hofrath in P.

Derselbe - geboren 25. 3. 1815 zu Brünn - trat
nach zurückgelegten Studien bei der mährischen Statt
halterei in Verwendung und g-ing als Hofrath bei dersel
ben in den Ruhestand, wobei er den Orden der eisernen
Krone IH. Klasse erhielt und demgemäss in den öster
reichisohen Ritterstand erhoben wurde. Da er jedoch un
vermählt war, so wurde zu Folge A. E. dto. 3. 8. 1886
und Plakat der Bestätigungs' Urkunde dto, 4. 9. 1886 der
Ritterstand und das Wappen auf seinen Grossneffen und
Adoptivsohn Eduard Donheimer-Herlth übertragen.

W app en : Gespalten; vorn in Blau drei goldene
Sterne pfahlweise gestellt; hinten in Silber auf grünem
Boden eine natürliche Tanne. Zwei gekrönte Helme:
I) geschlossener blauer Flug mit den Sternen belegt;
Decken: blau-golden; II) drei Straussenfedern : blau, sil
bern, blau; Decken: blau-silbern.

iiei'mamn von Siegt~lcl. (Taf. 148).

Enoch Christian Hermann von Siegfeld wnrde dto.
27. 4. 1707 unter die mährischen Stände aufgenommen
und erhielt als" Kämmerling in Mähren" 30. 4, 1717 den
alten Ritterstand.

Wappen: Quadrirtj 1) in Roth aus dem Fusse
wachsend Geharnischter mit rothem Gurt; in der Rechten
eine Partisane und die Linke in die Seite gestützt;
~ nnd 3 in Grün einwärts aufspringend silbernes Pferd,
schwarz gezäumt und roth gesattelt; 4-) in Roth drei sil
berne Kugeln schräglinks hinter einander gestellt. Kleinod:
zwischen offenem schwarzem, mit silbernem Kreuze beleg
tem FInge der iiIann aus der Krone wachsend, auf dem
Helme drei 8traussenfederu: golden, roth, silbern. Decken:
roth-silbern und grün-silbern (ex cop. dipl.).

Hcl's. (Tat'. 148).

Mährischer Uradel. Anna v. Hers erscheint 1417 als
Gemahlin des Benes Prazma von Ohudobin,

\V a pp e n: In Gold zwei schwarze Hörner. Kleinod:
Schildesflgnr. Decken: schwarz-golden.

Uertoclt (H. v. 'I·o(UeJiJf~Id.). (Taf. 148).

Ungarischer Adelstand dto. 28. 8. 1686 für Matthias
Franz Hertodt; alter Ritterstand mit dem Ineolate der.
böhm. Länder für denselben dto. Wien 21. 2. 1696;
böhm. Ritterstand dto. Wien 27. 9. 1701 für Johann Per
dinand H. (Das Prädicat "von Todtenfeld" ist in keinem
der Diplome ertheilt).

Der erstgenannte war geboren um 1625 zn Nikols
burg, wurde 1655 Physikus daselbsb, 1657 mährisch-stän
diseher Landschatts-Physicus zu Znaym und wurde 1684
k. k, Rath und Leibmedicus bei Leopold 1. Er starb
hochbetagt 1712 oder 171S zu Nikolsburg. Sein Sohn
Johann Philipp studirte ebenfalls Medizin wurde Physikus
zn Grosswardein und später Landschafts-Physikus in
Znaym, wo er 1707 starb. Auch.Johann Ferdinand H.
- ein Bruderssohn des erstgenannten - erwarb Ruf in
der medizinischen Welt. Geboren zu Brünn, wurde er
Doctor der Philosophie und Medizin, 1671 Landschafts
physikus in BrUnn und 1693 als solcher nach Olmütz be-
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rufen. 1686 erhielt er den Titel eines kaiserlichen Leib
medikus , ging als solcher 1699 nach Wien und wurde
1701 in den böhmischen Ritterstand erhoben.

W ap p en : Gespalten; vorn in Gold gekrönter schwar
zer Adler, rechts gekehrt; hinten von Schwarz über Grün
getheilt und darin auf 4 silbernen, ans dem Fusse wach
senden Felsenbergen gekröntes wachsendes 'I'odtenge
rippe, in der Rechten einen Bogen und in der Linken
zwei gestürzte geschrägte Pfeile haltend. Kleinod: der
Adler auf der Krone. Decken: schwarz-golden und roth
silbern (ex cop, dipl. 1701; das Diplom von 1696 gibt
kein Wappen, sondern bestätigt nur das 1686 ertheilte,
nicht zu eruirende Wappen).

Heugel. (Taf. 148).

Böhmischer Adelstand dto, 24. 4. 1721 für Johann
Georg Heugel , kaiserlichen Rath und böhmischen Seere
tär beim königlichen Tribunal in Mähren.

W a pp e n: Gespalten; vorn in Roth zwei geschrägte
silberne Hauen an langen Stielen; hinten in Blau ein
schwarz und silbern gestreifter Heidenhut , roth gefüttert
und mit silbernen Hahnenfedern besteckt. Kleinod: auf
silbern-roth-blanem Bunde der Heidenhut mit den Federn.
Decken: roth-silbem und blau-silbern (ex cop. dipl.; das
Vi'appen wohl eine Anlehnung an das folgende Geschlecht).

Heugel (cf. Heygel von Schönsberg, p.47,T.32).

Der als "Heygel von Schönsberg" gebrachte Artikel
muss unter obigem Namen gebracht werden.
. Die Heugel sind eine altfränkische Familie, die ihre
Stammreihe mit Lorenz 1. auf Rossthai und Stöckigt in
Franken um 1250 beginnen und mit Lorenz IH. (1483
Rathsherrn zu Breslau) nach Schlesien kamen. Die 5 Brü
der Andreas, Lazarus, Johannes, I:'ebald und Stefan Heu
gel erhielten dto, Wien 12. 10. 1539 den rittermäsaigen
Reichsadelstand und ebenso dto. Prag 15. 9. 1580. Den
vier Brüdern Paul , Heinrich Magnus, Gottlob und 'I'o
bias v. H. wurde dto. 27. 1. 164\l eine kaiserliche Adels-
bestätigung erbheilt und Schutz und Salva Guardia ver
liehen mit der Bewilligung: sich in die reichsfreie Rit
terschaft aufnehmen zu lassen.

Das Geschlecht erwarb in Schlesien reichen Grund
besitz -- Pollogwitz, wonach es sich auch nannte, bereits
1487 -'- und blüht in Schlesien, wie in anderen preussi
sehen Provinzen noch gegenwärtig in zahlreichen Sprossen.

Andreas H. - einer der Adelserwerber von 1639 
war böhmischer Secretär beim mähriechen Tribunale.

Das richtige Wappen ist: in Gold 2 geschrägte
eisenfarbige Weinhauen an goldenen otielen. Kleinod:
schwarzer Heidenhut mit silbernem Aufschlag und belegt
mit silbernem Pfahle, oben besetzt mit goldener Kugel,
auf welcher 6 (3-il) schwarze Hahnenfedern. Decken:
schwarz- silbern (oder auch golden).

Heugl (H. von Schönsberg, Heygl v, So h.),
(Taf. 148).

Böhmischer Adelstand dto. 20. 10. 1576 für Adam
H., Hofkammer-Kansleischreiber und seinen Bruder 'I'ho
mas. Ersterer trat in Dienste der schlesischen Kammer
und erhielt als Rentmeister zu Oppeln 1604, Samstag
nach Maria Empfängniss Aufnahme in den Ritterstand
der Fürstenthümer Troppau und Ratibor. 1614 kaufte
Wenzel H. v. Sch. Klein-Lovöic, nahm aber 'I'heil an dem
Aufruhre der mähriech-böhmischen Stände und verlor in
Folge dessen das Gut.

Wappen: Gespalten; vorn in Roth silberner Balken,
belegt mit rother Lilie; hinten in Blau einwärts gekehr
ter goldener Löwe. Auf dem gekrönten Stechhelme der

Löwe wachsend. Decken: roth-silbem und blau-golden
(ex cop, dipl.).

Heu§sel' von Bracldeldt. (Taf. 148).

Wappen mit dem Lehen, der Krone und der Berech
tigung, sich "von Brackfeldt" zu schreiben dto. Prag
6. 3. 1601 für Dietrich Heusscr , Bürger zu Iglau aus
einem dortigen Stadtgeschlechte. Das Geschlecht findet
sich auch unter Adelsgeschlechtern aufgeführt, so dass
man annehmen könnte: "es sei später nobilirt worden";
eruiren aber liess sich nichts.

Wa pp en: Quadrirt mit einem rothen Pfahle, in wel
chem auf schwarzem Berge ein wcisses Haus mit offenem
Thore und 3 Fenstern. 1 und 4 in Schwarz an den in
neren Feldesrand gelegter goldener Adler; 2) in Gold ein
schwarzer Balken; 3) in Gold eine schwarze Weintraube
mit nach oben gerichtetem Stenge!. Kleinod: das Haus
zwischen offenem Fluge, rechts von Gold über Sch warz
und links von Silber über Roth getheilt. Decken: schwarz
golden und rcth-silbem (ex cop. dipl.),

IIh,va~ von Rouo\'. (Taf. 148).

Uradel; Stammes- und Wappengenossen der Berka,
Lipa, Mican v, Klimatein u. a., aus dem Stamme der Ro
novice.

Begütert gewesen mit Bransov, Zvola etc.
W a p p en: Zwei geschrägte, beiderseits zweimal ge

stümmelte abgehauene Stämme.

Huatek vou "Wegfm.'th, (Taf. 148).

Mährisches Rittersehlccht. Wenzel Wilhelm Hn. v.
W. 1646-55 Schlosshauptmann von Mürau, Derselbe
kaufte 1651 Skalicka und 1652 Weiss-Oelhiitten mit
Lhota, Patefjn, Stfemeuieko und der Hälfte von Hraby.
Nach seinem 1678 erfolgten Tode verkaufte sein Sohn
Wenzel Wilhelm mit seinen 5 Schwestern Weies-Oelhüt
ten e, pert.; Skalicka vererbte derselbe aber seinem Sohne
Johann Adam, der 1718 das Gut caduk hinterliess.
Wenzel Hn. v. W., Pfarrer von Charvat; 1728-51 in
Wischau.

Wappen: Quadrirt; 1 u. 4 geharnischter Schwert
arm; 2 u. 3 mit den Sachsen rechts gekehrter Flügel
(nach einem nicht ganz klaren Siegel).

1f!Iöcl!sm.aun. ('raf. 148).

Oesterreichischer Ritterstand dto, 2 L 3. 1830 für
Josef Höchsmaun. Canonikus in Brünn.

Derselbe - geboren zu Frankstadt bei Schönberg ._
promovirte zum Doctor der Theologie, wurde Religions
professor und später Seminarvorsteber in Olmütz , 1830
Canonikus und Gubemialrath in Brünn, sowie Curator des
Taubstummeninstitutes daselbat. Er starb 1869.

W a p p e n: Quadrirt; 1) in Blau ein goldenes Pas
sionskreuz; 2) in Roth eine schräglinks gelegte von
Schwarz und Gold gestreifte Fahne an goldener Stange ;
3) in Roth ein aufgeschlagenes Buch, auf dem rechten
Blatte der griechische Buchstabe e, auf dem linken n;
4) in Blau sechs goldene Achren , von denen die vierte
höher und die sechste gebrochen ist. Zwei gekrönte
Helme: I) das goldene Passionskreuz zwischen offenem
schwarzen Fluge; Decken: blau-golden; IIj schwarzer
Adler auf der Krone; Decken: roth-golden (ex cop, dipl ).

Hötfer vou Spal·bcrg. (Taf. 148).

Rittermässiger Adelstand dto.Oedenburg 18. 1. 1635
für J ohann Höffer, könlgl Richter zu Iglau mit dem
Prädicate •von Sparberg ."
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Derselbe stammte aus einem Iglauer Patrizierge
schlechte, wurde Rathaherr daselbst und 1629 als könig
licher Richter berufen. 1639 von diesem Amte entlassen,
starb er 14. 4. 1641.

W a pp e n: In Schwarz ein mit drei silbernen Ster
nen belegter rother Schrägrechtsbalken , begleitet oben
von rechts gekehrtem, goldenem Löwen und unten von
rother Lilie. Kleinod: offener Flug, rechts von Schwarz
über Silber und links von Silber über Roth getheilt.
Decken: roth-silbern und schwarz-silbern (ex cop, dipl.),

:1101'von Kantersdor1'(H. v. Kantorow). (Taf.149).

Schlesischer Uradel. Hildebrand und Kaspar H. v.
K. besassen 1594 Jakbar in den mährisehen Enclaven.
In Schlesien wird das Geschlecht bereits 1440 erwähnt
und blühte noch im vorigen J ahrhnndert; in Bayern
wurde es 1818 bei der Adelsklasse der Adelsmatrik im
matrikulirt,

'W a pp e n : In Roth rechts aufspringender silberner
Windhund mit goldenem Halsbande. Kleinod: Schildes
figur wachsend. Decken: rcth-silbem.

1I0ßimum zu Kochel'sbel'g, Fhn. (Taf. 149).

Böhmischer Ritterstand für Johann Georg v, H., k,
k. Oberstlieutenant und Generaladjutanten mit dem Prädi
cate "zu Kochersberg" dto, Wien 9. 7. 1685; böhmischer
Freiherrenstand für denselben dto, Ebersdorf 27. 9. 1695.
Derselbe kaufte 168;) die Herrschaft Konitz und 1686 das
Gut Straäisko und hinterliess bei seinem kinderlosen Tode
1697 beide seiner Gattin Anna Elisabeth, geb. Gfin. v, Ver
denberg, die sie 1699 verkaufte.

W a p p e n . Quadrirt mit von Grün über Roth ge
theiltem Herzschilde. welcher oben eine aus der Theilung
wachsende rechts gekehrte silberne Gemse und unten 3
(2, 1) goldene Sterne zeigt. 1 und 4 in Roth einwärts
gekehrter schwarzer Adler j 2 nnd 3 in Grün mit dem
Ellbogen auf goldenem Berge ruhender geharnischter Arm,
einwärts gekehrt und in der Hand zwei blaue, mit sil
berner Lilie belegte Fahnen an blauer Stange geschrägt
haltend. Zwei gekrönte Helme mit roth - grünen (I)
Decken: I. der Adler aus 1 auf der Krone; H. der Arm
aus 2 auf der Krone (ex cop, diplom, Bei Erhebung in
den Freiherrenstand wurde das ritterliche Wappen ledig
lich bestätigt.).

Uoi"mann. (Taf. 149).

Ocsterreichischer Ritterstand dto. Wien 31. 3. 1822
für Anton Hofmann, Canonikus in Brünn; Incolat für den
salben dto. ~7. 4. 1824.

In die Seelsorge getreten wnrde derselbe Pfarrer in
Steinitz und Dutschowitzer Bezirksdechant.; 1823 Cano
nikus, 1829 Archidiacon von Brünn und Prälat, Consisto
rial- Assessor, Diözesan-Schulen-Oberaufseher uud Director
des Lehrer - W ittwen - und Waiseninstitutes. Er starb
1852.

Wappen: Halbgespalten und getheilt; 1) in Gold
einwärts gekehrter schwarzer Adler; 2) in Gold ein wach
sender Engel in weissem Kleide, in der Rechten ein ro
thes Kreuz mit brennender Flamme und in der Linken
ein goldenes Buch ; 3) "in Blau wird rechts eine Mauer
"aur grünem Boden aufgeführt, worauf ein Maurergesell
"in grauer Kleidung stehet, wt-llcher in der rechten Hand
"eine kleine Maurerkelle und in der linken Hand einen
;Ziegel hält; auf der letzten Stufe kommt ein ebenfalls
"grau gekleideter Maurerknabe, der die Ziegel zuträgt." (!)
Zwei gekrönte Helme: 1. der Adler auf der Krone;
Decken: schwarz-golden; II. zwischen 2 blauen Hörnern
eine a~fgerichtet') Maurerkelle; Decken: blau-golden (ex
cop. diplom ..

Holtznowsky (cf. pag, 49; T. 35). (Taf. 145).

Bezüglich des Wappens ist hinsuzufügen: dass das
selbe auf einer alten Urkunde mit Originalunterschrift
Jan Holcznowsky z Holcznow nachstehend erscheint.

Zu Pfahl gestellte Greifenklaue, rechts gekehrt. Auf
dem Helme ein Bund, über welchem die drei Btraussen
federn.

:IIoly von Brezy. (Taf. 149),

Uradel; nach dem Dorfe Bfesy sich nennend. 1354·
Hroznata v. Br.; 1368 Eberhard; 1436 Andreas v, Er.

W a p p e n: Schild gespalten. Kleinod: 2 Hörner.
(Wofikovokysche Sammlung).

Holzbecher. (Taf. 149).

Adelstand dto, Wien 28. 12. 1738 für Wenzel Anton
Holzbecher, Rathsverwandter und Richter in Brünn, Böh
mischer Ritterstand dto. 3. 12. 1770 für dessen Sohn
.Josef Anton von Holzbecher, kaiserl. Rath und Ober-Post
verwalter in Mähren.

W app en. a) 1738: Von Silber und Blau getheilt
mit grünem Boden im Fusse, auf welchem ein bis an die
Theilung reichender silberner Becher, aus welchem drei
grüne Palmzweige hervorgehen. Kleinod: auf blau-silber
nem Bunde die Schildesfigur. Decken: blau-silbern (ex
cop. diplom.)

b) 1770: Durch einen goldenen, oben und unten mit
einem blauen Stern und in der Mitte mit gekröntem
schwarzem Adler belegten Schrägrechtsbalken getheilt.
Oben in Roth silberner Löwe, rechtsgekehrt j unten das
Stammwappen. Zwei gekrönte Helme: I, Kleinod des
Stammwappens i Decken: roth-golden ; H. der Adler auf
der Krone; Decken: blau-silbern (ex cop, diplom.)

Hora (H. v. Ocelovic). (Taf. 149).

Böhmischer Uradel: noch im 19. Jahrhundert blü
hend. Johann Heinrich erhielt 14. 10. 1704 und Maxi
milian nnd Wenzel 10. 7. 1711 das Incolat. Linhart H.
kaufte 1590 Lelekovic mit Nycii'ov, Sebrovan nnd Lazan
nnd nahm den Urban Nekel v. Staresedle darauf in Ge
meinschaft; dasselbe that auch 1504 Margaretha H. be
züglich ihres ersten Gemahls Niklas v. Königsberg und
1520 hinsichtlich des zweiten: Johann Kothunsky v.
Otesic.

W a p pe n : Gespalten; vorn in Silber 2 blaue Balken j
hinten silbern ohne Bild. Kleinod: 2 von Blau und Sil
ber verwechselt getheilte Hörner. Decken: blau-silbern.

Horecky WOll. 1I0rka (cf. p. 50; T. 36). (Taf. 149).

Das Wappen kommt auch nachstehend vor.
In Blau eine bis znr Schildesmitte aufsteigende, drei

mal gezinnte goldene Mauer. Kleinod: silbernes Einhorn
wachsend. Decken: blau-golden. (A. S.)

lIIostakovsky (H. v. Arklebic). [cf. p. 50; T. 36J.
(Taf. 149).

Das Wappen findet sich auch nachstehend.
Der Schild schrägrechts getheilt. Kleinod: Flügel,

bezeichnet wie der Schild.

lIIotowetz von Hussinetz und Löwenhans.
(Taf. 149. 150).

Böhmischer Ritterstand dto. 29. 8. 1709 für Ignaz
Paul, Johann Wenzel und Wenzel Podivin H. v. H. u.L:;
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böhmischer Freiherrenstand dto, 13. 2. 1H3 für Emanuel
Pranz, Ritter v, H. v, H. n. L.

Altes böhmisches Adelsgeschlecht, auch unter die
mähtlachen Landstände aufgenommen. Ignaz Paul v. H.
war böhmischer Secretär beim mährischen Tribunale j
Emanuel Franz Fhr. v. H. kaiserl. Rath und Assessor
beim mähzischen Tribunale. Letzterer vermählte sich mit
der Besitzerin von Lösch, Maria J osefa von Freienfels,
geb, Gfin v. Hartig, Franz v. H. 1732 - 34 Pfarrer in
Pustomer (t 6. 11. 1745), hierauf in Müglitz.

Wappen: a) Ursprüngliches Wappen: Durch
einen silbernen Wellen balken - auf dem eine natürliche
Ente abwärts schwimmt - von Schwarz über Roth
schräglinks getbeilt. Im Fusse eine ii ber die ganze
Schildesbreite reichende brennende Burg aus Quadersteinen
mit 3 spitz bedachten Zinnenthürmen, in jedem Thurme
ein schwarzes Thor und darüber 2 gleiche Fenster; auf
der Burg steht ein doppelschweifiger goldener Löwe, ge
krönt und in den Vorderprankee -sehrägrechts ein in das
schwarze Feld reichendes und von Silber über Roth ge
theiltes Fähncben haltend. Kleinod: gekrönte blaue Ku
gel, hinter welcher rechts ein fliegender schwarzer Dop
peladler, gekrönt und mit der rechten Klaue die Kugel,
mit der Linken aber einen Palmzweig haltend. Decken:
roth-golden und schwarz-blau (!).

b) 1709. Schild von a j nur ist 'das Fähnchen von
Roth über Silber getheilt. Zwei gekrönte Helme: 1. Klei
nod von aj Decken: roth-golden ; H. auf der Krone ste
hend natürlicher Schwan zwischen einem schrägrechts ge
stellten rothen Fähnchen an schwarzer Turnierlanze und
einem schräglinks gestellten, von Roth über Silber ge
theilten langen Fähnchen an schwarzer Stange; Decken:
sohwarz-silbern.

c) 1743. Schild von a ; nur ist die Burg perspec
tivisch gestellt und zeigt in den Mauern nur ein Thor
und 3 über die Mauern emporsteigende Zinnenthürme ohne
Dächer und das Fähnchen ist von Silber über Roth ge
theilt. Zwei gekrönte Helme: 1. Kleinod von a : Decken:
roth-golden j H. Kleinod Il von b; die Turnierlanze roth
und das lange Fähnchen von Schwarz über Silber ge
theilt, Decken: schwarz-golden (Tyroff, A. W.).

Hrabova (Fylcan von Hrabova). (Tat. 150).

Altmährisches Geschlecht. 1554 stirbt Marthay. Hr.,
vermählt mit Vaclav Krsovskyj 1561 legt Karl v. Zerotin
Bartelsdorf und Badomühl dem Niklas F. v. Hr, ein;
1570 verschrieb letztgenannter seiner Gattin Pfibislava
auf Bartelsdorf 500 fl.; 1583 verkaufen die Brüder Jo
hann und Wilhelm F. v. Hrabova beide Orte; 1586 ver
kauft Felician v. Hr, Bohutin.

W a p pe n: Zwischen 2 abgewendeten Monden zu
Pfahl gestürztes Schwert. Kleinod: auf Bund 3 Btraus
senfedern.

Hübel von Trutnov. (Taf. 150).

Böhmisches Adelsgeschlecht. Christoph Hübel v,
'l'rutnov kaufte 1608 das bischöflich Olmützer, Lehngut
Traubek (Hradischer Kreis), starb aber 1615 ohne Hin
terlassung männlicher Erben. Seine Wittwe Anna geb.
Griebler von Altendorf mit ihren 6 Töchtern verkaufte
bald nach dem Tode des Vaters das Gut.

Wappen: Getheilt; oben in Roth zwei geschrägte
natürliche Palmzweige; unten in Schwarz ein goldenes
Fussspitztatzenkreuz. Kleinod: das Kreuz zwischen offe
nem, von Schwarz und Gold verwechselt getheilten Fluge.
Decken: roth-silbem und schwarz-golden. (Das Wappen
ist in das Wappen der t Gfen, Sohlegenberg überge
gangen).

Hukovsky von Ochab (cf. p. 51; T. 37).
(Taf. 150).

Das Ioc. cit, gegebene Wappen ist bezüglich der Fi
gur nicht richtig. Der Schaft des Eisens steht nie h t
(wie angegebenen Ortes) auf einem Bogen, sondern endet
unten gerade abgeschnitten.

Die hier gegebene Zeichnung wurde in Partsehendorf
von dem wohlerhaltenen Grabsteine des Johann B. v, O.
(t 1496) abgenommen.

Hvezdlic. (Taf. 150).

Uradel j von dem gleichnamigen Orte den Namen
führend. Skoch v. Hv, 128ti Urkundenzeuge ; 1374 ver
kaufte Jesek v. Hv, daselbst einen Hof, Acker, 5 Lahn,
9 Insassen, Wald und das Patronat. Skoch v. Hv. 1263
-97 Kämmerer des Brünner Kreises.

Wappen: Im Schilde ein :'oiesselblatt.

Jalowki (Jalofki, Jalowke, Jaluwka).
(Taf. 150).

Schlesischer Uradel; vorzüglich im Fürstenbhume
Oels vorgekommen, wo Mühlwitz als ihr Stammsitz be
trachtet wird. Dem Wappen nach zu urtheilen dürfte
das Geschlecht wohl polnischen Ursprungs und zum herb
Paprzyca gehörig sein. In Schlesien blühte das Ge
schlecht bis gegen Mitte des 18. Jahrhunderts. In lIIäh
ren erscheint dasselbe in der zweiten Hälfte des 16. Jahr
hunderts. Jakob Hroch Jaluwka v, Melowitz (Mühlwitz)
vermählte sich mit Elisabeth Spetl v, Prudle, welche ihm
1593 Hartinkau verkaufte; 1596 kaufen beide Gatten
Sugdol. Sie wurden beerbt von ihrer Tochter Salomena,
die mit einem Smerhovsky von Lidkovic vermählt war
und Sugdol 1630 verkaufte.

W a pp e n: In Roth eiu silberner Mühlstein. Klei
nod: verschieden: 1) silberner Flügel; 2) geschlossener
Flug; vorn silbern, hinten roth j 3) drei Straussenfedern:
roth, silbern, roth; 4) die drei Straussenfedern belegt mit
der Schildesfigur. Decken: roth-silbern.

b) Ex s i g. fand ich folgendes Wappen mit der Be
zeichnung .Freiherr (?) v, Jalovki". Quadrirtj 1 und 4
das Stammwappen ; 2 und 3 Schräglinksbalken, nach der
Figur belegt mit 3 Blättern, die Stiele abwärts gekehrt.
Zwei ungekrönte Helme: 1. Flügel mit dem Schrägbalken ;
H. Kleinod von 4.

Janauer von Strachnov (cf. p. 52; Tat'. 37).
(Taf. 150).

Der Beiname findet sich auch .Trachnov" vor, wie
auch Mitglieder des Geschlechtes. V1adyken von Trach
now" genannt werden. So namentlich die Besitzer von
Pfilep, 1490 liess Magdalena von Cichovic Pfilep dem
Johann von Trachnov intabuliren, Dieser wurde um 1497
von seinen Söhnen Wenzel und Wilhe1m beerbt und 1569
liess J ohann Janauer von Trachnov im Einverständniss
mit seinen Brüdern Wilhelm und Wenzel das Gut dem
Wenzel v. Krsovic einlegen. Johann J. v. Tr. führte das
Wappen nachstehend. Ueber dem quer gelegten und auf
jeder Seite dreimal gestümmeltea Stamme, wie auch unter
demselben drei balkenweise gestellte Sterne. Kleinod:
wachsendes Frauenbild mit in die Seiten gestützten Hän
den (Worikovsky'sche Sammlung).

Janeiiek. (Taf. 150).

Oesterreichischer Adelstand mit dem Ehrenworte
.Edler von" dto. Wien 7. 7. 1881 (A. E. dto, 30. 4.
1881) für Alois Janeöek (* 1828 zu Brünn), mähriechen
Landes-Oberbuchhalter, Ritter des Franz - Josefs - Ordens
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und Besitzer des goldenen Verdienstkreuzes mit der Krone,
sowie Ritter des päpstlichen Gregorius-Ordens.

Wa p p e n: Getheilt und halb gespalten. 010n in
Blau ein silberner Stern; unten rechts in Roth ein Auge
Gottes goldstrahlend und links in Silber ein durchgehen
des rothes Kreuz. Kleinod: geschlossener Flug: vorn
roth, hinten silbern (ex cop, dip!.).

JlaDotilo:h von A{Uel'stein. (Taf, 151).

Böhmischer Adelstand dto. 22.6. 1761 mit dem Prä
dikate "von Adlerstein" für Josef Joharm Nepomuk Ja
notikh, Rathmann zu Olmütz, wegen seiner Verdienste
bei der preussischen Belagerung 1758.

W a p pe n: Gespalten; vorn in Gold an den Spalt
gelegter schwarzer Adler; hinten in Roth zwischen 2 sil
bernen Schrägrechtsleisten drei golden gefasste Diamanten,
schrägrechts hinter einander gestellt. Kleinod: zwischen
offenem schwarzen Finge ein Diamant auf der Krone.
Decken: schwarz-golden und robh-silbern (ex cop. dipl.).

Janowitz. (Taf. 151).

Unter diesem Namen finden sich verschiedene alte
Geschlechter in Böhmen und JlIähren, welche verschiede
ner Abstammung und auch verschiedenen Wappens waren.
Welchem der verschiedenen Geschlechter die in Mähren
vorgekommenen J. angehörten, ist mir zu entscheiden
nicht gelungen, weshalb ich deren Besitz einfach anführe
und achlieselieh die Wappen der beiden ,hervorragendsten
Stämme gebe.

Pesek v. J. besass 1350 die Burg Habenstein mit
Dukovan und Dubnian, verkauft aber 1359 alles j Vsebor
v. J. erkauft 1414 den Freihof zu Jestreby, verkauft den
selben aber an seine Gattin Margarctha; 1420 verkauft
Stibor v, J. Koskov seinem Bruder Johann; 1447 schenkt
Ctibor v. J. den Freihof zu Sehabschitz dem Kuna v.
Kunstadt; 1540 erben Apollonia und Dorothea v, J. von
ihrem Grossvater Okrizko und 15;)0 Wostopowitz; 1415
kauft Stibor v. J. Eisenberg. welches 1437 sein Bruder
Johann verkauft; 1552 besitzt Adam v. J. Jassenitz, des
sen Erbe Andreas dasselbe 15G7 verkauft; 1480 kauft Jo
hann v, J. Cetechovic und 1481 mit seiner Schwester
Dorothea Strabenic; seine Erbin J ohanna nimmt 1490
ihren Gatten in Gemeinschaft u. a, m.

W a p pell: a) Im Sc h i I d e ein rechtsgekehrter Ad
ler. Kleinod: offener Flug.

b) In Rot hein vou Blau und Silber in 3 Reihen
gesehachter Balken. Kleinod: lfliigel, bezeichnet wie der
Schild. Decken: roth-silbcrn.

JI'DUlschlm. (Tar• 151).

Oesterreiclrischer Lirteretand dto. 25. 2. 1885 für Jo
sef Jauuschka (* 18~ö zu Freistadt! in Mähren), k. k,
Statthaltereirath als Ritter des Ordens der eisernen Krone
IlI. Klasse.

Wappen: Quadrirt; 1) in Gold ein abgeledigtes
thurmartiges blaues Stadtthor mit beiderseits beknauftem
Satteldache und offenen Thorflügeln; das 2. und 3. rothe
Feld durchzieht ein goldener Schräglinksbalken, welcher
in 2 mit zwei nach der Figur gelegten rothen Lilien und
in 3 mit 2 rothen Sterne11 belegt ist; 4) in Gold ein
blaues Mühlrad. Zwei gekrönte Helme: 1. wachsender
rother Adler: Decken: blau - golden; H. geschlossener
.Flug; vorn golden und mit einem Zinnenthurm belegt,
hinten roth. Decken: roth-golden (ex cop, dipl.),

J'arotzk)' von Jal'otschin (J ar 0c ki). (Taf. 151).

Böhmischer Freiherrenstand dto. 8. 9. 1629 für Adal-

bert und Johannes J. v. J.; böhmischer Grafenstand dto,
4. 10. 1670 für Julius Ferdinand Fhrn. J. v, J.

Polnisches altes Geschlecht, zum herb Rawicz ge
hörig und seit dem 13. Jahrhundert erwähnt. Dasselbe
blühte vorzüglich in Polen und kam im 16. Jahrhundert
nach Oberschleslen, woselbst es im Adelstande noch blüht.
Bei Erhebung in den Freiherren- und Grafenstand wurde
der Beiname "Jarotschin" - der ursprüngliche Geschlechts
name - wieder aufgenommen, während die adligen Linien
den Namen "Jarotzky" beibehielten. Die gräfliche Linie
erlosch bereits mit des Stifters Sohn Franz Anton Ignaz,
der unvermählt starb j die freiherrliche Linie erlosch eben
falls im 18. Jahrhundert.

In der grossen mähriechen Enclave stand dem Ge
schlechte Füllstein c, pert. zu.

Wappen: a) Stammwappen. In Gold eine ge
krönte blau gekleidete Jungfrau, die Hände ansgebreitet
und auf einem rechts gehenden, schwarzen Bären sitzend.
Kleinod: zwischen lOendigem goldenen Hirschgestänge
der Bär wachsend, in der rechten Pranke eine goldene
Stielrose. Decken: blau-golden und schwarz-golden.

b) Freiherrliches Wappen. Schild von a ; die
Jungfrau hält in der Rechten 4 (2, 2) und in der Linken
3 t1, 2) von Roth über Silber getheilte, eingespitzte
Fähnchen. Drei gekrönte Helme mit schwarz-goldenen
Decken: I. und III. einwärts sehender gekrönter schwar
zer Adler; II. Schildesfigur.

e) Gräfliches Wappen Quadrirt mit dem Wap
pen a als Herzschild. die Jungfrau in jeder Hand ein von
Roth über ::Silber getheiltes, eingespitztes Fähnlein. 1 und
4 in Blau ein wärts gekehrter gekrönter goldener Löwe;
2 und 3 in Gold schwarzer Adler, gekrönt und einwärts
gekehrt. Drei gekrönte Helme (I mit Fürstenhut): I. und
III. einwärts gekehrter gekrönter schwarzer Adler; H. die
Jungfrau wachsend. Decken aller Helme: schwarz- golden.

Jelito\'sky (J. v. J el i t ov). (Taf. 151).

Polnisches Adelsgeschlecht, im Laufe des 16. Jahr
hunderts nach J\lähren gekommen und daselbst begütert.
Mathias J. v. J. wnrde 1607 unter den böhmischen Adel
aufgenommen, erkaufte 1601 die freie Mühle in Komein
und veräusserte dieselbe wieder 1621.

W a pp e n: In Roth drei goldene Turnierlanzen mit
silbernen l:lpitzen, geschrägt und die mittlere gestürzt.
Kleinod: natürlicher Bock wachsend. Decken: roth
golden.

Jel'oikovsky. (Taf. 151).

Altes mährisohes Geschlecht, im 16. Jahrhundert un
ter dem landständischen Adel aufgeführt; Stammesgenos
sen der Bofila v, Buö, Kralicky u. a. Dorothea v, J.
vermählte sich mit Vaclav Bibrstein. .

W a p p e n : Zwei geschrägte Beile mit gebogenen
Stielen. Kleinod: geschlossener Flug', vorn belegt mit
der Schildesfigur.

IstleI'. (Taf. 151).

Oesterreichiacher Adelstand mit dem Ehrenworte "Ed
ler von" dto, Wien 8. 10. 1778 für Anton Ernst lstler,
königl, Richter zu Olmütz.

W a p p,e n: Von Gold und Blau quadrirt mit einem
über den ganzen Schild gezogenen rothen Schrägrechts
balken, der mit 5 silbernen Hosen belegt ist. 1 und 4
ohne Bild; 2 und 3 silberner Felsen, über demselben rechts
ein abnehmender silberner Mond zwischen 5 Sternen.
Kleinod: goldener offener Flug, schrägauswärts und ab
wärts belegt mit rothem Balken, auf welchem drei sil
berne Rosen. Decken: roth-golden und blau-silbern (ex
eop. dipl.).
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"tmkeIl'. (Taf. 151).

Oesterreichischer AdelstuuJ dto, Wien 3. 12. 1807
für Franz Junker, ersten Bancalgefällen-Administrations
Assessor in Mähren.

'Wa p pe n: Von Blau und Roth gespalten; vorn ein
gebildeter goldener Mond, links gekehrt; hinten ein ab
geledigter schreitender goldener Hahn. Kleinod: drei
Strauasenfedern, blau, golden, roth, Decken: blau-golden
und roth-golden (ex cop. dipl.),

Kaltenho.f v. lUalejov (cf', p. 54; T. 39). (Taf.151).

Schlesischer Uradel, besonders im Fürstenthnme Oels
angesessen. Erloschen um Ende des 17. Jahrhunderts,
Im Testamente der Lucie Eleonore v. Kessel geb. v. Kal
tenhof dto. Juliusburg 10.9.1700 findet sich das Wappen
nachstehend.

Im Schilde zwei geschrägte Pfeile nur mit halber
äusserer Spitze. Kleinod: Schildesfigur vor offenem Fluge.

Kapaun von Svojkov (Kapoun v. Sv.), (Taf. 152).

Böhmischer Uradel; schon zu Karl IV. Zeiten im
Herrenstande und noch in neuerer Zeit vorkommend.
(Ueber die Standeserbebungen etc. cf. den böhmischen
Adel, p. 70; T, 45).

In Mähren besass Heinrich K. Gutwasser (bei 'I'oltsch)
und es nahm 1437 seine Wittwe Margaretha ihre Schwester
Ursnla darauf in Gemeinschaft. Sidonia K. besass um
1650 Kretin, Bogenau, Bradleny, Breslc, Vesela und Vra
nova, was sie alles ihrer Schwester Marla Elisabeth hin
terliess, welche es 1656 dem Reichshofrathe Johann Wal
derode v. Eckbausen überliess,

W a p p e n: Von Schwarz und Silber gespalten. Klei
nod: zwei Hörner, silbern, schwarz. Decken: schwarz
silbern,

Kall·cbesy. (Taf. 152).

Oesterreichlscher Adelstand mit dem Ehrenworte "Ed
ler "von" dto. Wien 4. 3. 1777 für Ignaz Jakob Kar
ehesy, mährisehen Landesadvokaten.

Wa p p en: In Gold ein rechtsgekehrter natürlicher
Storch mit aufgeschwungenen Flügeln, den linken Fuss
erhebend. Kleinod: goldener Stern zwischen offenem sil
bernem Fluge. Decken: roth-golden (ex eop, diplom )';

Katzen', EtUe vou Ländenhailll. und. FJ.·e;reuberg.
(Taf. IfJ2).

Oesterrelehlacher Adelstand dto. Wien 16. 7. 1792
für Johann Baptist Katzer, mährlseh-schlesischen Guber
nial-Selrretär mit dem Ehrenworte "Edler von" und den
Prädikaten nvon Lindenhain und Preycnberg"; österrei
chischer Ritterstand unter Weglassung des Familiennamens
dto. 10. 12, 1814 für denselben als mähriach-schlesischen
Gubernialrath und Kreishauptmann in Hradiscb.

In Brünn ansässig. Karolina v. L. u Fr., geborene
Godhair (* 9 9. (787) t 1. 3. 1845 j J ohann Baptist R.
v. L. u, Fr. (* 13. 3. 1820) t 10. 5. 1843; Karl R. v. L.
n, Fr. (* 18. 3. 1823), k, k. Rittmeister i, d. R. t 8. 9.
1881; Ferdinand R. v. L. u, Fr., k. k. Oberstlieutenant,
t 14. 1. 1867.

Wappen: a) 1792. In Blau auf grünem Boden ein
hoher sehroffiger Berg natürlicher Farbe, beseitet von
einem Lindenhaine. Kleinod: aus der Krone wachsend
natürliche Linde. Decken: blau-silbern und grün-silbern
(ex eop, diplom.).

b) 1814. Schild von a. Zwei gekrönte Helme;
I. Kleinod des Stammwappens j Decken: blau - silbern;

H. drei Straussenfedern: blau, silbern, grün (ex cop.
diplom.).

Kauf'ullauill. von LihventbaJ. (Taf. 152).

Reichsadliges Geschlecht. Johann K. v, L. kaufte
1595 Prestavlk und starb 1600. Eine Tochter desselben
vermählte sich mit dem späteren Kaiserrichter in Olmätz
Magnus Brandl v. Brandenfels ; ein Sohn - Johann
Adam K. v, L, - war 1636 - 50 Kaiserrichter in 01
mütz.

W a pp e n: Quadrirt; 1 und 4 in Schwarz ein gol
dener Löwe, einwärts gekehrt und in der erhobenen rech
ten Vorderpranke einen goldenen Ring haltend; 2 und 3
in Roth 6 silberne Spitzen in 2 Reihen über einander.
Kleinod: der Löwc aus der Krone wachsend zwischen 2
Hörnern: rechts von Gold über Schwarz und links von
Silber über Roth getheilt. Decken: schwarz-golden und
roth-silbem,

Ka~sel·. (Taf. 152).

Erbländisch-österreichischer Adelstand dto. Wien a.
2. 1796 für Josef Kayser, k, k, pensionirten Major in
Iglau,

Wa pp e n: In Roth ein silberner Löwe, in den Vor
derpranken eine goldene Krone haltend. Kleinod: drei
Stranssenfedem, roth, silbern, roth, Decken: roth-silbem.
(ex cop, dipl.),

KeyJ. \Taf. 152).

oesterreichisch - erbländischer Adelstand dto. 5. 8.
1713 für Johann Keyl, königl. Rentmeister in Mähren.

W a p p e n : In Blau zwei geschrägte silberne Keile.
Kleinod: auf blau-silbernem Bunde drei Straussenfedem
blau, silbern, blau. Decken: blau-silbern (ex cop. dipl.)

Khtule von Kolbemm. (Tar. 152).

Oesterreichischer Adelstand lt. A. E. vom 24. Okto
ber 1889 und Diplom dto. Wien 11. 12. 1889 für Karl
Khade, k. k. Statthaltereirath und Bezirkshauptmann in
Olmütz mit dem Prädicate "von Kolbenau".

Derselbe - geboren 1823 zu Cejkovic in Mähren 
trat nach zurückgelegten Studien in k. k. Staatsdienste,
in welchen er bis zum Bezirkshauptma.un avancirte und
als solcher in Pension trat.

Wappen: In Blau eine goldene Spitze, begleitet
rechts von goldenem Sterne und links von goldener Rose.
In der Spitze ein rother Brackenkopf mit Hals. Kleinod:
wachsender schwarzer Adler. Decken: blau-golden und
roth-golden (ex cop, dipl.).

Khautz von Abendth~~l. ('l'at, 152).

Böhmischer Adelstand 1743 und böhmischer Ritter
stand dto. Wien 12. 1. 1754 liir Karl I.copold Khautz,
kaiserlichen Rath und Postverwalter in Brünn.

W a pp e n : In Blau auf grünem Boden ein natür
licher Baumstock, auf welchem eine natürliche Nachteule
(Kauz) vorwärts gekehrt sitzt; aus der rechten Seite des
Stockes geht ein grüner Blätterzweig hervor. Kleinod:
Schildesflgur. Decken: blau-golden (ex cop dipl.).

Khynast (Kh. von Khynast, Kyn a at). (Taf. 152).

Mährisches Adelsgeschlecht ; im 16. und 17. Jahrhun
dert erwähnt. 1548 am Dinstag vor Wenceslaus starb
Katharina v, Kh., Gattin des Ritters Wilhelm Valecky
von Mjrow und wurde zu Lelekovic begraben. Wilheim
v, Kh, erheirathete nach 1600 mit Barbara Hejda v. Bofie
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das Gut Okrasehowita, welches er 1632 noch besass, spä
ter aber zur Herrschaft Trekitsch verkaufte.

W 11. pp e n: Von Schwarz und Silber quadritt. Klei
nod: zwei schwarze Gemahörner aus der Krone wachsend.
Decken: sohwarz-silbern.

Kiclilka (Kl ts ch k a, Kyczka). (Taf. 152).

Oberschlesisches Adelsgescblecht, vorzüglich im Für
stenthume Oppeln-Ratibor vorkommend und zum herb
Kitlicz gerechnet. Der Stammsitz desselben war Gross
Pluaehnitz (Plusuicze, deutsch auch "Plausnitz"), nach
welchem das Geschlecht auch "Pluzenski" oder "von der
Plausnitz" genannt wurde.

Nach :ß'Iäbren kam das Geschlecht im Laufe des 16.
Jahrhunderts und erscheint begütert zu Kelöan, iadovic
und Ranigsdorf.

W 11. PPe n: In Blau drei doppelte goldene Seilschlin
gen in Form eines Schächerkreuzes. Kleinod: die drei
i::leilschlingen neben einander auf der Krone. Decken: blau.
golden.

Kladensky v, Kladna. (Tat 152).

Altes mährlsches Geschlecht; im 16-17. Jahrhundert
im Besitze von Opatovic (Brünner Kreis) erscheinend,
welches um 1630 Johann Kladensky von Kladna an das
Stift Raygern verkaufte. (Ob hierher auch Dietrich von
Kladna gehört, der 1376 in Kladna 6 Lahne an Albert
von Sternberg verkauft ?).

W 11. PPen : Schwarzer Schild ohne Bild mit einem
breiten silbernen Schildesrande. Kleinod: zwei silberne
Hörner, jedes an der Aussenseite quer besteckt mit 3 sil
bernen viereckigen Fähnchen, roth eingefasst und mit gol
denen Stangen. Decken: achwarz-ailbern.

Kladovsky. (Taf. 153).

Altes mährisches aus Böhmen stammendes Adels
geschlecht ; Stammes- und Wappengenossen der Cordale
von Sloupno, Plesovsky v. Sloupno, :-:3adovsky v. SI. u, a,

Paprocky erwähnt unter dem mähriechen Adel den
Adam Kladovsky, dessen Sohn Adam 1557 starb.

W 11. PPe n: In Blau aufgerichteter natürlicher Blech
handschuh. Kleinod: auf blau-silbernem Bunde 3 Straus
senfedern : blau, silbern, blau. Decken: blau-silbern.

KlemUJI., Gfen. (Taf. 153).

Böhmischer Uradel und zum Ritterstande gehörig;
JohannWilhelm 1502 Burggraf der königlichen Burg
Karlstein aus dem Ritterstande. Bestätigung des alten
Ritterstandes 1614; böhmischer Freiherrenstand dto. 20.
8. 1623; Reichs- und erbländischer Grafenstand dto. Re
gensburg 15. 10. 1630 für Wilhelm s, Kl., Frhrn von
Janovic auf Zinkau, Zittin und Roupova; Bestätigung des
Grafenstandes für Böhmen dto, Wien 26. 7. 1633.

(Ueber weitere Nachrichten muss auf den "Böhmischen
Adel", p. 131; 1'. 64 verwiesen werden; das Wappen da
selbst ist nicht diplomgemäss).

In Mähren bcsass Anna Maria Leopoldina Gfin, v.
Klenau, geb. Gfln. v. Schaumburg 1704-36 die Herrschaft
1\Iährisch·Budwitz c. pert.

Wappen: 11.) Stammwappen. In Roth ein sil
berner, von Blau nnd Silber (0: 6) gesehachter Balken.
Kleinod: offener rother Flug, beiderseits mit dem Balken
belegt. Decken; roth-silbern.

b) Gräfliches Wappen. Gleich dem Stammwappen,
nur zwischen dem Fluge die 3 goldenen Buchstaben: R.
M. F. über einander. (So wurde das gräfliche 'Wappen
geführt; diplommässig sind die Buchstaben aber nicht).

IUettenhoC (K 1e t t e v, K1e t te n h of), (Taf. 153).

Oesterreichischer Adelstand dto, 20. 9. 1792 für Georg
Friedrich Erdmann Klette mit dem Prädikate "von Klet
tenhof".

Ursprünglich aus Böhmen stammend, wanderte dies
Geschlecht zur Zeit der böhmischen Wirren im 17. J ahr
hundert nach Schlesien aus. Der Erwerber des Adelstan
des ($ zu Schweidnitz) kam im 18. Jahrhundert nach Te
sehen, wo er mehrere Häuser und dann das Gut Grodiseht
erwarb. Aus seiner Ehe mit Karoline Parchwitz von Mer·
kersdorf hinterliess er zwei Töchter und zwei Söhne, von
welchen Erdmann 1819 unvermählt starb, Ludwig aber
den noch blühenden Stamm fortsetzte. Derselbe erwarb
auch in Mähren Deutsch Jassnik e, pert.

W a p p e n: Getheilt; oben in Gold schwarzer Adler;
unten in Blau auf grünem Boden blühende Klettenstaude.
Kleinod: zwischen offenem schwarzen Fluge die Kletten
staude. Decken: schwarz-golden und blau-silbern.

Klobouk. (Taf. 153).

Leo eomes de Klobouk stiftete kurz vor 1210 die
Prämonstratenserabtei Obrowitz (Zabrdovice) und vererd
nete 1210 für den Fall seines erblosen Todes: "dass seine
Gattin Sophia den Nutzgenuss seiner nachgelassenen Gü
ter entweder bis zu ibrer ev, Wiederverheirathung, oder
im Falle dies nicht stattfände, lebenslänglich haben, dann
aber dieselben mit Klobouk, Bohumelle u. a, an das Stift
fallen sollten." Sophia starb vor dem Gemahle und es
trat dieser selbst in das Stift und brachte demselben seine
ganze Habe zu.

W 11. pp e n: Paprocky gibt folgendes Wappen. Im
Schilde ein Hut, um dessen Kopf eine Krone gelegt ist.

Knobloch von ll'arnsdod (Knobeloucb).
(Taf. ]fi3).

Alte, seit Anfang des 15. Jahrhunderts auf Warns
dorf (in Nordböhmen an der sächsischen Grenze) vorkom
mende Familie, wo 1417 Tamme und Nicol Kn. erschienen.
Der von der Familie besessene Antheil wurde der "Kno
belshof" genannt und erscheint 1522 noch dem Georg v,
Knobloch als "Erbherrn" gehörig. Im 15. Jahrhundert
war das Geschlecht auch nach Mähren gekommen; 1499
Iiess Niklas v. Poöenic mit Zustimmung seiner Brüder
den Hof und die Veste Putzendorf und Baöcv dem Ohri
stian v. Knobloch und Warnsdorf intabuliren, nach dessen
Tode die Dörfer zur Herrschaft Trüban verkauft wurden.
Das Geschlecht blühte in Böhmen weiter; 1594 noch
wnrde Balthasar Kn. v, W. unter den böhmischen Adel
aufgenommen.

\\' 11. PPe n : Drei geschrägte Knoblauchstauden (die
mittlere auch zu Pfahl, die beiden anderen gestürzt).

Kobik von Opatov. (Ta!. 153).

Uradel. 1515 kauft Johann K. v. O. die Hälfte von
Morkovic nebst den halben Oedungen Svabska und Skav
ska, sowie das Dorf Slizan nebst JIIlajetein und Bollelauts.
Letztere erbte Jakob K. v. 0., der sie 1522 verkaufte;
1480 Niklas und Laurenz K. v. O. auf Wolframs.

W a pp e n: Gespaltener Schild. Kleinod; geschlosse
ner Flug

KöOiler (so nach dem Diplom). (Taf, 153).

Oesterreichischer Adelstand mit "Edle von" dto. 18.
5. 1767 für .Tohann Leopold K., bürgerlichen Wechsel
negotianten und Handelsmann in Brünn und seinen Bru
der Carl , österreichischer Ritterstand für die genannten
Brüder dto, 20. 10. 1773.



MÄHRISCHER ADEL. 221

Dieselben hatten sich um das Emporbringen der
Brünner 'I'nchmanufacturen grosse Verdienste erworben,
wesshalb die Kaiserin Maria 'l'neresia ihr verdienstliches
Wirken durch vorgenannte Standeserhöhungen belohnte.

Wappen: 110) 1767. Getheilt; oben in Blau balken
weise drei goldene Sterne; unten in Roth eine bis zur
Theilung aufsteigende silberne Spitze, in welcher auf grü
nem Boden ein grünes Kleeblatt. Kleinod: goldener Stern
zwischen 2 Hörnern; rechts von Silber über Roth, links
von Blau über Gold getheilt. Decken: roth-ailbem und
blau-golden (ex cop, dipl.).

b) 1773. Schild von a. Zwei gekrönte Helme: 1. der
Stern zwischen 2 von Gold und Blau verwechselt getheil
ten Hörnern; Decken: blau-golden; II. rother Fliigel, be
zeichnet wie die untere Schildeshälfbe ; Decken: roth
silbern.

.König von (Jronwald•. (Taf; Hi3).

Böhmischer Ritterstand dto. 27. 3. ] 751 für Ignaz
König, Cameral- und Militärzahlmeister in Mähren mit
dem Prädieate "von Oronwald".

W a P pe n: Quadrirt; 1 und 4 in Blau goldener Löwe,
einwärts gekehrt; 2 und 3 iu Silber auf grünem Hügel
drei natürliche Bäume (Pappeln), der mittelste belegt mit
goldener Krone. Kleinod: die drei Bäume auf der Krone.
Decken: blau-golden und blau-silbern.

JKönigsbl'unn (cf. p. 60; T. 45). (Taf. 153).

Sigismund Fhr. v. K., k, k. Kämmerer und Haupt
mann, erhielt mit kaiserlichem Erlass dto. Wien 19. 12.
1855 eine Richtigstelluug des im Freiherrendiplom dto.
Wien 12. 8. 1716 unrichtig eingemalten Wappens, wel
ches seitdem nachstehend zu führen ist.

Quadrirt; 1) in Gold natürlicher Sperber, gekrönt
und rechts gekehrt; 2 und 3 in Roth zwei silberne Schräg
linksbalken ; 4) in Gold schwarzer Flügel rechts gekehrt
und mit goldener Krone belegt. Zwei gekrönte Helme:
I. der Flügel auf der Krone links gekehrt; Decken: roth
silbern; II. der Sperber auf der Krone; Decken: schwarz
golden.

JKönigsegg. Gt'en. (Taf. 154).

Reichsfreiherrenstand 1470 für JUarquard HI. v, K.;
Reichsgrafenstand 29. 9. ]629 für die Gebrüder Hugo
und Johann Georg Fhrn, v, K. und Erneuerungsdiplom
dto. 5. 2. 1665 für Leopold Wilheltn Gf. v. K.-Rothenfels
und Johann Georg Gf. s, K.-Aulendorf.

Altes schwäbisches Rittergeschlecht, welches bereits
im Anfange des 16. Jahrhunderts Reichsstandschaft be
sass und später im Grafenstande zum schwäbischen Reichs
grafencolleg-ium gehörte. Mit den Erwerbern des Reichs
grafenatandes, den Grafen Hugo und Johann Georg schied
sich der Stamm in die beiden noch blübenden Linien zu
Rothenfels und Aulendorf.

Begütert ist das Geschlecht noch gegenwärtig in
Oesterreieh, Ungarn, Württemberg und Baden. In Mäh
ren stand demselben Röscbitz mit Cordula 1798-1833 zu.

W 110 pp e n: Von Roth und Gold schräglinks geweckt.
Kleinod: sieben rothe Straussenfedern. Decken: roth-
golden. .

Koller von Nlarchenegg. (Taf, 1M).

Oesterreichischer Ritterstand dto. Wien 10. ]2. 1868
mit dem Prädicate "von Marchenegg" für Ferdinand Kol
ler (* 7. 8. 1803; t '10. 8. 1881), k, k, Kreisgerichts
präsidenten in Olmütz. Derselbe - geboren zu Neu
titschein - hinterliess ans seiner Ehe mit Marie geb,
Weber zwei Söhne: Ferdinand (* 183]), k, k. Landes-

gerichtsrath zu Brünn und Josef ($ 1835), k, k. Haupt
mann und Platzcommandant zu Franzensfeste, von wel
chem die gegenwärtigen Familienmitglieder abstammen.

W 110 pp e n : Im von Gold äber Schwarz getheilten
Schilde zwei natürliche geschrägte Eichenzweige. Zwei
gekrönte Helme mit schwarz-goldenen Decken: 1. zwei
Straussenfedern: schwarz-golden; 11. die Eichenzweige auf
der Krone.

Konae von Hodiskov (Koniacz v. Hodisskow).
(Taf. 154).

Mährisches Vladykengeschlecht. 1568 starb Sigmund
Vladyk Konac v, Hodiäkov (begraben zu Borstendorf) ;
1575 Samstag vor Himmelfahrt starb Felix Vladyk K. v, H.
(begraben zu Lipnik),

W a p pe n: Im Schilde über Wolkenfuss ans den Sei
tenrändern hervorwachsend zwei Vorderarme, in den Hän
den abwärts geschrägt 2 Pinsel haltend. Kleinod: drei
Straussenfedern (ex epit. in Borstendort),

}iornritter v. Ehrenhalm. (Taf, 154).

Böhmischer Adelstand dto. 1. 9. 1735 mit dem Prä
dicate "von Ehrenhalm" für Johann Josef Kornritter,
königl. böhmischen Kanzleiverwandten. dann Verwalter
des königlichen Stiftes ad Sm. Hedwigem zu Brieg ; böh
mischer Ritterstand dto. Wien 28. 8. 1748 für denselben.
Bald nach seiner Erhebung in den Adelstand war derselbe
zum Königsrichter in Iglau und Inspector über das Ig
lauer Tuchfabrikenwesen ernannt worden; 1748 wurde er
Kreishauptmann in Iglau.

W 110 pp e n: Quadrirt; 1 und 4 in Blau auf grünem
Boden zwei zu Pfahl gestellte goldene Garben mit aus
wärts geneigten Aehren, darüber ein goldener Stern; 2
und 3 in Roth auf grünem Grunde Geharnischter, in der
Rechten eine Lanze, die Linke eingestützt und auf dem
Helme drei silberne Stranssenfedern, Kleinod: der Ge
harnischte wachsend zwischen offenem Fluge, vorn blau
mit goldenem Balken und hinten roth mit silbernem Bal
ken. Decken: blau-golden und rothsilberu (ex cop. dipl.,
die Wappen 1735 und 1748 sind gleich, nur hat das er
stere einen blau-golden-silbern-rothen Bund auf dem Helme,
das letztere aber eine Krone).

JKostka von Postupic. (Tat'.. 154).

Hier kommen noch zwei Wappen hinzuzufügen.
110) Im Schilde zu Pfahl gestellter Rechen. Kleinod:

Wolfsrumpf.
b) Schild von a. Kleinod: 3 Straussenfedern.

JKostnik (Stitensky v. K.) (Taf. 154).

Uradel; wohl nach dem Dorfe Gössling (Kostniky,
gegenwärtig Kosniky) sich nennend. Auf Gössling 1350
Philipp: 1381 Johann v. K.; auf Deutsch-Knönitz 1500
- 20 Johann v. K.; auf Unter-Dnbnian 1352 Philipp,
welcher 1369 auch Hornitz erwarb; auf Pullitz .Johann
1390-1430; 1437 derselbe auf Plenkowitz; Johann und
Arkleb wurden 1496 auf Kirchwiedern in Gemeinschaft
genommen, welches nach des letzteren Tode ersterer nebst
Grosa-Jenikau, Marschow, Wolschan, Popelin, Böhmisch
Woleschna, Misletic und Brandlin allein besasa, 1502 Ki
nie erwarb (und 1509 wieder verkaufte) und 1515 110m
Freitage vor Georgi starb, in Folge dessen die Güter ver
theilt wurden.

W 110 PPe n: In älteren Zeiten zeigte dasselbe einen
Kalbskopf'; später ein oberhalbes Kalb, rechts gekehrt.
(Gefällige ~Iittheilung des k, k. Professors Herrn Sedlaeek
in 'I'abor).
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Kotounsky ,'on Otciifjic. (Taf 154).

Uradel; Stammes- und Wappengenossen der bis in
die Neuzeit blühenden Hohus v. Otesie. Jobann K. v, O.
erscheint 1500 - 1510 als Besitzer der Lehen Schlappanitz
und Turas, welche er dem Lehensherrn zurückgab;
1504-26 besass Lelekowitz ein J ohann K. v, O. (ob vor
genannter 1), nach dessen Tode das Gut verkauft wurde.

W a pp en: In Roth zu Pfahl eine silberne Streu
gabel von 2 Zinken. Kleinod: Schildesfigur. Decken:
roth-silbern.

Kozlowski (K. v. K ozlov). (Tat 154).

Polnisches altes Geschlecht, znm herb Wieze gezählt;
doch auch im 15. Jahrhundert schon in Mähren vorkom
mend. Das Geschlecht hatte Besitz in Svafanau und Vo
tin; ebenso besass ein Ritter Kozlowski v, Kozlov ein
Freihaus in Gross-Meaeritsch.

W a P p e n : In Roth eine abgeledigte silberne Bnrg
mit zwei Zinnenthürmen. Kleinod: Schildesfigur. Decken:
roth-silbern.

llb'aselowsl~y von KI·aselov. (Taf. 154).

Altes böhmisches Adelsgeschlecht: Stammes- und
Wappengenossen der Chanovsky, Dlouhovesky n, a.
Hyuek v. Kr., Burggraf von Strakonic, erwarb 1483 einen
Theil von Althart.

Wa P p e n: In Roth silberner Mühlstein. Kleinod:
wachsendes silbernes Pferd, rothgezäumt. Decken: roth
silbern.

Kl'etschmel' v~&n Stolzeuheim (Kr. v. Stoltzen
h e i m b). (Taf. 154).

Böhmischer Ritterstand dto. 6. 5. 1720 für J ohaun
Heinrich Kr. mit dem Prädicate "von Stoltzenheimb."
Derseibe besass die mährische Enclave Schlatten und starb
24. 8. 1724 mit Hinterlassung einer nicht erbesfähigeu
Enkelin (ex filia, ignobili marito nupta).

W a pp e n: Dnrch eine aus der Mitte der Seitenränder
bis zum oberen Rande aufsteigende Spitze gotheilt. 1) In
Roth goldener Schrägrechtsbalken ; 2) in Gold rother
Schrägrecbtsbalken; 3 (Spitze) in Blau silberner Zinnen
thurm , IIUS dessen Zinnen Flammen schlagen. Kleinod:
aus der Krone zu Pfahl wachsend schwertschwingender
blaugekleideter Unterarm. Decken: blau-silbern und roth
golden (ex cop. dipl.),

Kl'iegisch. (Tat 155).

Böhmischer Ritterstand dto. Wien 11. 10. 1769 für
Johann JosefKriegisch, k. k. Gubernialrath bei dem mäh
riechen Landes-Gubernium in Brünn,

Wappen: Gespalten und halb getheilt 1) In Gold
gekrönter schwarzer Adler am Spalt, auf der Brust die
goldenen Buchstaben ~I. T.; 2) von Grün und Roth ge
spalten und darin auf silbernem Felsen ein rechts gekehr
ter silberner Kranich, im Schnabel eine Feder und in der
erhobenen rechten Klaue ein 'I'intenfass ; 3) in Silber 3
(2, 1) blaue Blumen mit goldenen Butzen. Zwei gekrönte
Helme: 1) der Adler auf der Krone; Decken: schwarz
golden ; 11) der Kranich auf dem Felsen zwischen 2 Hör
nern, rechts von Blau über Silber und links von Gold
über Schwarz getheilt (ex cop, dipl.),

Kl'isteUi. (Taf. 155).

Oesterreichischer Adelstand dto. Wien 28. 8. 1758
für Kar! Kristelli, Rathmann zu Olmütz , wegen der von

ihm bei der preussiachen Belagerung von Olmütz gelei
steten erspriesslichen Dienste,

Wappen: Getheilt , oben in Roth goldene Krone
zwischen den goldenen Buchstaben M. und T., unten in
Blau auf grünem Boden stehend goldener Hirsch mit einem
grünen Zweige im Maule, rechts gekehrt. Kleinod: der
Hirsch wachsend. Decken; roth-golden und blau-golden
(ex cop. dipl.).

Kl'umbholtz. (Taf. 155).

Böhmischer Adelstand dto. Wien 18. 1. 1709 für
Georg Anton Kr., königl. Richter in Iglau (von einer Ver
leihung des Prädicates "von Rosenfeld " ist im Diplome
nichts enthalten).

Derselbe -- in Wissenschaften und Sprachen wohl
bewandert - war viele Jahre Iglauer Kreissecretär, wurde
1701 Rathsherr, 1704 königlicher Richter, war zugleich.
viele Jahre kaiserlicher nnd Landschafts-Einnehmer des
Iglauer Kreises und kaiserlicher Rath; er starb 20.4. 1724.

Wa p pe n: Von Blau und Gold getheilt mit einem
Löwen verwechselter Farbe, der in den Vorderpranken
eine rothe stlelrose hält: in den beiden Oberecken je ein
goldener Stern. Kleinod: der Löwe auf dem blau-golde
nen Bunde des geschlossenen Helmes wachsend zwischen
offenem, von Blau und Gold getheiltem und im Blau mit
silbernem Stern belegtem Fluge. Decken: blau-golden (ex
cop, dipl.),

Kll'zallllpal von Gl'ü'nenberg. (Tal. 155).

Oesterreichischer Adelstand dto. Wien 10. 12. 1763
für Johann Anton Krzanpal , Laudes-Geometer in bUhren
mit dem Prädiente »von Grünenberg. u

IV a p p e n : Quadrlrt; 1 und 4 in Silber aus dem
Fussrande aufsteigender grüner Berg; 2 und 3 in Gold
mit den Sachsen einwärts gekehrter rother Flügel. Kleinod:
drei Straussenfedern, silbern, roth , golden. Ducken: grün
silbern und roth-golden (ex cop. dipl.),

Kueovsky von Opole. (Taf. 155).

Polnisches, wohl im 16. Jahrhundert nach Mähren
gekommenes Geschlecht nnd zum herb Poraj gerechnet.
Gabriel Kuöovsky von Opole erkaufte 1616 das bischöflich
Olmützer Lehngut Bilovic (Hradlscher Kreis), hinterliess
es aber bei seinem Tode caduk,

W a p p en: In Roth silberne, grün gespitzte Rose
mit goldenen Butzen. Kleinod: Bchildesflgur, Decken:
roth-silbern.

Kugler. (Taf. 155).

Böhmischer Adelstand dto. 21. 2. 1744 für Johann
Georg Kugler, Fiscalbeamten in Mähren..

, Wa p pe n : In Blau eine silberne Kugel zwischen 3
(2, 1) goldenen Sternen. Kleinod: aus der Krone zu
Pfahl wachsend schwarzer Adlersfuss mit goldenen Kral
len, die Kugel haltend. Decken: blau-silbern und schwarz
golden (ex cop, dipl.).

Kunitz. (Taf. 155).

Ritterstand 1626 für Johann Baptist I, Kuttner und
seinen Vetter J onas K. mit dem Prädikate "von Kunitz";
erbländischer Freiherrenstand dto. 2. 5. 1664 für Jehann
Baptist 11. Edlen Herrn von Kunitz und Weissenburg,
kaiserlichen Rath und Salzamtmann in Wien und dto,
26. 2. 1684 für seinen Bruder Georg Christoph, k, k.
Hofkriegsrath und Internuntius bei der Pforte; böhmi
scher Grafenstand dto, 23. 9. 1703 für Johann Otto, kai
serl. Rath und Kreishauptmann in Brünn; .Edler Herr
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v, Kunitz und Weissenburg" 6. 2. 1662 für den oben ge
nannten Johann Baptist n.

Aus dem Breisgau stammend kam dies Geschlecht
nach Tyrol und von da nach Bayern. Die Söhne Johann
Baptist 1. - Johann Baptist I!. und Ohristoph - wen
deten sich nach Oesterreich und erlangten den Freiher
renstand. Johann Baptist II. wurde 16':'5 als Landmann
unter die neuen niederöstcrreichischeu Ritterstandsge
schlechter aufgenommen und hinterliess drei Söhne' J0

hann Reichard, Otto Johann nnd Johann Seyfried, welche
16813 in den niederösterreichtschen Herrenstand aufgenom
men wurden. Otto Johann erhielt 1708 den Grafenstand
und hinterliess aus seiner Ehe mit Maria Catharina Freiin
v, Osteschau einen Sohn Johann Adam, mit welchem der
gräfliche Stamm erlosch, da er nur 2 Töchter hinterliess.
Die freiherrlichen Linien erloschen 1748 im Marmes
stamme mit dem Frbm, Johann Maximilian Lndwig, k. k,
Edelknaben. Dem Geschlechte stand in Mähren Krnt
schitz zu.

Wappen. a) Stammwappen: Quadrirt; 1 und 4
in Blau goldener Löwe, einwärts gekehrt und doppel
schweiflg ; 2 und 3 in Gold schwarzer Schräglinksbalken.
Kleinod: offener Flug, rechts von Blau über Gold und
links von Gold über Schwarz getheilt. Deeken: blau
golden und schwarz-golden (A. Siebmacher).

b) 1626. Schild von a) mit von Schwarz und Gold
getheiltem Herzschilde , jeder Theil belegt mit einem
Sterne verwechselter Farbe. Zwei gekrönte Helme:
I) der Löwe aus der Krone einwärts wachsend; Decken:
soh warz-golden j 1I) geschlossener Flug, von Gold und
Schwarz verwechselt getheilt und der vordere Flügel mit
den Sternen verwechselter Farbe belegt; Decken: blau
golden (A. Biebmacher).

c) 16 ö4 u. 1684. Quadrirt mit einem auf die 'I'hei
lung gelegten Balken, auf welchem der Herzschild ruht.
I und 4 in Blau einwärts gekehrter goldener gekrönter
Löwe; 2 und 3 in Gold schwarzer Schräglinksbalken.
Herzschild : von Gold und Blau dreimal getheilt. Der
Balken ist von Gold über Schwarz getheilt und jeder
'I'heil neben dem Herzschilde mit einem Sterne verwech
selter Farbe belegt. Vier gekrönte Helme: I) offener, wie
der Herzschild bezeichneter Flug; Decken: blau-golden;
II) der Löwe aus der Krone wachsend; Decken: blau
golden; lII) Pfauenschweif; Decken: schwarz-golden j

IV) offener. von Gold und Schwarz verwechselt getheilter
Flug und der linke Flügel belegt mit den beiden Sternen
verwechselter Farbe; Decken: achwarz-golden (ex eop,
dipl.).

d) 1 703. Wie 1664; nur ist der Balken rechts vom
Herzschilde von Gold über Schwarz nnd links von Schwarz
über Gold getheilt; auf beiden Seiten aber belegt mit den
Sternen verwechselter Farbe (ex cop. dipl.),

Kutensky v, Kntna (Ku ö e ns ky nach Paprocky).
(Taf. 155).

Altes böhmisch-mährisches Geschlecht. Agnes K. v,
K. 1588 Aebtissin der Cisterzienser Nonnenabtei "zur
Himmelspforte" bei Tischnowitz; abgesetzt 1599.

W a p P e n : Im Schilde nach rechts gehendes Schaf
(Paprocky).

Kniel v. Zeravie (K. v. Bilovic, K. v. Mistric,
K. v. Ne d a c h l e b i c) [cf, Kn z i e l v. Zierawicz p.66,

Taf. 51]. (Taf. 155).

Das Geschlecht findet sich auch noch mit den oben
angeführten Beinamen und war im südöstlichen Mähren
mit zahlreichen Gütern angesessen.

Was das Wappen betrifft, so zeigt ein Grabstein in
der Kirche zu Kralle mit der Inschrifb: Dorothea z Ziera
wycz z Kwasycz MCCCXVIII nachstehendes Wappen.

Im Schilde ein grosser Ring, innerhalb dessen eine
kleine Scheibe (Kugel?).

L1~ndau. (Taf. 156).

Erblündisch-österreichischer Adelstand dto. 19.6.1564
für Hans, Christopb, Joachim, Lucins, Siegmund und Acha
tius Gebrüder v. Laudan. Altes, ursprünglich schwäbi
sches Geschlecht, eines Stammes und Wappens mit den
Herzogen von Württemberg und 'I'eck. Aus Schwaben
kam zuerst Jacob v, L. 1511 als kaiserl. Hofkammerrath
in die österreichischen Lande, dessen Bruderssohn Georg
sich zuerst in Ober-Oesterreich und 1546 in Nieder-Oester
reich niederliess Die in den Freiherrenstand erhobenen
Söhne des letzteren wurden noch 1564, in den Herrenstand
der niederösterreichiscben Landschaft aufgenommen. Georg
Wilhelm Fhr. v , Landau (* 1612) erbte von seinem müt
terlichen Oheim, dem 164,5 verstorbenen letzten Phm. v.
Aspan dessen Wappen, welches er mit kaiserlicher Er
laubniss 1650 mit dem seinigen vereinigte, Das Ge
schlecht erlosch 1690 mit dem Fhrn, Hans Adam im
Mannesstamme.

In Mähren besass nach 1622 die Wittwe des Frei
herrn Sigismund v, L., Constantia geb. Freiin v, Stadl
die Hälfte des Gutes Sponau c, pert., welches sie 1667
verkaufte.

Wappen. a) Stamm wappen: In Gold drei
übereinander balkenweise liegende, mit den Knollen
rechts gekehrte schwarze 5 endige Hirschstangen. Kleinod:
aus goldenem Flechtwerk aufwachsender Pfauenbusch.
Decken: schwarz-golden.

b) 165 O. Quadrirt ; I und 4 das Stammwappen i
2 und 3 durch einen schrägrechten silbernen Wellenbalken
von Roth über Blau getheilt. Zwei Helme (I ungekrönt):
I) Kleinod des Stammwappens ; Decken: schwarz-golden;
II) geschlossener Flug, bezeichnet wie Feld 2; Decken:
roth-silbern.

Lang. (Taf. 156).

Erbländisch österreichisoher Adelstand mit dem Prä
dikate "Edler von" dto, 11. 3. 1779 für Franz Anton
Lang, k. k. Cameral- und Kriegszahlmeister in Mähren.

W a pp e n : Gespalten; vorn in Blau auf grünem
Boden einwärts gekehrter natürlicher Storch; hinten in
Roth auf grünem Boden silberner Thurm mit drei Zinnen
und geschlossenem Thore. Kleinod: der Thurm auf der
Krone zwischen 2 Hörnern, rechts von Silber über Roth
und links von Blau über Silber getheilt. Decken: blau
silbern und roth-silbem (ex eop. dipl ),

Langendonc, Fhrn. (Taf. 156).

Aus Frankreich (Lothringen?) stammend und in
Kriegsdiensten nach Oesterreich gekommenes Geschlecht,
woselbst es das Incolat für Böhmen und Mähren erwarb.
Franz Baron v. Langendonc war in kaiserliche Kriegs
dienste getreten und erwarb als Ir. k. Oberstwachtmeister
1807 die Güter Pollehradle und Divak, welche nach sei
nem Tode wieder veräussert wurden,

W a pp en : Im schwarzen, mit silbernem Andreas
kreuze belegtem Schilde ein rechtes oberes rothes Frei
viertel, in welchem ein silbernes Rad von sechs Speichen.
Fünf Helme (blos der mittlere gekrönt): I) auf schwarz
silbernem Bunde zwei von einander gekehrte Radfelgen
zu Pfahl und in der Mitte verbunden durch silbernen
Ring; Decken: schwarz-silbern; II) aus schwarz-goldenem
Bunde wachsend goldener Greif; Decken: schwarz-golden;
III) das Rad auf der Krone; Decken: roth-silbern; 1V) auf
schwarz-goldenem Bunde goldener Löwenrumpf; Decken:
schwarz-golden; V) auf schwarz-silbernem Bunde wach
sendes Mannsbild, auf dem Haupte eine runde Mütze.
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Decken: schwarz-silbern (ex sig.; Farbe der Kleidung des
Mannsbildes nicht zu erkennen).

Lapa(;ek von Rzave. (Taf, 156).

Böhmischer Uradel. In Mähren einst begütert mit
Stannern, Mitteldorf, Pistau, Ottendorf u. a. m.

W a p p e n: In Silber ein rother Bchrägreehtsbalken.
Kleinod: auf golden bordürtem und bequastetem Purpur
kissen silbernes Windspiel mit goldenem Halsbande, sitzend
und rechts gekehrt. Decken: roth-silbem.

Lassota von Stebhm (L e so t a v. S t.). (Taf. 156).

Oberaehleslschea Geschlecht polnischen Ursprunges
und zum herb Odrowadz gerecbnet; vorzüglich in den
Fürstenthiimern Oppeln und Ratibor vorgekommen. Johann
L. v. St. wurde 1582 unter den böhmischen Adel aufge
nommen; ebenso 1615 Erich L. v. St., königl. Kammer
rath in Schlesien; des letzteren Bruder Dietrich erhielt
1606 Aufnahme unter die niederösterreichischen Ritter
stände.

In Schlesien erlosch das Geschlecht mit Christoph
Abraham L. v. St. 1705 im Mannesstamme; der österrei
chisehe Geschlechtszweig war bereits im Laufe des 1T.
Jahrhunderts erloschen.

Hans L. v. Steblau erkaufte von der königlichen Kam
mer die mährische Enclave Schlatten nach 1622, über
welches Gut sein Sohn Heinrich 27. (5. 1628 von Ferdi
nand II. einen eigenen Erbbrief erhielt; 1650 aber war
das Gut nicbt mehr bei dem Geschlechte.

W a pp e n : In Roth zu Pfahl gestelltes silbernes
Pfeileisen, dessen unteres Ende gespalten und beideraeits
gegen den Schildesrand nach abwärts geschwcift ist.
Kleinod: Pfauenschweif , nach rechts durchbohrt von
der Schildesfigur. Decken: roth-silbern.

Leiscbnell' 'ion Leiscbnell'n. (Taf. 156).

Böhmischer Ritterstand mit dem Prädicate "von
Leischnern" dto. Wien 13. 2. 1706 für Johann Karl
Leischner, Reg-istrator und Expeditor bei der königlichen
Landtafel in Mähren.

Wappen: Gespalten; vorn in BLu silberner Dra
chenrurnpf, einwärts gekehrt und gekrönt; hinten in Gold
geschlossener schwarzer FIng, der vordere Flügel belegt
mit goldenem Stern. Kleinod: der Drachenrumpf zwischen
offenem schwarzen Fluge, jeder FIügcl belegt mit golde
nem Sterne. Decken: blau-golden (ex cop. dipl.),

LeslulIl'auU (so nach dem Diplome; sonst auch Le s
co u r a I t, L esco uran t, L es ch kur a u I t). (Taf. 1ö6).

Böhmischer Freiherrenstand dto. 6. 8. 1696 für Sieg
fried Jobann v. L.

Aus Lothringen stammend und in kaiserlichen Kriegs
diensten nach Mähren und Schlesien .gekommen. Johann
v. L., kaiser!. Obristwachtmeister im Regimente Souches
kauft 1654 die mährieche Enclave Stablovic mit Niklovic,
welche Franz Karl Fhr. v. L. bei seinem Tode 1748 caduk
hinterliess; Ludwig Ferdinand v. L. erwarb 1680 die
mährische Enc1ave Köhlersdorf , welche 1701 Carl ver
kaufte; Leopold Franz Fhr. v. L. war 2. 3. 1735 mit sei
ner Gemahlin Elisabeth geh. Otislav v. Kopenic Pathe zu
Endersdorf bei Znckmantel ; die letztgenannte erbte 1751
nach ihrem Bruder Adam Karl - dem letzten seines Ge
schlechtes - in Mähren Zdislavic mit Lebedan und Ho
netic, welche Güter sie ihrer Tochter lUaria Elisabeth, verm.
v, Holly, hinterliess, welche sie 1786 verkaufte und 1791
zu Hernals starb.

(Bei dem angeführten Taufacte ist der Name »Lösch
.grand" geschrieben, wof"ür später der diplomgemässe Name

eingesetzt ist; in Kirchenbüchern findet derselbe auch
.Lescurault de 130 Rochelle" vor).

W a p pe n : Im von Silber und Roth gespaltenen
Schilde auf grünem Hügel ein sitzendes natürliches
"Aicherl" (Eichhörnchen) mit aufgerecktem Schweif, mit
den Vorderpfoten eine Nuss zum Munde führend. Kleinod:
das Eichhorn auf der Krone sitzend. Decken: robh-sil
bern (ex cop, dipl.),

Levese. (Tal. 156).

Jakob v. Levese, Kreiskommissär in Iglau, kaufte um
1640 Okfisko und starb 9. 10. 1648 daselbst , nachdem
seine Gemahlin Eva Resina geb. Hübel v. 'I'rantenau ihm
am 18. 2 desselben Jahres im Tode vorausgegangen war.
Ihm folgte im Besitze sein Sohn .Iohann Wilhelm Adal
bert, welcher 1670 seiner Braut AUDa Elisabeth Hörner
v, Horneck auf O. 1500 fl. als Heirathsgut verschrieb.
1573 die Kirche daselbst baute, wenige Jahre später aber
kinderlos starb.

W a Pp en: Im Schildesfusse drei schmale Schräglinks
balken, aus welchen ein doppelschweifiger Löwe wächst.
Kleinod: der Löwe aus der Krone wachsend (nach dem
Gedenksteine über dem Portale der Kirche zu Oknzko).

Lewetzow (Levetzow), Fhn. (Taf, 156).

Mecklenburgischer I'radel; urkundlich seit 1166 da
selbst vorkommend. Aus seinem i:'tammlande wendete sich
das Geschlecht später nach Brandenburg , Schleawiz-Hol
stein und Dänemark, wo es noch in zahlreichen Sprossen
blüht und begütert ist; in neuerer Zeit wurde dasselbe
auch in Mähren ansässig.

Karl Alezander Elias Ulrich v, L., k. k. Oberlieute
nant im 1. Dragonerregimente, erhielt- (;. 5. 1864 die kai
serlich österreichisohe Bewilligung, sich "Freiherr von
Levetzow" nennen zu dürfen. Er vermählte sich 1) :n. 6.
1870 mit Antouie Gfln, Bukuvky v. Bukuvka (t 9.1.1874);
II) 1. 6. 18i8 mit Almerle Therese Clotilde Gfin, v, Salis
Zizers (* 9. 10. 1856), aus welchen .beiden Ehen Kach
kommen leben.

In Mähren besitzt derselbe die Güter Divak und Pol
lohradio.

Wa p p en. a) In Silber ein aufgerichtetes rothes
Fallgatter von fünf Spitzen, versehen mit einem, oben mit
Ring versehenem Stiele. Kleinod: Pfauenschweif belegt
mit der :::childesfigur. Decken; roth-sllbern,

b) In Silber das Fallgatter mit 7 Spitzen und am
Stiele ein breiter Fuss. Kleinod: neben einander gestellt
7 Pfauenfedern, belegt mit der Hälfte der Schildesfigur
qnerlinks. Decken: roth-silbern.

Liecbtensteiu (cf, p. 69, Taf. 55). (Taf. 156. 157).

Zu den loc. cit. bereits gebrachten Wappen müssen
noch nachstehende vier hinzugefügt werden, welche von
Münzen und Medaillen des Fürsten Karl entnommen sind.

a) Quadrirt 1) Kuenring; 2) Lieehtenstein ;
3) 'I'roppau , 4) Schlesien Fürstenkrone (von einer Me
daille des Fürsten Karlohne Jahr).

b) Sc h i I d von a) mit einer blauen zwischen 3 und 4:
eingeschobenen Spitze, belegt mit goldenem Jagdhorne,
das Mundstück rechts gekehrt und die Umhängeschnur
aufwärts geschlungen. Fürstenkrone (Miinze des Fürsten
Carl Ensebius 1629).

e) Quadrirt mit Liechtenstein als Herzschild und
einer zwischen 3 und 4: eingeschobenen Spitze, welche
rechts einen Balken und Iinks einen Adler am Spalt
zeigt. 1) schrägrechts getheilt; oben 2 Balken, unten
aus dem Fusse einwärts wachsender Wolf; 2) schräglinks
getheilt: oben dureh Spitzenschnitt (eine ganze und eine
halbe nach dem linken Obereck gehende Spitze) getheilt;
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unten aus dem Fusse und äusserem Rande wachsender ge
krönter Schwan (Gans P}; 3) schräglinks getheilt ; oben
zwei Balken, je belegt mit 3 oben und seitwärts anstos
senden Rauten ; unten rechts gekehrter Löwe; 4) schräg
rechts getheilt; oben in Roth der silberne Spitzensparren
(Boakovic); unten getheilt mit 2 aus der Theilung wach
senden Adler- (Greifen ?)köpfen (VIasim). (Münzen des
Fürsten Carl von 1614).

d) Schild von c)j im Herzschilde ein gekrönter
Adler, auf der Brust neben einander die Wappen von
Troppan und Liechtenstein (Münzen des Fürsten Carl
1614 und 1615).

LUgenblatt von LiI~enberg. (Taf. 157).

Wappenbrief dto, Prag 19. 12. 1603 für Illrieh Lil
genblstt aus Brünn mit dem Prädicate "von Lilgenberg."
(Ob derselbe noch den Adelstand erhielt - wie Schimon
angibt - liess sich nicht erniren).

'Wappen: gespalten; vorn in Gold 2 schwarze
Schräglinksbalken j hinten in Schwarz eine goldene Lilie.
Kleinod: auf schwarz-goldenem Bunde goldener Greif
wachsend, in den Klauen die Lilie. .Deeken: schwarz
golden (ex cop, dipl.),

Linhartic. (Taf. 157).

Mährisches Rittergeschlecht , welches um Ende des
16. Jahrhunderts Jarorneric bei Gewitsch besass. Johann
v, L. starb 1502 und wurde in der Kirche zu Jaromefic
begraben.

Wa p p en: Im Schilde stehender Hund, rechts ge
kehrt. Kleinod: auf Wulst rechts gekehrter Vogel (ex
epitaphio in Jaromefie).

Link. (Taf. 157).

Erbläudisch -österreichiseher Adelstand dto. Wien
24. 9. 1761 für Johann Nepomuk Link, Salz-Transports
Offleier nnd Bankal-Einnehmer zu Neutitsehein.

Wappen: Quadrirt; 1 und 4 in Gold schmales
rothes Andreaskreuz, in jedem Winkel ein schwarzer Ad
lerskopf; 2 und 3 in Blau silberner Löwe, einwärts ge
kehrt. Kleinod: offener Flug; rechts roth, links blau (ex
cop, dipl.).

Lipsky, Gfn..v. Lipie. (Taf. 157).

Reichsgrafenstand dto. Wien 8. 8. 1637 für die Brüder
Johann v. L., Bischof von Culm und kön. polnischen Ge
sandten in Wien; :Franz, Castellan in Sochakow und Se·
nator in Polen j Matthias Georg, Tribun des Districtes
Rawa; Kaspar Sigismund, kön. polnischen Panierträger
des Districtes Sochakow; Philipp , Domherrn zu Plock,
Sawcsicz und Sendomir , sowie kön. polnischen Becretär
und Samuel, k. k. und kön. polnischen Kammerherrn und
Oberst-Kämmerer des Prinzen Carl Ferdinand von Oester
reich- Tyrol (Grafenalbnm).

Polnisches, zum herb Grabie gezähltes Geschlecht,
dessen gräfliche Linie erloschen sein dürfte, während die
adlige noch blüht. In Mähren besass Sidonia Isabella
Gfin. v. L. 1682-87 den landtäflichen Freihof zu Pausram.

W a pp e n: In Blau zu Pfahl gestellter Rechen von
9 Zinken. Grafenkrone.

Lischka von Roiienwald. (Taf. 157).

Rittermässiger Adelstand mit dem Prädicate »von
Rottenwald" dto. Wien 23. 11. 1662 für Bohuslav Hein
rich Lischka, Begistrater bei der Landtafel in Mähren.

W a pp e n : Durch eine bis zum oberen Rande auf
steigende blaue Spitze getheilt. Vorn in Gold einwärts

gekehrter natürlicher Luchs; hinten in Roth einwärts ge
kehrter silberner Greif; in der Spitze über grünem Drei
hügel gesenkter goldener Anker zu Pfahl. Kleinod: drei
Straussenfedern: silbern, blau, roth, Decken: roth-silbern
und blau-golden (ex cop. dipl.),

Litome!Hcky von Gizbic. (Taf. 1:>8).

Yladykenatand dto, Prag 19. 8. 1592 für die Brüder
Johann , Matthias, Georg, Wenzel und Paul L. v. G.·
böhmischer Adelstand 1601 für Wenzel L. v. G. '

In Mähren beaass 1632-37 Anna L. v. G. das Gut
Uhfic im Kreise Ungarisch-Hradlsch und Klein- Orechau,

Wappen: Durch einen oben anstossenden silbernen
Sparren von Schwarz über Blau getheilt; unterhalb des
Sparrens in Blau eine offene goldene Krone. Kleinod:
offener Flug; rechts von Gold über Schwarz und links
von Blau über Silber getheilt. Decken: schwarz-golden
und blau-silbern (ex cop, dipl.),

LobgesRng, Edle "on Lerchenheim. (Taf. 158).

Erbländisch-österreichischer Adelstand mit dem Prä
dicate "Edle von Lerchenheim" dto. Wien 9. 2. 1760 für
Valentin Ignaz Lobgesang, beeideten Landesadvocaten in
Brünn und Adjuncteu der Kammerprokuratur in Mähren.

W a pp e n : Quadrirt; 1 und 4 drei (2, 1) aufwärts
fliegende Lerchen; 2 und 3 ein blauer Schrägrechtsbal
ken, nach der Figur belegt mit 3 goldenen Sternen.
Kleinod: goldener Stern zwischen offenem schwarzem
Fluge. Decken: roth-golden und blau-silbern (ex cop,
dipl.),

Lodenie (cf. p. 72, T. 57). (1'a( 158).

Das Dorf Mährisch-Lodenic (g-egenwärtig Be
zirk Ulmütz und zu den Olmützer Stadtgütern gehörig)
ist der Stammsitz dieses nradlichen Geschlechtes; Deutsch
Lodenitz ist seit den ältesten darüber vorfindliehen Ur
kunden ein Bestandtheil der Herrschaft Sternberg und
gehört heute noch zu dieser; Lodenic im Znaymer Kreise
war Eigenthum des aufgehobenen Stiftes Bruck seit des
sen Stiftung.

1365 verschreibt Rachut v. L. seiner Gattin Adelheld
auf L. 50 Mark; 1370 besass Johann v. L. hier einige
Habe, verschrieb 1::;7l seiner Gattin Anna 50 Mark und
erhielt 1377 von Stanka v. L. 1 Hof nebst 19 / 4 Lahnen,
3 Gehöfte und 1 Mühle, was er 1378 an Rachut v. L.
überliess, dessen Wittwe 1388 ihm ihre Morgengabe da
se~b.st verkaufte; sein Bruder Friedrich war hier gleich
zettig und noch 1406 begütert. 1420 trat die Wittwe
Johanns v. L., Anna, ihre Morgengabe ihren Söhnen Va
lentin, Wenzel und Georg ab; 1433 verkauft Smil v. L.
daselbst einen Hof; 1480 nahm Kunigunde v. L. ihren
Gatten auf die Veste und einen Hof in L. in Gemeinschaft.
Das Geschlecht blühte aber noch später, wie Urkunden
erweisen.

Das Wappen bedarf ebenfalls einer Berichtigung.
Nicht im gespaltenen Schilde erscheint der Flug, sondern
es befindet sich nach dem klaren Siegel von 1490 zwi
schen dem Fluge eine , einer Thürangel ähnliche Figur.
Paprocky gibt das Wappen dergestalt, wie es an zweiter
Stelle gegeben ist.

Longueval. Fhrn. (cf. p. 72, T. 57). (1'af. 158).

Die in Mähren vorgekommenen Freiherren v. Longue
val waren ni c h t Stammes- und Wappengenossen der
Grafen v, Buqnoy , sondern gehören einem ganz anderen
Geschlechte an.

Die Brüder Leopold, Josef und Ferdinand (Domherr
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von Olmütz) wurden 1. 10. 1739 in den Freiherrenstand
erhoben und letzterer kaufte 1749 Brezclnp.

Wappen: Quadrirt , 1 und 4 in Gold schwarzer
Doppeladler; 2 und 3 in Blau rechtsgekehrter silberner
Löwe, doppelschweifig und in den Vorderpranken einen
gegen sich gebogenen silbernen Stamm ohne Aeste hal
tend. Zwei gekrönte Helme: I) der Doppeladler auf der
Krone; Decken: schwarz-golden ; II) wachsendes silbernes
Einhorn, am Rücken mit 3 silbernen Pfauenfedern be
steckt; Decken: blau-silbern.

Losenstein. (Taf. 158).

Altes steyrisches, von den Grafen von Steyer stam
mendes Herrenstandsgeschlecht , dessen Andenken der
gleichnamige, an der Enns gelegene Ort bewahrt. Das
Geschlecht erlosch im Mannesstamme 1692. Franz Anton
Gf. v. L., Coadjutor des Olmützer Bistbums und Dom
propst zu Passau. wurde 4. 11. 1690 in den Fürstenstand
erhoben, jedoch ohne Consequenz für die künftigen Coad
jntoren. In Mähren besasa Christina Freiin v, Losenstein,
geb. Gfin, Rogendorf, seit 1611 Sponau mit Laudmer und
Bernhau.

Wappen. a) Im Schilde ein Greif ohne Flügel
mit Hörnern, aus dessen Rachen und Ohren Feuerflammen
hervorbrechen. Kleinod : der Greif zwischen den Hörnern
wachsend.

b) Er e i h e r r Lic b e s Wappen: Quadrirt ; 1 und 4
das Stammwappen in Schwarz; 2 und 3 im von Roth und
Gold schräglinks getheilten Schilde ein Löwe verwechsel
ter Farbe, doppelschweiflg und gekrönt. Zwei gekrönte
Helme: I) Kleinod des Stammwappena , die Hörner von
Gold und Schwarz verwechselt getheilt; Decken: schwarz
golden ; Ir) geschlossener Flug; vorn golden und mit 10
rothen Herzen belegt, hinten roth ; Decken: roth-golden.

Lnbetieh won UapeUet. (Tal. 158).

Freiherrenstand dto. 2. 5. 1676 für Matthias Franz
L. v. C., k. k, Hauptmann.

Oroatisches Guschlecht. Markns L. v. C., Croaten
oberst, erkaufte 1649 .Klein-Ofechau und Temnic vom
Stifte Welehrad und 1661 Krakovcc. Er starb 18. 4. 1676
und hintcrlieas den Besitz seinem Sohne Matthias Franz,
k, k. Hauptmann, welcher den Freiherrenstand erlangte
und 16ö2 Klein-Orcchau und 'I'emnic, sowie 1691 Krake
vec wieder verkaufte.

W a p pe n: In Ulan ein hoher, spitzer, gekrönter Fel
sen, rechts oben beseitet von abnehmendem silbernem
Monde nnd links von goldenem Sterne Am Felsen steigt
rechts ein goldener Greif und links ein silbernes Einhorn
empor. Kleinod: zwischen offenem schwarzen Fluge dEU'
Greif wachsend. Decken: blau-golden und schwarz-golden.

Lubowsk~r (cf, pag. 73, '1'. 58). (Taf. 158).

Hier mögen noch 2 Wappen hinzugefügt werden.
a) InS c h war z zwei abgewendete goldene Angeln

mit drei Haken. Kleinod: Schildesfigur. Decken: schwarz
golden.

b) Z w e i zu P fa h 1 gestellte Pfeile mit halber äus-
Serer Spitze und halbem äusserem Flitsch. Kleinod:
schildesflgur (ex sig, Cespar v. L. 1(75).

Ltittwitz (L i tvi c), (Taf. 158).

Schlesischer Uradel, als dessen Stammsitz Alt-Raudten
(Kr. Steinau a, 0.) betrachtet wird. Besonders in den
niederschlesischen Fürstenthümern war das Geschlecht
1'erbreitet, welches in Schlesien noch im adligen, wie frei
herrlichen Stande blüht. In Mähren besass Hans v. L.
seit 1611 die freie Mühle zu Undangs auf der 'Herrschaft

Mährisch·Trübau und starb 18. 8. 1618, nachdem ihm im
demselben Jahre am 4. 6. seine Gemahlin Elisabeth , geb.
v. Glaubitz und am 8. 8. sein Sohn Hans Georg im Tode
vorausgegangen waren. Im Besitze folgte ihm Christoph
v. L., welcher als Theilnehmer an der Empörung des
mähriechen Adels zum Verluste der Hälfte seines Besitzes
verartheilt wurde und 500 fl, haar zahlen musste ; 1626
wird er noch als Taufzeuge zu Kunzendorf genannt. Kuni
gunde v, L. beaass 1642 ein Haus in Mährisch-Trübau
und um 1650 das Gut Nemile.

W a pp en: In Silber 2 zugewendete schwarze Flügel,
oberhalb deren ein dritter ebensolcher quer gelegt. Kleinod:
neben einander 2 silberne Mühlräder vor 3 Straussenfedern,
schwarz, silbern, schwarz. Decken: schwarz-silbern.

Lukovsky von Stll.'azniee. (Tat. 158).

~lährischer Uradel j im 14. und 15. Jahrhundert vor
gekommen (Wofikowsky'sche Sammlung).

Wa p p e n: Im Schilde ein schräglinks gelegtes
Breitbeil.

Lutter. (Taf. 159).

Erbländisch-österreichischer Ritterstand dto. Wien
5. 7. 1749 für Anton Ferdinand Lutter, k, k. Ober-Krlegs
Commissär in Mähren.

Wa p pe n : Gespalten; vorn in Roth drei halb ge
öffnete goldene Zirkel über einander; hinten in Blau 9 in
drei Reihen balkenweise gestellte silberne Ringe. Kleinod:
goldener Zirkel zwischen offenem, je mit silbernem Ringe
belegtem schwarzem Fluge. Decken: roth-golden und blau
silbern (ex_cop. dipl.),

Mac EHigot, Frhl'n. (Tal. 159).

Aus Irland stammend und in k. k, Kriegsdiensten
nach Oesterreich gekommen. Jakob Frhr. v. M. E., k.k.
Rittmeister und seine Schwester Katharina erbten nach
J osef Gfen, v, Maguire um 1760 Röschitz mit Cordnls,
welche Güter sie 1768 verkauften.

Wappen: Unter blauem, balkenweise mit drei gol
denen Sternen belegtem Schildeshaupte in Schwarz ein
dreisinniger Thurm mit schwarzem Fenster und Thor;
unterhalb desselben ein kahler Menschenkopf. Grafen
krone (ex sig.).

JUaennieh (Moennich) Frhrn.; nach dem Diplome
Menuich. (Tar. 159).

Böhmischer Ritterstand dto. 10. 10. 1669 für die
Brüder Gottfried und Kaspar Alezander v. M.; böhmischer
Freiherrenstand dto. 11. 12. 1688 für vorgenannten Kas
par Alesander als Oberamtsrath in Schlesien.

Der erste des Geschlechtes, dessen Erwähnung geschieht,
war der Vater der beiden Ritterstandserwerber , welcher
königlicher Oberfiscal in Niederschlesien war. Die bei
den Ritterstandserwerber gründeten zwei Geschlechts
linien , welche aber noch im 18. Jahrhundert im Mannes
stamme erloschen j durch Vermählung der letzten Dame
des Hauses, Anna Maria Thekla, mit Johann Josef Ant(ln
Gfen. v. Larisch kam der Name des Geschlechtes an dieses
gräfliche Haus.

Wappen (1669 und 1688): Quadrirt; 1 und 4 in
Blau drei schräglinks balkenweise gestellte silberne Lilien;
2 und 3 in Gold an den inneren Feldesrand gelegter
schwarzer Adler. Zwei gekrönte Helme: I) der Adler
auf der Krone; Decken: schwarz-golden; Ir) wachsender
Geharnischter, in der erhobenen Rechten eine silberne
Lilie hinter einem von Roth und Schwarz getheilten
Fluge; Decken: roth-silbern (! j ex cop, dipl.),
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lUagg. (Taf. 159).

Erbländtsch-österreichiscber Adelstand dto. Wien
9. 10. 1761 für Franz Alois Magg, Doctor medicinae in
Mähren.

W a p p e n: Qnadrirt; 1 und 4 in Blau offener sil
berner Flug, überstiegen von silberner Rose; 2 und 3 in
Roth einwärts gekehrter goldener Löwe. Kleinod: der
Löwe aus 2 wachsend zwischen offenem silbernem Fluge.
Decken: roth-golden und blau-silbern (ex cop. dipl.).

lUagnis (ef, p. 74, T. 58).

Die 64 feldige Ahnentafel des gegenwärtigen Pidei
commissbesitzers von Straznie , des Gten. Anton Franz
Wilhelm Carl weist nachstehende Geschlechter auf. /1) Gf.
1IJagnis; - ll) Gf. Braida ; - 3) Gf. Lichtensteln-Castel
corn; - 4) Fhr. Pavlovsky v. Pavlovic: - 5) Gf. Götzen;
- ö) Gf. Llchtenstein-Oastelcorn ; - 7) Fhr. v. Still
fried; - 8) Gf. Weznik j - 9) Götzen; !0) Gf.
Schlieben; - 11) Sydow; - 12) Holtzendorff; - 13) Hol
wede; - 14) Ilten; - 15) König auf Lochtum; 
16) Plotho; - 17) Gf. Stadion; - 18) Gf. Schönborn;
- 19) Frhr. v. Sickingen; - 20) Gf. Pappenheim; 
21) Fhr, Zobel v. Giebelstadt , - 22) Fhr, v, Fraucken
stein; - 23) Fhr. v. Greiffenclau-Vollratbs ; - 24) Fhr.
Sehenck v. Stauffenberg; - 25) Gf. Stadion; - 26) Fhr.
v, Wambolt zu Umstadt; - 27) Fhr. v. Schenck zu
Stauffenberg; - 28) Ifhr. v. Reinach ; - 29) Fhr. v.
Wambolt zu Umstadt; - 30) Fhr. v. Kesselstatt; 
31) Fhr, v. Hatten zu Stoltsenberg j - 32) Rottenhan;
- 33) Gf. Deym v. Stfitez; - 34) Fhr. v. Vernier
Rougemont; - 35) Fhr. v. Schumann; - 36) Gf. v.
Gurland; - 37) Gf. Magnis j - 38) Gf. Bralda ; 
39) Gf. Liohtenstein-Castelcoru ; - 40) Fhr. Pavlovsky
v. Pavlovic: - 41) Gf. Schaaffgotsche ; - 42) Gf. Wald
stein; - 43) Gf. Waldstein ; - 44) Gf Palffy v, Erdöd;
- 45) Kavanagh v. Ballyliegh; - 46) O'Murphy; 
47) Kavanagh of Ferrusj - 48) O'Rourke; - 49) Gf.
Waldstein ; - 50) Gf. Cernin v. Chudenic; - 51) Gf.
'I'rauttmannsdorff; - 52) Gf. Kaunitz; - 53) F. Liech
tenstein; - 54) Gf. Löwenstein-Wertheim; - 55) Gf.
Dietrichstein ; - 56) Gf. 'I'rauttmannsdorff ; - 57) Gf.
Rzewuski; -- 58) Knnicki ; - 59) F. Lubomirski; 
60) Gf. Vandalin de Mniszech ; - 61) F. Lubomirsld; 
62) Gf. Vandalin de Mniszech; - 63) F. Czartoryski; 
64) Gf. Gran6w-Sieniawski.

lUajlath (ef, p. 75, T. 59). (Taf. 159).

Das in Mähren vorgekommene' Geschlecht dieses Na
mens waren nicht die Grafen nMajlath von Szekkely",
sondern die Grafen .Majlath von Fogaras" , welche mit
den ersteren in gar keinem Zusammenhange stehen. Es
gehören somit weder die loc. cit. gegebenen Standes
erhöhungen, noch das dortige Wappen hierher. Das rich
tige Wappeu der Majlath von 1"ogaras gibt Paprocky in
zwei Darstellungen.

a) Quadrirt; 1 und 4 schwertschwingender Greif,
rechts gekehrt; 2 und 3 auf grünem Hügel ein reich be
laubter Baum.

b) QUllodrirtj 1 und 4 der schwertschwingende Greif;
2 und 3 zwei Hügel neben einander, auf dem vorderen
der Banm, auf dem hinteren eine Krone, a.ns welcher ein
Bock hervorwächst.

Woher die Vermehrung bei b) stammt, liess sich
nicht eruiren.

ltJalaschky (M. v. Reydich, Malaschke). (Taf.159).

Altes schlesisches Geschlecht; aeit dem 16. Jahrhun
-dert auch in Mähren unter dem Namen nMalaska v. Rey-

dich" vorkommend j letzterer Name wurde von dem Stamm
sitze Reudchen (= Reydich) im Wohlauer Kreise geführt.

In Mähren .flnden sich: 1595 Johann M. auf Braun
Oelhütten; Johann 1599 auf Czech (bei Drevohoatic) und
Amtmann zu Aussee; Johann der ältere 1616 auf dem
Freihofe zu Pinkaufe; Georg 1590--1626 auf Aichen
(horni Sokolom); Hans der jüngere auf dem Freihofe in
der Steraberger Vorstadt In Stern berg starben Lorenz
M., herzoglicher Edelknabe, t 1604; HaDs M. v. R, fürst
licher Rath und Hauptmann zu Sternberg, t nach 1630;
Georg 1\1. v. R. t nus.

W a p p e n: In Blau ein quer gelegter silberner Fisch,
rechts gekehrt. Kleinod: natürliches Hirschgestänge von
8 Enden. Decken: blau-silbern.

l'tlhannagetta von Lerchenan. (Taf. 159).

Rittermässiger Adelstand mit dem Prädikate "von
Lerchenau dto. Regensburg 4. 1. 1637 für Johann Wil
helm M., Dr. med, und kaiserlicher Leibmedicus , sowie
seine Brüder Matthias Karl und Franz; erbläudisch-öster
reichisoher Freiherrenstand dto. Wien 15. 5. 1753 für Jo
hanu Josef Martin M. v. 1. In Mähren besass Adalbert
M. v. L. seit 18:{ö das Gut Doloplaz bei Olmütz.

W 'Il Ppe n: In Schwarz ein silberner Balken, begleitet
von 3 (2, 1) goldenen Lerchen nzum Fluge vor sich und
mit den Köpfen auswärts sehend." Kleinod: 10 Strans
senfedern in 2 Reihen zu je 5 über einander: golden,
schwarz, silbern, schwarz, golden. Decken: schwarz-gol
den (ex cop. dipl.; 1753 wurde das Wappen nur durch
eine Freiherrenkrone vermehrt).

lUanner (cf, p. 75, T. 59). tTaf. 159).

Das gegebenen Ortes gebrachte Wappen: ,,"Vappen
171l2" gehört nicht der reichsritterlichen Familie
.,Manner", sondern der 17. 10. 1873 in den ö s t e r r ei
c h i s ehe n Ritterstand erhobenen Familie dieses Na
mens an.

Das r i eh t i g e Wappen von 1782 ist folgendes.
Quadrirt mit dem Stammwappen (von 1627) als Herz
schild. 1 und 4 in Schwarz einwärts gekehrter goldener
Löwe; 2 und 3 in Roth silberner Schrägrechtsbalken.
Zwei gekrönte Helme: I) Figur des Herzschildes wach
send zwischen offenem, von Roth und Silber verwechselt
getheilten Fluge; Decken: roth-silbem ; II) von Schwarz
über Gold getheilter Flügel, belegt mit einem Löwen ver
wechselter Farbe; Decken: schwarz-golden.

lUansfeld, Gren. (Taf. 159).

Altes thüringisches Herren- und Grafengesehlecht,
welches ursprünglich sich nEdle Herren von Querfurt"
nannte und dem weiblichen t:ltamme nach seine Herknnft
vou den im 13. Jahrhundert erloscbenen Grafen VOll Mans
feld herleitete. 1691 wurde dasselbe in den Reichsfür
stenstand erhoben, worüber 1709 Heinrich Franz Fürst v.
Mansfeld eine Bestätigung erlangte.

Ueber die weiteren Familienverhältnisse muss auf die
Abtheilnug "Hoher Adel" verwiesen werden, da der Raum
nicht gestattet, hier näher daranf einzugehen.

Das Geschlecht erlosch im Mannesstamme 31. S. 1780
mit dem Fürsten Josef Johann Wenzel ~epomuk, k. k.
Kämmerer, Commerzrath und Polizeiassessor in Böhmen,
dessen Schwester Maria Isabella Namen, Wappen und
Allodialbesitzungen ihrem Gatten Franz Gundaccar Für
sten v. Colloredo-Mansfeld zubrachte (cf. den Artikel
.,Colloredo-Mansfeld, pag. 201, Taf. 158). In Mähren be
sass 1656-62 Margaretha Katharina Gfin. Mansfeld, geb.
Popel v. Lobkovic die Herrschaft Lomnic c. pert.

Wappen: a) Ursprüngliches Wappen: Qua.
drirt; 1 nnd 4 in Silber zwei rothe Balken; 2 und 3 VOl1.
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Silber und Roth schräge gesehacht, Kleinod: 8 wie Feld 1
bezeichuete Fahnen, zu je 4 schrägauswärts gestellt.
Decken: roth-silbern, (Kommt auch nachstehend vor:
1 und <1 von Roth und Silber fünfmal getheilt; 2 und 3
sechs in 2 Reihen gestellte rothe Wecken in Silber.
Kleinod: die Fahnen rechts von Silber und Roth und links
von Roth und Silber fünfmal getheilt).

b) Vermehrtes Wappen: Quadrirt; 1 und4 zeigt
den ganzen, an zweiter Stelle gebrachten Schild des ur
sprünglichen Wappens; 2) in Schwarz ein silberner Adler;
3) in Blau gekrönter goldener Löwe, überlegt mit von
Roth und Silber in zwei Reihen geschaehtem Schräg
rechteballten und rechts gekehrt. Zwei gekrönte Helme:
I) Kleinod von 11.), die Fahnen rechts von Silber und Roth
und links von Roth und Silber fünfmal getheilt; Decken':
roth-silbern , IIj zwischen offenem - rechts schwarzem,
links silbernem Fluge - der Löwe wachsend, auf dem
Haupte eine goldene Krone, besteckt mit 3 Strauasen
federn: silbern, roth, silbern; Decken: schwarz-silbern.

Jlarensky. (Tal. 160).

Oesterreiehiaeher Ritterstand dto. Wien 15. 1. 1860
für Frans Marensky, k. k, Statthaltereirath,

Derselbe (0 ] 1. 11. 1807 zu Brünn) trat nach zurück
gelegten juridischen Studien in k. k. Staatsdienste bei
der mähriechen Statthalterei , wurde als Statthaltereirath
mit dem Orden der eisernen Krone Ur. CI. ausgezeichnet,
in Folge dessen in den Ritterstand erhoben und starb
1. 11. Itl71 als k. k. Hofrath 11. D., Mitglied des Be
slrkaaussehnssea der inneren Stadt Brünn, Ehrenbiirger
von Nikolsburg. Ehrenhauptmann des bewaffneten Bürger
und Schützen-Corps etc, Seit 7. 9. 1848 war er mit
Marie geb. Butschek vermählt, schloss aber kinderlos bei
seinem Tode sein Geschlecht.

W a pp e n: Quadrirt; 1 und 4 in mau ein silberner
Löwe, doppelschweifig und einwärts gekehrt; 2) in Silber
ein aus dem äusseren Rande hervorwachsender Arm, in
der Hand eine gespannte Armbrust mit aufgelegtem Pfeil
haltend; 3) in Silber eine rothe abgeledigte Burg mit
Zinnen mauer - in welcher ein von l! Fenster beaeitetes
Thor ..- und einem Zinnenthurm mit Fenster. Zwei ge
krönte Helme: 1) der Löwe wachsend; Decken: blau-sil
bern; ll) der Arm mit der Armbrust zwischen offenem
schwarzen Fluge; Decken: roth-silbem (ex eop. dipl.).

JI~ueye (Marye, Maires). (Taf, 160).

Uradel; nach dem gleichnamigen Orte (deutsch: Mai
res) sich nennend. 1378-90 nennen sich Ulrich und Jo
hann darnach. ebenso 1398·· 14 J5 Wenzel; ob aber die
selben das Gut besasaea , ist sehr fraglieh., da dasselbe
bis 1494 zur Herrschaft 'I'eltsch gehörte; 1406 besass
Ulrich v. Jl1. einen Freihof daselbst , den er aber ver
kaufte. Wenn auch die Mitglieder des Geschlechtes nicht
im Besitze von Marey<! - Maires - waren, so behielten
sie doch den Namen bei und nannten sich bis zum Er
löschen des Geschlechtes darnach. Es besaas das Ge
schlecht: Neu-Reisch (1445 Ulrich und Hynek, denen um
]480 des ersteren Söhne Ulrich und Hynek folgen, von
denen der ältere den Bruder überlebt und 1505 stirbt);
Wilimetsch (kauft 1446 Ulrich v. Jl1. und blieb dasselbe
bis 150:) bei Neu-Reischj ; Böhmiseh-Iiudoletz mit Lid
hersch und Badisch (1463 kaufte dieselben Wenzel v, M.,
sowie 14li6 Marquaretz und hinterliess 1489 alle seiner
Tochter Barbara v. Osecau)j Woleschna Zawischna und
Prosty (1490 Wenzel); Ratkan (1437 Ulricb v. M.; 1460
Wenzel, welcher seine Oheime HJnek und Ulricb in Ge
meinschaft nimmt, welche ihn beerbten und R. 1482 ver-'
kauften); Tfebetic mit Wescze (1440 Hynek v. Jl1.; 1450
'Wenzel, der von seinen Söhnen Ulrich und Wenzel beerbt

wird; 1480 ersterer allein; 1490 noch im Besitze); Kne
zie, Rychlov und Petrovic (1453 kaufte dieselben Wenzel
und veräusserte sie 1476); Popelin (1398 besass "Wenzel
einen Antheil) ; Oberfeld (kaufte 1466 Weozel und hinter
liess es 1480 seiner Tochter Barbara. welche 1531 noch
im Besitze war). .

Aus dem Umstande: "dass Neu Beiach 1505 durch
"den Tod Ulrichs v. M. cadnk wurde und vom Landes
"fürsten eingezogen wurde" - dürfte man wohl achlies
sen : "dass derselbe der Letzte seines Stammes gewesen sei."

W a p pe n: In Blau ein vierspeichiges goldenes Rad.

Matei'·ouky. (Taf. 160).

Altes böhmisches Geschlecht; erloschen 1790. Jo
hanna v. JI'latefovsky - Wittwe des Georg Konas von
Vydi'i und geborene von Stranic - hatte von ihrem er
sten Ehegatten das Gut Dwortze geerbt, welches sie 1681
verkaufte.

W a p pe n : In Blau eine aufgerichtete silberne Brach
mit goldenem Halsbande. Kleinod: Schildesfigur wach
send. Decken: blau-silbern.

Jlattencloit, Frlll'n. (Taf. 160).

Böhmischer Ritterstand dto. 5. :l. 1689 für Bartho
lomäus Gottfried v. M., k. k, Kammerrath und Kanzlei
director in Schlesien unter Vereinigung des mütterlich
angeerbten Wappens der Löwenich von Fronhofen und
böhmischer Freihcrrenstand dto. 30. 1. 1732 für Franz
Ludwig Ritter v. M., Iiegnitzschem Regiernngsrath und
Herrn auf Ober- und Nieder-Seibersdorf im Fürstenthume
'I'eschen.

Aus dem Fürstenthume Lüttich stammend kam das
Geschlecht in die Herzogthümer Jülich und Berg und
später nach Schlesien. Die Stammreihe desselben lässt
sich seit 1480 verfolgen und steigt nachstehend ab.
1) Gabriel v, M., 1480 Rath und Secretär des Herzogs
von Jülich und Berg; Gern. Anna v. Winkelhausen. 
2) Joachim, 1606 Jülichscher Gesandter bei Heinrich VIII.
von England j Gem, Adriana v, Schreiner. _. 3) Hilde
gerus, 1545 Knrbrandenburgischer Hofrath; Gem. Katha
rina Schopen v. Elsdorf. - 4) Joachim, 1595 Herzoglich
Jülichscher Rath; Gern. Marie Löwenich von Fronhofen,
- 5) Bartholomäus Gottfried, 1689 Ritter; Gern. Maria
Clara v. Adolf. - 6) Franz Ludwig, 1732 Freiherr, t
1768 als Appellationsrath zu Prag; Gem. Agues Freiin
Ehrmans v. Schlug. - 7) Johann Reinhard (t 1790);
I. Gemahlin Maria Johanna Freiin v. Osteschau. _. 8) JQ
hann (* 1751; t 1824), k. k, Oberstlieutenaut; Gem,
Antonie Freiin Spens von Booden. - 9) Gottfried (°1795;
t 18(1); Gern. Eleonora Hazy de Sakul (* 1805; t 1828),
- 10) Julins (* 1825); Gem. 1865 Natalie v. Markovich
(* 1841). - 11) Johann Josef Stefan (0 1866).

Die 32feldige Ahnentafel des t Freiherrn Emmerich
auf Seibersdorf zeigt nachstehende Geschlechtsnamen.
1) Fhr. v. Mattencloit; - 2) Adolf ; - 3) Fhr. Ehrmaus
v. Schlug; - 4) Scheffer; - 5) Fhr. v. Osteschau; 
6) Borustädt; - 7) Fhr. Sak v. Bohuilovic; - 8) Walde
derode v. Eckhausen ; - 9) Frhr. v. Beess und Chrostin ;
.- 10) Reiswitz ; - 11) Niewiadomsky , - 12) Greiffen
berg; .- 13) Wipplar; - 14) Zeleeky v. Poöenio ; 
15) Huff und Kantersdorf; - 16) Frhr, v. Frankenberg ;
- 17) Spens v, Booden; - 18) Logau; - 19) Halama
v, Giczin; -- 20) Frhr, v. 8t. Genois , - 21) Frhr.
v. Beess und Chrostin; - 22) Reiswitz; - 23) Niewia
domskYi - 24) Greiffenberg; - 25) Gr Sobekv. Kornicj
- 26) Gf. Verdugo; - 27) Gf. Saurau; - 28) Gf.
Breuner; - 29) Frhr. Skrbensky v. Hfiste; - 30) Skr
becsky v. Hiiste; - 31) Frhr. v. Poppen; - 32) Gf.
Dernath.
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Ansser den schlesischen Besitzungen steht dem Ge
schlechte in der grossen mähriechen Enclave das Gut
Deutsch-Panlwitz zu; ausserdem b"'S;lS9 es Ende des 18.
.Jahrhunderts Skaliöka, Peter Frhr. v. M. t J856 als
Domherr zu Olmütz,

Wappen: 11.) Stammwappen. In Roth auf gol
dener Kngel mit unterschlagenen Beinen liegend ein wi
dersehendes silbernes Einhorn. Kleinod: vor rothem Plü
gel die goldene Kngel auf der Krone. Decken; roth
golden.

b) Freiherrliches Wappen. Quadrirt; 1 und 4
das Stammwappen ; l:l und 3 in Roth drei goldene Bal
ken. Zwei gekrönte Helme mit roth-goldenen Decken.
I. Kleinod des Stammwappens ; II. auf der Krone sitzend
silberner Windhund mit goldenem Halsbande (er cop,
dipl.),

gleichnamiger Sohn ist gegenwärtig Pfarrer zu Gross
Grillowitz in der Diözese Brünn.

W 11. pp en : Quadrirt mit von Roth über Gold schräg
rechts getheiltem Herzschilde. in jedem Theile eine nach
der Theilung gelegte Stlchschaufel verwechselter Farbe,
die obere mit der Spitze aufwärts, die untere abwärts
gekehrt. 1 und 4 in Gold schwarzer Adler, gekrönt und
einwärts gekehrt; 2 und 3 in Blau silberne Lilie. Zwei
gekrönte Helme: I. Geschlossener Flug, bezeichnet wie
der Herzschild ; Decken. sehwarz-gol.Ien : II. zwischen
zwei von Silber und Blau verwechselt getheilten Hörnern
blau gekleideter Mann wachsend mit silbernem Kragen,
Aufschlägen und Leibgurt, auf dem Haupte einen silbern
gestülpten blauen Heidenhut. in der ausgestreckten Rech
ten eine silberne Lilie und die Linke in die Seite gestützt;
Decken: blau-silbern (ex cop, dipl.),

lUeggau, Geen. (M e c k 11. u, Me ck 11.). (Taf. 1(0).

Reichsfreiherrenstand durch Rudolf Ir. für Ferdinand
Helfried v. M., Reichsgrafenstand 9. 9. 1619 für Leon
hard lielfried und Ferdinand Fhrn. v. M.

Altes, ursprünglich meissensches Adelsgeschlecht j aus
seiner Stammheimat nach Oesterreieh und lSteyermark ge
kommen. Im Meissenschen erlosch das Geschlecht 1538
mit Dietrich v. M.; Mclchior v. M. war der erste, wel
eher sich in Oesterreich niederliess.

Dessen Urenkel Ferdiuand Helfried erwarb den Frei
herrenstand und dessen Söhne Ferdinand und Leonhard
Helfried den Grafenstand j letzterer .aber starb um 1643
als Letzter des Stammes, .

In Mähren besass das Geschlecht IG28 36 Lundeu
burg c. pert.

Wappen: In Roth 3 (2, 1) goldene Wurfschaufeln.
Kleinod: Pfauenschweif, belegt mit 3 silbernen Aalen
(Schlangeu Y) übereinander. Decken: roth-golden.

Itlayergrosi§ ,'on GeromeUi. (Ta.f. 160).

Erbländisch-österreichiseher Adelstand mit dem Prä
dikate "von Gerometti" dto. 14. 6. 1715 für Dominik
Franz Mayergross, Niederlags-Verwandten in Mähren.

W 11. P Pe n: Getheilt; oben von Roth und Silber ge
spalten und jeder Theil belegt mit einem zugewendeten
Mannskopfe verwechselter Farbe; unten in Blau drei gol
dene Rosen an grünem Blätterstengel. Kleinod: auf gol
den-silbem-blau-rothem Bunde der Blätterstengel mit den
drei goldenen Rosen zu Pfahl gestellt. Decken: roth-sil
bern und blau-golden (ex cop. dipl.).

ltIehoJier. (Taf. 160).

Erbländisch-österreichischer Adelstand mit dem Ehren
worte "Edler von" dto. Wien 13. 2. 17<16 für Ignaz Me
hoffer, Oberaufseber des Normal-Schulwesens in Mähren
und Schlesien.

W 11. P P en: In Blau drei silberne Schrägrechtsbalken,
überlegt mit einem blauen Balken, der von einem schma
len silbernen Balken durchzogen ist. Kleinod: zwei von
Silber und Blau getheilte Hörner. Decken: blau-silbern
(ex cop. dipl.),

Jaco'b."'

Stammtafel.
Daniel M. v, O.

(kaufte mit seinen Brüdern 1546 Zanditz und erhielt mit
ihnen 1580 den Vladykenstand i, Landstand des Fürsten
thums Jägerndorf, kauft 1578 Krawarn und halb Kautheu

und 1580 die andere Häfte Kautheu.
-~"":G~e-o-r-g-~~-~--r'~M~a~tt~u~s~'-~~~~~'"

(auf Gross-Hoschütz) (auf Krawarn und
Landstand des Für- Kauthen), Landstand

stenthums Jägern- des Fürstenthums
dorf. Jägerndorf t.t 1605).-......---'~-~~-- .........Georg Wenzel Kaspar,

(anf Grusa-Ho- (ging nach (auf Krawarn und Kauthen),
schiitz)t 1634. Böhmen). Oberst-Landrichter des Für-
Besass Neu- stenthums Jägerndorf (ver-

Sikovec. kauft in den ersten Jahr
zebnten des 17. Jahrhun
derts die Güter); Gem. He
lena von Donat und Gross-

Pohlom.

Matzak von Ottenbnrg (M 11. c a k v, 0.) (Taf. 160).

Böhmischer Vladykenstand dto. 20. 10. 1580 für Jo
hann, Jacob und Daniel M. v. U.; böhmischer Adelstand
dto. 11. 12.1642 für Wenzel M. v. O.

Schlesisches, in den Fürstenthümern Troppau und
Jägerndorf vorgekommenes Geschlecht; Ende des lö. und
Anfang des 17. Jahrhunderts auch unter den angesehenen
Bürgergeschlechtern in Troppau genannt. Das Geschlecht
war vorzüglich in den oben genannten Fürstenthümern
begütert, in Mähren besass Georg M. v. O. seit 1610
Neu Sikovec, welches ihm aber wegen seiner 'I'heilnahme
an den böhmisch-mährischeu Wirren conflscirt wurde; aus
Schlesien verschwindet das Geschlecht mit dem Tode
Georgs M. v. O. 1634, dessen jüngerer Bruder Wenzel
sich nach Böhmen wendete, wo er obengenannte Standes
erhöhung erhielt und das noch gegenwärtig blühende Ge-
schlecht fortsetzte. .

W 11. p p e n: In Roth auf grünem Boden silberner ge
krönter Löwe, doppelschweifig und rechtsgekehrt. Klei
nod: zwischen zwei rothen Hörnern der Löwe wachsend.
Decken: roth-silbern.

ItIaayer von Ahl'dorß'. l Taf. 1(0).

Oesterreichiseher Ritterstand dto, 6. 10. 1875 für
Eduard Edlen von Mayer mit dem Prädikate "von Ahr
dorff" in Anerkennnng seines alten Adels.

Derselbe (* J804 zu Kvasici. - FürsterzbischöHich
_Olmützer Archivar und Bibliothekar - leitete seine Ab
atammuuz von dem 4. 2. 1651 in den ungarischen Adel
stand erhobenen Georg Daniel Edfen von Mayer ab. Sein

JUengel'i§l'eut (Men g er s rei t h, l1. v. T ur kill. v a),
('1'af. 160).

Ursprünglich fränkisches Adelsgeschlecht. Wolfgang
M. v. T. kaufte 1612 von Lukretia Nekeä v. Landek
Prilep um 6000 H., verschrieb seiner Gattin Magda.lena
Muchek v lmkova darauf 500 H., verlor aber nach 1620
das Gut wegen seiner 'I'heilnahme an den böhmisch-mäh
rischen Wirren.
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W 11. pp e n . In Roth die silberne Wage eines Wagens,
oben mit silbernem Ringe, Kleinod: auf der Krone lie
gender gesichteter goldener Mond, an jeder Spitze und
in der Mitte besetzt mit brennendem goldenem Leuchter.
Decken: roth-silbem.

lUilotzk;r von Gmulenthal. (Taf, 160, 161\.

Brbländisch österrelchiscber Adelstand mit dem Prä
dikate "von Gnadenthal" dto. Wien 2. 5. 1744 für An
ton Ferdinand Milotzky, Laudschaftssecretär in Mähren.
Dessen sohn, Wenzel M. v. Gn. wurde dto. Wien 19. 4.
1747 in den erbländischen Ritterstand erhoben. Stanialaa
1\'1. v. Gn. 17H2- JS09 Oberin des Ursulinerinnen-Klosters
in Olmütz.

Wappen: 11.) 1744. Quadrirt; 1 und 4 an den in
neren Feldesrand gelegter schwarzer Adler; 2 und 3 in
Silber drei bis zur Schildesmitte aufsteigende rothe Spit
zen. Kleinod: zwischen offenem schwarzem Fluge wach
sendes silbernes Einhorn. Decken: schwarz-golden und
roth-silberu (ex cop dipl.).

b) 1747. Schild von 11., nur sind die Spitzen ge
krönt. Herzschild : in Blau ein vierfaches goldenes Klee
blatt. Zwei gekrönte Helme: I. wachsender, schwert
schwingender Geharnischter. die Linke in die Seite goe
stlltzt und auf dem Helme eine rothe Straussenfeder;
Decken: schwarz-golden; 11. Kleinod von 11.; Decken: roth
silbern (ex cop, dipl.),

Miniewsk;r ""on Berkowicz. (Taf. 161).

Wladykenstand dto. Prag 12.11. 1600 mit dem Prä
dikate "von Berkowicz" für J ohann Miniewsky, mährisch
ständischen Sekretär.

Wa p p e n r Zweimal von Bchwars und Silber gespal
ten, in Silber zn Pfahl ein Eichenstamm mit 3 schwarzen
Wurzeln und a Blätterzweigen, sowie unten am Stamme
mit 3 Eicheln. Kleinod: auf silbernem Bunde eine sil
berne Strauasenfeder zwischen 2 aschfarbenen (!; .pope
late"). Decken: schwarz-silbern (ex cop. dipl.),

N.lIischel von Uaaisershuld. (Taf. 161).

Oesterreichiacher Adelstand mit dem Prädicate »Edle
von Kaisershuld'' dto, Wien 19. 10. 1853 für Ignaz Mi
schel, k. k. Oberstlieutonaut i P. Derselbe war geboren
1797 zu Neutitscheiu, wo er auch nach seiner Pensioni
rung lebte und unvermählt zwischen 1870 . 80 starb.

W a p p e n: Getheilt , oben in Roth ein goldener Ring,
durch welchen ein Degen und ein Säbel mit goldenen
Griffen goschrägt sind; über dem Ringe ein I<oldener
Stern; unten in Blau eine schwarz gefugte Mauer mit
schwarzem Thore und über demselben angebrachtem zwei
stufigem Giebel; die Brustwehr der Mauer ist mit einem
grünen Rasenstreifen belegt. Kleinod: goldener Doppel
adler wachsend. Decken: roth-golden und blau-silbern
(,~x cop. diplom.),

Nlissala von ~Cla,usellbUD·g. ('faf. 161).

Böhmischer Adelstand dto, Wien 26. 10. 1677 für
Joachim Ignaz Missala, bischöflich Olmützer Oberein
nehmer mit dem Prädikate "von Clausenburg". Derselbe
wurde dto. 1. 10. IG79 in den böhmischen Ritterstand
erhoben, das 'Wappen aber blieb unverändert Derselbe
war bischöflich Olmützer Obermautuner zu Chirlitz und
hatte 1673 den Freihof in Gross- Urhau gekauft.

W 11. pp e n : Von Roth und Silber schrägrechts ge
theilt, darin ein nach rechts aufspringendes silbernes Ein
horn. Kleinod: das Einhorn wachsend zwischen offenem,
von Gold und Schwarz getheiltem Fluge. Decken: roth
silbern (ex cop, dipl.).

Itlladkov. (Taf. 161).

Wappenbrief dto. 1. 5. 1527 für Johann v. MI.
Altes mähriaohes Adelageschlecht. von dem gleich

namigen Dorfe bei Boskovic den Namen führend. 1530
kaufte Johann Hartmann von 1l1ladkov Chrndichrom nebst
lI11adkov, veräusserte aber beide wieder 1539.

W 11. PP e n: Im von Roth über Gold getheilten Schilde
ein oberhalber natürlicher Bär. Kleinod: Schildesfigur.
Decken: roth-golden.

lVlokrski (cf, p. 84; T. 65). (Taf. 161).

Hier muss noch ein zweites Wappen gebracht werden,
welches Paproeky in seinem spee. Morav. gibt.

Im Schilde die untere Hälfte eines zu Pfahl gestoll
ten Pfeiles. Kleinod: achtendiges Hirschgestäuge.

lUosch (M. v. Bittendorf). (Taf.161).

Altschlesisches Geschlecht, vorziiglich im Fürsten
thume Neisse uud der Grafschaft Glatz vorkommend; seit
dem 16. Jahrhundert auch in den mährischen Enclaven
begütert. Salomon M. v. B. besass seit 1597 das bischöf
lich Olmützer Lehngut Schlakau, welches seine Söhne
Johann und Georg 1636 verkauften; ebenso besass er
Schlatten (1591-1601); Köhlersdorf besass 1659 Hans
M v. B, und 1687 verkaufte dasselbe Johann Leopold
M. v, B.

W 11. Ppe n: Von Silber und Blau gespalten und jeder
'I'heil belegt mit einem auswärts gekehrten zweisprossigen
Steigbaume verwechselter Farbe und pfahlweise gestellt.
Kleinod: 3 Straussenfedern: silbern, blau, silbern oder 2
von Silber und Blau getheilte Hörner. Decken: blau
silbern.

lV.lIiilDtzer VOll Lauensiein. (Taf. 161).

Ritterstand dto. Wien 11. 1. 1701 für Ferdinand
Matthias Ernst M. v. L., Bath, Lehens-ßlandatarius, Con
sistorialAsaessor und Notar des Herzogs YOU Lothringen
und Bischofs von Olmütz,

W 11. pp e n: Von Blau und Roth gespalten, darin auf
recht ein gebogener geharnischter Arm, mit dem Ellbogen
in das vordere Feld reichend und in der Hand einen Dolch
zum Stosse nach rechts haltend. Kleinod: l::lchildesfigur,
mit dem Ellbogen auf der Krone ruhend. Decken: blau
roth und roth-sllbern lex cop, dipl.),

lV.lIyska VOll Zinnic (Jliskaj Meysek). (Taf. 161).

Altes böhmisches Geschlecht, aus welchem Georg
M. v. Zl. 1542 den böhmischen Ritterstand erhielt. Im
15. Jahrhundert erscheint dasselbe auch in Schlesien und
im 16. in Mähren: Margaretha M. v. Zl. t 1092 und
wurde zu Wischenau begraben, In Böhmen blühte das
selbe noch im 17. Jahrhundert.

W 11. PPe n: Von Schwarz, Silber und Roth getheilt;
im Silber belegt mit goldenem Kahne. Kleinod: der
Kahn auf der Krone. Decken: roth-ailbern und schwarz
silbern.

Nesulowski. (Taf. 1(1).

Altes böhmisches Geschlecht, Stammes- und Wappen
genossen der Sendrazsky von Sendrazic, im 15. -16. Jahr
hundert auch in Mähren vorkommend (Wofikovskysche
Sammlung). Ludmille v, N. starb 1593 als Gattin des
Lukas v. Dembinski, Hauptmannes der Herrschaften Wi
schau und Mödritz.
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Wa p p en: In Silber auf grünem Hügel rechts ge
kehrter natürlicher Rabe : im Schnabel einen goldenen
Ring.

Nigrinns von Schwamm. [Taf, 161).

Rittermässiger Adelstand dto, 1. 8. 1603 mit dem
Prädieare .von Schwanan" für Andreas Nigrinns, Deotor
der Recbte und "Inwobner in Mähren".

Wa pp e n: Qnadrirt; I und 4 in Gold auf schwarzem
Dreiberge ein Schwan mit aufgeschwungenen Flügeln und
einem grünen Zweige im Schnabel, rechts gekehrt: 2 und
3 von Roth und Silber fünfmal schräglinks getheilt. Klei
nod: der Schwan auf dem Dreiberge. Decken: schwarz
golden und roth-silbern (ex cop, dipl.),

NimmervoU von Nimme n an (s 0 nach dem Diplome;
nicht aber Nimme r au). ('I'af. 1(2).

Böhmischer Adelstand dto, 2.9. 1633 für Georg Ernst
Nimmervoll. Rathsverwandten zu Znaym; Ritterstand dto.
19. 9. 1642 für denselben. Er war bereits 20 Jahre Raths
herr in Znaym, als er 1633 als kaiserlicher Rath und
Königsrichter in Znaym eingesetzt und nobilitirt wurde,
welches Amt er noch 1656 als 75jähriger Greis verwal
tete. Er besass einen von der Stadt Znaym ihm ge
schenkten Meierhof in Kukrowitz.

Wappen: 1633 und 1642. Gespalten mit einer ro
then Fussspitze, in welcher eine silberne Lilie. Vorn in
Gold an den Spalt gelegter schwarzer Adler; hinten in
Schwarz gekrönter goldener Löwe, rechtsgekehrt. Kleinod:
der Löwe wachsend zwischen offenem Fluge, rechts von
Silber über Roth und links von Schwarz über Gold ge
theilt. Decken: schwarz-golden und roth-silbem (ex cop.
dipt.),

Nimrichter von Altenbel·g. (Taf. 162).

Iglauer Patrieiergeschlecht mit dem Prädicate "von
Altenberg" 1614 in den Böhmischen Adelstand erhoben.

W a pp e n: In Roth eine bis zum oberen Rande rei
chende blaue Spitze, in welcher auf grünem Dreiberge
ein goldener Löwe, gekrönt, doppelschweifig und rechts
gekehrt. Die beiden rothen Seitentheile sind belegt mit
silbernem Balken. Kleinod: der Löwe wachsend zwischen
offenem Fluge, rechts von Gold und Blau und links von
Silber und Roth getheilt. Decken: roth-silbern und blau
golden.

Noss von Nossberg. (Taf. 162).

Böhmischer Adelstand dto. 20. 7. 1720 mit dem Prä
dicate »von Nossberg" für Johann Josef Noss, Landes
advokaten in Mähren; Ritterstand dto, 18. 11. 1727 für
denselben.

W a p p e n: 1727. Schild blau mit grünem Fusse, in
welchem ein reohtalaufendea goldenes Pferd. Im Schilde
ein schroffer spitziger Felsen, von dessen Gipfel rechts
und links Wasserquellen herabströmen. Kleinod: offener
Flug; rechts von Blau über Silber und links von Gold
über Grün getheilt. Decken: blau-silbern und grün-gol
den (er eop, dipl.; das Wappen von 1720 unterscheidet
sich nur dadurch: "dass statt der Krone ein blau-silbern
grün-goldener Bund auf dem Helme sich befindet").

Ochab (Pro s e n i cky von 0 ch ab). (Taf. 162).

Altes polnisches Geschlecht; Stammes- und Wappen
genossen der Hukovsky v. Ochab und zum herb Lis

(Bzura) gehörig. 1446 erwirbt Petras v. O. die Dörfer
Gross- und Klein-Prosenic, welche er seinen Söhnen Pater
und Heinrich Prosenicky v. Ochab hiuterliess die diesel-
ben 1480 verkauften. '

Wappen: Zu Pfahl gestelltes Wurfeisen , dessen
Schaft mit 2 Querstäben durchsteckt ist. Kleinod: nach
rechts wachsender Fuchs.

Odersky von Lidei·ov (cf. p. 91; T. 70).
(Taf. 1(2).

Hier müssen noch zwei Wappen hinzugefügt werden.
a) In Blau ein goldenes Mühlrad von vier Speichen

mit acht Schaufeln. Kleinod: die Schildesfigur vor drei
Straussenfedcrn : rotb, golden. blau. Decken: blau-golden.

b) Schild von a ; Kleinod: Schildesfigur, oben be-
steckt mit den drei Straussenfederu. Decken: blau-golden
und roth-golden.

Okacz. (Taf. 162).

Erbländisch-österreichischer Adelstand dto. 28. 11.
]786 für Johann Nepomuk Okacz, Polizei-Director in
Brünn,

Wapp en : Durch einen rothen, mit drei goldenen
Sternen belegten Balken von Gold über Blau getheilt.
Oben ein schwarzer Adler; unten auf grünem Boden ein
wachsamer Kranich. Kleinod: der Kranich zwischen offe
nem schwarzem Pluge. Decken: schwarz-golden und blau
silbern (ex cop. dipl.),

Oppel (0. v. Bertultovic). (Tar. 162).

Schlesischer Uradel; 8. 4. 1571 mit dem Prädikate
"von Bertultovic" unter den böhmischen Adel aufge
nommen.

Das Geschlecht blüht in Deutschland noch gegen
wärtig. in zahlreichen Sprossen. In Mähren besass Ma.
rianna Oppel von Bertultovie 1622 - 29 das Gut Neu
Sikovec.

W a pp e n: In Blau ein schräglinks gelegter Schiffs
haken. Kleinod: drei silberne Stranssentedem. Decken:
blau-silbern.

Ol"iik VOll Laziska (cf. p. 92; T. 72). (Taf. 162).

Das Geschlecht war nich t blos in Schlesien, son
dern anch in Mähren begütert, wo ihm nachstehende Be
sitzungen zustanden: Vsechovic mit Provodovic (1631
1658); Gross-Rakova (bis 1641); Hausdorf (1618-51);
Sedlnitz (16 l8-bö j Kattendorf und Trnavka (1622-28);
Kovalovic (1625 28 und 1640 - 41) ; Neu-Sikovec (16fl8
-74), sowie die mährischen Enclaven und bischöflich 01
mützer Lehngüter Leitersdorf und Oelhütten (16i8-94)
und Schönstein mit Hertic und Berghof (l658- J800).

Von Geschlechtsmitgliedern, welche ausser den bereits
genannten zu Mähren in Beziehnng standen, müssen noch
folgende hinzugefügt werden. Andreas v. O. (* 14. 11.
15\15) wurde Domherr zu Olmüta, Oustos und Dechant
des Domkapitels daselbst, 1624-~6 Propst des Colleglat
atinea zu Kremsier, wie auch des Augustiner-Chorherren
stittes zu Allerheiligen in O1mütz; t 2.12.1641; Johann
Christoph (* io, 3. ]616); 1630 Domherr zu Olmütz und
1667 als solcher gestorben j Kar! Julius Fbr. v. O. (* 3.
12. 1651; t 25. 7. 1716); 1666 Domherr von Olmütz;
1673 Pfarrer in Wischau ; 1696 Domdechant (seit 169.)
Bistbumsadmlnlatrator) ; t 25. 7. 1719; J ohann Philipp
Gf. v. O. (* 26. 6. 1739), wurde Domherr von Olmütz,
resignirte aber 1759 und trat in k, k. Kriegsdienste, in
welchen er 1771 als pensionirter Rittmeister starb.

In Betreff des Wappens ist zu bemerken: "dass die
beiden Domherren Johann Christoph und sein Bruders-
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sohn Carl Jnlius bei der Aufnahme in das (ilmützer Dom
kapitel jener ein vermehrtes Wappen präsentirten, wie
serbe heute noch im Capitelsaale in der Domdechautei zu
Olmiitz zu sehen sind und nachstehend folgen.

a) Frhr. J 0 h an n C h ri B to Ph führte quadrirten
Schild mit goldenem Herzschild, in dem ein schwarzer
Adler. I und 4 Stamm wappen Orlik; 2 und 3 in Silber
4 rothe Schrägrechtsbalken. Zwei gekrönte Helme:
I. Kleinod des Stammwappens ; Decken: blau- silbern;
1[, aus der Krone wachseud geharnischter Arm, in der
Hand einen Dolch zum Stosse nach rech ts haltend;
Decken: rcth-silbem.

b) Frhr. Carl Julius führte qnadrirten Schild:
1 und 4 Stammwappen Orlik; 2 und 3 in Roth zwei sil
berne Steighaken neben einander zu Pfahl, abgewendet
und auf der Aussenaeite mit 2 Sprossen (Mosovsky v. Mo
ravcjn).

Ott. (Taf. 162).

Knrpfalzbayrische Anerkennung des Prädicats "Edler
von" für Josef Ludwig ütt, Stift Waldsassensehen Amts
richter zu Neuhans nebst seinen 3 Bruderssöhnen Josef
Franz (Advocat in München), Franz Xaver (Dr. jnris,
mährischen Provinzial-Advocaten, fürstlich Lieehtenstein
sehen und erzbischöflich Olmützer Rath, Anwalt und Le
hensmandatar) und Alois v. O. (cand. juris) dto. 4. 6.
1794. Die Nachkommen des letztgenannten wendeten
sich nach Oesterreich, wo sie 22. 8. 1857 und 10. 12.
1856 Prävalirung des obigen Edelnstandes erhielten. Zu
ihnen gehörte der verstorbene Bürgermeister der Landes
hauptstadt Brünn, Dr v. Ott.

W a p p e n . Quadrirt; 1 und 4 in Roth zwei silberne
Schrägrechtsbalken ; 2) innerhalb silbernen Bordes in Blau
ein achteckiger goldener Stern; 3) in Gold einwärts auf
gerichteter Fischotter natürlicher Farbe, im Rachen einen
Eisch haltend. Zwei gekrönte Helme: 1. schwarzer Flü
gel belegt mit goldenem Sterne; H. der Fischotter auf
der Krone. Decken beider Helme: roth-golden.

PaU,el von Sternfehl. (Taf. U;2).

Erbländisch - österreichisoher Adelstand dto. 21. 4.
1759 mit dem Prädiente "von Sternfeld" für Franz Anton
Palkel, Postmeister in Kremsier; Ritterstand dto. 24. 7.
1766 für denselben.

Wappen: Ui 1759. Quadrirt ; 1 und 4 in Silber
rechts gekehrter schwarzer Adler. auf der Brust einen
silbernen Stern: :2 und i:l in Blau ans dem inneren Fel
desrand hervorgehend eine natürliche Hand, mit 2 Fingern
eine goldene Kette mit daran befindlichem goldenem "l'fen
nig" haltend. Kleinod: goldener Stern zwischen offenem
schwarzem Finge. Decken: schwarz-silbern und blau-gol
den .ex eop. diplom.).

b) 1766. Schild von a. Zwei gekrönte Helme:
I. Kleinod von I; Decken: schwarz-silbern; H. wachsen
der Geharnischter. achwertschwingend. Decken: blau
golden (ex cop. dipl.).

Panenka von Weissenburg. (Taf. 162).

Böhmischer Adelstand dto. 15. 8. 1728 mit dem Prä
dicate "von Weissenburg" für Andreas Bernhard Panenka,
Doctor medicinae und Landesphysikus in Olmütz; Ritter
stand dto. 28. 7. 17:.H für denselben.

Wappen: a) 1728. In Blau ein rothbedachtes mit
zwei 'I'hürmen versehenes Haus, welches ein grosses, so
wie zwei kleine Nebenthore nebst verschiedenen Fenstern
in 2 Reihen zeigt. Ueber dem Hause 3 (2, 1) silberne
Sterne. Kleinod: grün gekleidete wachsende Jungfrau
mit roth-m Schleier, in den ausgestreckten Händen rechts
einen silbernen Stern und links eine rothe Fahne mit

silbernen Frauzen und mit den Buchstaben C. V1. be
zeichnet haltend. Decken; blau-silbern und roth-silbern
(ex cop. dipl.)

bj 1731. Halb gespalten und getheilt. J) In Blau
3 (2.1) silberne Sterne; 2) in Gold rechtsgekehrter schwar
zer Greif; 3) in Schwarz das Haus wie bei a, aber nur
mit 10 Fenstern in einer Reihe. Kleinod von a, Decken:
blau-silbern und schwarz-golden (ex cop, diplom.),

Panvic von Vezna (Pannwitz). (Taf, 163).

Bchlesisch-glätzlsoher Uradel, als dessen Stammsitz
Alt Lomnitz in der Grafschaft Glatz betrachtet wird.
Joachim v. P. wurde 25. 5. 157fl unter den böhmischen
Adel aufgenommen; ebenso erhielt der Lomnitzer Zweig
des Geschlechtes den böhmischen Adel.

In }lähren karn das Geschlecht in der zweiten Hälfte
des 16. Jahrhunderts mit dem Beinamen "VOll Vezna"
vor. Gabriel P. v, V. kaufte 1563 einen Freihof zu
Aschmeritz und erscheint 1568 als Besitzer zweier Höfe
in Ratisovic.

W a p p e n: Halbgespalten und getheilt: silbern, roth,
schwarz ohne Bild. Kleinod: zwei Hörner; vorn von
Silber nnd Schwarz, hinten von Roth und Silber getheilt
(die Hörner auch von Silber und Schwarz, sowie Roth
und Schwarz getheilt). Decken: roth silbern.

Par.ma. (Taf. 163!.

Böhmischer Adelstand dto. 26. 7. 1692 für Johann
Georg Parma, stammend aus Mährisch-Ustrau.

W a p pe n: In Roth ein schrägerechter "breiter Fluss,
.in welchem ein natürlicher Parmfisch aufwärts schwimmt."
Kleinod: wachsender goldener Greif, den Fisch in den
Klauen haltend. Decken: roth-silbern (ex cop, dipl.],

Patzelt von Paitzield. (1'af. 163 j.

Böhmischer Adelstand mit dem Prädicate "von Paitz
feld U dto. 18. ~. 1745 für Heinrich Patzelt, mähriechen
Landesadvokaten, bischöflich Olmützer ersten Rath und
Vorsteher der bischöflichen Regierung.

W a pp e n : In Silber aus der unteren linken Schil
desecke hervorgehender blaugekleideter Arm mit rothem
Aufschlag, auf dessen blosser Hand ein natürlicher Falke
mit Jagdhaube nach rechts gekehrt sitzt. Kleinod: auf
golden-blau-silbem-rothem Bunde der Falke ohne Haube
nach rechts auffliegend. Decken: roth-silbern und blau
golden (ex cop, dipl.),

Paz.many (P. de Panasz; Pas s m a n n v, P'a n as s).
(Taf. 163).

Peter Pazmany de Panasz (* 1573 zu Gross-Wardein;
t 1687 als Cardinal, Erzbischof. von Gran und Primas
von Ungarn) erkaufte 1627 die Herrschaft Litenöie mit
dem Gute Chvalnov, sowie 1632 die Herrschaft Vsetin;
bei seinem Tode hinterliess er die letztere seinem Bruder
Georg und die ersteren seinem Adoptivsohn und Neffen
Niklas P. v. P., geb. Urmeny v. Urmen. Dieser kaufte
noch die Güter Morkovie, Lösch, Sokolnic und Vesely,
erbte 1646 Vsetin (was er lö52 verkaufte) und starb um
1668, seine Güter seinem Bruder Michael Urmeny v. Ur
men (cf. diesen Artikel) hinterlassend.

W a p p e n: Im Schilde drei zu Pfahl gestellte Straus-
senfederu (Von dem Bilde des Oardinals P. aus dem
Werke "die österreichisch-uugarische Monarchie").

Pereny. (Taf. 163).

Ungarisches Adelsgeschlecht. noch gegenwärtig in
seinem Stammlande blühend. In Mähren erbte Katharina.
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dem Kopfe ein Kreuz und auf der Brust zwei geschrigte
breite Bänder.

Peterswaldsky (P. v. P eterswald). (Taf. 163).

Böhmischer Freiherrenstand dto, 2. 6. 1650 für Hans
Sigmund P. v.' P.; Aufnahme in den alten Herrenstand
dto. 24. 5. 1658 für denselben.

Uradel, nach dem bei Freiberg in Mähren gelegenen
Orte Peterswald sich nennend, auf welchem 1373 Peter
v. P. bereits urkundlich erwähnt und noch 1379 genannt
wird. 1387 kommt daselbst Panl v, P. vor; 1403 wurde
Peter v. P. mit Peterswald belehnt; 1417 Racek
v. P. und 1437 Pardus v. P. daselbst. 1470-92 wird
noch Johann d. ältere P. v. P. als Besitzer von Peters
wald genannt, welchem Sohn und Enkel im Besitze folgten.
der Urenkel aber durch seine hervorragende Betheiligung
an der böhmiseh-mährischen Revolution den Verlust aller
Güter herbeiführte. Erst dessen Sohn erwarb wieder im
südöstlichen Mähren Besitz, welcher bis. zum Erlöschen
des Stammes - vielfach vermehrt - bei demselben blieb.

Die nachweisbare Stammreihe ist folgende: 1) J ohann
(Hanus) der ältere, 1470 -92 auf Peterswald; - 2) Ha
nus P. v. P. (t 1540); Gem.: Helena Praäma v. Bilkau;
.- 3) Dietrich (t 1596); Gem.: Josefa Zabka v. Lim
perk; - 4) Hannä (Johann) auf Peterswald, Goldenstein,
Racic (t um 1621); Gem.: I) 1592 Libusa Brtnicky von
Waldstein ; II) Katharina Ullersdorfer v. Nimptsch ; 
5) Bemard Dionys (t 16. 1. 1644), k k. Rath und Lan
deshauptmann von Mähren; Gem.: 24. 1. 1622 Kunigunde
Prakiiicky v. Zastfizl (* 26. 6. 1603; t wahrscheinlich
1654); - 6) Hanus Sigmund (* 20. 1. 1626; t 1688),
k. k. Rath, Lehnshofrichter und Landrechtsbeisitzer in
Mihren; Gem.: 24. 7. 1656 Anna Maria Gfin Serenyi
(t 21. 6. 1698); - 7) Johann Dietrich Gerard (* 22.4.
1658; t 1734); Gem.: I) 1692 Agnes Eleonora Gfin Co
lonna v. Fels (t 1716); II) 19.2.1719 Maria Anna Freiin
v. Nostitz, verwitt. Gfin Götzen (t 1746); - 8) Sieg
mnnd Karl (t 14. 1. 1751); Gem.: 9.2. 1721 Marie
Gabriele Crescentia Gfin Schrattenbach (* 24. 3. 1700 j
t 17. 7. 1755); - 9) Bernhard Johann Nepomuk Geb
hard (* 24. 5. 1735; t 15. 5. 1763 als Letzter des
Stammes). Mit des letztgenannten älterer Schwester Agnes
Eleonora (* 10. 11. 1725; t 15. 6. 1800 unvermählt) er
losch das Geschlecht gänzlich. Der reiche Besitz kam an
die Gfen v. Berchtoldt und Kuenburg.

Die 32 feldige Ahnentafel der letzten Geschlechts
sprossen zeigt folgende Geschlechter: 1) Peterswaldsky
v, Peterswald; - 2) Brtnicky von Waldstein ;" S) Prak
sicky v. Zastfizl j .:..... 4) Kotvrdovsky von Olesnieka; 
5) Serenyi v. Kis-Sereny; - 6) Jaknsic von Orbova; 
7) Zahradecky v. Zahradec, - 8) Kokorsky v. Kokor; 
9) Fhr Colonna von Fels; - 10) Frhr Krajif v. Kraig; 
10) Fhr Liebsteinsky v. Kolonat; - 12) Gf. v. Gutten
stein ; - 13) Frhr v. Schellendorf; - 14) Schönfeld j 
15) Gf. Solms·Baruthj - 16) Gf. Erbach; - 17) Frhr
v. Schrattenbach ; - 18) Frhr Egkh von Rungerspach; 
20) Praunsberg; - 21) Frhrv. Wagenspergj - 22) Frhr
v. I(uenburgj --:;- 23) Reichsburggraf v. Dohnaj 
24) Zapsky von Zapj - 25) Frhr v. Wildensteinj 
26) Steinpeiss; - 27) Frhr Scheidt von Leitersdorf; 
28) Frhr v. Stadl j - 29) l'tlindorfj -- SO) Rindscheidt
von Friedberg; - 31) Frhr v. Eybiswaldtj - 32) Frhr
v. Racknitz. . .

Dem Geschlechte standen nachstehende Herrschaften
und Güter zn: Peterswald (1373-1624) j PHvoz (1538 -55);
Zabfech (1534-55) j Racic (1575-1624); Mährisch-Pruss
(1575-1624?); Bohda1ic (1575-92?); Goldenstein (1615
-:-24); Buchlau (1644-1765); Sti'ilek (1638-1765);
Zeravic (1644-1765); Roiitin (1657-1765); Ober-Moste
nic (1664-1718); Unter-Moiitenic (1664..,..1765); Strazisko
,(bis 1656); Biskupic (bis 1685); Tobitschau (1715-65);

Kostelee (1731-65);. Zadovic ([735-65); Oeteehovic
(1739-65); Prerau, Cekyn, Klein-Penöle und Zabeiiny
Lhota (1745-65); Hostic (1766-79).

Buchlau c. p. fiel nach dem Tode des letzten Frei
herrn an die Kinder seiner Schwester Maria 'I'heresia
verm, Gfin Berehtoldt s, Ungarschitz, welche aber den
Besitz an die unvermählt gebliebene älteste Schwester
ihrer Mutter - Agnes Eleonora Fr. P. v, P. - verkauften
(1784 und 1787), nach deren Tode (1800) ihr Neffe Leo
pold Gf. Berchtoldt denselben antrat.

Wappen. 11.) In Blau radschlagender Pfau.
Kleinod: Schildesfigur. Decken: blau-silbern.

b) Von Go 1d n n d Blau gespalten mit einem na
türlichen Pfau, dessen Schweif gesenkt ist. Kleinod:
Schildesfigur. Decken: blau-golden.

Petrovsky von Petrovec (P. v, Rohov, P. v, Pe
t r ov). (Taf. 163).

Uradel, dessen ursprünglicher Name Rochov (Hroehov)
war. Jan P. v. P. hinterliess eine Tochter Magdalena,
welche sich mit Jan Pfepicky v, Richenburg vermählte.

1512 kaufte Johann P. v. R. 10 Mark Zins auf Le
tonic; Johann P. v, R. erwarb nach 1500 Vostopovic und,
vererbte dasselbe 1530 seinen Enkelinnen j Niklas kaufte
1466 Okfizko und nahm seinen Bruder Heinrich daraufin
Gemeinschaft, dem Johann P. v. R. im Besitze folgte und
denselben 1530 seinen Enkelinnen hinterliess; Petrovic
besass bis 1499 Johann P. v. R.; 1410 kaufte Niklas
P. v. R. Kralohov, in dessen Besitz ihm 1420 Johann
folgte, der 1454 seinen Bruder Heinrich v. Ratibofic in
Gemeinschaft nahm, nach welchem Christophor P. v. R.
das Gut bis 1499 besass; Gutwasser besaas bis 1492
Johann P. v, R.; Prissnek war von 1530-1579 Eigen
thum des Geschlechtes u. a. m.

W 11. pp e n. In Roth ein abgeledigter goldener Sparren.

Piccinardi (Picenardi). (Tar. 164).

Aus Italien stammend. Hieronymus P. wurde Kano
nikus und Prälatus scholesticns in Olmütz; als solcher
kaufte er 1629 Schlappanitz, welches er 1636 wieder ver
kaufte.

Das Geschlecht blüht noch im Grafenstande als
Picenardi,

Wa pp e n, In Roth nach rechts aufspringendes sil
bernes Einhorn.

Pilz von WarnsthaI. (Taf. 164).

Oesterreiohischer Adelstand mit dem Ehrenworte
.Edler von" und dem Prädieate »Warnsthai" dto. Wien
10. 2. 1837 für Peregrin Michael Johann Pilz, Gubernial
rath und Kreishauptmann in Olmütz.

W 11. PPen. Qnadrirt; 1 u. 4 von Roth und Silber
geschachtj 2) in Gold ein schrägrechts gestelltes schwarzes
Bnch mit rothem Schnitt, auf welchem eine natürliche
Eule sitzt; 3) in Blau auf einem schrägrechts gestellten
grünen Blätterzweige ein natürlicher Goldammer; Klei
nod: zwischen offenem, von Gold und Schwarz verwechselt
getheiltem Zweige drei - blan, silbern, blaue - Straussen
federn, belegt mit goldener, aufwärts kriechender Biene.
Decken: roth-silbern und blau-golden (ex cop. diplom).

Piringell.' von Wall.'ttenbell.'g. (TaI. 164).

Rittermässiger .Adelstand für das Reich und die Erb
länder mit dem Prädicate "von Warttenberg" dto. SO. 10.
1723 für Bartholomäus Kaspar Piringer, Rathsmitglied der
Stadt Znaym; 7. 6. 1729 wurde er mit dem Ehrenworte
.Edler von" in den Ritterstand erhoben.
• Wappen. 11.) 1723.' Quadrirt; 1 u. 4 in Blau ein-
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wirts gekehrter goldener. Löwe; 2 n, 3 von Roth und
Silber siebenmal getheilt. Kleinod: der Löwe wachsend.
Deeken : blau-golden und roth-silbern (ex eop. diplom).

b) 1729. Quadrirt mit einer zwischen 3 nnd 4 bis
zur Herzstelle aufsteigenden schwarzen Spitze, in welcher
ein gesenkter goldener Anker. 1 n. 4 in Blau einwärts
gekehrter goldener Löwe; 2 u. :> von Roth und Silber
viermal schrägrechts getheilt. Zwei gekrönte Helme:
I) Kleinod von a; Decken: blau-golden; II) der Anker
auf der Krone zwischen offenem schwarzen Fluge; Decken:
roth-silbern (ex eop. dipl.),

Pistovsky VOlill Greifenstein. (Taf, 164).

Wappenbrief "fiir Mähren" mit dem Prädikate ."von
Greifenstein'' für Jaeob Piatovsky dto, 12. 7.1600. Diese
Notiz gibt das k, k. Adelsarchiv in Wien. Schimon in
seinem Werke "der Adel in Böhmen, Mähren und Schle
sien" sagt: Adelstand für Jakob Pistovsky, Wirthschafts
beamten zu Groas-Nemöio im Mähren. In Wien ist über
eine Adelstandserhebung nichts vorhanden; möglich: dass
ein böhmisches Adelsdiplom erthcilt wurde, welches im
k. k, Statthalterei-Archive in Prag liegt.

W app e n. In Silber ein goldener Dreiberg, auf
welchem rechtsgekehrt ein rother Greif ein Stück eines
goldenen Rades ohne Nabe mit drei Speichen von sich
hält. Geschlossener gekrönter Helm, auf demselben
wachsend der Greif. Decken: blau-golden und roth-silbern
(ex eop, dipl.),

PizZOlill. (Taf. 164).

Böhmischer Adelstand dto. 28. 2. 1711 für Rapbael
Pizzen, königlicher Richter zu Brünn, Derselbe starb
1719.

Wappen. In Blau ein golden bordürter, mit drei
goldenen Sternen belegter rother Balken, beiderseits be
gleitet von einer rechts fliegenden silbernen Taube mit
einem grünen ,Zweige im Schnabel. Kleinod: auf von
Gold, Blau, Roth und Silber gewundenem Bunde offener
Flug, rechts von Roth über Silber und links von Blau
über Gold getheilt, dazwischen die Taube. Decken: blau
golden und roth-silbern (ex eop, diplom).

PIRtteil!l von PIRttelilll!lteilill (Platteya v. PI.).
(Taf. 164).

Johann Ernst Platteis (Platieius) v. PI. erhielt von
Panl V. den Titel eines päpstlichen Hofprälaten, war
Propst und Offizial der Metropolitankirche zu Olmütz, so
wie Canonicus zu Prag, Vysehrad und Breslau und Archi
diakon in Brünn. Zum Bischofe von Olmütz erwählt, starb
er 1637 vor der Oonseeration. Er besass in Mähren Klein
Ofechan und Uhflc, welche er 1632 an Anna Litomcficka
von Jfzpic überliess.

Nach der series canonieorum eeelesiae Olomncensis
führte er nachstehendes Wappen.

Quadrirt mit goldenem Herzschilde, in welchem ein
schwarzer Adler. 1 und 4 in Schwarz ein silberner Löwe,
einwärts gekehrt; 2 u, 3 in Blau 2 goldene Pfähle. Klei
nod: Pfauenbusch zwischen 2 Fähnlein: rechts von Schwarz
über Silber und links von Blau über Gold getheilt.
Decken: schwarz-silbern und blau-golden. Wann dies
Wappen ertheilt wurde, ist nicht zu eruiren. Es existiren
Standeserhebungen auf den Namen Platteis von 1585, 1596,
1605, 1617, 1637 und 1696; doch sind nur die Diplerne
von 1585 und 1696 im k. k. Adelsarchive vorhanden.

Der oben genannte Johann Ernst war derVatersbruuer.l?)
des Johann PI., königl. böhmischen Hofraths und Hofkanzlei
Secretärs, welcher von Bndolf U. mit dem Prädicate ~von
Plattenetein'' in den Ritterstand erhoben wurde. Im
"Böhmischen Adel" (p. 21, 7. 18) wird als Datum der
Nobilitirung 1. 10. 1585 (mit "v. Plattenstein") und als

Datum der Ritterstandserhebung 1605, Donnerstag nach
Kreuzerhöhung .genanut. Ersteres Datum ist (ex cop. dipl.)
dahin zu berichtigen: "dass 1585 der Name "Plattenstein"
nicht ertheilt wurde und auch wohl diese Nobilitimng
nach dem ganz anderen Wappen nicht zu den Platteis
von Plattenstein gehören dürfte (1585 lautet der Name
auch "Plateiss")." Es durften also nur die Diplome von
1696 und 1605 in Betracht gezogen werden: leider ist
über dieselben nichts zu emiren. Im böhmischen Adel
(Ioc. cit) wird folgendes Wappen gegeben.

Gespalten; vorn in Schwarz an den Spalt gelegter
goldener Adler, hinten von Roth und Silber fünfmal ge
theilt. Kleinod: geschlossener Flug; hinten von Schwarz
über Gold getheilt, vorn von Roth und Silber fünfmal
getheilt, Decken; schwarz-golden und roth-silbern.

J ohann Kar! Platteis v, Plattenstein (Bruder [?] des
obengenannten Johann Ernst) wurde dto. Wien 20. 11.1696
in den Ritterstand erhoben und erhielt nachstehendes
Wappen.

Quadrirt mit goldenem Mittelschild, in welchem ein
schwarzer Adler; 1 n, 4 in Schwarz ein goldeuer Löwe,
einwärts gekehrt und doppelschweifig; 2 u. 3 in Silber
3 rothe Pfähle. Kleinod: doppelter Pfauenschweif zwischen
2 schräg auswärts gestellten Fähnlein; rechts von Schwarz
über Gold und links von Roth über Silber getheilt.
Decken: roth-silbern und schwarz-golden (ex eop, dipl.),

Das Wappen von 1585 ist nachstehendes.
Getheilt; oben in Schwarz rechts schreitender goldener

Greif; unten eine rothe Spitze, belegt mit silberner Lilie
und jederseits begleitet von rother Lilie. Kleinod: ge
schlossener Flug, vorn in Silber ein rother, mit silberner
Lilie belegter Balken, oben und unten begleitet von rother
Lilie; hinten von Gold über Schwarz getheilt. Decken:
schwarz-golden und roth-aübern (er cop, dipl.).

POIRliIlOCski. (Taf. 164).

Oberschlesisches Geschlecht, nach Polanowitz (Kr.
Krenzburg) sich nennend; im 15. und 16. Jahrhundert in
den Pürstenthümem Oels und Brisg genannt, sowie auch
in Mähren vorkommend.

W app e n. In Roth auf grünem Boden rechts spren
gendes ungesatteltes Pferd, anf welchem ein nackter Mann,
in der Linken 2 geschrägte Pfeile. Kleinod: das Pferd
wachsend. Decken: rcth-silbern.

PrRkisch von ZliIlRymwel'th, Ritter. (Taf. 164).

Oesterreiohischer Ritterstand dto, 17. 3. 1811 für
Jakob Alois Prakiseh, Kreishauptmann in Znaym, mit dem
Prädikate "von Znaymwerth."

Wappen. Halbgespalten und getheilt , 1; in Gold
schwarzer Doppeladler; 2) in Blau auf grünem Hügel
natürliche Eule; 3) in Roth 4 silberne Schräglinksbalken.
Zwei gekrönte Helme: I) offener schwarzer Flug; Decken:
schwarz-golden; II) drei Straussenfedern ; roth, silbern"
roth (ex eop. diplom).

PrazmR, PrRschmR, Grafen. (Gfen v. Pr., Frhn v..
Bilkau). (Taf. 165).

Mährischer Uradel, als dessen Stammsitz der bei
Datschits gelegene Ort Bilkan betrachtet wird, nach
welchem sich das Geschlecht seit 1253 nannte. Um Mitte
des 14. Jahrhunderts erwarb das Geschlecht Chudwein
(Chudobin) bei Littau und nannte sich unter Feathaltung
des ursprünglichen Namens »v. Bilkan und Ohudobln, (Q

sowie auch "Chudobin v, Bafic" (vgl. diesen Artikel
S. 200; T.138). Benes v B.u.Ch.nahm1417zuerstden
Namen flPrazma" an, der von seinen Nachkommen nun
beibehalten wurde.
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1609 erhielt Johann Pr. v. B. die Bestätigung seines
Ritterstandes j 17. 2. 162Q wurden die Brüder und V~t

tern von Prazma Benes, Sebor, Carl , Johann und Wll
helm in den Freiherrenstand erhoben, welche Erhebung
(mit Ausnahme Sebors) 30. 4: 1625 von Ferdinand fI.
nochmals ertheilt wurde, da die erste - wohl vou Frie
drieh v, d. Pfalz erbheilte - wahrscheinlich nicht aner
kannt wurde' den Grafenstand erhielt dto. Pressburg 24.
5. 1655 J oLa~n Bernard Fr. v. Pr. Das Geschlecht hatte
in verschiedenen Gegenden Mährens sich ansässig gemacht,
wendete sich aber auch im 16, Jahrhundert nach Sohle
sien wo es in den Fürstenthümern 'I'roppau, 'I'eschen und
Oppeln Besitz erwarb. Aus Mähren verschwindet das Ge
schlecht in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts und
blüht gegenwärtig in der preussischen Provinz Schlesien,
wo Friedrich Wilhelm Gf. v, Pr. die Herrschaft Falken
berg O/S. besitzt, welche seit 1779 Familienb~sitz ist.
Die 16 feldige Ahnentafel des letztgenannten weist nach
stehende Geschlechter auf: 1) Gf. Prazma ; - 2) Gf. v.
Almesloe genannt Tappe; - 3) Gf. Zierotin; - 4) ?f.
v, Zieretim - 5) Gf. v. Zierotin; - 6) Gf. Herberstein ;
- 7) Gf. Podstatzky von Prusinowitz; '- 8) Gf. Ziere
tin; - 9) Gf. Schaffgotseh; - 10) Gf. Hatzfeldt; 
11) Gf. Stnbenberg ; -_. 12) Gf. Strassoldo; - 13) Gf.
Wurmbrandj - 14) Gf. Orsini-Rcsenberg; - 15) Gf.
Orsini-Bosenberg , - 16) Gf. Brenner,

Was den Besitz des Geschlechtes in Mähren betrifft,
so fällt derselbe bis 1417 mit dem der Chudobin von
Barie - wie bereits erwähnt - zusammen. Es standen
dem Geschlechte zu: Aschmeritz (Nasoburky ; 1373 - 96);
Austerlitz (1500-31); Bilkau (1253); Bilovic (1590 Ber
nard Prasma v. Bilkau); Bohuslavlc (1379 Stefan v?n
Chudobin); Chropin (1596 B~rnard. Prazm.a; 1610 \!II
helm - auch auf Bfest und Zalkovic - bIS 1612 j hier
auf Sehebor und Carl bis 1615); Chudwein (Chndobin)
1349 Stephan, 1355 Herdon und l'Iiikes, 1365-.68 Ja~,
1376 Nikolaus und Benes, 1376-90 Johann, 1380 Benes,
1390 Stefan und Benes, 1398 Johann und sein Sohn Zdis
lav 1398, Wilhelm 1405, Benes 140!S -16, Nieclans 1419,
Benediet v. Belkor 1437); Chvalkovic (1409 Stefan, 1437
Nikolaus v. Bilkau); Drahanovie (1412 Benes, 1437 Sehe
bor); Drazovic (1406- 8); ~ywanowitz (1539 Bened~ct
Prasma: Peter 1574; dann WIeder 1765); Hlnchov (17;)9
-89); Hlussowitz (1385 -1415); Hradisko (1595); Kir
wein (Skrben j 1574-79); Kovafov (1392-1405); Krako
vee (1460); Lesna (1481-1567) mit Perna, Vysoka, Pfi
luk und Lhota; Luka. (1381-;1409);. Milonic (1732 - 5..6~;
Morein (1576- 86); Orlov mIt Orlovle , Malkovlc, Hoätic
nnd 1'IIediovic (1555-83); Podhaj (1417); Policek (1409

-- 37)' Savin (1355-92); Schlatten (1619); Slatinka
(1437~46); Sobacov (1412); Tesic (1409-14); Uhfic
(1570-89); Vicomefic (!437-1530); Vicomelic (1770
-98); Vrahovic (1397); Zeravic (1565 --90).

W a p p e n. In Blau ein goldenes Hirschgestänge von
14 Enden. Kleinod: Schildesfigur. Decken: blau-golden.

Preyss, Ritter. (Taf. 165).

Böhmischer Ritterstand dto. 22. 3. 17\ 0 für Franz
Philipp Preyss, Secretär bei dem königlichen Tribunale
in Mähren. .

W a pp e n. Quadrirt j 1 und 4 in Roth ein rechts
aufgerichtetes silbernes Einhorn; 2) in Schwarz zu Pfahl
gestelltes goldgriffiges Schwert; 3) in Schwarz zunehmen
der goldener Mond, schrä.glinks durchbohrt von goldenem
Pfeile. Kleinod: das Einhorn wachsend zwischen offenem,
von Schwarz und (jold verwechselt getheilten Fluge.
Decken: roth-silbern uIid schwarz-golden (ex cop. dipi).

Probst. (Taf. 165).

ErbJändischer Adelstand dto. 18. 12. 1745 für
Michael J08.ef Probst, Landes-Advokaten in Miihren.

W a pp e n: Getheilt; oben in Blau ein gestürzter
silberner Sparren. einen silbernen Stern einsehliessend;
unten in Roth ein goldener Pfahl. Kleinod: auf roth
silbem-blan-goldenem Bunde ein geschlossener Flug; vorn
schwarz, hinten golden (ex cop. diptom.),

Prokopp von Rabstein. (Taf. 165).

Böhmischer Ritterstand- mit dem Prädieate "von Rab
stein" dto. 23. 9. 1719 für Franz Bernhard Prokopp, kai
serlichen Postmeister zu Olmütz und dto. 23. 8. 1765 für
dessen Bruderssohn Ludwig Ferdinand, mähriechen Gnber
nialrath.

Ersterer erwarb 11. 12. 1719 die beiden GUter Zera
novic und Pfilep und starb 24. 4. 1727, Seine Wittwc
Maria Klara, geb. v, J acoby, löste 1728 und 1734 die An
theile sowohl des Stiefsohnes Pranz Ferdinand, wie des
rechten Sohnes Josef Anton ab, starb aber 1735, worauf
das Landrecht beide Güter verkaufte.

. Wa p p e n a) 17HI. Gespalten j vorn in Silber auf
einem natürlichen viereckigen Steine ein rechts gekehrter
natürlicher Rabe mit aufgesperrtem Schnabel und ausge
schlagener Zunge; hinten in Blau ein goldener Löwe,
rechts gekehrt. Kleinod: auf der Krone der Stein mit
dem Raben. Decken: schwarz-silbern und blau-golden (es
cop, diplom.).

b) 1765. Schild von a), Zwei ~ekrönte Helm~.
I) Der Löwe wachsend; Decken: schwarz-silbem , II) Klei
nod von a); Decken: blau-golden (ex cop, diplom.),

Prostebor (Pr os ti bo r), (Tal. 165).

Böhmischer Uradel; im 15. Jahrhundert auch in Mäh
ren vorgekommen. Dietrich v. Pr. vermählte sich mit
Anna v. Heraltic und wurde mit derselben von seiner
Schwiegermutter Ursula 1470 auf Staunern in Gemein
schaft genommen. 1476 besaas Anna mit ihrer Schwester
Dorothea Stannern mit Mitteldorf, Dürre und Falkenau je
zur Hä.lfte und als Dorotheas Gatte J ohanr, von Krasovlc
1492 starb, nahm letztere auch für ihren Antheil den
Schwager Dietrich von Prostebof in Gemeinschaft. was
dieser 1495 auch mit Niklas Rubik v. Hlavateo that,

Wa pp en. Gespalten; vorn roth ohne Bild; hinten
Ton Silber und Roth fünfmal getheilt. Kleinod: geschlos
sener Flug: vorn die Theilnng der hinteren Schildeshälfte,
hinten roth, Decken: roth-silbem.

Predborsky. (Taf. 165).

Mährischer Uradel mit einem DOl'fe Pfedbor als
Stammsitz. Eva Pfedborsky starb 6. 9. 1603 als Gemah
lin des Grafen Bohuchval Jaroslaus v. Nachod und wurde
zu Zerotic begraben.

W a p pe n. Ein Seehund (Wofikowsky'sche Sammlung).

Pognetti, 'Freiherren. (Taf. 165).

Böhmischer Freiherrenstand dto. 9. 2. 1735 für Josef
Anton v. P., k. k. Obersten der Artillerie. Dessen Sohn
Rudolf Fhr. v. P., k. k. Oberst der Cavallerie, kaufte
1762 die Herrschaft Weiss-Oelhi1tten, welche nach seinem
Tode seine Gemahlin J osefa, geb. Jankovsky v. Vlasim
übernahm. Nach deren 20. 3. 1781 ohne Testament er
folgtem Tode folgte ihr ältester Sohn Anton, k. ~. Ober
Jieutenant, im Besitze, der aber 1782 den BesItz ver
kaufte.

W a p pe n. Halb gespalten und getheilt. 1) In
Schwarz ein geharnischter Schwertarm, einwärts gekehrt;
2) in Gold eine grosse rothe Fahne, schräglinks geleg~
und mit silbernem Halbmonde belegt; 3) in Blau drel
schmale silberne Schräglinksbalken, oben und unten je be-
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gleitet von silbernem Sterne. Zwei Helme: I) aus der
Krone der Schwertarm wachsend und einwärts gekehrt;
Decken: schwarz-golden; II) auf silbernem Bunde wach
send ein roth-gekleideter Mann, auf dem Haupte einen
silbernen Türkenbund, in der ausgestreckten Rechten die
Fahne aus 2 und die Linke in die Seite gestützt; Decken:
blau-silbern (ex eop. diplom.).

Rangkl, Edle von Rangstein. (Taf. 165).

Erbländiseher Adelstand mit dem Prädicate »Edler
von Rangstein" dto. 29. 5. 1781 für Ignaz Rangkl mäh-
risehen Landesadvocaten. '

W a pp e n, Quadrirt; 1 und 4 in Roth ein Degen
und ein Dolch geschrägt; 2 und 3 in Gold eine silberne
Säule. Kleinod: aus der Krone wachsend zwei gegen
einander gewendete geharnischte Arme, der rechte einen
Degen und der linke einen Dolch nach abwärts geschrägt
haltend. Decken; roth-golden und reth-silbern (ex cop,
diplom.),

Raupa, RaaupolVa (Roupa, Roupowa). (Taf.165).

Böhmischer Uradel; seit 1383 im Herrenstande vor
kommend und von dem gleichnamigen Schlosse bei Klat
tau den Namen führend. Urkundlich wird das Geschlecht
schon in der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts genannt
und lässt von Otto v. R. - 13ö8 Hofmarschall des Kö
nigs von Böhmen - bis in das 17. Jahrhundert sich die
directe Stammreihe verfolgen.

Der verhängnissvolle Aufruhr der mährisch- böhmischen
Stände brachte - wie so vielen anderen Geschlechtern 
auch den Raupa Verderben. In Böhmen war Wenzel v.
v. R., Oberst-Kanzler des Königreichs, ein treuer Anhän
ger Friedrichs von der Pfalz und musste nach der Schlacht
am weissen Berge exiliren ; in Mähren war Wilhelm v. R.,
Oberst-Landrichter der Markgrafschaft, einer der Direc
toren der aufrührerischen Stände und musste ebenfalls
fliehen. Er beaass die königliche Burg zu Znaym als
Pfandinhaber seit c. 1590, wozu er noch Brenditz (Pfi
metice), Mladoüovic (bis 1616), Slavikovic, Ober-Daune
witz, Moratic (zum Theil), Bonitz mit Gaiwitz und Pratsch
erworben hatte, welche alle eonflscirb wurden; ebenso hatte
er 1579-1600 Napajedl und von 1580-97 Nomcic Las
kes, Radisch, Modes, Stallek und Stoitzen im B~sitze.
Ausserdem erscheint noch 1609- 25 Zdenek v. R. mit
seiner Gattin Susanna auf Bndkau, Lom, Trpijiovic, seit
.1,619 auf Mladollovic, seit 1610-25 auf Lesonic mit
Cidlin, Milatic und Roth-Martinkau.

Wilhelm v, R. floh nach Schlesien, erwarb Jackeehe
nau (Kr. Breslau) und hinterlieas einen gleichnamigen
Sohn, welcher mit seinem 1674 erfolgten Tode den Man
nesstamm des Geschlechtes beschloss. Seine einzige
Tochter Anna Dorothea (* 3. 11. 1651) vermählte sich
1671 mit Heinrich Gfen von Reuss und starb 17.6. 1698
als letzter Spross des alten Stammes. Die sechszehnfel
dige Ahnentafel derselben zeigt nachstehende Geschlechter:
1) Raupa; - 2) Wartenberg; - 3) Krajii' v, Kraigk;
4) Gf. Schlik j - 5) Riöan ; - 6) Malovec; - 7) Smi
ficky von Smific; - 8) Hasenbnrg , - 9) Raupa , 
10) Sternberg ; - 11) Vi'esovic; - 12) Kaplif v, Sule
vic; - 13) Svihovsky v. Riesenburg ; - 14) Gf. Gatten
stein j - 15) Krajii' v, Kraigk; - 16) Schellenberg zu
Kost.

Wappen. a) Stammwapp en. In Silber ein
schwarzer Pfahl. Kleinod: ein silbernes und ein schwar
zes Horn. Decken: schwarz- silbern.

b) Eer r eu a tandswappen. Schild von a, unr
noch belegt mit goldenem Adler. Kleinod von a vor
welchem der goldene Adler. Decken: schwarz·silbe;n.

Reichmann von lIochkil'chen. (TaL 165).

Oeaterreichlacher Adelstand mit dem Prädicate "von
Hoehkirchen" dto. 13. 12. 1777 für Alois Konrad R,
Platzhauptmann in Brünn, Ein Sohn desselben war mäh
rlech-sehlesiseher Gnbernialrath in Brünn und leitete die
Anlegung des Dorfes Reichmannsdorf bei Brünn, welches
nach ihm den Namen erhielt.

W a pp e n, Quadrirt; 1 und 4 in Blau goldener
Löwe, einwärts gekehrt und schwertschwingend ; 2) in
Roth geharnischter Fnss , mit dem Knie nach rechts ge
bogen und silbern gespornt; 3) in Silber auf grünem Bo
den natürlich steinfarbeuer Zinnenthurm. Kleinod: der
Fnss auf der Krone knieend. Decken: blau-golden und
roth-sllbern (ex cop, diplom.).

Richter "on Falkau. (Taf. 166).

Oesterreichischer Adelstand dto. Wien 16. 2. 1819
mit dem Prädikate »von Falkau" für Heinrich Richter,
k, k. Rittmeister bei der Jllonturskommission in Brünn,

W a ppe n. Quadrirt; 1 und 4 in Blau aus grünem
Gebüsch auffliegender Falke; 2 und 3 in Roth zwei ge
schrägte Schwerter, auf der Schrägung belegt mit golde
nem Schilde, in welchem ein rother. rechts gekehrter Löwe.
Kleinod; vier Straussenfedern: blau, silbern, roth, silbern.
Decken: blau-silbern und roth-silbern (ex cop, diplom.).

Richtel' von Heldenherz. (Taf. 166).

Böhmischer Ritterstand mit dem Prädicate »von Hel
denherz" dto, 23.3. 1747 für Franz JosefRichter, bischöf
lich Olmützer Rath und Consiatorial-Aaseasor.

Derselbe war ein Vetter des Johann J osef Herzmansky
von Heldenherz, Schlüsselamtmanns zu Kremsier, als des
sen Erbe ihm Prädicat und Wappen desselben verliehen
wurde.

W a pp e n. Quadrirt; 1 und 4 in Silber auf grünem
Hügel ein rothes Herz; 2 und 3 aus dem Fusse wachsend
ein Mann in goldenem Rocke mit rothem Gürtel, anf dem
Haupte einen roth gestülpten, abhängenden, goldenen Hei
denhut, die rechte Hand auf die Brust gelegt und die
linke in die Seite gestützt. Kleinod; zwischen offenem
schwarzen Fluge der Mann ans der Krone wachsend, in
der erhobenen rechten Hand das Herz und die linke in
die Seite gestützt. Decken: robh-silbern und blau-golden
(ex eop, diplom.).

Rieger. (Taf. 166).

Erbländischer Adelstand mit "Edler von" dto. 2. 1.
1754 für Josef Franz Rieger, in Diensten bei dem Kreis
amte zu Znaym.

W a p p e n, Quadrirt j 1 und 4 im silbernen, mit
einem rothen Balken belegten Felde ein rechts gekehrter
geharnischter Arm, säbelschwingend ; 2 und 3 in Roth
einwärts gekehrt ein silberner Storch. Kleinod: der Arm
aus der Krone wachsend zwischen offenem schwarzem
Fluge. Decken: roth -silbern (ex cop. diplom.),

Rohaczek von Adlel'skl'on, Ritter. (Taf. 166).

Böhmischer Ritterstand dto. 14. 6. 1660 für Johann
earl Rohaczek mit dem Prädicate "von Adlerskron." Der
selbe vermählte sich um 1665 mit Anna Maria Staud von
Hammersdorf, verwittwete Vlkovsky von Aubertovic nnd
erlangte durch diese Vermählung den Besitz der Herr
schaft Ki'izanau, starb aber ohne Erben 28. 3. 1670.

Wapp en. Quadrirt; 1 in Blau gekrönter goldener
Löwe, einwärts gekehrt; 2 und 3 von Roth und Silber
zweimal getheilt, jeder Thei! balkenweis6 belegt mit
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3 Rosen verwechselter Farbe; 4) in Gold ein gekrönter
schwarzer Adler, einwärts gekehrt. Kleinod: der Adler
anf der Krone. Decken: rotä-gclden-achwara-blen (Ii er
eop. diplom.).

Ronov. (Taf. 166).

Böhmischer Uradel; in verschiedenen Stimmen und
mit verschiedenen Beinamen in Böhmen und Mähren weit
'ferbreitet, jedoch nicht mehr blühend. Begütert gewesen
mit Hochdorf Branäov, Milotic, Dubnian, Blaäkov, Oscra,
HerlIlanic u, a, m.

Wa p p en, In Gold zwei geschrägte achwarze
Baumstämme, oben und unten abgehauen und auf jeder
Seite mit zwei gestümmelten Aesten versehen. Kleinod:
vor natürlichem Pfauenschweife liegendes goldenes bequa
stetes Kissen, belegt mit natürlichem Fische. Decken:
schwarz-golden.

Rosenzweig. (Tat 166);

Oesterreichiaoher Adelstand dto, 3. 11. 1774 mit »Ed
ler von" für J ohann Anton Rosenzweig , Bathmann zu
Brünn. Ein Nachkomme desselben war der gelehrte Orien
talist, k. k. Hofsecretär und Dolmetsch in Wien Vinzenz
Edler von Rosenzweig (o!' 1791).

W a pp en. Quadrirt; 1 und 4 in Roth ein silberner
Greif, einwärts gekehrt; 2 und 3 in Blau ein goldener,
oben und unten zweimal gezinnter Balken zwischen zwei
goldenen Lilien. Kleinod: auf der Krone eine natürliche
Stielrose zwischen zwei Hörnern, rechts von Silber über
Roth und links von Blau über Gold getheilt. Decken:
roth-silbern und blau-golden (ex cop, diplom.).

Ro!dek von Bzi. (Tat 166).

Oberschlesisches Geschlecht; im 15. Jahrhundert in
Mähren vorgekommen (Wofikowsky'sehe Sammlung).

Wappen. Im Schilde links gehende Kuh (ex slg.),

Rubik von Hlavatee (Ra u hy k v, Hl.). (Taf.166).

Mährischer Uradel. 1495 Niklas R. v, HI. auf Btan
nern, Dürre, Mitteldorf und Falkenan ; 1530 noch auf
Newzehle.

W a p p en, Gespalten; vorn gereutet, hinten ohne
Bild. Kleinod: Flügel, bezeichnet wie der Schild.

Rudowsky (Radawsky). (Taf. 166).

Polnisches Geschlecht. Laurentins Josef v. R. wnrde
nach zurückgelegten theologischen Studien in das Dom
kapitel zu Olmütz aufgenommen und war 1659-61 Pfar
rer und Dechant zn Gross-Heaeritach. 1662 kaufte er das
Gut Chudwein c. pert., welches er letztwillig seinem
Schwestersohne Andreas Leopold Fhrn v. Wolszynsld über
Iiess. Er starb 1665.

Wappen. Quadrirt mit rothem Herzsehilde, in wel
chem ein nach rechts gehender silberner Widder. 1 u. 4
in Blau ein steigender goldener Mond, überhöht von zwei
pfahlweise gestellten goldenen Sternen; 2 und 3 in Roth
eine bis zur Mitte aufsteigende silberne Mauer, auf wel
cher neben einander drei Zinnenthürme stehen, jeder über
höht von goldenem Sterne. Auf dem Schilde eine Krone
(Abbildung aus dem Kapitelsaale des Domkapitels in
Olmüte),

RUl!l von Doloplal!l. (Tat 166).

Uradel; Zweig des ausgebreiteten Stammes Doloplas
(vgl. den Artikel Stolbasky von Doloplas), Wenzel Bua
v. Doloplas 1407 -37 auf Trsic.

W a p p e n, In Schwarz zwei silberne Schräglinksbal
ken. Kleinod: schwarzer Flügel, bezeichnet wie der Schild.
Decken: schwarz-silbern.

Ryssan von Jlodrziez (Eysan v. Modfic).
(Tat 166).

Uradel. Hans R. v. M. und seine Gattin Kathl,trina
besitzen 1459 Reckovic und erwarben 1466 Sumic und
Vytovic. Nach des Gatten Tod nahm die Wittwe 1476
ihre Töchter Martha und Regina darauf in Gemeinsehaft,
von denen der Besitz 1490 abkam. Bald nach 1500 be
sass Wenzel R. v. M. Schöllschitz, welches 1560 oaduk
wurde.

W a pp en, In Blau zwei goldene Balken, zwischen
welchen zwei und im Schildesfusse eine goldene Rose.
Kleinod: offener blauer Flug, bezeichnet wie der Schild.
Decken: blau-golden. (Paprocky gibt noch ein zweites
Wappen. Schild wie vorstehend. Zwei Helme: I) auf
blau-goldenem Bunde das Kleinod des Stammwappens;
Ir) ein goldenes Horn. Decken beider Helme: blau
golden).

RzieZ'Jan (Rziczansky v. Rz., Rican). (Ta!. 167).

Böhmischer Uradel; urkundlich seit dem 13. Jahr
hundert vorkommend j in Mähren erscheint das Geschlecht
bereits 1235 auf dem gleichnamigen Stammsitze, welcher
bis 1476 im Besitze blieb. Auf demselben erscheinen:
1245 Karl v. Rz. mit seinen Brüdern Mylicius, Zdik und
Heyborins j 1250 Ladislaus ; 1349 Albert; 1364 Artleb
und J ohann , 1373 Otto; 1390 Heinrich; 1398 Friedrich;
1412 Artleb und Proöek ; 1446 Andreas und Georg; 1453
Machna; 1476 Johanna, Litka und Ä.fra. Das Geschlecht
hatte sich in verschiedene Zweige getheilt: Kavka v. Rz.,
Zeleny v. Rz., Rziczansky v. Rz. u. a. m. und erwarb in
Mähren zahlreichen Grnndbesitz, welcher im 17. Jahr
hunderbe wegen Theilnahme desselben an den böhmlseh
mährischen Wirren zum Theil wieder verloren ging. Das
Geschlecht erlosch um Anfang des 19. Jahrhunderts.
Ausser Rziczan finden sich noch als Besitzungen vor:
Dfinov, Radotie, Beranau, Wilimovic, Sebrovic, Kfizano
vic, Mödritz. Vyzovic, Budischkowitz, Rosee, Otnic , Gut
wasser, Lhotic, Mladoüovic, Rothenburg, Jersio , Ohotia
buditz, Vrbic, Veszcze, Hrottovic, Vodonee; Krhov, Ober
Dannowitz, Cermakovic, Bansohitz u, a, m,

Wapp e n. a) In R 0 th drei silberne gestielte See
blätter in Deichsel gestellt. Kleinod: auf roth-silbemem
Bunde geschlossener rother Flug. Decken: roth-silbern
(Stammbuehblatt von 1692).

b) Sc h ild von a, Kleinod: Schildesfigur vor offe
nem rothen Fluge. Decken: roth-silbem.

Rziezan (IÜcan). (Taf. 167).

Ausser vorstehendem Geschlechte findet sich in Mäh
ren noch ein zweites Geschlecht dieses Namens mit gänz
lich verschiedenem Wappen. Ob dasselbe auf einem der
vorgenannten Orte ansässig gewesen, ist möglich, liess
sich aber nicht erniren (W ofikowsky'sche Sammlung)

W a Ppe n, Im Schilde zwei geschrägte Beile.

Recieky v, fleeie (cf. Rzecziczky, p. 117; T.91).
(Taf. 167),

Ausser dem loc, cit. gebrachten Wappen findet sich
noch ein anderes in mährischen Urkunden: wohl einem
andern Geschlechte angehörig, über welches aber näheres
nicht zu eruiren war (Wofikowsky'sche Sammlung).

W a pp e n, Im Schilde nach rechts aufgerichteter
Wolf.
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Bidhost' von Hob;zi. (Tar. 167),

Uradel; von Hobzi (deutsch: Althart) den Namen
führend. 1351 kauften die Brüder Adam, Sicko und Pe
ter Althart c. pert., 1353 verkauften die letztgenannten
Althart an den Znaymer Archidiakon Bofuta - der so
gleich den Beinamen »von Hobai" annahm - und seine
Brüder Hynek, Jesek und Dalibor, 1415 verkaufte Peter
v, H. seinen Antheil von Althart; 1446 nahm Eliska v.
B.. ihren Gatten auf die Hälfte ihres Heiratsgutes in Ge
meinschaft, während die Wittwe nach Andreas v. ij. ih
ren dasigen Besitz verschenkte und 1447 verkaufte Cenek
v, H. seine ererbte Hälfte von Althart.

W app en. Im Schilde zwei geschrägte Beile.

Sabath,.n von Sabona. (Taf. 167).

Böhmischer Ritterstand mit dem Prädicate »von Sa
boua" dto. 6. 10. 1705 für Georg Sabathyn, Dr. [ur, und
Landeeadvoeaten in Mähren.

W a p P en. Quadrirt; 1 und 4 in Roth ein schräg
rechter silberner Strom nach der Figur belegt mit einer
"Rutte" (Fisch); 2 und 3 in Gold ein roth gekleideter
Knabe, auf dem Haupte einen rothen, blau aufgeschlage
nen Hut, in der ausgestreckten Rechten eine Rutte mit
dem Kopfe einwärts gekehrt haltend und die Linke in die
Seite gestützt. Kleinod: der Knabe auf der Krone.
Decken: schwarz-golden (ex cop. diplom.).

SagalI'. (Tar. 167).

Erbländischer Adelstand dto, 12. 4. 1776 mit "Edler
von" für Johann Baptist Michael Sagar, Kreisphysikus in
Iglau,

Derselbe war geboren 2. 11. 1732 zu Kranisky in
Krain, promovirte 1762 zu Wien zum Dr. med. und wnrde
1763 zum Iglaner Kreisphysikus ernannt. 1775 von der
Akademie der Naturforscher als Mitglied aufgenommen,
wurde er wegen seiner Verdienste bei Epidemieen 1776
in den Adelstand erhoben; als jedoch 1784 das Kreisamt
nach Gross-Heseritaeh übertragen wurde, legte er sein
Amt nieder und zog nach Prag, wo er nach 1810 starb,
nachdem er durch mehrere medicinische Werke sich ein
rühmliches Andenken geschaffen hatte.

Wa p p e n. In Blau im rechten Obereck ein silberner
Stern, gegen welchen sieh schrägrechts eine silberne ge
krönte Schlange aufwärts windet. Kleinod: die Schlange
auf der Krone pfahlweis gestellt zwischen offenem blauen
Fluge. Decken: blau-silbern (ex cop. dipl.),

Sallaba. (Taf. 167).

Böhmischer Adelstand dto, 27. 1. 1781 mit "Edler
von" für Johann Caspar Sallaba, k. k, Rath und stän
dischen Creditsbnchhalter in Böhmen; böhmischer Ritter
stand für den Sohn des Vorgenannten, Wenzel Edlen von
Ballaba, Wechsel- und Börse-Senaal dto, 16. 11. 1840;
österreichisoher Freiherrenstand dto, 11. 3 1848 für Jo
hann Heinrich v Sallaba, k. k. Generalfeldwachtmeister
als Ritter des Ordens der eisernen Krone H. Klasse. Bar
bara v. S. kaufte 10. 5. 1810 den Freihof in Malomefic
bei Brünn, welcher später wieder an Matthias Pesina ver
änssert wurde.

W a p pen (bei allen drei Standeserhöhungen gleich).
Quadrirt; 1 und 4 in Blau auf grünem Boden einwärts
gehender silberner Ochse; 2 und 3 in Silber an den inne
ren Feldesrand gelegte und von einer Thür durchbrochene
rothe Stiege, auf welcher ein brauner Hund mit goldenem
Halsbande emporsteigt. Kleinod: wachsender schwarzer
Adler. Decken: blau-silbern und roth-silbern (ex cop.
dipl.).

Sall'toll'i. (Taf. 167).;

Erbländiseher Adelstand dto, 17. 2. 1759 für Franz
Anton Bartorl, Stadtraths-Primator und Wirtheehalts-In
spector der königl, Hauptstadt Olmätz. Derselbe hatte
an der Vertheidigung von Olmütz bei der preussisehen
Belagerung 1758 hervorragenden Antheil genommen, in
Folge dessen er mit den übrigen Rathamitgliedern nobi
litirt wurde.

W a p p e n. Unter silbernem, mit drei rothen Rosen
balkenweise belegtem Schildeshaupte und über grünem.
Sehildeefusse gespalten: vorn in Blau rechts gekehrter
silberner Schwan, .hinten in Both rechts gekehrter golde
ner Greif. Kleinod: der Greif wachsend, in der rechten
Klaue einen Stengel mit drei rothen Rosen. Decken:
roth-ailbem und blau-silbern (ex cop, dipl.).

SchaffenboJl'g' (Se h ap e r v. Sch.) (Tar. 167).

Erbländiscser Adelstand mit dem Prädieate "von
Schaffenburg" dto. 30. 1. 1741 für Johann Heinrich Beha
per, äusseren Rath in Wien; erbländlscher Ritterstand für
dessen Söhne Josef und Karl, k. k. Küraaeierlieutenant,
dto, 8. 5. 1755.

Dem Geschlechte standen in Mähren die Güter Hln
chov und Zeranovic mit Pfilep zu.

Wappen. a) 1741. In Gold eine bis zum oberen
Schildesrande reichende eingebogene rothe Spitze, in wel
cher auf grünem Boden eine dreithürmige Burg, überhöht
von goldener Rose. Beiderseite ist an die Spitze ein ge
krönter schwarzer Adler gelegt. Kleinod: zwischen offe
nem - rechts von Gold über Schwarz und links von Roth
über Silber getheilten - Fluge aus der Krone wachsend
roth gekleideter Jüngling mit silbernem Gurte und um
das Haupt ein roth und silbernes abflatterndes Band, in
der erhobenen rechten Hand eine rothe Stielrose und die
linke in die Seite gestützt. Decken: schwarz-golden und
roth-silbern (ex cop, dipl.),

b) Sc h i l d von a, Zwei gekrönte Helme. I. wach
sender gekrönter schwarzer Adler; Decken: schwarz-gol
den; H. der Jüngling aus der Krone wachsend; Decken:
roth-silbem (ex cop, dipl.),

Schar«.. (Tar. 167. 168).

Erbländischer Ritterstand mit dem Ehrenworte .Edler
von" dto, 2. 11. 1792 für Franz Vinzenz v. Beh., k. k.
Hofrsth ; erbländischer Freiherrenstand dto, 25. 2. 1813
für dessen Sohn Johann, Besitzer von Oslavan, Mühlfraun
und Hödnitz.

Der Vater des Bitterstandserwerbera war k. k, Ratb,.
Münzmeister, Oberst-Münz- und Bergmeisteramts-ßlitadmi
nistrator in Böhmen. Franz Vinzenz R. v. sch. hinter
Iiess 2 Söhne: Johann und Franz Xaver. Ersterer hatte
1789 die Religionsfondsherrschaft Oslavan in Erbpacht
übernommen und kaufte dieselbe 1800; 1804 erwarb er
das Gut Brunow Hl, überliess es aber. schon 1805 seinem
Bruder Franz Xaver, der dasselbe 1806 gegen Uhrlc ver
tauschte, welches er aber bereits 1808 wieder verkaufte..
Johann kaufte 1801 die Güter Mühlfraun und Hödnitz,
welche er 1834 veräusaerte ; Oslavan hinterliess er bei sei-·
nem Tode 7. 7. 1841 seinen drei Töchtern Henriette, Fran
ziska und Johanna, die es veränsaerten, Mit dem Tode'
des Freiherrn Johann erlosch der Mannesstamm des Ge
schlechtes.

W app en. a) 1792. In -Blan ein nach rechts auf··
gerichteter natürlicher Panther, in den Vorderpranken ein
go~denes Salzküffe1 haltend. Zwei gekrönte Helme: I. der
Panther aus der·Krone wachsend; U. drei Strauss'et.ifedern:
blau, golden, blau. Deeken beider Helme-: bl~goldlid'
(ell: cop. dipl.).
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b) 1813. Schild von a. Drei gekrönte Helme: I. der
Panther; Decken: blau-golden; H. schwarzer Doppeladler
am der Krone; Decken: schwarz-golden; IH. die drei
Strauasenfedern; Decken: blau-golden (er cop, dipl.),

Schau.er von Schanll.·Cels (8 ehau e r f el s).
(Taf. 168).

Reichsadelstand mit dem Prädikate "von Sebanrfels"
dto, 4. 6. 1753 für Franz Xaver Hiacynth Sch., Offizial
der niederländischen Staats- und Kriegskanzlei der Kai
serin, kurmainsischer und bischöflich Augsburger Hofrath,
Derselbe wurde als mährischer Repräaentationsrath dto,
14. 6. 1760 unter dem Namen "Schauerfels" in den erb
Iändischen Ritterstand erhoben.

Wa p p en, a) 1753. Qnadrirt; 1 und 4 in Blau auf
aehroffigem Felsen stehende natürliche Gemse, rechts ge
kehrt; 2 und 3 in Silber zn Pfahl gestellter Pfauen
schweif, Kleinod: der Pfauenschweif auf der Krone.
Decken: blau-silbern (ex eop. dipl.).

b) 1760. Schild von a, Zwei gekrönte Helme mit
blau-silbernen Decken: I. Kleinod von a; II. die Gemse
aus der Krone wachsend zwischen zwei Palmzweigen (ex
eop, dipl.),

Scheth Ritter von Bohnslav. (Taf. 168).

Brbländischer Ritterstand mit dem Prädikate "von
Bohuslav" für Josef Leopold Scheth, Gnbernialrath und
Domherrn in Brünn dto. 15. 4. 1819. Derselbe war Gym
nasialprofessor in Feldkireh, Doctor und Professor der
Theologie in Innsbrnck und Olmütz, sowie Consistorial
asaessor in Breslau, 1819 wurde er Domherr nnd Gnber
nialrath in Brünn, überging aber 1820 als Dompropst
nach Brisen.

W app en. Schrägrechts getheilt; oben in Grün aus dem
linken Schildesrande hervorgehend ein weissgekleideter Arm,
in der Hand ein goldenes Rauchfaas, aus welchem Rauch
aufsteigt; unten in Blau eine goldene, strahlende Sonne,
belegt mit einem Auge Gottes. Zwei gekrönte Helme: 1. ge
schlossener Flug, vorn grün, hinten golden; Decken: grün
golden; H. zwei von Blau und Gold verwechselt getheilte
Hörner; Decken: blau-golden (ex eop. dipl.),

Schindle!' Edle von Raciczborg. (Taf. 168).

Oesterreiehiseher Adelstand mit dem Ehrenworte "Ed
ler" und dem Prädikate "von Raciczborg" dto. Wien 15. 6.
1884 für Anton Oskar Schlndler,

Derselbe - ein Nachkomme des Justitiärs und Herr
achaftainspeetors Josef Bchindler, welcher 1825 die Herr
schaft Königsfeld mit dem Gute Vazan und 1826 die
Herrschaft Reökovic kaufte -- besitzt als Erbschaft
Dach seinem Vater Anton Sch, letztgenannte Herrschaft
noch gegenwärtig (cf, Hnschka).

W a p p e n. Durch eine eingebogene, bis zum oberen
Rande reichende blaue Spitze von Gold und Roth gespal
ten. 1 zwei schwarze Schräglinksbalken ; 2 einwärts ge
kehrter goldener Löwe. In der Spitze auf grünem Boden
eine zweithürmige Burg mit schwarzem, beiderseits von
einem schwarzen Schussloche begleitetem Thore und einem
schwarzen Fenster in jedem 'I'hurme. Kleinod: der Löwe
aus der Krone wachsend. Decken: blau-golden und roth
golden (ex cop. dipl.),

Schipko von Schihoß"en. (Taf. 168).

Ritterstand dto. Wien 11. 12. 1688 für Friedrich
Ehrenreich Schipko mit dem Prädikate ~von Schihoffen" ;
böhmischer Freiherrenstiind für dessen Sohn Johann WH
helm dto. 22. 3. 1719.

Friedrieh Ehrenreich Seh. v. Seh. - dessen Vater
Ehrenreich Sch, bei der kaiserlichen Hofkammer gedient
hatte - war Proviantverwalter der Armee in Pommern,
dann Feld-Kriegs-Commissär in Ungarn und 1684 Ober
Kriegs-Commissär in Mähren. 1689 erkaufte er Gr08S
Nemcic,. was er 1707 seinem Sohne Johann Wilhelm hin
terliess, von welchem es 1736 seine Scilwester (oder 'I'oeh
ter?) Barbara, vermählt mit Philipp Gfen v. Serenyi
erbte.

W a pp e n. a) 1688. In Blau ein rother Schräg
reehtsbalken, belegt mit drei goldenen Sternen. Kleinod:
goldener Stern. Decken: schwarz-golden und roth-silbern
(er eop. dipl.),

b) 1719. In Silber der rothe Schrägbalken mit den
Sternen. Kleinod von a, Decken: rcth-golden und roth
silbern (ex cop, dipl.),

Schläger von SchlägeJrn, Ritter. {Taf. 168).

Ritterstand dto, 16. ] 1. 1676 mit dem Prädikate "von
Schlägern" für Alexander Alois Schläger.

Derselbe war zuerst Hofmeister und Secretär des Gra
fen Serenyi, Landeshauptmannes in Ji1ähren und wurde
später Verwalter und Güteradministrator desselben, 1685
erkaufte er das Gut Dmovie mit Voderad, Zerntek, Sti
chov, Laönov, Lhota, Kunic, 'I'aubof, Bluboky, Rosicka
und Austnp, was er seinem Sohne Kar! Josef hinterlieas.
Dieser starb 5. 4. 1726, nachdem er schon 1717 letztwillig
seine Söhne Josef Max, Christophorus, Anton, Johann und
Kar! zu seinen Erben eingesetzt hatte, in deren Namen
das Landrecht 1728 Drnovie e, pert. verkaufte. Josef
Max R. v. SchI. beaass auch den Freihof zu Martinic,
welchen er 1731 veräusserte.

Wappen. Qnadrirt; 1 in Silber ans dem Fusse
wachsender einwärts gekehrter Mohr mit goldenem Hals
ringe und drei - silbern, roth, blauen - Straussenfedern
auf dem Kopfe, um die Hüften einen Schurz von eben
solchen Stranssenfedern, in der Linken einen Pusikan
schwingend und die Rechte in die Seite gestützt; 2 und ;)
in Roth einwärts gekehrter geharnischter Arm mit einem
Säbel in der Faust; 4 in Silber einwärts gekehrter rother
Löwe, doppelachweiflg, gekrönt und mit beiden Vorder
pranken ein blankes Schwert haltend. Zwei gekrönte
Helme: I. der Mohr aus der Rrone wachsend; Decken:
schwarz-golden; n. der Löwe aus der Krone wachsend,
aber golden; Decken: roth-silbern (er eop. dipl.),

Schmilaner won Scbmilan. (Taf. 168).

Wappenbrief 1582 Mittwoch nach Jubilate für Johann
Georg, Bartholomäns, Johann und David Schm. v. ~chm.

Iglaner Patriziergeachlecht, seit Anfang des 16. Jahr
hunderts im Rathe vorkommend. 1545 erkauft Peter
Schm, Zeisan, Poppitz und Klein-Nenstift; 1556 wird
Augustin Schm. als junger Bathsherr erwähnt (t 18. 5.
1581); 1615 Bartholomäns Sehm. Abgesandter in Stadt
angelegenheiten an Kaiser Matthias. Das Geschlecht er
losch 1637 mit Petor Schm, v. Schm., Dr, med., welcher
das Jesuitencollegium zu Iglau als Universalerben ein
setzte.

W app e n, In Gold eine bis zur Schildesmitte auf
steigende drelzinnige natürliche Qnadermauer, auf welcher
ein schwarzer Hahn nach rechts steht, in der erhobenen
rechten Klaue eine Lanze schräglinks haltend. Kleinod:
auf schwarz-goldenem Bunde der Hahn. Decken: schwarz
golden.

Schöner, Ritter. (Taf. 168).

Oesterreichischer Ritterstand dto. 29. 4. 1863 für
Philipp Schöller, Grossgrnndbesitzer und Gross-Industri
ellen in Prag als Ritter des Ordens der eisernen Krone
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Dessen Geschwister bliebe~
Tyrol.

~ :=:a ;::;;;7zn--.
Drei weitere Söhne unbekannten Namens.

1731), Fübrungscommissär im Znaymer Kreise:
Gattin: Elisabet.

J;iliann Franz '
~eb. 1758 geb. 1762-- zu Znaym.

(Monatsblatt des Adler; 1899,p. 435).

Schwabel von Schwalben.feld. (Tar. 169).

Böhmischer Adelstand mit dem Prädikate "von
Schwalbenfeld" dto. 6 1. 1623 für die Brüder Simon
Schwabel, Registrator bei der königlich böhmischen Kam
merbnehbaltnng, Georg und Sebastian; böhmischer alter
Ritterstand dto. Wien 5. 1. 1692 für den Enkel des erst
genannten, Georg Wenzel Schw. v, Schw., böhmischen
Deklamator bei der Landtafel in Prag. Letzterer kaufte
1710 als k. k. Hofrath und geheimer Referent bei der
königl. böhmischen Hofkanzlei die Herrschaft Kfizanau
mit den Orten Ober-Borry, Gutwasser, Orechov, Kadolee,
Ivovy, Kundratic, Badenie. Ronov, Skleny mit Sviny und
legte das seinen Namen bewahrende Dorf Schwalbenfeld
an. Ihn beerbten seine Söhne Johann Josef und Philipp
Jakob, von denen der letztere dem älteren Bruder 1721
seinen Antheil überliess , 1727 aber wurde der ganze Be
sitz an das Stift Saar verkauft.

W a p p e n. 1623. Quadrirt j 1 und 4, in Gold eine
einwärts fliegende natürliche Schwalbe; 2 und 3 von Sil
ber und Roth zweimal getheilt. Kleinod: die Schwalbe
aus 4 zwischen offenem Fluge, rechts von Schwarz und
Gold und links von Silber und Gold zweimal getheilt.
Decken: schwarz-golden und roth-silbern (ex eop. dipl,
1623; im Diplome 1692 wurde kein Wappen verliehen).

W a pp e n, In Blau eine eingebogene, bis zum obe
ren Rande reichende silberne Spitze, in welcher auf grü
nem Hügel ein rothgekleideter Mann, in der Rechten eine
Partisane pfahlweise haltend und die Linke in die Seite
gestutzt. Zu jeder Seite der Spitze im Blau eine silberne
Narzisse mit 5 Blättern. Kleinod: auf blau-goldenem
Bunde der Mann wachsend. Decken: blau-silbern und roth
golden (ex cop, dipl.),

Schnitz von Leichtenthai. (Taf, 169).

Erbländischer Adelstand mit dem Prädikate "von
Leichtenthai" für Johann Schultz, Stückhauptmann auf
dem Spielberge bei Brünn dto. 10. 12. 1757.

W a p p en. Qnadrirt j 1 und 4, in Roth ans dem Fuase
wachsendes silbernes Einhorn, rechts gekehrt j 2 und 3 in
Blau am linken Feldesrande "auf einem Felsen ein bren
"nendes Schloss, gegen welches eine, hinter einer Kirche
"mit daran stehendem Hause angezündete Bombe auf
"steigt.« Kleinod: das Einhorn aus der Krone wachsend.
Decken: roth-silbem und blau-silbern (ex cop. dipl.).

Kaspar C"

Matthäus, t 1681 in Hötting bei Innsbruck. 
Gattin: Magdalen!l' Sailler t 1672.

Ernst;
Gattin: Barbara v. Wagenstorff,

~er von. Schullern (Adelerwerber), geb. 1660; in Zna;;n noch 1743 erwähnt;
Gattin: ?

Johann Ignaz Silverius
geb. 1724 geb. 1726 geb. 1727

zu Z~aym.

Schullel" von Schullern. (Taf, 169).

Böhmischer Adelstand mit dem Prädikate' "von Schwarzer VOll Heldenstamm. (Taf. 169).
Sehnllern" dto. 4. 5. 1713 für Peter Sohuller, königlichen
Richter zn Znaym. Derselbe wurde 1705 über Vortrag Oesterreichischer Adelstand mit "Edler von Helden
der Hofkanzlei königlicher Richter in Znaym, er- stamm" dto 28. 12. ]824 für Anton Johann Schwarzer,
hielt den Titel eines kaiserlichen Rathes und wird noch Oberlientenant bei der Jlionturs-Commission in Brünn j
1728 in seinem Amte aufgeführt j 1743 erscheint er noch österreichischer Ritterstand dto, Wien 11. 6. 1861 für
als Hausbesitzer in Znaym. dessen Sohn Edmund (* zu Leipnik 1805), k. k, Haupt-

Die bekannte Genealogie des Geschlechtes ist nachfolgende:
Martin Schneller in Weer bei Schwaz;

Gattin: Katharina Anger.

Hf. Klasse. Auch in Brünn besitzt das Geschlecht groase
Fabrikanlagen und in neuester Zeit erwarb Panl Ritter
von Schöller die Herrschaft Ratschitz bei Wischau.

Wa p pe n. Quadrirtj 1 und 4 in Gold drei schwarze
Balken; 2 in Blau ein goldenes Kammrad j 3 in Blau ein
gesenkter goldener Anker. Zwei Helme: 1. offener schwar
zer Flug, dazwischen goldene Lilie; Decken: schwarz
golden ; H. offener blauer Flug, jeder Flügel belegt mit
auffliegender goldener Biene; Decken: blau-golden.

Schosthall. Edle von Pßichtentren. (Taf. 168).

Erbländiseher Adelstand mit dem Prädikate "Edler
von Pflichtentreu" dto. 7. 11. 1775 für Martin Wen
zel Bchoathall, Sekretär bei dem Landes-Gubeminm in
Mähren.

W a pp en. In Silber ein goldener Ring mit 3 ab
wärts hervorbrechenden rothen Flammen, aus dessen obe
ren Rande ein schwarzer Hund mit rothem Halsbande
hervorwächst, welch' letzteres mit der Zahl 3 bezeichnet
ist. Kleinod: auf der Krone ein rother Berg, auf wel
chem ein natürlicher Bienenkorb steht, welcher von acht
Bienen kreisförmig umgeben ist; der Bienenkorb ist be
steckt mit 3 Stranssenfedem, einer schwarzen zwischen
zwei silbernen. Decken: schwarz-silbern und rota-golden
(ex cop, dipl.).

Schubert von Blaneniels. Ritter. (Taf. 168).

Böhmischer Ritterstand dto. 18. 6. 1681 mit dem
Prädikate "von Blauenfels" für Georg Leoubard Schubert;
Bestätigung des Ritterstandes für des Vorgenannten Sohn
Kar! dto. Laxenburg 31. 5. 1717. Elisabet Magdalena
Schuberb von Blauenfels besass mit ihrem Schwager Jo
hann Kar! Gränzer von Gränzenbach bis 1702 Rohrbach;
1702 - 17 befand sich der Freihof zu Pauaram in Händen
des Geschlechtes.

W a p p en, Quadrirt mit silbernem Herzschilde, In
welchem auf grünem Berge eine natürliche auffliegende
Lerche. 1 und 4 in Grün gekrönter goldener Löwe, dop
pelschweifig und einwärts gekehrt; 2 und 3 in Gold drei
schroffige blaue Berge, der mittlere die andern überhöhend.
Kleinod: der Löwe ans 4 wachsend zwischen offenem
FInge, rechts von Silber über Roth und links von Gold
über Schwarz getheilt. Decken: roth-silbem und schwarz
golden (er cop, dipl.)
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mann in Pension als Ritter des Ordens der eisernen Krone
IH. Klasse.

Guido Schw. E. v, H. (* 4. 2. 1834 zu Jägemdorf)
war nach zurückgelegten Studien als Lehrer an den k. k,
Oberrealschulen zu Brünn und Jägerndorf thätig und über
nahm 1863 die Professur an der mährisch-schlesiacheu
Forstschule zu Aussee und seit 1867 zu Eulenberg. Im
September 1874 übernahm er die Direotcrstelle an der
Bürgerschule zu Mährisch-Kromau, starb aber bereits 22.
4. 1875 daselbst ; Johann Schwarzer, Edler von Helden
stamm, pensionirter Schuldireetor , t zu Brünn 4. 2.
1873.

W a p p e n. a) 1824. Getheilt; oben in Gold ein
grüner Kranz, auf welchem schrägrechts ein von'Blau und
Roth gestreifte Fahne liegt, deren Stange am oberen Ende
mit einem goldenen Adler besetzt ist; unten in Silber auf
grünem Boden ein Eichenstamm mit vier:Zweigen. Klei
nod: drei Stranssenfedem s blau, golden; roth, Decken:
blau-golden und roth-golden (er cop, dipl.).

b) 1861. Halbgespalten und getheilt. 1) in Gold
ein schräglinks gestellter grüner Kranz; durch welchen
schrägrechts eine von Silber, Roth und Silber getheilte
Fahne an goldener Stange gesteckt ist, welch' letztere an
ihrem oberen Ende mit einem goldenen Adler besetzt ist;
2) in Roth ein grüner Dreiberg mit einer goldenen Krone
auf dem mittleren Berge, auf welcher ein geharnischter
säbelschwingender Arm mit dem Ellbogen ruht; 3) in
Silber auf grünem Boden ein grüner, reich belanbter
Baum. Zwei gekrönte Helme: I. einwärts gekehrter ge
harnischter Arm, die Fahne aus 1 haltend; Decken: roth
golden; H. der Arm aus 2; Decken: roth-eilbem (ex cop,
dip!.).

Sedlitzky~ (Taf. 169).

Böhmischer Adelstand dto. 7. 8. 1751 für Dominik
Wenzel Sedlitzky, Stärke-Gefällspächter in Mähren, wegen
Diensteifer bei Verpachtung des Stärkegefälle.

W a pp e n. Durch eine blaue eingebogene und bis
zum oberen Rande reichende Spitze von Gold und Roth
gespalten. Vorn zu Pfahl eine um ihre Stange geschlun
gene rothe Fahne; hinten ein goldener Stern; in der
Spitze aus dem Fusse wachsender silberner Hund mit
schwarzem Halsbande. Kleinod: auf golden-roth-silbem
blauem Bunde schwarzer Adler. Decken: roth-golden und
blau-silbern (ex cop, dipl.).

Seidenmelzer von Seidenbel·g. (Taf. 169).

Wladykenstand dto. Prag 1582 am Freitag nach dem
Feste der Apostel Philippus und Jacobus für Jaeob Seiden
melzer, Bürger zu Iglau mit dem Prädicate "von Seiden
berg" und dem Ineolate. Iglauer Patriciergeschlecht· er-
loschen im 17. Jahrhundert. '

. Wappen. Von Blau über Silber schräglinks ge
theilt, darin auf natürlichem, im Fusse befindlichem Felsen
ein aufspringender natürlicher Hirsch mit goldenem Ge
stänge und Halsband. Kleinod: offener FIng, schrägein
wärts verwechselt von Si!ber und Blau getheilt. Decken:
blau-silbern (er cop, diplom).

Sensei. (Taf. 169).

Erbländischer Adelstand mit "Edler von" für Josef
Martin SenseI, gewesenen bürgerlichen Handelsmann, nun
-iiusseren Rath in Wien dto. 14. 5. 1765. Martin Edler
v. SenseI besass 1804-8 den Freihof in Klein-Urhan.

W a P p en, Von Roth über Silber schrägrechts ge
theilt und belegt mit einem Adler verwechselter Farbe.
Kleinod: drei Straussenfedem : silbern, roth, silbern. Decken:
roth-sllbem (ex cop. diplom),

Siebet·t von Felsentren. (Taf. 169).

Erbländischer Adelstand dto, 18. 7. 1817 mit dem
Prädieate "von Felsentren'' für Josef Siebert, Rittmeister
bei der Monturs-Oeconomie-Commission in Brünn.

Wappen. Quadrirtj 1) in Roth ein silberner Hirsch
rnmpf, links gekehrt; 2) in Blau drei silberne Sterne;
3) in Silber ein rechtssprengender schwertschwingender
Geharnischter auf weissem Rosse mit rother Decke i 4) in
Gold querfliessender Strom, hinter welchem drei grüne
Bäume. Kleinod: drei Straussenfedern: roth, silbern, roth.
Decken: roth-silbern und blau-silbern (ex eop. diplom).

Sieghard. (Taf. 169).

Reichsadliges Geschlecht. Georg v. Sieghard k. k,
Oberstlieutenant kauft 1624 Kfizanau mit Ivovy, Kund
ratic, Ronov, Radenic, Skleny und Sviny und wurde von
seiner Gattin beerbt, welche auch noch Rozinka, erwarb,
letztwillig aber den Besitz ihrer Tochter Katharina Maxi
miliana - verm. mit Zdenko Dionys Vlkovsky von
Aubertovic - hinterliess, welche 1650 ihren Gatten als
Erben einsetzte.

W a p pe n. Siebmacher bringt zwei Wappen dieses
Namens, welche - da ein Siegel der oben Genannten
nicht zu erlangen war - nachstehend beide folgen.

a) In R oth ein achtspeiehiges silbernes Wagenrad,
aussen - den Speichen entsprechend - besteckt mit
8 Büschen von je drei schwarzen Hahnenfedern. Auf dem
uugekrönten Helme die Schildeaflgnr. Decken: roth
silbern.

b) Quadrirtj 1 n. 4 auf goldenem Dreiberge in
Silber ein rothes Wagenrad von acht Speichen; 2 n, 3 von
Blau und Gold gespalten. Kleinod: geschlossener Flug;
vorn blau, hinten golden. Decken: roth-sllbern und blau
golden.

SkJHkovsky von Pozdetin. (Taf. 169).

Uradel. Johann Skrikovky von Pozdetin kaufte 1610
die Hälfte des bischöflich Olmützer Lehngutes Bilovie, die
er 1616 wieder veräusserte,

W a Pp e n. Im Schilde Schrägrechtsbalken, belegt
nach der Figur mit 3 Sternen. Kleinod: Stern zwischen
zwei Hörnern (Wofikowskysche Sammlung).

Skioizovsky (Sk r z i s z ow s k i , S kr zy s z o ws ki).
(Taf. 1'10).

Altes schlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges
und zum herb Jastrzebiec gerechnet, als dessen Stammsitz
Skrziszow (Skrzyszow) betrachtet wurde. Im 16. Jahr
hundert erscheint dasselbe auf dem ehemaligen bischöflich
Olmützer Lehn Saöan bei Brünn,

W a Pp e n. Im Schilde ein Hufeisen mit aufwärts
gekehrten Stollen, zwischen welchen ein Tatsenkreuz.

Slama von Freyenstein, Ri tt e r, (Taf. 170).

Erbländischer Ritterstand mit dem Prädikate "von
Freyenstein" dto. 27. 1. 1791 für Josef Anten Slama.
Derselbe kaufte 1789 als Stadt-Quartiermeister in Brünn
das Gut Weiss-Oelhütten mit Paterin, Stfemenicko, Hraby
und J avofiöko, veränsserte dasselbe aber schon 1792.

Wappen. Gespalten; vorn in Blau eine pfahlweise
gestellte goldene Garbe, auf welcher ein natürliches Reb
huhn einwärts gekehrt sitzt; hinten in Gold einwärts ge
kehrter blauer Greif, zwischen den Vorderklauen einen
rantenförmigen Diamanten haltend. Zwei gekrönte Helme
mit blau-goldenen Decken: I) die Garbe mit dem Rebhuhn
auf der Krone; II) der Greif aus der Krone wachsend
(ex cop. dipl.).
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SIaupa.(Ta!. 170).

Uradel; zum Stamme der Ronoviee gehörig. Johann
v, Slaupa erwarb 131)3 Hermenie nebst Oslave.

W app e n, Im Schilde zwei geschrägte, oben und
unten abgehauene Stämme, an jeder Seite mit drei ge
stümmelten Aesten.

Smekal. (Taf. 170).

Oesterreichischer Adelstand dto. 31. 7. 1879 für Adal
bert Smekal (0 zu Olmütz 1830), Hauptmann des k. k,
Feldartillerie-Regimentes No. 3 auf Grund 30jähriger
Militärdienstleistung.

Derselbe lebt als k. k, Major i. P. auf seiner Be
sitzung in Mährisch-Neustadt.

W a pp en, In Roth eine eingebogene und bis zum
oberen Schildesrande reichende silberne Spitze, in welcher
auf grünem Boden ein natürlicher Fiehtenbanm. Vorn
einwärts gekehrter säbelschwingender goldener Löwe;
hinten einwärts gekehrter silberner Greif. Kleinod: die
Fichte auf der Krone. Decken: roth-silbem (ex diplom).

Smetana, Ritter. (Taf. 170).

Erbländiseher Ritterstand dto. 19. 8. 1790 für Mat
thias Smetana, Controlor bei der Administration des
mähriechen Tranksteuergefälles.

Derselbe kaufte 1790 das Gut Hajan mit dem An
theile von Syrowitz, was er bei seinem Tode 1791 seinen
Söhnen Michael und Leopold hinterliess, von welchen der
letztere 1811 als alleiniger Besitzer ausgezeichnet wurde.
Nach dessen ohne Testament erfolgten Tode übernahm
sein Sohn Heinrich von der Mutter und den Geschwistern
den Besitz im Jahre 1832, welcher 1825 durch den Ankauf
von Strelic vergrössert worden war.

W a p p en. Quadrirtj 1 u. 4 in Blau silberner Löwe,
einwärts gekehrt; 2 u, 3 in Silber auf grünem Boden ein
um eine pfahlweise stehende Stange gewundener Wein
stock, auf jeder Seite mit einer rothen Traube behangen,
Zwei gekrönte Helme mit blausilbernen Decken: I) der
Löwe aus der Krone wachsend; 1I) der Weinstock auf der
Krone zwischen zwei von Silber und Blau verwechselt ge
theilten Hörnern (er eop, diplom),

smetana, Edle von Eulenberg. (Taf. 170).

Erbländischer Adelstand mit "Edler von Enlenberg"
dto, 10. 8. 1790 für Matthias Smetana, Postmeister in
Znaym.

Wappen. Getheilt; oben in Gold ein schwarzer
Adler; unten in Blau ein silberner Sparren, in den Ober
winkeln begleitet von je einem silbernen Steine und unten
von einer Eule auf grünem Boden. Kleinod: offener
schwarzer Flog. Decken: schwarz-golden und blau- silbern
(es cop-. diplom).

SlWI'eek won Mnich (SmrCka v, Mn.) (cf. pag.141,
Taf. 104). (Taf. 170).

Hier ist noch ein drittes Wappen anzuführen. In
Blau schrägrechts aufwärts gelegter silberner Karpfen.
Kleinod: auf blau-silbernem Bunde drei blaue Straussen
federn, quer belegt mit dem Karpfen. Decken: blau
silbern.

Sobehrd won Kozlow (Sob e hr d , Svehh. v, S.).
(Taf. 170).

Uradel. Johann v. S. kauft 1359 Railovic; Johann
Sv. v. S. erwirbt 1391 Teaov, was er 1397 wieder ver
kauft; 'I'homas S. v, K. erkaufte 16090strov, nahm aber

Theil an der böhmiaeh-mährlsehen Rebellion 1619-20
und verlor in Folge dessen das Gut.

W a l'p en. Behrägreehts aufwärts gelegter Pfeil,
überlegt von einem zu Pfahl gestellten gesenkten Anker.
Kleincd: zwischen offenem Fluge 2 geschrägte aufwärts
gekehrte Pfeile.

SobiEConky (Sobiezowllki). (Taf.170).

Polnisches Adelsgeschlecht des herb Jastrzebiec, im
16. Jahrhundert auch in Mähren vorgekommen. (Wori
kowsky'sche Sammlung).

W a PPen. Im Schilde ein Hufeisen mit aufwärts
gekehrten Stollen, zwischen welchen ein Tatzenkreuz
schwebt.

Sonnenfels (Wienner von Son a enfe l s), (Taf. 170).

Erbländischer Adelstand dto, 20. 9. 1746 mit dem
Prädieate "von Sonnenfels" für Alois Wienner, magister
linguarum orientalinm in Wien; Reichs-Ereiherrenstand
dto, 28. 1. 1797 för dessen Sohn Franz Anton k, k, Hof
rath der Hof-Commerzstelle und Truchsess.

Wenn auch blos durch Geburt der NobiJitirten und
Dienstverwendung derselben in Mähren nit diesem Kron
lande in Bezug stehend, konnte diesem Geschlechte doch
ein Platz nicht versagt werden, da eine grossartige
Stiftung dessen Namen in Mähren verewigt.

Der Nobilitirte war Israelit und stammte aus Berlin;
vor der Taufe hiess er Lippmann Perlin, bei derselben
empfing er den Namen Alois Wienner. Er war Lehrer
der hebräischen Sprache in Nikolsburg und wurde später
als Professor der orlentalischen Sprachen nach Wien be
rufen. In Nikolsburg wurden ihm seine beiden Söhne Josef
(der bekannte Staatsmann unter Josef Il.) und Franz ge
boren. Letzterem wurde bei der Geburt (1735) der Name
Schmeyr beigelegt; in der Taufe (deren Zeitpunkt unbe
kannt ist) erhielt er den Namen Pranz, Nach zurückge
legten Studien war er lange Jahre in fürstlich Dietrich
steinsehen Diensten in Nikolsburg, bis er durch Josef H.
zum Hofrath der Commerz-Hofstelle ernannt wurde. In
Anerkennung seiner grossen Verdienste bei Unterstützung
der Armen wurde er 1797 in den Freiherrenstand erhoben.
Als im Jahre 1805 sich die Feinde Wien näherten, musste
er mit den Acten der Hofstelle nach Troppan übersiedeln,
wo er am 12. Januar 1806 starb; sein Leichnam wurde
nach Nikolsburg überführt und dort beerdigt.

In seinem Testamente dto, 10. 5. 1803 bestimmte er
sein ganzes bedeutendes Vermögen (gegen 200000 Gulden)
zu einer Stiftung für die Armen von Nikolsburg und den
zu dieser Herrschaft gehörigen Dörfern, welche Stiftung
noch durch das Testament seiner Wittwe Maria Rosalia
dto. 15. 3. 1809 bedeutend vermehrt wurde.

Wappen. a) 1746. Quadrirt; 1 u, 4 in Silber
ein rother Zinnenthurm in zwei Abtheilungen, in der
unteren Abtheilung ein offenes Thor mit Gitter beseitet
von je einer Scbieasacharte, in der oberen schmälern Ab
theilung zwei Schiesseharten neben einander; 2 u, 3 in
Blau ein schroffiger silberner Felsen, überhöht von gol
dener Btrahlensonne. Kleinod: zwischen offenem schwar
zem Fluge ein wachsendes blaugekleidetes "Sonnenbild ;"
mit der Rechten ein schwarzgebundenes Buch vor die
Brust haltend und die Linke in die Seite gestützt.
Decken: roth-silbern und blau- golden (ex cop. diplom),

b) 1797. Quadrirt mit blauem Herzaehild, in wel
chem der Fels mit der Strahlensonne. 1 u, 4 schrägrechts
getheilt] oben in Silber aus der Theilung wachsender
rother Zinnenthnrm, unten von Schwarz und Gold fiinfmal
schrägrechts getheilt; 2 u, 3 in Roth nach rechts ge
kehrte silberne Schlange, gekrönt und einmal aufwärts
gewunden. Zwei gekrönte Helme: I) das blaugekleidete
Bonnenbild zwischen 2 Hörnern, rechts von Gold über
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Silber getheilt ; Decken: blau-golden; II) fünf Stranssen
federn, roth und silbern wechselnd j Decken: rcth-silbem.

Sovinec (cf. Seite 142, Taf. 105). (Taf. 170.171).

Bei den im Jahre 1897 durchgeführten Restaurationen
an der Burg Eulenberg wurden auch mehrere Steine mit
dem Wappen der alten Besitzer aus dem Geschlechte
Sovinec in einer von der Paprocky'scben Darstellung ver
schiedenen Form blosgelegt, welche Darstellungen nach
stehend folgen.

a) Ge s palt e n; vorn fünfmal achräglinks getheilt,
hinten ohne Bild. Kleinod: zwei Hörner, bezeichnet wie
der Schild (über dem Hanptthor zur oberen Burg).

b) Gespalten; vorn ohne Bild; hinten 2 Schräg
reehtabalken. Kleinod: zwei Hörner, bezeichnet wie der
Schild (rechts von dem Hauptthor an der Mauer).

Springer, Ritter und Freiherren (Tat. 171).

Oesterreichischer Ritterstand dto. 30.7.1869 für Max
Springer (* 1807 zu Mosbach in Bayern), Banquier in
Wien, als Ritter des Ordens der eisernen Krone IU. Klasse;
österreichiacher Freiherrenstand für denselben It. A. H.
Entschliessung dto. 13.4.1872; Ausfertigung des Diplomes
dto. 27. 7. 1872.

Derselbe erwarb Pullitz, sowie Schüttborzitz-Martinitz
bei Klobank.

Wappen. a) 1869. Quadrirtj 1 u. 4 in Roth ein
silberner Adler, einwärts gekehrt; 2) in Gold ein schräg
linker blauer Balken belegt mit 3 goldenen Sternen j

3) in Gold ein schräglinker blauer Balken, belegt mit 3
aufwärts kriechenden goldenen Bienen. Zwei gekrönte
Helme: I) geschlossener silberner Flug, belegt mit rothem
Schrägllnkabalken, auf welchem eine aufwärts kriechende
goldene Biene; Decken: roth-silbern ; U) geschlossener
goldener Flug, belegt mit blauem Schrägreehtsbalken, auf
welchem ein goldener Stern; Decken: blau-golden (exeop.
diplom),

b) 1872. Gespalten; vorn in Roth silberner Adler,
einwärts gekehrt; hinten in Gold zwei blaue Schräglinks
balken, der obere mit den 3 Sternen, der untere mit den
3 Bienen. Drei gekrönte Helme: I) geschlossener rother
Flug; Decken: roth-silbem; II) auf natürlichem Stein
blocke stehend natürlicher Storch, in der erhobenen rechten
Klaue einen Stein haltend; Decken: roth-silbem und blau
golden; IU) geschlossener goldener Flug., belegt mit blauem
Sehräglinksbalken, auf welchem die drei aufwärts kriechen
den goldenen Bienen j Decken: blau-golden (ex cop. dipl.).

Springkle von Hall'dperg. (Taf.I71).

Wladykenstand dto. 23. 7. 1604 mit dem Prädikat
»von Hardperg" für Melchior Springkle, Stadtachreiber zu

.Nentitechein,
Wa pp en, In Silber ein schwarzer Schrägrechts

balken, belegt nach der Figur mit 3 goldeneu Lilien.
Kleinod: offener Flug; rechts silbern mit schwarzem
Sohräglinksbalken, auf dem eine halbe goldene Lilie;
links bezeichnet wie der Schild. Decken: schwarz-golden
,ex cop. dipI.).

Staehy von Grienan, Ritter. (Taf. 171).

Böhmischer Ritterstand dto.. 18. 1. 1709 mit dem
Prädieate "von Grienau" für Anton Staehy, mähriseh
ständischem Contributiona-Kasse-Verwalter in Brünn,

W a pp en. In Blau ein erniedrigter gestürzter gol
dener Sparren, oberhalb dessen ein rechts gekehrter sil
berner Greif, in den Vorderklauen eine silberne Taube.
Unterhalb des Sparrens zwei ebensolche Tauben, die eine
achrägrechts, die andere schräglinks auswärts fliegend.

Kleinod: der Greif aus der Krone wachsend. Decken:
blau-silbern (ex cop, dipl.).

Stangler, Ritter. (Taf. 171).

Oesterreichischer Ritterstand dto. 22. 2. 1882 für
Josef Stangler, Eeichsrathaabgeordneten und Gutebesitzer
als Ritter des Ordens der eisernen Krone IH. Klasse. '

Derselbe besass das Gut Maires (Mayres), welches er
seinem Sohne Leo hinterliess,

Wappen. Gespalten; vorn in Gold schwarzer Adler
am Spalt; hinten in Blau goldener Balken, über welchem
2. unter welchem 1 goldener Stern. Zwei gekrönte
Helme: I) der Adler ans der Krone wachsend; Decken:
schwarz-golden; II) goldener Stern zwischen 2 von Gold
und Blau getheilten Börnern; Decken: blau-golden (ex
cop. diplom.),

Stehno, Ritte t, (Taf, 171).

Böhmischer Ritterstand dto, 6. 2. 1745 für Josef
Joachim Stehno, Domicellar-Cauonicns bei dem Collegiat
kapitel zu Brünn,

Derselbe war Pfarrer in Krhov , überging 1747 nach
J aromeric und starb daselbst 1. 5. 1778.

W a p p e n, In Roth auf grünem 'Hügel ein hohes
goldenes Kreuz, von welchem ein silberner Anker bis auf
den Hügel herabhängt. Kleinod: offener silberner Flug,
belegt mit rothem Balken, durchbrechen von goldenem
Kreuze. Decken: roth-silbern und grün-silbern (ex eop.
diplom.),

Steiner von PCnngen. (Tafel 171).

Erbländischer Adelstand dto. 7. 6. 1820 mit dem
Prädicate "Edler von Pfungen" für Josef Steiner, Dr,
medic., k, k. Rath, Ober-Director und Physieus der ver
einigten Versorgungaaastaltenzu Brünn und Olmüts , BO

wie Kanzler der mähriechen Ackerbau-Gesellschaft zn
Brünn. (Dessen Sohn Eduard erlangte 2. 5. 1855 den
österreichischen Ritterstand als k, k. Seetionsrath im Mi
nisterium des Innern und 28. 1. 1873 als jubilirter Mini
sterialrath den österreich isehen Freiherrenstaud).

W a p pe n, Den von Blau und Silber quadrirten
Schild durchzieht ein rother , mit 4 silbernen Sternen be
legter Schräglinksbalken, welcher 2 und 3 deckt; 1) ein
goldener Aescnlapsteb ; 4) goldener, von goldenem Sterne
überhöhter Hügel. Kleinod: silberne Raute zwischen of
fenem Fluge; rechts von Gold über Blau und links von
Silber über Roth getheilt. Decken: blau-golden und roth
silbern (ex cop. diplom.),

Stella, Ritter. (Tar. 171).

Oeaterreichiacher Ritterstand dto.19. 4.1851 für Dr, jnr,
Josef Stella, mähriach-schlesiachen Landeaadvocaten , als
Ritter des Ordens der eisernen Krone UI. Klasse (t 3.
25. 1860). .

Wappen. In Silber ein blauer Balken, belegt mit
goldenem Sterne. Zwei gekrönte Helme: I) gekrönter
goldener Löwe, aus der Krone wachsend j Decken: blau
golden; II) offener von Blau und Silber getheilter Jj'lug j
Decken: blau-silbern (er cop, diplom.).

Stenerer (so nach dem Diplom) von Stürzen
hü b l. (Taf. 171).

Rittermässiger Adelstand mit dem Prädicate "von
Stürzenbübl'' dto. 1. 12. 1636 für Salomon Jaeob St.,
Bathsherm zu Iglan,

Iglauer Patrieiergesehleeht; noch im 19. Jahrhundert
blühend. Wenzel St, v, St. in Iglau schenkte 1810 dem
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Lazarethe (Spitals) daselbst 960 H. Anton St. v, St.
($ zu Iglau 17. 6. 1697) trat in den Jesuitenorden, wurde
Lehrer und Beichtvater der kaiserlichen Prinzessin und
Königin von Polen, sowie Churfürstin von Sachsen und
starb 28. 9. 1751 zu Eger.

W a p p e n. Im von Schwarz über Gold schräglinks
gpt,heilten Schilde auf grünem Dreiberge ein nach rechts
springendes Einhorn mit goldenem Halsbande und roth
silbern gewundenem Horne. Kleinod: das Einhorn aus
der Krone wachsend. Decken: schwarz-golden und roth
silbern (ex cop. diplom.).

Stolbasky von Doloplas (cf, p. 151; Taf. 109).
(Taf. 171).

Bei diesem Geschlechte muss noch ein drittes Wap
pen hinzugefügt werden.

Schild von Schwarz, Silber, Gold, Silber und Schwarz
schräglinks getheilt. Kleinod: geschlossener Flug, jeder
Flügel bezeichnet wie der Schild. Decken: schwarz
silbern.

Stonarov. (Tal. 171).

Uradel; nach Stannern bei Iglan (böhmisch: Btona
fov) sich nennend. 1359 verschreibt Albert v. St. seiner
Gattin Bnphemia 250 lIark auf Stannern , Pavlov und
Dolni Ves; 1365 liess er Stannern mit Dolni Ves , Piv
nich und Ottendorf dem Iglauer Bürger Johann Schös
sel intabuliren. Mares v. St. besass um 1400 das Gericht
in Wolframs, welches 1408 zu Gunsten seiner Waisen
verkauft wurde.

W a p pell. Gespalten; in jedem Theile ein Horn.
Kleinod: Schildesfigur.

Stoseb. (St. von Kau n i ta, StoBj St. v, Br an i c),
(Taf. 172).

Uradel, dessen Ursprung im Dunkel der Sage sich
verliert: aus Croatien lässt dieselbe das Geschlecht nach
Böhmen kommen und von da nach Mähren und Schlesien
sich wenden. Richtiger dürfte wohl sein: dem Geschlechte
Böhmen als Stammland anzuweisen, da bereits im
12. Jahrhundert daselbst eine Anzahl Geschlechter mit
demselben Wappen vorkommen: alles Zweige ein und des
selben Stammes. Ob der Name nStosch" ursprünglich
als Familiennamen allein gebraucht wurde oder in Ver
bindung mit "von Kaunitz" geführt wurde, mag dahin
gestellt bleiben. In Schlesien bestanden im 13. Jahrhun
dert drei Linien: zwei in Niederschlesien und eine in
Oberschlesien. Letztere schrieb sich "Stosch von Kau
nitz" oder auch "von Branitz" ("Ramitz" - wie Sieb
macher u. a. sagen - ist nicht richtig) und zu dieser
scheinen die in .l\1ähren vorgekommenen Geschlechtsmit
glieder gehört zu haben j es finden sich sogar in ein und
derselben Familie beide Beinamen. Sinapius nennt die
"Stosch von Kaunitz" eine Linie des Geschlechtes von
:'ltosch und erwähnt auch eine Urkunde des Breslauer
Rathea von 1574, worin das Geschlecht ausdrücklich
nStosch, Gevettern auf Kaunitz" genannt wird; 1632 wird
noch Otto Heinrich von Stosch, Freiherr zu Kaumts auf
Halban als Landeshauptmann des Fürstenthumes Sagau
genannt. In Mähren findet sich das Geschlecht vorzüglioh
im 15. und 16. Jahrhundert. Wohl viele der in Mähren
genannten Stosch von Kaunitz mögen zu dem eigentlichen
Geschlechte "Kaunitz" gehört haben, weshalb ein speziel
leres Eingehen auf diesen Zweig unterbleibt und blos jene
Güter erwähnt werden: deren Besitzer dentlich "Stosch
von Branitz" genannt werden. Travnik überliess 1430
Ulrich St. v. Br. dem Johann Javor von Rakovaj auf
Tlnmacov trat 1416 Ulrich St. v. Br. seine Ansprüche ab,

erhielt aber 1430 das ganze Gut, welches sein gleichna
miger Sohn 1490 den Brüdern Johann und Vscbor von
Bysti'ic intabuliren liess ; 1406 erwirbt Ulrich St. v, Br,
Kruh nebst der Hälfte von Klein-Nemcic und verkauft es
1415; Kuprowitz wurde von Ulrich St. v. Br, 1420 ge
kauft und 1437 veränsaert: um 1490 besass Heinrich Böh
misch-Lodenic, welches Johann St. 1524 zu Gunsten der
Waisen Heinrichs veräussertej auf Kojatek erscheint 1412
Otto St. v. Br., 1416 seine Witwe Adelheid, welche 1437
ihren zweiten Gemahl auf die eine Hälfte des Besitzes 'in
Gemeinschaft nahm, während Barbara St. v. Br. mit ih
rem Gatten dies bei der anderen Hälfte that; Rakvic be
sass e. 1420 Ulrich St. v. Br.; Hmböio kaufte 1437
Matthias St. v, Br, und verkaufte es wieder 1447; 1447
erwarb Ulrich S tos ch von B r a n it z Dferohostlc mit
Turowitz, Radkova, halb Lipova und Lhota, dessen Sohn
Johann von Kaunitz von Agnes v. Kaunitz auf ihr
Heiratsgut in Turowitz in Gemeinschaft genommen wurde;
1392 schenkte Markgraf Jodok seinem Hofmeister Illrich
St. v. Br, Holubic, welches dessen gleichnamiger Sohn
1415 verkaufte u. a, m.

Das Geschlecht, welches in Mähren im 16. Jahrhun
dert ausging, blüht in Schlesien noch in gräflichen und
freiherrlichen Linien.

W a pp en, In Roth zwei silberne, mit kurzen Trie
ben und drei Wurzeln versehene geschrägte und gegen
einander geneigte Seeblätter. Kleinod: geschlossener ro
ther Flug, belegt mit der Schildesfigur (auch offener Flug,
jeder Flügel belegt mit einer Hälfte der Schildesflgur),
Decken: roth silbern.

[Das Constanzer Wappenbuch gibt den Schild golden
bordürt und statt der Seeblätter Lindenblätter].

Das freiherrliche Wappen hat den Schild des adligen
Wappens und zwei Helme, von denen jeder einen rothen,
mit der Schildesfigur belegten Flügel trägt; Decken bei
der Helme: roth-silberu.

Stralek. (Taf. 172).

Uradel; gesessen auf der Burg gleichen Namens bei
Andersdori, nach welcher das Geschlecht bis 1425 sich
nannte, die aber 1586 schon ganz wüst war. Der Stamm
gehörte zu den Benesovice (Odrowads). Es standen dem
selben zu: Merotein, Pinkaute, Pissendorf, Liebau; 1381
kauft Drslav v. Str. Gross- und Klein-Ottnitz ; 1385 weist
Drslav v. Str. seiner Gattin 400 Mark auf Hradöan an
und erhält dazu 1398 von seinem Vater Benedict noch
KrtoJllil, was er 1406 verkauft; 1359 verkauft Dobes v,
St. Sisma und die Hälfte von Lhota Chvalicova; 1351
kauft Benedict einen Theil von Libosvar; 1398 überlässt
Benedict v. Str. seinem Sohne Drslav einen Hof in Nahoäovic i
1351 verkaufen die Brüder Tobias und Benedict v, Str.
in Tucin 4 Lahne; auf Vsechovic erscheint 1412 Drslav
v. Str.; 1417-27 Zbinek v. Str. ".

Wa pp en: Im Schilde ein Wurfeisen mit 2 nach aus
wärts geschweiften Enden.

Stranecky von Stranek. (Taf. 172).

Altes Adelsgeschlecht Mährens. Johann der ältere
Stranecky v. Stranek erwarb 1557 Wollein Wit Bliskan,
Ohlnmek, Dälkov, Jersein, Milikau, Staj, Cerna, Zhof,
Mesei'icko, Jamny und Pavlinau, überliess die erstge
nannten aber schon 1558 an die Brüder Johann und Ra
phael Chraustensky v. Malovar ; Zhoi' e. pert. kam an sei
nen Sohn Ulrich, der noch 1581 genannt wird und der
es wieder seinem Sohne Alex hlnterliess, Dieser nahm
Theil an der Empörung der böbmisch-mährisehen Stände
1620, nach deren Niederwerfung sein Besitz ihm confiscil't
wurde.

W a pp e n. Im von Schwarz über Gold getheilten
Schilde ein rechts gekehrter nati'irlicher Strauss, schräg-
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links abwärts von einem Pfeile durchschossen. Kleinod:
der Strauss auf der Krone. Decken: schwarz-golden.

Strazovic. (Taf. 172).

Uradel mit dem gleichnamigen Orte als Stammsitz;
ehemaliges Lehen-Gut des Bisthnms Olmütz, 1392 Veit
v. Str. Besitzer desselben.

W a p p en, Zwei geschrägte Beile.

streb! von StrahICe!d. (Taf. 172).

Erbliindischer Adelstand mit "Edler von Strahlfeld"
dto. 19. 11. 1817 für Josef Strebl, k, k, Rittmeister beim
mährlsch-sehlesisehen Beschäl- und Remontirnngs-Depar
tement.

W a pp en, Quadrirt; 1 in Blau auf grünem Boden
geharnlsohter Mann mit rothem Federbusche, in der aus
gestreckten Rechten eine Lanze und die Linke in die
Seite gestützt; 2 in Roth ein Harnisch; 3 in Roth eine
schwarz-goldene Fahne mit einem Säbel geschrägt; 4 in
Blau silberner Pferderumpf rechts gekehrt. Kleinod:
offener schwarzer Flug. Decken: blau-silbern und roth
silbern (ex cop, dipl.).

Strelicky. (Taf. 172).

Uradel; wohl den Namen Dach einem der Orte die
ses Namens führend. Barbara Stfelicka. v, Stfelic starb
als Gemahlin des 1587 verstorbenen Landesburggrafen
Floriau Praveticky von Badvanov-Zerutek.

Wappen. Im Schilde und als Kleinod eine Rose
(von dem sehr schönen Epitaphium des t Laudesburg
grafen bei St. Jakob in Brünn),

Stromek von Ad!erstromb. (Taf. 172).

Böhmischer Adelstand mit dem Prädikate "von Adler
stromb" dto, 26. 8. 1654 für Simon Wenzel Stromek,
Hauptmann der Herrschaft Teltsch.

Wap p en, Zweimal getheilt und der obere und nn
tere Theil zweimal gespalten. Im oberen Theile: 1) in
Blau ein grüner Baum; 2) in Gold ein schwarzer Adler,
in der rechten Klaue ein Schwert; 3) in Blau gekrönter
doppelschweifiger silberner Löwe, in der Rechten eine gol
dene Stielrose, in der Linken einen Palmzweig. Der mitt
lere Theil ist roth ohne Bild. Im unteren Theile: 1 und
3 golden ohne Bild; 2) in Blau ein silberner schräglinker
Strom. Kleinod: der Löwe mit Palmzweig und Rose auf
der Krone zwischen offenem rothen, beiderseita mit einem
Balken belegten Fluge; der Balken des rechten Flügels
ist blau und zeigt einen silbernen Schrägrechtsstrom, der
Balken des linken Flügels golden mit silbernem Schräg
Iinksstrom. Decken: schwarz-golden und blau-roth (ex
cop. dipl.),

Stufi"ler. Ritter. (Taf. 172).

Oeaterreichischer Ritterstand dto. 4.9. 1806 für Wen
zel Urban Stuffler, Oanonicua des Brünner Domkapitels
und Referent in geistlichen und Studiensachen bei dem
mähriseh-aehleaischen Gnbeminm.

Derselbe war geboren 27. 9. 1764; trat in das Au
gustiner-Chorherrenstift Allerheiligen in Olmütz und nach
dessen Aufhebung in das dortige Generalseminar ein. Nach
erhaltener Priesterweihe wurde er 1789 Cooperator in
Behattan, kam von da als Vikar nach Brünn und spiter
nach Olmütz, woselbst er auch Consistorialbeisitzer wurde.
1799 wurde er Pfarrer in Mödritzj 28. 4. 180<1: Domherr
in Bronn, später Archidiakon und Domdechant, sowie k,

k, Gubernialrath. 1816 zum Bischofe von Brünn ernannt,
hatte er den bischöflichen Stuhl bis 24. Mai 1831 inne,
an welchem Tage er nach langer, schwerer Krankheit ver
schied.

W a p pe n In Blau ein silberner Sehrägreohtsbalken,
begleitet oben von einem sechsspeiehigen silbernen Wagen
rade, unten von einem aus dem Fuase in drei Absätzen
(Stufen) schrägrechte aufsteigenden silbernen Berge. Zwei
gekrönte Helme mit blau-silbernen Decken: I. das Rad
auf der Krone; H. geschlossener von Blau über Silber ge
theilter Flug (ex eop, dipl.).

Stummer von Tavarnok, Freiherrn. (Taf. 172).

Ungarischer Adelstand mit "von Tavarnok" dto. 24.
4. 1871 für die Brüder August (* 1827 zu Brünn) und
Alexander Stummer ('" 1831 zu Brünn); österreichischer
Freiherrenstand für dieselben als Ritter der eisernen Krone
H. Klasse dto. 20. 9. 1884.

August Frhr St. v, T. besitzt in Mähren das Gut
Misslitz (Miroslav) mit Lodenitz.

W a p pen. In Gold ein blauer, mit 3 goldenen Ster
nen belegter Bchrägrechtsbalken, über welchem ein schwar
zer, schrägaufwärts schreitender Löwe und unter welchem
auf bewegter See einwärts schwimmender und Wasser aus
strahlender Wallfisch. Zwei gekrönte Helme: I. geschlos
sener Plng; vorn golden und mit gesenktem schwarzen
Anker belegt, hinten blau; Decken: blau-golden; H. der
Löwe aus der Krone wachsend; Decken: schwarz-golden
(ex eop. dipl.),

Sturnus von StaarenCeld. (Taf. 172).

Böhmischer Adelstand mit dem Prädikate »vonStaa
renfeld" dto. 3. 5. 1702 für Franz Ignaz Bturnus, könig
lichen Richter in Olmätz. Derselbe bekleidete sein Amt
von 1701 bis zu seinem 1714 erfolgten Tode.

Wa p Pen. Quadrirt; 1 und 4: in Gold ein natür
licher Staar einwärts gekehrt; 2 und 3 in Roth ein blauer,
mit 3 goldenen Sternen belegter Schräglinksbalken. Klei
nod: der Staar auf der Krone stehend innerhalb zweier
kreisförmig gebogenen und befruchteten Lorbeerzweige.
Decken: schwarz-golden und roth-silbern (ex oop, dipl.).

Suchanek Edle von HaSsenau. (Tafel 172).

Oeaterreichiseher Adelstand mit dem Prädikate "Ed
ler von Hassenau'' It, A. H. Entsehlieasnng dto. 29. 6.
1882 und Diplom dto. Wien 15. 9. 1882 für Franz Ale
xander Wilhelm Ferdinand Suchanek ('" 1821 zu Brünn),
kaiserlichen Rath, Banqnier und Vicepräsidenten des pa
triotischen Landeahülfsvereins in Mähren, sowie Ritter des
Franz-Josefsordens.

Derselbe erhielt den Adelstand in Anerkennung sei
ner besonderen Verdienste um das Zustandekommen und
die Entwickelung des rothen Kreuzes. Er vermählte sich
1853 mit Barbars Josefa Hasse, aus welcher Ehe folgende
Kinder stammen: Rosa Ernestine Alezaudrine Victoria,
Alexander Vietor, Victor Josef Libor und Josefine Caroline
Adelheid Clara.

W a p p e n, Getheilt; oben in Silber ein abgeledlgtos
rothes Kreuz; unten in Schwarz eine goldene Rose, um
geben von vier goldenen Sternen, abwärts im Halbkreise
gestellt. Kleinod: drei Straussenfedern, golden, silbern,
schwarz; die silberne belegt mit dem rothen Kreuze.
Decken: roth-silbern und schwarz-silbern (ex cop. dipl.),

Suenhuber von EhrenCels. (Taf. 173).

Brbländiseher Adelstand mit dem Prädikate n von
Ehrenfels" dto, 20. 10. 1710 für Ferdinand Ignaz Bnen-
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huber, Salzversilberer zu Iglan und seinen Bruder J 0
hann Relnhard, Fähnrich bei Markgraf von Bayreuth-Dra
goner.

W a P p en. Quadrirt mit Herzschild ; 1 und 4: in
Roth auf schroffigem Hügel einwärts springendes silber
nes Einhorn; 2 und 3 in Blau 3 silberne achroffige Fel
sen, der mittlere höhere besetzt mit goldener Krone. Im
goldenen Herzschilde gekrönter schwarzer Adler. Kleinod:
das Einhorn. wachsend zwischen offenem schw.llrzen Fluge.
Decken: aehwarz-golden und roth-silbem (ex cop. dipl.).

Sol TOD. Hirschbrunn. (Taf. 173).

Wappenbrief mit dem Prädikate "von Hirschbrunn''
dto. Prag 7. 6. 1572 für Sebaatian Sul, aus einem zum
Iglaner Petrioiatsadel gehörigen Geschlechte.

Wappen. Getheilt; oben in Silber aus der Theilung
wachsender natürlicher Hirsch; unten von Gold und Scbwarz
fünfmal schrägrechts getbeilt. Kleinod: aus blau-golden
schwarzem Bunde' der Hirsch wachsend zwiscben 2 Hör
nern, rechts von Blau über Gold und links von Gold über
Scbwarz getbeilt. Decken: blau- golden und schwarz-gol
den (ex cop, dipl.),

S!\ll8~7, Ton Such)'. (Taf. 173).

Wobl ans Oberschleaien stammend und Stammsage
nossen der Stracbwitz' und Gross-Zauche (letzteres sla
visch: Suehj), welche auch mit dem Beinamen "Susky"
vorkommen. 1545 besasa Kl!-spar Susky von Suchy Skalka.

'W.appen. Im Schilde rechts gekebrter Eberkopf
mit ausgeschlagener Zunge nnd Waffen.

Syaronk7. WO;BD. Svarow. (Taf. 173).

Uradel und den Namen vom gleichnamigen Orte
führend, wo 1410 Jacob v. Sv. Bassund 1417 seiner Gattin
Anna S Mark jährlichen Zinses verschrieb.

Wappen. Im Schilde ein ins Visir gestellter Pferde
kopf. Kleinod: geaehlcasener FIng (Worikowskysche
Sammlung); wohl dasselbe Geschlecht, wie die Ritter von
Svarova in Böhmen.

SzabeJ, Ritter. (Taf. 178).

Oesterreichischer Ritterstand dto. 11. 4. 1863 für
Balthasar Szabel, Grosshändler und Abgeordneten in 01
mütz als Ritter des Ordens der eisernen Krone III. Klasse.

W a pp en, Getheilt; oben in Roth eine silberne
Gartenlilie an grünem Blätterstengel geschrägt mit einem
goldgriffigen Schwerte; unten in Gold ein rother Zinnen
thurm mit schwarzem Thore begleitet auf jeder Seite von
einerschw~rzen Bchiessseharte, Zwei gekrönte Helme:
I) offener von Roth und Gold verwechselt getheilter Fing;
II) drei Straussenfedem: roth, golden, roth. Decken beider
Helme: roth-golden (ex cop. dipl.).

Speti Ton Prudle. (Taf. 173).

Uradel; eines Stammes mit dem nun gräflichen Hause
Mikrowsky von Nemyill. Hieronymus Sp. v. Pr. erscheint
bis 1514 auf Palnpin nnd erhält 1521 Kirchwiedem,
welches er. gleich wieder verkauft; Georg Sp. v. Pr•. er
warb 1521 Böhmisch-Woleschna, welches nach ihm Hein
rich Bp, v. Pr. erwarb und es 1533 seinem Bruder Hiero
nymus intabulieren Iieas, Georg Sp. v.Pr. auf Bisknpic (bei
Gewitsch) sohenkte 1592 seiner Schwester Eisbeth Har
tJlnkov, nahm auf Biskupicseine erste Gattin Elsbeth ge'b.,
Cejka. von O1bramovic in Gemeinschaft und verschrieb 1597
seiner zweiten - Katharina v. Kokor - auf Biskllpic
6000 fl., seine Erbin Elsbeth 8p. v. Pr. (Schwester?) ver
kaufte 1613 Biskupic•

.. Wal.lf~I)" 'E~ifPfah!., K~emod,: zlfl\i H?~neJ:

Sl'om, Ritter. (Tal. 173).

Oeeterreichiscber Ritterstand dto. 19. 9. 1881 für
Dr, juris Franz Brom (" 1825 zu J)1ilenov in Mähren),
A~vocaten und ~ichsratbsabgeordneten in Brünn als
RItter des Ordens. der eisernen Krone ur. Klasse (t 1899).

Wa p P en, Quadrirt; 1 u. 4 in Rotb an den inneren
Rand gelehnter, von Blau und Silber geaehaehter, Adler;
2 u. 3 in dilber zwei llchräglinkll über einander gestellte
blaue Sterne. Zwei gekrönte Helme: I) der Adler aus
der Krone wachsend; Decken: roth- silbern; II) geschlos
sener FIng, vorn silbern mit 2 blauen Sternen belegt, hinten
blau; Decken: blau-silbern (ex eop, dipl.),

SVihOTlIk7. V~D. Riellenburg. (Taf. 173).

Böhmlsehor Uradel, zum Stamme der Drslaviee ge
hörig; urkundlich seit 1194 erwähnt. In Böhmen gehörte
das Geschlecht zum Ritterstande und seit 1364 und 1481
znm Herrenstande. Den Namen führje es von der Burg~

Svihov (Sehwihau), welche Drzikraj Sv. bereits 1194 be":'
sass; als DepoltSv. 125]-81 die Burg Riesenburg be
sase, fügte er .deren Namen seinem Stammnamen hinsn,
was auch für ferner beibehalten wurde.

In Mähren besass Bores v. R. nach 1248 Mährisch
Trübau c. pert., in dessen Besitz ihm]278 sein Sohn Bohnslav
folgte, 1278 aber in der Schlacht auf dem Marchfelde fiel.
Für dessen Kinder führte sein Schwager Friedrich von
Schönburg die Vormundschaft, doch erscheint 1321 Bores
- Sohn des obengenannten - wieder als Besitzer,hinteI:-:
liess aber bald darauf Trübau eadnk. 1418 wurde Wilhelm.
Sv. v. R. von seiDer Gattin Margaretha. auf Ta~Diti, .
Jankov, Zotkütel, Schönwald, Stndna, Lnbna und Hadovee
in Gemeinschaft genommen, verii.usserte aber 1446 die g~
nannten Orte.

Wappen. a) Gespalten; vorn silbern obneBild,
hinten in Silber drei rothe Balken (Diepolt v, R. 1287).

b) Gespalten; vorn roth ohne Bild; hinten von
Silber und Roth fünfmal getbeilt. Kleinod.; offene.!; Flug,
bezeichnet wie die beiden Schildeshälften. Deeken : roth",..
silbern (Brenek v. R. in St. ChristophsBruders.chafts.buche.,
auf dem Arlberg).

e) Gespalten; vorn roth ohne Bild, hinten in J3lall"
drei silberne Balken. Kleinod: geschlossene!; FIng, VOt~ij

blau mit den 8 silbernen Balken, hinten roth. Decken ;
roth-ailbern.

d) Quadrirt; 1 n, 4 in Silber ein rechtegek~hrter;

schwarzer Adler; 2 .'n. 3 das Wappen e, Kleinod von ,c•.
Decken: roth-silbem und blan-silbera,

Taisk7, Ritter. (Taf, 174).

Oesterreichischer Ritterstand dto. 10. 8.\ 1826 für
Wenzel Talsky, Domherrn in Brünn.

Derselbe war geboren 24. 8. 1781 zu. Ober-Bobl'alU
wurde 1813 zweiter Alumnatsvorsteher (bis 1817/8), über~,
ging dann als Pfarrer nach Radestin und Bobrau, wobei
er zugleich das Neustadtler Decanatsamt versah; wurde
1826 Domherr und Conaietorial-Asaeaaer, 1849 bis zu
seinem Tode 1854 Director des Alumnates.

Wappen. Getheilt und halb gespalten.. Obe.n. in
Blau ein golden strahlendes Auge Gottes zwische;n zwei ..
pfahlweise einwärts gekehrten goldenen Schlü,s!W~. m~1!.,

kleeblattähnlichen Griffen; 2) in Grün quer .geleg~es,silr
bernes Mühleisen; 3) in Roth.goldenes Mlihlrad,. Zwei
g~kröllte ,Helme: I) wa.cPS!ll1der.schwar~erAdle~Ör;De.c~.~I\o~
blau-golde,\); II) d.!;et S~,a\l.llse}lftlder}l:. gol~eJl, .ro~~~ gO,I<\<lIN, :
Decke~:, rqt.h..g~den,(ex ,cop., dip,!.).' .

T~p.lIItQU~~.,,"RiitßK>, (Taf. l'l4).

AJt.ert, Ri~~~l\~c). ..dtor. 27., .1.; .lq~(fürß.l!*tJ1oJ.~"
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v. T. u, Z., Oberstlientenant und Hauptmann. des Iglaner
Kreises; Ineolat in Mähren dto, 30. 1. 1643. [Im Diplerne
heiast es: "dass der Kaiser den von seinen Vorfahren er
theilten Adelestand bestätigt und den alten Ritterstand.
verliehen habe"; ein Adeladiplom ist jedoch nicht im
k. k, Adelsarchive vorhanden und ebenso geht auch nicht
aus den Acten hervor: "Wll.Iln die Familie geadelt wurde.]

Barthclomäus v. T. n, Z. erwarb 1643 Wölking, sowie
Besitz im Sitzgras, Maires und Mutten. Er starb 7. 7. 1658
und hlnterliesa von seiner Gattin Anna Maria Kechler
v, Bebwaudorf (t 8. 8. 1654) vier Kinder. Wölkingiiber
nahmen. die beiden Söhne. Christian Fortunatus und Karl
Jakob, von welchen letzterer 1658 des Bruders" Antheil
ablöste, 1692 aber das Gut verkaufte.

W a pp e n. Quadrirt mit Herzsehild. 1) In-Gold an
den innern Rand gelegter gekrönter schwarzer Adler;
2 n. 3 in Schwarz einwärts, gekehrter goldener Löwe, ge
krönt und doppelsehweiflg , 4) in Roth ein silberner Balken,
belegt mit drei (2, 1) goldenen Sternen. Im Herzschilde
"eine Landschaft mit einem grossen fliesseaden Wasser,
so die Doaau bedeutet, auf welchem ein Schiff. worinnen
etliche Mannschaft imbarkirt, mit einem weiss und blauen
Fähnlein und jenseits desselben ein weissea- Gemäuer mit
einem 'I'hurm also präsentirt wird: dass eine aufbeiden
Landen gespannte grosse eiserne Kette zu sehen." (Wort"
laut des Diploms). Zwei gekrönte Helme: 1) aus der
Krone der Adler wachsend vor drei ihn übersteigenden
Flammen: roth, silbern, roth, welche oben mit je einem
goldenen Stern besetzt sind; Decken: schwarz-golden;
1I) der Löwe mit einem grünen Zweige in den Pranken
waehssnd zwischen zwei Hörnern: rechts von Gold iiber
Schwarz und links. von Silber über Roth getheilt; Decken:
roth-sllbern (er eop, dipl.).

Taliilov. (Taf. 174).

Uradel; ein Zweig des Lomnic'schen Stammes, nach
Tassan (Tasov) sich nennend. Dort erscheinen 1233 die
Brüder (?) Zavis, Bohus und Mladota v. T.; 1281 Thas
v. T.; 1348 Johann und Znata v, T.; 1350 Thas v. T. j
1379 Zezema v. T. j 1381 Niklas v. T.; 1390 Jehann Thas
v, T.; 1415.Zezema und Smil v, T.; 1418 Peter v, T.;
1446 und 1459Peter v. T. j 1459 Vanek und Horek.V. T.j
1365 besass Johann v. T. Radostin j 1398 erwarb Kuno
v, T. Jablonan , 1348 gehörte Hermanic und Oslava der
Wittwe Johannes v, T.; 1348 besaas Thas v. T. in Bystfic
einige Habe, wie 1352 Znata v. T.; 1349 war Thas v. T.
auf Daleöin, sterb aber 1352; Jedov verkaufte 1390 Johann
v. T. j 1436 kauft Paul v, T. einen Hof in Jestfaby;
1355 verkaufen Johaan und Thas v,T. 31/ 2 Lahn in Stignitzj
1381 verkauft 'I'has v. T. in Sardicek 2 Lahne u, a. m,

W'app e n, Im Schilde quer gelegter Flügel, die
Schwungfedern aufwärts gerichtet.

Tengelott'Won,VälteliD., Ritter. (Taf. 174).

Böhmischer Ritterstand mit dem Prädieate "von Väl
telin" dto. 10. 2. 1662 fur Matthäus Tengelott. Der
selbe besass Prakschitz und Bilovic. was er seinem Sohne
Franz binterliess, der es aber 1684 veräusserte. Rosina
T. v. V. 1677-80 Aebtissin des Köuiginklosters in Brünn
(t 30. 3. 1680).

W a pp en. In Roth ein erniedrigter blauer Balken,
belegt mit den 4 silbernen Buchstaben S.P Q.R.; auf dem
Balken stehend ein schwarzer' Adler, gekrönt und mit

'silbernem Sterne auf der Brust. ,Kleinod: der Adler auf
del." Krone. Decken: blau-golden, nnd schwar:r;-roth
(ex cop. dipl.).

Terliileh, Ritter. (Taf. 174).

Oesterreichischl'r Ritterstand dto. 24, 3. 1806" für)
Frl11B14qTersch" HandelsmanIl in"Mihriseh· Schönber.g'i'

Derselbe erwarb 1802 die Herrschaft Chudwein mit'
dem Gute Laucan und 1812 Johrnsdorf. Bei seinem Tode
1819 wurde der Besitz getheilt; Chudwein mit LaUC&ll'
erbte der ältere Sohn Anton, während J'ohrnsdorf dem
jüngeren Sohne Franz zufiel. Letzteres wurde in nenerer
Zeit verkauft; ersteres besitzt gegenwärtig Emil Ritter
v. 'I'erseh,

W a pp en, Getheilt; oben' in Roth eine goldene
Weintraube zwischen 2 goldenen achtstrahligen Kometen.
unten in Blau schräglinks gelegter silberner Anker. Zwei
gekrönte Helme: I) goldener Komet zwischen offenem, von
Roth und Silber geschaehten Fluge; Decken: roth-golden ,
II) wachsender goldener Löwe, in den Pranken den siI~
bernen Anker; Decken: blau-silbern (er cop. dipl.),

Terz. (Taf. 174).

Reicbsadliges Geschlecht. Johann Anton v. Terz er
kaufte um 1670 das Olmützer Biathums-Lehn Augezd,
welches er an Barbara v. Schröfel hinterliesa.

W app e n. Getheilt ; oben in Gold ein gekrönter
schwarzer Adler; unten halb gespalten und getheilt von
Rotb, Silber und Schwarz. Auf dem Schilde eine Krone
(Siebmacher ; ob nicht der Name nTerzi" Jichtiger wäre?)

'l'halJmann. (Taf. 174).

Reichsadelstand 1710 für Daniel Franz Thallmann.
Kammer-Compositeur und seinen Bruder Caspar Leopold,
Landesadvokaten in Mähren; böhmischer Adelstand für
den letzteren dto, 4. 2. 1711.

Wapp e n. Quadrirt; 1) in Roth ein schwertschwin
gender Geharnischter, die Linke in die Seite gestützt;
2) in Blau goldener einwärts gekehrter Löwe, doppel
sehweiflg und in den Vorderpranken drei silberne Pfeile
haltend; 3) in Blau ein gesenkter goldener Anker; 4) in
Roth ein silberner Adler. Kleinod: der Geharnisebte ans
der Krone wachsend. Decken: roth-silbem und blau-golden
(ex eop, dipl.),

Thllirn ,und TaDIiil; Fürsten. (Taf. 174).

Freiherrendiplom 1597 für Leonhard de la Tour, kai
serlichen Generaldireetor der Posten im Reiche und in den
Niederlanden; Grafendiplom 1615 für den Freiherrn La
moral Clandius Franz (Sohn des Vorgenanntenl; Fürsten
stand ,1686 für Alexander Ferdinand Gfen v, Thnrn und
Taxis; Einführung in das Belchsfärsten-Oelleglnm 30. 5.
1754.

Bezüglich der Genealogie dieses fürstlichen Hauses
muss auf die Abtbeilung "Hoher Adel" des neuen Sieb
macher verwiesen, werden; hier mögen blos dessen Be
ziehungen zu Mähren ihren Platz finden.

Das Geschlecht gehört zum Groasgmndbesltze iu
Mähren; Antonie Prinzessin v. Th. u. '1'. und Lamoral .
Prinz v. Th. n. T. besitzen die Herrschaft Biskupic (bei
Gewitsch) mit den Gütern Braunöhlhütten und Halbbraune,
sowie das Gut Jaromeric mit Neuhofj Prinz Friedrich
v. Th. ll. T. und Prinzessin Marie v. Th. u. T. besitzen
die Herrschaft Zdounek c. p.

Wappen. a) Stammwappen Taxis. Iu Blau'
einllilberner Dacbll: Kleinod ~ Pfauenschweif', belegt 'mit
einem golden bescblagenen Horne mit aufwärts geschlun
gener Schmu. Decken l blau"silbern.

b) Fürstliches Wappen, I) Quadrirt mit 'dem'
Wappen a) als"'Herzschild: .1 'u. 4 vor zwer' gellclirltgten
blanen 'Liliei:lsceptern rother' Zinnenthurm; :& U.· 3 in Gilld
gekrönter 'blauer"Löwe,' rechts 'gekehrt. Fürstenkrone;'

c) Ei'nmal: gespalteu undzweimll:l'getheilt"ndt
dem ·Whpp~n;·'aals'Herzschi1il! 1, 2,'3;4 di~' Felde~des'
W-app'eIf!i"i> j 5j'in-Roth 'Zu'Pfahl" gegt('iltlr,silbern'e Scl1af-
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seheere: 6) in Gold gekrönter blauer Löwe. Fürstenkrone.
D~s grosse fürstliche Wappen vid. Böhmischer Adel,

Tafel 90.

TiU von Sternheim. (Taf. 174).

Erbliindischer Adelstand mit dem Prädieate "von
Sternheim" dto. 20. 6. 1795 für Johann Till, k. k.lnge
nieur-Oberstlieutenant und Fortifications-Director in Olmüts
mütz wegen 55jähriger Dienstleistung.
. Wappen. In Blau eine eingebogene,von 2 goldenen
sternen beseitete goldene Spitze, in welcher auf grünem
Boden ein natürlicher Hirsch nach rechts laufend. Klei
nod: der Hirsch wachsend. Decken: blau-golden (ex cop,
diplem),

TUscher von Rosenheim. Ritter. (Taf. 174).
Erbliindischer Ritterstand mit dem Prädikate »von

Rosenheim dto, 13. 4. 1733 für Johann Jakob TiIscher,
Propst zu Nikolsburg. Derselbe war geboren zu Unter
'Ianuowlts, wurde Oanonikna am Collegiatstifte zu Nikols
bnrg und 11. 1. 1733 Propst desselben; er starb 18. 4.
1746.

Wappen. Quadrirt; 1 u, 4 in Gold auf grünem
Boden ein Palmbaum; 2 n, 3 in Blau ein breiter silberner
Sparren, belegt mit einem schmalen rothen Sparren.
Kleinod: auf der Krone stehend silberne Gans, im Schnabel
einen goldenen Anker haltend. Decken: grün-golden und
blausilbern (ex eop, diplom).

'1'iltscher (so nach dem Diplome), Ritter. (Taf. 175).

Böhmischer Ritterstand dto. 11. 7. 1714 für Franz
Jakob Tiltscher, Propst in Nikolsburg.

Geboren 1652 zu Bautsch , wurde derselbe 1684 Ca
nonicas in Nikolsburg und 1714 Propst daselbst. Seit
1715 mäbrischer Landstand, starb er als Jubelpriester
8. 8. 1727.

Wa pp en. Gespalten; vorn in Silber auf grünem
Dreihügel eine blaue Taube mit einem grünen Zweige
im Schnabel, rechtsgekehrt ; hinten in Roth ein goldenes
Aukerkreuz. Kleinod: der Dreihügel mit der Taube auf
der Krone. Decken: roth-golden und blau-silbern (ex cop.
diplom.).

Tomal!!lchek "on Stradova. (Taf. 175).

Oesterreiehischer Adelstand dto, 16. 12 für Johann
Adolf 'l'omaschek ('" 1822 zu Iglau), k, k, Universitäts
professor.

Leo von Tomaschek von Stradowa besitzt in Mähren
das Allodial-Gut Holzmühl bei Iglan.

Wappen. Unter rothem, balkenweise mit 3 golde
nen Rosen belegten Schildeshaupte ein schwarz bewehrter
rother Schwan mit aufgeschwungenen Flügeln. Kleinod:
Schwanenrumpf. Decken: roth-golden (ex cop, diplom.).

TrautmanllidorC. Grafen. (Tal. 175).

Reichsgrafenstand dto, Regensburg 15. 3. 1628 für
die Brüder Siegmund Friedrich, Johann David 'lud Maxi
milian;. erbländiseher Grafenstand für dieselben dto. Prag
20. 4. 1623 und Bestätigung des Reichsgrafenstandes dto.
Oedenburg 25. 11. 1625 j Grafenstand und groasea Pala
tinat dto. Wien 10. 11. 1648 für die Vettern und Brüder
Otto Ehrenreich. k. k, Kämmerer, innerösterreichischen
Hofkriegsrath und Obersten, Ehrenreich, k. k. Kimmerer,
Obersten und Oberhauptmann zu Kopreinitz und Georg
Christoph; Bestätigung des Gra.fenstandes dto. Wien 2.3.
1663 für Adam MlUimilia.n j Reichsfürstenstand nach dem
Rechte der Erstgeburt dto. 10. 4. 1805 für Ferdinand

Gren v, Tr., k. k, Kämmerer, wirkl, Geh. Rath, Staats
und Conferenz-Minister.

Altes, nach Einigen aus Steyermark, nach andem von
den alten Grafen von Tyrol stammendes Geschlecht, seit
dem 13. Jahrhundert auch in Oesterreieh vorkommend.
Zu Anfang des 16. Jahrhunderts blühten 5 Geschlechts
linien : die Linie Davids in Oesterreieh, Leopolds in Tyrol
und die Andreeaeche, Wilbelmsche und Ehrenreichsche in
Oesterrelch, von denen die vier letzteren schon lange er
loschen sind. Die David'sche Linie theilte sich um Ende
des 16. Jahrhunderts durch zwei Brüder - Jehann Hart
mann in Oeaterreioh und Hans Friedrich in Steyermark
- in zwei Hauptlinien , von denen die ältere, Johann
Hartmanns Linie (welche später die Ehrenreich-Traut
mannsdorf'ache Linie in sich fasste), nach Anfang des
19. Jahrhunderts erlosch, die jüngere, Hans Friedrichs
Linie aber dauernd fortgesetzt wurde. Letztere theiIte
sich im 17. Jahrhundert wieder in zwei Linien: die böh
mische (fürstliche) und die steyermärkische Linie. Die
böhmische Linie theilte sich mit ihres Stifters Adam Mat
thias Söhnen in zwei Aeste: den älteren (fürstlichen) und
den jüngeren (reichsgrätlichen) Ast und ebenso verzweigte
sich die steyermärkische Linie mit ihres Stifters Georg
Siegmund Enkeln in zwei Aeste. Von diesen blüht noch
gegenwärtig der ältere (fürstliche) Ast der Adam-Mat
thias-Linie in Böhmen und Oeaterreieh , sowie der ältere
Ast der Georg-Sigmnnda-Linie in Steyermark.

Auch in Mähren war und ist das Geschlecht begü
tertj es besass 1667-89 Friedrich GI. v, Tr. Gross
Nemcic; 1708-53 Gf. Franz Wenzel die Herrschaft Dürn
holz; die Gräfin Maria Theresia die Herrschaft Lessonic
1809-28, sowie die Herrschaften Jamnitz und Althart
1826 bis zum Verkauf an die Markgrafen Pallavicini; Gf.
Josef das Gut Böhmisch-Wolescbna seit 1838; gegen
wärtig besitzt Gf. Ferdinand v. Tr. die Herrschaft Kory
öan mit Mauchnitz.

Dem OlmützertDomkapitel gehörten an: Maria 'I'had
däus Gf. v. Trautmannsdorf, 1783 Domherr; Fürsterz
bischof von Olmütz, Cardinal, t 1819; Weikard Gf. v,
Gr. 1787 Domherr, t 1842 als Domdechant.

Wappen. a) Stammwappen. Von Roth und
Silber gespalten mit einer Rose verwechselter Farbe.
Kleinod: von Roth und Silber. gespaltener Busch von
10 Hahnenfedern, belegt mit einer Rose verwechselter
Farbe. Decken: roth-silbem.

b) Freiherrliches und grli.flichea Wappen.
Quadrirt mit dem Stammwappen als Herzacbüd, 1) von
Roth und Silber fünfmal aehrägreehta getheilt , 2 und 3
in Silber drei pfahlweise gestellte, an die Feldesrinder
anstossende rothe Dreiecke; 4) halbgespalten und ge
theilt: roth , silbern, golden ohne Bild. Drei gekrönte
Helme: I) zwischen 2 von Roth und Silber geschachten
Hörnern ein Mann ohne Arm6 mit rothem, silbern auf
geschlagenem Heidenhute, dessen Kleid wie das erste
l!'eld bezeichnet ist; Decken: roth-silbem ; II) Kleinod
des Stammwappens ; Decken: roth-ailbem; IIl) zwischen
zwei, rechts von Roth und Silber und links vonRoth und
Gold geschaehten Hörnern ein Mann mit grossen spitzen
Ohren und ohne Arme in silberfarbiger Kleidung; Decken:
rota-golden.

c) Fürstliches Wappen (ohne den Hermelin
mantel und die Fürstenkrone auch von den cadeta geführt).
Schild von b; fünf gekrönte Helme: I) Kleinod von Helm I
bei bj das Kleid des Mannes· schriiglinks gestreift;
Decken: roth-silbern; II) schwarzer Doppeladler mit der
Kaiserkrone; Decken: roth-goldeu, Hl) eine rothe und
eine weisse Straussenfeder. belegt mit einer Rose ver
wechselter Farbe; Decken: roth-silbem ; IV) gekrönter
silberner Löwe auf der Krone; Decken: rota-sllbemj
V) Kleinod des Helmes III von b; Decken: roth-silbern;
(ex eop, dipl.).

Sli.mmtliche Grafendiplome enthalten k ein e Wappen
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und wurde das freiherrliche Wappen im Grafenstande un
verändert weiter geführt.

Trantson. Fürsten (T r. v, Fa1k 13 n s t ei n),
(Taf. 175).

Reichsgrafenstand dto. 7. 10. 1599 für die Brüder
änton und Ferdinand Gfen Tr. v. F., sowie Ausdehnung
desselben auf ihren Vatersbruder Panl Sixtns ; Fürsten
stand 1711 nach dem Rechte der Erstgeburt für Leopold
Donatus Gf. 'I'r. v, F., k. k. Geh. Rath und Obersthof
meister ; Erbmarschälle von Tyrol 1452 und Oberst-Erb
land-Hofmeister in Nieder-Oesterreich 1620.

Altes Tyroler Adelsgeschlecht , urkundlich seit dem
12. Jahrhundert vorkommend; nach Oesterreich im
16. Jahrhundert gekommen. Auch in Böhmen und Mäh
ren erwarb das Geschlecht Besitzungen. 1685 kaufte in
Mähren die verwittwete Gräfin Maria Margareth Tr. v, F.
Althart mit Mudlau, Mutten, Wispitz und dem Freihofe
in Sitzgrae, was sie alles wieder 1703 veräusserte ; 1673
hatte sie die Herrschaft Böhmiach-Rudolebzerworben, aber
noch in demselben Jahre ihrem Sohne Johann Leopold
Donatus überlassen. Dieser verkaufte sie 1720 seiner Ge
mahlin lI'Iaria. 'I'heresia , geb. Gfin' Weissenwolf; als aber
dieselbe 20. 4. 1741 ohne Testament starb, verkauften
ihre nachgelassenen Kinder bereits am 1. August dessel
ben Jahres den Besitz.

Im O1mützer Domkapitel erscheint im 18. J ahrhnn
dert Vitus Eusebius Gf. Tr, v, F. als Domherr von 01·
mütz und Passan, infulirter Propst zu Sambeck und Prä
lat des Königreichs Ungarn. Den Mannesstamm beschloss
Fürst Johann Wilhelm II., t ohne Kinder ,31. 10. 1775
und mit dessen hinterlassener Wittwe Maria Carolina
Freiin v. Hager zu Altensteig starb 12. 1. 1793 das alte
Geschlecht völlig aus.

Wappen. a) Stammwappen. I) In Blau ein
silbernes Hufeisen mit abwärts gerichteten Stollen. Klei
nod: auf blauem gequasteten Kissen blau aufgeschlagener
gestürzter Hermelinhut, oben besteckt mit 9 (4 -5)
schwarzen Hahnenfedern. Decken: blau-silbern.

b) Stamniwappen II. In Gold ein schwarzer,
rechts schreitender Hahn. Kleinod: auf schwarzem, gol
den bequasteten Kissen ein silbernes Hufeisen mit nach
oben gerichteten Stollen. Decken: schwarz-golden.

e) Quadrirt; 1 und 4 das Wappen a; 2 und 3 in
Gold der Hahn, einwärts gekehrt. Zwei gekrönte Helme:
I) Kleinod von a ; Decken: blau-golden: II) silbernes be
quastetes Kissen, auf welchem der Hahn steht; Decken:
schwarz- golden.

d) Quadrirt mit dem Wappen aals Herzschild.
1) der schwarze doppelköpfige Reichsadler mit der Krone
in Gold, auf der Brust den silbernen Buchstaben R;
2) im rothen mit silbernem Balken belegten Felde auf
natürlichen Felsen auffliegender Falke; 3) in Silber auf
schwarzem Dreiberge der Hahn, einwärts gekehrt; 4) in
Gold oberhalber schwarzer Steinbock mit gezadeltem
rothem Abschnitt. Fünf Helme: I) (ungekrönt) auf
schwarzem Kissen ein von Blau und Silber gewundener
Wind- Wadei, oben besteckt mit schwarzem Hahnenfeder
busch; Decken: blau-silbern; II) der Hahn ohne Berg auf
der Krone; Decken: schwarz-silbern; III) der schwarze
Adler auf der Krone; Decken: schwarz-golden; lVi der
Falke mit dem Felsen; Decken: roth-silbem ; V) der Bock
aus der Krone wachsend; Decken: schwarz-golden.

Trcka von Lipa. (Taf. 175).

Böhmischer Uradel; Stammesgenossen der Salava. v.
d. Lipa., mit welchen sie das Prädieat nach der Stamm
burg Lipa im Königgrätzer Kreise führen. Im 15. Jahr
hundert wurde das Geschlecht in den böhmischen Ritter-

stand aufgenommen, erhielt 1611 den Freiherrenstand und
1629 den Grafenstand, erlosch aber 29. 9. 1634 im Man
nesstamme.

In Mähren besass nach Beginn des 16. Jahrhunderts
Niklas T. v, L. Hohenstadt mit Böhmisch- Eisenberg,
Klösterle, Dorf Friese und tichrelbendorf (1509 -13), so
wie Bogenau mit Oels, Ober- und Unter-Pofiö und
Bradleny.

Wappen. Von Roth, Schwarz und Silber getheilt.
Kleinod: a) Ein rothes und ein silbernes Horn, jedes auf
der Aussenseite besetzt mit 6 dreieckigen Fähnlein ver
wechselter Farbe. Decken: roth-silbern.

b) Zwei Hörner, getheilt wie der Schild und besteckt
mit den 6 Fähnlein, welche abwechseln in Schwarz, Sil
ber und Roth. Decken: schwarz-silbern und roth-silbem,

Trentini von Wölgel·lilf'eld. (Taf. 175).

Erbländischer Ritterstand dto. 8. 3. 1724 für Ignaz
Tr. und seinen Bruder Peter, Auditor und Oonsistorlal
rath des Bischofs von O1mütz mit dem Prädiente "von
Wölgersfeld"; böhmischer Ritterstand dto. 8. 3. 1727
für den letztgenannten mit dem Incolate.

Ersterer wurde Stammvater der Freiherren Trentini
von Wölgersfeld.

W a p pe n 1727. Durch einen von Blau und Gold
schrägrechts in 10 Plätze getheilten Balken getheilter
rother Schild. Oben wachsen aus dem Balken neben ein
ander drei barhäuptige Männer, silberngekleidet und mit
eingestützten Armen; unten aus dem Schildesfasse reich
belanbter grüner Baum. Zwei gekrönte Helme: I) aus
der Krone wachsend einer von den Männern des Schildes;
Decken: blau-golden; II) der Baum aus der Krone wach
send; Decken: roth-silbera (ex cop. diplom.).

Trnava (Tyrna). (Tar. 176).

Uradel, nach einem gleichnamigen Orte sich nennend.
1213 Bernard v. T.; zwischen 1239-62 Wichard v. T. j
1307 Blud v. T.; 1308 Zdislav v. T.

Wappen. Im Schilde 3 (2, 1) fallende Blätter.

Trzelillilt (T l' es t). (Taf. 176).

Uradel; nach Triesst (= Triesch) sich nennend.
Um 1350 sass daselbst Zavis v. T., musste aber in

Folge eines durch das Landrecht entschiedenen Rechts
streites dem Stefan von Breznic 1500 Mark intabuliren
lassen, worauf das Gut an den letzteren kam.

W a p p 13 n. Schrägrechts gelegter Pfeil, mit der
Spitze aufwärts gekehrt (Kola1', die ältesten Siegel des
böhmischen Adels).

Tnein. (Taf. 176).

Altes Adelsgeschlechtj im 14. und 15. Jahrhundert
genannt. Begütert mit Tucin (1365 trat die Gattin Be
nedicts v. T. ihre Morgengabe auf T. dem Jeäek v. T.
ab; 1376 weist Jacob v. T. seiner Gattin 30 Mark auf '1'.
an; 1406 Cenek v, T. j 1407 Vlcek v. T.; 1417 Cenek
v. T. sammt seiner Gattin Anna), 'Iuöap (1464 kauft Hein
rich v. T. 'I'uöap), Poöenic (1418 kauft Vlcek v. T. mit
seinem Bruder Michael den. grössten Theil von P. und
verkauft 1420 denselben; 1437 Ctibor v. T.); Lesna (1481
kauft Ctibor v. T. Lesna); Lhotka (1450 wird Emmerich
v. T. auf Lhotka in Gemeinschaft genommen) u, a, m.

Wappen. a) Im Schilde ein schräglinks geleg
tes Beil.

b) Im Schilde drei Rosen an gemeinscha.ftlichem
Stengel (Woi'ikowskysche Sammlung).



250 MÄURISCHER ADEL.

Uhell."eic. (Taf. 176).

Uradel; von dem gleichnamigen Orte sich nennend.
Karl v. U. erhielt 1340 drei Freilahne und einen Bof da
selbst von der Abtei Vilimov auf Lebenszeit.

W a p pe n. Im Schilde eine Glocke (Kolaf, die alten
Siegel des böhmischen Adels).

"(Jpgell." Edle von Löwepberg. (Taf 176).

Erbländischer Adelstand mit dem Prädicate .Edle von
Löwenberg" dto. 1. 5. 1794 für Anton Franz Ilnger,
mähriach-schleaiachen Cameral- und Kriegsaahlamts-Caaaier.

Wappen. Getheilt; oben in Blau aus der 'I'heilung
wachsender silberner Löwe; unten in Silber zwei blaue
Schrägrechtsbalken. Kleinod: der Löwe aus der Krone
wachsend. Decken: blau-silbern (ex cop. diplom.).

1]pgersberg. (Taf. 176).

Uradel; Stammesgenossen der Sadek und nach der
gleichnamigen Burg sich nennend. Letztere lag zwischen
Trebitsch, Gross-Meseritsch und Wollein , von letzterem
'/~ Meile entfernt (vielleicht in der Nähe des Dorfes Uhfi
nov?) und wnrde wegen der Räubereien ihrer Besitzer
durch König Johann 1312 zerstört. Trotzdem nannte sich
1320 der Blsenser Oastellan Ingram nach Ungersberg ;
1349 verkauft Stephan v. U. einen Hof, 7 Lahn und
3 Mühlen in Rottigel und erstand dafür einige Zinsnngen
in Ober-äugezd , 1354 und 1368 werden die Brüder Ste
fan (der vorstehende?) und Veit v, U. urkundlich genannt
und ersterem gehörte 1366 die Hälfte von Kunovic; 1336
verkauft die Wittwe Ingrams v, U. halb Swonowitz.
Nach den Hussitenkriegen wird das Geschlecht nicht mehr
erwähnt.

W a p pe n. Im Schilde ein Balken, über welchem
eine Rose (Kclar, die ältesten Siegel des böhmischen
Adels).

iJrmeuyi von iJrmep. (Taf, 176).

Ritterstand dto. 25. 4. 1646 für Johann U. v, U. mit
dem Incolate in Böhmen und den iucorporirten Ländern.

Altes ungarisches, ursprünglich deutsches und .nmer"
genanntes Geschlecht, dessen Stammreihe mit Johann
Ilmer beginnt, welcher 1490 lebte; dessen Enkel Step~.an

war der erste, welcher den seither geführten Namen Ur
menyi annahm. Nach Mähren kam Niklas U. v, U. als
Erbe seines Oheims, des.Cardinals Peter Pazmany v.
Pazman, von dem er adoptirt wurde und dessen Namen
er annahm. Er hatte keine Nachkommen und setzte zu
seinem Erben seinen Bruder Michael Urmeny v. Urmen,
welcher aber auch nur 3 Töchter hinterliess, mit welchen
das Geschlecht aus Mähren verschwindet. In Ungarn
hlüht dasselbe fort.

In Mähren standen dem Geschlechte zu: die Herr
schaft Vesely, die Herrschalt Eywanowitz, die Güter
Lösch und Sokolnitz, Litentschitz und Chwalnow, sowie
Chwalkowitz.

W a p p en. In Silber auf grünem Boden stehend
vorwärtsgekehrte Jungfrau in blauem Kleide, mit schwar
zen Schuhen, weisser Schürze und ausgebreiteten Armen,
in der rechten Hand drei rothe Stielrosen und in der
Linken einen Palmzweig haltend. Kleinod: Schildesfigur
wachsend. Decken: blau-golden und roth-silbern.

Valentin von TlI."eneD~ld. (Tar. 176).

Erbläudischer Adelstand mit dem Prädicate "von
Trenenfeld" dto. 6. 2. 171i9 für Johann ValentiD, Rath
mann zu Olmütz, wegen seiner hervorragenden Verdienste

bei der Vertheidigung von Olmüts während der Belage
rung durch die Preussen im Jahre 1758.

W a p pe n. In Blau eine bis zum oberen Schildes
rand reichende eingebogene silberne, von 2 goldenen Ster
nen beseitete Spitze, in welcher auf grünem Boden ein
rechtsgekehrter rother Löwe, in den Vorderpranken eine
goldene 3. Kleinod: der Löwe aus der Krone wachsend.
Decken: roth-sllbern und blau-golden (ex cop. diplom.),

Valenzi. Edle von. (Taf. 176).

Erbländiseher Adelstand mit "Edler von" dto. 14. 1.
1779 für Franz Michael Valenzi, Sanitätsrath, Protomedi
ens und Landeaphysicus in Mähren. Derselbe war ge
boren 30. 9. 1728 zu Schönstein in Steyermark und wurde
nach zurückgelegten medieinischen Studien in Wien 175ß.
zum Dr. med. graduirt, Nachdem er im 7 jährigen Kriege
als Feldstabamedteus verwendet worden war, wurde er
1763 vom k, k. Kriegsrathe zum Stabsmedieus der Karls
städter, Warasdiner und Banater Grenze ernannt, lehnte
aber diese Anstellung aus wichtigen Familienrückeiehten
ab und ging nach Krain, von wo er 1766 als ständischer
Landschaftsphysikus und Beisitzer bei der Haupt-Sanitäts
Dommission in Brünn berufen wurde. 1773 wurde er als
Protomedicus, Sanitätsrath und Referent in Sanitätsange
legenheiten bei dem mähriseh-achlesiachen Landes-Gnber
nium angestellt, in welcher Stellung er bis zu seinem
Uebertritte in den Ruhestand 1805 verblieb. Er starb
1. 1. 1813 zu Brünn im Alter von 85 Jahren.

Der Stamm wurde fortgesetzt; ein Nachkomme des
Nobilitirten wurde 1880 in den österreiehischen Ritter
stand erhoben (vide Oesterr-Sehleslscher Adel. p. 142.
Taf. 76).

W a p p e n. Halbgespalten und getheilt. 1) In Blau
ein silberner Schrägrechtsbalken , nach der Figur belegt
dreimal mit dem schwarzen Batumszeichen - 1) - hin
ter einander; 2) in Roth einwärts gekehrter goldener Löwe,
schwertschwingend; 3) "in dem, das Bild einer Landschaft
.zeigenden Felde ein fliessender Strom zwischen 2 Felsen,
"auf deren vorderem ein festungsartiger Bau mit 2 hohen,
"von Häusern umgebenen Thiirmen, beschienen von einer
ngoldenen Sonne im rechten Oberwinkel." Kleinod: drei
Straussenfedern: roth, silbern, blau. Decken: blau-silbern
und roth-golden (ex cop. diplom.).

Verper. Freiherrn. (Taf', 176).

Erbländiseher Adelstand dto. 6. 4. 1754 für Johann
Adam V., Kreishauptmann in Iglau ; Ritterstand dto, 13.
4. 1754 wegen Oivil- und Militiirdienstleistung; erbländi
scher Freiherrenstand dto. 3.9. 171i7 für denselben wegen
23 jähriger Dienstzeit und seiner Verdienste in der Zeit.
der Epidemie.

Wappen. a) 1754. Quadrirt; 1 und 4, in Silber
auf grünem Boden ein reich belanbter Baum; 2 und 3 in
Blau gekrönter goldener Löwe, einwärts gekehrt und
schwertschwingend. Kleinod: der Löwe aus 2 wachsend
zwischen offen schwarzen, je mit gestieltem goldenen Gra
natapfel belegtem Fluge. Decken: blau-golden und blau
silbern (ex eop. diplom.).

b) 1757. Schild von a mit goldenem Herzschilde, in.
welchem ein schwarzer Adler, gekrönt und rechtsgekehrt.
Drei gekrönte Helme: I) der Adler auf der Krone> ein
wärts gekehrt; Decken: blau-golden; H) auf der Krone,
liegend ein rothes, goldea bequastetes Kissen, besetzt mit:
goldenem Sterne; Decken: blau-golden und blau-silbern s.
IU) Kleinod von a; Decken: blau-silbern (es eop. dipl ),

Vener von Bbllmenberg. (Taf. 177).

Böhmischer Adeletand mit dem Prädicate "von BIu
menberg" dto. 10. 4. 1728 für Valentin AntonVevier,.
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Doetor medicmae in Bronn und Physicna daselbst ; , böh
mischer Ritterstand dto. 8. 9. 1733 für denselben. (Die
beiden Wappen 1728 und 1739 sind einander gleich, nur
hat das erstere einen roth-silbemen Bund und das letz
tere eine Krone auf dem Helme). Derselbe erwarb 1739
das Gut Dnkovan, welches er bei seinem Tode 26. 3.
1761 seiner Gattin hinterliess, indem er derselben den
Sohn seiner t Tochter Antonia, verm.Schleichart v. Wie
senthai untergestellt hatte.

Wa p p e n. In Silber auf grünem , mit einigen Blu
men bewachsenem Berge ein grossee rothes Kreuz, in
jedem Oberwinkel begleitet von einer rothen Rose. Klei
nod: zwischen offenem schwarzen Fluge das Kreuz.
Decken: roth-silbern (ex eop, diplom.).

Vieek von Kvitkov. (Taf. 177).

Uradel; in Böhmen und Mähren seit dem 12. Jahr
hundert erwähnt. Der Stammvater lebte 1185 und hinter
Iiess einen Sohn Pfemysl.

W'a p p e n. Gespalten j vorn Roth, hinten von Schwarz
und Silber dreimal getheilt. Kleinod: zwei Hörner, ge
zeichnet wie die entsprechenden Behildeshälften. Decken:
roth-silbern und schwarssilbern,

Vidlochovic. (Taf.177).

Uradel: wohl Stammesgenossen der Befkovsky und
Zastfidj in Mähren im 14. Jahrhundert vorgekommen.

Wa pp en. Im Schilde eine Lilie (Wofikowsky'sche
Sammlung).

. Vohansky 'ion Vohanc;ic (V. v. Vohanec;
Vahansky v. Vahancic. (Tar. 177).

Uradel; nach dem Gute Vohancic sich nennend, auf
welchem bereits 1255 Mars s. V. als Urkundenzeuge vor
kommt. 1437 erscheint auf Vohancic Haäek v, V., 1482
Wenzel; 1492 Benedict (Benes) welcher 1494 Skalicka,
1510 Blasehkow, Ober-Rosicka und Miroschau, sowie 1515
Morawetz mit Jemnie erwarb. Morawetz wurde 1531 von
Benedicts ältestem Sohne Johann verkauft; Vohancic erb
ten Benedicts vier Söhne J ohann, Niklas, Bnrian und Hy
nek gemeinschaftlich, bis es Ib73 verkauft wurde.

Wa p pe n, In Blau ein gestürzter goldener Druden-
fuss (Hezenfuss , mufi noha), Kleinod: Schildesflgur,
Decken: blau-golden.

Wagner von Igelgrnnd. (Taf.I77).

Iglaner Patrislergeachleeht, Mathias Wagner wurde
mit dem Prädikate "von Igelgrund" dto, 16. 9. 1616 in
den Vladykenstand erhoben.

W a pp en. Im von Schwarz über Gold schrägrechts
getheilten Schilde auf grünem Dreiberge rechts springend
zehnendiger Hirsch natürlicher Farbe. Kleinod: der
Hirsch wachsend zwischen offenem, von Schwarz und Gold
verwechselt getheiltem Fluge. Decken: schwarz-golden
(ex cop. dipl.),

Wagner von Wagenl!lfeld. (Tat 177).

Erbländiseher Adelstand mit dem Prädikate "von
Wagensfeld" dto, 19. 4. 1743 ·fiir Josef Anton Wagner,
Wirthschaftsbeamten des Bischofs von Olmütz wegen sei
ner Verdienste um Hebung der Landwlrthschaft ; böhmi
scher Ritterstand für denselben als bischöflich Olmützer
Oberamtmann d'er Herrschaft Mürall dto. 17. 4. 1752.

Wappen. a) 1743. In Roth auf grünem Boden
eine Vergissmeinnichtstaude mit 13 blauen Blüthen, Auf

dem geschlossenen Helme ein roth-blan-goldener Bund,
über welchem ein offener - rechts von Blau über Gold,
links von Gold über Roth getheilter Flug, zwischen wel
chem die Staude zu Pfahl. Decken: roth-gclden und blau
golden (ex cop. dipl.),

b) 1752. Im rothen, mit goldenem Balken belegten
Schilde die Stande auf grünem Boden; die mittlere Blume
über den Balken hinaufgebend, die seitlichen Blumen auf
den Balken gelegt. Kleinod und Decken von a, (ex eop.
dipl.).

Walchowsky von Walchenheim. (Taf. 177).

Rittermässiger Adelstand für das Reich und die
Erblande mit dem Prädikate nvon Walchenheim" dto.
Wien 5. 11. 1698 für Johann Franz Walchowsky, Bürger
meister von Olmütz.

Wappen. Quadrirt; 1 und 4 von Schwarz und Gold
getheilt mit einem einwärts gekehrten Löwen verwechsel
ter Farbe, in den Vorderpranken den goldenen Buchstaben
W; 2 und 3 von Roth und Silber geweckt, darin auf na
türlichen Felsen ein blauer Thurm mit goldenem Thore.
Kleinod: der Löwe aus 4 auf der Krone zwischen offenem
silbernen Fluge, dessen Schwungfedern roth und silbern
wechseln j jeder Flügel belegt mit dem Thurme. Decken:
schwarz-golden und roth-silbern (ex eop. dipl.),

Waldner. (Taf. 177).

Wappenbrief für 'I'homas Waldner dto. 1. 6. 1556 j

böhmischer Ritterstand mit dem Ehrenworte »Edler von"
dto. 11. 8. 1712 für Leopold Waldner, Assessor bei dem
königlichen Tribunale in Mähren.

Wappen. a.1556. In Roth auf· silbernem Drei
felsen stehend ein wilder Mann mit eingestützter Linken,
auf dem Haupte einen silbernen Bund und darauf einen
Pfauenbuseh, in der Rechten über die Schulter gelegt
einen entwurzelten, gestümmelten Baumstamm. Auf dem
geschlossenen Helm ein roth-silberner Bund, aus wel
chem der Mann wachsend. Decken: roth-silbern (ex cop.
dipl.).

b. 1712. Im Schilde eine bis zum oberen Rande auf
steigende rothe Spitze, in deren Fuss ein runder silberner
Felsen, aus dem der wilde Mann hervorwächst, auf dem
Haupte einen Lorbeerkranz. Die Seitenfelder sind von
Gold und Schwarz verwechselt getheilt und jedes belegt
mit einem Flügel verwechselter Farbe. Kleinod: der
Mann aus der Krone wachsend zwischen offenem, von
Schwarz und Gold verwechselt getheiltem Fluge. Decken:
roth-silbern und schwarz-golden (ex cop. dipl.),

Wasserreich. (Taf. 177).

Erbländiseher Adelstand dto. 27. 12. 1739 für Franz
Julius Wasserreich, Primator zu Brünn,

w ap p en, In Blau ein silberner Wellenbalken, aus
welchem drei - roth, silbern, rothe - Straussenfedem
hervorwachsen j unten ist der Balken begleitet von einem
schräglinks gelegten eisernen Anker. Kleinod: drei
Straussenfedern : roth, silbern, roth auf blan-roth-silbernem
Bunde. Decken: blau-silbern und roth-silbern (ex cop.
dipl.).

Wayay von Waya. (Taf. 177. 178)•.

Ungarischer Adelstand dto, 12. 3. 1598 für Valentin
Wayay von Waya; alter Ritterstand dto, 5. 1. 1744 für
Johann Anton W. v. W., Hauptmann auf den Gütern des
jungfräulichen Klosterstifte9 zu St. Anna in Brünn und
Leopold Josef, mähriachen Landesbuchhalter.

Der Sohn des Adelserwerbers Valentin - Georg 
wanderte aus Ungarn nach Mähren aus und erwarb einen
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freien Hof zu Bilovic. Dessen Enkel - die Erwerber
des Ritterstandes - kauften 1747 Vezek. Ersterer starb
1764 und hinterliess das Gut seinem jüngeren Bruder,
der aber noch dasselbe Jahr ihm im Tode folgte und sei
nen Bruderssohn Georg zum Erben einsetzte, der das Gut
1786 verkaufte.

W a p p en, Durch einen silbernen, mit rother Rose
belegten Balken getheilt. Oben in Blau nach rechts
schreitender goldener doppelschweifiger Löwe, in der er
hobenen rechten Vorderpranke einen goldeneu Stern; nn
ten in Roth drei grüne Hügel, auf dem rechten und lin
ken eine silberne Lilie. Kleinod: auf der Krone ein sil
berner Felsen, auf welchem eine silberne Taube, im Schna
bei zwei grüne Palmenzweige. Decken: blau-golden und
roth-silbem (ex cop, dipl.),

"\"cclihm' ..'on Ro§~nec!th. (Taf, 178).

Oesterreichischer Adelstand mit dem Prädikate "Ed
ler von Roseneckb" dto. 15. 3. 1803 für Karl Weckher,
k. k, Appellationsrath bei dem mährlsch-schlesischen Ap
pellationsgerichte.

Josef Kar! W. v, R., k. k, mährisch-schlesischer Gu
bemlal-Protokclls-Direktor (l!: 20.1. 1788), starb zu Brünn
9. 9. 1864; Luitgard W. v. R. (* 12. 6. 1820), starb
ebenda 1. 5. 1847.

In Iglau blühte ein Patriziergeschlecht dieses Na
mens, welches 1538 und 16:J8 böhmische Adelstandserhe
bungen erhielt, über welche aber das k. k. Adelsarchiv
kein Material enthält. Ob der Adelstandserwerber von
1803 aus demselben stammte, muss dahingestellt bleiben.

W a p p e n. Quadrirt; 1 und 4 in Blau auf grünem
Dreiberge ein grüner Papagei mit goldenem Ringe im
Schnabel, gekrönt und einwärts gekehrt; 2 und 3 in Roth
zwei geschrägte grüne Lorbeerzweige. Kleinod: wachsen
der Geharnischter, in der ausgestreckten Rechten ein
Schwert, in der Linken einen blättrigen Rosenstengel mit
drei rothen Rosen und auf dem Haupte einen Helm mit
rothem Busche. Decken: blau-golden und roth-golden (ex
cop. dipl.),

1VeidlaoJlCl' 'fOll Vogelspel'g (s 0 nach dem Diplome,
nicht Waidhofer). (Taf. 178).

Rittermässiger Adelstand und Wappenbesserung mit
dem Prädikate »von Vogelsperg" dto 12. 6. 1591 für
Hans Weidbofer, aus einem Iglauer Patriziergeschlechte
stammend. Veit W. v. V. legirte 1596 den Confessions
kircheu pikarditischen und helvetischen Bekenntnisses zu
'I'rebisch ~o Schock Groschen.

Wappen. a. Ursprüngliches Wappen. In
Roth auf grünem Boden ein silberner Felsen, auf welchem
ein natürlicher Falke, rechts gekehrt. Auf dem geschlos
senen Helme roth-silberner Bund, über welchem zwei von
Roth und Silber verwechselt getheilte Hörner, zwischen
welchen der Falke. Decken: roth-silbern (ex cop, dipI.).

b. 1591. In Roth eine goldene, bis zum oberen
Rande aufsteigende Spitze, in deren Fuss ein silberner
Felsen, auf dessen Spitze der Falke. Kleinod: der Fels
mit dem Falken zwischen zwei Hörnern - rechts von
Roth über Gold und links von Silber über Roth getheilt
- in deren Mundlöchern drei Pfauenfedern. Decken: roth
golden und rcth-silbem (ex cop. dipl.).

Weidthoft'er von Adlersberg (s 0 nach dem Diplome,
nicht aber Waidhofer. (,Taf. 178)..

Iglaner Patriziergeschlecht ; wahrscheinlich wohl eines
Stammes mit dem vorgehenden Geschlechte. Mathias
'Franz W. erhielt mit dem Prädikate "von Adlersberg"
10. 6. 1650 den rittermässigen Adelstand.

W a pp en, Durch einen bis zum oberen Rande auf·

steigenden Sparren -- dessen rechter Schenkel schwarz,
der linke silbern ist - getheilt; 1) in Silber eine bren
nende blaue Granate; 2) in Schwarz Figur von 1; 3) in
Roth auf grünem Dreiberge gekrönter schwarzer Adler,
in der rechten Klaue ein Schwert haltend. Kleinod: der
Adler auf dem Dreiberge zwischen 2 - rechts von Gold
über Schwarz und links von Silber über Roth getheUten
- Hörnern, deren Mundlöcher je mit 3 Pfauenfedern be
steckt sind. Decken: schwarz-golden und roth-silbem (ex
cop. dipl.).

Weiss von LiUenbnrg. (Taf. 178).

Oesterreichlsch-erbländiseher Ritterstand dto. 10. 3.
1792 mit dem Prädikate "von Lilienburg" fiir Matthäus
Thomas Weiss, Militär- Verpflegsoffizier und Kreis-Rech
nungsführer zu Kremsier, Derselbe hatte 1791 das bio
schöfiieh Olmützer Lehngnt Kovalovic erworben, welches
er nach mehrjährigem Besitze wieder verkaufte.

Wa p pe n. In Blau auf grün em Boden eine silberne
Zinnenburg, mit geschlossenem Thore, überhöht von 3
(1, 2) silbernen Lilien. Zwei gekrönte Helme: I. gehar
nischter Arm, einen Pusikan in der Hand zwischen offe
nem, von Blau und Silber getheilten und im Blau mit
silberner Lilie belegtem Fluge; 11. der Flug von I, zwi
schen welchem ein geharnischter, schwortschwingender
Arm. Decken beider Helme: blau-silbern (ex eop. dipl.).

WeUsch von Wellschenau. (Taf. 178).

Erbländischer Adelstand mit dem Prädikate "von
Wellschenau" dto, 23. 6. 1759 für Ignaz Wellsch, k. k,
Commerzienrath und Banco-Gefälls-Administrator in Mäh
ren; Ritterstand dto. 2. 2. 1760 für denselben.

Das Geschlecht hat fortgeblüht ; 26. 1. 1886 starb
zu Brünn Auguste W. v. W .. geb. Engel (* 21. 5. 1851).

Wappen. a. 1759. Qusdrirt; 1 und 4 in Gold
ein durchgehendes mit 5 silbernen Lilien belegtes Kreuz;
2 und 3 in Roth zwei silberne Pfähle, jeder belegt mit
3 entwurzelten Bäumen über einander. Kleinod: Figur
aus 1 zwischen offenem schwarzen Fluge. Decken; blau
golden und rcth-silbern (ex cop, dipl.).

b. 1766. Schild von a, Zwei gekrönte Helme:
I. Helm des Wappens !i; Decken: blau-golden; b) auf
der Krone zu Pfahl ein grüner Baum zwischen 2 Hör
nern, rechts silbern, links roth. Decken: roth-silbern (ex
cop. dipl.).

WendOl·fi'. (Taf. 178).

Böhmischer Adelstand dto. 20. 2. 1721.
Edmund Anton Wendorff, Primator in Gaya, wurde

dto. 20. 2. 1721 in den böhmischen Adelstand erhoben.
W a Ppe n. Von Blau und Roth gespalten mit einem

balkenweise gelegten goldenen Baumstamme, aus welchem
nach oben drei blättrige Aeste neben einander hervor
gehen. Kleinod: Bchildesflgnr auf dem ungekrönten Helme
zwischen 2 schrägauswärts gestellten eingespitzten Fähn
chen an goldenen Stangen; das rechte von Blau über
Roth und das linke von Rotb über Blau getheilt. Decken:
blau-golden und roth-golden (ex cop. dipl.),

Wiesel' von Mährenheim. (Taf. 178).

Oesterreichischer Adelstand dto. 30. 5. 1860 mit dem
Ehrenworte "Edler" und dem Prädikate "von Mährenheim"
für Josef Wieser, mähriseh-sfändiaöhen Landsehafts-Sekre
tär (* 1813 zu Brünn). Derselbe wurde als kaiserlicher
Rath, jubilirter mährischer Landesrath und Ritter des
Ordens der eisernen Krone IU. Klasse dto. Wien 11. 9.
1877 in den österreichischen Ritterstand erhoben.
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W a p p e n. a. 1861. Durch eine gebogene, bis zum
unteren Rande absteigende und mit achteckigem blauen
Sterne belegte goldene Spitze vou Schwarz und Roth ge
spalten. Kleinod: der Stern zwischen offenem goldenem
Fluge, dessen Schwungfedern rechts schwarz und links
roth sind. Decken: schwarz-golden und roth-golden '(ex
cop. dipl.). .

b) 1877. Schild von a, Zwei gekrönte Helme, auf
jedem drei Straussenfedern, schwarz, golden, roth. Decken:
1. schwarz-golden; H. rota-golden (ex cop. dipl.),

Wiel§t!luer vou Lercheul§chwuug. (Taf. 178).

Erblindischer Adelstand mit dem Prädikate "von
Lercbenschwung" dto. 28. 6. 1766 für Augnstin Josef
Wiessner, Rathmann in Olmüts und dto. 5. 2. 1777 für
dessen Bruder Frauz Ignas Wiessner, Rathmann und Stadt
anwalt in Ilngsrlecb-Hradiach

Erstgenannter war noch 1781 Magistratsrath in 01-
mütz. '

WIlPPen. Durch einen blauen, mit drei goldenen
Sternen belegten Balken von Roth über Silber getbeilt.
Oben ein balkenweise gelegter silberner Anker; unten
über grünem Bodeu 3 (1, 2) auffliegende natürliche Ler
chen. Kleinod: goldener Stern zwischen offenem - rechts
von. Silber über Roth und links von Blau über Gold go
theiltem - Fluge. Decken: blau-golden und roth-sllbern
(ex eop, dipl.).

Willmall.' ven Wildeuberg. (Taf. 179).

, Der Platzmajor in Brünn, J osef Willmar, wurde mit
dem Prädikate "von Wildenberg" dto. 30.4. 1769 in den
erblitndischen Adelstaud erhoben.

W~ppen. quadr~rt; 1 und 4 in Blau einwärts ge
kehrt silberner Löwe, m der rechten Vorderpranke einen
Degen schwingend; 2 und 3 in Roth goldener Schräg
rechtsbelken. .Kleinod: der Löwe aus 4 wachsend zwi
schen zwei blauen Hörnern (ex cop. dipl.),

Wiuz. (Taf. 179).

Dem Wappen nach zu uztheilen aus dem branden
burgieehen Geschlechte Winss stammend. Johana v. W.
hatte sieh in kaiserlichen Kriegsdiensten im dreissig
jährigen Kriege ausgezeichnet und kaufte als Oberst 1641
die im hentigen k, k. Schlesien gelegene Herrschaft Odrau :
27. 5. 1608 hatte er den Freiherrenstand für das Reich
und die Erblande erhalten. In Mähren beease 1670 Katha
rina v, W. das Gut Ober-Danuowlta.

. W~ppe.n. 11.) stamm wappen. In Blau ein den
Schild nberziehender ~egenbo.gen, begleitet von 3 (2, 1)
goldenen Sternen. Kleinod: 11m dnrch einen goldenen Keil
gespaltener. goldener Stern.zwischen 2 zugewendeten Re
genbogen, Jeder besteckt mit 6 Straussenfedern die oberen
drei golden,. die unt~ren blau. Decken: blau.g~lden.

b) Pr et he r r l ieh ea Wappen. Quadrirt mit gol
denem Herzsehilde, in welchem ein gekrönter schwarzer
Adler. ;1 n. 4 das Stammwappen, die Sterne aber silbern;
2. u. 8 IR Schwarz goldener Löwe, doppelachweiflg und
emwärts gekehrt. Zwei gekrönte Helme: I) der "mit 6
Flam~en anssen besteckte Regenbogen mit der Rundung
auf die Krone gelegt, innerhalb ein silberner Stern'
Deeken: blau-silbern j II) der Adler des Herzschildes auf
der Krone; Decken: schwarz-golden (ex eop, diplom).

Witten, Grafen. (Taf. 179).

Freiherrenstand mit Vereinigung des freiherrlich
~oebtitllkyschen Wappens dto. 1. 6. 1688 für Anna Kathllo
rlUa Leopoldine ..,. W., geb. Freiin v. Kochtitzlty mit

ihren Kindern Rudolf Christoph Pfemysl und Maria Katha
rina Barbars wegen der Verdienste I'ires t Gatten Hein
rich Rudolf v. W.; Grafenstand dto. 19. 9. 170~ für
Rndolf Christoph Frhn v, W., Incolat in ßlähren dto.
8. 7. 167:3.

Ursprünglich aus Bayern stammend, hatte sich das
Geschlecht se!t ~odolf II Regierung. in B.öhmen ansässig
gemacht. Heinrich Rudolf v. W. trat m kaiserliche Kriezs
dienste, kämpfe gegen die Schweden in Polen. gegen die
T.ürken in. Ungarn und gegen die Franzosen in den spa
machen t'hedprlanden, wo er als Oberstwachtmeister den
Heldentod starb. Mit Rücksicht auf seine Verdienste
wurden seine Hinterbliebenen in den Freiherrenstand er
hoben. Sein einziger Sohn Rndolph Christoph, k. k. Käm
merer und Rath, Kreishauptmann des OJmützer Kreises
'I'rübau-Goldenateiner Viertels ;(1712-17) und 1718-22
des Preran- Freudenthaler Viertels wurde 1708 iu den
Grafenstand erhoben. 1706 hatte er die Wittwe des t
kaiserl, Geheimen und Reieha-Hofrathes Frbrn v, Andlern
geehlicht, hinterliess aber keine männliche Nachkommen
schaft und setzte in seinem 19. 6. 1733 publicirten Testa
mente seinen Stiefsohn Franz Reinhold Fhn v. Andlern
als Erben ein, welcher den Namen "Witten" zu' dem
seinigen annahm und unter dem Namen "Gf. v, Andlern
Witten" dto. 20. 8. 1786 in den Reichsgrafenstand er
hoben wurde (cf. diesen Artikel p. 8. T. 1, 2 vorliegender
Arbeit). Die beiden Töchter des Gren Rudolf Christoph
traten in das fürstliche J ungfranenstift der Benedictiner
inneu zu Göss bei Leoben in Steiermark ein.

Das Geschlecht besass Deutaeh-Jassnik mit Grosa
Petersdorf und Halbendorf; Chudwein mit Jezov Cakov
Kovafov, Loucka, Obranie, Sobac, Bilsko und L~ucan. '

Wappen..80) Stamm wappen. In Blau ein rother
Schriigrecbtsbalkeu, belegt mit 8 goldenen Sternen. Klei
nod: geschlossener blauer Flug, belegt mit 2 schräg
rechten rothen Balken, je belegt mit drei golden Sternen.
Decken: blan-roth.

b) Freiherrliches Wappen. Qnadrirt; 1 u, 4
in Blau ein natürlicher Reiher, rechts gekehrt mit einem
Fische im Schnabel und stehend auf einem im Fusse be
findlichen, balkenweise gelegten abgehauenem goldenen
Stamme, welcher beiderseits mit 2 gestümmelten Aesten
besetzt ist (KochtitzkY)j 2 u, 3 das Stammwappen. Zwei
gekrönte Helme: I) der Reiher auf dem Stamme stehend
rechts gekehrt; Decken: blan-roth (ex eop, diplom). '

e) Grli.flich es Wappen. Qua.drirt mit silbernem
Herzsehilde, in welchem ein rother Sehrigrechtsbalken.
1 u, -4 Kilchtitzkl; 2 u. a in Silber 2 rotbe Balken.
Zwei gekrönte Helme: I) silberner Flüuel, auf welchem
2 rothe, mit drei goldenen Sternen bel;gt<l Schrägrellhts
balken; Decken: roth-golden; II) der Reiher auf dem gol
d~nen Stamme stehend; Decken: blau-silbern (er cop.
diplom).

Wlallchim. (Vlasim Frhrn). ('raf. 179).

Böhmischer Uradel, den Namen von der gleichnamigen
Stadt Im Kaurimer Kreise führend, welche von der ersten
Hälfte des 14. Jahrhunderts bis gegen die Mitte des
15. Jahrhunderts Geschlechtsbesitz war. Daa Geschlecht
tritt urkundlich bereits in der ersten Hälfte des 14. Jahr
hunderts auf. Den ersten Rang in der Geschichte dieses
Ha?ses nimmt 'Johaan Ocko von WI. ein, Jugendgefährte
Kaiser Karl IV., welcher zuerst Domherr in Prag, dann
1351 Bischof von OImütz, 1364 Erzbischof in Prag und
endlich Cardinal wurde, als welcher er 1380 starb. In
Mähren treten die Wlaiim zuerst mit Johann Jankovsky
v. Wl. (Jaukovsky sich von dem Orte Jankau nennend)
auf, der schon 1390 daselbst erscheint nnd 1405 im Land
rechte sass. Markgraf Jodo1cus verpfändete ihm die lan
desfürstliche Herrschaft Aussee um 4000 ungarische
Gulden, was von den Königen Sigmund (1432), Albrecbt
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(1438) und Ladislaus (1455) bestätigt wurde j ebenso er
warb er 1435 Jaispitz. Zu jener Zeit waren schon
mehrere Mitglieder des Geschlechts in Mähren ansässig:
Nildas v. WI. hing sein Siegel 1440 an den grossen
Landfriedensbnnd Mährens und wurde von seinen Söhnen
Niklas und Wenzel beerbt; Benedict v. W. kaufte 1447
Valc; die Brüder Knrl nnd Wenzel v. WI. unterzeichneten
1446 die Urfehde l\lährens mit Kaiser Friedrich IlI. und
zählten 1449 zu den vorzüglichsten Anhängern Georgs
von Podiebrad mit Ulrieh von Neuhans. Karl v. Wl. er
warb sich die besondere Gunst des Königs Ladlslaus,
welcher ihm 1466 Weiss-Oelhütten schenkte und ebenso
war er nach Ladislaus 'I'odc an der Seite des nenen Königs
Georg v. Podiebrad , unter welchem er Landesunter
kämmerer VOll Mähren war, was ihn aber nicht abhielt,
14li8 zu König Mattbias überzugehen. In dem heftigen
Streite. welchen die mähriechen Herren über den Rang
ihrer Familien in öffentlichen und Privatsitzungen führten,
entschied 1480 König Mathias: "dass die Wasim zu den
15 alten Herrengeschlechtern Jlfährens gehören." Auf
Aussee erhielt sich das Geschlecht bis zum Tode Georgs
v. Wl. (1518), welcher nur weibliche Nachkommenschaft
binterliess, so dass der König Wladislav die Burg ander
weitig vergab. Das Geschlecht blühte aber im Süden
JlUhrens weiter. Heinrich v. Wl. - der Erbe des ersten
Johann - erwarb 14U2 Latein, H96 Rosehitz. 1503 Sla
vetic, 1512 Gaiwitz und Platsch, welche er seinen vier
Söhnen Johann, Peter, Niklas und Hynek hinterliess.
Letztgenannter kaufte 1530 Latein und Skalitz, besass
1536 die bischöflich Olmützer Lehnsgüter Augezd und
Biskupic und ist der Stammvater aller späteren Geschlechts
sprossen. In der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts
theilte sich das Geschlecht mit den Söhnen Hyneks v, Wl.
auf Röschitz, Bisknpic und Angezd in 2 Linien zu Röschitz
und zu Vöttau (mit Jamnic), von welchen die erstere die
letztere ii berdauerte j der dritte Bruder Wolfgang Sieg
mund auf Butsch, Ober-Latein, Bisknpio und Latein
scheint ohne Nachkommen gestorben zu sein. Friedrich
(Stifter der Vüttauer Linie) mit seinem Bruder Wolfgang
Sigmund und seinen Vettern Georg und Adam wurden
dto. 24. 10. 16]5 in den böhmischen Freiherrenstand er
hoben, worüber König Mathias ihnen dto. 14. 1. 1616
durch einen Majestätsbrief Bestätigung ertheilte und
ihre Erben als Erb-Paniere des Herrenstandes ernannte.
Friedrich - 1612 Landrechtsbeisitzer und Obersthoflehens
richter l\lährens - war schon 1608 ein treuer Anhänger
des damaligen Erzherzogs Mathias und blieb auch in den
böhmisch-mäbrlschen Wirren (1619 20) dem Kaiser trcu;
sein Bruder Wolfgang Siegmund hingegen - 1608-13
Landesburggraf von Mähren - betheiligte sich in hervor
ragender Weise an denselben und war noch 1620 einer
der Abgesandten an die ungarischen Stände, um diese zu
einem Bündnisse gegen den Kaiser zu bewegen; er starb
zwar noch vor der Urtheilsschöpfung gegen die Rebellen,
doch wurden seine oben genannten Güter confiscirt.
Friedrich wurde kaiserlicher Rath; erwarb 1612 die schöne
Herrschaft Vöttau, 1628 die Herrschaft Jamnitz mit
Hafnerluden und Ratzowitz, 163\ Unter-Wilimowitz und
163SMarschowitz j er starb 1639. Sein Sohn Hynek 
kaiserl. Rath und Landrechtsbeisitzer - setzte in seinem
letzten Willen dto. 10. 3. 1653 seinen Sohn Maximilian
Ernst (* 1637; t 1709) zum Erben ein, welcher später
aber blödsinnig wurde, so dass seine Gemahlin Johanna
Elisabet geb. Freiin von Scherffonberg die Verwaltung
der Güter führte, bis ihr Fobn Maximilian Ernst (* 1665)
dieselbe 1689 antrat. Dieser kaufte 1693 Ober-Kaunitz
und Chlupitz, vermählte sich in demselben Jahre mit
Katharina verw. Gfin Zrinyi und geb. Gfin Lamberg
(t 18. 1. 1717), war k, k Kämmerer und Geh. Rath,
T, andrechtssitzer und mehremal kaiserlicher Prinelpal
commissarius bei den Landtagen in Mähren, starb aber
1736 als letzter Mann der Vöttauer Linie.

Die von Heinrich gestiftete Bösehitzer Linie besass
Röschitz bis 1682, in welchem Jahre dasselbe durch Karl
Wenzel Jankovsky v. WlaiJim verkauft wurde und diese
Linie seitdem unbegütert erscheint. Der Enkel desselben,
Franz- fürstbischöflich Olmützer Forstmeister - wurde
durch Spruch des königlichen Tribunals als Erbe der
Güter der Vöttauer Linie 1752 erklärt, starb aber schon
wenige Wochen später am 28. Dezember als Letzter des
Stammes mit Hinterlassung dreier Töchter: Anna Regina,
Josefa (verm. Freiin Pugnetti) und Vietoria.

Wappen. a) Stammwappen. Im Schilde neben
einander zwei Geierrumpfe. (Gewölbeachlussstein in der
Sakristei zu Meedl auf der Herrschaft Aussee).

b) Stammwappen Jankowsky. Im Schilde ein
Adler, überlegt mit Schrägrechtsbalken. Kleinod: der
Adler wachsend (Paprocky).

c) Freiherrliches Wappen. Quadrirt; 1 u.4
durch einen von Blau und Gold längs getheilten Schräg
rechtsbalken von Gold über Blau getheilt und das ganze
Feld belegt mit schwarzem, rechtsgekehrten Adler; 2 u, 3
in Silber zwei rothe Geierrumpfe neben einander. Klei
nod: geschlossener schwarzer Flug. belegt mit einem von
Gold und Schwarz längs getheilten Sehrägrechtsbelkea.
Decken: blau-golden und roth-silbern (ex cop. diplom),

Wodniamshy von Wildfeld. (Taf, 179).

Reichsadel- und Ritterstand dto. 8.5. 1742 für Wenzel
W. v. W.

Altes böhmisches Geschlecht, dessen Mitglieder als
begüterte Landsassen vorkamen, von denen 1619 J ohann
W. v, W., Hofbesitzer in den böhmischen Adelstand er
hoben wurde. -

In Mähren steht dem Geschlechte Citov zu.
Wappen. Ql1adrirtj 1 u, 4 in Silber einwärts ge

kehrter goldener Löwe, doppelschweifig und in den Vor
derpranken eine grüne Schlange haltend; 2 u, 3 in Blau
ein goldener Schräglinksbalken. Kleinod: zwischen offenem
silbernen Fluge der Löwe aus 4 wachsend. Decken: blau
golden (ex cop. dipl.).

'Wo~('zynski (Wolozynski, WoleiJinsky, Wol
sinsky v. WoHin). ('faf.179).

Polnisches Geschlecht des herb Ciolek j auch als
Wolczynski Frhrn v. Wolczyn (Wolsinsky Frhn v. Wolsin)
vorkommend. Mathias und Simon Franz W. Fhn v. W.
erhielten 22. 1. 1654 das mährische Incolat. Andreas
Leopold erbte 1ö62 die Herrschaft Chudwein, welche er
bei seinem Tode 1679 seinen Bruderssöhnen Johann und
Paul Leopold hinterliess. Letzterer trat seinem Bruder·
seinen Antheil lö81 ab, der den Besitz noch in demselben
Jahre veräusserte. Neben den beiden Brüdern besaaa aber
auch Laurenz Karl W. v, W. einen bedeutenden Antheil
an Chudwein, der erst nach seinem Tode 1685 verkauft.
wurde.

Wappen. a) Stamm wappen. In Silber auf·
grünem Boden rechts schreitender rother Ochse. Kleinod:
drei Straussenfedern, roth, silbern, roth. Decken: roth
silbern.

b) Freiherrlich es Wappen. 1. u, 4. das Stamm
wappen; 2. u. 3. in Roth zu Pfahl gestelltes silbernes
Wurfeisen, dessen Ende gespalten und beiderseits nach.
aussen geschweift ist. Krone auf dem Schilde (ex sig.).

Wynarsky v. Koziiov (W. v.Kojisov).
Tal. 205, 206).

Polnisches Adelsgeschlecht des herb Trljoby; wohl
unter dem Bisehofe Btanislaua Pawlowski von Olmütz
nach Ji1ährengekommen. Christoph W. v, K.1604bißchöf-
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li eher Schlosshauptmann auf Mürau ; ebenso Alex 1638- 46 ;
Wenzel W. v. K. 1722- 34 Hauptmann und bischöflicher
Oberamtmann zu Wischau. Bernard W. v. K. vermählte
sich mit Johanna verw. v, Hradek auf Krumpisch, ver
kaufte 1639 Krumpiseh an den Ehegatten seiner Stief
tochter Katharina - den späteren k, k. Rath und Land
richter in Mähren - Siegmund Bukuvky v, Bukuvka und
ebenso verkaufte er 1665 das Gut Halb-Braune an Kon
stantia EJisabet v. Kotnllnsky.

W a P p e n. a) Im Schilde drei Jagdhörner mit Um
hängschnüren göpelförmig mit den Mundlöchern nach
aus sen gestellt. Kleinod: drei Strauaeeufedern.

b) Die Hörner gestürzt göpelförmig gestellt. Klei
nod: fünf Btraussenfedem.

Zaass von WiesenCeld. (Taf. 180).

Ludwig Zaass, k. k. Rath und 'I'abakgefälls-Hof
Commisaarins in Mähren wurde mit dem Prädikate »Edler
von Wiesenfeld" dto. 12. 6. 1779 in den öaterreichisch
erbländischen Adelstand erhoben.

W a pp en. Durch einen mit drei goldenen Sternen
belegten blauen Balken von Silber und Roth getheilt;
ob en ein schwarzer Adler, unten 'ohne Bild. Kleinod:
goldener Stern zwischen offenem schwarzen Fluge. Decken:
schwarz silbern und blau-golden (ex cop, diplom),

Zaczal Ton Biletin (Zazial). (Taf. 180).

Andreas Zaczal, königlicher Richter zu l\fährisch-Neu
stadt, wurde 18. 10. 1655 in den böhmischen Ritterstand
erhoben und zugleich das seinem Bruder Andreas 12. 11.
1629 verliehene Wappen mit dem Prädikate »von Biletin"
auf ihn übertragen.

Wa p p e n. Gespalten; vorn in Gold an den Spalt
gelegter silberner Adler; hinten in Silber ein rother
Balken, über welchem eine rothe Rose und unter welchem
auf grünem Boden zwei zugewendete, mit einem goldenen
Bande zusammengebundene schwarze Hähne, über deren
Köpfen ein goldener Stern. Kleinod: offener Flug; vorn
von Gold über Schwarz und hinten von Silber über Roth
getheilt. Decken: schwarz-golden und roth-silbem (ex
eop. diplom).

Zandiel von Schulheim. (Taf. 180).

Oesterreichisch-erbländiacher Adelstand dto. 31. 8. 1778
für Ignaz Zaudiel, Rathsverwandten und Oberaufseber der
deutschen Hauptschule in Olmätz mit dem Prädikate»von
Schulheim."

Der Stamm hat fortgeblüht. Josef Z. v. Sch., k, k.
Schulrath, erhielt zufolge Allerhöchster Entschliessung
Sr. Majestät des Kaisers Franz Josef I. dto. 14. 6. 1864
die Erlaubniss zur Binweglassung des ursprünglichen
Familiennamens "Zaudiel," worüber ihm das Ministerial
decret dto, 17. 6. zugestellt wurde.

W a p pe n, In Roth eine bis z~r He~~stelle reiehen~e
goldene, J'!Iit blauer Rose belegte Spitze, .uber w~lcher 1!l
Both zwei geschrägte abgehauene und an Jeder Selte zwei
mal gestümmelte silberne Stemme. Kleinod: schwarzer
Adler anf der Krone. Decken: roth-silbern und blau
golden (ex cop. dipl.).

Zdekauer. (Taf. 180).

Kar! Zdekauer (* 1819 zu Prag), Dr, jur. in Prag
wurde dto, 3.2. 1868 als Ritter des Ordens der eisernen
Krone IH. Klasse in den österreichischen Ritterstand er
hoben. Derselbe besitzt in Mähren das Allodialgut Frei
Holzmühl und Groaa-Beranau.

W I' Ppe n. In Roth eine vierzinnige schwarzgefugte

goldene Mauer, auf deren mittleren beiden Zinnen eine
goldene Laubkrone. aus welcher ein silberner Windhunds
rumpf mit goldenem Halsband hervorwächst. Zwei ge
krönte Helme: I) fünf Straussenfedern, roth und golden
wechselnd; Decken: roth-golden; II) offener, von Roth
und Silber verwechselt getheilter Flug; Decken: roth
silbern (ex cop. diplom).

ZeUer von ROllenthai (Celer v.R.,Czeller vR),
(Taf. 180).

Böhmischer Ritterstand dto. 28. 4. 1707 mit dem
Prädicate "von Rosenthal" für die Brüder Kaspar - königl.
Kellermeister - und Johann - könig!. Kammerdiener
und 1627 für Johann, Hauptmann zu Brandeis.

Böhmisches Geschlecht; im Laufe des 17. Jahrhun
derts auch in M'ähren begütert. Kaspar Z. v, R.1623-25
Hauptmann zu Pardubic, Karl Anton Z. v, R. 1682-85
auf Cetechovic ; Rudolf Z. v. R. 1680-85 auf Konic mit
Brodek, Cuuin, Desna, Kfemenec, Maleny, Neudorf Lhota,
Runaf und Wachtel und 1683-86 auf Strazisko und
dem Freihofe Stfizov.

. Wappen. a) 1607. Getheilt; oben in Gold aus
der Theilung wachsender schwarzer Adler, unten in Roth
drei balkenweise gestellte goldene Rosen, zwischen denen
zwei silberne Schrägrechtsbalken. Kleinod: der Adler aus
der Krone wachsend, jeden Flügel belegt mit goldener
Rose. Decken; schwarz-golden und roth-silbern (ex cop,
diplom),

b) Ge tb eil t; oben in Gold wachsender schwarzer
Adler, jeden Flügel belegt mit goldener Rose j unten in
Schwarz goldener Pfahl, belegt mit rother Rose. Klei
nod: der Adler des Schildes aus der Krone wachsend.
Decken: schwarz-golden.

Zel'nowsky. (Taf. 180).

Uradel; dem Wappen nach zu sehliessen wohl pol
nischen Ursprunges. Johann Z. besass um 1550 das
bischöflich Olmützer Lehngut Bkaliöka und erscheint auf
demselben noch 1590.

W a pp e n. Gespalten mit zwei balkenweise mit der
Rundung an den Spalt gelegten Hufeisen. Kleinod: wach
sender Hirsch (Paprocky).

Zimmerl von SchneeCeld. (Taf. 180).

Böhmischer Adelstand mit dem Prädiente »von Schnee
feld" dto. 21. 10.1758 für Simon Thaddäus Josef Zimmerl,
königlichen Richter in Olmütz wegen 43jähriger Dienst
zeit und Auszeichnung bei der Belagerung von Olmüts
durch die preussisohe Armee.

Wappen. Gespalten; vorn zweimal getheilt: oben
in Roth die beiden goldenen Buchstaben M. T.; in der
Mitte in Gold eine auffliegende Lerche, schrägrechts ge
kehrt; unten in Roth ein schräglinks gekehrter silberner
Anker. Hinten in Blau über roth-sllbern geschachtem
Fasse ein grosses rothbedachtes Baus mit hohem Thurme,
überhöht von silbernem Sterne. Kleinod: roth- silbern ge
achachter Flügel, vor welchem ein mit dem Ellbogen rechts
gekehrter Arm aus der Krone wächst, schwarz bekleidet
mit silbernem Aufschlage und in der Hand pfahlweise ein
dareh eine Krone gestecktes Schwert haltend. Decken:
roth-golden und blau-silbern (ex cop. dipl.).

ZirkendorC (Zirkendorfer v. Zirkendorf).
(Taf. 180).

Bestätigung des rittermässigen Reichsadels dto. 15. 9.
1700 für Franz Ferdinand von Zirkendorf, königlichen
Richter zu Olmütz.
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Ursprünglich- bayrisches Geschlecht; aus seiner Stam
mesheimat nach Oesterreich gekommen. Ferdinand Julius
Z. v. Z. 16:10-77 königlicher Richter zu Olmütz und
ebenso Franz Ferdinand Z. v. Z. 1692 --1701; Johann
Christoph Ernst Z. v:Z. 1691--96 Domdechant in Olmütz;
Johann Ludwig Z. v. Z. 1727 Pfarrer zu Schnobolin;
tlnI.

W a ppen. In Silber "ein schrägrechts gelegter alter
ritterlicher schwarzer Sporn." Kleinod: silberner Flügel

- mit schwarzen Schwungfedern, belegt mit der Schildes
figur, Decken: schwarz-silbern (er cop, dipl.),

Zeranovsky (Z. v. Se z e.m i e). (Taf, 180).

Uradel; von dem Dorfe Ze.ranovic dea -Namen füh
rend, wo 1508 die Brüder JarosI1iI;t-:ulJ,d: ,Wenzel sassen.
Ausserdem findet sich das Geschlecht noch- auf Dobröie
(1498), Vezek, Pivin, Domazalie (Josehlm, 1592-99),
Zelatovic (1592-1609) u. a, m. Victoria Z. war 1619
einer der Landesdirectoren von Mähren in dem Aufstande
gegen Ferdinand H.

Wappen. Ein Nesselblatt,



Nachtrag 11.

Ai~bbieheJ, nach dem Grafenstandsdiplom A.iebpü~bl

(cf. p. 1, Taf. 1). lTaf. 181).

Das Diplom von 14. 7. 1625 ist k e in Ritterstands
diplom ; es wurde in demselben nur der rittermässige Adel
stand sammt einer Wappenbesserung verliehen. Das ur
sprüngliche Wappen zeigte in Gold einen grauen Dreiberg,
auf welchem ein rother Greif, in den Vorderpranken einen
Zweig mit 3 grünen Eicheln und einem Blatte. Auf dem
Stechhelm rotb-golden-roth-silbem gewundener Bund,
worauf ein offener Flug; rechts von Silber und Roth und
links von Roth und Gold gespalten. Decken: roth-golden
und roth-silbem,

Das Wappen von 1625 ist folgendes. Quadrirtj
1 n, 4 in Gold ein grüner Dreiberg. auf welchem ein auf
fliegender gekrönter schwarzer Adler, rechts gekehrt und in
der erhobenen rechten Klaue den Zweig mit den Eicheln
haltend; 2 u, 3 von Silber und Roth viermal schräglinks
getheilt. Kleinod: sechs, zu je drei seitwärts abhängende
Straussenfedern: golden, schwarz, golden, roth, silbern,
roth. Decken: schwarz-golden und roth-ailberu (ex cop.
diplom).

Das Freih e1'1' ens tan d s di p 1om für Carl Gott
lieb v. A. enthält kein Wappen; das Grafenstands
dip I 0 m fiir denselben als "Freiherrn auf Ober-Lessonitz
Ratibofic, Sizenberg und Fallern" zeigt nachstehende~
Wappen.

Quadrirt mit dem ursprünglichen Wappen als Herz
schlld, der Greif aber gekrönt. 1 u, 4 in Gold gekrönter
schwarzer Adler, aus w ä r t s gekehrt; 2 u, 3 in Silber
die beiden rothen Schrägbalken. Drei gekrönte Helme:
I) der Adler einwärts gekehrt; Decken; schwarz-golden;
II) sechs Btranssfedern (3-3): roth, blau, roth, ~olden,
schwarz, golden; Decken: schwarz-golden und roth-silbern :
UI) der Greif auf der Krone; Decken: roth-silbern (ex'
eop. diplom),

Almann von Almstein, nach den Diplomen Allman
von Allmstein (cf. p. 1; T. 1). (Taf. 181).

Das Diplom dto. Prag, 8. 5. 1590 ist kein Adels
diplom, sondern nur ein W a p pe n br i e f, durch welchen
dem Hans Allmann, Bürger zu Znaym, nachstehendes
Wappen erbheilt wurde.

In von Schwarz über Gold getheilten Felde ein
natürlicher Dreiberg, auf welchem ein nach links ge
kehrter Mann mit grauem Barte, spitzem goldenen Hut
mit schwarzem Aufschlag, mit goldenem Rock und schwar
zen Beinkleidern, an der Seite einen Säbel und in beiden
Händen einen gespannten goldenen Bogen mit aufgelegtem
Pfeil. Gekrönter Stechhelm, auf welchem die Schildes
figur wachsend. Decken: schwarz-golden (ex eop, dipl.).

1626 wurde nachstehendes Wappen verliehen.
Quadrirt; 1 n, 4 das Stammwappen, der Mann aber nach
r.echts gekehrt; 2 u. 3 in Roth ein dreispitziger natür
Iicher Felsen, auf welchem nach rechts springend natür
liche Gemse, Kleinod: geschlossener schwarzer Flug.
Decken: schwarz-golden und roth-silbern (ex cop. dipl.),

Die Urkunde über die Erhebung in den Ritterstand
dto. 25. 10. 1650 fehlt im k. k. Adelsarchiv ; dagegen ist
die Bestätigungsurkunde des Ritterstandes dto. Wien
11. 12. 1693 vorhanden (für Johann Ernst Willibald), in
welcher das Wappen wie 1626 verliehen ist.

Im Freiherrendiplom dto, 1743 ist das gleiche
Wappen wie 1693, nur sind die Berge in 1 u. 4 grün
und in 2 u. 3 keine Felsen, sondern silbern und abgerun
det (ex cop. dipl.).

Badenll."eld (ef, p. 5. T. 4). (Taf. 181).

Der Besitz des Geschlechtes in Mähren hat aufge
hört: Rosswald und Füllstein ist schon seit c, 10 Jahren
verkauft.

_ Das als "Wappen von 1771" loc, eit. gebrachte
Wappen ist nicht das Adelstandswappen von 1788.

Das Adelstandswappen von 177\ zeigt zwar den Schild
des Wappens von 1788, aber blos den zweiten Helm des
selben mit blau-goldenen und roth-silbemen Decken (ex
cop. dipI.).

Bal<!i!'on (Taf. 181).

Alois Frhr, v, Baldiren erwarb 1630 das Gut Zerotic
und hinterliess dasselbe seinem Sohne Johann Peter Jakob,
von dem es auf seine Mutter Meta Clara Fr. v. B., geb.
Freiin v. Stralendorf kam.

Schimon ("der Adel in Böhmen, Mähren und Schle
sien") p. 5 bringt die Notiz: "Baldiron, Alois 1633 Adel
stand." Also wohl der obengenannte gemeint; doch ist
im k, k. Adelsarchiv dieses Diplom nicht vorhanden. Was
übrigens Schimon mit dieser Notiz meint, ist nicht klar,
da Alois schon 1630 beim Kaufe von Zerotic sich "I!'rei
herr" nennt. Woher er stammte und woher sein Freiherren
stand war nicht zu eruiren j sein Wappen bringt Sieb
macher IV, 9, welches sich aber von dem der Freiherren
von 1774 einigermassen unterscheidet, wie es auch nicht
klar ist: ob zwischen beiden ein sicherer Zusammenhang
bestehe.

Wa pp e n. Quadrirt; 1 u. 4 in Roth auf silbernem
Felsen dreizinniger Thurm mit schwarzem Fenster und
Thor ; 2 u. 3 in Schwarz die deutsche Kaiserkrone l?)·
Zwei gekrönte Helme: I) die Glücksgöttin zwischen 2
blauen, in der Mündung mit goldenen Eicheln besteckten
Hörnern. Decken: roth-silbern; II) auf der Krone zu
Pfahl eine rothe Cornette zwischen 6 (3- 3) beiderseits
seitwärts gestellten Fahnen und zwar rechts die erste
silbern mit 2 rothen gestümmelten Aesten, die beiden
andern viermal von Roth und Silber getheilt; links die
beiden ersten (von der Cornette verdeckt) von Roth und
Silber viermal getheilt und die letzte golden mit schwar
zem Doppeladler (Kaiseratandarte ?) ; Decken: schwarz
golden.

Baratta (cf. p. 6, T. 4). (Tal. 181).

Der Schild zeigt das ursprüngliche unveränderte
Stammwappen. Bei der Erhebung in den Ritterstand
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wurde ein zweiter Helm verliehen und bei der Erhebung
in den Freiherrenstand Schildhalter und Devise.

Bavor von Holovons (Paf o r), (Tat. 181).

Uradel; in Böhmen, Mähren und Schlesien. vorkom
mend. In Mähren erscheint das Geschlecht im Besitze
des Freihofes zu Pinkaute, welchen 1590 Samsou B. v. H.
verkauft.

Im schlesischen Pürstenthume Brieg erscheint das
selbe noch im 17. Jahrhundert unter dem Namen "Pafor
v. Holobuse"; Siebmacher bringt das Wappen unter dem
Namen "Pafor" bei den schlesischen.

W a pp en. In Schwarz ein silberner Bchrägreehts
balken. Kleinod: auf dem Helme nach rechts schreiten
der schwarzer Ochse mit silbernen Hörnern und einem
silbernen Gurt um den Leib. Decken: schwarz-silbern.

Beeil.'. (Taf. 181).

Böhmischer Ritterstand dto, 22. 9. 1735 für Chri
stoph Anton Beer , k, k. General-Steuereinnehmer in
Schlesien.

Augnstln Anten Ritter v. B. ($ zu Wien), Zögling
des Collegiums Germanicnm in Rom, war bis 1771 Pfarr
administrator in Deutsch-Hause bei Sternberg und kam
in diesem Jahre als Dechant und Pfarrer nach Odrau,
wo er 25. 5. 1809 starb. Leopold R. v. B., Oanonicns
des Collegiatstiftes zu Gross-Glogau in Schlesien und
Ehrendomherr von Breslau, war bis 1757 Pfarrer in Sei
fersdorf (k. k. Schlesien) und kam in diesem Jahre als
Pfarrer nach Auspitz (Mähren), wo er 1780 starb.

Wappen. In Schwarz eine vom Fusse bis zum
oberen Rande aufsteigende goldene Spitze, in welcher auf
grünem Boden ein nach rechts aufgerichteter schwarzer
Bär. Kleinod: der Bär aus der Krone wachsend zwischen
offenem, von Schwarz und Gold verwechselt getheiltem
Fluge. Decken: schwarz-golden.

Beess (cf. Bees von Vrchles; p. 7, T. 5).
(Taf. 181. 182).

Dieses alte schlesische Geschlecht nannte sich nach
verschiedenen Besitzungen; als ältester solcher Beiname
findet sich "Chrostin" (Ohrosczina bei Oppeln), welcher
noch gegenwärtig geführt wird, obgleich das Gut schon
seit urvordenklicher Zeit dem Geschlechte nicht mehr zu
steht.

Der 10c. cit, gebrachte Beiname "Vrchles" ist der
böhmische Ausdruck für die polnische Bezeichnung
" Wierchle~", welche wiederum ihre Ableitung von dem
Ortsnamen "Wierchlesie" (Dorf im Gross-Strehlitzer
Kreise) hernimmt. Die Linie Beess (so wird der Name
gegenwärtig geschrieben) -Werchels oder Vrcbles ist schon
längst erloschen; die Linie Beess-Chrostin blüht noch ge
genwärtig in k. k. Schlesien begütert. Die erloschene
gräfliche Linie blühte in dem preussiachen Schlesien und
Brandenburg.

Die heutigen Freiherren von Beess und Ohrestin (dto.
16. 5. 1705) waren in Mähren noch in neuerer Zeit mit
der Herrschaft Leschna begütert (jetzt verkauft); die er
loschenen Freiherren von 1741 blühten nur in Preussiech
Schlesien.

W a p p e n. Dasselbe zeigte ursprünglich einen schräg
gelegten bewurzelten Stamm, rechts oben und links unten
mit einem gestümmelten Aste, links oben und rechts un
ten mit einem Blatte (Lindenblatte). Später erscheint
der Stamm ohne Wurzeln, wie auch oben und unten ab
geschnitten; ebenso ist auch die Stellung der Blätter oft
verschieden. Nachstehend folgen zur Vervollständigung
noch mehrere verschiedene Wappen.

a) In Rot h der oben und unten abgeschnittene und
links oben, sowie rechts unten gestümmelte Stamm; in
der Mitte besetzt auf jeder Seite mit einem schräggestell
ten silbernen Blatte. Kleinod: Busch von schwarzen
Hahnenfedern. Decken: rcth-silbern.

b) In Roth der Stamm schräglinks gestellt ohne
die gestümmelten Aeste; in der Mitte die beiden Blätter,
aber aufwärts gebogen. Kleinod und Decken von a,

c) S ch il d von a, Kleinod: Schildesfigur vor dem
Federbusche schrägrechts aus der Krone wachsend. Decken
roth-silbern.

d) Freiherrliches Wappen von 1518. Gespal
tener rother Schild; vorn zu Pfahl der bewurzelte Stamm,
hinten rechts gekehrter gekrönter silberner Löwe. Klei
nod: doppelter goldener Pfauenschweif. Decken: roth
silbern.

e) Freiherrliches Wappen von 1705. Von
Roth und Silber gespalten; vorn der oben und unten ab
gehauene Stamm mit den Aststummeln und Blättern
schräglinks gelegt; hinten rechts gekehrt gekrönter rother
Löwe. Kleinod: natürlicher Pfauenbusch. Decken: roth
silbern.

f) Freiberrn von 1741. In Roth der Stamm wie
bei e, aber schrägrechts gelegt. Zwei Helme: I. aus der
Krone wachsend gekrönter schwarzer Adlersrumpf ; Decken:
roth-silbern ; H. auf roth-silbernem Bunde der Busch
schwarzer Hahnenfedern; Decken: roth-sllbern.

g) Grafen von Beess. Schild von d, Drei ge
krönte Helme: 1. der Löwe wachsend; 11. Pfauenbuachj
der Stamm zu Pfahl auf der Krone.

Beissei von Gimnich (cf. p. 7; T. 5). (Taf. 182).

Das Stammwappen des Geschlechtes zeigt in Silber
das rothe gezahnte Kreuz mit dem goldenen Turnier
kragen belegt. Kleinod: offener rother Flug, oben mit
dem Turnierkragen belegt. Decken: roth-silbern und roth
golden.

Berchtold von (Tngarschitz (cf. p. 8; T.5. 6).
(Taf. 182).

Die gebrachten Abbildungen sowohl, wie auch die
citirten Diplome bedürfen einer Richtigstellung.

Adelstand dto. 5. 4. 1564 und 18. 6. 1594; Ritter
stand dto. 5. 1. 1616 und dto, 5. 7. 1627; orbländisch
österreichischer Freiherrenstand dto, 25.4. 1633; Reichs
und erbländischer Freiherrenstand dto, Wien 4. 5. 1633
und böhmischer Freiherrenstand dto, Wien 17. 7. 1633;
Reichs- und erbländiseher Grafenstand dto, Wien 29. 7_
1673 und böhmischer Grafenstand dto. 20. 6. 1701.

Wappen. a) 1564 und 1594. In Blau auf golde
nem Dreiberge goldener Löwe mit eisernem Stechschilde,
schwertschwingend und rechts gekehrt. Kleinod: der Löwe
wachsend. Decken: blau-golden.

b) 1616 und 1627. In Roth eine aufsteigende blaue
Spitze, darin der Löwe auf dem goldenen Dreiberge, aber
gekrönt und ohne den Stechschild; beiderseits in den ro
then Feldern ein einwärts gelehnter silberner Schrägbal
ken, Kleinod: offener Flug, rechts roth mit silbernem
schräglinken und links schwarz mit goldenem schrägrech
ten Balken. Decken: schwarz-golden und roth-silbern.

c) Das freiherrliche Wappen ist quadrlrü, I und
4 in Gold gekrönter schwarzer Adler rechts gekehrt; 2
und 3 der Schild von b, der Löwe aber in Schwarz. Zwei
gekrönte Helme: I. der Adler auf der Krone, einwärts
gekehrt; Decken: shwarz-golden; II. der Löwe wachsend;
Decken: roth-silbem.

d) Gräfliches Wappen. Weder das Diplom von
1673, noch das von 1701 enthält ein Wappen. Das gräf
liche Wappen - wie es gegenwärtig geführt wird - iat
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.wahrscheinlich laut eines Familienbeschlusses zusammen
gestellt.

Quadrirt; 1 und 4 in Gold der Adler; 2 und 3 der
Löwe doppelschwelflg und gekrönt mit Stechaehild und
Schwert auf grünem Dreiberge in der schwarzen Spitze.
Drei gekrönte Helme: I. der Adler auf der Krone; Decken:
schwarz-golden; II. der Löwe aus der Krone wachsend;
Decken: schwarz-golden und rotb-silberu , IU. geschlos
sener Flug; vorn schwarz mit goldenem Schräglinksbal
ken, hinten roth mit silbernem Schräglinksbalken ; Decken:
roth-silbem. (Grafenalbum).

Herüegg. (Taf. 182).

Oeaterreichiaeher Uradel. Gf. Gerhard v, B. flüchtete
sich um 1226 zu dem Könige Pfemysl Otokar von Böh
men, da er von Herzog Leopold von Oesterreieh aus sei
ner Herrschaft Bernegg (Pernegg) vertrieben wurde. Der
König nahm ihn freundlich auf und ernannte ihn zum
königlichen Burggrafen von Znaym, als welcher er viele
Güter in Mähren erwarb, welche er 1235 seinen Söhnen
Boöek, Smil, Chnno und Niklas hinterliess. Der älteste
war 1234 königlicher Marschall, 1240 - 55 Burggraf von
Znaym und führte den väterlichen Namen Berneek weiter;
1251 stiftete er das Kloster Saar und starb ohne Erben
1255. Die anderen Brüder wurden die Stifter der Ge
schlechter Zajimac, Knnstudt und Dmovie.

Wappen. Gctheilt; oben 2 Balken, unten ohne
Bild.

Revier von JFl"eyrietH (cf. p.9, T.6 und pag. 196)
(Taf. 183).

Das auf T. 6 gebrachte Wappen bedarf einer Rich
tigstellung. Ex cop, dipl. sind die dem Geschlechte ver
liehenen Wappen nachstehende.

a) Ritterstandswappen von 1701. In Roth
ein goldener Sparren, begleitet von 8 (2, 1) rechts ge
kehrten goldenen Enten. Kleinod: zwischen offenem von
Roth und Gold verwechselt getheiltem Fluge eine Ente.
Decken: roth-golden,

b) Freiherrliches Wappen. Schild von a, Drei
gekrönte Helme: I. Kleinod von a ; II. schwarzer Doppel
adler; III. drei Stranssenfedern: roth, golden, roth,
Decken aller Helme: roth-golden, Schildhalter: 2 golden
bewehrte schwarze Greifen; Devise: Recte faciendo.

Bitowski von Bitov (cf. p. 10, T. 7). (Taf. 183).

In der Begräbnisskirehe zu Bladen (in Preussisoli-
Schlesien) - welches Ende des 16. Jahrhunderts dem Ge
schlechte zustand und wo das jetzt abgerissene Schloss
von demselben gebaut wurde - befinden sieh einige sehr
gut erhaltene Grabsteine von Geschlechtsmitgliedern,
welche das Wappen anders zeigen, als es loc. cit, gege
ben ist.

a) Das älteste Wappen befand sich am Stein
futter einer Thür im Schlosse und zeigte im Schilde ein

.Herz, aus welchem 5 lange Blätter bevorgingen. Da
bei waren die Buchstaben W. Z. B. mit der Jahreszahl
1537.

b) Aur d e n Grab stein e n in Bladen ist das Wap
pen nachstehend dargestellt. In Silber ein rothes Herz,
aus welchem zu Pfahl ein rother, mit 10 oder 9 schwar
zen Hahnenfedern besteckter Stab hervorgeht; aus dem
Ende des Stabes gehen zu beiden Seiten je 2 auf- und 2
abwärts gebogene rothe Blätter hervor. Kleinod: silberne
Säule auf der Krone, oben besteckt mit 10 (5-5) achwar
zen Hahnenfedern und querlinkshin belegt mit der Schil
.desfigur. Decken: roth-silbern.

c) Im Scharffenbergschen Wappenbuche
auf der Brealauer Stadtbibliothek ist das Wappen nach-

stehend gegeben. In Silber ein rothes Herz aus welchem
4: lange goldene Blätter (2-2) hervorgehen: Kleinod: die
Bänle mit den Hahnenfedern, mit der Schildesfigur quer
rechtshin belegt. Decken: roth-silbern.

Bliilmegen (cf. p. 11; T. 8). (Taf. 183).

Das 1720 ertheilte freiherrliche Wappen war nach
stehendes.

Quadrirt mit goldenem Herzschilde, in welchem auf
grünem Rasen an grünblättrigem Stengel füuf blaue Blu
men (Vergissmeinnicht); I und 4 in Roth goldener Löwe
gekrönt und einwärts gekehrt; 2 und 3 in Silber 3 (2,1)
rothe Rosen. Drei gekrönte Helme: 1. der Löwe wach
send, In der linken Pranke die Figur des Herzschildes ;
Decken: blau-golden j H. gekrönter schwarzer Adler auf
der Krone, auf der Brust die goldenen Buchstaben C. VI.;
Decken: blau-golden und roth-silbern: HI. aus der Krone
wachsend Busch mit sieben rothen Rosen j Decken: roth
silbern (ex cop. dipl.),

Das gräfliche Wappen zeigt den Schild des freiherr
lichen Wappens, aber vier Helme. I, II. und IH. slnd
vom freiherrlichen Wappen; IV. zeigt einen Degen ge
schrägt mit einer Schreibfeder zwischen 2 Hörnern: rechts
schwarz, links silbern und jedes besetzt mit 3 Krebs
scheeren verwechselter Farbe. Die Decken bei I und U
roth-golden, bei III und IV roth-silbern (ex cop, dipl.),

RhlmenCjl·on. (Taf. 183).

Böhmischer Ritterstand dto. 21. 0. 1690 für Maxi
milian Adam Lndwig Blnmencron,

Böhmisches Geschlecht; in Böhmen im freiherrlichen
Staude noch blühend. Seit dem ersten Jahrzehnt des 18.
Jahrhunderts erscheint das Geschlecht auch in Schlesien
begütert, doch wurde der Besitz in nenerer Zeit ver
kauft.

Josef Ritter von Blumeneren wurde 1745 Domioellar
Canonlcna und 1763 residirender Canonieus am Domka
pitel zu Brünn und starb als solcher 1799.

W ap p en. In Blau ein oberhalber säbelschwingender
Jüngling in rothem Kleide, mit silbernem Gurt, Kragen
und Aufschlägen, auf dem Haupte einen silbern gestülp
ten, links abhängenden, rothen Heidenhut. Kleinod: Schil
desflgur, die Kleidung aber blau und statt des Säbels ein
Löffel. Decken: blau-roth.

nou, (Tar. 183).

Böhmischer Adelstand dto, 20. 3. 1735 für J ohann
Jakob BoH, praktischen Arzt in Mähren.

Anton v. Boll 1776-92 Pfarrer in Kutscherau.
Wappen. Gespalten; vorn in Gold offener schwar

zer Flug; hinten in Blau aufgerichtetes silbernes Ein
horn. Kleinod: das Einhorn wachsend zwischen offenem
schwarzen Fluge auf schwara- golden - silbern - blauem
Bunde. Decken: schwarz-golden und blau-silbern (ex cop.
dipl.) .

Born. (Tat. 183).

Oesterrelchlscher Ritterstand dto, Wien 25. 12. 1865
für Ernst Wilhelm Born, pensionirten Ministerialrath.

Derselbe war geboren 23. 8. 1803 zu Tobitschau;
trat nach zurückgelegten Studien 1826 beim Wiener Ma
gistrate als Conceptspraktikant ein; wurde 1828 Con
ceptspraktikant bei der Wiener Polizei-Oberdirektion; kam
1831 zur Brünner Polizeidirection und wurde 1833 da
selbst Polisel-Ilntercommissär. 1843 als Polizei-Ober
commiasär nach Wien versetzt, wurde er 1846 daselbst
Polisei-Obeedlrectlons-Secretär: 18408 Leiter der Polizei
Oberdirection - späteren Stadthauptmannschatt - in
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in Wien, 1849 Vice·Stadthauptmann in Wien und noch
in demselben Jahre zur Leitung der Polizei-Direction in
Brünn als Gubernialrath und PolizeiiJ:irector. Er trat
1865 in Pension und erhielt mit kaiserlichem Kabinet
schreiben dto. 26. 10. 1865 das Ritterkreuz des Leopold
ordens und in Folge dessen den Ritterstand, sowie den
Titel 1l1inisterialrath. Die Stadt Brünn ernannte ihn zum
Ehrenbürger, sowie zum Ehrenhauptmann des bewaffneten
Bürgercorps. Er starb zu Brünn 30. 6. 1879.

W 1.1. pp e n. Unter goldenem Schildeshaupte, - in wel
chem ein wachsender schwarzer Doppeladler - in Blau
ein silberner Löwe. Zwei gekrönte Helme: I) der Löwe
wachsend; Decken: blau-silbern; II) der Doppeladler
wachsend; Decken: schwarz-golden (ex cop, dipl.),

BrandI "on Brandenf'eIs (auch B irita v, Brs),
(Ta~. 183).

Bestätigung des rittermässigen Adelstandes und Ver
einigung seines Wappens mit dem Kaufmaun'schen für
Magnus Br. v. Br., könig!. Richter zu Olmütz, sowie
Ausdehnung dieses Adels, Prädikates und Wappens auf
seine adoptirten Stiefkinder: KIDder aus der ersten Ehe
seiner Gattin mit Johann Birita dto. 29. 8. 1629. Der
selbe war königl, Richter zu Olmütz 1621-36.

W 1.1. pp e n. QDadrirt; 1 und 4 in Schwarz ein gol
dener gekrönter Löwe, aufspringend gegen einen aus dem
rechten Feldesrande hervortretenden grünen Berg; 2 und 3
in Roth sechs silberne Spitzen in zwei Reihen (3 -- 3) über
einander. Kleinod: zwischen 2 Hörnern - rechts von
Schwarz über Gold und links von Silber über Roth ge
theilt - der Löwe aus der Krone wachsend, in den Vor
derpranken den Berg (nach dem Diplome »den Berg
Aetna") haltend. Decken: schwarz-golden und roth-sil
bern (ex cop, dipl.).

BlIIsovsky '!ion Wildenbel·g. (Taf. 183).

Uradel aus dem Stamme Wildenberg , nach Busau
sich nennend. Buzo v. Wildenberg beaass zwischen 1217
und 1234 Busan und nannte sich darnach Busovsky v. W.
1348 besass Johann (t c. 1364) halb Busau und sein
Bruder Benedict die andere Hälfte. Johann wurde von
seinen Söhnen J ohann und Pnta beerbt, Bnsau aber kam
1382 an den Markgrafen Jodok. Ausser Busau standen
dem Geschlechte Doch zu: Daubrawitz mit Bohuslavic
(1348 Johann, 1353- 86 Benedict); Zadlovic (Benediet
1368 -78): Kovafov (1377 Benedict); Jlloravican, Pollein,
Groas-Tesan u, a. m.

W 1.1. P Pe n, Im Schilde drei Schrägrechtsbalken
(Wofikovsky'sche Sammlung).

ByIanski von Weissenf'eIs (Bilansky). (Taf.183).

Böhmischer Adelstand dto. 25. 10. 1727 für Franz
Ferdinand Bylanski , k. k. Rath und Kammerburggrafen
in Liegnitz (Schlesien) mit dem Prädikate »von Weis
senfels."

Franz B. v, W. war Pfarrer zu Grcas-Petersdorf'(Be
zirk Xentitachein) von 1769 bis zn seinem 26. 11. 1792
erfolgten Tode.

Wappen. Halbgespalten nnd getheilt. 1) aus dem
Fnsse nach links wachsender goldener Löwe in Blau:
2) in Gold geharnischter Schwertarm , rechts gekehrt;
3) in Roth auf grünem Boden natürlicher Felsen. Klei
nod: auf silbern-roth-blauem Bunde der Schwertarm
ruhend. Decken: blau-golden und roth-silbern (ex cop.
dipl.).

(Javani von PlIIgritz (Kann). (Taf. 184).

Johann C. v. P. kaufte 1629 von Georg Malaschky

v, Reydich Salbnuss (Dolai Sokolomy) und Aichen (Homi
Sokolomy), verkaufte aber beide später an den deutschen
Orden zu dessen Herrschaft Eulenberg. Johann C. v. P.
(ob obiger?) war Domherr in O1mütz und starb 1651.

W 1.1. P P e n, In Roth ein golden geränderter schwar
zer Balken, über und unter demselben eine silberne Kugel
(nach einer nicht ganz deutlichen, colorirten Zeichnung).

Chefc. (Taf. 184).

Uradel; im 14. und 15. Jahrhundert in 11ähren vor
gekommen.

W 1.1. Ppe n. Im Schilde zwei Balken (Woi'ikowsky'.
sehe Sammlung).

(JhInmecky (cf. p. 18, T. 13).

Johann Ritter v. Chlumecky (* 1834 zu Zara), wirkl,
geheimer Rath und JlIiDister a. D., Grosskreuz des Leo
pold-Ordens und Ritter des Ordens der eisernen Krone
1. Klasse, wurde dto. Wien 2. 6. 1889 in den österrei
chisehen Freiherrenstand erhoben.

Das Wappen wurde durch 2 gegengekehrte roth ge
znngte goldene Löwen als Schildhalter vermehrt; Devise in
silberner Schrift auf blauem Bande: snstine et abstine,

(Jzambor. (Taf. 184).

Uradel; unter dem Namen »Tschammer" noch gegen
wärtig in Preussisch-Schlesien als Freiherren blühend.

In Mähren stand dem Geschlechte 1505 Pfivoz zu.
W 1.1. pp en, Gespalten; vorn eine Hirschstange von

vier Enden; hinten ein Horn: die Figuren zugewendet.

(JzibuIka. (Taf. 184).

Oesterrelchischer Ritterstand dto. Wien 25. 3. 1863
für Josef Cz., jubilirten k, k.Ober-Landesgerichtsrath bei
dem Ober-Landesgerichte zn Brünn,

Derselbe (.. 1793 zn Boskovic i/M.) war mit dem
Orden der eisernen Krone BI. Klasse dekorirt worden und
erhielt in Folge dessen den Ritterstand. Derselbe starb
16. 11. 1868 zu Brünn; Anna v. Cz., t ebenda 19. 10.
1871.

Wappen. Ein von Roth und Gold geschachter
Schild, durchzogen von einem blauen, mit natürlichem
befruchteten Eichenzweige belegten Schrägrechtebalken.
Zwei gekrönte Helme: 1) Flügel bezeichnet wie der Schild;
Decken: blau-golden; 1I) drei Straussenfedern: roth, gol
den, roth; Decken: roth-golden (ex eop, dipl.),

(Jzornbcrg (Zorn berg) [cf. p. 22, T.15]. (Taf. 184].

Das Geschlecht war vorzüglich in den schlesischen
Fürstenthümern Oels . Oppeln UDd Ratibor begütert und
erscheinen seine Mitglieder in verschiedenen Aemtern da
selbst. Noch gegen Mitte des vorigen Jahrhunderts unter
dem besitzenden schlesischen Adel. Die Schildesfarbe ist
blau; bei Führung des Wappens kamen verschiedene Ab
weichungen vor, so dass die Annahme wohl gerechtfer
tigt erscheint: "als hätten verschiedene Linien sich durch'
»Verschiedenheit in Führung des Wappens unterscheiden.
"wollen." Aeltester Stammsitz scheint Galbitz (Gallwitz)
im Fürstenthum Oels gewesen zn sein, nach welchem das
Geschlecht sich auch Oa, v, G. nannte.

Nachstehend folgen verschiedene urkundliche Siegel
des Geschlechtes.

1.1.) I D Blau drei geschrägte goldene Gabeln mit
3 Zinken: 2 nach oben, 1 nach nnten gerichtet. Kleinod.
2 schrägauswärts gestellte Gabeln. Decken: blau-golden:

b) Fignr von a , aber 1 Gabel Dach oben und 2':
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nach unten. Elelnod ;: B Straussenfedern, blau, golden,
blau. Decken von a.

e) Die Gabe In in Form eines Schächerkreuzes an
einander gestellt. Kleinod und Decken von a,

d) Die Gabeln in Form eines gestürzten Schächer
kreuzes an einander gestellt. Kleinod und Decken von a.

e) Figur von c, am Vereinigungsorte der Gabeln
belegt mit goldener Kugel. Kleinod und Decken von a.

f) Figur von e; statt der Kugel eine goldene Rose.
Kleinod und Decken von b,

Cech von Hradek. (Taf, 184).

Uradel; Stammesgenossen der Hradek. Begütert ge
wessn mit Troubek.

W a p p en. Ein Balken. Kleinod: Busch von Straus
senfedern.

Cernin. (Taf. 184).

Böhmischer Uradel. 1360-68 Gas v. Öernin auf
Wö1king; 1374 auf Latein; 1398-1414 auf einem Frei
hofe zu Gubsehita.

Wa pp en, Gespalten; vorn ohne Bild, hinten drei
Balken.

Cil!lta. (Taf. 185).

Böhmischer Uradel. Das im Jahre 1536 zu einer
Stadt erhobene Dorf Gista im Pilsener Kreise war im
t3. und 14. Jahrhunderte Eigenthum der Vladyken von
Cista, die noch 1369 bei der dortigen St.•W enzelskirche
ihr Patronatsrecht ausübten. Als später Cista aus den
Händen des Geschlechtes kam, zerstreuten sich die Mit
glieder des Geschlechtes und kam ein Zweig nach Mäh
ren, wo er noch im 15. ~ahrhundert ansässig war. 1398
wird Dywyss (Divis) v. Cista in einer Urkunde erwähnt;
4. 12. 1412 ist Ratibor v. C. Zeuge und Bürge in einem
zwischen Peter v, Beehlin und Albrecht v, Coldlez ge
schlossenen Vertrage. Das Wappen des Divis v. C. zeigt
im Schilde einen Schrägrechtsbalken und als Kleinod
einen wachsenden unbekleideten Frauenrumpf. In der
Wappensammlung im Archive des böhmischen Landes
museums in Prag befindet sich .eine alte Wappenabbil
dung mit der Aufschrift "Divis Qistecky" und dto, Wien
28. 6. 1649 erhielt Adam Diviit Cistecky den Vladyken
stand mit dem Prädikate "v. Serlink." Da in dem Di
plome ausdrücklich gesagt wird: ,,'" Allda uns glaub
"würdig bekundet wurde, dass Adam Divis Cistecky von
"edler und ehrbarer Abkunft seinen Eltern und Ahnen
"nach entsprossen ist" •. <- so scheint eine Abstammnng
von den alten Herrn von Cista angenommen zu sein und
so möge es auch gestattet sein, hier über das in den
~ladykenstand erhobene Geschlecht Divis-Ciatecky Nach
richten zu geben, umsernehr als dasselbe im böhmischen
Adel des Neuen Siebmacher nicht gebracht wird.

Ob der in den Vladykenstand erhobene Adam D. C.
ein directer Nachkomme der alten Herren v. Ö. war 
wie es die Familientradition behauptet - wurde urkund
lich nicht nachgewiesen; eben so wenig ist der Zusam
menhang des alten Wappens im Landesmuseum mit dem
1649 verliehenen zu erklären; aber das Vorhandensein
des alten Wappens und der im Diploste von 1649 enthal
tene Passus von der "edlen Abkunft der Aeltern und
Ahne!!" lassen mit Zuversicht echliessen: "dass Adam
"D. C. einem älteren adligen, wahrscheinlich verarmten
Geschlechte angehörte." Diese Ansicht wird auch von
böhmischen Genealogen getheilt und noch durch den Um
B.tand bekräftigt: "dass Adam D. O. aus dem Städtchen
Cista stammte, in dessen Umgebung zahlreiche Familien
blühten , welche einen Balken oder Schrägbalken oder
"'lDen «ezahnten Schrägbalken im Wappen führten."

Der urkundlich sicher gestellte Stammvater der in
Böhmen noch blühenden Divis-Cisteeky v. Serlink ist erst
oben erwähnter Adam. Derselbe war Besitzer einer land
täfiichen Mühle in Prag , von jeher "am Scherlink" ge
nannt j war Vorsitzender des Sechsherrenamtes , Mitglied
des Zehnrichteramtes auf der Neustadt Prag und besass
noch mehrere Schutzhäuser auf der noch heute so be
nannten Serlinkgasse. Durch viele Jahre versah er das
Ehrenamt eines beeideten Landessachverständigen für Mol
dauschifffahrt und Mühlenindustrie. Diese Verdienste und
seine persönliche Tapferkeit bei der Vertheidigung Prags
gegen die Schweden waren die Ursache seiner Standes
erhöhung. Von ihm steigt die directe Stammreihe bis
auf die gegenwärtigen Geschlechtsmitglieder ab.

20. 1. 1882 erhielten die Brüder Wenzel Johann und
Johann D. C. 'v, S. die österreichische Bestätigung ihres
alten böhmischen Adels, welche auch 18. 1. 1891 den
Kindern des 1870 verstorbenen Bruders Ferdinand zu
Theil 'Wurde.

Wappen. a) Das alte Wappen im Museum.
Durch silbernen Schrägrechtsstrom von Gold über Roth
getheilt; oben an den Schildesrand gelegter schwarzer
Adler, unten gekrönter silberner Löwe, doppelschweifig
und einwärts gekehrt. Kleinod: aus der Krone wach
send blau gekleidete Jungfrau mit aufgelöstem Haar und
halb entblössten ausgestreckten Armen, in jeder Hand
einen Wassereimer. Decken: schwarz-golden und roth
silbern.

b) Schild und Decken von a, Kleinod: auf der
Krone eine in der Mitte zerschossene Mauer, hinter wel
cher ein geharnischter Armbrustschütze , um das Haupt
einen scbwars-gnlden-rotb-silbern gewundenen, mit den
Enden abfliegenden Bund und mit der rechten Hand die
Armbrust auf die Mauer aufstützend.

De Fin. (Taf. 185)~

Erbländisch-öeterreiohischer Freiherrenstand dto, 4. 7.
1643 für Johann Andreas D., Vice-Landeshanptmann der
gefürsteten Grafschaft Görz; Incolat in Krain ] 639; In
colat in Görz 1659. Altes Geschlecht aus Bergamo, wo
es zum Patriciate gehörte. Johann Pranz D. liess sich
1527 zu Triest nieder, wo er ins adlige Patriziat Auf
nahme fand. Sein Sohn Alexander trat in k. k. Kriegs
dienste, erhielt 1606 und 1611 eine Adelsbestiitigung;
22. 8. 1620 und 20. 8. 1622 eine Wappenbesserung , so
wie den ungarischen Adel mit dem Indigenate. Dessen
Brudersenkel Johann Andreas erwarb den Freiherrenstand
und ist der Stammvater der gegenwärtigen Geschlechts
mitglieder. Den Herrenstand von Böhmen und Mähren
erlangte das Geschlecht 1767 und war auch in Mähren
begütert: Freiin Eleonora D. besass ]805-30 einen An
theil von Öemahora,

W a p p e n. a) Qua d r ir t mit goldenem Herzschllde,
in welchem .ein gekrönter schwarzer Doppeladler. 1 und 4
in Schwarz ein doppelschweifiger goldener Löwe, einwärts
gekehrt und in der erhobenen rechten, resp. linken Vor
derpranke ein grünes Kleeblatt; 2 und 3 in Roth ein
silberner Balken zwischen 3 (2, 1) silbernen Lilien.
Zwischen 3 und 4 eine eingeschobene blaue Spitze, belegt
mit gesenktem eisernen Anker. Zwei gekrönte Helme:
I) der Doppeladler auf der Krone; Decken: schwarz-gol
den; II) Pfauenschweif; Decken: roth-sllbern,

b) Schild wie bei a, nur haben die Löwen einen
Schweif und sind rechts gekehrt und der Anker ist sil
bern. Drei gekrönte Helme: I) der Löwe wachsend;
Decken: schwarz-golden; II) der Doppeladler auf. der
Krone; Decken: schwarz-golden und roth-silbem j Ur) der
Pfauensehweif ; Decken: rcth-ailbern,
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Diekmann won Seeheran. (Tat 185).

Erbländisch-österreichischer Adelstand mit dem Prä
dicate Edler von Secherau" dto. 2. 4. 1787 für J ohann
Georg Dickmann (Dyckmann), Stadtrichter und Flossofe~
Direetor zn St. Veit in Kämthen ; erbländlsoh-ösberreichi
scher Ritterstand für denselben dto. 26. 1. 1778.

Karoline Edle Dickmann v. Secherau, geb. Freiin
Schlnga v, Rastenfeld beaass 1810 zwei Drittheile der
Herrschaft Öernahora, welche sie 1830 an J ohanu Fhn,
v. Geisslern verkaufte.

Wappen. a) 1787. Qnadrirt mit einem auf die
'I'heilung gelegten blau eingefassten und a!1 den Enden
eingespitzten silbernen Balken. 1 und 4 in Roth vor
wärts gekehrter Bergmann, in der ausgestreckten Rechten
einen Berghammer und in der Linken einen golden~n

Stern; 2 und 3 in Silber auf Grün gewellter l"lnt ein
Segelschiff mit rothem Wimpel. Kleinod: fünf Btraussen
federn; 1, 3, 5 silbern, 2 roth, 4 blau. Decken: rcth-sil
bern nnd blau-silbern (ex cop. dipl.),

b) 1,788. In Roth ein breiter silberner Balken, be
legt mit 3 blauen Bisenhütlein. über und unter dem Bal
ken eine goldene Lilie. Zwei gekrönte Helme: I) fünf
Straussenfedern. blau und silbern wechselnd; Decken:
blau-silbern' II) geschlossener Flug, vorn golden, hinten
roth; Decke~: roth-golden (ex cop, dipl.),

Dobronic. (Tar. 185).

Ura.del; begütert gewesen mit Plenkovic, Biharovic,
Röschitz und Dobronic. Sta.mmesgenossen der Sadek,
Ungersberg u, a,

1283 'I'heodorich v, D.: 1320 Michael v, D.; 1337
Stanek und Jimram v, D.; 1350 Wilhelm v. D.; 1360
Philipp und Stephan v, D.; 1374 Jimram (des obigen
Sohn) j 1381 Philipp (des obigen Sohn); 1398 Johann:
alle auf Dobronic und Bihafovic.

W a p p e n, Im Schilde ein Balken, überhöht von
einer Rose.

Dornfeld (cf. p. 26, T. 19).

Dies Geschlecht ist identisch mit nPingitzer v, Dorn
feld; cf. p. 101; T. 79.

Drnowie. (Taf. 185).

Uradel' wohl zu unterscheiden von dem p.27 behan
delten Geschlechte Drnovsky v, Drnovic. Sta.mmsitz des
hier genannten Geschlechtes ist Drnovic bel Wischa.u, znr
Herrschaft Ra.cic gehörig. Das Geschlecht kommt bis in
die zweite Hälfte des 16. Jahrhunderts vor.

W a pp e n. Im Schilde ein Ring, aus welchem kreuz
förmig vier Pfeilspitzen hervorgehen.

EdelmiUier (im Diplome Edelmüllner) (cf. p.28,
T. 20).

Das Diplom dto, 6. 7. 1580 für die 3 Brüder Wolf,
Johann und Andrea.s E. ist nur ein" Wappenbrief."

Eichendorff (cf, p. 28, T. 20). (Taf. 185).

Der Grundbesitz in Mähren hat durch den Verkanf
von Lehn-8edlnitz im Jahre 1884 aufgehört und lebt in
Mähren (Fulnek) nur mehr die Wittwe des t Frhrn. Ru
dolf v. Ei., während die übrigen Geschlechtsmitglieder in
den königl. preussisehen Staaten sich befinden.

Was das Wappen betrifft, so ist nachstehendea zu
bemerken.

Da das Freiherrendiplom kein Wappen enthält und
iu Führung des Wappen bildes besonders seit Beginn vo-

rigen Jahrhunderts grosse Willkür herrschte, so einigten
sich die Mitglieder des Geschlechtes 1898 dahin: .das
nwohlerhaltene Siegel wappen des Propstes von Stendal,
"Johann v. E., als gemeinsames Wappen. von nun an an
.führen. " Genannter Propst lebte in der Mitte des
15. Jahrhunderts.

Das Geschlecht erscheint bereits im 13. Jahrhundert
im Magdeburgischen und der Grafschaft Mansfeld unter
dem Namen Eikendorf oder Ikendorf und kam spätestens
um Mitte des 14. Jahrhunderts in das Brandenburgische,
von wo ein Zweig im 17. Jahrhundert nach Schlesien und
später nach Mähren kam, der noch gegenwärtig blüht,
während die übrigen erloschen sind. Das nun jetzt an
genommene Wappen ist folgendes.

In Roth schrägrechts gelegter goldener, oben und
unten abgeschnittener Eichenstamm, auf jeder Seite be
setzt mit einer Eichel zwischen zwei Blättern. Kleinod:
geschlossener rother Flug, vorn belegt mit der Schildes
flgur, Decken: roth-golden, (Heinrich v. E. führte 1384
im Schilde einen schrägrechts gelegten Stamm, auf jeder
Seite mit 3 Eicheln besetzt und im linken Obereck einen
Stern; Degenherd v, Ei. führte 1409 einen gestürzten
Ast mit je 3 Blättern].

Ein Siegel der brandenburglachen Linie zeigt den
goldenen Stamm schrägrechts , auf der oberen Seite mit
einer, auf der unteren mit zwei Eicheln besetzt: also den
Schild, wie er bisher geführt wurde; nur beim Kleinode
zeigt sich ein Unterschied, da dort der Stamm zu Pfahl
aus der Krone wachsend erscheint, während er hier schräg
rechts auf derselben ruht.

Eiehhoff (cf, p. 28, T. 20). (Tar. 186).

Bezüglich des Wappens ist eine Richtigstellung
nöthig.

Das Ritterstandswappen vom 23. 3. 1833 ist nach
stehendes. Quadrirtj 1 und 4 von Gold über Roth ge
theilt, darin auf grünem Hügel ein hohler Eichenstamm
mit starken Wurzeln, rechts mit einem dürren, und links
mit einem frischen Aste mit Blättern und drei Eicheln;
2 und 3 in Blau 2 silberne Schrägrechtsströme , schräg
links überlegt mit goldenem Anker mit umwundenem Tau.
Zwei gekrönte Helme: I) zwischen offenem schwarzen
Fluge zu Pfahl blättriger Eichenzweig mit 3 Eicheln;
Decken: roth-golden; II) zwischen 2 blauen Straussen
federn der Anker zu Pfahl auf der Krone j Decken: blau
silbern (ex eop, dipl.),

Das freiherrliche Wappen zeigt den Schild von 1833
mit silbernem Herzschilde, in welchem die Figur aus I.
Drei gekrönte Helme: I und III die Helme des Ritter
standswappens mit den dortigen Decken; 1I) auf der
Krone schwarzer Adler, auf der Brust ein rundes silbernes,
mit schwarzem Kreuze belegtes Schild; Decken: schwarz·
silbern (ex cop. dipl.).

Eitner (n a c h dem Diplome: Eidtner). (Taf.186).

Reichsntterstand dto. 3. 8. 1676 für Tobias JosefE.,
kön, Salzamtmann in Schlesien; böhmischer Freiherren
stand dto, 19. 2. 1691 für den vorgenannten und seinen
Bruder Gottfried Franz, k. k. Oberst wachtmeister•

Josef Frhr. v. EL, Pfarrer in Lettowitz 1710-12;
hierauf in Stangendorf 1712-20.

Wap pen. a) 1676. Quadrirt mit goldenem Her~
schild, in dem ein gesenkter eiserner Anker. 1 und 4 III

Silber aus am äuaseren Rand befindlicher Wolke hervor
gehender geharnischter Arm mit Schwurhand ; 2 und 3
in Roth gekrönter silberner Löwe, einwärts gekehrt und
doppelsehweiflg, in 2 in der erhobenen Rechten einen
grünen Kranz, in 3 in der erhobenen Linken einen Blitz
strahl. Zwei gekrönte Helme: I) zwischen offenem von
Roth und Silber getheiltem Fluge ein wachsender Geher-
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miachter, auf dem Haupte einen Helm mit 3 - roth, sil
bern, rothen - Straussenfedern und die Rechte zum
Schwure erhoben; Decken: reth-silbem ; 11) der Löwe
.aus 2 wachsend, in der erhobenen Rechten einen Salz
hammer; Decken: roth-silbern (ex eop. dipl.)."

b) 1691. Quadrirt und belegt mit einem auf grü
.nem Fnsse stehenden, auf seinem bis zum oberen Rande
reichenden Wipfel einen silbernen Mühlstein seigenden
und in der Mitte mit dem Herzschilde belegten Oypressen
'baum. Die Figuren der Felder, wie des Herzschildes
sind von a, nur befindet sich in 1 und 4 unterhalb der
Hand ein bärtiger Türkenkopf mit silbernem Turban, auf
welchem ein schwarzer Reiherbusch. Drei gekrönte
ReIme: I) aus auf der Krone befindlichen Wolken wach
sender Schwertarm j Decken: blau-golden j II) der Mann
zwischen dem FInge; Decken: blau-golden und roth-sil
bern j III) der wachsende Löwe mit Hammer; Decken:
roth-silbern (ex cop, dipl.),

EsterhBlIIy. ('raf. 186).

Altes ungarisches Geschlecht; noch gegenwärtig durch
reichen Besitz und hohes Ansehen in Ungarn hervor
ragend und sowohl als Fürsten, wie als Grafen in zahl
reichen Sprossen blühend.

Nach Schwoy besass 1597 Stefan v, E. die Herrschaft
Tobitschau in Mähren, welche er 1599 seinem Sohne Franz
·hinterliess, der dieselbe bis 1607 besass,

Wa p p e n. In Blau im Fusse schwebend offene gol
dene Krone, auf welcher rechts gekehrt stehend gekrönter
-goldener Greif. säbelschwingend und in der Linken drei
Rosep an Blätterstengel. Kleinod: Schildesfigur wach
send. Decken: blau-golden.

FBbricius von Löwenburg (cf. p. 30; T~ 21, 22).
(Taf. 186).

In den Diplernen ist das Prädicat als "Löwenburg"
aufgeführt. Im Diplome von 1654 fehlt grade der Bogen,
-auf welchem die Wappenbeschreibung enthalten ist; das
Ritterstaudsdiplom (zugleich mit dem Ineolate) für Georg
Valerian Pabriciaa s, Löwenburg dto. 15. 5. 1674 enthält
überhaupt kein Wappen. Wohl aber erhielt Georg Fa
briclus v. Löwenburg dto. 8. 8. 1655 den böhmischen
Ritterstand und eine Wappenbesserung durch Vereinigung
des Wappens seiner Gattin mit dem seinigen; nämlich:
-qaadrirt: 1 und' 4 aus dem Fasse aufsteigend runder drei
zinniger silbemer 'I'hurm mit offenemThore und 2 Bchiesa
scharten im von Gold über Blau getheilten Felde; 2 u, 3
von Silber, Blau und Roth getheilt, .darin auf grünem
Dreiberge ein goldener doppelschweifiger Löwe, rechts ge
kehrt und mit den Vorderpranken eine rothe Lilie an
ihrem Bunde haltend. Zwei gekrönte Helme: I) der
Löwe wachsend zwischen offenem, wie 2 und 3 getheilten
Fluge; Decken: roth-silbera j II) der Thurm auf der
Krone; Decken: blau-golden (ex cop. dipl.),

Georg' F. v. L. kaufte 166!l: das Gut Volsan und ver
'kaufte dasselbe 1685 an Wilhelm Felix Hosslauer v.
-HoliIslau.

Das lec, cit. sub b gebrachte Wappen gehört der
niederländischen Familie Fabricius v. Leyenburg (Ledebnr j

III, p. 250).

FBlkenhByn (cf. p, 30, T. 22). (Taf. 186).

Das Kleinod zeigt richtig statt des Stlaussenfeder
"huches einen Busch von 5 Reiherfedern hinter dem Horne;
-auch findet sich ein Pfauenschweif auf roth-sllbemem
.Bunde als Kleinod.

FeUner (cf. p. 31, T. 22). (Tal. 186).

Die Diplome müssen nachstehend berichtigt werden.

Böhmischer Adelstand dto. 28. 8. 1703 für Georg
Anton FeUner, Referendar und Zahlmeister bei J ohann
Adam Fürsten v, Liechtenstein, regierendem Herzoge zu
'I'roppau, böhmischer Ritterstand dto.23. 2. 1740 für die
Söhne des obigen: Johann Adam, k. k. Rittmeister, Carl
Josef, k. k. Stückhauptmann in Brünn und Georg Perdi
nand v. Fellner ; erbländisehsr Freiherrenstand dto. 27. 11.
1766 fdr die Brüder Johann Adam und Carl Josef Ritter
v, Fellner (er eop, dipl.).

Die loeo eitato gebrachten Wappen gehören ni c h t
zu diesem Geschlechte, sondern den Fellner von Feldegg.

Die hierher gehörigen Wappen sind folgende.
a) 1 703. Schrägrechts getheilt; oben in Silber 3

(1, 2) rothe Rosen; unten in Blau auf grünem Dreihügel
rechts gekehrter wachsamer Kranich, im Schnabel eine
weisse Schreibfeder. Kleinod: auf der Krone sitzend nach
rechts gekehrtes natürliches Eichhorn mit emporgerecktem
Schweif, mit den Yorderfüssen eine Nuss haltend und die
selbe aufbeissend.Decken: schwarz-golden und roth-sil
bern (ex eop, dipl.).

b) 1740. Getheilt; oben in Silber die 3 Rosen;
unten in Gold schwarzer Adler, rechts gekehrt. Kleinod:
der Adler aus der Krone wachsend. Decken: wie bei a
(ex cop, dipl.),

e) 1766. Schild von b , nur ist der Adler gekrönt.
Drei gekrönte Helme: I) blättriger Roseastengel mit
3 Rosen zwischen 2 Hörnern. rechts von Gold über
Schwarz und links von Roth über Silber getheilt; Decken:
schwarz - golden; II) der gekrönte Adler wachsend;
Decken: schwarz-golden und roth-ailbern j In) vier Straus
senfedern : golden, schwarz, silbern, roth j Decken: roth
silbern (ex cop. dipl.),

Freisieben (Freiesleben). (Taf. 186 u. 187).

Iglauer Stadtgesehleeht, welches aus seiner Heimat
sich nach Böhmen und von da nach Oesterreieh wendete,
im 30jährigen Kriege aber wieder nach Sachsen ging.
Wappenbrief 1544 für die Brüder Leonard und Aegidius
Fr., Adelstand dto. 3. 10. 1586 für die Brüder Bsaias,
Christoph und Ambrosius Fr.; Ritterstand dto. 28. 1. 1648
für die Brüder Daniel - Hof- und Appellationsrath 
und Friedrich Wenzel, königl. Richter zu Iglau. Letz
terer bekleidete dieses Amt 1642-45 und 161,8j er wird
mit dem Prädieate "von Bischhofen" angeführt und wurde
18. 7. 1665 als böhmischer Kammerrath in den Freiher
renstand erhoben.

Wappen. a) Sba m m wa p p e a. In Schwarz auf
grünem Dreiberge stehender Geharnischter, in der erhobe
nen Rechten ein rothes Herz, auf dem Kopfe eine Pikel
hanbe und die Linke auf eine bei seinem linken Fusse
liegende Weltkugel gestützt. Kleinod: Schildesfigur
wachsend. Decken: schwarz-golden.

b) Vermehrtes Wappen. Quadrirt mit dem
Stammwappen als Herssehild. 1 und 4 in Gold an den
Spalt gelegter schwarzer Adler, 2) in Roth silberner Bal
ken; 3) in Roth zwei das ganze Feld überziehende ge-

. schrägte silberne Stämme, an jeder Seite zweimal ge
astet. Zwei gekrönte Helme: I) Pfauensehweif; Decken:
schwarz-golden; 1I) Kleinod des Stammwappens; Decken:
roth-sllbem.

Freisteio. (Tal. 187).

Uradel, nach dem gleichnamigen Schlosse in Süd
mähren sich nennend; Stammesgenossen der Trnava u, a,
Galimer v, Fr. 1250 auf Freistein ; sein Bruder Hartlieb
ebends.

W a p p en. 3 (2, 1) fallende Blätter•

Fürfiltenbufilch. (Taf. 187).

Rittermässiger Adelstand mit dem Prädicate "Edler
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von Gaasenegg und Anegg" dto. Wien 14. 11. 1702 für
Rüdiger Goswln v. F., Hofkammer-Sekretär; ungarischer
Freiherrenstand 1707 für das ganze Geschlecht j böhmi
scher Grafenstand dto. Wien 28. 6. 1736 für Jobann Da
niel Fhn, v, F., k. k. General-Feldzeugmeister und Hof
kriegarath.

Aus der Pfalz nach Oesterreieh gekommen; im Man
nesstamme erloschen 10. 3. 1837 mit dem Gfen. Carl
Vinzenz, k. k, Registratur-Dlrections-Adjuncten der ober
sten Juatizstelle.

Maria Paula , verw. Freiin v. Rebentisch , Herrin v.
Paskau, vermählte sich mit dem Grafen J. v. Fürsten
bnseh, doch starb derselbe ohne Nachkommenschaft zu
hinterlassen.

Wappen. a) 1702. Quadrirt mit getheiltem Herz
schllde, welcher oben in Silber einen wachsenden gekrön
ten schwarzen Doppeladler zeigt, unten aber roth ohne
Eild Ist. 1) In Silber 3 (1, 2) reich belaubte bewurzelte
Bäume; 2) in Grün 3 (2, 1) silberne Lilien; 3) in Grün 3
(2, I) schwarze Scbweineköpfe, mit den Rüsseln aufwärts
gekehrt; 4) in Silber 3 (1, 2) schwarze Widerhaken.
Zwei gekrönte Helme: I) der wachsende Doppeladler;
Decken: roth-sllbem: II) ein Baum aus der Krone wach
send; Decken: grün-silbern (ex cop. dipl.),

b) 1736. Quadrirt mit Herzschild und einer zwi
schen 3 und 4 eingeschobenen rothen Spitze, welche einen
rechts gekehrten geharnischten Schwertarm zeigt, das
Schwert mit einem Lorbeerzweige umwunden. 1) In Sil
ber 3 grüne Berge, auf jedem ein reich belanbter Baum;
2) in Blau 3 (2. 1) silberne Lilien ; 3) in Blau 3 (1, 2)
schwarze Schweinsköpfe, mit den Rüsseln seluägllnks auf
wärts gekehrt; 4) in Silber 3 (I, 2) schwarze Widerhaken.
Herzschild : getheilt und halb gespalten. Oben in Gold
wachsend gekrönter schwarzer Doppeladler j unten vorn
von Roth und Silber siebenmal getheilt; hinten in Roth
ein silberner Balken. Vier gekrönte Helme: I) drei sil
berne Straussenfedern, belegt mit rothem Doppelkreuze;
Decken: schwarz-golden; II) schwarzer gekrönter Doppel.
adler auf der Krone, auf der Brust die goldenen Let
tern L. I.; Decken: blau-silbern; III) zwischen einem
blauen und einem rothen Horn ein Baum; Decken: blau
silbern; IV) der Schwertarm auf der Krone; Decken:
roth-silbem.

Fnnek von Fnnkenan. (Taf. 187).

Böhmischer Adelstand dto. 14. 4. 1736 für Franz
Ferdinand Funk, Raitrath bei der böhmischen Kammer
buchhaltung mit dem Prädicate: "von Funkenan.«

Dessen Sohn Johann trat in das Cisterzienserstift
Sedlec in Böhmen und wurde von demselben 1774 als
Pfarradministrator zu Zarosic in Mähren eingesetat , als
welcher er 14. 1. 1783 starb.

W a pp en, Im von Blau und Roth gespaltenen
Schilde auf grünem Boden ein silberner, grünender, Fun
ken ausspeiender Berg. Kleinod: Schildesfigur zwischen
offenem Fluge, rechts von Silber über Blau und links von
Roth über Silber getheilt, Decken: blau-silbern und roth
silbern (ex cop. dipl.),

Gabelkoven (cf. p. 34, T. 25). (Taf. 187).

Bayrischer Uradel; sehr frühe schon in Oesterreich
und Bayern erscheinend. Landstände in Krain 1665;
Landmänner des Ritterstandes in Niederösterreich 1628.
Reichsfreiherrenstand 1652 für Zachariaa G. und seine
Vettern Josef Anton und Adam Seyfried und Grafenstand
1715 für lIIartin Josef Anton und 1718 für Johann Phi.
lipp Anton Fhr. v. G.

Franz Anton Fhr. v. G. (* 1699) wurde 1732 Pfarrer
zu Stangendorf (Mähren), 1733 in Brüsau (Mähren) und
1740 in Zwittau (Mähren). 1780 resignirte er daselbst

und wurde infulirter Propst zu Waitzen (Ungarn), starb-
aber bereits 1781 zu Tyrnau (Ungarn).

W app e n. 1 6 Ö2. Quadrirt mit rothem Herzsehilde,
in welch-em geschrägt zwei silberne Streugabeln. 1 und 4
in Gold rechts aufspringender schwarzer Bracke mit gol
denem Halsbande j 2 und 3 in Schwarz zn Pfahl entwur-
zelte Staude mit 3 griinen Blättern. Zwei gekrönte
Helme: I) rother Flügel belegt mit der Figur des Herz
sehildes ; Decken: roth-silbern; II) der Bracke wachsend;.
Decken: schwarz-golden.

GaUenberg. (Taf. 187).

Krainer Uradel; Erblandjägermeister in Krain seit
Erlösehen der Grafen von Khisl; Reichsgrafen 17.4. 1670.
Im Mannesstamme erloschen.

Bugo Gf. v. G. (.. 22. 8. 1805) wurde 1837 Pfarrer
in Gross-Tajax (Mähren), Tit. Consistorlal-Rath des Bi
schofs von Brünn und starb 7. 3. 1875 daaelbst.

W a p p e n, In Roth eine eingebogene, bis an den
oberen Rand reichende silberne Spitze. Kleinod: geschlos-
sener rother Flug, vorn bezeichnet wie der Schild. Decken:
roth-silbem,

GaTer von GaTersCeld. (Taf. 187).

Oesterreiehiseher Adelstand mit dem Prädicate »von
Gayersfeld''. dto, Wien 30. 8. 1816 für Philipp Gayer,
Oberlieutenant bei der Monturs-Commission in Brünn.

Wappen. Getheilt; oben in Roth geharnischter
Schwertarm nach rechts und mit dem Ellbogen abwärts
gekehrt; unten In.Blan über natürlichem Ackerfelde 3 flie--·
gende natürliche Geier. Kleinod: drei Straussenfedern:

_roth, silbern, blau. Decken: roth-silbem und blan-sil
Obern (ex' eop, dipl.).

Gerstl von Gerstenf'eld. (Taf. 187).

Vladykenstand dto. 26. 2. 1608 für Sirnon Gerstl
mit dem Prädicate »von Gerstenfeld."

Mathias G. v. G. (* zu Tracht in Mähren) war von
1740 bis zu seinem im März 1742 erfolgten Tode Curat
in Polan (Mähren).

W a p pe n, Gespalten; vorn in Schwarz zu Pfahl ge
stellte goldene Garbe; hinten in Gold drei (2, 1) rechts
gekehrte Mohrenköpfe. Kleinod: die Garbe aus der Krone 
waehsend, Decken: schwarz- golden (ex eop. dipl.),

Greif'enf'eBs von Pilsenbnrg, (Tat 187).

Böhmischer Ritterstand dto. 18. 10. 1627 für Wenzel
Gr. v. P.

Böhmisches Geschlecht. J ohann Gr. v. P. 1628 - 50·
Abt des Stiftes Wehlerad und Landstand in Mähren.

W a pp e n. In Blau über grünem Dreiberge ein sil
bernes Scbächerkreuz, in jedem Winkel begleitet von
rother Rose. Kleinod: aus der Krone wachsend goldener
Greif zwischen 2 kranzförmig zusammengebogenen Lor
beerzweigen. Decken: blau-golden und roth-silbem (ex
eep. dipl.),

Grotowl§kT. (Taf. 187).

Polnischer Uradel des herb Rawicz; in Schlesien be-
gütert gewesen.

Ferdinand v. Gr., Augustiner·Chorherr des Stiftes
Allerheiligen in Olmütz, wurde 1731 Pfarrverweser zu"
Nezamysflc und starb daselbst 1735.

W a pp e n. In Gold nach rechts schreitender schwar
zer Bär, auf welchem eine gekrönte blau gekleidete Jung
frau mit aufgelöstem Haar und ausgebreiteten Armen.
Kleinod: zwischen natürlichem zehnendigem Hirscbgeatänge-
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der Bär wachsend. in den Pranken eine rothe Rose an
ihrem Blitterstengel. Decken: schwarz-golden.

GlI.'ombach. (Taf. 187).

Bestätigung seines Adels &Js eines rittermässigen dto,
Wien 11. 1. 1696 fUrOhriatopb Adam v. Gr., Hauptmann
im Graf Marlliglischen Regimente.

Fränkischer Uradel, seit dem 12. Jahrhundert vor·
kommend; Erbschenken im Hochstifte Würzburg und zur
reichsunmittelbaren Ritterschaft der fränkischen Cantone
Steigerwald und Rhön-Werra gehörig.

Kneschke gibt an: "dass das Geschlecht 1682 mit
"Carl Christoph v. Gr. zu Gleisenberg und Rockenbach
"im Mannesstamme erloschen sei." Dem widerspricht
wohl oben gebrachte Adelsbestitigung und noch später
- um 1720 - erhielt Bleonera v. Gmmbeeh geborene Freiin
v, Wilczek das Ineolat im Herrenstande in Mähren. Die
selbe kaufte 1720 von Wolfgang Andreas Gfen v. Serenyi
Nezdenic und Rudie - bei welchem Kaufe sie als Freiin
aufgefUhrt wird - und hinterliess dieselben bei ihrem
Tode 1730 ihrer Tochter Josefa verwittweten Freiin von
Minekwitzburg.

Wappen. In Gold nach links schreitender Mohr,
bekleidet mit kurzem schwarzem Leibrock mit goldenem
GUrtel und Knöpfen, in der Linken drei rothe Rosen und
die Rechte in die Seite gestützt. Kleinod: auf dem Helme
ein silbern gestulpter runder schwarzer Hut, besetzt mit
geschlossenem, von Schwarz über Gold schrltgrechts ge
theiltem Hute. Decken: schwarz-golden (ex eop, dipl.),

GOlSnar (G. von Komorno, Gusn e r, (Taf. 188).

Altes schlesisches Geschlecht j nach seinem früheren
Stammsitze Komomo (bei Cosel) sich auch G. v. K. nen
nend. Demselben stand noch im 19. Jahrhundert Glom
nitz. bei Troppau, sowie die Herrschaft Oderberg zu.
Ludwig v. G. wurde 1718 Pfarrer zu Bistric am Hestein
und starb daselbat 7. 5. 174.0.

Wappen. In Blau ein abgetedigtes goldenes (auch
ailbemes) Tatzenkreuz, welchem der rechte Arm fehlt.
Kleinod: aus der Krone wachsend goldener (auch silberner)
Bock. Decken: blau-golden (auch silbern).

Gyra (cf. p, 212, T. 146). (Taf. 188).

Isaak Johann Adam v. G. wurde dto, Wien 24. H.
1819 in den öaterreiehischen Ritterstand erhoben.

Wappen: Quadrirt; 1) in Grün ein silberner Ring;
2) in Blau eine goldene Garbe; 3) in Blau auf grünem
Boden am rechten Feldesrande ein kleines Haus mit einem
kleinen Rauchfang und am linken Feldesrande eine Kirche
mit einem grossen und einem kleinen Thurme; 4) in Gold
auf offener See ein grossea Segelschiff. Zwei gekrönte
Helme: I) zwischen zwei grünen Hörnern der silberne
Ring; Decken: grün-silbern; II) zwischen offenem blauen
Fluge die goldene Garbe; Decken: blau-golden (ex cop.
dipl.),

lIackher z~ Hart (cf. p. 39, T. 29). (Taf. 188).

Das Stammwappen zeigt den eitirten Ortes gegebenen
Schild, aber nur mit dem ersten Helme.

lIarasowsky von Haral!low (cf p. 40, T. 30).

Die mährieche Linie ist mit Philipp Ritter H. v. H.
im Mannesstamme erloschen und das Gut Trnavka wurde
Terkauft.

lIassenmüller von Ortenstein. (Taf. 188).

Oesterreiehiseher Adelstand dto. 12. 9. 1815 für

MatthilIs Hassenmüller. Lottogef"llllil-Directiolls-Adjuncii
zu Brünn mit dem Prädieate "von Ortenstein" ; östera

reiehiacher Ritterstand dto. 11. 7. 1835 fUr dessen Sohn
Vinzenz, k, k. Hofrath und mihriseh-schlesischen Oame
rlll-Gefillen-Administrlltor in Brünn,

'Wappen. a) 1815. In Gold drei ailbemeStufen;
auf der obersten ein nach rechts aufspringendes schwarzes
Einhorn. Kleinod: das Einhorn wachsend. Decken:
schwarz-golden (ex eop. dipl.).

b) 1835. Schild von 11.. Zwei gekrönte Helme mit
schwarz-goldenen Decken: I) das Einhorn links wach
send; II) eine goldene Straussenfeder zwischen 2 schwara

zen (ex eop, dipl.),

Hal!lf!llell.' von KüslSenegg (Basler v. Kü s enag g),
(Taf. 188).

Adelstand dto. Laxenburg 13. 6. 1667 für Franz H.
mit dem Prädicate "von Küsenegg"; Ritterstand für den
selben dto. Wien 23. 10. 1686; Freiherrenstand dto. Wien
8. 7. 1709 für dessen Sohn Franz Ernst.

Der Erwerber des Adelstandes kaufte 1686 das Gut
Vycapy und hinterliess dasselbe bei seinem Tode 1694
seinem einzigen Sohne Franz Ernst. Dieser kaufte 1699 .
noch Jatzkau , wurde 1709 in den Freiherrenstand er
hoben; verkaufte aber 1711 Jatzkau und starb 12. 10.
1717 (begraben in Ober-äugezd); ohne von seiner Ge
mahlin Maria Sybilla Freiin v. Maiersberg Nachkommen
zu hinterlassen. Die Wittwe trat den Besitz zwar an,
verkaufte aber Vycapy bereits 1720.

Wa p p en. a) 16 6 7. Quadrirt mit Herzschild;
1 und 4 in Gold gekrönter schwarzer Adler, einwärts ge
kehrt; 2 und 3 in Roth silberner Sparren, belegt mit 3
(1, 2) grünen Kleeblättern. Herzschild: in Blau rechts
aufspringendes silbernes Einhorn. Zwei gekrönte Helme:
I) offener. von Silber und Roth verwechselt getheilter
Flug, zwischen welchem zu Pfahl eine grüne Kleestaude
mit 3 Blättern; Decken: schwarz-golden; II) das Einhorn
wachsend zwlschen offenem, von Gold und Schwarz ver
wechselt getheiltem FInge j . Decken: roth-silbem (ex eop,
dipl.).

b) 1686. Wappen wie 1667; nur hat das Einhorn
im Herzschilde und auf Helm II die Kleestaude im Maule
(ex cop, dipl.).

e) 1709. Schild und Herzschild von a. Zwei ge
krönte Helme: I) zwischen offenem, von Silber und Roth
verwechselt getheiltem Fluge zu Pfahl ein grüner Tan
nenzapfen an Blätterstengel; Decken: schwarz-goldeni
II) gleich Helm II von a ; Decken: roth-silbern (ex cop,
dip!.).

HatzCeldt (cf. p. 42, T. 31). (Taf. 188).

Das loe, eit. -gegebene Wappen wird von der in
Schlesien begüterten Linie Batzfeldt·Trachenberg (früher
Werther-Schönstein'sche Linie) geführt. Die Besitzerin
von Leipnik und Weisskirchen aber gehört zur H. Linie
Hatzfeldt-Wildenburg (früher Wildenburg-Weissweiler'sche
Linie), welche nachstehendes Wappen führt.

Quadrirt mit Herzschild , welcher von Schwarz und
Gold fünfmal getheilt ist. 1 und 4 in Gold quer ge
legter schwarzer Hausanker ; 2 und 3 in Silber 3 (2, 1)
rothe Ros-en. Drei gekrönte Helme: I) offener goldener
Flug, beideraeits belegt mit dem Hansanker ; Decken:
schwarz-golden; II) gekrönter schwarzer Doppeladler auf
der Krone j Decken: schwarz-golden und roth-silbern j
III) wachsender schwarzgekleideter Mannesrumpf mit goI.
denem Kragen und Knöpfen, auf dem Haupte eine
schwarze }lütze mit goldenem Stulp; Decken: roth
silbern.
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Han\!lka von Zahradek. (Taf. 188).

Uradel; Zweig des Geschlechtes Zahradecky von
Zahradek. Niklas H. v. Z. erwarb 1453 Urbantsch, 1490
Ober- und Nieder-Nemcic und 1453 Chvalkovlc, sowie
Mutischen. Auf Urbantaeh folgte ihm 1510 Johsnn H. v,
Z. mit seinem Bruder Stanislav. Johann erwarb auch
die übrigen genannten Orte, liess sie aber alle 1533 dem
Dietrich v, Dobravoda Intabuliren.

Wappen. Ein Balken.

Haym.erle (cf. p. 44, T. 32). (Taf. 188).

Das 1737 bei der Erhebung in den Adelstand dem
Hofagenten Wenzel Franz H. ortheilte Wappen war nach
stehendes.

Gespalten; vorn in Blau an der oberen Hälfte des
Schildesrandes aus Wolken hervorgehender roth gekleide
ter Arm, mit der Hand ein schwarzes "Hämmerle" gegen
einen am Spalt befindlichen, vom Fnsse bis an den oberen
Rand aufsteigenden silbernen Felsen erhebend; hinten in
Roth rechts gekehrter goldener Löwe. Kleinod: aus blau
silbern-golden-roth gewundenem Bunde wachsender blau
gekleideter Jüngling mit silbernem Kragen, Aufachlägen
und Gurte, auf dem Haupte einen schwarzen Hut, in der
erhobenen Rechten das Hämmerle und die Linke in die
Seite gestützt. Decken: blau-silbern und roth-golden (ex
eop. dipl.).

Herstein. (Tar. 188).

Uradel. Wilbelm v. H. erhielt 1351 von seiner
ersten Gattin Marg~retha 300 Mark von ihrem .Hcirats
gute, welches auf Oechovic und Krasie eingetragen war,
verschrieb aber schon 1353 seiner zweiten Gattin Olara
250 Jlfark auf beide Dörfer. 1466 schenkte König Georg
dem Georg Johann Devecka von Herstein das Dorf Orhov
mit einem Hofe, der es 1487 wieder verkaufte.

W a pp e n. In Silber eine rothe Krone. Kleinod:
zwei schrägauswärts gestellte Pfauenwedel an goldenen
Stielen. Decken: roth-silbem.

Hoß'm.ann v; Grtinbtihel nnd Streehan (cf.p. 48,
T. 34). (Taf. 189}.

Das Geschlecht besaas auch seit 1586 die Herrschaft
Jauowitz (Babenatein), seit c. 1622 die Herrschaft Alt
titsohein und das Gut Unter-Langendorf und erlosch 21. 1.
1705 mit Maria Elisabet Freiin v. H., verm. mit Sieg- .
mund Gfen v. Dletrlchstein.

Nachstehend folgen noch zwei Wappen.
a) Quadrirt; 1 und 4 in Gold einwärts springen

der schwarzer Steinbock; 2 und 3 in Roth goldene Garbe
zu Pfahl. Zwei gekrönte Helme: I) der Bock wachseIld;
Decken: schwarz-golden; II) die Garbe auf der Krone;
Decken: roth-golden.. (Stsmmbnehzelchnnng von 1570).

b) Schild von a mit blauem Herzschilde, in wel
chem ein gekrönter goldener Löwe. Drei gekrönte Helme:
I und III von a; II) der Löwe vorwärts wachsend vor
Pfauenschweif ; Decken: blau-golden (Stammbnehseiehnung
von 1594 mit der Unterschrift "Hans Adam Hoffmann
Frey Herr").

Ilonsig von Jägerhain. (Taf. 189).

Oeaterreichiseher Adelstand dto, 31. 3. 1861 mit dem
Prädieate »von Jägerhain" für Franz Honslg, pensienirten
mähriaeh-achleeiachen Ober-Landesgeriehtsrath zu Brünn,

Derselbe war 28. 2. 1797 zu Iglau geboren und starb
7. 1. 1862 zu Brünn. Sein Sohn ea.rl (* 6. 6. 1832),
D1'. jur. und Advooaturs-Concipient in Brünn, war ihm
27. 11. 1861 im Tode vorausgegangen.

W a p p en, Quadrirt; 1 und 4: in Roth rechts ge
kehrter doppelschweifiger goldener Löwe; 2) in Blau 2
silberne Sterne pfahl weise über einander; 3) in Blau 2
geschrägte silberne Pfeile. Kleinod: drei Straussenfedelln:
golden, roth, silbern. Decken: roth-golden und blau-sil
bern (ex cop. dipl.),

Horeck)' v, Horka. (cf. p. 50; T. 86). (Taf. 189).

Pardus von Horka, camerarlua Olomueensis , führte
1256 folgendes Wappen.

Im Schilde ein gehamiachter Rechtarm nach rechts,
in der Hand einen Morgenstern.

Hrabe von Olsan (V ~ I Ban). (Taf. 189).

Uradel; nach Oläan (Volsan) bei Dataehita sich nen
nend. Begütert mit Kirchwiedern, Marsov und Yolaehan,
Jaroslav Hr. v. 0., Besitzer genannter Orte, nahm 1437
den Mares von Vydfi in Gütergemeinschaft und starb 1451.

W a pp e n, Zu Pfahl gestellter Rechen.

Brnska. (Taf. 189).

Altadliges Geschlecht. 1400 hielt Johann Hr, Rat
tendorf zu Lehn, welches Markgraf Jodok ihm 1406 aus
dem Lehnsverbande entliess, worauf er es 1407 dem Georg
von Pavlovic intabuliren Iiesa,

Wapp e n. In Blau schrägrechts gestellte goldene
Birne an zweiblättrigem goldenen Stiele. Kleinod: Schil
desfigur gestürzt auf dem Helme zu Pfahl gestellt.
Decken: blau-golden.

Bnsa von Krum.sin. (Taf. 189).

Uradel; Stammesgenossen der Hukovsky, Prosenicky,
Ochab u. a, m. Heinrich H, v, Kr. kaufte um 1430 Po
hofelic, Podhrady, Oldflehovlc, Pönkov, Komarov und die
Oedung Zvojsice von Marquard v. Malenovic-Podhrady;
1;!ald aber kamen die Dörfer wieder an Georg Kniel v,
Zeravic, der sie 1464 dem Johann Husa v, Krumsin ein
legen Iiess. Dieser verkaufte sie später an das Geschlecht
Katefinic,

Wappen. Im Schilde ein steigender Mond.

Jaaeobi von Eekolm.. (Taf. 189).

Adelstand dto, Wien 14. 3. 1772 rür Johann Augu
gustin Jacobi , angestellten Obersten in der k. k. there
sianiaehen Ritteracademie mit dem Prädicate »von Eckolmu ;

Freiherrenstand für denselben dto. Wien 16. 10. 1779.
Das Geschlecht - welches beim Adel von Oester

reichisch-Sehlesleu (p. 29, T. 15) näher behandelt ist 
war auch in Mähren ansässig. In Brünn starben 13. 12.
1801 Kar! Fr. J. v. E. (* 1743), k. k. Provinzial-Ober
Baudlrector von Mähren und Schlesien; 8. 1. 1806 dessen
Gemahlin Theresia geb, von Felseis; 1849 Anna Hanel
geb. Fr. J. v, E. und 'I'heresia v. Weizenstein, geb, Fr.
J. v. E.

Wappen. 11.) 1772. Quadrirt; l'und 4 in Roth
goldener Löwe, schwertschwingend und rechts gekehrt;
2 und 3 in Blau ein silberner Balken, über welchem
neben einander zwei goldene Sterne und unten ein zu
Pfahl gestellter silberner Anker. Kleinod: zwei blaue
Hörner, dazwischen rechts gekehrt eine silberne Taube
mit Oelzweig im Schnabel. Decken: robh-gelden und
blau-silbern (ex eop. dipl.).

b) 1779. Schild von a mit grünem Herzschilde, in
welchem ein die Brust sieh öffnender Pelikan mit drei
Jungen in seinem Neste. Drei gekrönte Helme: I) Helm
von a; Decken: roth-golden; Il) Figur des Herzschildes
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.anf der Krone; Decken ~ grün-silbern; III) der Löwe

.aus der Krone wachsend; Decken: blau-silbern (ex cop,
. diplom.).

Jäger von Reuth. (Taf. 189).

Reichsadliges Geschlecht. Johann Adam Jäger v.
Reuth 1671-1702 Prälat des AUgllstiner-Chorherren
stiftes zu Stern berg und Landstand in Mähren.

W a pp e n. Gespalten; vorn in Gold auf grünem
Boden stehender Geharnischter, mit der Rechten ein Horn
zum Blasen ansetzend und in der Linken eine Lanze hal

-tend; hinten in Blau, ein goldener -Greif, Kleinod: gol
dener Elügel , vor welchem nach rechts drei Straussen
federn: schwarz, golden, schwarz. Decken: roth-silbern
und blau-golden.

Jautsch. ('Faf. 189).

Oesterrelehiaeher Ritterstand dto, Wien 5. 4. 1880
für Albert Jantseh, Oberstaatsanwalt für Mähren und
Schlesien in Brünn.

Derselbe - geboren 1821 zu Pfibram in Böhmen 
erhielt in Anerkennung seiner ausgezeichneten Dienstlei
stung mit allerhöchster Entschlieasnng dto. 17. 2. 1880
den Orden der eisernen Krone III. Klasse und wurde in
Folge dessen in den Ritterstand erhoben. Er starb 1882;
seine Gattin Lulse geb. Tittlich folgte ihm 1883 im
~I.'ode nach.

Wappen. Von Blau und Silber gespalten; vorn 5
(2, 1, 2) goldene Sterne: hinten einwärts gekehrter rother
Greif. Zwei gekrönte Helme: I) wachsender Bergmann
im blauen Grubengewande mit goldenen Knöpfen und auf
dem Kopfe eine blaue Kappe mit den goldenen Bergbau
aymbolen Schlägel und Eisen; in der ausgestrecktenmech
ten einen goldenen Schlägel. und die Linke eingestützt;
Decken: blau-golden; Il) der Greif wachsend, in den
Klauen zu Pfahl ein roth verschnürtes Lieberenbündel mit

.Iinks gekehrtem Beile; Decken: roth-silbem (ex eop, dipl.),

Imbsen (cf. p, 52, T. 38). (Taf. 189 n, 190).

Das bei der Erhebung in den Ritterstand dto. 19. 9.
1718 ortheilte Wappen ist nachstehendes.

Quadrirt mit rothem Herssehilde, in welchem die
goldenen Buchstaben C. VI. überhöht von der goldenen
Reichskrone. 1) in Blau ein rother , mit drei silbernen
Rosen belegter Balken, beiderseits begleitet von 5 bal
kenweise gestellten "länglich gevierteten silbernen Stei
nen"; 2) in Silber ein rothes 'ratzenkreuz, dessen Arme
je durch einen rothen Pfahl gestützt sind und welches
mit einem silbernen Herzschilde belegt ist, in welchem
su Pfahl ein abgehauener gestümmelter natürlicher
Stamm; 3) aufgerichteter rother Krebs in Silber, belegt
mit silberner Rose; 4) in Blau 9 (3, 3, 2, 1) silberne
Rosen. Zwei Helme: I (ungekrönt) auf roth-silbemem Bunde
der Krebs zu Pfahl vor 7 Straussenfedern: roth, silbern,
blau, silbern, blau, silbern, roth; Decken: roth-goldenj
Il) rechts schwarzes Horn mit Pfauenfeder im Mundloch
und besteckt mit 5 (3, 2) Pfanenfedeen, neben dem Horn
links zu Pfahl gestellter abgehauener gestümmelter Stamm,
hinter welchem links wehend silberne, mit dem Stamme
belegte Fahne; Decken: blau-silbern (ex eop, diplom.),

Das Stammwappen ist folgendes. In Blau 3 balken
weise gelegte silberne Rosen, oben und unten begleitet
von 3 balkenweise gelegten silbernen Schindeln. Kleinod:
silberne Rose, besteckt oben rechts mit drei blauen, links
JI\it drei silbernen Stecken. Decken: blau-silbern.

Jnnpirth (cf. p. 53, T. 38). (Taf. 190).

Die Erhebung in den rittermiissigen Adellta.nd er-

folgte dto. Wien 20. 4. 1730; die Erhebung in den böh
mischen Ritterstand dto. Wien 27. 8. 1734..

Wa pp e n. a) 173O. Durch eine eingebogene blaue
Spitze von Gold und Roth gespalten. In Gold ein ein
wärts gekehrter gekrönter schwarzer Adler; in der Spitze
zu Pfahl goldener Anker zwischen S (1, 2) goldenen Ster
nen; in Roth einwärts gekehrter gekrönter silberner
Löwe, deppelaehweiflg und in den Vorderpranken eine
silberne Säule tragend. Kleinod: der Adler auf der
Krone. Decken: schwarz-golden und roth-sllbern (elt
cop. dipI.).

b) 1 734:. Quadrirt mit blauem Herzschild , in wel
chem der Anker mit den Sternen; 1 und 4: in Gold der
Adler; 2 und 3 in Roth der Löwe mit der Säule. Zwei
gekrönte Helme: I) der Adler auf der Krone; Decken:
schwarz-golden; II) der Löwe mit der Säule auf der
Krone; Decken: roth-silbem (ex cop. dipl.).

Kayserstein, KaiserstebI. (Taf. 190).

Wappenbrief dto. Prag 18. n. 1577; rittermässiger
Adelstand für das Reich und die Erblande mit dem Prä
dicate "von Kayseratein'' dto, Prag 18. 4. 1608 für Hans
Khayaer, Richter und Bürgermeister in Wiener-Neustadt;
Reichsritterstand dto. Wien 12. 8. 1620; niederösterrei
chiaeheLandstände dto. 20. 1. 1651; Aufnahme unter die
Landmannschaft im Ritterstande in Oberösterreich dto.
10. 5. 1661; Reichs- und erbländiseher Freiherrnstand
nebst Wappenvermehrnng dto, Wien 9. 9. 1665.

Ursprünglich ans Bayern stammend und den Namen
"Kayser (Khayser)" führend i mit.Toblas K. nach 1540
In die österreiehiscben Lande gekommen. Begütert ge
wesen in Nieder- und Oberösterreich; noch begütert in
Böhmen und Kärnthen. In Mähren war der Erwerber des
Reichsritterstandes Tobias Helfried Landrath ; ferner von
den Erwerbern des Freiherrenstandes Johann Paul Land
rath in Nieder-Oesterreleh und Mähren und Johann Ignaz
Landreehtabeisltser ; ferner Johann Georg, Domherr in
Olmütz,

Wappen. a) Stamm wappen. In Silber drei
rothe Schrägrechtsbalken. Kleinod: ? Decken: roth
silbern.

b) Ritterstandswappen. Qnadrirt mit Herz
sehild, 1 und 4: von Roth und Silber fünfmal schräg
rechts getheilt; 2 und 3 in Schwarz einwärts gekehrter
goldener Löwe, doppelschweifig und auf dem Haupte eine
goldene Krone mit 5 Spitzen. Herzschild : getheilt; oben
in Schwarz wachsender Geharnischter, schwertschwingend j
unten bezeichnet wie Feld 1. Zwei gekrönte Helme:
I) offener schwarzer Flug; der rechte Flügel mit linkem
oberen und der linke mit rechtem unteren goldenen Frei
viertel; Decken: schwarz-golden; II) der Löwe wachsend;
Decken: roth-silbem,

e) F r e i h e r r l l che s W ap p en, Quadrirt mit Herz
schild, welcher von Roth und Silber gespalten und mit
einer Lilie in gewechselten Farben belegt ist. 1 und 4
in Silber drei rothe Bchrägeeebtsbalken ; 2 und 3-wie bei b.
Drei gekrönte Helme: I) Kleinod wie bei b; Decken:
roth-sflbem ; II) Pfauenschweif belegt mit der Lilie des
Herzschildes ; Decken: roth-sllbern und schwarz-golden;
IIl) der Löwe wachsend; Decken: schwarz golden.

Klobus. (Taf. 190).

Oesterreiehischer Adelstand mit dem Prädicate "Edler
von" dto, Wien 5. 7. 1864 für Dr, Ignaa Klobus , pen
sionirten Oberflnansreth und Proenrator a, D.

Derselbe war geboren 1795 und starb zu Brünn
6. 5. 18l:!3.

Wappen. Von Grün und Silber gespalten und be
legt mit zwei Sparren verwechselter Tinkturen; die Spar
ren beiderseitli oben begleitet von je einer Lilie in ver-
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wechselten Tinkturen. Kleinod: drei Straussenfedern, jede
von Grün und Silber gespalten. Decken: roth-ailbem (ex
eop. dipl.),

Klolili 'fon Klolilllenbnrg. (Taf; 190).

Oesteneichischer Adelstand mit dem Prädieate"Edler
von Klossenburg" dto, Wien 30. 5. 1822 für Ferdinand
Kloss, k. k. Oberlieutenant bei dem mähriechen Besehäl
und Remoatlrnngs-Departemeute,

Wappen. Quadrirtj 1) in Roth aus grünem Hügel
einwärts wachsender goldener Löwe; 2) in Blau ,eine sil
berne Medaille, überhöht von 2 balkenweise gesetzten
goldenen Sternen j 3) in Blau schrägrechter silberner
strom; 4) in Roth auf grünem Boden einwärts sprengen
der Geharnischter auf silbernem Rosse, sehwertschwln
gend, Kleinod: der goldene Löwe aus der Krone wach.
send. Decken: roth-golden und blau-silbern (ex eop, dipl.).

Kob71ka (cf. p. 59. T. 43). (Taf. 190).

Auf einem Denksteine an der Kirche zu Passek 
welche von Johann Kobylka v, Kobyli, Herrn der Herr
schaft Eulenberg 1603 erbaut wurde, findet sich das Wap.
pen nachstehend.

Der Mann wie in Wappen n loe, cit., doch endet
derselbe vom Gürtel abwärts in eine Gleve. Kleinod:
fünf Straussenfedern.

Koch (cf. p. 59, T. 43). (Taf. 190).

Der Name des 27. 12. 1738 in den Ritterstand Er
hobenen lautet Georg' Go ttfried (nicht Friedrich). Das
ihm hierbei verliehene Wappen ist folgendes.

Qua dri r t mit Herzschild und einer zwischen Feld 3
und 4 eingeschobenen goldenen Spitze, in welcher zu
Pfahl ein schwarzer Anker. 1 und 4 in Roth ein durch
gehendes ausgerundetes silbernes Tatzenkreuz ; 2 und 3
in Blau auf grünem Dreihügel einwärts gekehrter silber
ner Papagei. Herzschild: getheilt; oben in Roth golde
ner Stern, unten in Schwarz S (2, 1) goldene Kugeln.
Kleinod: der Stern zwischen offenem schwarzen Fluge.
Decken: roth-golden und blau-silbern (ex eop, dipl.),

Königsbrunn (cf. p. 60, T. 45 und p, 221, T. 153).
(Taf. 190).

Der ursprüngliche Familienname war "Primbsch".
Blasins Primbseh, Rathsbürger zuBruck a, d. Mur, wurde
dto, 3. 5. 1642 in den rittermiissigen Adelstand erhoben.
Das ihm hierbei erbheilte Wappen war folgendes.

Quadrirtj 1 und 4 in Gold rechtsgekehrt gekrönter
natürlicher Sperber; 2 und 3 in Roth 2 silberne Schräg
reehtsbalken. Kleinod: der Sperber auf der Krone.
Decken: schwarz-golden und roth-silbem (ex cop, dipl.),

Der Sohn des Obigen, Georg Primbach senior, viel
mal gewesener Stadtrichter und Bürgermeister zu Bruck
a, d. Mur erhielt mit Diplom dto. 10. 9. 1685 eine Be
stätigung des rittermässigen Adels (n ich t den Ritter
stand) mit dem Prädicate "von Königsbrunn«. J ohann
Franz Pr. v. K. erhielt 13. 8. 1716 den Freiherrenstand
mit Hinweglasaung des bisher geführten Geschlechts
namens Primbach.

Arthur Freiherr v, Königsbrunn ($ 20.9. 1817 zu
Bräun), Dr, theol., wurde 1839 Domherr von Olmütz und
starb 9. 2. 1880 als Consistorialkanzler und Praelatns
Scholasticus.

Koßer. (Taf. 190).

Elblindisch-österreichischer Adelstand dto. 12. 3. 1765

für Paul KoHer, bürgerlichen Kaufmann und Wechsel
Negotianten in Bräun.

W a Pp e n, Schild mit silbernem Schildesbaupt, In
welchem 2 grüne Kleeblätter. Im rothen Schilde aus
dem .Fusse aufsteigender. draizackiger goldener Felsen.
Kleinod: ein Kleeblatt zwischen offenem schwarzen Fluge.
Decken: roth-golden und grün-silbem (ex eop. dipl.),

Kordiez 'fon Pohroncz-Szelepcheny. (Taf. 191).

Böhmischer Ritterstand dto. 14. 5. 1686 für Stephan
K. v. P.·Sz.

Derselbe stammte aus Ungarn und war einer der'
Erben des Cardinals Georg Szelepcheny von Pohronc~

(Erzbischofs von Gran), denen dessen mihrische Herr
schaft Lettowitz mit Boretin und Klefn-Slatinka zufiel.
1696 kaufte er die eine Hälfte von Lettowitz nebst Bore
tin und 8latinka, starb aber bereits 1697 und sein Besitz
nachfolger Georg verkaufte bereits am 19. November 1697
die letztgenannten. Georg starb 1709 und hinterlieSI
Lettowitz seinen 5 unmündigen Kindern; für welche daa
Landrecht 1711 die Herrschaft verkaufte.

Wappen. In Roth ein spitziger silherner Felsen
am rechten Schildesrand ; vor demselben in einem den
Berg umfiieasenden Wasser ein rechts aufgerichteter gol
dener doppelschweifiger Löwe, in der Rechten eine goldene'
Strahlensonne und in der Linken einen goldenen Stern.
Kleinod: anf der Krone stehend silbernes Einhorn, in der'
rechten Vorderklaue einen Pfeil, in der linken eine Lilie.
Decken: roth-silbem und blau-golden (ex eop, dipl.),

Kork7oe vou (Jholovie (Ko r k a- Cholowsky
v. Korkyne). (Taf. 191).

Uradel j böhmisches Ineolat dto, 21. 2. 1614 für Lee
nard K. v, Oh., königl. Richter in Pilsen, dann in Prag.
Michael Bohuslav K. v. Oh., Vertreter des Landrichters..
in l\1ähren, erwarb 1653Daubrawitz - welches bald wie
der eingezogen wurde - und Biskupie,

W app e n. Drei Pfähle.

KOllla vou lI11'adisch (cf. p. 62, T. 47). (Taf. 191).

Aus diesem Geschlechte erhielt Leopold Anton, kaie•.
wirkl. Hofkriegsrath, General-FeldmarschaH·Lieutenant.
und Commandant von Arad dto. Wien 28. 9. 1718 den
Freiherrenstand. In dem bezüglichen Diplome lautet der'
Name .Cosa". .

Wa p p en, Quadrirt mit rothem Herzschild, in wel
chem ein mit dem Ellbogen rechts gekehrter geharnisch
ter Schwertarm. 1 und 4 in Gold einwärts gekehrter
schwarzer Greif; 2 und 3 in Silber schwarzer Adler am
Spllit. Zwei gekrönte Helme: I) schwarzer Adler auf der
Krone stehend; Decken: schware-gclden ; II) schwarzer
Greif aus der Krone wachsend; Decken: schwarz-silbern (ez-.
eop. dipl.).

Kll'a'llarlllSk7 v. Schlewitz (cf. p. 63, T.48). (Taf..191)•..

Das Geschlecht kam nicht in "Schweidnitz und Lieg
nitz" vor, sondern in den nFürstenthümern Liegnitz und
Schweidnitz". Auch in Oberschlesien fand es sich
zahlreich vertreten.

Das Wappen erscheint auch so: im blauen Schilde 3
(1, 2) silberne Sterne. Kleinod: silberner Stern. Deckenr
blau-silbern.

Kreutziger. (Taf. 191).

Oesterreichischer Adelstand dto. Wien 1. 4. 1866 für "
Johann Kreutziger, k. k, Ober-Landeagerlehtsrath und.
Präsident-Stellvertreter des Landesgerichtes in Brünn.;
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Derselbe war geboren 1801 zu Brünn und starb daaelbsfr
11. 4. 1877. Dessen Sohn Albin war ihm 13.9. 1867 im
Tode vorausgegangen und der zweite - J ohann - folgte
ibm 26. 12. 1878 nach; 22. 10. 1877 starb zu Bräun
Marie v. Kr., Landessecretärsgattin.

Wappen. Getheilt ; oben in Blau eine goldene
Scbalenwage im Gleichgewichte, unten in Roth ein grüner
Palmsweig geschrägt mit einem Schwerte. Kleinod: das
von dem Palmzweige umwundene, auf der Krone zu Pfahl
gestellte Schwert zwischen offenemFluge: rechts von Blau
über Gold und links von Gold über Roth getheilt. Decken:
blau-golden und rota-golden (er cop. dipl.),

Krelov. (Tat 191).

Uradel; von Krelov den Namen führend und Stam
mesgenossen der Drnovic, Namest u, a, m, 1374 Zbjnek
v. Kielov.

Wapp en. Ein Ring, kreuzförmig besetzt mit vier
Pfeilspitzen.

Kubinszky v•. Felsö-Knbin. (Taf. 191).

Aus dem Arvaer Comitat Nordungarns stammend und
Dach dem Stammsitze Kubin sich nennend. 1599 wurde
Cbristoph Kubinszky von Felsö-Kubin als mährischer
Landmann aufgenommen.

W a Pp e n. In Blau auf grünem Boden rechts gehen
der silberner Ochse mit silberner Binde um den Leib.
Kleinod: wachsender silberner Pegasus zwischen offenem
schwarzen Fluge. Decken: roth-eübern und blau-silbern.

Kübeck (cf. p, 65, T. 50). (Taf. 191).

Der Ritterstand wurde 20. 10. U1l6 an Karl v. K,
k, k, Hofrath ertheilt und nachstehendes Wappen ver
liehen.

In Blau eine absteigende eingebogene silberne Spitze,
belegt mit gekröntem schwarzen Doppeladler. Zwei ge
krönte Helme mit blau-silbernen Decken und drei - blau,
silbern, blauen - Strauasenfedern als Kleinod.

Kneßitein (cf. p. 65, T. 50). (Taf. 191).

Den Freiherrenstand hatte Johann Georg v. K. 2. 2.
1602 mit dem Prädicate Freiherr v. Greillenstein und
Spitz; ebenso war auch 20. 2. 1634 Hans Ludwig Fr. v.
K., k, k, Geh. Rath und Kämmerer, sowie Landeshaupt
mann in Oberösterreich in den Grafenstand erhoben
worden.

Unter den Mitgliedern des Olmützer Domkapitels fin
den sich Gotttrau Gf. v, K., J ohann Ohrlstophorua und
Maximilian Gfen v. K.

Bei Erhebung in den Freiherrenstand blieb dal!
Siammwappen unverändert, nämlich in Roth auf goldenem
Dreiberge gekrönter Mohr mit silbernem Schurz, in der
ausgestreckten Rechten ein Schwert zu Pfahl haltend.
Kleinod: Schildesfigur auf der Krone zwischen offenem,
von Roth und Silber verwechselt getheiltem Fluge. Decken:
roth-sllbem.

Lerchenaner von Rothenbnrg. (Taf. 191).

Paul Hieronymus Lerch (auch Lerich), Bürger und
Stadtscbreiber in Brünn, erhielt dto. 3. 10. 1645 den rit
termässigen Adelstand unter Aenderung seines bisherigen
Namens in »Lerchenauer von Rothenburg."

W a pp e n, Quadrirt ; 1 und 4 in Gold an den in
neren Feldesrand gelegter schwarzer Adler; 2 und 3 ein
dreizinniger silberner Tburm mit Tbor und vier Fenstern.
Kleinod: auf der Krone rechts gekehrter goldener Greif
zwischen 2 Hörnern, rechts von Schwarz über Gold und

links von Roth über Silber getheilt. Decken: schwarz
golden (er eop, dipl.).

Lewenan. (Tat 191).

Oesterreichischer Adelstand dto. 19. 11. 1822 für
Ludwig L., gewesenen Polizei-Obercommlaaär mit dem
Prädicate »Edler von".

Derselbe kaufte 1824 das Gut Roketnitz bei Preran,
und starb 7. 5. 1825. Roketnitz fiel an seine Kinder
Johanu und Maria und letztere überliess 29. 12.1826 ihre
Hälfte dem Bruder. Dieser war vermählt mit Luise Kep
pel, aus welcher Ehe ein einziger Sohn - Emil ($ 13.4.
1828) - stammte, der 3. 10. 1846 zu Prag starb.

Roketnitz wurde 1832 verkauft.
W a pp e n. In Blau über silbernem Schildesfuaaa

doppelschweifiger silberner Löwe, reehtsgekehrt, Kleinod:
aus der Krone wachsend reich belanbter Baum. Decken:
blau-silbern (ex cop. dipl.),

Lewmsky. (Taf. 191).

Carl Lewinsky ($ 31. 5. 1813 zu Lemberg) erhielt lt.
Allerh. Entschlieasung dto. 22.4. 1854 den Adelstand mit
dem Prlidicate »Edler von" und als Ritter des Ordens der
eisernen Krone 1I. Klasse dto, 9. 5. 1864 den Freiherren
stand.

Er starb als k. k, Oberlandeagericbtspräsident von
Mähren und Schlesien zu Brünn 26. 11. 1869.

W a pp e n, Schrägrechts getheilt; oben in Blau gol
dener Löwe, unten in Roth 3 (1, 2) goldene .Spitzen

,kronen". Kleinod: wachsender schwarzer Adler. Decken
blau-golden und roth-golden (ex cop. dipl.),

Locella (cf. p. 72, T. 56). (Taf. 192).

Das bei der Erhebung in den Ritterstand ertheilte
Wappen war folgendes.

Getheilt j oben in Gold gekrönter schwarzer Adler,
rechts gekehrt; unten in Blau goldener Sparren, an der
Spitze besetzt mit steigendem silbernem Monde und be
gleitet von 3 (2, 1) goldenen Sternen. Zwei gekrönte
Helme: I) auf der Krone goldener Balken, auf welchem
der Adler nach links gekehrt; Decken: achwarz-golden ,
Il) goldener Stern zwischen offenem, mit goldenem Bal
ken belegten Fluge; Decken: blau-golden (ex cop. dipl.),

Löw von Rozmital (cf. p. 73, T. 57). (Taf. 192).

Auf einem Denksteine findet sich das Wappen nach
stehend. Schild quadrirt , 1) der rechts gekehrte Löwe;
2 und 3 der rechts gekehrte Eberkopf ; 4) schrägrechts
aufwärts gelegter Pfeil.

Löwenborg. (Taf. 192).

Grafenstand dto. Wien 4. 9. 1691 für die Brüder
Friedrich Frhrn. v, L., k. k, Oberstlieutenant und Johann
Jacob Frhm. v. L., königl, ungarischen Hofkammer-Ratb;
Bestätigung des Grafenstandes für den ersteren als Ir. k.
Feldmarschall-Lieutenanb und Commandanten der Festung
Grosswardein dto. Wien 23. 4. 1709. Letzter erwarb
nach 1707 das Lehngut Slavicin mit Lipova, hinterliess
aber dasselbe um 1718 caduk.

W a pp e n, Quadrirt mit blauem Herzschilde, in wel
chem auf grünem Boden rechts gekehrt ein gekrönter
goldener Löwe, doppelschweifig und in der rechten Vor
derpranke pfahlweise einen Degen. 1 und 4 in Silber eine
rothe Rose; 2 und 3 in Roth drei silberne Balken. Drei
gekrönte Helme: I) acht (4-4) roth und silbern wech
selnde Btrausaenfedem ; Decken: blau-golden; II) achwar-
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zer Doppeladler auf der Krone; Decken: blau-golden
und roth-silbern; III) der Löwe wachsend; Decken: roth
silbern (ex eop. dipl.),

LUlKenthal. (Taf. 192).

Böhmischer Ritterstand dto, Wien 27. 6. 1668 für
Johann Maximilian Luea, Landeaadvocaten in Mihren mit
dem Prädicate nLuxentha!."

Demselben wurde nach einer gerichtlichen Abschätzung
vom Jahre 1678 am 9. 11. 1680 als Ceasionär der Erben
des t David Schilling 'Lesunka eingeantwortet , welches
er aber 1688 wieder verkaufte. Beatrix v, L. 1725-33
Priorin bei St. Anna in Brünn,

W a p p e n. Durch eine bis zum oberen Rande rei
chende eingebogene nluftfarbige" Spitze von Gold und
Roth gespalten. Vorn an den inneren Rand gelegter
schwarzer Adler, im Schnabel einen grünen Zweig; in der
Spitze auf grünem Hügel ein aus Quadern erbauter drei
sinniger Thurm mit Thor und 4 (2,2) Fenstern, aus deren
oberen nach [eder Seite eine brennende Fackel hervorgeht;
hinten aus grünem Hügel wachsender natürlicher Luchs.
Kleinod: der Luchs zwischen 6, zu je drei seitwärts ab
hangenden Straussenfedern , rechts eine rothe zwischen 2
silbernen, links eine schwarze zwischen 2 goldenen.
Decken: schwarz-golden und roth-ailbern (er eop, dipl.),

de Marco. (Taf. 192).

Aus Italien stammend. Udalrleh Procop de Marco
1670 Pfarrer in Bouchovan ; 1671-76 Pfarrer in Dou
bravnik; 1676- 87 Dechant in Kremster und Canonicns
des Collegiatstiftes daselbst: 1688- 89 Pfarrer und De
chant in Tele. Franz de Marco 1709-17 Pfarrer in
Domaselic ; 1717- 30 Dechant nnd Pfarrer in Holleschau.

W a pp en. In Blau ein goldener Balken, begleitet
oben ~n 2 rothen Rosen nnd unten von rother Lilie.
Kleinod: die Lilie. Decken: blau-golden und roth-golden,

lUaschek von Maasburg. (Taf. 192).

Erbländisch österreichiecher Adelstand dto. Wien
15. 9. 1750 für Josef Maschek , Bärger-Lieutenant zu
Prag mit dem Prädicate "von Maasburg"; Ritterstand
dto. 22. 11. 181'0 für Anton M. v. M., k. k. Hauptmann
a, D. und Postmeister.

Procop Josef M. v. M. (* zu Prsg) war Oistercienaer
des Stiftes Saar und nach dessen Aufhebung 1787-95
Pfarrer in Konitz; 1795 überging er als Pfarrer nach
Schiltern, wo er 23. 5. 1797 starb. Anten M. v. M. starb
als Ober-Landesgerlchtsrath zu Brünn.

W a pp e n. In Both auf grünem Boden vorwärts
gekehrter Ritter mit Stahlhelm, darauf 3 - silbern, gol
den, silberne - Strnusseufedern, in Brustbamisch und Arm
schienen, blauen Kniehosen, silbernen Strümpfen, schwar
zen Schuhen und golden beschlagener schwarzer Schwert
scheide, das gezogene Schwert in der Rechten schwingend
und mit der Linken auf eine, an der linken Brustseite
angeheftete goldene 3 deutend. Kleinod: Schildesfigur
wachsend. Decken: roth-silbem.

[Das Geschlecht erhielt auch eine Erhebung in den
Freiherrenstand. Johann Baptist M. v. M.; kaiserl. Hof
Agent und kurpfälzischer wirklicher Hofrath wurde im
kurpfalzbayriaehen Reichsvicariat 30. 4. 1792 in den Frei
herren stand erhoben, worauf er dto. Wien 21. 12. 1793
auch vom Kaiser den Reichsfreiherrenstand erhielt.
Das freiherrlfche Wappen wurde nur durch die Freiher
renkrone und zwei goldene Greifen als Schildhalter ver
mehrt].

Meggau (cf. p. 229, T. 160). (Taf. 192).

Woher die drei silbernen Aale (Schlangen?) im

Kleinod stammen, lässt sich nicht bestimmen, da die
Diplerne kein Wappen enthalten. Bei den adligen Wap
pen fehlen dieselben, wie naehstehende , von einem Epi
taph und aus einem Stammbuche stammenden Abbildnn
gen zeigen.

Schild bei beiden dem gräflichen Schilde gleich.
Kleinod: a) drei Pfauenfedern; b) goldener Schaft, oben
besteckt mit Pfauenschweif

NeullDann, Ritter von WilllDhof. (Taf. 192).

Oeaterreichischer Ritterstand mit dem Prädicate "von
Wilmhof" dto, 7. 12. 1858 für Dominik Franz Neumann,
jnbilirten mährlaeh-schleaisohen Ober-Landesgerichtsratb.
Derselbe hatte den Orden der eisernen Krone IB. Olasse
erhalten und wurde in Folge dessen in den Ritterstand
erhoben. Er starb 19. 6. 1869 als k. k. Ober-Landes
gerlchtsrath und Laudesgerichtspräsident. Seine Gemahlin
Maria geb, Willimek war ihm 1856 im Tode vorausge
gangen; seine Kinder Marie (verm. Dobrawska) und Fer
dinand starben beide 1868.

Wa p p e n: getbeilt; oben in Silber ein goldgriffiges
Schwert und ein Lictorenbündel geschrägt; unten in Sil
ber ein silberner Schrägrechtsstrom , auf jeder Seite be
gleitet von 2 schrägrechts unter einander gestellten sil
bernen Sternen. Zwei gekrönte Helme; I) die Fasces und
das Schwert zwischen offenem von Silber und Blau ver
wechselt getheiltem Fluge; II) geschlossener blauer Flug,
jeder Flügel belegt mit dem silbernen Schrägrechtsstrome.
Decken beider Helme: blau-silbern (ex cop, dipl.),

NillDptsch (cf. p. 89, T. 69). (Tat 192).

Die gebrachten Wappen der Grafen. von Nimptseh be
dörfen einer Richtigstellung, weshalb sie nachstehend
richtig gegeben werden. Im Namenvereinigungsdiplom
von 1732 ist eine Wappenvermehrung durch das Wappen
der Freiherrn von Fürst und Kupferberg n ich t erbheilt
worden; dennoch wird aber ein solches vermehrtes Wap
pen seitdem neben dem seit 1699 diplomgemässeu geführt.

a) 1699. Qnadrirt mit Herzschild; 1. und 4. in
Silber zwei fünfzinkige goldene Zackenkronen über
einander, die obere gestürzt; 2. von Blau und Roth ge
theilt mit einem, das ganze Feld belegendem rechts ge
kehrten goldenen Drachen mit aufgeringeltem Stachel
schwanz; 3. im von Blau nnd Both getheilten Schilde ein
von Silber und Schwarz gespaltener Busch Hahnenfedern,
je 4 nach einer Seite abhängend. Herzsohild, Von Silber
und Both getheilt; oben wachsendes schwarzes Einhorn
mit roth-silbern gewundenen Horne; unten an das Ein
horn ansohlieaaend nach rechts gebogener schuppiger
Fischschwanz natürlicher Farbe. Drei gekrönte Helme:
I) der Drache auf der Krone sitzend j Decken: blau-eil
bern; B) der Hahnenbusch auf der Krone stehend; Decken:
blau-silbern und roth-silbernj IU) das Einhorn aus .der
Krone wachsend; Decken: roth-silbem (ex eop. dipl.).

b) Quadrirt mit dem Herzschilde von a; 1. und 4.
zweimal gespalten: vorn und hinten in Silber ein rother
Pfahl und in der lI'Iitte die zwei Kronen über einander in
Blau; 2. im von Blau über Gold getheilten Felde ein
wärts gekehrter Wolf verwechselter Farbe, in den Vor
derpranken die beiden Theile eines zerbrochenen rothgefle
derten goldenen Pfeiles haltend j 3. von Blau über Roth
getheilt, darin der Drache einwärts gekehrt. Drei ge
krönte Helme: I) Figur des Herzschildes vor dem Hah
nenfederbusche auf der Krone sitzend j Decken: roth-sil
bern j II) der Wolf aus der Krone. wachsend; Decken:
roth-silbern und blau-golden; III) der Drache auf der
Krone sitzend; Decken: blau-g olden (Grafenalbum ).

Oppel'sdorf' (cf. p. 92, T. 71). (Taf. 192 und 193).

Bei diesem Geschlechte muss das Wappen auch naeh
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-dem Diplom dto. 30. 4. 1635 in Betracht kommen, da
nach .Anssage eines Familienmitgliedes das seehsfeldrlge
Wappen nur vom Majoratsherrn von Ober-Glogan geführt

'werden soll (Grafenalbum).
Die Wappen von 1651 und 1652 sind dem von 1626

gleich. Das Wappen von 1635 ist folgendes.
Qnadrirt mit Herzschild. I, 2, 3, 4 von dem Wap

pen dto, 22. 6. 1626; Herzschild r in Silber gekrönter
schwarzer Adler. Drei gekrönte Helme: I) gekrönter sil
berner feuerspeiender Drachenrumpf ans der Krone wach
send; Decken; roth-silbem ; U) der Adler auf der Krone;
Decken: roth-silbern und roth-golden ; III) aus der Krone
wachsend schwarz geharnischter Rechtarm , in der Hand
zu Pfahl eine rothe, mit abnehmendem silbernem Monde
bezeichnete Fahne; Decken: roth-golden.

Das loc, cit, gegebene Wappen bedarf auch mehr
facher Berichtigung, weshalb es nachstehend richtig ge
bracht wird.

Gespalten und zweimal getheilt mit Herzschild.
1 und 4 in Roth gekrönter feuerspeiender silberner Dra
chenrumpf, einwärts gekehrt; 2 und 3 in Gold überböge
ner schwarz geharnischter Arm, schwertschwingend und
mit dem Ellbogen einwärts gekehrt; 5 in Roth schräg
rechts gelegtes Bebmesser mit goldenem Stiele; 6 schräg
links mit dem Stiele abwärts gelegte blaue Weintranbe
an Blattstiel. Herzschild : in Roth silberner Balken und
der ganze Herzschild belegt mit gekröntem schwarzen Adler.
Drei Helme (lU ungekrönt): I) der Drachenrumpf aus
der Krone wachsend; Decken; roth-silbem: II) der Adler
auf der Krone vor offenem rothen, mit dem silbernen Bal
ken belegtem Fluge; Decken: roth-silbern und roth-gol
den; IlI) ans rothem , mit silbernem Bund umgebenem
Turbane der Arm wachsend, in der gepanzerten Hand zu
Pfahl eine Iinks abwehende, mit silbernem abnehmenden
Monde bezeichnete Fahne; Decken: roth-golden,

·Oll'sini-Rosenbel'g (cf. p. 93, T. 72). (Taf. 193).

Das vermehrte Wappen ist nachstehendes.
Quadrirt mit silbernem Herzschilde, in welchem eine

rothe Rose. 1) In Silber schwarzer Schräglinksbalken.
belegt mit 3 silbernen Kugeln; 2) von Silber und Roth
gespalten, auf dem Spalt Rose von verwechselter Farbe;
-3) in Gold ein rother Stern; 4) von Silber über Roth
.sehrägreehta getheilt mit einem schräglinks gelegtem, an
den Enden kleeblattförmigem 'I'hürbande verwechselter
Farbe. Fünf Helme (Hl und IV ungekrönt): I) goldener
Flügel, belegt mit rothem Stern; II) offener Flug, je
schrägeinwärts belegt mit dem schwarzen Balken und den
3 silbernen Kugeln; IIl) rothe Rose; IV) hoher gestnlpter,
von Silber und Roth gespaltener Hut, auf der Spitze eine
'Von Roth und Silber gespaltene Rose; V) wachsender
schwarzer Bär, eine Lanze schräg einwärts haltend.
Decken aller Helme: roth- silbern.

Osecansky von Osecan (V oa eüausk y v, Vo s e
ö an). (Taf. 193).

Altes adliges Geschlecht; im 15. und 16. Jahrhun-
dert in Mähren begütert. 1499 wurde Johann v, O. von
seiner Gattin Barbare auf Marquarec, Oberfeld, und halb
Wolaan in Gemeinschaft genommen; 1518 erwarb er Stein
keller, Teschen, Lovetin und Hodic; nach seinem Tode
nahm die Wittwe ihre Töchter Margaretha, Elsbeth, Jo
hanna und Alena 1530 in Gemeinschaft; 1539 erscheint
auf diesen Gütern Ulrich O. und aufVolesna-Zaviana bis
1558; auf Lidhersch findet sich 1531 Katharina und auf
Antheil Rosicka 1499 Johann.

Wappen. In Gold rechts gekehrter Mönch in
·.!Ichwarzer Kutte und Kapuze, in der Rechten einen oben
.bekreuzten schwarzen Pilgerstab. Kleinod: eine schwarze

zwischen 2 goldenen Btranseenfedem. Decken: schwarz
golden.

Pelikan. (Taf. 193).

Oesterreiehiseher Ritterstand dto, Wien 12. 11. 1877
für Friedlich P., Statthaltereirath in Brünn.

Derselbe - '" 31. 5. 1823 zu Senftenberg in Böhmen
als Sohn des Bezirkahauptmannea Franz P. und' der Ka
tharina geb. Gille - absolvirte 1845 die juridischen Stu
dien in Wien und trat in demselben Jahre bei der Came
ralgefälIen-Verwaltung in Mähren in den Staatsdienst.
1850 wurde er Bezirkaeommissär und war als solcher in
Brünu, Ungariach-Hradisch und Iglau; 1854 Kreis-Oom
missär in Iglaa , 1863 Bezirksvorsteher in Kunstadt; 1868
Bezirkshauptmann H. CI. in Boskowitz; 1869 Leiter der
Bezirkshauptmannschaft Kremeier und Bezirkshauptmann
1. CL; 1871 Referent bei der Statthalterei und 1873 Statt
haltereirath in Brünn. Mit AUerh. Handschreiben dto.
9. 11. 1877 wurde ihm der Orden der eisernen Krone
III. CI. verliehen und er in Folge dessen in den öster
reichlachen Ritterstand erhoben. Er starb zu Brünn
5. 5. 1878.

W a pp en, Durch einen goldenen, mit 4 blauen
Sternen belegten Schrägrechtsbalken von Schwarz über
Roth getheiIt; oben aufwärts schreitender goldener Löwe;
unten rechts gekehrter silberner Pelikan. Zwei gekrönte
Helme: 1) geschlossener Flug, vom schwarz, hinten gol
den und jeder Flügel belegt mit einem Balken verwech
selter Farbe; Decken: schwarz-golden; II) zu Pfahl ge
stellter Lictorenbund mit Beil und rothen Riemen zwi
schen 2 von Roth und Silber gespaltenen Hörnern; Decken:
roth-silbem (ex cop, dipl.).

Pßiigl von Goldenstein (F l i e gel v. G.). (Taf. 193).

Adelstand 21. 9. 1613 für Georg Pfl.; oberösterrei
chisches Ineolat dto, 21. 5. 1627 für Georg Pfl, von GoI
denstein und Wolfsegg; Adelsbestätigung und Wappen
vereinigung dto, 28. 4. 1685 für Johann Baptist Pflügl
zu Wolfsegg mit dem Prädieate Neuenkieming und Gol
denstein,

Dem Geschlechte stand Gross-Laznik zu.
Wa p pe n, a) 1613. In Gold ein schwarzer Schräg

rechtsbalken , belegt mit goldenem Pfluge. Kleinod:
Pfauenschweif. Decken: schwarz-golden (ex cop. dipl.).

b) 1 685. Gespalten; vorn in Schwarz ein wilder
Mann, mit beiden Händen eine Pflugschar vor sich hal
tend; hinten das Wappen von 1613. Zwei gekrönte
Helme: I) zwischen 2 goldenen Hörnern der Mann wach
send, in der ausgestreckten Rechten das Pflngeisen ,
II) Pfauenschweif Decken beider Helme: schwarz-golden
(er cop. dipl.),

Phnll. (Taf. 193).

Württembergischer Freiherrenstand dto, 19. 2. 1834
für die Brüder Ernst August Leopold Gotthelf und Frie
drich August v, Ph.; Erlaubniss zur Fortführung des Frei
herrenstandes in Oesterreich It, Ministerialrescript dto,
Wien 3. 2. 1879 für Carl .August .Alexander Frhn, v, Ph.

. Derselbe war der Sohn des Frhrn. Carl August Franz
Friedrich v, Ph, kön. württemberg. Oberjustizrath und
Kansleidirecters im Juaäzmtniaterium. Er hatte sich in
Brünu niedergelassen, wurde Associe der Firma Hoch
stetter n, Schickart (Ohemikalienfabrlk) und erlangte 
nachdem er das österreichiache Staatsbürgerrecht erhalten
hatte - Anerkennung seines ausländischen Freiherren
standes.

Wappen. In Blau drei schmale schwebende, roth
golden-grün abgetheilte Regenbogen über einander•
Kleinod: wachsender Palmbanm, über welchem ein Regen.
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bogen, besetzt mit drei (1, 2) goldenen Sternen. Decken:
blau-silbern,

Piwniezk;y v, Radostie (Pivniczka v, R.
(Taf. 193).

Wappenbrief für Georg P. mit dem Prädikate »v.
Radestle" dto. Prsg, 1571 Donnerstag nach Lätare (29. 3).
Das Geschlecht wird auch unter dem Adel angeführt
(Schimon), doch war ein Diplom hierüber nicht zu erairen,

Iglaner Stadtgeschlecht.
W a pp e n. In Roth ein silberner Strauss nach rechts,

im Schnabel ein Hufeisen. Kleinod: eine silberne Straus
senfeder zwischen zwei rothen, Decken: roth-silbera (ex
eep, diplom.).

Plank von Plankenfeld (cf. p. 102, T.80). (Taf. 193).

Das 1795 ertheilte Wappen ist folgendes. Quadrirt:;
1 und 4 in Blau der silberne Plankenzaun , 2 und 3 in
Silber rechts gekehrter blauer Löwe. Kleinod: offener,
von Silber über Blau getheilter Flug. Decken: blau
silbern (ex cop. dipl.),

Podmaniezk;y (P. v. Podmanin, P. v. Aszod).
(Tat 193).

Altes ungarisches, gegenwärtig in seinem Stammlande
im Freiherrenstande blühendes Geschlecht. In Mähren
besaaa Michael P. v. P. 1514-20 einen Theil der Herr
schaft Biaens; 1517-20 VlkOB und mit seinem Bruder
Stefan gemeinschaftlich die Herrschaft Brumov 1503 -14.

Wappen. a) Stammwappen. In Roth auf grü
nem Boden ein Geharnischter, in der Rechten einen Säbel
schwingend und in der Linken einen Türkenkopf an den
Haaren haltend. Kleinod: der Geharnischte wachsend.
Decken: roth-sllbem.

b) Freiherrliches Wappen. Durch silberne bis
zum oberen Schildesrande reichende gebogene Spitze ge
spalten' vorn das Stammwappen ; in der silbernen Spitze
go1den:s Jagdhorn mit aufwärts gewundener goldener
Schnur und rechts gekehrtem Mundstück, hinten in Gold
schwarzer Adler. Drei gekrönte Helme: I) Kleinod des
Stammwappens ; Decken: roth-silbern ; 1I) offener schwar
zer Flug; Decken: roth-silbern. und schwarz-golden;
Hl) drei Straussenfedern: roth, silbern , roth; Decken:
roth-silbem,

Podstat. (Taf. 193).

Uradel; nach Podstat (= Bodenstadt) sich nennend.
1330 verkauft Zavis v. P. dem Bischofe von Olmütz 
Conrad - das halbe Dorf Ki'enovic; 1359 Puta v. Pod
stat, 1377 war das Geschlecht nicht mehr im Besitze
von Bodenstadt.

Wappen. Im Schilde drei Behrägreehtsbalken.

Pollin. (Taf. 194).

Erbländischer Adelstand dto, 13. 7. 1801 für Caspar
Josef Pollin, jubilirten Salztransports-Offizier und Bankal
einnehmer zu Neutitschein.

Wappen. Unter blauem, mit 3 achtstrahligen gol
denen Sternen balkenweise belegtem Schildeshaupte in
Gold ein gekrönter schwarzer Doppeladler, auf der Brust
die goldenen Lettern F. H. Kleinod: der Adler auf der
Krone. Decken: blau-golden und schwarz-golden (er
eop, dipl.),

Polzer. (Taf. 194).

Adelsanerkennung und erbländisch - österreichischer
Ritterstand dto. 24. 7. 1756 für Josef v. P., Lendesamte-

Seeretär der Fiirstenthümer Troppan und. Jägerndorf und
Commissarius bei der Steuer-Rectification in Mähren, so
wie Orimiualweaens-Direeter in Mähren.

Das Geschlecht soll aus Schlesien (?) stammen und
bereits im 17. Jahrhundert adlig gewesen sein (?); gegen
wärtig blüht dasselbe in Steyermark. Ignas v. P. (l/> zu,
Brünn) war 1804-6 Administrator von Dukovan, 1806-11
Curat in Lechwitz, wurde 18n Pfarrer in Schlappanitz
und starb daselbst 11. 11. 1814.

Wappen. a) Vor 1756. Quadrirt; 1 und 4: in
Silber ein rother Löwe, einwärts gekehrt und in den Vor
derpranken die Theile eines zerbrochenen Pfeiles mit
rothem Futsch haltend; 2 und 3 in Blau ein goldener
Stern. Kleinod: der Löwe aus der Krone wachsend.
Decken: roth-silbem und blau-golden.

b) Sei t 17 56. Schild von a, Zwei gekrönte Helme:
I) der Löwe wachsend; Decken: roth-silbern; I1) zwischen
zwei blauen Hörnern der goldene Stern; Decken: blau-·
golden.

Popovie. (Taf. 194:).

Uradel; von Popovic bei Rossitz den Namen führend.
1349 schenkt Peter von Rossitz dem Jesko v, Poperle
einen Acker; 1376 besasa Divis v. P. den Ort, verkaufte
ihn aber 1378 dem Bohnä v. Eyvan.

W a pp en, Zu Pfahl gestellter Rechen.

Praedel (P'r ed el), (Taf. 194).

Altes Geschlecht der Grafschaft Glatz; nach seinem
vorzüglichsten Sitze auch Pr. v, Scharffeneck genannt.
Aus der Grafschaft Glatz kam dasselbe auch nach Schle
sien, sowie nach Mähren. In Mähren besasa Johann Pr.
v, Seh. 1584 sqn. einen Freihof zu Woitzdorf bei Gol
denstein.

Wapp en. a) Im Schilde stufen weis an einander ab
wärts vier Steine: je einer in jeder oberen Ecke. an diese
anschlleasend ein breiter Stein dieselben verbindend und
an diesem unterwärts ein kleinerer Stein. Kleinod: sieben
einzeln gesteckte Pfauenfedern (ex aig, 1329).

. b) InSilb er aus dem Fusse bis zur Mitte aufstei
gend rothe Mauer mit 3 Zinnen. Kleinod: Pfauenschweif.
Decken: roth-silbern (ex epitaphio 1583).

c) InSilb e r aus dem FUSS9 bis zur Mitte aufstei
gend rothe Mauer mit 3 hohen, nach oben schmäler wer
denden Zinnen. Kleinod: drei Straussenfedern, silbern,
roth, silbern (ex sig. von einem Testamente 1596).

d) In S ilbe r balkenweise rothe Mauer mit vier
Zinnen, von denen die erste und vierte an den Schildes-·
land ansehlieasen. Kleinod und Decken von c (Scharf
fenbergsches Wappenbuch).

Pravetiek;Y von Radvanov u. Vokach;ynie.
(Taf. 194).

Vladykenstand dto. 21. 5. 1574 für Florian Pr. mit'
dem Titel nvon Radvanov und Yokaohynlc''.

Altes böhmisches Geschlecht. Peter Pr. 1543 Be
amtee zu Pardnbic. Florian Pr. war längere Zeit in
Diensten der Herren von Neuhaus und erhielt auf deren.
Fürsprache 1574 den Vladykenstand; 1577 war er noch.
Schlosshauptmann zu Tele und starb 1587 als mähriseher
Landesburggraf (sein schönes Denkmal b~i St. Jacob in.
Brünn). Er besass in Mähren das Gut Zerutek. Seine
Nachkommenschaft blühte noch im 17. Jahrhundert In,
Mähren und Böhmen.

Wappen. Aus dem linken Untereck aufwachsend
der Obertheil eines bärtigen Mannes mit lockigem, bis.
auf die Schultern herabfallendem Haar. Kleinod: 3 neben
einander gestellte Haken zwischen 2 schrägauswärts ge
stellten Pusikanen (ex epitaph.),
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Praiak. (Tat. 194).

Oesterreichiaeher Freiherrenstand dto. Wien 7. 9. 1882
für Dr, Alois Prazak, k. k. Geh. Rath und Minister.

Derselbe war geboren 21. 2. 1820 zu Ungarisch
Hradiach nnd übte nach vollendeten juridischen Studien
1850-79 die Advocatur in Brünn aus. Als langjähriger
Reichsrathsabgeordneter des Bezirkes Ilngariach-Hradisch
nahm er an dem Verfassungsleben der Monarchie hervor
ragenden Antheil und wurde mit kaiserlichem Handschrei
ben vom 12. 8. 1879 zum Minister ohne Portefeuille be
rufen. 1880 wurde er Geh. Rath und übernahm 14:. 1.
1881 die Leitung des Justiamiaisteriums , erhielt 1882
den Orden der eisernen Krone I. Classe und demgemäss
7. 9. 1882 den erblichen Freiherrenstand.

Er setzte sein Geschlecht durch 2 Söhne fort, deren
älterer in Böhmen in Staatsdiensten steht, der jüngere
aber in Brünn als Dr. [ur. und mähriseher Landesadvocat
seine Praxis ausübt,

Wa p p e n. Gespalten; vorn von Roth und Silber ge
sehaeht j hinten in Blau zwischen 4: pfahlweise gestellten
silbernen Rosen drei silberne Balken. Drei gekrönte
Helme: I) 5 roth und silbern wechselnde Straussenfedern;
Decken: roth-silbem j II) offener Flug, vorn von Roth
über Silber, hinten von Silber über Blau getheilt; Decken:
roth-silbern und blau-silbern; III) 5 blau und silbern
wechselnde Straussenfedern; Decken: blau-silbern.

Primus von Zwiretin. (Tar. 194:).

Paul Primus, BUrger in Prossnitz, wurde von seinem
Oheim Wenzel Sich v, Zviietin zum Erben eingesetzt und
mit seinem Vetter Jacob Sixt v, Zv. 1603, Dinstag nach
Frohnleichnam in den böhmischen Adelstand erhoben.

Wap p en. Durch einen blauen, mit goldenem Sterne
belegten Pfahl von Gold und Roth gespalten. Vorn ein
wärts gekehrter geharnischter Arm mit Türkensäbel ; hin
ten auf grünem Dreiberge einwärts aufspringender natür
licher Hirsch. Kleinod: offener Flug; rechts von Roth,
Gold und Blau schräglinks und links von Roth, Blau und
Silber schrägrechts getheilt, Decken: blau-golden und
roth-silbern.

Prlovec von Leitna. (Tat. 194).

Uradel; im 14.-15. Jahrhundert in Mähren vorge
kommen (Woiikovsky'sche Sammlung).

W a pp e n. Im Schilde ein niederer, spitzer Heiden
hut mit Stulp.

PnkUc (P. v. Posoi:ic, P. v. Cetkovic). (Taf.194:).

Uradel. 1391 Vojslav P. v, C. auf Kozlovic; 1385
-1409 Pesek P. aufNitkovicj 1397 Bohunek P. aufDet
kovic; 14:09 Jutta P. auf Birnbaum j 14:37 kauft Wilhelm
P. v. P. Wernsdorf, Murk, Hotzendorf, Blauendorf Söhle
und Seitendorf; nach seinem Tode ]441 erwirbt Burian P.
hierzu noch Burg und Stadt Stramberg; 1484 kauft
Johann P. v. P. Wisowitz.

Wappen. Im Schilde ein Stern, überhöht von ge
stürztem Monde. Kleinod: der Stern.

RadkoVl!lky von NeudorC. (Taf. 195).

Uradel; Stammesgenossen der Krokwitzer v, N. und Hasel
T. N. Den Namen führt das Geschlecht von Radkov
(Herrschaft Morawetz) und Nendorf (Herrschaft Mittrov).
1447 nannte sich ein Johann nach Nendorf und da er zu
gleich Radkov erwarb, vereinigte er beide Namen und
nannte sich Radkovsky v, Neudorf. 1493 besass sein
gleichnamiger Sohn beide Orte, 1504 Burian R. v, N.,

dessen Söhne Wenzel und Hynek 1528 dieselben verkauf
ten. 1S81 erwarb Johaun R. v, N. Roseö mit Boiovnik,

Wappen. Im Schilde rechts gekehrter Vogel
(Rabe?), im Schnabel einen Ring. Kleinod: Schildesflgur,

Regendantz von Aichenwald. (Taf. 195).

Rittermässiger Adelstand dto. 15. 12. 164:6 mit dem
Prädicate nvon Aichenwald" für Christian Regendantz,
Bürger und Rathsverwandten in Brünn.

Wappen. Qnadrirt mit blauem Herzschild, in wel
chem über einander 2 schwarze Stämme j der untere, län
gere mit 2, der obere mit einem gestümmelten Aste. Auf
dem oberen ein Zweig mit 3 neben einander gestellten
Eicheln und einem abhängenden Krensehen. 1 und 4 in
Schwarz ein gekrönter goldener einwärts gekehrter Löwe,
doppelschweifig und zwischen den Vorderpranken eine sil
berne Lilie haltend; 2 und 3 in Gold ein blauer Schräg
rechtsbalken, belegt mit 2: goldenen Sternen. Kleinod:
der Löwe wachsend zwischen offenem Fluge, rechts von
Gold über Blau und links von Schwarz über Gold gethei!t.
Decken: schwarz-golden und blau-golden (ex cop. dipl.),

Reimann von Greifi'enCels. (Taf. 195).

Iglauer Stadtgeschlecht , dessen Wappen durch den
schönen Grabstein des Dr, med. Aegidius Reimann v. Greif
fenfels in Iglau überliefert wird.

Wappen. Quadrirt mit einem quer gelegten Balken,
auf welchem ein rechts schreitender Greif. 1 und 4 rechts

, gekehrter Greif; 2 und 3 Lilie. Kleinod: auf der Krone
stehender Greif, zwischen den Vorderklanen einen Felsen
(ex epitaphio),

Reindler (R. v. Ref n d l e r s b e r g), (Taf. 195).

Wappenbrief dto. 31. 5. 1564 für Laurenz und Ma
thias Reindler; böhmischer Adelstand mit dem Prädicate
»von Reindleraberg" 1603 für Katharina Reindler,

Iglauer Btadtgesehlecht, dessen Namen noch der so
gen a nn te Rin dl e r h o f be wahrt. Augnstin Adalbert
R. v. R. 1668-71 Pfarrer in Mödritz, dann bis zu seinem
Tode in Neutitschein; t 1679.

Wappen. Halb getheilt und gespalten j 1) in Silber
ein rother Igel j 2) in Gold grüner Dreiberg, auf der mit
telsten Spitze ein dreifüssiger schwarzer Tiegel (im Pro
vinzialismus nReindel" genannt); 3) in Gold 2 silberne
Schrägreehtsbalken. Kleinod: auf blan-golden-roth-silber
nem Bunde der Igel. Decken: blau-golden und roth-sil
bern (ex cop. dipI. 1564).

Reitter von Hornburg. (Taf. 195).

Mit Diplom dto. Ebersdorf 8. 8. 1655 wurde dem
Hans Friedrich Relssmann über Bitte seines Verwandten,
des Oberregenten des Stiftes Olmüts und Rathes des
Bischofes von Olmütz - des Erzherzogs Leopold Wilhelm
von Oesterreich - Hans Niklas Reitter von Hornburg der
Ritterstand und die Veränderung des Geschlechtsnamens
.Reissmaun" in nReitter von Hornburg" bewilligt.

Hans Niklas R. v. H., k. k. Oberstlientenant , Gene
raladjutant, bischöflich Olmützer Oberregent und Com
mandant von Hochwald erwarb 1650 Kovalovic mit An
theil Lutopee und 1651 Hausdorf 1670 folgte ihm im
Besitze der oben genannte Hans Friedrieh, der denselben
bei seinem Tode 1687 dem Sohne Perdinand Niklas bin
terliesa, welcher 1691 Kovalovic und 1697 Hausdorf ver
kaufte.

W a p p e n. In Blau auf grünem Boden aufgerichtetes
silbernes Ross mit schwarzem Gurte, Zaum und Zügel.
Kleinod: Schildesfigur. Decken: schwarz - golden (ex
eop, dipl.),
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Richter von Richtenburg. (Taf. 195).

Böhmischer Adelstand dto, 4. 12. 1733 für die Brü
der Richter: Anton, Joaehim und Jaeob Joachim (letzterer
Laudessyndicus zu Brieg i/Schl.); böhmischer Ritterstand
für den letztgenannten dto. 4. 12. 1736. Des letzteren
Sohn J oachim ($ 11. 10. 1737 zu Brieg) trat in den
Jesuitenorden ein, wurde Dr, theol., protonotarius apesto
Iicus und Präfeet der Theresianiachen Bitteraeademie in
Wien. Nach Aufhebung des Ordens trat er in die Seel
sorge, wnrde Pfarrer zn Gross-Tajax in Mähren und starb
daselbst 14. 1. 1806.

W a p p en. a) 1733. Durch eine bis zum oberen
Rande aufsteigende Spitze gespalten. Vorn in Gold drei
blaue Rosen; in der rothen tlpitze gesenkter silberner
Anker, umwunden von grünem Zweige; hinten in Blau
drei goldene Sterne. Kleinod: anf golden-blau-silbern.
roth gewundenem Bunde mit den Sachsen rechts gekehrter
und von Gold und Blau getheilter Flügel, oben mit den
drei Rosen und unten mit den drei Sternen belegt. Decken:
blau-golden und roth-silbern (ex eop. dipl.).

b) 1736. Schild durch silberne Spitze von Gold und
Blau gespalten; vorn die blauen Rosen, hinten die drei
goldenen Sterne. In der Spitze auf grünem Boden rothe
Zinnenbnrg mit rundem Zinnenthurme. Zwei gekrönte
Helme: I) blauer Flügel mit den drei (2, I) Sternen;
Decken: blau-golden j II) goldener Flügel mit dea drei
(2, 1) blauen Rosen; Decken: roth-silbern (ex cop, dipl.),

Rieder von Riedern (Ryder v, Ry d e r n), (Taf.195).

Der Znaymer Bürger und Bathsherr Johann Rieder
von Riedern erwarb 1612 das Gut Ma.yres (Mareye).

W a pp e n. Getheilt: oben in Blau rechts gekehrter
goldener Greif; unten von Roth und Silber fünfmal
schrägrechts getheilt. Kleinod: schwarzer Adler. Decken:
blau-golden und roth-silbern.

Rodenbach. (Taf.195).

Uradel; Stammesgenossen der Names't, Dmovie n. a,
1277 Witieho v. R. auf Tesan, dessen Gattin Agnes in
diesem Jahre dem Stifte Saar den dritten Theil des Dorfes
schenkt, aber ihrem Gatten das Recht vorbehält: densel
ben um 100 Mark wieder einlösen zu können.

Wa pp en, Im Schilde ein Ring, kreuzförmig besetzt
mit vier Pfeilspitzen.

Rubai 'Won Hradek•.(Taf. 195).

Uradel. Johann R. v. Hr. wurde 1446 von seiner
Gattin Bohussa v. Qnalitzen in Gütergemeinschaft auf
genommen. Nach dem 'I'ode seiner Frau nahm er selbst
den Igtauer Stadtnotar Johann und den Pfarrer von
Triesch, Johann von l:ltoitzen, 1453 in Gemeinschaft, das
Gut aber blieb Eigenthum der Familie Rubaä v. Hradek,
bis es 1569 die Töchter des Georg R. v. Hr. - Ursula,
Bsrbsra, Magdalena und Begina an Zacharias von Neu
baus verkauften.

Wa pp e n, Im Schilde ein Balken. Kleinod: fünf
Straussenfedem.

Russig. (Taf. 195).

Böhmischer Adelstand dto. :.15. 9. 1736 für Johsnn
Carl Russig, königl. General-Steueramts-Buchhalter zu
Breslau und böhmischer Ritterstand dto. 28. 4. 1739 für
denselben. Aus' dessen Ehe mit Elisabet v. Gossner
stammte eine Tochter und ein Sohn Karl J ohann. Letz
terer - * 1735; t 30. 5. 1809 - wurde 1758 Domi
eellar-Canonicus in Brünn und später Canonicns in
Brsslau.

Wapp e n, 11.) 1738. Schrägreehta getheilt ; oben
in Blau ein goldener Greif; unten in Roth auf grünem
Dreiberge ein Türkenkopf mit silbernem Turban, besteckt
mit schwarzem Reiherbusch. Kleinod: der Dreiberg mit
dem Türkenkopfe zwischen offenem Finge; rechts von
Silber über Roth und links von Blau über Gold getheilt.
Decken: roth-silbern und blau-golden (er eop, dipl.),

b) 1739. Schild von a, Zwei gekrönte Helme:
I) Kleinod des Stammwappens ; Decken: robh-ailbem;
II) wachsendes silbernes Ross; Decken: blau-golden (ex
eop, dipl.).

Rut von DirnR. (Taf. 196).

Böhmischer Uradel; urkundlich 1321 erwähnt. Johann
R. v. D. wurde 1586 in den böhmischen Ritterstand er
hoben. Bohuslav R. v, D. und seine Gattin Apollonia
v. Poöepie besassen 1545 die Oedung Sedlec bei Jamnitz
und bis 1550 Wiese

W app e n. In Blau goldener, durch silbernes Wei
dengefleoht verbundener Palliaadenzaan. Kleinod: gol
dener Faschinenkorb mit silbernen Pfählen. Decken: blau
golden.

Ryehnovsky (R. v. Rychnov, R. v, Jablonic).
(Taf. 196).

Uradel; Stammesgenossen der Stosch , Kannitz, Mar
tinitz, 'I'almberg u. a, m. Stammsitz ist Reichenan a, d,
Knözna (Rychnov). Burlau R. erhielt 1319 den böh
mischen Ritterstand. In Mähren stand dem Geschlechte
das (öde) Gut Palikovic zu. Das Geschlecht erlosch um
Ende des 17. Jahrhunderts mit den Brüdern Albrecht
Ignaz und Friedrich Jaroslav R. v. R.

W app e n. In Roth zwei bewurzelte silberne See
rosenblätter, geschrägt und die Blätter einander zuge
wendet. Kleinod: geschlossener rother Flug, vorn belegt
mit der Schildesflgur. Decken: roth-silbern.

Sarkany v. Akoshaza. (Taf. 196).

Ungarisches Adelsgeschlecht aus dem Comitate Zala j
im 16. Jahrhundert in Mähren begütert. 1520 kauften
die Brüder Ambros, Johann und Franz S. v. A. die Hälfte
der Herrschaft Bisenz mit halb Vracov , Olsovec, Syrovin
und Hostiow, sowie ganz Vlkos j 1530 erwarb Johann die
andere Hälfte der Herrschaft Bisenz und 1532 mit seinem
Bruder Franz Temnitz. Die eine Hälfte von Bisens
wnrde 1542 veräussert und 1546 verkauften Stefan,
Johann, Ambros, Heinrich und Vinzenz 8. v, A. auch die
andere Hälfte.

W a pp e n. Im Schilde eine goldene Krone, aus wel
cher ein wilder Mann wächst, zweimal umschlungen von
einer gekrönten Scblange, deren Hals und Schweif er in
seinen ausgestreckten Händen hält. Kleinod: Schildesfigur.

Schaulawy. (Taf. 196).

Oeaterreichiacher Ritterstand dto. 31. 12. 1865 für
Wenzel Sch., 11'1inisterialrath und Finanz-Landesdlrector
für Mähren und Schlesien.

Derselbe - geboren 19. 12. 1804 zu Holle in Böh
men - trat 1828 nach Absolvirnng der juridischen Stu
dien in Galisien in den Staatsdienst, wurde 1839 k, k,
Cameralrath und Vorsteher der Pinans-Besirks-Directlon
in Brody, 1850 Obemuanzrath bei der Finanz-Landes
Direction in Lemberg, 1854 k. k. Bofrath und Vorstand
der Finanz-Landes-Directions-Abtheilnng zu Kaschau und
1859 Ministerialrath und Finanz-Landes-Director für Mäh
ren und Schlesien in Brünn. Derselbe erhielt mit kaiser
lichem KabinetBschreiben dto. 16. 1. 1862 das Ritterkreuz
dss Leopoldordens und in Folge dessen 31. 12. 1865 den
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Ritterstand. Er starb zu Brünn 1. 5. 1866; seine Ge
mahlin Johanna geb. Tinz (* 7. 5. 1810) war ihm 2. 2.
1864 im Tode vorausgegangen.

Wappen. Getheilt , oben in Roth ein goldenes
durchgehendes Kreuz; unten in Blau 3 (2, 1) goldene
Kronen mit je 5 Spitzenzinken. Zwei gekrönte Helme:
I) drei natürliche Aehren an ihren Stengeln zwischen
offenem, von Gold und Roth verwechselt getheiltem
Fluge; Decken: roth-golden ; 1I) goldener Stern zwischen
offenem, von Gold und Blau verwechselt getheilten Fluge;
Decken: blau-golden (ex cop. dipl.),

ScheUenberg (cf. p. 121, T, 95). (Taf. 196).

Bezüglich des Wappens ist zu bemerken: "dass die
in Mähren vorgekommenen Geschlechtsmitglieder nicht den
Eberkopf der Busiee, sondern einen Hirschkopf als Wap
pen und Kleinod führten".

Schmück. (Taf. 196).

Oeaterreichischer Freiherrenstand dto, Wien 13. 12.
1855 . für Frauz Schmück, Regierungspräsidenten der
Bukovina.

Derselbe (* zu Pllsen) erhielt mitAllerh. Entsehlies
snng dto, 22. 4. 1854 den Orden der eisernen Krone
II. Klasse, in Folge dessen er 1855 in den Freiherren
stand erhoben wurde. Aus der Bukowina kam er als k.
k, Oberlandesgerlchta-Präsideat nach Brünn, WG er 29. 5.
1862 starb. Seine Gemahlin Jesefa Fr. v, Schm. folgte
ihm 13. 11. 1874 im 'I'ode nach.

W a pp e n, Quadrirt mit goldenem Herzschilde , in
welchem balkenweise zwei "treue Hände" mit silbernem
Aermel. 1) In Blau silberner Schrägrechtsstrom ; 2) in
Roth silberner Löwe, doppelschweiflg und rechts gekehrt;
3) auf grünem Boden in Silber reich belanbter Baum;
4) in Blau drei schrägrechts unter einander gestellte gol
dene Sterne. Drei gekrönte Helme: I) vier blaue Straus
senfedern I belegt mit dem silbernen Schrägrechtsbalken ;
Decken: blau-silbern; II) offener goldener Flug, dazwischen
die Figur des Herzaohildes: Decken: bleu-golden: IU) der
Löwe wachsend; Decken: roth-sllbern (ex cop, dipl.),

Schnellewalde (Sehne llew a l d , Snelle wa Id),
(Taf. 196).

Schlesischer Uradel der Fürstenthümer Oppeln und
Münsterberg; seit dem 13. Jahrhundert vorkommend. Im
15. Jahrhundert erscheint das Geschlecht auch in Mähren;
1406 kauft Kaapar v, Schn. mit seiner Gattin Anna die
Hälfte von~ IJoBtiz oder Loäcicky von seinem Schwager
DnBG von Sarov mit dem Allodialhefe zu Hradsehowitz
und erwirbt 1415 noch die andere Hälfte (Schwoy).

Wa p pe n. Zu Pfahl gestellte Pfeilspitze mit 2 Wider
haken am Schaft. Kleinod: offener FIng, je bezeichnet
-wie der Schild.

Schorsch von Marder!'eld. (Taf. 196).

Böhmischer AdelBtand dto, 3. 4. 1743 für Johann
.Balthaaer Bchorseh, Rathmann zu Znaym mit dem Prädi
eate "von Marderfeld.; böhmischer Ritterstand dto, 5. 4.
1746 für denselben.

Der Nobilitirte kaufte 1746 von Johann Ignas Bar
todejsky von Bartode] das bischöflich Olmützer Lehngut
Skalicka. Sein einziger Sohn starb erblos und so wurde
Ska!icka 1785 wieder verkauft.

W a p p e n, a) 1 743. Durch silbernen Schrägrechts
balken von Blau über Roth getheilt. Oben 3 (2, 1) gol
-dene Sterne; unten 3 (1, 2) links gekehrte Marderköpfe
,natürlicher Farbe. Kleinod: aus roth-ailbem-blauem Bunde

nach links wachsender natürlicher Marder, in der linken
Vordeepfote einen goldenen Stern. Decken: blau-silbern
und roth-silbern (ex CGp. dipl ),

b) 1746. Schild von a. Kleinod: aus der Krone
der obige Marder wachsend, aber nach rechts. Decken VOll a,

Schrattenbach (cf. p. 129, T. 98). (Taf~ 196).

Vinzenz Josef Graf von Schrattenbach, Dompropst zu
Salzburg und resignirber Bischof von Lavant seit 1762
und seit 1777 sn St. Andrä, wurde dto. Ofen 27. 11. 1788
in den Reichsfürstenstand erhoben. Er wurde 1789 Dom
propst zu Salzburg und resignirte 1790 auf das Biathum
Lavant und St. Andrä; wurde salaburglsoher Generalvicar
für Ober- und Nieder-Kärnthen und Propst su Maria Saal;
übernahm 1795 nochmals das Bisthum Lavant und St.
Andrä und ging endlich 1800 als Bischof nach Brünn, wo
er 25. 5. 1816 starb:

Bei der Erhebung in den Pürstenstand wurde das
gräfliche Wappen mit einem Fürstenhute vermehrt, ans
welchem ein rother , mit Hermelin gefütterter Mantel zu
beiden Seiten herabfällt. Da das gräfliche Wappen loe.
cit, nicht ganz genan diplomgemäss dargestellt ist, folgt
dasselbe nachstehend ex cop, dipl,

Zweimal gespalten und einmal getheilt mit schwar
zem Herzschilde , in welchem ein silberner Schrägrechts
strom, oben begleitet von goldenem Sterne und unten von
goldenem, aus goldenem Boden hervorwachsendem Stamme.
I) Gespalten; vorn in Gold an den Spalt gelehnter
schwarzer Adler, hinten von Silber und Roth zehnmal
schräglinks getheilt; 2) in Roth neben einander zwei er
hobene offene silberne Hände; 3) von Schwarz und Gold
achtmal getheilt mit einem darüber gezogenen silbernen
Schrägrechtsbalken ; 4) in Silber ein von zwei rothen Blät
terzwcigen geflochtener Kranz; 5) in Silber ein abgeledig
tes ausgerundetes schwarzes 'I'atzenkrenz ; 6) in Roth ein
goldener Löwe, doppelscbweifig und rechts gekehrt. Vier
gekrönte Helme: I) offener rother FIng; Decken: roth
silbern; H) goldener Stern zwischen 2 von Gold und
Schwarz verwechselt getheilten Hörnern; Decken: schwarz
golden ; III) drei Stranssenfedern, roth , silbern, schwarz;
Decken: schwarz-golden; IV) rechts gekehrter schwarzer
Pelikan mit aufgeschwungenen Flügeln; Decken: roth
silbern.

Sehroth von Rohrberg. (Tat 196).

Oeaterreichiaoher Adelstand dto, ll. 10. 1822 für
Friedrich Schroth , k, k. Oberlientenant mit dem Prädi
eate "von Rohrberg."

Derselbe war geboren 1775 su Krappitz in Preus
siach-Behleslen und in k. k. Kriegsdienste getreten, in
welchen er sich ausgezeichnet hatte, wofür er in den
Adelstand erhoben wurde. Von seinen Söhnen war Ma
thias noch 1872 k. k. Begiemngsrath und Bürgermeister
in Kremsier; Heinrich ('" 1807 zu Prossnitz) erhielt dto,
Wien 3. 12. 1872 als k. k. Generalmajor i. P. und Com
mandeur des Leopoldordens den öaterreiehischen Freiher
renstand.

W a p p e n, 1822. Getheilt; oben in Roth rechts ge
kehrter geharnischter Behwertarm, den Ellbogen nach
unten; unten auf grünem Boden drei natürliche Rohr
kolben zwischan 2 grünen felsigen Bergen. Kleinod: der
Schwertarm auf der Krone ruhend. Decken: roth-ailbem
(ex cop, dipl.), 1872 wurde das Wappen nur durch einen
zweiten Helm mit gleichem Kleinod und Decken vermehrt.

Schwnann. (Taf. 196 u, 197).

Erblii.ndischer Freiherrenflltand dto, 27. 4. 1693 für
Johana Georg v. Seh., Oberstlientenant des Hoheuzoller'
sehen Kürassier-Regimentes; Bestätigung des Freiherren-
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standes und Incolat in Böhmen für denselben dto, Wien
20. 6. 1697. Johann Josef Fr. v. Sch, kaufte 1756 den
Freihof Skrbenec in Kosteletz sammt einem Preihauae und
einem Schafstalle, veräusserte jedoch diesen Besitz 1761.

Wappen. a) Stammwappen. In Blau auf grü
nem Dreiberge ein goldener verschnürter Schuh, überhöht
von goldquer Krone. Kleinod: qer Schuh ohne Krone (?).
Decken: blau-golden.

b) 1693. Quadrirt mit dem Stammwappen als Herz
sehild. 1) Silbern ohne Bild; 2 und 3 in Blau 2 ge
schrägte kurze Spiesse, auf jeder Seite und unten be
gleitet von einer eisernen Kugel; 4 roth ohne Bild. Zwei
gekrönte Helme mit roth·silbernen Decken: I) wachsender
schwertschwingender Geharnischter, die Pickelhaube um
wunden von rotb-silbemem abfliegendem Bunde; II) sie
ben Straussenfedern, roth-silbern wechselnd (ex eop. dipl.
1693; 1697 wurde kein nenea Wappen verliehen).

Sekerka won Sedczicz. (Taf, 197).

Böhmischer Uradel; in seinem Stammland seit dem
12. Jahrhundert bekannt; in Mähren im 16. Jahrhundert
im Besitze von Hostiz, Aus diesem Geschlechte stammen
die Grafen v, Wrschowetz (Vrsovec).

W 11. PPe n. In Blau 2 geschrägte Hellebarden mit
goldenen Stielen. Kleinod: auf blau-goldenem Bunde
blauer Flug, vor welchem die Bchildesflgur. Decken:
blau-golden.

SinzendorC (cf. p, 138, T. 102. 103). (Taf. 197).

Der Familienchef führte das unter 2 gebrachte
Wappen, vermehrt durch eine zwischen 3 und 4 einge
schobene Spitze, welche getheilt und halb gespalten war.
Oben in Silber ein schräggelehnter rother , mit sllbernem
Balken belegter Schild ; rechts in Blau ein goldener Pokal,
links in Roth zwei geschrägte Messer (die Figuren der
Spitze beziehen sich auf die vom Familienchef bekleideten
Erbämter).

Sixt v, Zviretin. (Taf. 197).

}acob S. v. Zv., auch Zigarius genannt (* 18.7.1556
zu Caslau) Baccalaarena der Philosophie zu Prag, wurde
1578 Rector der Schule zu Prossultz und 1582 Bürger
und Stadtsyndicus daaelbst, Er wurde mit seinem Vetter
Panl Primus., Bürger in Prossnitz von seinem Mutterbru
der Wenzel Sich v. Zvii'etin zum Erben von dessen gros
sen Vermögen eingesetzt. Mit dem genannten Vetter
wurde er dto. Prag 1603, Dinstag nach Frohnleichnam
ip den böhmischen Ritterstand erhoben und ihnen das
Sich'sche Wappen vermehrt. 1605 wurde er Primator der
Stadt Caslan.

Wappen. 11.) Sixt von Zvii'etin. Durch einen
blauen mit goldenem Stern belegten Pfahl von Gold und
Both gespalten; vorn einwärts gekehrter geharnischter
Arm mit Türkensäbel; hinten auf grünem Dreiberge auf
gerichteter silberner .Hirsch. Kleinod: offener Flug;
rechts von Roth, Gold und Blau schräglinks und links
von Roth, Blau und Silber schrägrechts getheilt. Decken:
blau-golden und roth-ailbern.

b) Sich v. Zvii'etin. In Roth auf grünem Drei
berge nach rechts aufspringender Hirsch. Kleinod: der
Hirsch wachsend. Decken: roth-silbem.

Sobekursk)' von Sobekur. (Taf. 197).

_Altadliges Geschlecht; seit dem 15. Jahrhundert in
Böhmen erwähnt und noch im 17. Jahrhundert in Mähren
vorkommend. Martin S. v. S. war 1603-23 Amtmann
im Stifte Raigern: eine Würde, zu weleher nur Mitglieder
des mährisehen Ritterstandes bernfen wurden.

W a p pe n, In Roth eine silberne Rose. Kleinodr.
Schildesfigur. Decken: roth-silbern.

Stehlik won Venko'll und Treustätt. (Taf. 197).

Alte Pilsener Patricierfamilie. Böhmischer Adelstand
dto. 29. 5. 1598 für die Brüder Bartholomäaa Elaccina
und :Kicolaus Johannes St., sowie lhren Vetter Barthole
mäns St. mit dem Prädicate "von Cenkov"; böhmischer
Ritterstand dto. 3. 9. 1640 für das ganze Geschlecht mit
Hinzufügung des Prädieates "und Treustätt" zur Beloh
nung für die dem Kaiserhause in den Wirren der ersten
Hälfte des 17. Jahrhunderts bewiesenen Treue.

Ein Nachkomme des Barthelomäua, Primators in Pil
sen - Franz ('" zu Pilsen 20. 9. 1701) - trat in das
Benedictinerkloater zu Baigern ein und legte unter dem
Namen Mattbäus 8. 12. 1718 Profess ab. 19. 1. 1727
ordinirt, trug er zu Prag in der Aula regia Philosophie und
im Stifte den Clerikern die Theologie vor, wurde 1742
Pronotarius apostolicus honoris causa und 22. 4. 1744 zum
Propste in Baigern gewählt. Er starb 8. 4. 1749 zu Brünn,

Wappen. In Silber auf grünem Dreiberge stehend
ein golden gekrönter und bewehrter rother Adler mit aus
gebreiteten Flügeln, im Schnabel dreie blaue Flachs
blüthen haltend, Kleinod: die drei Flachsblüthen an
ihren Btengeln auf grünem Dreiberge zwischen offenem,.
von Roth und Silber verwechselt getheiltem Fluge.
Decken: robh-silbern,

Steinbach von Kranichstein (St. v. Kranig
s t e i n, (Taf. 197).

Böhmischer Ritterstand mit dem Prädicate "von Kra
nichstein" sammt dem Incolate dto. 5. 5. 1664 für Anton
Steinbach; böhmischer alter Herrenstand dto. 11. 7. 1714
für Kar! Maximilian St v, Kr.; böhmischer Freiherren
stand dto, 29. 6. 1745 für Johann Wenzel St. v, Kr.

Otto se, v. Kr. (* 13. 11. 1751) wurde 1782 Prälat
des Cistercienserstiftes Saar und Landstand in Mähren.
Unter ihm wurde 1784 das Stift aufgehoben und er selbst
kam als k, k, Gubernialrath und Referent in geistlichen
Angelegenheiten nach Prag, (Die oben gegebenen Stan
deserhöhungen scheinen zwei Stämmen anzugehören. Da.
das Wappen des Prälaten nicht bekannt, folgen die lt,
obigen Diplomen verliehenen Wappen ex eop. dipl.).

11.) 1664. Quadrirt mit Herzschild. 1 und 4 in
Gold an den Spalt gelegter schwarzer Adler; 2 und 3 in
Roth gekrönter Kranich, rechts gekehrt und in der er
hobenen Rechten eine steinerne Kugel haltend. Im blauen
Herzschilde ein silberner Schrägrechtsstrom , unter wel
chem nach der Figur drei silberne Steine neben einander.
Kleinod: der Kranich auf der Krone zwischen offenem
Fluge: rechts von Gold über Schwarz und links von Roth
über Silber getheilt. Decken: schwarz-golden und roth-·
silbern.

b) 1 7 14. Schild von a, Drei gekrönte Helme:
I) zwei Hörner, rechts von Blau und Silber und links"
von Roth und Silber viermal getheilt; Decken: schwarz-
golden; 11) ein wie der Herzschild bezeichneter Schild
auf der Krone, aus welchem beiderseits ein schwarzer
Adler hervorbricht; Decken: blau (!); IU) der Kranich
auf der Krone; Decken: reth-silbern.

e) 1745. In Roth silberner 8chrägrechtsstrom.
Kleinod: offener, von Roth und Silber verwechselt ge-
theilter Flug. Decken: roth-sllbern.

Stralenberl( (8 t r 11.1 be r g). (Taf.197).

Uradel; Stammesgenossen der Bavor v, Strakonic u. 3.
Kaspar v, Str. besass im 14 Jahrhundert das Dort'

Mokrau (Mokre) bei Brünn,



MÄHRISCHER ADEL. 277

W a p p e D. In Gold schrägrechts aufwärts gelegter
Pfeil mit blauer Spitze, rothem Schaft und silbernem
Flitsch. Kleinod: geschlossener goldener Flug. Decken:
roth.

Streit. (Taf. 197 und 198)

Oeaterreiehlseher Ritterstand (mit Allerh. Kablnets
schreiben vom 11. 7. 1858) dto, Wien 9. 11. 1858 für
Ignaz Streit, Präsidenten des Ober-Landesgerichtes in
Eperies; Freiherrenstand für denselben als zweiten Präsi
denten des böhmischen Ober-Landesgerichts auf Grund
des Ordens der eisernen Krone H. Klasse dto. Wien
19.12. ]860; Uebertragung des Namens, Freiherrenstaudes
und Wappens des Vorgenannten auf seinen Schwiegersohn
Moritz Frey, Präsidenten des Kreisgerichtes zu Olmütz
mit Allerh. Entschliessung vom 18. 8. 1869 und der Be
stätigungsurkunde (statt des Diploms) vom 16. 5. 1870.
Frhr. Ignaz v, 8t. (* 29. 1. 1808) starb 18. 9. 1879 als
k, k. wirkl. Geh. Rath, Ritter des Ordens der eisernen
Krone I. KI., Grosskreuz des kaiserl. österr. Franz Josefs
ordens etc, und Präsident des böhmischen Oberlandes
gerichtes und wurde zu Brünn begraben.

W ap p en. a) 1858. In Blau ein goldener, mit
natürlichem befruchteten Eichenzweige belegter Schräg
reehtsbalken, oben und unten begleitet von rechts auf
springendem silbernen Löwen. Zwei gekrönte Helme:
I) auf der Krone ruhend geharnischter Schwertarm, ein
wärts gekehrt und in der Hand zu Pfahl ein goldgriffiges
Schwert; Decken: blau-golden; 1I) silberner Löwe wach
send; Decken: blau-silbern (er eop, dipl.),

b) 1 860. Durch einen goldenen, mit natürlichem
befruchteten Eichenzweige belegten Schrägrechtsbalken
von Blau über Roth getheilt. Oben der silberne Löwe;
unten aus dem Fusse aufsteigend silberne Pelsenberge,
Kleinod: der Schwertarm, rechts gekehrt. Decken: blau
golden und roth-silbem (ex cop. dipl.),

Stloizov. (Taf. 198).

Uradel; von dem gleichnamigen Orte den Namen
führend. 1308 Vojslav v, Str.; 1366 einigt sich Cenka
v. Stf. mit ihrem Sohne Johann wegen ihrer beiderseiti
gen Habe daselbat,

W 11. PPe n. Im Schilde ein Pfahl. Kleinod: zwei
Hörner.

Stubick (St. v, Königstein). (Taf. 198).

Iglauer Stadtgeschlecht. Rittermiissiger Adelstand
mit Wappenbesserung dto, Prag 18. 8. 1562 für Johann
St., Doetor der Arzneikunde und seine Brüder Lorenz,
Gregor und Mathias.

Im 17. Jahrhundert erlangte das Geschlecht den
Freiherren- und Grafenstand.

Wappen. a) Ursprüngliches Wappen. Im
Schilde auf Dreiberg eine Pflanze mit fünf zugespitzten
Blättern und 3 lichtbraunen Blüthen (A. S.).
• b) 1 5 6 2. Quadrirt und belegt mit goldenem Pfahle,
m welchem auf grünem Boden eine Pflanze mit 7 Blät
tern. 1 und 4 in Blau an den inneren Feldesrand ge
legter goldener Adler; 2 und 3 in Schwarz zwei silberne
Balken. Kleinod: aus der Krone wachsend blau Gehar
n~schter, in der Rechten einen Merkurstab, in der Linken
dIe grüne Staude und auf dem Kopfe einen Helm mit
2 rothen Flügeln. Decken: blau-golden und schwarz-silbern.

Sylva-Tal'ouca. (cf. p. 155, T. 112). (Taf. 198).

(Der lec, cit, gebrachte Artikel gab die Nachrichten
übee dieB alte Geschlecht nicht- in vollständiger Weise, so
dass der gegenwärtige Familienchef sich bewogen fühlte:

»zur Richtigstellung nachstehenden Artikel auf Grund
des Familienarchivs einzusenden", wofür hier der wärmste
Dank ausgesprochen wird). Die im Laufe des vorigen
Jahrhunderts in der öaterrelehisehen Monarchie - und
zwar zuerst in den Niederlanden und dann in Böhmen
und Mähren - ansässig gewordene Familie Sylva (recte
Silva) - 'I'aronca ist ein Zweig des berühmten, mit der
Geschichte der pyrenäischen Halbinsel eng verfloch
tenen Hauses Silva. Die ~chreibweise des Namens variirt
in den verschiedenen Jahrhunderten ; im vorigen Jahrhun
dert schrieb man auch in Portugal und Spanien "Sylva",
aber nicht allgemein und ist ohne Zweifel "Silva" die
richtige Form.

Die zahlreichen älteren Quellen hat der im Rufe
hoher Gewissenhaftigkeit stehende Don Lnis de Salazar y
Castro, eronista del Rey, in seiner, dem Don Gregorlo da
Silva, Herzog von Pastrana, Fürsten von Melito und Eboli,
als dem Haupte des damaligen Gesammthauaes Silva ge
widmeten "Historia de 111. easa Silva" (XII Bücher in
2 Bänden, Madrid 1685) gesammelt: eine Arbeit, die noch
heute als Quellenwerk anerkannt und benützt wird und
- etwa ergänzt durch die "Historia de 111. casa real" - ein
grossartlges Bild der Geschichte dieses Hauses bildet.

Das Haus Silva ist westgothlschen Ursprunges und
mit den alten Königen von Leon gleichen Stammes.

Pelagius (Pelayo) der "Heilige", der "Held der natio
nalen Wiedergeburt" (vgl. Weiss, Weltgeschichte a. Auf
lage, III. Bd. p. 60; IV. Bd. p. 234 u, ff., bezw. Asch
baeb, Geschichte der Ommijaden I, p. 49 und Lembke,
Geschichte von Spanien I, p. 315-26) - unter dessen
Führung die Christen in Asturien sich erhoben, ihre Un
abhängigkeit wahrten und nach und nach erobernd vor
drangen - hinterliess 736 seinem Sohne Farila das neu
gegründete Königreich Asturlen , welchem - da er ohne
männliche Nachkommen auf der Jagd im Kampfe mit
einem Bären starb - sein Schwiegersohn - Gemahl sei
ner Tochter Ermesinde - Alfons I., Herzog von Cantabrien,
auf dem Throne folgte. Er vereinigte dadurch Asturleu
und Cantabrien, zog über den JIlinho und eroberte Porto,
Salamanca, Zamora, Leon und die campi Gothici, Von
seinen Nachkommen theilten die Söhne Alfons !II. das
Reich und Gareia bekam Leon , das einstige Gebiet
der legio VII gemina, Seine beiden Brüder Ordojio II
und Fruela (Froila) II folgten einander auf dem Throne,
der nach des letzteren Tode (925) bis 1037 bei Ordoüos
Stamme verblieb, während von Froilas Nachkommen sein
Urenkel Don Gutierez Pelaez, hico hombre de Castilla, als
erster Seflor de 111. Torre y Quinta de Silvo erscheint, mit.
welchem die bis zum heutigen Tage ununterbrochene,
regelmässige genealogische Reihenfolge ihren Anfang
nimmt. Sein einziger Sohn, Don Pelayo Gntierez de
Silva, seüor de 111. easa de Silva, war unter dem groasen
Könige Alfons VI. von Castilien (1065-1109) Adelau
tado-Mayor von Portugal um 1082, also wenige Jahre
vorher; bevor dies unter des Königs Schwiegersohn Hein
rich von Burgund zur Selbstständigkeit gelangte (1097).
Sein zweiter eohn, Don Pallz de Silva, erscheint 1166 als
erster Graf des Geschlechtes. Es würde zu weit führen
und ist !lier wohl nicht der Ort, auf die nunmehr folgen
den zahlreichen Illustrationen des Näheren einzugehen,
um so weniger: als das Studium derselben durch die Ge
pflogenheit erschwert wird: einerseits den 'I'itel - wo ein
solcher vorliegt - 0 h n e den eigentlichen Familiennamen
zu führen und andererseits den Familiennamen der Mutter,
Grossmutter ete, anzunehmen oder dem eigenen beizu
fügen, wozu noch die Thatsache hinzutritt: dass in Spa
nien und Portugal die salische Erbfolge nicht existirt und
der Gemahl einer Erbtochter als solcher die schwieger
väterlichen Besltnngen und die von ihnen stets untrenn
baren Titel überkam, welche also der Familie seiner Gat
tin, auch wenn diese im Mannesstamme nicht erloschen
war, verloren gingen.



278 MAHRISCHER ADEL.

In aller Kürze genügt es zu erwähnen, dass die
Silvas (oder um nur einige nach ihren jeweiligen Titeln
zu nennen: die Grafen von Cifuentes, von Portslegre, von
Uäon, von Tar9uca, von Santa Cruz, die Markgrafen von
Alegrete, von Melgar, von Eliseda , die Herzoge von
Paatrana, von Hijar, von Infantado, von Lerma etc ) zu
allen Zeiten mit 'den hervorragenden Geschlechtern
Spaniens und Portugals verschwägert waren und auch
wiederholt Verbindungen mit den regierenden königlichen
Familien eingegangen sind, wie denn z. B. Doüa Lniza,
Königin von Portugal, die Tochter Don l\'1anuels von
Silva war, des VIII Herzoges von Medina Sidonia,
"Keine Familie" - bemerkt Salasar p. 6..- "unter den
"jenigen in Europa , welche keine Krone tragen, kann
"eine grössere Zahl erhabener Söhne nennen, die sowohl
"im Heere, als im Dienste des königlichen Hauses zu
"Ruhm und Ehren kamen. Zu ihr gehörte der zweite
"Condestable von Portugal j aus ihr sind hervorgegangen
"sehr viele Adelantadea, Generalkapitäne, Reiehskammer
"herrn, Gesandte, Rathspräsidenten, Oberhofmeister etc,
"Nach der Entscheidung ihrer Söhne wurden viele Jahre
"lang die beiden Kronen von Castilien und Portugal
"auf das kräftigste regiert und viele von ihnen gaben
.mit unsterblichem Ruhme ihr Leben für das gröasere
"Wohl des Vaterlaudes und den Dienst des Fürsten. In
"der unglücklichen Schlacht bei Alcassar (1578, in
"welcher auch König Sebastlan fiel) verlor keine der Fa
"milien Portugals so viele ihrer Söhne, als diese."

Nach Aufzählung des Umfangs und der Reichthümer
aller Majorate, welche die verschiedenen Zweige des
Hauses Silva in Spanien und Portugal besitzen, fügt der
selbe Autor (p. 7) hinzu: "dass dieses Haus einen Vor
"zug geniesse , wie kein anderes in der Halbinsel" -:
"nämlich Granden I Klasse in den drei Reichen Castilien,
"Arragonien und Portugal zu besitzen". Es sind dies der
Herzog von Pastrana, der Herzog von Hijar, der Mark
graf von Aquilar und der Graf von Galbez (vg1. lmhof,
Recherehes historiques et genealogiques snr les Grands
d'Bspagne), Was speeiell die österreichische Linie an
geht, muss auf Arias Gomez de Silva, III Beüor von
Vages, obersten Richter von Portugal Ct 1454) zurück
gegangen werden, der sich in zweiter Ehe mit Doüa
Beatrioe de Meneses - der Enkelin Don Gonzalo's Tellez
de Meneses, Grafen von Neyra und Bruders der Königin
Leonore von Portugal - zurückgegangen werden. Don
Arias zweiter Sohn, Ferdinand 'I'ellez de Meneses,
IV Seüor von Ilüon (Salazar nennt diese Linie "la illus
trissima entre todas las otras de la casa de Silva") nahm
den mütterlichen Namen "Meneses" an, vereinigte die
Wappen Silva und Meneses - so wie sie heute noch als
Herzschild geführt erscheinen - und wurde in doppelter
Hinsicht der Ahnherr dieser Linie, nämlich einerseits im
Mannesstamme durch Ruy, seinen ältesten Sohn, anderer
seits aber auch durch seine Tochter, Doüa Juana de Vil
lena, welche sich mit Don Juan de Meneses, I Grafen von
'I'arouca, Befehlshaber von Tanger vermählte und so die
Stammmutter der Grafen von 'I'arouca, Mark:grafen von
Penalva wurde, deren letzte Erbin - wie wir unten sehen
werden - durch ihre Heirath mit Juan Gomez de Silva
in den ursprünglichen Stamm zurückkehrte. Don Ferdi
nand war vermählt mit seiner Cousine Doila Maria de
Villena, Obersthofmeisterin der Königin Eleonora v. Portu
gal (Gemahlin König Johann Il). Sein ältester Sohn
Don Ruy (Rodrigo) Tellez de Meneses, V Seilor von
Uiion, wurde 1501 Unterbefehlshaber einer von seinem
Schwager, dem Grafen von Tarouca commandirten, zum
Schutze Venedigs gegen die Türken ausgesandten Flotte,
war Comthur von Ourique, Obersthofmeister der Kaiserin
Isabella (Gemahlin Kar! V) und vermählte sich mit Dona
Guiomar de Noeroila, Tochter des Don Pedro's, Seilor's
von Cadaval, gewesenen Botschafters Johann II beim h1.
Stuhle 1485. Sein vierter Sohn, Blas Tellez de Meneses

war vermählt mit DoüaCatalinade Brito; dessen zweiter Sohn
Juan Gomez de Silva, I Alcayde-Mayor und Comthur von
Oea im Avis-Orden, Botschafter in Paris (1571) und Rom
(1577), Veedor. der Domeinen und des Staatsconseils in
Portugal, war vermählt mit Doüa Guiomar de Enriquez,
Tochter Don Lope's de älmeida und Schwester des Erz
bischofs von Lissabon und Groas-Inqtdsitors von Portugal,
Don Jorge de Almeida. Sein einziger Sohn Lnis de
Silva, Il Alcayde-Mayor und Comthur von Oea, Oberst
hofmeister des königlichen Hauses von Portugal, war
vermählt mit Doüa Maria Alencastre, Tochter Don Frau
ziseoa de Faro, Grafen von Vimieyro und Urenkelin Don
Eerdinand Il, Herzogs von Braganza, Sein zweiter Sohn
Ferdinand Tellez de Meneses, I Graf von Villarmayor,
Alcayde-Mayor und Comthur von Albufeyra im Avis-Orden,
Oberster Richter von Portugal, Gouverneur von Porto
und Befehlshaber der Provinz Beyra, Staatsrath und
Obersthofmeister der Königin Luise , war vermählt mit
Doüa Mariana de Mendoza, Tochter Don Simons von
Acuila und der Doüa Lniaa de Almeida. Sein ältester
Sohn Luis war schwachsinnig und starb als Laienbruder
im Jesuitenorden. Sein zweiter Sohn Manuel Tellez de
Silva, n Graf von Villarmayor, Sefior von Alegrete.
Oomthnr von Albufeyra, Moura, S. Juan, der Lagaren
und Azeytes de Soyra im Avis-Orden, oberster Richter
von Portugal etc, vermählte sich mit Doüa Luisa de
Coiltiiw, Tochter Don Nuüos Mascarena's , Beüora von
Palma und der Doüa Beatriz de Meneses, Tochter und
Erbin Don Franclsco's de Oastelobranco, Ir Grafen von
Babugal und der Gräfin Luisa Contiüa. Von Don Mann
els 4 Söhnen widmeten sich der älteste - (Ferdlnand,
III Graf von Villermayor, 1708 Gesandter in Wien) 
und der vierte diplomatischer Thätigkeit. Dieser letztere
- Don Gomez (* 1670) - diente im königlichen Heere,
in welchem er den Rang eines General-Feldobersten ein
nahm, war Gesandter beim Friedenscongress zu Utrecht
(1712-13), dann in Holland und zuletzt in Wien, wo er
1726 eintraf und bis zu seinem Tode (1738) verblieb.
Er gelangte durch seine, diese beiden Häuser wieder ver
einigende Heirath mit Doüa Joana Roza de Meneses,
Erbgräfin von 'I'arouca, in den Besitz ihrer väterlichen
Titel und Güter, die nach seinem Tode auf den ältesten,
in Portugal verbliebenen Sohn, bezw. dessen Nachkommen:
übergegangen sind, während sein jüngerer Sohn Manuel
die Heimat verliess, um Dienste im kaiserliehen Heere Z11
nehmen. Dieser ist der Stifter der österreichischen Linie.
Geboren 1696 17. 9. zu Lissabon, begab er sich 1715
zum deutschen Reichsheere, focht unter Prinz Engen (mit
welchem er bis zu dessen Tod eng befreundet blieb) bei
Peterwardein und Belgrad und trat dann in den Civil
staatadienst über, in welchem er - seit 1735 mit dem
erblichen Herzogstitel als Unterthan Carl VI aufge
nommen - theils in Brüssel, theils am Wiener Hofe
wesentliche Dienste leistete. Er wurde 1737 Geh. Rath;
1740 Präsident des obersten niederländischen Rathes,
1744 Ritter des Ordeus vorn goldenen Vliess, 1750 Präsi
dent des obersten italienischen Rathea, verkaufte 1788
die für ihn zum Dache 1753 erhobene Baronie Turnhont
in Brabant und erwarb - nachdem er 1755 ("und zwar:
da das österreichische Taxpatent den Titel: "Duc" nicht
kennt), als "Graf" in den niederösterreichischen Herren
stand aufgenommen, 1760 das böhmische Incolat und
1762 das ungarische Indigen,!'t erworben hatte - im
Jahre 1768 die Herrschaft Cech c. pert. in Mähren,'
welche - nach seinem 1771 erfolgten Tode als Fidei
commiss bestätigt - bis heute den eigentlichen Haupt
sitz der Familie bildbt. Manuel (Emanuel) v. Silva-Ta
rouca vermählte sich 1740 mit Prinzessin J ohanna Ania
bilia, Tochter des 1719 im Treffen bei FraDcavilla in
Sicilien gefallenen Herzogs Friedrich Wilhelm· vou Hol
stein-Beck und haben sich von seinen Nachkommen alle
jeweiligen Stammhalter mit Töchtern des hohen
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..(d. h. reichsunmittelbaren) deutschen Adels' verheiratet.
.Ihre Reihe ist folgende: Franz Btefan Gf, v, Silva-Ta
.rouca, Herzog von Turnhout, Marquis von Strefi, Graf v.
Sanfre (welche beide letztere Besitzungen er nebst Saeeo
bonello von seiner Muttar erbte) (* 1750; t 1797): rv

1772 mit Maria Ohristins geb. Gfin, von Schönborn 
Heussenatamm ; Franz Josef (*1735; t 1835); rv 1811 mit
Leopoldine Gräfin. Sternberg - Manderscheid , August
.Alexandcr (* 1818; t 1872); rv 1847 mit Gisella Gfin.
Stolberg (in zweiter kinderloser Ehe war Gf. August
Alexander vermählt mit Helene Gfin. Kalnoky); Frans
.Josef (* 1858); rv mit Gabriele Dionysia Prinzessin zu
Schwarzenberg. Aus dieser Ehe leben 5 Söhne: Karl,
Egbert, Friedrich, Frauz und Aloia , während aus der
Ehe seines jüngeren Bruders Ernst Emanuel (~ mit
Maria Antonia Gfin. Noatitz Bienek) 2 Söhne - Josef
und l<'ranz Xaver - und 3 Töchter - Maria. Gisella
und Anna - am Leben sind. Eine Schwester der Gfen,
Franz Josef und Ernst Emaunel - Gfln, Maria Henrlette
ist Stiftsdame bei den hl, Engeln in Prag.

W a pp e n. Das Stammwappen des Hauses Silva
ist der bald gekrönt, bald augekrönt vorkommende,
schon vom Gfen. Gomez Paäz do Silva 1166 geführte
rothe Löwe in silbernem Felde: das redende Wappen der
alten Könige von Leon. (Es ist dies im Orginale das
des I. Gfen, von Portalegre, des Don Diego de Silva,
eines Grossneffen des Don Gonzalo's de Silva, I. Seüors
von Vayos und Ilüfon (vgI. oben). Bezüglich der Schnalle,
als neiner der nicht deutschen, bezw, französischen,
nspanischen ete. Heraldik eigenthümlichen Art von Unter
scheidnngszeichen gleichstammiger Familien cf. F. Hefner,
heraldisches Original-Musterbuch, München 1854, p. 24.
Die Vereinigung mit dem goldenen Schilde von Meneses
erfolgte - wie schon erwähnt - durch Ferdinand Ur.
Seüor von Uüon in der zweiten Hälfte des XV. Jahr
hunderts.

Das bis zum heutigen Tage unverändert von der
oesterreichischen Linie geführte Wappen zeigt einen zwei
mal gespaltenen und einmal getheilten Schild mit dem
qaadrirten Wappen Silva-Meneses als Hersschild, 1, 3,
5 in Gold 2 rechtsschreitende rothe Wölfe über einander
(Ossorlc}; 2, 4, 6 in Gold vier rothe Pfähle. Schild
halter: 2 einwärts gekehrte goldene Löwen, jeder eine
Fahne haltend: rechts mit dem Herzsehilde, links mit dem
Hauptschilde. Das ganze umgiebt ein aus Herzogskrone
hervorwallender Purpurmantel. Diesea Wappen wnrde
von Kar! VI. mit Diplom dto. Wien 1735, 12. 1. und
von Maria Theresia dtc Wien 1749, 29. 3. bestätigt.

Ein jüngerer Sohn ~'ranz Stefans - Gf. Georg v.
S.-T. - vermählte sich mit der letzten Gfin. Unwerth und
stiftete die erloschene Linie S.-T.-Unwerth (vid : Ioco cit:
T.112). Das Wappen dieser Linie trägt einen gekrönten
Helm mit robh-silbernen Decken, aus dem fächerförmig

-3 Rohrkolben an ihren Blattstielen hervorgehen. Schild
halter: rechts goldener Löwe mit der das Wappen Silva
Meneses zeigenden Fahne, links goldener Greif mit Fahne,

.anf welcher das Wappen Unwerth. Was den Namen
"Tarouca" angeht - welcher irrthümlicherweise oft allein:
"Graf und Gräfin Tarouea" der österreichischen Linie ge
.geben zu werden pflegt - so wäre folgendes festzu
halten. Graf von Tarouca kann immer nur ein er sein,
.nämlich der Besitzer der Grafschaft Tarouca in Portugal,
·wtllcher möglicherweise heute gar kein Silva mehr ist.
Als Don Emanuel - der Stifter der österreichischen
Linie - die Heimat verliess, war sein Vater und nach
diesem sein ältester Bruder nGraf von Tarouca." Im

. österreichischen Heere diente damals wohl mehr als ein
Angehöriger des Hauses Silva; mit Emanuel jedenfalls
:zugleich der nachmalige General der Cavallerie und In
haber des heutigen 5. Dragonerregimentes Don Emanuel

.J)ilva-Mendoza, Graf von Galbez .und dies war ohne
,Zweifel der Grund, weshalb Prinz Eugen den jüngeren

Emanuel veranlasste: nsich" - um Verwechseillugen zu
vermeiden - »Silva de 'I'arouca (e eomitlbus de 'I'arouca)
"zu nennen nnd zu schreiben" (cf Karajan, Maria 'I'hs
resia und Graf Bilva-Taronca). Zur näheren Bezeichnung
der Linie, nie aber als Familiennamen o d e r
Titel ist "Tarouca" seitdem dem Familiennamen
der öaterreichisehen Bilva angehängt geblieben.

Zum Schlusse noch ein Wort über die sogenannten
»Erhebungen in den Grafenstaud", von denen die Gothaer
gräfl, Taschenbücher, die »deutschen Grafenhäuser" n, a,
zu reden belieben. Es ist nicht erfindlich, woher diese
Angaben geschöpft sind, jedenfalls nehmen sie sich
sonderbar genng aus bei einer Familie, deren Häupter
seit dem zwölften Jahrhundert Grafen, Markgrafen,
Fürsten, und Herzöge waren. Sie wurzeln im Verkennen
des eigentlichen Wesens und der Aufgabe des Adels, rm
Verkennen der ursprünglichen, übrigens einzig richtigen
und beispielsweise in England auch heute noch zu Recht
bestehenden Auffassung, nach welcher ein Graf ohne
Grafschaft, ein Baronet ohne Baronie u. s, w. nicht deuk
bar ist.

In Oesterreich, wo umgekehrt ein Edelmann ohne
Titulatur - der hiesigen, jederzeit mehr btlreaukratisehen
Tendenz entsprechend - nicht vorkommen darf, musste
bei der Einwanderung der Familie eine Reception der
selben im Fürsten-, Grafen- oder Freiherrenaraade erfolgen
und ist dieselbe auch - wie wir oben gesehen haben 
thatsächlieh beim Grafenstande erfolgt. Es handelte sich
dabei jedoch - wie gesagt - um eine Reception,
keineswegs aber um eine Standeserhebung.

Scelepcseny (Szel epchenyi). (Ta!. 198.)

Altes ungarisches Geschlecht aus dem Comitate
Bars. Georg Sz. v. Pohroncz, Erzbischof von Gran und
Primas von Ungarn - welcher auch in Schlesien (l'üter
besaas - kaufte 1668 die Herrschaft Lettowitz, 1676
zwei Antheile von Brumov, Dmovic c. p. und Lissitz.
Bei seinem Tode fielen dieselben an Kaiser Leopold 1.,
welcher Lettowitz den Erben überlless, Brumov aber mit
Lissitz und Drnovic erkaufte.

W a pp e n. In blau auf grünem Boden gekrönter
goldener Löwe, rechtsgekehrt und in der Rechten eine
goldene Sonne, in der Linken einen goldenen Stern
haltend.

TeSovsky von TCSowa. (Taf, 108.)

Altes Adelsgeschlecht. Bernard T. v, T. bekleidete
1595 - 97 die Stelle des Amtmannes im Kloster Raygern:
ein Amt, zu welchem blos Mitglieder des landständischen
Adels in Mähren berufen wurden. (Schwoy).

Wappen. In Blau auf grünem Boden vorwärts ge
kehrter Geharnischter, auf dem Helme 2 goldene
Strausaenfedem und mit den Händen vor sich zwei ge
schrägte Lanzen ,haltend. Kleinod: auf blau-goldenem
Bunde 2 von Gold über Blau getheilte Hörner,
zwischen welchen die geschrägten Lanzen. Decken: blau
golden.

Thannenberg (L e n tt er v. Th.) (Taf. 198).

BömiseherAdelstand dto. Wien 1726, 5. 3. mit dem
Prädieate "von Thannenberg" für Anton Leutter, kön.
Richter in Jung-Bunzlau und Franz Wenzel Leutter,
Wirthschaftsinspector über verschiedene böhmische
Güter.

Franz Wenzel v. Th. 1727 königI. Richter in Mäh·
risch-Neustadt; Franz Karl v. Th. (l' zu Richenburg in
Böhmen) 1733-39 Pfarrer in Misslibofic, 1739-50
Pfarrer in Lultsch; 1750 Pfarrer in Urtschitz, wo er 1772
18. 1. starb.
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W app en. In Blau auf der mittleren Kuppe eines
grünen Dreiberges ein natürlicher Tannenbaum. Kleinod:
auf blau-goldenem Bunde geschlossener Flug; vorn blau,
hinten golden. Decken: blau-golden (ex eop, diplom),

Tiehtl. v; Tutlllingen (T. v, Tntzing, Dl ch tl).
(Taf. 198- 99).

Rittermässiger Adelatand und Wappenbeasernng dto,
Wien 1571. 1. 10. für Bernard D. (T.) und seinenBruder
Ludwig lind dto. Prag 1580. 19. 11. tür die Vaters
bruderssöhne der Genannten: Georg (bedienstet bei den
Bergwerken in Sohlackenwald) und Panl. Adelsaner
kennung 1598 für Augustin Leopold, Forstmeister auf der
Herrschaft Königswart. Adelsbestätigung und Wappen
besserung dto, 1736. 10. 1. füt die in kaiserlichen
Diensten stehenden Brüder JI1ichael, Franz .und Rudolf
T. v: T.

Münchener wappenfähiges Patriziergeschlecht ; seit
dem 16. Jahrhundert landgesessen zu Tutzing am Würm
see (woher das Prädieat) und Fussberg. In Bayern er
losch dasselbe 1647, blühte aber durch die Söhne des
oben genannten Georg in Böhmen fort, wo und in Mähren
es auch das Incolat erhielt.

In Mähren war Christian T. v. T. 1699-17(0
Hauptmann des Bischofs von Olmütz zu Wischaut ein
Amt, welches nur an ein Mitglied des landständischen
Adels verliehen wurde, so wie Regent der bischöflichen
Herrschaft Wischau.

Wappen. a) Stammwappen. In Silber ein
blauer Schräglinksbalken, belegt mit drei goldenen Sternen.
Kleinod: wachsender Mannesrumpf mit gestümmelten
Armen in silbernem Kleide, auf dem Haupte einen ge
krönten silbernen Heidenhut mit blauem Stulp, auf dem
Stulpe die drei Sterne, auf der Krone des Hutes drei
Straussenfedern: blau, golden, blau. Decken: blau
silbern.

b) 1571 Quadrirtj 1 n. 4 der Schild von aj 2 u, 3 in
Rotb .ein silberner Sparren, quer gelegt. Zwei gekrönte
Helme: I.) Kleinod von a ; Decken: blau- silbern;
H.) gescblossener rother Flug, belegt mit dem Sparren;
Decken: roth-silbern.

c) 1580~ Schild von b; der Balkenj in 1 ~. 4 aber
sehräg-reehta, Zwei gekrönte Helme: 1.) Kleinod und
Decken von a ; H.) offener rother Flug, jeder Flügel be
legt mit dem Sparren, mit der Spitze einwärts gekehrt
und schwebend. Decken: robh-silbem.

d) 1736. Quadrirt; 1 u, 4 wie bei c; 2 u, 3 in
Roth ein silberner aufrechter Bparren.. Zwei gekrönte
Helme: I) geschlossener rother Flug. belegt mit dem
Sparren; Decken: roth-ailbern j H.) Kleinod des Stamm
wappens, aber blau gekleidet, der Hut blau mit silbernem
Stulp ohne Krone und Federn. Decken: blau-silbern.

Travnik. (Taf. 199).

Uradel, aus dem Stamme der Beneäovice und dem
Geschlechte der Kravaf hervorgegangen, nach Travnik (bei
Kremsier) sich nennend. •

Budis v, Tr. - verm, mit Katharina v. Lomnic 
1375-1405 und Milota v. Tr. - verm. mit änna von
Cimbnrg - }4]3- 20 urkundlich erwähnt.

Wappen. Im Schilde ein Wurfeisen mit zwei nach
1l\1lswärth geschweiften Enden.

TJI'ü4'hSieSs.Waldlmrg-ZeiJ. (Taf.199)

fitUraltes scbwäbisches Dynastengescblechtj in zahl
reichen Sprossen' im Grafen- und Fürstenstande noch
gegenwärtig in Württemberg und Blloyern ·blühend.. Als
Eberhard v. Waldburg 1463 die Grafschaft Son.ut'mberg,
in Vorarlberg erkauft hatte, nahm das Gisehhlcbt den'

graflichefa Titel an, legte ihn aber wieder ab, als Oester
reich genannte Grafschaft an sich zog; 1628. 27. 9.
wurde aber durch Ferdinand H. die reichsgräfliche Würde
wieder verliehen. Schon unter den Hohenstaufen •Truch
sesse" am Hofe der schwäbiscben Herzoge erhielten die
Mitglieder des Gesehlechtea 1525 das Vorrecht: .sicb
Reichs-Erb-Truchsesse zu nennen" und 1528 gab Knr
fürst Ludwig von der Pfalz als Heiehs-Erz-Truehsesa dem
Geschlechte die Anwartschaft auf das vorläufig damals
noch den Herren von Soldeneck zustehende Reichs-Erb
'I'rachsessenamt, welches auch 1594 wirklich an das Ge
schlecht kam und von demselben auch bis zur Auflösung
des deutschen Reiches ausgeübt wurde.

Durch die Söhne Johannes v. W. (t 1403) hatte das
Geschlecht sich in die beiden Hauptstämme zu Scheer
und zu W olfegg geschieden; aus ersterem gingen die
Linien zu Scheer-Friedberg, 'I'rauchburg und zu Capnsbi
gall, aus letzterem die zn Wolfegg, Waldsee, Zeil und
Wurzach hervor. Ueber die Genealozie derselben muss
auf die Abtheilung .hoher Adel des Nenen Siebmacher''
verwiesen werden; gegenwärtig blüht das Geschlecht im
fürstlichen und gräflichen Stande und gehört in Bayern
zu den erblichen Reicheräthen und in Württemberg zu
den erblichen Standesherren.

In Mähren besass Maria Walpurgis Josefa Gfin.
Truchsess- Waldburg-Zeil - (geb. Gfln. Harrach und seit
1781 vermählt mit Clemens August Gfn, Tr.-W.-Z.) 
seit 1781 die Herrschaft Kunewald mit Zauchtl und
Botenwald bis zu ihrem Tode 1829..

Heinrich Anton Gr. Tr.-W.-Z. (* 1688. 3. 11. t 1724
27.) war Domherr zu Olmütz und präsentirte nachstehende
]6 Ahnen. I] Graf Truchsess-Waldbnrg-Zeil; - 2) Gf.
Törring , - 3) Gf. Wolkenstein; - 4) Gf. Eberstein ;
- 5) Gf. Berg; - 6) Gf. v, Nasaeu-Dillenburg j 
7) Gf. Spaur;- ·8) Lodron; - 9) Gf, :Montfort; 
10) Fugger; - 11) Gi. 'I'rucheeas-Waldbnrg-Wolfegg; 
12) Gf. Hohenzollern ; - 13) Gf. Snltz; - 14) Gf. Sayn;
- In) Gf. Hobenzollern; - 16) Gf. Cnylenbnrg.

Josef Franz Anton Gf. Tr.-W.-Z. (" 1748. 29. 11.),
Domherr zu Strassburg und Cöln, Capiteldeehant zu
Strassburg und Domherr zu Wien, wurde 1809 Probst
des Collegiatstiftes zu Nikolsburg und Landstand in
Mähren; t 1813. 28 ] 2. zu Wien. Seine 16 feldige
Ahnentafel zeigt nachstehende Geschlechter. 1) Gf. Truch
sess-Waldburg-Zeilj - 2) Gf. Wolkenatein ; - 3) Gf.
Salm-Reifferscheid; - 4) Landgraf v, Hessen; - 5) Gf.
Truchsess-Waldburg-Wolfegg; - 6) Gf. Hobenlohe; -
7) Gf. Salm-Reifferscheid, - 8) Gf. Manderscheid zu
Ka)'l; - 9) Gf. Königsegg-Rothenfels; - 10) Gf.
HohenzoUern; - 11) Gf. Scherfenberg; - 12) Gr. Har
rach; - 13) Gf. Manderaeheid-Blankenheim; - 14) Gf.
Manderscbeid-Gerolstein; -15) Gf. Erbach, - 16) Gf.
Hohenlohe.

Wappen. a) Stammwappen. In blau drei (2,1)
goldene Tannenzapfen. .

b) Un te r rot h e m, mit dem goldenen Reichsapfel
belegten Schildeshaupte gespalten und zweimal getheilt.
1 u. 4 in Gold 3 schreitende schwarze doppelschweifige
Löwen über einander ; 2) das Stammwappen; 3) in Blau
über schwarzem Dreiberge goldene Strahlenaonne; 5) von
Roth .und Silber gespalten und belegt mit Doppeladler
verwechselter Farbe; 6) in Roth 2 silberne Balken. Vier
Helme (H und In nngekrönt) ; 1) natürliche Tanne mit
goldenen Zapfen; Decken: blau-golden; H.) auf rothem
golden gequastetem Kill8en der Reicbsapfel j Decken:
schwarz-golden; III.) auf rothem Kissen Pfauen schweif;
Decken: schwarz-golden; IV.) offener blauer Flug, je be
legt mit der goldenen ·Strahlensonne; Decken: blau-golden.

Treboc. ,(Taf. 199).
Altes GescblechtMährens, imH. Jahrhundert vorge-,

kOJiuilen..
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W a pp e n, Oberhalber Ochse, rechts gekehrt.
(Wofikovskysche Sammlung).

Tschiaska von Sternstein (so nach dem Diplome;
auch Czaska von Stematein). (Tat 199).

Böhmischer Adelstand dto. Wien 29. 12. 1734 für
Ferdinand 'I'sch., Dr. med, mit dem Prädieate "von Stern-
stein,« .

Derselbe war geschworener königl. Landphysikus im
Königgrätzer Kreise, zog dann nach Brünn und starb da
selbst 10. 3. 1775.

W a p Pen. Von Roth über Silber getheilt mit einem
schrägrechts darüber gelegten blauen Balken, welcher 3
goldene Sterne zeigt. Oberhalb des Balkens auf grünem
Berge ein rechts gekehrter wachsamer Kranich; unterhalb
ein links laufender natürlicher Hirsch, im Maule einen
grünen Busch. Kleinod: der Kranich zwischen offenem
schwarzen Fluge auf blau-goldenem Bunde. Decken: blau
golden und roth-silbern (ex eop. dipI.).

Tncap. (Taf. 199).

Uradel, von dem gleichnamigen Orte den Namen
führend. 1390 Johann und Philipp v, T.; 1397 Niklas
v, T.; 1437 Philipp v. T. und 1447 Niklas d. j. v. T.

W30 pp e n. Gespalten; rechts ohne Bild j links drei
Balken.

Villinger von Schönberg (Willinger v. Sch.),
(Taf. 199).

Freiherrenstand und Wappenbesserung durch Ver
einigung des Wappens mit dem des alten Geschlechtes
von Schönberg für Carl v. V. dto, Regensburg 15. 7. 1546.
Carl Frhr, V. v. Sch., k. k. Rath und Kämmerer, kaufte
1623 von der kaiserlichen Kammer die dem Johann Fr.
v. Peterswaldsky confiscirte Herrschaft RacLc mit Jesko
vic, Pistovie, Ruprecht, Pojdom, Drnovic , Zabokrk, Bos
kuvky, Vazan, Malkovic, Orlovic, Mährisch· Pruss und
Drevnovic.

Wappen. 30) Stammwappen Villinger. Im
von Schwarz und Gold getheilten Schilde ein rechts auf
gerichtetes Pferd verwechselter Farbe. Kleinod: Pfauen
schweif natürlicher Farbe. Decken: schwarz-golden (ex
cop. dipl. 1546).

b) Stamm wapp e n Schön berg. In Roth silber
ner, golden bewehrter Löwe, gekrönt und rechts gekehrt.
Kleinod: der Löwe auf der Krone stehend. Decken: roth
silbern (ex eop, dipl, 1546).

(Die Vereinigung besteht darin: "dass die Freiherren
"Villinger diese Wappen "in einem quartlrten Schilde
"nach ihrer Lust" führen dürfen").

c) Freiherrliches Wappen. Quadrirt; 1 und 4
Villinger; 2 und 3 Schönberg. Zwei gekrönte Helme;
I) Villinger; II) Schönberg.

Vli'yhora. (Taf. 200).

Uradel. Niklas der ältere von Vlcyhora erwarb 1564
Prossmeritz und Töstitz, hinterliess aber bloss eine Toch
ter Magdalena, welche 1602 ihrem zweiten Gatten Max
Löw s, Rozmital die Güter hinterliess.

(Ob die auf verschiedenen Orten vorkommenden Herrn
v, WoJfenberg oder Wolfsberg - der deutsche Name fdr
Vlcyhora - hierher gehören, muss dahin gestellt bleiben,
da es verschiedene Familien dieses Namens gab, so dass
nur die - leider unbekannten - Wappen derselben Auf
klärung geben könnten).

Wappen. Im Schilde drei (2, 1) mit den Stollen
abwärts gerichtete Hufeisen. Kleinod: ein Hufeisen wie
im Schilde.

Vockel. (Tat. 200).

Reichsfreiherrenstand dto. Wien 10. 10. 1749 für
Johann Panl Edlen v. Vockel, welcher 1746 den Reichs
ritterstand erhalten hatte; Ineolat in Böhmen, Mahren
und Schlesien dto. 13. 6. 1801 für Friedrich Frhn. v. V.

Derselbe hatte 1800 in Mahren Zdislavic erworben'
welches er bei seinem Tode seiner Tochter Marie ver~
mählten Gräfin Dubsky hinterlless. '

Wappen. a) Stammwappen. In Blau eine gol
dene Lilie. Kleinod: die Lilie zwischen 2 von Gold und
Blau verwechselt getheilten Hörnern. Decken: blau-golden.

b) Freiherrliches Wappen. Quadrirt mit dem
Stamm wappen als Herzschild. 1 und 4 in Gold an den
inneren Feldesrand gelegter gekrönter schwarzer Adler'
2 und 3 in Silber einwärts aufspringender schwarze;
Windhund mit goldenem Halsband. Drei gekrönte Helme:
I) Kleinod des Stammwappens ; Decken: blau-golden'
II) der Adler auf der Krone; Decken: schwarz-golden ~
III) der Windhund wachsend j Decken: schwarz-silbern. '

Vrchlabi (Malhotsky v. Vrchlabi). (Taf. 200).

Uradel, bis gegen Ende des 16. Jahrhunderts vor
kommend. 1420 verkauft Johann M. v, V. 2 Mark Zins
zu Baöov, 1482 verkauft Ruprecht v. V. Kozlovic; 1485
Wilhelm und Kuno v, V. auf Cekyn, 'lerkaufen 1498
Prosenic, Lisky und das öde Midlovar. Cekyn blieb bis
1521 bei dem Geschlechte, in welchem Jahre es der Be
vollmächtigte des unbekannten letzten Besitzers aus dem
Geschlechte - Ignaz v. Posadowa - nebst Zeravic
Klein-Pentaehitz, Lhota und einen Antheil von Hostkovi~
verkaufte. 1537 erstand Johann M. v. W. einen Theil
von Pnnkev und 1545 verkauft Wladislaus M. v. W. den
ganzen Ort.

W 11. pp en, Kopf und Hals einer Bracke mit Hals
band. Kleinod: Schildesfigur (Wofikovsky'sche Sammlung).

Vydensky von Ostrov. (Taf, 200).

Altes Vladykengeschlecht. Wenzel V. v. O. beaass
1505 den Freihof zu Wien und starb am ersten Faschings
sonntage 1506 j 1560 Mathias V. v. O. ebenda, welchem
im Besitze sein Bruder und Erbe Simon folgte, dem auch
noch 1574 Slavicka intabulirt wurde. Ausserdem gehörte
dem Geschlechte noch Ostrov.

W 11. pp e n, Im Schild ein stehender, aufgezäumter
Hund (ex epit. 1506 in Mostist).

Wachtlell'. (Taf. 200).

Ungarischer Adelstand. Josef Edler v. Wachtler
kaufte 1831 die Herrschaft Vsetin mit dem Gute Hovözl.

W a Pp e n. In Blau auf grünem Dreiberge eine fing
bereite silberne Taube, einen Oelzweig im Schnabel.
Kleinod:? Decken: blau-silbern.

Wartenan (Wartnow). (Taf.200).

Uradel; Zweig des Geschlechtes Holstein (vide
dieses).

Begütert gewesen mit Koryöan, Zdonnek, Cymburk,
Deutsch-Eisenberg n, 11.. m.

W 11. Ppen. Gespalten; vorn ohne Bild, hinten drei
Schragrechtsbalken.

Wasserialillil von lIohenbrwm. (Taf. 200).

Adelstand dto. Linz 13. 5. 1648 mit dem Prädieate
»von Hohenbrunn" für Cbristian Wasserfass, Kammer
diener und Schatzmeister des Erzherzogs Leopold WH
helm, Bischofs von Olmütz. Dieser verlieh ihm 1642
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das Gut Schlappanitz , welches er bis 1667 besass , in
welchem Jahre er dasselbe verkaufte.

W a p p e n. Halb gespalten und getheilt von Silber,
Roth und Schwarz und in jedem Theile belegt mit einem
goldenen Henkelkruge. Kleinod: schwarzer gekrönter
Adler. Decken: roth-silbern und schwarz-golden (ex
cop. dipl.).

lVeltzl von StaB·nfeld. (Taf. 200).

Erbländischer Adelstand mit dem Prädicate "von
Stamfeld" für Franz Ignaz Weltzl, Cornet im Traut
mannadorf'schen Kürassierregimente dto. Wien 20. 1. 1758;
Ritterstand dto. 1. 9. 1759 für denselben als Kreisamts
snbstitut bei dem Znaymer Kreise.

Wappen. a) 1758. Quadrirtj 1 und 4 in Gold
ein blauer, mit drei goldenen Sternen belegter Schräg
rechtsbalken ; 2 und 3 getheilt: oben in Silber ein rechts
gekehrter Staar, unten in Roth drei silberne Rauten neben
einander. Kleinod: auf der Krone ruhender Schwertarm
zwischen zwei - rechts von Gold über Blau und links
von Roth über Silber getheilten - Hörnern. Decken:
blau-golden und roth-silberu (ex cop, dipl.).

b) 1759. Schild von a, Zwei gekrönte Helme:
I) goldener Stern zwischen offenem schwarzen Fluge;
Decken: blau-golden; II) Kleinod von a; Decken: roth
silbern (ex cop. dipl.).

Wesselenyi. \Tar. 200).

Altes ungarisches Adelsgeschlecht ; im 17. Jahrhun
dert auch in Mähren begütert. Sophie v, W., geborene
Boznjak v. Magyarbell kaufte 1628 die Hälfte von Vla
ohovlc und besass dieselbe bis 1638; 1641 erscheint sie
im Besitze von Divnic, welches sie 1609 cadnk hin
terliess.

Wa pp en. In Blau auf im Fasse befindlichem
Wasser eine gekrönte Melusine, in der erhobenen Rechten
einen grünen Stengel mit 3 silbernen Lilien und die Linke
in die Seite gestützt.

Wessely. (Taf. 200).

Oesterreichischer Ritterstand dto. Wien 10. 11. 1868
für Ignaz Wessely, pensionirten Hofrath, als Ritter des
kaiserl. österreichiaohen Leopoldordens.

Derselbe war geboren zn Olmätz und starb 1882 zu
Brünn,

W a pp e n, Quadrirtj 1 und 4 in Roth aus dem
Fusse aufsteigend ein dreifach abgestufter silberner Fel
sen, auf welchem ein vierästiger belaubter silberner
Baum, in den Oberwinkeln begleitet von je einem silber
nen Sterne j 2 und 3 in Gold einwärts gekehrter schwar
zer Löwe. in den Vorderpranken ein rothes geflügeltes
Herz, dessen dem Löwen zugekehrter Plügel golden, der
andere aber schwarz ist. Zwei gekrönte Helme: I) drei
Straussenfedern: eine mit silbernem Stern belegte rothe
zwischen zwei silbernen; Decken: roth-silbern ; 11) der
Löwe aus der Krone wachsend; Decken: schwarz-golden
(ex cop. dipl.),

Wetzlau.' von Plankenstel'n. tTaf. 201).

Reichsfreiherrenstand dto. 23. 11. 1777 für Karl
Abraham W., Hofagenten in Wien für ihn sammt allen
seinen zum christkatholischen Glauben übergegangenen
und noch getauft werdenden ehelichen Leibeserben. Der
Gefreite hatte sich als Entrepreneur der Naturalienliefe
r~ngen. für die. Reichsarmee im siebenjährigen Kriege, so
WIe bei versohledenen anderen', ihm aufgetragenen bedeu
tenden Geschäften sich besondere Verdienste erworben in
Folge deren seine Freiung erfolgte. '

In Mähren war derselbe seit 1789 in Pachtbesitz der
Herrschaft Frain.

W a pp en, Quadrirt mit schwarzem Herzschild , in
welchem ein goldener Stern. 1 und 4 in Gold ein blauer
Balken j 2 und 3 in Silber einwärts gekehrter schwarzer
Ochsenrumpf. Zwei gekrönte Helme: I) geschlossener
schwarzer Flug, vorn belegt mit dem goldenen Sterne;
Decken: schwarz-golden; Il) wachsender goldener Löwe;
Decken: blau-golden (ex cop, dipl.),

Widbach (Witbach). (Taf.201).

Böhmischer Adelstand 1577 für Johann v. W., Guts
besitzer in ßfähren.

Nicek v, W. 1420 aufCrhov, welches Heinrich v. W.
1447 dem Peter v. Bystfic schenkt; Wenzel v. W. 1492
von seiner Gattin Elska v. llIeilic auf Schumitz in Ge
meinschaft genommen, erwirbt 1507 Kovalovic; ihm folgen
im Besitze seine Söhne Hynek und Paul bis 1563. in
welchem Jahre sie verkaufen j Johann v, W. wird 1520
von seiner Gattin Margareth v. Popnvek auf Holstein,
Posofic, Ostrov und Lipovec in Gemeinschaft genommen j
1504 erwirbt Heinrich v, W. Kladnik, welches Anna v, W.
1528 verkauft; nach 1533 kam noch Vytovic an das Ge
schlecht. bis es 1563 auch veräussert wurde.

Ob das Geschlecht "Mojek v. Widbach" - auch
Pavlovsky genannt - dieses Stammes sei, muss wegen
des fehlenden Wappens dahingestellt bleiben.

W a pp e n. In Silber ein blauer Adler mit steigen
dem silbernen Monde auf der Brust. Kleinod: drei Strans
senfedern : silbern, blau, silbern. Decken: blau-silbern.

Wilhelm. (Taf. 201).

Oesterreichischer Ritterstand dto. 18. 10. 1870 für
Audreas Wilhelm, pensionirten Landes-Schuleninspeetor
für die deutschen Mittelschulen in Mähren und Schlesien.

Derselbe ('" 1801 zu Voitenreut in Böhmen) trat nach
langer verdienstvoller Wirksamkeit 1869 in den wohlver
dienten Ruhestand, wurde hierbei mit dem Orden der
eisernen Krone IlI. Klasse ausgezeichnet und in Folge
dessen in den Ritterstand erhoben.

Wappen. Getheilt; oben in Gold :ein aufgeschla
genes Buch mit rothem Schnitt j unten in Blau aus dem
Fusse wachsend ein gekrönter grüner Berg, aus der Krone
hervorgehend ein Strauch mit einer blühender rothen Rose
und 4 (2, 2) Knospen. Zwei gekrönte Helme: I) geschlos
sener Flug; vorn blau und mit goldenem Sterne belegt,
hinten golden; Decken: blau-golden; 1I) der Rosenstrauch
aus der Krone wachsend j Decken: blau-silbern (ex eop.
dipl.).

Wl'azda von Kunwald (Vrazda). (Taf. 201).

Böhmischer Ritterstand 1603 für Albert Wr. v. K.,
alter Freiherrenstand dto. 19. 6. 1759 für Johann Nepo
muk Wenzel Wr. v. K., Vice-Landrichter in Böhmen und
seine Vettern Johann Nepomak, Karl, Josef nnd Dominik
Wr. v, K.

Böhmisches altes Adelsgeschlecht, welches ursprüng
lich den Namen Kunwald, später von seiner Besitzung
Drazic den Namen "Drazicky v. Knnwald" geführt haben
und erst 1489 den Namen nWrazda v. Kunwald" ange
nommen haben soll. Zuerst soll diesen Namen Georg
angenommen haben, von dem die Stammreihe - wie folgt
- absteigt: 1) Johann (1572); Gem, Magdalena Salava
v, Lipa; - 2) Albert (1589); Gem, Johanna Chobocky
v, Ostfedek (Wostfedek); - 3) Wenzel (1596); Gem.
1633 Anna Polyxena Rabenhaupt v, Suche j - 4) Ferdi
nand Georg'; Gem, I) Anna Milicovsky v. Brannberg ;
1I) Elisabet Ha'llgwitz v. Biskupitzj Ifl) Regina Smercka
v. M.nich; IV) Carolina Lanra Freiin v. Yernier-Bouge-



MÄ.HRISCHER ADEL. 283

mont, - 5) Johann Nepomuk Wenzel I, Vice-Laudkäm
merer und Vice-Landrlchter in Böhmen; Gern. Hedwig
Elisabet v, Funken; - 6) Johann Nepomuk Wenzel II
(* 1711), k. k. Rath, Kämmerer, Hoflehn - und des klei
neren Landrechtes Beisitzer, sowie Yiee-Landkämmerer
und Vice-Landrichter in Böhmen (1759 Freiherr); Gem.:
I) Anna Oatharina Gfin WoraCicky v, Pabenic ; II) Frau
ziska Hrusovsky von Hrnsova ; - 7) Josef (* 1752);
Gem.Cajetane,GflnBlümegen ; -8) Johann Wenzel(* 1784;
t 27. 1 1866 zu Hradek), k. k. Kämmerer; Gem. 10. 10.
1810 Maria Anna Gfin Schaaffgotsche (* 14. 8. 1791;
t 1851); - 9) Johann Nepomuk (* 1824; t 26. 3.1884),
k. k. Kämmerer; Gern.. lIIaria Nepomucena Mariassy
v. Marcns und Batisfalva j - 10) Alfred (* 1855), k. k.
Kämmerer; Gern. Theresia Gfin und Herrin v, Stubenberg
(* 16. 4. 1862; vermählt 25. 5. 1882).

Bis zum Ausbruche der böhmischen Unruhen beaass
das Geschlecht in Böhmen bedeutende Güter, welche es
aber nach der Schlacht am weissen Berge sämmtlich ver
lor; erst 1739 erwarb wieder J ohann Nepomuk Wenzel I
in Böhmen Iandtäfliehen Grundbesitz. In Jl'Iähren besitzt
das Geschlecht die Herrschaft Pullitz.

Wappen. a) Wrazda. In Blau auf grünem Boden
goldener gekrönter Basilisk (Draehe) , rechts gekehrt.
Kleinod: Schildesfigur. Decken: blau-golden.

b) K nn w a l d, In Roth goldener Schrägrechtsbal
ken, Kleinod: Pfanenschwelf, Decken: roth-golden.

e) Freih er r l i e h es W a pp en. Quadrirt mit Herz
sehild, 1 und 4 das Wappen a ; 2 und 3 das Wappen b.
Herzschild : in Roth ein silberner Balken mit den Buch
staben M. T.; über dem Balken die Buchstaben F. !I1.
und unter demselben L. 1. Drei gekrönte Helme:
I) Pfauenschweif; Decken: roth-golden ; II) der Basilisk
auf der Krone; Decken: roth-golden und blau-golden;
III) von Blau über Silber getheilter Flügel; Decken: blau
golden (ex eop, dipl.),

"ll'lI."ochem (Vrahyn z Reptil). (Taf. 201).

Schlesischer Uradel des Fürstenthums Oppeln, nach
Repten in der Standesherrschaft Beuthen 0./8. sich nen
nend und in der preusaischen Provinz Schlesien noch
gegenwärtig in zahlreichen Sprossen blühend.

Im 17. Jahrhundert besass Niklas v, Wr. 1611 Babitz
bei Keltsch, hinterliess es aber 1612 caduk; 1625 kommt
Joachim v. Vvr. auf Strana vor, was nach seinem Tode
seine Wittwe Eva in Besitz hatte.

W a p pe n, In Silber ein blauer Strom, begleitet
von 3 (2, 1) rothen Rosen. Kleiuod: Schwan auf der
Krone. Decken: roth-silbem,

Wüstehube (W u s t hub e), (Taf. 201).

Unter diesem Namen findet sich im 14. und 15. Jahr
hundert in der Grafschaft Glatz, Oberschlesien nnd Mäh
ren ein Geschlecht vor, welches wohl von gleichnamigen
Geschlechtern zu unterscheiden ist. 1325 schenkt Hans
W. dem Stifte Camenz in Schlesien seine Herrschaft GoI
denstein in Mähren; 1378 kanft Thoman W. einen Hof
zu Lidmeritz.

Wa p pe n. Drei Lilienstäbe in Gestalt eines Schä
cherkreuzes an einander gestellt, in jedem Winkel be
gleItet von einer Rose.

ZlIIcskovsky. (Tal. 201).

Böhmischer Ritterstand dto. 2. 2. 1727 für Ignaz
Ludwig Z., stae. theol.: baccalaurens et protonotarius
apostolicus, Pfarrer in Brünn und Canonicus cnratus der
Collegiatkirche St. Peter und. Paul anf dem Petersberge
in Brünn. Derselbe (* zu Tulleschitz war 1712-21
Pfarrer zu Obran, 1721-27 Dechant und Stadtpfarrer bei

St. Jacob in Brünn und wurde 1727 Oanonicua, bei wel
cher Gelegenheit er in den böhmischen Ritterstand er
hoben wurde.

Wa p pe n. In Gold ein schwarzer, zweimal mit je 3
(2, 1) goldenen Sternen besetzter Balken, oben und unten
begleitet von schwarzem, ins Visir gestelltem Ochsenkopf.
Kleinod: goldener Stern zwischen offenem schwarzen
Fluge. Decken: schwarz-golden (ex cop, dipl.).

Zahl'adka. (Taf. 201).

Uradel. 1489 beaass Dionys v, Z. gemeinschaftlich
mit Wenzel Sturm Napajedl, hielt es aber um 1515 allein
bis zu seinem 1517 erfolgten Tode. Seine Tochter Anna
war mit Wenzel von Zierotin vermählt, welcher 1520 in
den Besitz des Gutes kam. Ausser Napajedl finden sich
noch Zhof Holubj, Jelmo n, a, im Besitze des Geschlechtes.

Wappen. Ein Adler.

Zajicek (Z. v. Host'alkovic, Zajlj.czek).
(Taf. 201 und 202).

Oberschlesischer Uradel, auch von Hosb'alkcvlc im
Kreise Ratibor sich nennend.

In Mähren besass Wilheim Carl v. Z. den Freihof zu
Pinkaute, den 1621 Peter Lichnowsky gekauft hatte. Wil
helm Carl v, Z. war mit Anna v. Lichnowsky (Peters
Tochter) vermählt und verkaufte 1659 den Freihof.

W a p p e n. a) Gestückter Balken, aus welchem ein
Löwe wächst. Kleinod: drei Straussenfedern (ex sig, 1702).

b) Getheiltj oben in Schwarz wachsender goldener
Löwe" unten von Roth und Silber in 4 Reihen geschacht,
Drei Straussenfedern: schwarz, golden, roth. Decken:
schwarz-golden und roth-silbern.

c) Getheilt; oben in Schwarz goldener Löwe wach
send, doppeIschweifig und rechts gekehrt, unten von Roth
und Silber in 3 Reihen geschacht. Kleinod: der wach
sende Löwe. Decken: schwarz-golden und roth-sllbem.

Zawadzky. (Tat 202).

Altes Adelsgeschlecht Oberschlesiensj in seinem
Stammlande noch blühend. Im 16. Jahrhundert war ein
Zweig desselben in die Gegend von Mfihrisch-Trübau ge
kommen und hatte in Kunzendorf einen Freihof erworben,
welcher Besitz aber im 17. Jahrhundert wieder aufhörte.

W ap p e n. In Gold ein schwarz geharnischter Recht
arm mit abwärts gekehrtem Ellbogen, in der Hand einen
rothen, mit der Spitze schräglinks abwärts gekehrten
Pfeil haltend. Kleinod: Schildesfigur auf der Krone.
Decken: schwarz-golden.

Zehetuell." von RachersdorJr. (Tat 202).

Bestätigung seines Adels als eines nrittermässigen
für das Reich" für Johann Chrysostomus Z. v. R., Land
schafta-Becretär in Mähren dto. 3. 8. 1656; Bestätigung
des Adel- und Ritterstandes för Böhmen, Mähren und
Schlesien für den vorgenannten als Assessor des mähri
sehen Tribunales dto. 31. 1. 1660.

Derselbe erwarb 1662 von Johann Friedrich Frhrn.
v. Minckwitzbnrg das Gut Klecuvka mit Vesela , veräus
serte dasselbe aber bald wieder an Melchior Frhn. Lede
nicky s. Ledenic.

W a p p e n. Quadrirt mit aufgelegtem rothen Pfahle,
in dessen oberen Theile eine goldene Armbrust mit gol
dener Sehne und goldenem Spannring, im unteren 'I'heile
aber ein grünes .Ritterkreuz" (Tatzenkreuz) ; 1 und 4 im
von Schwarz über Gold getheilten Felde eine zu Pfahl
gestellte Garbe. verwechselter Farbe; 2 und 3 in Schwarz
ein offener goldener Flug. Zwei Helme: I) "ein uralter
.halb offener Ritterhelm, daraus hervorwachsend ein Mann
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"mit schwarzen Haaren und Hart mit einem rothen lan
"gen Rock, welcher auf alt heidnische Weise den Helm
»bedecket, auf der Brust desselben das grüne Kreuz, in
"beiden Hinden den vorbeschriebenen Bogen gespannt
"und darauf drei Pfeile: einen weissen , grünen und gel
"ben zum Schuss haltend"; II) zwischen offenem, von
Schwarz und Gold verwechselt getheilten FInge wachsend
ein gekrönter Jüngling in einem von Gold und Schwarz
gespaltenem Rocke mit Aufscblägen und Leibgurt ver
wechselter Farbe j mit der Rechten eine Garbe über die
Schulter haltend und die Linke in die Seite gestützt;
Decken: schwarz-golden (ex cop. dipl.).

Zhorky von Zhoi·e. (Taf. 202).

Böhmischer Adelstand dto. 3. 8. 1725 für Franz
Zhorsky mit dem Prädicate "von Zhofe".

W 11. pp en. Blauer Schild mit schwarzem Schildes
haupte, in welchem neben einander 2 goldene Sterne. Jm
Schilde auf grünem, aus dem Fusse aufsteigenden Hügel
eine rechts gekehrte natürliche Elster. Kleinod: auf
schwarz - silbern -goldenem Bunde die Elster stehend.
Decken: schwarz-golden und blau-silbern (ex cop. dipl.).

ZiulaClh von Lilienfels. (Taf, 202).

Böhmischer rittermässiger Adelstand dto. 20. 8. 1641
für Martin Silvester Zinlaeh, gewesenen Stadtältesten zu
Iglau und Einnehmer des Iglauer Kreises mit dem Prä
dicate "von Lilienfels. «

Iglaner Stadtgeschlecht ; noch blühend.
W 11. pp e n. Getheilt; oben in Schwarz aus dem rech

ten Schildesrande hervorgehender natürlicher Felsen, gegen
welchen ein natürlicher Hirsch aufspringt; unten in Silber
aufsteigende eingebogene rothe Spitze, belegt mit silber
ner Lilie. Kleinod: die Lilie zwischen offenem - rechts
von Gold über Schwarz und links von Roth über Silber
getheiltem - Fluge. Decken: schwarz-golden und roth
silbern.

ZampaClh von Potenstein. (Taf. 202).

Böhmischer Uradel aus dem Stamme der Drslavice ;
urkundlich seit dem 12. Jahrhundert erwähnt. Zampaeh,
wie Potenstein sind uralte Geschlechtsbesitzungen im Kö
niggrätzer Kreise Böhmens; ansser diesen waren in Böh
men noch alte Besitzungen Litic, Dandleb , Kostelee und
Checeä. In Böhmen verliert sich das Geschlecht im
16: Jahrhundert.

In Mähren tritt dasselbe seit 1361 auf. Niklas Z.
v, P. 1400 auf Gaya; 1490 Johann auf Hlnk , Komorov
und Chvalkovic , 1526 Wenzel und 1529 Burian und
Hynek auf Hluk; ebenso 1513 sqq. Wenzel, Zdenek, Bu
rian und Hynek auf Morkuwek und Klein-Nemcic, Zdenko
- Enkel Bnrians - hob durch seine reiche Heirat die
lI'Iacht und das Ansehen des Geschlechtes in Mähren; er
erwarb 1614 die grosse Herrschaft Göding, 1617 GroBS
Pavlovic und 162~ Vsetin, In der mährisch-ständischen
Revolution im ersten Viertel des 17. Jahrhunderts nahm
er eine hervorragende Stelle ein und bewahrte auch in
den Zeiten der grössten Noth dem Kaiser unverbrüchliche
Treue; 1619 wurde er dafür von den Aufrührern proscri
birt und des Landes verwiesen, seine Güter aber eonäs
eirt, Nach Niederwerfung des Aufstandes wurde er 10. 12.
1623 in den Grafenstand erhoben und kaufte 1637 die
Herrschaft Freistadt bei 'I'esehen. 1641 wurde sein Sohn
Burian Heinrich - kaiserlicher Rath und Landrechtsbei
sitzer - Kreiahanptmann zu Brünn, schenkte 1646 Pav
Iovio weg, verlor aber bald darauf Göding in Folge eines
Rechtsstreites. Mit seinem Sohne J ohann erlosch der
Mannesstamm des Geschlechtes.

Ausser den erwähnten Gütern standen dem Geschlechte

noch zu Bofetlc, Rohrbach, Milotic, Neubübel, Weisskir
ehen, Temnitz, Gross-Teinitz, Bilkau n, a.

Wappen. a) Achtmal von Blau und Silber schräg
rechts getheilt. Kleinod: natürliches zehnendigea Hirsch
gestänge, Decken: blau-silbern.

b) Quadrirt; 1 und 4 in Silber 5 (2, 1, 2) rothe
Rosen, 2 und S das Stammwappen. Kleinod von a,
Decken: roth-silbern und blan-silbem.

ZeleClky von P~een!c (Ziele cky, Zeletzky
v, Pu t s ch en it s , Zelecky). (Tar.202).

Aufnahme in den böhmischen Adelstand 1606 für
Niklas Z. v, P.; böhmischer Freiherrenstand 13. 7. 1706
für Johann Felix und Maximilian Franz Z. v. P., böhmi
scher alter Herrenstand 1735 für Johann Wenzel Ritter
Z. v. P., welcher 1745 auch den böhmischen Grafenstand
erlangte, jedoch erst 26.5.1770 hierüber ein Diplom erhielt.

Mährischer Uradel: flen Namen von dem bischöflich
O1mützer Lehn Zeltach (Zelec) führend, während es sich
zuerst nur nach Poöenie genannt hatte. Bernard v. P.
erhielt 1498 vom Markgrafen Prokop 21~ Lahne in Det
kovic; 1417 war Jacob auf Travnik. Zeltach kam im
15. Jahrhundert an das Geschlecht und blieb bei demsel
ben, bis es 1635 die Söhne des Niklas Z. v, P. verkauften.
Im Titular von 1534 werden im mährisohen Ritterstande
an,geführt Bernard v, P., Hynek Skarka v, P., sowie Miku
las v. P. auf Zeltseh ; Hynek Skarka v, P. wurde 1540
Domdechant zu Olmütz ; 1543-75 Wenzel v. P. auf
Zeltach und 1588 Niklas auf Poöenie und 1590-1606 auf
Zeltsch. Das bischöfliche Lehngnt Vsechovic war seit
1590 Be§itz des Geschlechtes, wurde aber dem Johann dem
älteren Z. v. P. wegen seiner Theilnahme am 4,ufruhre
conflscirt, kam aber 1658 wieder an Wenzel Z. v, P.
Diesem folgten im Besitze 1685 Philipp Wenzel, 1712
Wenzel, 1726 Johann Wenzel, 1790 die Brüder Johann
und Ernst Wenzel, nach deren Tode es 1808 verkauft
wurde. Norbert Z. v. P. war 1679-1709 Abt des ehern.
Prämonstratenserstiftes Hradisch bei O1mützund hat durch
dessen, wie der Wallfahrtskirche auf dem heiligen Berge
Bau sich ein bleibendes Andenken geschaffen. J ohann
Felix (Erwerber des Grafenstandes) war Domherr zu 01
mütz lind Breslau und starb 1729 an ersterem Orte als
Praelatus Archidiaconus. Wenzel Ernst Gf. Z. v, P.
schloss im 1. Jahrzehnt des 19. Jahrhunderts den Man
nesstamm des Geschlechtes.

Ausser schon genannten Gütern standen dem Ge
schlechte noch zu Pärsehitz, Wessely, Prerau , Maires,
Röschitz, Chwalkowitz u, a,

W 11. pp e n. In Blau ein rother, golden gestülpter und
links abhängender Heidenhut, auf der Spitze besetzt mit
li c h tb lau er (I) Quaste. Kleinod: Behildesflgnr auf der
Krone. Decken: blau-robb (s 0 ex cop, dipl. j die Quaste
findet sich auch golden vor).

Ziska von Trocznow. (Ta!. 202).

Böhmischer Adelstand 1735 für Johann Maximilian Z.,
fürstlich Liechtenstein'schen Wirthschaftsrath mit dem
Prädieste "von Trocznow" und böhmischer Ritterstand dto.
23. 11. 1747 für denselben. Er kaufte 1746 Weiss-Oel
hütten c. pert., welches 1762 wieder verkauft wurde.
Einer seiner drei Söhne trat unter dem Namen Candldus
in den Franziskanerorden und bei dessen - 1735 in der
Franziskanerkirche zu Ungarisch-Hradisch gefeierter Pri
miz - beschenkte der Vater diese Kirche reichlich mit kost
baren Paramenten.

W 11. P Pen, Qnadrirt; 1 und 4 in Blau 3 (2, 1) sil
berne Lilien; 2 und 3 in Gold auf grünem Boden rechts
schreitender schwarzer Bär. Kleinod: aus der Krone
wachsend schwarzgerüsteter Mann, schwertschwingend.
Decken: schwarz-golden und blau-silbern.



.Dornber-r-err von Olrrrtrtz,

Schon in vorreformatorischer Zeit finden sich unter den Mitgliedern des Domkapitels in

Olmütz zahlreiche Mitglieder der alten Adelsgeschlechter Böhmens und Mährens, wie auch - ein

zelne Ausnahmen abgerechnet - die Bischöfe (und seit 1777 die Erzbischöfe) von Olmütz stets aus

der Zahl derselben gewählt wurden. Bis gegen Ende des 17'-Jahrhunderts 'erscheinen noch Dom

herren bürgerlichen Standes; seitdem aber wurden blos adlige Exspectanten - welche wenigstens

dem Ritterstande angehören und acht Ahnen aufweisen mussten - aufgenommen; ebenso mussten

dieselben das Incolat der böhmischen Erblande (d. i, von Böhmen, Mähren und Schlesien) besitzen,

resp. erwerben. So blieb es bis zum Jahre 1881, in welchem eine Aenderung in der Wahl eintrat.

In den ungeraden Monaten ernennt Sr. Majestät der Kaiser und für diese Ernennungen

wurden seidem auch verdiente Priester bürgerlichen Standes erwählt; in den geraden Monaten besitzt

das Domkapitel das Wahlrecht und für diese Ernennungen bleibt das Adelserforderniss bestehen.

Da die adligen Domherrn durch Erwerbung des Incolates in den mährischen Adel eintraten, so

scheint es nicht unrecht: ihre Wappen ebenfalls zu bringen; umsomehr: als im Verlaufe der Arbeit

die Wappen der nobilitirten Brünner Domherren ebenfalls gebracht wurden, wie auch der Olmützer

Domherren, resp. Prälaten schon gedacht wurde, welche solchen Geschlechtern angehörten, die - als

im Lande begütert - in den Text aufgenommen worden waren.
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JUdl'ingen. (Taf. 203).

Johann v. Aldringer, k. k, Kriegsrath und Oberst
wurde dto. 17. 12. 1627 unter dem Namen .Aldringen"
in den Freiherrenstand erhoben und ihm sein Wappen
vermehrt. Diese Wappenvermehrung wurde auch aufseine
Brüder Johann Markus und Paul ausgedehnt. Ersterer
war Domherr von Olmätz und starb 1664 als Fürst
bischof von Seckau und k, k, Geh. Rath der inneröster
reiehisehen Lande; letzterer war Bischofvon Tripolis i. p. i,
und Suffragan von Strassbnrg. Frhr. Johann wurde
10. 8. 1632 auch in den Grafenstand erhoben, blieb aber
1634 bei Landshut ohne Erben. Seine Schwester Anna
Maria - verm.: mit Hieronymus Fhn. v. Clary brachte
Namen nnd Wappen an dieses Geschlecht.

Wappen. Stammwappen. Quadrirt; 1 und 4in
Gold eine offene Krone, durch welche zwei schwarze
Widerhaken (nach dem Diplom: Wolfseisen) geschrägt
sind; 2 und 3 in Blau 3 (2, 1) silberne Sterne. Zwei
gekrönte Helme: I) aus der Krone wachsend ein nackter
Arm, in der Hand die Krone mit den Widerhaken;
Decken: schwarz-goldeni II) wachsender nackter Arm, in
der Hand zwei rothe, mit silbernen Kreuzen belegte und
geschrägte zweizipfelige Fahnen; Decken: blau-silbern.

b) Freiherrliches Wappen. Schild von a) mit
goldenem Herzschild, in welchem ein gekrönter schwarzer
Adler, rechts gekehrt. Auf der Brust trägt der Adler
den öaterreiehischen Bindenachild, bezeichnet mit dem
Buchstaben F. Drei gekrönte Helme: I) u. III) Kleinod
und Decken von a; II) Figur des Herzschildes ; Decken:
schwarz-golden und blau-silbern. (Leupold),

Ankwicz-Poslawice. (Taf. 203).

Polnisches Adelsgeschlecht des herb Abdank. Erb
ländisch-galisiseher Graf dto. Wien 5. 12. 1778. Andreas
Anton Gf. v. Ankwicz, Domherr von Olmütz ; bis 1834
Erzbischof von Lemberg, 1834-38 Erzbischof Von Prag ;
t 1838.

Wappen. In Roth abgeledigter silberner Zickzack
balken : 2 Spitzen nach unten und eine nach oben. Klei
nod: Schildesfigur. Decken: roth-silbern.

Attems. (Taf. 203).

Uradel; seit dem 16. Jahrhundert in den beiden
Hauptstämmen zu Heiligenkreuz und Pezzenstein blühend.
Reichsgrafenstand dto. Regensburg 6. 9. 1630 (Heiligen
kreuz) und dto. Prag 14. 9. 1632 und Bestätigung des
Grafenstandes dto. Prag 3. 1. 1653 (Peszenstein). Nie
derösterreichiseher Herrenstand 1626; Krainer Landstand
1643. Matthias Herman Gf. v. Attems, Domherr von
OImütz, t 1712.

Wappen. a) Stammwappen. In Roth drei sil
berne, bis zur Mitte aufsteigende Spitzen. Kleinod: wach
sender Bracke mit rothem Halsband und goldenem Ring.
Decken: roth-silbern.

b) Freiherrliches Wappen. Quadrirtmit rothem
Herzsclrild, an welchem ein silberner Brackenrumpf mit
golden bordürtem und mit goldenem Ringe versehenem
rothem Halsbande, das Ohr des Bracken ist bezeichnet
wie Feld n. 1 und 4: in Gold schwarzer Doppeladler,

über dessen Köpfen die Reichskrone mit abfliegendenBän
dern; 2 und 3 in Roth die drei Spitzen nicht ganz durch
gehend. Drei gekrönte Helme: I) geschlossener rother
Flug, bezeichnet wie Feld 2; Decken: robh-silbem;
II) der Doppeladler; Decken: schwarz-golden; III) der
Brackenrumpf ; Decken: roth-silbem.

e) Gr ä flich es Wapp e n, Quadrirt mit Herzschild ;
1 und 4 in Gold der Doppefadler; 2 und 3 in Roth drei
durchgehende silberne Spitzen. Herzschild : oberhalber
silberner Bracke mit dem Halsbande. Den Schild deckt
eine offene goldene Krone.

BaSeni. (Tat 203).

Italienisches Geschlecht.
J ohannes Paulas v. B.; Domherr in Olmütz und

Offizial; t 1654.
W a pp en, Getheilt; oben in R?th offene. goldene

Krone; unten in Schwarz quer unter einander drei Todten
beine, von oben nach unten kürzer werdend.

Br3ndis. (Taf. 203).

Tyroler Uradel.
Reichsgrafenstand dto, Regensburg 164:1 auf dem

Reichstage; Diplom dto. Regensburg 16. 2. 1654.
Franz Gf. v. Brandis, Domherr von Olmätz t 29. 1.

1759. Seine 16feldige Ahnentafel zeigt nachstehende
Geschlechtsnamen. 1) Brandis; - 2) Lamberg , 
3) Fr. Kuefstein; - 4) Fr. Kirehberg ; - 5) Gf. Spaur;
- 6) Gf. Thun; - 7) Gf. Spaur; - 8) Thurn v. Gan
degg; - 9) Gf. Trapp; - 10) Gf. Khuen v. BelasYi 
11) Gf. Hendl v, Goldrain; - 12) Fr. Hendl v. Gold
rain ; - 13) Gf. Fieger; - 14) Fr. v. Annenberg; 
15) Fr. v, Speth-Zwiefalten; - 16) Fr. v. Bpeth-Unter
Marchthal.

Wappen. a) Stammwappen. In Silber r?ther
Löwe, doppelschwelflg und rechts gekehrt: Klemod:
Schildesfigur auf dem Rücken besetzt mit goldenem
Kamme, dessen 4 Spitzen jede mit silberner Kugel 
auf denen 4 (2, 2) schwarze Hahnenfedern stehen - ge
ziert sind. Decken: roth-silbern.

b) Gräfliches Wappen. Quadrirt; 1 u, 4 das
Stammwappen; 2) gespalten j vorn das Stammwapp.en,
hinten blau ohne Bild; 3) gespalten; vorn blau ohneBild,
hinten das Stammwappen; alle Figuren einwärts gekehrt.
Zwei ungekrönte Helme: I) Kleinod des Stammwappens;
Decken: roth-silbem; II) roth gestulpter silberner runder
Hut, aus welchem eine spitz zugehende gekrölI;te, auf
jeder Seite von einer auswärts gekehrten aufgerichteten
rothen Bärentatze begleitete rothe Säule hervorgeht; aus
der Krone der Säule gehen 6 (3-3) schwarze Hahnen
federn hervor; Decken: rotb-sllbem,

()accia. (Taf. 203).

Reichsadliges Geschlecht. MarcusAntonius de Caceie,
Domherr von Olmütz; t 1659.

Was das Wappen betrifft, so finden sich drei Dar
stellungen.

a) Durch einen blauen Pfahl gespalten; vorn
in Gold zwei silberne Schrligrechtsbalken; hinten in Gold
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zwei silberne Schrliglinksbalken; im Pfahle ein langer
goldener Haken, am unteren Ende mit einem Ringe ver
sehen.

b) Durch einen silbernen Pfahl gespalten;
vorn in Roth 2' silberne Schrägreehtsbalken, hinten in
Both 2 silberne Schräglinksbalken. Im Pfahle ein eiserner
Haken, am unteren Ende ein Ring, am oberen ein Quer
stück und oberhalb desselben nach oben ein runder Haken.
Kleinod: aus der Krone hervorgehend eine Hand, einen
schwarzen Adler an seiner rechten Kralle haltend; hinter
dem Adler ein wehendes Band mit der Inschrift: Ne quid
nimis. Decken: rcth-sllbern.

c) Dur ch silbern en Pfahl gespalten ; vorn in
Roth zwei silberne Schräglinksbalken ; hinten in Both zwei
silberne Sohrägrechtsbalken. Im Pfahle eiserner nach links
gekrümmter Haken, am unteren Ende in einer breiten
runden Platte endend. Kleinod und Decken von b.

(JRsteIle. (Taf. 204).

Slias Pranz v. Oastelle, Domherr von Olmütz; Dom
propst 1664-72; Domdechant 1672, resignirt 12.7.1673.

W a pP e n. Quadrirt; 1 und 4 in Silber auf quer
gelegtem grünem Blätterzweige auffliegender schwarzer
Adler, links sehend; 2 und 3 in Roth ein silberner
Balken.

(Jhotek von (JhotkovR und Vojnin. (Taf. :.104).

Böhmischer Uradel. Erbländisch böhmischer Graf
dto. Lurenburg 13. 5. 1723; Reichsgraf mit Wappenver
mehrung dto. Frankfurt a, M. 4. 10. 1745; Magnaten von
Ungarn 31. 10. 1760; Oberst-Erbland-Thürhüter im Erz
herzogthum Oesterreich 1765.

Ferdinand Maria, Gf. v. Chotek, Domherr von Olmütz,
Dompropst in Olmütz 1830 und Suffragan: ernannter
Bischof von Tarnow, vor der Besitznahme dieses Bis
thumes aber 1831 zum Erzbischof von Olmütz erwählt;
t 1836 zu Prag.

Wappen. a) Stammwappen. In Roth mit 'sil
bernem Freiviertel die untere Hälfte eines silbernen
6 speiehigen Rades, quer gelegt. Kleinod: drei Btranesen
federu: silbern, roth, silbern. (Bei Erhebung in den
Grafenstand 1723 blieb dieses Wappen unverändert).

b) Grä flich e s W a pp e n vo nl 745. Quadrirt mit
dem Stammwappen als Herzschild. 1 und 4 in Gold ge
krönter schwarzer Doppeladler; 2 und 3 in Blau aufge
richteter, goldener Bär, einwärts gekehrt. Drei gekrönte
Helme: 1) der Doppeladler auf der Krone; Decken: schwarz
golden; 1I) Kleinod des Stammwappens. Decken: roth
silbern; BI) der Bär wachsend; Decken: blau- golden.

(JIRl"y und Aldl·ingen. (Taf. 204).

Ursprünglich aus 'I'oscana stammend, von da nach
Friaul gekommen. Seit dem ersten Viertel des 17. Jahr
hunderts in Böhmen ausässig. Erbländischer Freiherren
stand 1641; Bestätigung des Freiherrenstandes 26. 6. 1664;
erbländischer Grafenstand mit Namens- und Wappenver
mehrung »von Aldringen" 23.1.1666; Reichsgrafenstand
dto, Perdubits 16. 6. 1680.

Wenzel Philipp Gf. v. Clary und Aldringen (* 23.8.
1736), Domherr von Olmüts, Rector infulatus bei St. Anna
daselbst, Archidiacon von Znaym, 1803 Dompropst von
Olmütz , t 1812. Seine achtfeldige Stammtafel zeigt nach
stehende Familien. 1) Gf. Clary und Aldringen;
2) Gf. Sehönfeld; - 3) Gf. Künigl; - 4) Vitzthum von
Eckstedt; - 5) Gf. Künigl; - 6) Vitzthum von Eck
stedt , -- 7) Gf. Mauleon; - 8) Oieon,

W a p p e n. Quadrirt mit einem auf die Theilung ge
legten rothen Balken, auf dem ein goldener Herzschild.
1) In Blau 3 (2, 1) silberne Sterne; 2) in Gold eine

offene goldene Krone, durch welche zwei schwarze Wolfs
eisen geschrägt sind; 3) in Gold 3 (1, 2) blaue Quader
steine; 4) in Blau aus dem rechten Untereck schräg auf
steigender silberner Zinnenthurm mit schwarzem Thore
und 2 schwarzen Fenstern. Im Herzschilde gekrönter
schwarzer Doppeladler, auf der Brust den mit erzherzog
lichem Hute gekrönten. österreichischen Bindensehild, be
zeichnet mit dem Buchstaben F. Drei gekrönte Helme:
1) wachsender silbern gekleideter Arm mit 2 geschrägten
Fahnen in der Hand: rechts golden mit den 3 Quader
steinen, links blau mit den 3 Sternen; Decken: blau
silbern; Il) E'igur des Herzschildes ; Decken: blau- silbern
und schwarz-golden; IlI) wachsender silbern gekleideter
Arm, in der Hand die Krone mit den beiden Widerhaken;
Decken: schwarz-golden.

(Joretb zu Coredo, Frei- und Edle Herrn von
Star k en be r g. (Taf. 204).

Altes Tyroler Geschlecht. Wappenbesserung dto.
Augsburg 5. 9. 1555; Freiheerenstand 1698, 1715, 1745;
erbländiach-österrelchischer Graf dto, Wien 26. 4. 1772.
Josef Graf v. Coreth, Domherr zu Olmütz und Propst zu
Güssing ; " 1771; Domherr 1780; t 1848.

Wappen. a) Stamm wappen. In Blau drei gol
dene Balken. Kleinod: Flügel bezeichnet wie der Schild.
Decken: blau-golden (Tyroler Adel, N. S.).

b) Er e i h e r r l i eh es Wappen (1703). Auf der
Brust eines kaiserlichen Doppeladlers der Stammschild,
auf welchem eine siebenperlige Krone (N. S., 'I'yroler
Adel).

c) Gräfliches Wappen. Auf der Brust des
Doppeladlers ruht eine mit Grafenkrone bedeckter qua
drirter Schild mit Herzschild. welcher von Both und Silber
dreimal gespalten ist. 1 und 4 das Stammwappen ;
2) schräglinks getheilt , oben in Roth goldener Löwe,
doppelschweifig und linksgekehrt, unten schrägrechts ge
theilt von Roth und Silber und jeder Theil belegt mit
einem Sterne verwechselter Farbe; 3) schräglinks ge
theilt: oben die Sterne und unten der Löwe (N. S., Tyroler
Adel).

(JribeUi von (Jreitzberg. (Taf. 204).

Reichsadelstand dto. Innsbmck 4. 2. 1563 für Caspar
Cr. und seine Brüder, sowie dto. Wien 4. 8. 1699 für
Franz Cr. und seinen Bruderssohn Antun Bestätigung des
rittermässigen Adelstandes; böhmischer Ritterstand für
vorgenannten Anton dto. Wien 5. 12. 1718. Im kur
pfälzischen Reichsvicariat 1790 wurden die Brüder Anton
und J osef, Reichsedle Cr. v. Kr. dto. 27. 7. in den Grafen
stand erhoben

Simon Cribelli v. Creitzberg, Domherr in Olmütz.
W a pp e n: getheilt. Oben in Gold ein schwarzer

Adler, unten in Schwarz ein goldenes Sieb. Kleinod: der
Adler auf der Krone. Decken: schwarz-golden.

Ebelin. (Taf. 204).

Schwäbisches Geschlecht.
Leopold Ferdinand v. Ebelin, Domherr in Olmütz.
Wappen. Schrägquadrirt; oben und unten in Roth

auf silbernem Berge auffliegender silberner Adler; rechts
und links golden ohne Bild.

Egkh und HungerspRch. (Taf. 204).

Krainer Uradel; Oberst·Erbland-Stabelmeister von
Krain und der windischen Mark 1502; Freiherren 13. 3.
1560; Reichsfreiherren 28. 12. 1588; Reichsgrafen 4. 7.
1695.

Otto Honorius Ehrenreich Gf. v, E. u, H., Domherr
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in Olmütz; 1701 Propst in Kremsier j 1729 Dompropst
und Weihbischof in Olmütz; t April 1748. Leopold
Frledrieh Gf. v, E. u. H. C" zu Hamburg 14. 5. 1696),
Domherr zu Olmätz und Propst zu Freysing, 1721-29
Dechant in Müglitz, 1729 - 38 Probst in Kremaier, hierauf
Archidiacenus des Domkapitels, 27. 4. 1758 zum Erz
bischof gewählt, starb aber schon 15.12. 1760 als Letzter
des Mannesstammes seines gräflichen Hauses.

Wappeu. a)Stammwappen. Gespalten , vorn in
Schwarz ein silberner Balken; hinten von Schwarz und
Silber gesehacht, Kleinod: wachsender Greif, von Schwarz
und Silber geschacht, Decken: schwarz-silbern.

b) Vermehrtes Wappen seit 1502. Qua<1rirt;
1 n, 4 das Stamm wappen ; 2 u S von Silber und Roth
gespalten und belegt mit steigendem Monde verwechselter
Farbe (t von Hungerspach). Zwei gekrönte Helme:
I) Kleinod des Stammwappens; Decken: schwarz-silbern;
II) Flügel, bezeichnet wie Feld 2; Decken: roth-silbera.

e) Freiherrliches und gräfliches Wappen.
Quadrirt mit dem Stammwappen als Herzschild. 1 u, 4
Hungerspach ; 2 n, 3 in Silber blauer Wolf, rechts ge
kehrt und gekrönt. Drei gekrönte Helme: I) Kleinod des
Stammwappens , der Greif gekrönt; Decken: schwarz
silbern ; II) offener Flug, beiderseits bezeichnet wie Feld 1;
Decken: roth-silbern : III) der Wolf auf der Krone sitzend j
Decken: blau-silbern.

Ebrenburg. (Taf. 205).

Rittermässiger Adelstand dto. Wien 16. 5. 1626 für
Melchior Erbe mit dem Prädikate .von Ehrenburg" ;
rittermässiger Adelstand dto. Wien 28. 4. 1638 für Mel
chior, Jeremias, Friedrich, Konrad und Paul E. v, E. j
Freiherrenstand dto. Wien 27. 2. 1761 für Joachim von
Ehrenburg. Vinzeuz Frhr. v, Ehrenburg (* 28. 7. 1806
zn Zrue in Böhmen; ordinirt 1829), Domherr in Olmütz
1827; Dr. theol., Pfarrer in Rosswalcl bis 1834 und in
Keltsch 1834-36; Dechant und Pfarrer in Holleschau
18'16-42; ging 1842 in die Residenz nach Olmütz; 1880
Praelatua Scholasticns; t 11. 7. 1899 als Senior der Diöcese,

W a pp e n, a) 1626. Quadrirt mit einem über den
ganzen Schild gelegten blauen Schrägrechtsbalken, auf
welchem 6 rechts gekehrte goldene Löwenköpfe. 1) Ueber
dem Schrägbalken in Roth ein abgeledigtes silbernes
Andreaskreuz; unter dem Balken in Roth 4 silberne Bal
ken; 2) in Silber ein rother und 3) in Roth ein silberner
Flügel: beide mit den Sachsen einwärts gekehrt; 4) über
dem Schrägbalken in Silber drei rothe Balken, unter dem
selben in Hilber ein rothes abgeledigtes Andreaskreuz;
Kleinod: offener Flug; vorn roth, hinten silbern. Decken:
roth-silbern und blau-golden (ex cop dipl.),

b) 1638. Schild qnadrirt mit goldenem Herz
schilde mit blauem Schrägrechtsbalken , in welchem
ein nach der Figur aufwärts schreitender goldener
Löwe. 1) schrägrechts getheilt: oben in Roth das
silberne Andreaskreuz und unten in Roth 3 silberne
Balken; 2 und 3 wie 1626; 4) schrägrechts getheilt:
oben in Silber 3 rothe Balken und unten in Silber das
rothe Andreaskreuz. Kleinod: geschlossener Flug; vorn
roth mit blauem Sehrägrechtsbalken, auf dem 3 rechts
gekehrte goldene Löwenköpfe, hinten silbern. Decken:
roth-silbern und blau-golden (ex cop, dipl.),

e) 1761. Quadrirt mit Herzschild von b); 1) von
Roth über Silber schrägrechts getheilt; oben das silberne
Kreuz, unten drei rothe Balken; 2 u. 3 von 1626; 4) von.
Roth über Silber schrägrechts getheilt: oben drei silberne
Balken, unten das)othe Andreaskreuz. Drei gekrönte Helme:
I) der Löwe wachsend j Decken: roth-silbern; 11) ge
krönter schwarzer Adler zwischen zwei von Roth und
Silber verwechselt getheilten Hörnern; Decken; roth
silbern und blau-golden j BI) geschlossener Flug, vorn
golden und belegt mit blauem Schrägrechtsbalken, auf

welchem 3 rechts gekehrte goldene Löwenköpfe, hinten
roth; Decken: roth-silbem (ex cop, dipl.).

Frankenberg. Gfen. (Tat:. 205).

Schlesischer Uradel; seit 1528 in den beiden Haupt
stämmen Ludwigsdorf und Proschlitz blühend. Das Ge
schlecht blüht noch in zahlreichen Sprossen im gräflichen,
freiherrlichen und adligen Stamme

Das gräfliche Haus Frankenberg stammt aus der
Ludwigsdorfer Hauptlinie. Böhmischer Freiherrenstand
dto. 12. 2. 1655 mit Wappenbesserung; böhmischer Gra
fenstand dto. Wien 28. 8. 1700; Namens- und Wappen.
besserung mit .von Schellen dorf" dto. Wien 4. 7. 1714.

Jakob Franz, Gf. v. Frankenberg und Ludwigsdorff,
Domherr zu Olmütz und Breslan, Die 8 feldige Ahnen
tafel desselben zeigt nachstehende Geschlechtsnamen:
1) Fhr. v. Frankenberg; - 2) Frankenberg ; - 3) Fhr,
v. Breuner; - 4) Fhr. v. Wag.:mspergj - 5) Fr. s, Hoh
berg; - 6) Sehkopp ; - 7) Fhr. v. Schellendorf; 
8) Gf. Solms-Barnth.

Wappen. a) Stammwappen. In Gold 3 (2, 1)
rothe Ziegeln, nach der Höhe aufgestellt. Kleinod: auf
der Krone sitzender natürlicher Fuchs, im Rachen 3 sil
berne und 3 schwarze Hahnenfedern.

b) 1655. Quadrirt mit Herzschild. 1 n, 4 in Roth
ein grüner Dreiberg ; 2) in Schwarz ein gekrönter goldener
Löwe; R) in Schwarz einwärts aufgerichteter natürlicher
Fuchs, im Maule drei grünliche Hahnenfedern. Herz
sehild : das Stammwappen, aber in Silber. Zwei gekrönte
Helme : I) der Löwe aus der Krone wachsend; Decken:
schwarz-golden; II) der Fuchs auf der Krone sitzend, im
Maule die 3 Federn; Decken: roth-silbern (ex cop, dipl.),

c) 1700 wurde kein Wappen verliehen; geführt wurde
aber nachstehendes. Quadrirt mit dem Wappen 11.) als
Herzschild. 1 u. 4 in Roth drei links schräg aufsteigende
grüne Berge; 2 und 3 wie bei b), Drei gekrönte Helme
wie bei b, doch sind die Decken bei Helm II roth-goldsn.

d) Gegenwärtig geführtes Wappen. Quadrirt
mit dem Wappen c als Mittel- und Herzschild. I und 4
von Silber und Blau geweckt mit darüber gelegten rothem
Balken; 2 und 3 in Schwarz einwärts gekehrter goldener
Löwe, gekrönt und doppelschweifig. Drei gekrönte Helme:
I) wachsender gekrönter goldener Löwe; Decken: schwarz
golden ; II) der Fuchs auf der Krone sitzend, im Maule
die drei Federn; Decken: roth-golden ; UI) wachsender
gekrönter goldener Löwe; Decken: blau-golden.

Frankenberg. Frei h e r r e n. (Taf. 205).

Stammesgenossen der Grafen v, Frankenberg.
Böhmischer Freiherrenstand dto. 6. 5. 1720 für J ohann

Moritz v. Fr., Landschafts-Richter und Landesältesten in
Brieg. Dessen Sohn Carl Moritz war Domherr zu Olmütz,
Archidiacon des Domstiftes zu Breaslau, sowie Canonicus
des Collegialstiftes ad Sm. Orncem daselbst. Mit ihm er
losch 5. 4. 1763 dieser freiherrlicher Zweig des Ge
schlechtes.

W a p p e n, Gespalten; vorn in Roth aufgerichteter
Fnchs natürlicher Farbe (!), einwärts gekehrt und im
Maule 6 Hahnenfedern: 3 silberne nach oben und ß schwarze
nach unten j hinten in Gold 3 (2, 1) rothe Ziegeln. Klei
nod: der Fuchs mit den Federn wachsend. Decken: roth
golden (ez cop. dipl.).

GaUer (im Diplom GaeUer). (Taf. 205).

Freiherrn von Schwamberg, Leinach und Wald
schach etc.

'Steyrischer Uradel; reieha- und erbländischer Graf
dto. Prag 12. 5. 1680. lmmatriculirt in Ki'ain 1722.
Ludwig Gf. v, G. (* 1794 zn Pöls in Steyermark; ordi-
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nirt 1821) wurde 1820 Domherr zu Olmütz und starb
2. 5. 1882.

Wa p pe n, In Schwarz goldener Bchrägrechtsbalken.
Kleinod: J!'lügel wie der Schild. Decken: schwarz-golden.

Gialllluiui. (Taf. 205).

Italienisches Geschlecht; in den Herzogthümern Man
tua und 1I-lodena vorzüglich begütert. Reichsgrafenstand
dto. 1. 3. 1708 für Karl Anton v, G., Marchese Carpineti
di Snavio et San Martino etc.; böhmisches Incolat dto.
5. 10. 1714 und Aufnahme in den niederösterreiehischen
Herrenstand 1724 für denselben. Franz Gregor Gf. v. G.,
Domherr zu Olmätz und Breslau, Propst bei St. Mauritz
in Olmütz, t 24. 1. 1758.

Wappen. a) Stammwappen. Zwischen 2 Balken
rechts schreitender Löwe, im Schildeshaupte begleitet von
drei balkenweise gestellten Sternen.

b) Gräfliches·Wappen. Gespalten und zweimal
getheilt. 1) in Blau drei balkenweise gestellte goldene
Sterne; 2) in Roth offene goldene Krone; 3) im roth bor
dürten grünen Felde einwärts gekehrter silberner Löwe;
4) in Silber ein schwarzer Adler; 5) in Blau schrägrechts
gelegter silberner Anker; 6) von Roth und Silber fiinfmal
gespalten. Drei gekrönte Helme; I) drei Straussenfedern:
golden, blau, golden; Decken; blau-golden; II) schwarzer
Doppeladler, auf der Brust den silbernen Buchstaben H;
Decken: blau-golden und roth-silbern , IrI) drei Btranasen
federn: roth, silbern, roth , Decken: roth-silbern,

Gillauns de Pizzauro. (Taf. 205).

J ulins Cäsar Ginanus de Pizsauro, Domherr in Olmütz
und Suffraganens: t 1624. (Alexander G. de Plzzauro,
Propst des Augustiner-Chorherrenstiftes in Sternberg, 1636
Administrator der Propstei Fulnek und seit 1642 Propst
bei Allerheiligen in Olmütz, Landstand in Mähren;
t 1658).

W a pp e n. Schrägrechtsbalken , belegt mit drei
Sternen.

Glandorfr. (Taf. 206).

Ritterstand dto. 21. 9. 1704 für Rndolf Itel v, Glan
dorf, königl, preussischen Kammerrath ; Freiherrenstand
mit dem Prädicate nEdler Herr von Glandorff" dto, 31. 8.
1725 und Wappenbesserung für Ernst Franz Ritter v, Glan
dorfl', kaiserl. Hofrath und Reichereferendar.

Aus Westfalen stammendes Geschlecht.
Caspar Florentina Frhr. v, GI. Domherr von Olmütz,

Domdechant 1748 bis zu seinem Tode 1752.
Wappen. a) Stammwappen. In Silber quer

gelegter brauner Ast, oben besetzt mit drei zweiblättrigen
Eichenzweigen, deren jeder eine Eichel trägt. Kleinod:
Sehildesflgur. Decken: roth-silbern,

b) 1704. Quadrirt; 1 und 4 das Stammwappen;
2) in Blau eine offene Krone, aus welcher nach rechts ein
brauner Marder zwischen einer rothen und einer silbernen
Straussenfeder hervorspringt; 3) in Blau einwärts schrei
tender goldener Löwe. Zwei gekrönte Helme: I) der Löwe
wachsend; Decken: schwarz-golden; II) drei Stranssen
federn: roth-sllbem-blan i Decken: roth-silbern (ex cop,
dip!.).

e) 1725. Quadrirt; 1, 2 und 4 wie bei b; 3) ge
theilt, oben in schwarz doppelsehweiflger gekrönter gol
dener Löwe einwärts schreitend, unten blau ohne Bild.
Drei gekrönte Helme: I) der Löwe wachsend; Decken:
schwarz-golden; 1I) Kleinod des Btammwappens , Decken:
schwarz-golden und roth-silbern: III) drei Straussen
federn: silbern, blau, silbern; Decken: roth-silbem (er cop,
diplom).

Greiffenthal. (Taf. 206).

Martin Weneeslaus von Greiffenthal, Domherr in
Olmüts, Rector infulatlls bei St. Anna, 1609 Dompropst
und Generalviear : t 17.8. 1617. .

W a pp e n. Gespalten; vorn in Blau rechts gekehrter
goldener Greif; hinten in Silber rother Schrägrechtsbalken
zwischen 2 robben Rosen.

Grim.aud, Graf'en d'Orsay. (Taf, 2(6).

Altes fransösisches Geschlecht; im Laufe des 18. Jahr
hunderts nach Deutschland gekommen. Reiehsvicariats
Grafenstand unter dem Namen d'Orssy dto. 27. 6. 1792
für Pierre Gaspard Marie Grimaud-Revil, chevalier seig
neur d'Orsay, ehemaligen könig!. französischen General
poatmeister.

Anatolius Grimand, Graf d'Orsay (* 24. 1. 1823 zu
Wien; ordinirt 1849), war bis 1856 Pfarrer in Zeilern,
seit 1856 in Kojetein nnd Ehrencanonious des Collegiat
stiftes in Nikolsburg, wurde 1881 Domherr in Olmütz,
später Rector infulatus bei St. Anna daselbst und starb
30. 6. 1894.

W a pp e n. Quadrirt mit gespaltenem Mittelschilde,
der mit einem Herzschilde belegt ist. 1) In Gold ein
schwarzer Doppeladler mit goldenen Scheinen; 2) schwarz
ohne Bild mit goldenem Schildeshaupte; 3) in Silber ein
rother Balken; 4) gespalten; vorn in Gold ein blauer
Balken; hinten in Silber ein ausgerissener Baum, am
Stamme beseitet rechts von silbernem Monde, Iiuks von
goldenem Sterne. Mittelschild gespalten; vorn von Roth
und Silber und hinten von Schwarz und Silber gerautet.
Herzschild : in Blau ein goldener Balken, über welchem ein
silberner Mond zwischen 2 goldenen Sternen; unter dem
Balken über silbernem Wellenfuss natürlicher Fisch. Vier
Helme (3 mit einer fünfspitzigen Krone mit pnrpurnem
Hute gekrönt): I) zwischen einem Palmzweige und einem
Blätterzweige goldener Stern; Decken; blau-golden;
II) der Doppeladler auf der Krone; Decken: schwarz
golden; III) auf purpurnem Kissen oben erwähnte Krone;
Decken: schwarz-golden; IV. wachsender Pfau mit aufge
schwungenen silbernen, mit rothen Balken belegten Flügeln,
der Leib des Pfauen ist blau mit goldenen Lilien be
streut; Decken: blau mit goldenen Lilien bestreut und
roth. Devise: Gloriaqua eoelnmqne.

Beuniger von Seeberg. (Taf, 206).

Uradel des Egerlandes. Adelsbestätigung 1420 durch
Kaiser Siglamund , böhmischer Ritter mit Incolat 1423;
böhmischer Freiherrenstand dto. 21. 2. 1744.

Johann Nep. Fhr. Heuniger v. Seeberg (* 1814 zu
Unter-Siebenbrunn N./Oe.; ordinirt 1838) wurde 1837 Dom
heu zu Olmütz ; 1844 Pfarrer in Mährisch-Ostrau; 1853
Propst bei St. Mauritz in Kremsier, dann in die Residenz
in Olmütz ; t 7. 8. 1889 zu Prag,

W a ppe n. In Roth drei schrägrechts unter einander
gestellte silberne Kugeln. Kleinod: geschlossener Flug;
vorn roth und belegt wie der Schild, hinten silbern.
Decken: roth-sllbern.

Beym.auu von Roseuthal. (Taf. 206).

Böhmischer Ritterstand dto. 6. 12. 1669; böhmischer
Freiherrenstand dto. 3. 11. 1694.

Johann Heinrich H. v, R., Domherr in Olmüts, Prae
latns- eustos der Collegialstiftskirche ad Sm. Crueem in
Breslan und Canenicus in Neisse.

Wappen. a) 1669. Durch eine silberne Spitze
von Schwarz und Gold gespaltea ; in jedem Theile ein
bekränzter wilder Mann, die äussere Hand eingestützt und
in der ausgestreckten innern eine rothe RORP. an Blätter-
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stiel, In der Spitze auf natürlichem Felsen Busch mit
7 rothen Rosen. Zwei gekrönte Helme: I) der Mann der
vorderen Hälfte wachsend; Decken: schwarz-golden; II) der
Mann der hinteren Hälfte wachsend; Decken: roth-sil
bem, Zwischen den Helmen der Felsen .mit den Rosen
auf dem oberen Schildesrande stehend (ex cop. dipl.),

b) 1 (\94. Quadrirt mit silbernem Herzschilde , in
welchem auf grünem Boden drei rothe Roaen an ihren
Blätterstengeln. 1 und 4: in Roth eine silberne Lilie;
2 und 3 in Schwarz ein bekränzter wilder Mann, über
der einwärts gekehrten Schulter einen Kolben tragend.
Zwei gekrönte, Helme: I) die Rosen des Herzaelrildes zwi
schen offenem, durch einen mit 3 rothen Rosen belegten,
nach innen schrägeinwärts gestellten Balken von Gold
und Roth verwechselt getheiltem Fluge; Decken: schwarz
golden; II) der Mann aus 2 wachsend; Decken: roth
silbern (ex eop. dipl.),

Hochene"g (Ho ch e n e e k), (Taf. 206).

In Oesterreieh und Schwaben vorgekommenes Ge
schlecht. Reichs- und erbländischer Freiherrenstand dto.
Wien 16. 3. 1716 für Johann Georg Adam v, H. (Das
Geschlecht wurde später in den Grafenstand erhoben, ist
aber erloschen). Ferdinand Frhr. v. Hoehenegg, Domherr
in Olmütz.

W a p p en, In Silber rechts gekehrter schwarzer
Stiermmpt, roth bewehrt. Kleinod: Behildesflgnr, Decken:
sehwarz-ellbern,

Hofiinann von Leuchtenstern. (Taf.. 206).

Rittermässiger Adelstand dto, Regensburg 27.2. 1644
für Siegmund H., kaiserl, Beichshofrathsagenten nnd böh
mischer Ritterstand für denselben dto. 11. 10. 1676 für
denselben als Landeshauptmann der Grafschaft Glatz,
beide Male mit: dem Prädicate »von Leuchtenstern" ; böh
mischer Freiberrenstand mit gleichem Prädicat für dessen
Sohn Johann Sigismund dto. 27. 4. 1693.

Georg Sigismund Fr. v. H. u, L., Domherr in 01
müts 1708.

Wappen. a) 1664. Quadrirt mit goldenem Herz
schild, in welchem ein gekrönter schwarzer Adler. 1 u, 4
in Roth auf grünem Berge ein hohes silbernes Kreuz, auf
jeder Seite des Stammes ein goldener Stern j 2 u, 3 in
Silber wachsend ein rothgekleideter Mann mit golden
aufgeschlagenem rothen Heidenhute und ausgestreckten
Armen, in jeder Hand einen goldenen Pokal. Kleinod:
der Adler auf der Krone. Decken: schwarz-golden und
roth-silberu (ex eop, dipl.).

b) 1 6 76. Quadrirt mit Feld 1 aus a als Herzschild ;
1 und 4 der Mann mit den Pokalen; 2 und 3 in Roth
silberner Sparren, begleitet von 3 (2, 1) silbernen Glocken.
Zwei gekrönte Helme: I) der Adler auf der Krone;
Decken: schwarz-golden; II) zwei von Roth und Silber
verwechselt getheilte Hörner; Decken: roth-silbem (ex
eop, dipl.),

HohenCeld. (Taf. 206).

Altes, ursprünglich österreichisches Adelsgeschlecht.
Reichsgrafenstand dto. 7. 3. 1669 für Ferdinand Frhrn.
v. H., k, k. Vicekammerpräsidenten und General-Kriegs
Commissarius und dto, 24. 12. 1'114 fdr Otto Ferdinand
Frhrn. v. H. Das Geschlecht blühte in 2 Linien: die ältere
erlosch 1822, die jüngere 1757.

Otto Ferdinand Gf. v. H. ($ 11. 2. 1699), Domherr
zu O1mütz und Hildesheim.

W a p p en. Quadrirt; 1 und 4 in Schwarz ZW6l auf
gerichtete goldene Jagdhörner mit goldenen Schnüren ab
gewendet gestellt; 2 und 3 in Blau silberner Balken, be
legt mit rother Rose. Zwei gekrönte Helme: I) die bei
den Hörner auf der Krone; Decken: schwarz-golden;

II) blauer Flügel, bezeichnet wie Feld 2. Decken: blau
silbern.

Inzaghi. (TaL 207).

Altes lombardisches Geschlecht; in der zweiten Hälfte
des 17. Jahrhunderts in die öaterreiehischen Erblande ge
kommen. Reichs- und erbländischer Grafenstand dto,
Wien 2. 9. 1681 mit dem Beinamen "Freiherr von Kind
berg"; Landstände in Krain 1681 und in Görz 1686. Im
Mannesstamme erloschen 30. 7. 1857.

Maria Anton Graf v. Inzaghi, Domherr von Olmüts,
1810 Pfarrer in AUerheiligen, 1812 Propst des Oollegiat
stiftes ad Sm. Mauritium in Kremsier; ~2. 12. 1813.

(Franz Philipp Gf. v, Inzaghi (* zu Gratz in Steyer
mark): bis 1762 Erzpriester zu Strassgang in Steyermark j
1762-75 infulirter Propst des Collegiatstiftes ad Sm.
Wenceslaum zu Nikolsburg in Mähren j wurde 1775
Bischof von Triest).

Wappen. Dreimal getheilt: 1) in Gold gekrönter
schwarzer Adler (Reichsadler), auf jeder Seite eine blaue
Lilie j 2) in Roth rechts schreitender silberner Löwe, dop
pelschweifig; 3) in Silber rother Löwe, doppelschweifig
und rechts gekehrt j 4) in.Gold doppelschweifiger schwar
zer Löwe, rechts gekehrt. Drei gekrönte Helme: I) der
Löwe aus 3 wachsend j Decken: roth-sllbemj II) der
Reichsadler auf der Krone j Decken: schwarz-golden j
III) der Löwe aus 2 wachsend; Decken: roth-allbem.

:Karas von Rhomstein. (Taf. 207).

Caspar Karas v. Rhomstein (* 1591 zu 1J'!est in
Prensaiach-Schlesien ; t 6. 1. 1646 zu Breslan), Domherr
und Dompropst in Olmütz , Seholaaticna in Breslan und
Canonicus-Cantor des Collegiatstiftes ad Sm. Crucem zu
Breslan.

Wappen. a) Gespalten mit einem silbernen über
den ganzen Schild gelegten und mit 3 pfahlweise geatell
ten goldenen Lilien besetzten Schräglinksbalken. Die vor
dere Schildeshälfte ist oberhalb des Schrägbalkens blau
mit einem quer rechts gelegten silbernen Fiscbe, und
unter dem Balken roth ohne Bild; die hintere Hälfte
über dem Balken roth ohne Bild und unter demselben
blau mit einem quer links gelegten silbernen Fische.
Kleinod: gekrönter silberner Löwe wachsend, in den Vor
derpranken einen 3 blättrigen Zweig haltend. Decken:
blau-silbern und roth-silbern. (So nach der Series Oano
nieomm Olomueenahnn),

b) Von B l a u und Roth qnadrirt mit einem silber
nen Schräglinksbalken , bezeichnet wie bei a. 1 und 4
ohne Bild; 2 und 3 der quer gelegte Fisch, mit dem
Kopfe auswärts gekehrt. Kleinod und Decken von a
(Kalendarien des Breslauer Kapitels). (Welches der bei
den Wappen authentisch ist, war nicht zu eruiren. Wahr
scheinlich war der Genannte in den Adelstand erhoben
worden; ein Diplom jedoch konnte nicht aufgefunden
werden. Zu der adligen Familie "Karas" gehört er wohl
nioht).

:KoUom.tsch. (Taf. 207).

Altes, ursprünglich aus Croatien stammendes Ge
schlecht, welches im 15. und 16. Jahrhundert nach Steyer
mark und Oesterreich sich wendete.

Reichsfreiherrenstand dto. 1. 9. 1583 für die Brüder
Gabriel, Bartholomäull und Georg Seifried v. K., sowie
ihre Bruderssöhne Adam und Georg; Reichs- und erblän
diseher Grafenstand dto, 1637 für die Brüder Hans und
Ernst Frhrn. v. K., sowie dto. 12. 1. 1638 für Erasmus
Ferdinand Frhrn. v. K. und seine Brüder Otto Gottfried
(als Bestätigung des ihnen bereits dto. 10. 9. 1636 er
theilten Grafenstandes). Die Letzten des Geschlechtes,
waren die Grafen Adam und sein Vetter Sigismund. Fürst-
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eezbischof von Wien und Oardiual. Letzter adoptirte den
Sohn seiner Schwester Abria Polyxena, verm,Freiin v. Zay
Ilgreez-Ladialaua Frhrn. v. Zay·Ugrocz -, welcher unter
der Bedingung des Ablegens seines Familiennamens und
-Wappens dto. Laxenburg 12. 6. 1728 mit dem Wappen
von 1637 den Namen und Stand seines Adoptivvaters er
hielt. Dieser neue Stamm erlosch 1874 im Mannesstamme.

Kar! Matthäus Gf. v, K. (* 20. 11. 1730) Domherr
in Olmüts , sein Bruder Ladislaus (* 7. 9. 1736) war eben
falls Domherr in Olmütz, wurde dann Bischof von Sie
benbürgen, dann von Gross-Wardein und starb 1786 als
Erzbischof von Kalocsa.

Die 16 feldige Ahnentafel der beiden Brüder zeigt
nachstehende Geschlechtsnamen. 1) Frhr. Zay-ITgrocz; 
2) Frhr. Pograny ; - 3) Frhr, Ujfalussy v, Ujfalu ; 
4) Frhr, Ostroslch v, Jilebnic; - 5) Gf. Kollonitsch ; 
6) Vresovec; - 7) Gf. Windischgrätz; - 8) Ranber
v, Plankenstein ; - 9) Gf. KoUonitach; - 10) Gf. Meg
gan , - 11) Gf. Aspermont-Reckheim; - 12) Gf. Für
stenberg; - 13) Frhr. Waldstein; - 14) Gf. Starhem
berg ; - 15) Gf. Palffy; - 16) Gf. Harrach.

Wappen. a) Stammwappen. Quadrirt; 1 und 4
in Silber rechts aufspringend natürlicher Wolf, 2 und 3
in Roth goldenes Pflug rad, Kleinod: zwischen rothem
Fluge der Wolf wachsend. Decken: roth-silbern.

c) F reih er r l i c h e s W ap p en. Quadrirt mit Herz
schild. 1 und 4 in Roth silberner Sehrägrechtsbalken, be
steckt mit 3 schräglinks gestellten silbernen Blättern;
2 und 3 in Roth goldener Leopard. Herzsehlld: gespal
ten; vorn in Schwarz ein im 'I'riangel ausgehauener sil
berner Stein; hinten in Roth das goldene Skelett eines
Fisches. Drei gekrönte Helme: I) einwärts gekehrter
Brackenrumpf , auf dem Ohre bezeichnet mit schwarzem
Schrägekreuz ; Decken: roth-silbem: II) drei rothe Straus
senfedern, quer belegt mit dem Skelette; Decken: roth
silbern und roth-gclden: In) der Leopard auf der Krone
sitzend; Decken: roth-golden (nach Siebmacher),

e) Gräfliches Wappen. Zweimal gespalten und
einmal getheilt mit dem stammwappen als Herzschild.
1 und 6 in Roth der Schrägbalken ; 2 in Schwarz der
Stein; 3 und 4 in Roth der Leopard; 5 in Roth das Ske
lett. Fünf gekrönte Helme: I) der Brackenkopf; Decken:
roth-golden ; II) die Stransaenfedern ; Decken: roth-gol
den; In) geschlossener rother Flug, belegt mit dem
Rade; Decken: roth-golden und roth-sllbern; IV) Kleinod
des Stammwappens ; Decken: roth-sllbern , V) der Leo
pard wachsend; Decken: roth-sllbem.

Konopka. (Taf. 207).

Altpolnisches Geschlecht des herb Nowina; erblän
dlscb-öaterreicbiach-galiaiacher Ritterstand dto. Wien
4..6. 1782; erbllindisch-österreichisch-galizischer Freiher
renstand dto. Wien 7. 11. 1791: beide Standeserhöhungen
für die Brüder J ohann und Petrns K.

Vinzenz Frhr, v. K. (* 23. 2. 1810 zu Olesnc in
Galizien, ordinirt 1834), Domherr zu Olmüts 1834; Propst
bei St. Mauritz in Kremeier 1849-53; Praelatns eustoa
1862, Rector Infnlatna bei St. Anna in Olmütz 1866,
Praelatus Archidiaconos 1879; t 4. 11. 181H.

Wappen. a) Stammwappen. In Blau ein sil
berner Kesselring , zwischen dessen nach oben gekehrten
Henkeln zu Pfahl ein gestürztes goldgriffiges Schwert.
Kleinod: auf der Krone knieend geharnischter Fues mit
golden gesporntem schwarzen Stiefel. Decken: blau
silbern.

b) Freiherrliches Wappen. Quadrirt mit dem
Stammwappen als Herzschild. 1 und 4 in Blau auf im
Fusse befindlichem Wasser fahrendes Segelschiff; 2 und 3
in Silber aus dem linken Seitenrande hervorgehender blau
gekleideter Arm, sieben goldene Aehren streuend. Drei
gekrönte Helme mit blau-silbernen Decken: I) drei Strans-

senfedern : blau, silbern, blau; II) Kleinod des Stamm
wappens ; III) von Blau über Silber getheilter Flug.

Kotva von Fl'ey.feld. (Taf, 207).

Böhmisches Geschlecht. Vladykenstand mit dem
Prädieate "von Freyfeld" dto. 28. 12. 1599 für Johann
Kotva, Bürger in Pilsen ; böhmischer Ritterstand dto,
24. 9. 1644 für Andreas K. v. Fr., königl. böhmischen
Appellationsrath. Ctibor (Tiburtius) K. v, Fr. (Sohn des
oben genannten J ohann}, Domherr zu Olmütz und 1617
zu Prag; 1629 Propst zu Leitmeritz; t 29. 9. 1637.

Wappen. Von Silber und Roth getheilt und belegt
mit einem schwarzen Anker mit Kreuz und goldenem
Ringe. Kleinod: wachsendes silbernes Einhorn. Decken:
roth-silbern.

Kl'iechbaum (Kr ie c h p a um b zu Ki r c h b e r g).
(Taf 207).

Steyrisehes Geschlecht, ursprünglich Prevenhuber ge
helssen; nach einem Besitze "zum Kriechbaum" wurde
der Name "die Kriechbaumer" oder "von Krieehbanm"
angenommen. Reichsadelstand dto. 11. 6. 1532 für die
Brüder und Vettern Johann, Paul, Hans Georg, Wolfgang,
Andreas, Jacob, Martin, Matthias und Adam die Kriech
baum er ; erbländisch-österreichischer Ritterstand dto, 29. 3.
1627 mit Wappenbesserung für die Brüder und Vettern
Balthasar, Ambroains, Hans Karl, Johann und Jacob v. Kr.,
1629 Landleute im Ritterstande in Ober-Oesterreich ; erb
Iändisoh-österreichischer Freiherrenstand dto. 19. 9. 1676
für Wolfgang Oarl und dessen Vettern Siegmond Bal
thasar und Johann Friedrich; Aufnahme in den neuen
Herrenstand in Nieder-Oesterreich 1702. Wolfgang Karl,
seit 1676 Frhr, v, Krieehbenm , Domherr in Olmütz,
Propst in Brünn, Dompropst in Olmütz 1672 bis zu sei
nem Tode 1695.

W a pp e n. a) Qnadrirt mit silbernem Herzschilde, in
welchem auf grünem Boden ein reich belanbter Baum;
1 und 4 in Schwarz ein goldener Löwe, aufspringend
gegen einen am innern Feldesrand aufsteigenden Felsen;
2 und 3 in Roth ein silberner Pfahl. Kleinod: der Löwe
wachsend, in den Vorderpranken eine "Erzstufe" haltend.
Decken: schwarz-golden und roth-silbern.

b) Qua d r i r t mit gespaltenem Herzschilde , welcher
vorn in Roth ein aufspringendes schwarzes wildes Schwein
und hinten in Gold einen reich belaubten grünen Baum
zeigt. 1 und 4 in Schwarz einwärts gekehrter goldener
Löwe, doppelsehweiflg und gekrönt; 2 und 3 von Silber
und Roth dreimal gespalten. Zwei Helme: I) aus fünf
spitziger Krone der Baum wachsend; Decken: schwarz
golden ; II) der Löwe aus 4 wachsend, zwischen den
Pranken die Erzstufe ; Decken: roth-silbern (ex eop. dipl.).

c) Schild von b. Vier Helme: I) Busch von
5 Stranssenfedern, roth-silbem wechselnd; Decken: blau
golden; II) und In) Helme und Decken von b; IV) eine
silberne gekrönte Säule zwischen offenem, von Schwarz
und Gold verwechselt getheilten Fluge; Decken: roth
silbern (ex cop, dipl.),

Krop:f von Altendor:f_ (Taf. 208).

Berthold Kropf von Altendorf (nach einer Anmer
kung: "Vestpbalus"), Domherr von Olmütz, t 1643.

Wappen. Quadrirt; 1 und 4 in Schwarz rechts
aufspringendes silbernes Einhorn; 2 und 3 in Silber
schwarzes Kleeblatt.

Lanthiell'i. (Tal. 208).

Ans Bergamo stammend und dort zu den Nobili ge
zählt; EU Ende des 15. Jahrhunderts nach Glirz gekom-



292 OLMÜTZER DOMHERREN.

men. Landstand in Krain 1517, in Görz 17. 9. 1527;
Erbschenken in Görz 13. 7. 1571. Wappenbrief dto.
30. 3. 1518; erbländiach-österreiohiaeher Freiherrenstand
dto, 18. 8. 1568; Reichsgrafenstand dto, Wiener-Neustadt
19. 8. 1632; Bestätigung und Ausdehnung des Grafen
standes dto, Wien 27. 1. 1642.

Raymund Ferdinand Gf. v. Lanthieri j Domherr von
Olmüts.

Wappen. 11.) Sbam mw a p p e n, Gethei1t; oben in
Gold rechts gekehrter schwarzer Adler; unten steigender
gesichteter goldener Mond zwischen 3 (2, 1) goldenen
Sternen in Blau. Kleinod: der Adler auf der Krone.
Decken: blau-golden.

b) Freiherrliches Wappen. Quadrirt; 1 und 4
in Gold der Adler, einwärts gekehrt und gekrönt;
2 und 3 in Blau steigender goldener Mond zwischen 3
(2, 1) goldenen Sternen. Zwei gekrönte Helme: I) der
Adler auf der Krone; Decken: schwarz-golden; II) wach
sender rother Löwe, in den Pranken eine brennende Fackel;
Decken: blau-golden.

c) Gräfliches Wappen (nach dem Diplome).
Quadrirt mit goldenem Herzschilde , in welchem ein ge
krönter schwarzer Doppeladler. 1 und 4 in Gold sitzen
der natürlicher Tiger, einwärts gekehrt und mit den
Pranken einen gestümmelten Stamm schräg vor sich hal
tend; 2 und 3 in Blau steigender goldener Mond, an
jeder Spitze und unten an der Rundung besetzt je mit
goldenem Sterne. Den Schild deckt eine Blätterkrone ;
Helme wurden nicht verliehen.

d) Das gräfliche Wappen wird gegenwärtig
nachstehend geführt. Quadrirt mit goldenem Herzschilde,
in welchem ein schwarzer Doppeladler, über dessen Köpfen
die Kaiserkrone mit abfliegenden Bändern. 1 und 4 in
Gold einwärts gekehrter rother Löwe, in den Vorderpran
ken eine brennende Fackel; 2 und 3 Mond und Sterne
wie bei b. Drei gekrönte Helme: I) der Löwe ans 1
wachsend; Decken: blau-golden; II) der Adler des Herz
schildes auf der Krone; Decken: blau-golden und roth
golden; III) Mond und Sterne aus 2 auf der Krone;
Decken: roth-golden.

Linden. (Taf. 208).

Georg Ludwig von Linden, Domherr von Olmütz.
W a p pe n, Im Schilde ein Herzschild , in welchem

eine offene Krone, durch welche zwei Stäbe geschrägt
sind; aus dem Herzschilde gehen sechszehn Pfeile hervor.
So das Wappen nach der series canonieornm olomucen
aium, Nach dem Siegel des erzherzoglichen Rathes
v. Linden sind statt der Pfeile Kleeblätter und als
Kleinod zwei Hörner, jedes besteckt mit 8 Kleeblättern.

Lobenstein von Altenwörtb. (TaL 208).

Johannea Lobenstein von Altenwörth, Domherr von
O1mütz; Domdechant 1607; -;- 30. 12. 1612.

Wappen. In Blau ein silberner Pfahl, belegt mit
drei an einander hängenden schwarzen Rauten.

Lodron-LateJ.·ano. (Taf. 208).

Ursprünglleh aus Italien nach Tyrol gekommen.
Reichsgrafenstand dto. Rom 6. 4. 1452; Bestätigung des
Grafenstandes dto. Wien 7. 8. 1699.

Ludwig Graf v. Lodron, Domherr zn Olmütz und im
Brmeland; t 1773.

W 11. pp e n. In Roth rechts aufsteigender, mit dem
Gesicht vorwärts gekehrter silberner Löwe, den Schweif
in einen doppelten Knoten (Liebesknoten !) geschlungen.
Kleinod: der Löwe wachsend. Decken: roth-silbem.

Lüstner ""on Liebenstein. (Taf. 208).

Sebaatian Lüstner von Läbenstein , Domherr von
Olmüts,

Wappen. Qnadrirt; 1 und 4 in Roth goldener
Löwe rechts gekehrt; 2 und 3 von Schwarz und Gold ge
achacht.

Man.doll'fi" (~Iand 0 rf). (Taf. 208).

Kärnthner Uradel; Landstände in Krain 1625. Reichs
freiherrenstand dto. Ebersdorf 15. 9. 1644.

Franz Andreas Frhr. von Mandorf, Domherr in 01
mütz; Pfarrer in Prossnitz 1690-96; t in Olmütz 1705
als Praelatns Scholasbicus.

Wappen. 11.) Stammwappen. Von Schwarz über
Gold getheilt mit 3 pfahlweise neben einander gestellten
Saufedern verwechselter Farbe. Kleinod: wachsender wil
der Mann, eine Saufeder schrägrechts mit beiden Händen
vor sich haltend. Decken: schwarz-golden.

b) Freiherrliches Wappen. Qnadrirt mit dem
Stammwappen als Herzschild. 1 nnd 4 in Schwarz ein
wärts gekehrter goldener Löwe, in den Pranken einen
Blätterzweig ; 2 und 3 in Gold ein blauer Schrägrechts
balken, belegt mit goldenem Biber. Drei gekrönte Helme:
I) der Löwe wachsend; Decken: schwarz-golden; Il) Klei
nod des Stammwappens ; Decken: schwarz-golden und
blau-golden, III) der Biber auf der Krone mit aufge
recktem Schwanze; Decken: blau-golden.

lUiatino von SpiHenberg. (Taf. 209).

Sigismund IHiatino von Spillenberg , Domherr in
Olmütz; starb als Archidiacon, Ein zweiter Sigismnnd
starb 1653 als Domherr.

Wappen. In Silber ein blauer Bchräglinksbalkeu,
belegt mit 3 Btrahlensonnen.

lUigazzi. (Taf. 209).

Aus dem 'I'rientinischen stammend. Bestätigung des
Reichsadele dto. 15. 8. 1578; Reichsritterstand 1606; erb
Iändiseh-öaterreichischer Grafenstand dto. 5. 7. 1698 mit
dem Prädicate »von WaU und Sonnenthurm." Landstände
in Tyrol.

Christoph Bartholomäus Gf. v, M. Domherr in O1mütz
(* 20. 10. 1714), 1756 Bischof von Waitzen, 1755 Erz
bischof von Wien, 1761 9ardinal. Franz Ohriatoph Gf.
v. lYl. (* 1752), Domherr m Olmütz und Passau sowie
Prior ad Sm. Hippolytum zu 'I'rigolo. '

Wappen. a) Adliges Wappen. Von Schwarz
und Silber quadrirt mit einem über den ganzen Schild
gelegten blauen Schrägreehtsbalken, auf welchem nach
der Figur 3 goldene Lilien. Kleinod: auf der Krone ge
krönter schwarzer Adler. Decken: blau-silbern und schwarz
golden.

b) Gräfliches Wappen. Schild von 11.; in 1 im
linken Obereck und in 4 im rechten Untereck eine strah
lende goldene Sonne und in 2 und 3 ein abgeledigter
schwarzer 'l'hurm mit 3 Zinnen, 2 Fenstern und offenem
Tho~e. Drei gekrönte Helme mit schwarz-goldenen Decken:
I) die Strahlensonne ; 1I) wachsender gekrönter schwarzer
Adler; IU) der Thurm auf der Krone.

IWegroni. (Taf. 209).

Reichsadliges Geschlecht.
Josef v. Negroni, Domherr in Olmüts und Prälatua

eantor der Domkirche zu Breslau ; t 1650.
W a p p e n, Qnadrirt; 1 u, 4 in Gold ans grünem

Dreiberge wachsender Mohrenrumpf, rechts gekehrt und
das Haupt von rothem, abfliegenden Bande umwunden;



OLMÜTZER DOME:ERRE~. 293

2 '(I. 3 in Silber ein eeehsspeiehigea retbes Rad. Kleinod:
offener F'lug; rechts von Gold über Schwarz und links
von Silber über Roth getheilt, dazwischen der Mohren
rumpf aus der Krone wachsend. Decken: schwarz-golden
und roth-silbem.

Oedt (im Diplome "Oed)." (Ta!. 209).

Oesterreichischsr Uradel. Wappenbesserung für Georg
v, Oe. durch Vereinigung mit dem Perneggschen Wappen
dto. Neustadt 20. 8. 1570; Reichsfreiherrenstand 1608 für
Sebastian v, Oedt und seine Brüder; Reichsgrafenstand
dto, Laxenburg 15. 6. 1714 für Erasmus Anton, Franz
Ferdinand lind Franz Oarl Frhn. v. Oedt auf Helfenberg
und Götzendorf, Erloschen 1780. J ohaan Albert Frhr.
v. Oe. (t22. 2. 1705), Domherr In Olmütz und Paasau,
sowie infulirter Abt zu St. Demetrian in Ungarn. Franz
Ferdinand Frhr v, de. - als Praelatus scholasticus 1714
in den Grafenstand erhoben - Domherr in Olmütz, Prae
Iatns Seholasticns, Dompropst 11. 1. 1717; Domdechant
31. 1. 1730; t 2. 8. 1741.

Wappen. a) Stammwappen. In Roth ein ober
halber natürlicher Hase, rechts gekehrt. Kleinod: Schil
desflgnr, Decken: roth-silbem (aus einem Stammbuch).

b) Vermehrtes Wappen. Quadrirt; 1 u, 4 das
Stammwappen. die Figur einwärts gekehrt; 2 U. 3 in Roth
ein silberner Pfahl. Zwei gekrönte Helme mit roth-sil
bernen Decken: I) Kleinod des Stammwappens; II) 2 von
Roth und Silber verwechselt getheilte Hörner (aus einem
Stammbuche).

c) Nach der Wappenbesserung 1570. Schild
von b mit goldenem Herzschilde. in welchem ein gekrönter,
rechts gekehrter schwarzer Panther, aus dessen Rachen
und Ohren Feuerflammen hervorgehen. Drei gekrönte
Helme: I u. III Kleinod und Decken von b; II) mit
schwarz-silbernen Decken zeigt die Figur des Herzschildes
wachsend (ex cop, dipl., dieses Wappen wurde bei der
Erhebung in den Freiherren- und Grafenstand bestätigt).

Paczensky-Tenczin (auch Tenczin-Paczensky).
(Taf. 209).

Oberschlesischer Uradel; in seinem Stammlande 'noch
gegenwärtig in zahlreichen Sprossen blühend.

Absalon Wenzeslaus v, Paczinsky-Tenczin, Domherr
in Olmüts, t 1690.

W a p Pen, In Roth zu Pfahl goldengestieltes Breit
beil, mit der Schärfe rechts gekehrt. Kleinod: Schildes
figur auf der Krone. Decken: roth-silbem.

Pergen. (Tal. 209).

Freiherrenstand dto. 16. 12. 1675 und 16. 12. 1693
für die Brüder Carl, Johann Baptist und Franz Anton v, P.,
sowie ihre Schwester Maria Lucretia, verm. Steger von
Ladendorff j erbländisch-österreiehiaoher Grafenstand dto.
19. 12. 1699 für die vorgenannten und Reichsgrafenstand
dto, 28. 7. 1710 für Johann Baptist Gf. v. P.; Oberst
Erbland-Münzmeister in Uesterreieh unter der Enns 6.23.
1788; Indigenat in Ungarn 27. 12. 1771.

Johann Baptist J osef Gf. v, P. ('~ 16.4. 1726), Dom
herr in Olmätz und Breslau, 1746-49 Dechant und Pfarrer
in Bautach j 1749 in Hollesehau ; 1758 Bischof von
Mantua.

Die 16 feldige Ahnentafel desselben weist nachstehende
Geschlechtsnamen auf. 1) Pergen; - 2) Berchtoldt von
~axengaDg; - 3) Suttinger v. 'I'humhof , - 4) Daum , 
1)) Gf. Abensberg-Traun; - 6) Fr. Zinzendorf; - 7) Frhr,
Tedel v. Gundersdorf; - 8) Gf. Concin; - 9) Fr. OrUk
v. Laziska; - 10) Perger V. Perg; - 11) Mosovskyvon
MOl'avcjn j - 12) Fragstein und Nimsdorf; - 13) Larisch

llnd EIlgut; - 14) Zomberg v.Gallwitzj -15) Pacsenaky
'I'encsin ; - 16) Lariseh und EIlgut.

W ap p e n, Quadrirt j 1 und 4 in Gold gekrönter
schwarzer Adler, rechts gekehrt; 2 und 3 in Schwarz über
silbernem Dreiberge goldener Stern. Kleinod ~ der Adler
auf der Krone. Decken: schwarz-golden und schwarz
silbern.

Peteani von Steinberg. (Taf. 209).

Aus Friaul stammend. Ritterstand im Reichsvicarlats
2. 6. 1792 !l!it de~ Prädikate "Edl~ von Steinberg" für
Josef, Matthiaa, MIchael und Valentm Gehrüder Petsani
zu Farm (Jarna?) in Friaul ; erbländisch-österreichischer
Ritterstand für dieselben mit demselben Prädikate dto.
11. 6. 1797; österreiehiseher Freiherrenstand laut Aller
höchst.er Entschliessung dto. 29. 1. 1852. - Ausfertigung
des DIploms dto. 14. 2. 1857 -- für den Sohn des Oben
genannten Josef: Johann Ritter Peteani von Steinberg
Dompropst zu Olmütz. '

Derselbe war geboren zu Farra 1783 wurde 1806
zum Priester geweiht und trat 1813 in d~s Domeapitel
zu Olmütz ein. 30. 6. 1837 wurde er Dompropst und
starb 3. 4. 1864 in Olmüte. Sein Freiherrenstand wurde
mit A. H. Entschliessung dto, 18. 9. 1856 auf seinen
Bruderssohn Ferdinand, k. k, Oberlieutenant im Ulanen
regimente Nr. 3 übertragen.

Wappen. a) 1792. Unter goldenem, mit sehwar
zeIJ? Adl~r belegt~n Schildeshaupte in Blau zwei abge
ledlgte silbeme Zinnenmauem mit offenem 'I'hore über
einander. Kleinod: fünf Straussenfedern: schwarz, golden.
roth, silbern, blau, Decken wurden nicht verliehen.
. b) 1 ~ 9 6. Getheilt;.oben in Gold der Adler, unten
m Blau die Mauern. ZWeI gekrönte Helme: I) der Adler
wachsend; De~ken: schwarz-golden; II) drei Straussen
federn: blau, silbern, blau; Decken: blau-silbern (ex cop.
diplom),

e) Freih errli eh es Wapp e n. Quadrirt mit ge
spaltenem Herzschilde, welcher vorn in Roth einen silbernen
Balken zeigt und hinten golden ohne Bild ist. 1) In
Gold einwärts gekehrter schwarzer Adler, auf der Brust
eine~ silbernen steigenden Mond; 2) in Roth ein silbernes
Patriarchenkreuz ; 3) in Blau eine silberne Burg mit
doppeltem Zinnenkranze ; 4) in Gold einwärts gekehrter
schwarzer Löwe. Drei gekrönte Helme: I) vor drei Pfauen
f~dern der Adler aus 1; Decken: schwarz-golden und blau
s~lbern; II) geschlossener schwarzer Flug, belegt mit
einem runden Schilde, bezeichnet wie der Herzschild .
Decken: roth-golden , III) vor drei fächerförmig gestellten:
von Schwarz über Gold getheilten und links wehenden
Fähnchen der Löwe aus 4, wachsend; Kleinod: roth-silbern
und schwarz-golden. Schildhalter: zwei widersehende gol
dene Löwen auf goldener Arabeske j Devise (golden auf
rothem Bande): Praepostti Tenax.

Petrucci. (Taf. 210).

Johann Petrus de Petmcci , Domherr in Olmütz,
t 1656.

Wa p pe n, Getbeilt; oben in Roth rechts gekehrter
gekrönter schwarzer Adler; unten in Blau aus dem Fuase
schrägreehta aufsteigend sieben silberne Spitzen.

Pilar von Pilch. (Taf. 210).

Oberschlesisches Geschlecht; im Fürstenthume Teaehen
begütert gewesen.

Wenzeslans P. v, P., Domherr von Olmütz; Proto
notariaa apostolicus und 1617-30 Dompropst.

Wappen. In Blan auf seinem im Grunde befinda
liehen Neste ein silberner Pelikan mit anfgeschwungenen
Flügeln, mit dem Schnabel seine Brust ritzend und seine
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3 im Neste befindlichen Jungen fütternd. Kleinod: Schil
desflgur. Decken: blau-silbern.

Pollingen. (Tat 210).

Reichsadliges Geschlecht.
:M:athias Arnold von PoIlingen, Domherr in Olmütz ,

resignirt 1662.·
W app e n, In Silber ein blauer Schrägreohtsbalken,

belegt nach der Figur mit aufwärts schreitendem golde
nem Greifen und oben, wie unten begleitet von schmalem
robben Schrägrechtsbalken. Kleinod; gcaehlossener sil
berner Flug, bezeichnet wie der Schild. Decken: roth
silbern und blau-golden.

Post. (Taf. 210).

Aus Westfalen stammendes Geschlecht. Freiherren
stand dto. 12. 8. 1739 für August Otto v. P.

Johann Leopold Frhr v. P., Domherr zu Olmütz;
Decau, Inful, des Collegiatatiftes zu Brünn j t 26. 10.
J771J.

Wa pp e n. In Blau gekrönter silberner Löwe, rechts
gekehrt. Auf dem ungekrönten Helme die Schildesfigur
vor gekrönter rother Säule, die Säule besteckt mit drei
Pfauenfedern. Decken: blau-silbern (ex cop, dipl.),

Potulice-Potulicki. ('l'af. 210).

Polnisches Geschlecht. Polnischer Grafenstand 1647
fiir das ganze Geschlecht j preuasische Anerkennung des
Grafenstandes dto. 28. 8. 1780.

Adam Gr. v. G. (0) 10. 9. 1849 zu Bobrek in Gali
zien, ordinirt 1873) seit 1881 Domherr in Olmüta,

Wa p p e n, In Gold eine den Schild durchziehende
rothe Zinnenmauer mit offenem goldenen Thore und drei
Zinnenthürmen, der mittlere höher. Kleinod: Schildes
figur, der mittlere Thurm mit Pfauenschweif besetzt.
Decken: roth-golden, (So nach dem "Grafenalbum").

Premerstein. (Tat 210).

Aus Krain stammend; Landstände in Krain 26. 11.
1794.. Erbländisch österreichischer Ritterstand 1783 für
Andreas Premerau, Besitzer des Gutes Wippach in Krain
mit dem Namen »von Premerstein".

Friedrich Ritter von Premerstein (0) 1833 zu Laibach,
ordinirt 1858) seit 1881 Domherr in Olmütz und Proto
notarins apostolicus (t 31. 7. 1899).

W a pp e n. Quadrirt j 1 und 4 unter blauem, mit 3
goldenen Sternen balkenweise belegtem Schildeshaupte in
Silber auf grünem Dreiberge ein Weinstock mit Trauben;
2 und 3 in Roth auf silberner Kugel die Glücksgöttin,
einen silbernen Schleier über das Haupt haltend. Zwei
gekrönte Helme: I) goldener Stern zwischen offenem von
Silber und Blau verwechselt getheiltem Fluge; Decken:
blau-silbern; H. steigender silberner Mond zwischen zwei
von Silber und Roth verwechselt getheilten Hörnern;
Decken: roth-silbern.

pyrnesius von Pyrn. (Taf. 210).

Melchior Pyrnesius v. Pyrn, Domherr in Olmüta;
1590 Domdechant; t 26. 7. 1607.

Wappen. In Roth schrägrechter silberner Balken,
nach der Figur belegt mit 3 Birnen an zweiblättrigem
Stengel. .Kleinod: silberner, roth beglockter Hahnenrnmpf,
rechts gekehrt. Decken: robb-silbern. (Die Birnen auch
zu. Pfahl gestellt).

QuenteIl. (Tal. 210).

Cölner Patrlsiergeschlecht. Knrpfälziacher Freiherren
stand dto. Düsseldorf 16. 11. 1715 für Thomas Ferdinand
v. Q., kurpfalz-nenburgischen Hofrath und Truchsess, Jo
aef und Gottfried J osef v. Q.; böhmischer Freiherrenstand
dto. 2. 4. 1734 für den erstgenannten.

Josef Anton Fhr. v. Quentell, Domherr in Olmüts,
1758 Propst bei St. Mauritz in Olmütz; starb als solcher
12. 5. 1774.

Das Geschlecht ist erloschen.
W a pp en, a) 17 1 5. Getheilt; oben in Blau neben

einander drei abgeledlgte, gekrönte goldene Löwenrumpfe,
rechts gekehrt; unten silbern ohne Bild. Kleinod: ein
Löwenrumpf wie im Schilde aus der Krone wachsend.
Decken: blau-silbern.

b) 1734. Getheilt; oben in Schwarz die Löwen
rumpfe aus der 'I'heilung wachsend, unten silbern ohne
Bild. Drei gekrönte Helme: I) Löwenrnmpf nach links;
Decken: blau-silbern j Il) Löwenrnmpf vorwärts gekehrt;
Decken: blau-silbern und schwarz-golden j IU) Löwen
rumpf nach rechts gekehrt; Decken: schwarz-golden.

Rabutin. (Taf. 210).

Aus Frankreich nach Oesterreich gekommenes Grafen
geschlecht, Bestätigung des dem Geschlechte zukommen
den Reichsgrafenstandes 1724 für Amadens Gfen v. Ra
bntin.

Ludwig Gf. v, Rabutin, Domherr von Olmütz,
W a p p e n. Quadrirt; 1 und 4 von Roth und Silber

zweimal gespalten und zweimal getheilt; 2 und 3 in Blau
ein durchgehendes rothes Kreuz.

Rauber. (Taf. 210. 211).

Kärthner Uradel; Landstände in Krain 1581. Leon
hard Banber, Oberst-Hofmarschall des Kaisers Maximi
lian I. soll 1518 den Freiherrenstand mit dem Prädieate
nFreiherr von Plankenstein und Karlstiidten" an das Ge
schlecht gebracht haben; den erbläudiach-ösberrelchlschsn
Freiherrenstand erwarb dasselbe dto, Wien 12. 4. 1681.

Ludwig Frhr. Bauher v. Plankenstein, Domherr von
Olmüts, starb 1831.

Wapp e n. a) Shm m w a p p en. In Silber ein ober
halber schwarzer Ochse, rechts gekehrt. Kleinod: Schil
desfignr, Decken: schwarz-silbern.

b) Vermehrtes Wappen. Quadrirtj 1 und 4 das'
Stammwappen; 2 und S in Roth ein von Schwarz und
Silber in zwei Reihen gesehachter Behrägrechtsbalken.
Zwei gekrönte Helme: I) Kleinod des Stammwappens j
Decken: sohwars-silbern, II) rother geschlossener Flug,
bezeichnet wie Feld 2; Decken: roth-silbem.

c) Freiherrliches Wappen. Wie b; nur ist
zwischen die beiden Helme noch ein dritter mit schwarz
silbernen und roth-silbemen Decken gestellt, auf welchem
ein Engel in silbernem Kleide mit über der Brust ge
kreuzter rother Stola und in der Rechten eine Posaune,
auf der er bläst.

(Der oberhalbe Ochse findet sich auch roth),

Requesenlil. (Taf. 211).

Aus Spanien stammendes, nach Oesterreich gekom
menes Geschlecht.

Franz v. Bequesens, Domherr in Olmütz; Dompropst
in Olmütz, resignirte 1658; Petras v. Requesens, Dom
herr in Olmütz; starb 1657 als Arc~diaconus daselbst.

W a p p e n, a) Blauer Schild mit gezahnter silberner
Einfassung. Im Schilde 3 (2, 1) ailber EI, oben und unten
abgeschnittene Lilien.



OLMÜTZER DOMHERREN. 295

b) Quadrirt; 1 und 4 in Silber drei blaue Pfähle;
2 und 3 die Figuren des Wappens a,

RUtel'spurg (Köberl, Edle v, Ri t t erap u r g).
(Taf. 211).

Erbländisch-österreicliischer Ritterstand mit dem Pri
dicate "Edler v. Ritterspurg" dto. Wien 11, 7. 1750 für
Johann Wilhelm Köberl; Ineolat flir Böhmen, Mähren
und Schlesien dto. 25. 6. 1814 für Anton Ritter von Rit
terspurg.

Derselbe war Domherr in Olmütz und starb 1831 als
Praelatus Archidiaconus daselbst.

Wappen. Quadrirt; 1 und 4: getheilt; oben ein
wachsender Mann in rothem Ober- und goldenem Unter
kleide mit schwarzem Gurte und schwarzem Hute, in der
ausgestreckten Rechten einen zweiblättrigen Zweig und
die Linke in die Seite gestutzt; unten von Roth und Sil
ber dreimal getheilt ; 2) in Gold blauer Schriigrechtsbal
ken, belegt mit 3 silbernen Stern~n j 3) in 'Gold auf grü
nem Boden rechts sprengender Reiter in silbernem Har
nisch, in der Rechten eine rothe Standarte tragend. Zwei
gekrönte Helme: I) golden gekleideter Mannesrumpf mit
schwarzem Hute zwischen zwei von Roth und Silber drei
mal getheilten Hörnern; Decken: roth-silbem: 11. silber
ner Stern zwischen offenem blauen, je mit silbernem Sterne
belegten Fluge; Decken: blau-golden (ex cop. dipl.),

Rubalius vou Wleezlli. (Taf. 211).

Joachim Bubalius von Wleczin, Domherr zu Olmütz;
t 1608.

W a pp e n. In vier Plätze getheilt j 1 und 4: silbern;
2 und 3 von Blau und Schwarz qnadrirt und in der Mitte
zu Pfahl belegt von 2 verschlungenen goldenen Ringen,
der eine den Stein nach oben, der andere den Stein nach
unten gestellt.

Ruessenstein (Ruess v. Ruessenstein).
(Tat. 211).

Kirthner . Uradel. Freiherrenstand dto. Regensburg
21. 10. 1630. Krainer Landmannschaff 1631.

Franz Wenzeslaus Frhr v, Ruesaenatein, Domherr
von Olmütz, t 1684.

Wappen. a) Stammwappen. In Schwarz eine
goldene, mit einem Mohrenrumpf belegte Spitze; rechts
der Spitze ein abnehmender, links ein zunehmender gol-:
dener Mond, vor [edem ein goldener Stern. Kleinod: drei
schwarze Straussenfedern, belegt mit gestürztem goldenen
Monde, unter welchem ein goldener Stern. Decker
schwarz-golden.

b) Freiherrliches Wappen. Quadrirt mit gol
denem Herzschilde, in welchem der Mohrenrumpf. 1 und
4 in Gold mit den Sachsen einwärts gekehrter schwarzer
Flügel; 2 und 3 in Schwarz steigender goldener Mond,
überhöht, von goldenem Sterne. Zwei gekrönte Helme mit
schwarz-goldenen Decken: I) wachsender Mohr, auf der
rechten Schulter einen Bogen, in der ausgestreckten Lin
ken zwei silbern geflitsohte Pfeile geschrägt; II) Kleinod
des Stammwappens.

Salburg. (Taf. 211. 212).

Altes voigtländisches Adelsgeschlecht ; 1518 nach
Oberösterreich gekommen, wo es noch gegenwärtig blüht.
Wappenvermehrnng dto. 22. 5. 1607 und erbländiach
österreichischer Freiherrenstand 1608 für Heinrich v. S.;
Reichs- und erbländlaoh-österreiohlsoher Grafenstand dto.
Salzbnrg 3. 11. 1665 für Georg Siegmund Frhrn. v. S.,
.seinen Bruderssohn Hermann und seine 'Vettern; Incolat
in Böhmen, Mähren und Schlesien dto, 11. 2. 1692.

Georg Friedrich Gf. v. Balburg, Domherr von Olmütz
und Passan ; 1666 Propst bei St. Mauritz in Kremsier ;
1670 Archidiacon des Domstiftes in Olmüta; t 1692.

Wappen. 110) Stammwappen. Von Schwarz und
Gold gespalten und belegt mit einer Lilie verwechselter
Farbe. Kleinod: die Lilie zwischen einem schwarzen und
einem silbernen Horne, jedes an der Mündung mit gol
dener Krone besetzt, aus welcher 3 - silbern, schwarz.
silberne Straassenfedem wachsen. Decken: schwarz-golden
und schwarz-silbern.

b) Vermehrtes Wappen. Quadrirt mit Herz-
schild ; 1 und 4 das Stamm wappen j 2 und 3 von Silber
und Schwarz durch dreimaligen Dornenschnitt gespalten.
Herzschild : in Blau 3 (I, 2) im Fusse auf einander ge
setzte silberne Quadern, auf denen ein natürlicher auf
fliegender Falke. Kleinod: die Lilie zwischen einem offe
nen - rechts schwarzem, links goldenem - Fluge.
Decken: schwarz-golden und sehwarz-eilbern.

e) Schild von b, Zwei Helme: I) Kleinod von b ;
Decken: schwarz-golden; II) (ungekrönt): Kleinod von a
ohne die Lilie, aber silbern-schwarz; Decken: schwarz
silbern.

d) Freiherrliches Wappen. Schild von b. Drei
gekrönte Helme: I) geschlossener Flug; vorn schwarz,
hinten golden; Decken: schwarz-golden; II) Figur des
Herzschildea; Decken: schwarz-golden nnd schwarz-silbern j

III) Kleinod von Helm II des Wappens c; Decken:
schwarz-silbern.

e) G r li.fli eh es Wappen. Schild von bj.: Vier ge
krönte Helme : I) Flügel, von Schwarz und Gold qua
drirt; Decken: schwarz-golden; 11) Kleinod von 110; Decken:
schwarz golden j 111) Figur des Herzschildes : Decken:
schwarz-silbern; IV) Kleinod von I; Decken: schwarz
silbern.

SandeUe.ll.'i. (Taf. 212).

Italienisches Grafengeschlecht, Ineolat in Böhmen,
Mähren und Schlesien 1652.

Boderieb Gf. Sandelieri, Domherr zu Olmütz und
Domdechant zu Passan ; t 1651. Johann Gf, v, Sande
lieri, Domherr zu Olmütz und Paasan ; t 1660.

Wappen. 80) In Gold 3 (2, 1) schwarze alterthüm
Iiche Pflugscharen. Den Schild deckt die Krone.

b) Quadrirt mit dem Wappen aals Hersschild,
1 und 4 in Gold ein schwarzer Doppeladler; 2 und 3 in
Roth 3 (2, 1) silberne Glocken. Den Schild deckt die
Krone.

Sarkander. (Taf. 212).

Adliges Geschlecht wohl polnischen Ursprunges; zu
Skotaehau im Fürstenthume 'I'eschen ansässig gewesen.

Nicolaua S., Domherr in Olmütz und Canonicas in
Brünn; t 1622. 'I'homas S., Domherrin Olmütz; t 1639.

W 110 pp e n: zweimal gespalten; vorn in Gold ein grü
ner Palmsweig ; in der Mitte in Blau im Fusse befind
licher gesichteter goldener Mond, 'zunehmend und rechts
gekehrt, über welchem pfahlweise drei goldene Sterne;
hinten in Roth silbemes Patriarchenkreus, welchem die
unteren beiden rechten Balken fehlen.

Sehueeburg zu Salthans und Platten.
(Taf. 212).

Altes tyroler Adelegesshleeht, dessen ursprünglicher
Name nSchneeberger" war. Hans Sehneeberger erhielt 16.
10. 1555 eine Wappenvermenrung; Rupert Sehn, bekam
3. 3. 1581 die Genehmigung: »einen Edelsitz zu Mils zu
erbauen und nach demselben sich »von und zu Schnee
burg" zu nennen; erbländiach-österreiehiseher Freiherr mit
dem Prädikate »zu Salthaus und Platten" dto. 31. 8.
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1664 für· Jehann Wollgang v. Sehneeburg; Incolat in
Böhmen, Mihren und Schlesien dto. 12. 4. 1824 für Wil
helm Fhn. v, Sehaeebnrg, Derselbe war geboren 18. 5.
1801 zu Schwaz in Tyrol und wurde 1824 Domherr zu
Olmllltz; 1860 Archidiacon und starb 2. 7. 1880 als Dom
propst zu Olmiltz.

Wappen. a) Stamm wapp e n. In Roth ein sil
berner Sturmhut mit durchgezogenen Schnüren, Kleinod:
Schildesfigur, besteckt mit rothen Federn. Decken: roth
silbern.

b) Vermehrtes Wappen. Quadrirt; 1 und 4 das
Stamm wappen ; 2 und 3 in Blau drei göpelförmig ge
stellte silberne Lilien. . Zwei Helme: 1) Kleinod des
Stammwappens ; Decken: ro~h.silbern; II) zw~i blaue
Hörner, an der AussenseIte Je besteckt mIt drei halben
silbernen Lilien; Decken: blau-silbern.

e) Freiherrliches Wappen. Quadrirt mit dem
Stammwappen als Herzschild ; 1 und 4· getheilt: oben
roth ohne Bild, unten in Silber drei schwarze Balken;
2 und 3 in Blau die 3 Lilien. Drei Helme (II nage
krönt): I) zwei Hörner bezeichnet wie Feld 1; Decken:
schwarz-silbern; Ir und III Decken und Kleinode von b,

Sehrenek von Notzing. (Taf. 212).

Milnchener Patrieiergesehleebt. Reiehsadelstandsbe
stätig~ng unter Erhebung in den rittermässigen Reichs
und erbländisehen Adelstand mit Wappenvermehrung dto.
Wien 22. 11. 1575; Adelsbestätignng im erbländiseh
österreichlachen Ritterstande mit Wappenbesserung dto,
Insbruek 24. 8. 1581; Freiherrenstand dto. 12. 1. 1688;
14. 4. 1694 und 22.9.1719; böhmisches Incolat im Her
renstande dto, Wien 6. 2. 1796.

Aloys Josef Fr. Schrenck v, Notzing, Domherr von
Olmüts; 1832 Pfarrer in Mödritzj 1835 Propst bei St.
Mauritz in Olmütz; Suffragan; 1838 Erzbischof von Prag ,
t 1849. '

Wappen. a) Stammwappen. In Roth ein sil
berner Schrägrechtsbalken, nach der Figur belegt mit
schwarzem Pfeil. Kleinod: offener Flug, bezeichnet wie
der Schild. Decken: roth silbern.

b) 1575. Quadrirt; 1 und 4 das Stammwappen;
2 und 3 in Silber 3 (2, 1) rechts gekehrte rothe Löwen
rumpfe. Kleinod des Stammwappens. Decken: roth
silbern.

e) 1581. Schild von b. Zwei gekrönte Helme mit
roth-silbernen Decken: I) Kleinod des Stammwappens;
H. wachsender rother Löwe, gekrönt und doppelschweifig.

d) Freiherrliches Wappen. Schild von b. Zwei
gekrönte Helme mit roth-silbernen Decken: I) geschlos
sener rother FIng, vorn belegt mit silbernem Schräglinks
balken mit schwarzem Pfeile ; Il) der rothe Löwe wach
send.

SehröOel von Sehl·öifenheim. (Tal. 212. 213).

Steyrlsehes Geschlecht. Freiherrenstand dto, Wien
5. 3. 1697 für Ferdinaud Fhr. v, Behr., Suffraganbischof
in Olmütz,

Derselbe wurde 1667 Propst bei 8t. Mauritz fn 01
miitz; hierauf Scholasticus und Suffragan und starb 23.
8. 1702.

Wappen. a) Quadrirt. 1 und 4 auf grünem
Dreihügel dreisinniger silberner Thurm mit geschlossenem
schwarzen Thora und ~'enstern, überhöht von goldenem
Sterne; 2 und S in Silber schwarzer Schrli.grechtsbalken,
belegt mit 3 goldenen Rosen. Kleinod: der Thurm auf
dem Dreihügel. Decken: schwarz-golden und roth-silbern.

b) Fr.eiherrliches Wappen. Schild von a, Zwei
gekrönte Helme: I) auf der Krone ruhend geharnischter
Arm, in der Hand einen Stengel mit den 3 goldenen Ro-

sen , Decken: schwarz-golden; U) Kleinod von .a; Deeken:
roth-silbem (ex eop, diplom.).

SeJu~ra von Pisnitz. (Taf. 213).

Georg Sekera von Pisnlta, Domherr in Olmiitz und
Prag, Baccalanreus der Theologie; t 5. 1. 1604.

W app e n: getheilt von Gold und Roth; im Fnsse
ein schwarzer steigender Mond, über welchem 2 geschrAgte
Beile mit braunen Stielen, welche auf eine zu Pfahl ge
stellte braune Lanze gelegt sind.

SiragU de Comitibus. (Taf. 213).

Domlnieus Siragli de Comitibus, Domherr in Olmüte
und Propst von Kremsier; t 1666.

W a pp e n, Gespalten; oben in Schwarz gekrönter
silberner Adler, rechts gekehrt und mit Blutstropfen be
spritzt; unten gespalten und sieben Mal von Roth und
Silber in verwechselten Farben getheilt.

Sommerau-Beeldl. (Taf. 213).

Philipp Sommeran - natürlicher Sohn des Land
grafen Wilhelm v. Hessen-Rheinfels und eines Fräuleins
v, Pechenbach aus der Linie Sommeran - wurde dto.
Wien S. 4. 1712 für sich und seine Nachkommen in den
Reichs- und erbländischen Rltterstand mit dem Prädicate
"Edler von Sommerau" erhoben. Vermählt mit Anna
Freiin v. Riedt-Kettig (t 1741) starb er 4. 3. 1758. Von
ihm steigt die Stammreihe folgendermassen ab. Georg
Carl Anton ('" 11. 7. 1710; t 25. 7. 1754); Gem.: Ohar
lotte Freiin von CraiIsheim (* 1711). Ans dieser Ehe
stammten Johann Nikolaus ('" 1740) j Gottfried Wilhelm
Ohristlau (* 1743); Anton Vincenz Ernst (* 1744); Jo
hanna (* 1745) und Maria Anna. Gottfried vermählte
sich mit Clara v. Summer (* 1747; t 1807) und aus
dieser Ehe stammte Maximilian Josef Gottfried ('" 21. 12.
1769). Dieser trat in den geistlichen Stand, wurde 1813
Domherr von Olmütz und erhielt It, Diplom dto. 14. 3.
1814 das Ineolat im Herrenstande von Böhmen, Mähren
und Schlesien. In den diesbezüglichen Acten wird ihm
stets das Prädieat .Freiherr" gegeben und gesagt: .dass
er von einer reichsfreiherrlichen Familie abstamme" 
trotzdem von einer Erhebung in den Freiherrenstand gar
nichts bekannt ist. (Bei Megerle v. Mühlfeld fehlt auch
die Erhebung in den Ritterstand von 1712). 1827 wurde
er Propst bei St. Manritz in Olmütz, 1831 Dompropst
und als solcher wurde er 1836 zum Erzbischofe VOll 01
miitz erwählt. 1850 Cardinal geworden, schloss er 30.
3. 1853 sein Geschlecht.

Wappen. In Blau ein gekrönter) von Silber und
Roth siebenmal getheilter Löwe, doppelsehweiflg' und
rechts gekehrt; den ganzen Schild ilberlegt ein rother
Schrägrechtsbalken. Kleinod: zwei silberne Hörner, jedes
im Mundloche besteckt mit drei silbernen Stäbchen, ~n

jedem 2 grüne Blätter. Decken: roth-silbern und blau
silbern.

Sorma. (Tat 213).

Grafengeschlecht italienischen Ursprungs.
Clandius Gf. v. Borina , Domherr und Domdechant.

von Olmütz; t 1657.
Wappen. a) Quadrirt; 1 und 4 in Blau ein ge

stürzter filnfeckiger goldener Stern; 2 und 3 in Silber
ein durehbroehenea rothes Dreieck.

b) Schild von 0., belegt mit göl4enem Herzsehflde,
in welchem ein gekrönter schwarzer A.d!~r, rechts gekehrt
und auf der Brust ein goldenes Schildchen mit den Buch
staben F. H.
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Spaoo. (Tat 213).

Aus Beutlingen stammendes Geschlecht; seit dem
17. Jahrhundert in Oesterreich ansässig. Reichsritterstand
dto, 13. 3. 1721; Josef R. v. Spann wurde dto. 25. 3.
1859 in Anerkennung der vieljährigen und treuen Dienst,
leistungen in den österreichieehen Freiherrenstand er·

,hoben. Anton R. v. Spann (* 1811 zu Wien; ordinirt
1833), Domherr in Olmüts , 1845 Pfarrer von Alt·Mole,
tein und 1854 in Gnndmm, von da in die Residenz nach
Olmütz i t 18. 11. 1865.

W a p p e n. Quadrirt; 1 in Gold an den inneren
Rand gelegter schwarzer Adler; 2 und 3 in Roth eine
goldene Laubkrone, durch welche zwei goldene Pfeile mit
silbernem J)'Iitsch aufwärts geschrägt sind; 4) in Gold
aus dem Fusse einwärts waehsender silberner Widder.
Zwei gekrönte Helme: 1) zwischen offenem schwarzen
Fluge Wachsender Mann im rothen Rocke J)lit goldenem
Gurt und Aufschlägen, auf dem Haupte einen rechts ab
hängenden golden aufgeschlagenen Heidenhut. die Rechte
in die Seite gestützt und in der Linken einen silbernen
golden geflitschten Pfeil; Decken: schwarz'golden ; II) der
Widder aus der Krone wachsend; Decken: roth-golden.

Sternisko von Moravi~an. (Tat 213).

Mährisches Adelsgeschlecht , von dem Dorfe Mora
vican sich nennend.

Johannes Sternisko v. Moravican Domherr von 01
mütz; t 1616.

W a p pe n, In Blau ein aus dem Fusse bis zum
Schildeshaupte aufsteigendes silbernes Gitter von 5 zuge
spitzten Längs- und 3 Querstäben, welches in der Schil
desmitte von silbernem Balken überlegt ist; über jeder
der über den Balken hervorgehenden Spitzen ein golde
ner. Stern.

Stratt:m..ap.n. {Taf. 213).

Grafenstand dto, 30. 9. 1685 für Theodor Atbletus
Heinrich v. Str., k. k, Geh. Rath, Oberst-Hofkansler und
Gesandten; böhmisches Ineolet dto, 20. 9. 1691 für den
selben,

Ursprünglich aus Dänemark in das Herzogthum Cleve
und mit dem Erwerber des Grafenstandes in die öster
reichlachen Lande gekommenes Geschlecht, dessen ur
sprlinglicher Name nStraetman" lautete.

Cornelius Aloys Gf. v, Str. (* 1666; t 9. 9, 1734),
Domherr von O1mlitz und Brixen, 1700-4 Dompropst
von' Olmiitz, dann von Breslau , t 9. 9. 1734 als Letzter
seines Geschlechtes.

Wappen. a) Shm mwappen. Getheilt; oben in
Gold aU!i der Theilung wachsender schWlU'zer Bock, unten
blau ohne Bi~ll. ~leinod: der Bock aus der Krone wach
send. Deckea : blau-golden.

b) Gräfliches Wl1lPp e n. Qqadrirt mit dem
Sta~mwappen als Herg;sc4ild. I und 4 ilJ, Gold gekrönter
schwarzer Adlllr am inneren Feldesrand j 2) in .E.oth ein
silberner Balken, über Welchem ein Füriltenhut; 3) i~
::ichwarz ein rechts gekehrter goldener Löwe. :4wei ge
krönte Helme mit blau-golden silbernen Decken: I) schwar
zer gekrönter Doppeladler auf der ~rQne; ~I) Kleinod des
Stammwappens (ex eop, dipl.),

Stredele von lIfonta~. (Taf. 218. 214).

Adalstand und Wappenverleihung dto. 1. 10. 1568 für
Christian und Bartholomäus Str. ; Wappenverbesserung
und Verleihung des Prädiep.ts »von und zu Montani auf
Wisberg~ lilio. 13. 11. 1617 für die Brüder Karl, Joha,nn
Caspar und Johann. Georg Str.; Bestätigung des ritter~
mAssigen Adelstandes dto. 27. 1. 1625 für die Brüder Carl

und Johann Georg Str. v. M. auf Wisberg; böhmisches
Incolat dto. 28. 3. 1668 für Johann Cespar Frhrn, Str,
v. M.; Freiherrenstand 16M für Carl Str, v. M.

Johann Caspar Str. v. M. Domherr zn Olmiitz und
Weihbischof daselbat: t 1642.

Wappen. a) 1558. Gespalten; vorn in Blau
ein goldener Greif, rechts gekehrt; hinten in Roth ein
silberner Schrägrechtsbalken , aus dessen oberen Rande
eine nach der Figur gelegte halbe silberne Lilie hervor
geht. Kleinod: goldener Greifenrumpf zwischen offenem
Fluge, rechts von Gold über Schwarz getheilt und links
roth und bezeichnet wie die hintere Schildeshälfte.
Decken: blau-golden und roth-silbem.

b) 1617. Quadrirt mit einem von Roth und Silber
getheilten Herzschilde, der mit einer zu Pfahl gestellten
Garbe verwechselter Farbe belegt ist. 1 und 4 in Roth
ein silberner Sehrägrechtsbalken , an den sich auf jeder
Seite eine halbe silberne Lilie anachliesst ; 2 und 3 in
Elan ein goldener Greif, einwärts gekehrt und gekrönt.
Zwei gekrönte Helme: I) offener rother Flug belegt mit
silberner Garbe, dessen Schwungfedern roth und silbern
wechseln; Decken: roth-ailbern j II) der Greif wachsend,
dessen Flügel von Gold und Blau gespalten ist; Decken:
blau-golden.

e) Fr ei h e r r l i c he s Wall Pen. Quadrirt mit
schwarzem Herzschilde , ans dessen Fusse neben einander
drei silberne Berge aufsteigen. 1 und 4 in Roth schräg
rechts gelegte silberne Lilie; 2 und 3 in Blau goldener
Greif, einwärts gekehrt und gekrönt. Zwei gekrönte

. Helme: I) offener, von Roth über Silber getheilter Flug;
Decken: roth-silbern ; II) der Greif aus 2 wachsend;
Decken: blau-golden,

Szapary. (Taf. 214).

Von Bsapar, Mura-Szombath, Szecsi-Szigeth, Belenye
und Erese. Erbländisch-ungarischer Grafenstand dto.
Wien 28. 12. 1722.

Ungarischer Uradel. Ineolat in Böhmen, Mähren und
Schlesien dto. 28. 1. 1817.

Philipp Gf. Szapary v. Szapar (* 1792 zu CS1lD, or
dinirt 1816) erhielt 1817 ein Canonicat bei dem Dom
capitel in O1mütz und erwarb dieserhalb das Ineolat,
J839 wurde er Propst bei St. Mauritz in Olmütz und
1844 Praelatas Archidiaconns am Domcapitel, als welcher
er 1860 starb.

.W a pp e n. In Blau aus dem Fusse aufsteigend ein
grüner Dreiberg, auf dessen mittl'3rer Kuppe eine goldene
Krone, aus welcher eine silbern gekleidete Jungfrau mit
ansgeatreckten Armen wächst: in der Rechten ein Schwert
und in der Linken einen Stengel mit drei silbernen Rosen;
im rechten Obereck des Schildes ein silberner abnehmen
der MQnd und im linken ein goldener Stern. Kleinod:
die Jungfrau aus der Krone wachsend. Decken: blau
silbern.

Sl/ltaray von Sztara und Nagy-MihalY. (Ta!, 214).

Ungarischer Uradel. Erbländisch-ungarischer (}rafen
stand dto. Wien 6. 4. 1747; Bestätigung desselben auch
für die deutschen Erbländer und Incolat dto, 5. 6. 1779
für Emmerich Gf. Szt. Emmerich Gf. Szt. erhielt 1777
ein Canonicat in Olmiitz; wurde 1812 Propst bei St.
Manritz in Olmiitz und 1815 Rector infulatus bei St. Anna
ebeadaaelbsb ; 1815 zum Dompropst gewählt, starb er als
solcher 23. 12. 1826.

Wappen. In Blau eine durchgehende 'goldene
Hauer mit vier Ziunen und halb geöffnetem Thore j auf
den Zinnen zwei zugewendete Elstern, mit den Schnäbeln
gemeinschaftlich einen goldenen Ring haltend. Kleinod:
die EIlltepn auf der Krone. Decken: blau-golden.
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Tabernator von SternCels. (Taf. 214).

Adam Moritz T. v, St. Domherr von Olmütz, bis
1630 Pfarrer in Bchlappanltz; 1630-51 Dechant und
Pfarrer in Wisehau ; überging 1651 in die Residenz nach
Olmütz, wurde 1653 Propst bei St. Jltlauritz in Olmlitz
und starb 11. 11. 1657 als solcher.

W a pp e!1' . In Blau eine bis zum ob.erenRa.nde auf:
steigende, mit golden.er Rose be~egte Sl,ntze. Vo!n drei
goldene sterne über einander j hinten SIlbernes Einhorn.

Talmbell.·g. (Tat'. 214).

Uradel. Freiherrenstand 1629 für Friedeich v, T.,
Ineolat 24. 3. 1663 für Franz Max Leopold v, T.
Johann Franz Christoph Frhr. v. T. Domherr zu Olmütz
und Prag ; Propst bei Allerheiligen in Prag, wurde 1676
zum Bischofe von Königgrätz ernannt und starb 3. 4. 1698
als solcher j Franz Anton Frhr. v. T., Domherr in Olmütz.

W a p p e n. In Roth zwei silberne, mit kurzen Trie
ben und drei Wurzeln versehene, geschrägte und oben
gegen einander geneigte Seeblätter. Kleinod: offener
rother Flug, jeder Flügel belegt mit einer Hälfte der
Sehildesflgnr. Decken: roth-silbern.

'l'eleki von Szek. (Taf. 214).

Reichsgrafenstand 1685 für Michael II. und Bestäti
gung desselben für seine Kinder dto, Wien 20. 4. 1697
und Reichsgrafenstand dto. 3. 10. 1767.

Ungarleeher Uradel.
Franz Gf. 'I'. v. Bz., Domherr VOll Olmütz.
W a p p e n. Gespalten und zweimal getheilt mit einem

goldenen Herzsebild, in welchem ein rechts aufspringender
schwarzer Steinbock, in der rechten Vorderklaue eine drei
blättrige Staude. 1 und 4 in Blau auf zerbrochenem sil
bernen Monde stehend silberner doppelschweifiger Löwe,
einwärts gekehrt und in der erhobenen rechten, resp. lin
ken Vorderpranke eine goldene Krone haltend; 2 und 5
in Gold schw'arzer Adler am inneren Feldesrande. 3 und 6
in Silber ein rother Pfahl. Zwei gekrönte Helme: I) sil
bernes Einhorn auf der Krone; Decken: blau-golden;
II) goldener doppelschweifiger Löwe auf der Krone, in
der rechten Vorderpranke ein Schwert, auf welchem ein
Türkenkopf aufgespiesst ist; Decken, roth-silbern.

Thürheim. (Taf. 214).

Freiherrenstand 1625 für Johann Ohristoph v. Thür
heim; Reichs- nnd erbländischer Grafenstand für die Söhne
desselben Leopold, Frans, Christoph Leopold und Philipp
Jacob Frhn. v. Thürheim dto. Wien 30. 10. 1666.

Altes ursprünglich schwäbisches Geschlecht, mit dem
Erwerber des Freibarrenstandes nach Ober-Oesterreich ge
kommen.

Johann Christoph Gf. v. Th. (" 14.1. 1652; t 1704),
Domherr und Archidiaconus in Olmütz, sowie Oanonicus
in Augsburg; Otto Carl Christoph Gf. v. 'I'h, (* 18. 12.
1664) Domherr in Olmütz und Regensbnrg ; Johann Wil
helm Gf. v. Th. (" 1693; t 23. 4. 1749) Domherr von
Olmütz; Leopold Maximilian Gf. v. Th. (* 1710; t 9. 5.
1738), Domherr zu Breslau und Olmütz.

Die achtfeldige Ahnentafel des Gfen Otto Kar! Chri
stoph zeigt folgende Geschlechtsnamen: 1) Thürheim; 
2) Nussdorf; - 3) 'I'auffkirehen ; - 4) Schwarzenstein ;
- 5) Salburg; -- 6) Freysing ; - 7) Scherfenberg ; 
8) Kielmann v. Kielmannsegg.

Die Ahnentafel der Brüder Johann Wilhelm und
Leopold Maximilian weist folgende 16 Ahnen auf. 1) 'I'hür
heim; - 2) Nussdorfj -_.. 3) 'l'auffkirchen-Guttenberg;
4) Scbwarzenstein; - 5) Fr. Salburg; - 6) Freysing; 
7) Scherffenberg; - 8) Kielmann v. Kielmannsegg; -

9). Fr. Kuefstein; - 10) Fr. Kircbberg; - 11) Fr. Stu
benberg ; - 12) Fr. v. Thannhausen; - 13) Fr. Starbern
berg; - 14) Fr. Rogendorf; - 15) Fr. Megg"u; 
16j Fr. Khuen v. Belasy.

Wappen. s) Stammwappen. In Schwarz ein
silbernes Portal mit S Abstufungen, einem offenen mit
Quadern eingefasstem Thore und 10 (2, 4, 4) Fenstern.
Kleinod: auf dem mit einer Dornenkrone gekröntem Helme
steht schräg eine schwarze mit der Schildesfigur bezeich
nete Fahne, welche sich um ihre Stange hüllt. Decken:
schwarz-silbern.
. . b) Gräfliches Wappen. Quadrirt mit durch die
Dornenkrone gekröntem Herzschild , der das Stammwap
pen zeigt. 1) In Sil ber drei auf einander gesetzte
schwarze Steine; 2) u. 3) in Roth 3 silberne Rosen, schräg
rechts unter einander gestellt; 4) in Schwarz rechts auf
springendes silbernes Einhorn. Vier Helme (1, III, IV)
gekrönt. 1) offener silberner Flug, davor die 3 achwar
zen Steine; Decken: schwarz- silbern; 1I) Kleinod des
Stammwappens; Decken: schwarz-silbern; III) das Ein
horn wachsend; Decken: rcth-silbem ; IV) offener rother
Flug, jeder Flügel belegt mit den 3 halbkreisförmig ge
stellten Rosen; Decken: roth-ailbern,

Thysebaert. (Taf. 214).

Aus den Niederlanden stammend. Oeaterreichiseh
niederländischer Adel- und Ritterstand dto, Barcelona
1. 6. 1712 und österreiclriech-niederländiaeher Freiherren
stand nach dem Rechte der Erstgeburt dto. Wien 20. 5.
1718 für Jacques Thysebaert aus Gent.

Rndolf Frhr, v. Th. (* 29. 4. 1798 zu Salburg; or
dinirt 1822) wurde 1819 Domherr zu Olmlitz. 1841
wurde er als Domdechant daselbst Weihbischof (unter dem
Titel »Bischof von Tiberias") und starb als solcher 12. 5.
1868 zu Olmüta,

W a p pe n, In Blau ein goldener Strom, aus wel
chem ein doppelter goldener Adler aufwächst. Den Schild
deckt die Krone.

Die 16feldige Ahnentafel des Freiherrn Rudolf zeigt
nachstehende Geschlechtsnamen. 1) 'I'hysebarrt; 
2) v. d, Bergha; - 3) de Halewyn; - 4) le Maire; 
5) d'Ituricto j - 6) de Bouton; - 7) de Martans; 
8j de Maestraenen; - 9) Gf. Czernin v. Ohudenic ; 
10) Gf. Slavata; - 11) Gf. l\lerode; - 12) Fürst Pig
natelli, de Monteleone; - 13) Fr. Raysky v. Dubnie, '.
14) Ifr. Malovec v. Chejnov und Winterberlil';- 15) Gf.
Lazansky v. Bukove; - 16) Gf. Pngger-Kirehberg,

Troilo. (Taf. 214).

Altes Tyroler Adelsgeschleeht; um die Mitte des
17. Jahrhunderts auch nach Schlesien gekommen. Reichs
ritterstand dto. Wien 25. 5. 1557 für Friedrich, Nicolans
Jacob und Baptista "die Trojano" Gebrüder, "Troulo" ge
nannt; aufgenommen in die Tyroler Adelsmatrikel 1618;
Freiherrnstand dto, 27. 3. 1745 für Kar! Josef Troilo
v. Troiburg mit dem Prädikate "von Troiburg, Roveredo
und Jocia.

Johann Wenzel Fhr. V; Troilo, Domherr zu Olmütz,
Domiceller-Cauonieas in Brünn, Pfarrer in Müglitz; t 1803
als residirender Oanonieua in Olmütz,

Wappen. a) Stammwappen. In Schwarz ein
goldener Balken, belegt mit 3 schwarzen Löwenpranken.
Kleinod: wachsender gekrönter schwarzer Löwe, in den
Pranken den goldenen Buchstaben T. Decken: schwarz
golden.

b) Ritterstandswappen. Sqhild des Stamm
wappens. Zwei gekrönte Helme mit· schwarz-goldenen
Decken: I) Kleinod des Stammwappens; 1I) 2 Straussan
federn: schwarz, golden.
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e) Freiherrliches Wappen. Schild des Stamm
wappens. Drei gekrönte Helme mit schwarz-goldenen
Decken: I) zwei von Schwarz und Gold verwechselt ge
theilte Hörner, zwischen welchen eine goldene und eine
schwarze Fahne geschrägt; TI und III die Helme von b,

Unckrechtsberg (so nach dem Diplome; gewlfiiii:
Lich geschrieben Unkhrechtsberg). (Taf. 215).

Geschlecht des Erzherzogthums Nieder-Oesterreich,
Johann Chrysostomus Unkreeht, Weisbote des Erz

herzogthums Oeeterreleh unter der Bnns, erhielt dto.
Regensburg 7.7. 1630 den Adelstand mit dem Prädikate
"von Ilnekrechtsberg'"; Virgil v. U., kaiserlieher Rath,
niederösterreichischer Regierungsseoretär und Lebeas-Begi- .
strator, wurde dto. Wien 9. 7. 1667 in den Ritterstand
erhoben unter Wappenvereinignng mit dem des erloschenen
Geschlechtes Gerttinger.

Edual.'d R. v, U. (* zu Buchberg in Oeaterreieh 1797;
ordinirt 1822), wurde 1837 Domherr in Olmüta, 1843
wurde er Propst bei St. Mauntz in Olmüts," resignlrbe"
aber das Oanonieat und die Propstei und starb 30. 3. 1870
zu Leoben in Steyeemark.

Wappen. 110) 1630. Quadrirt; 1 und 4: in Gold
aus dem Fusse nach rechts wachsender Mohr in schwarzer
Kleidung mit silbernem Gurte und goldenen Aufschlägen
um den Hals und die Hände, auf dem Kopfe einen grünen
Kranz mit abfliegendem silbernen Bande und in der aus
gestreckten Rechten einen roth geflitaehten gestürzten
Pfeil; 2 und 3 in Blau drei (I, 2) silberne Sterne. Klei
nod: der Mohr wachsend zwischen offenem Fluge, rechts
von Schwarz über Gold und links von Silber über Blau
getheilt. Decken: schwarz-golden und blau-silbern (ex
cop. diplom),

b) 166 7. Getheilt und dreimal gespalten mit Herz
schild. 1 und 8 in Gold an den inneren Rand gelegter
gekrönter schwarzer Adler; 2 und 7 in Roth zwei silberne
Balken; 3 und 6 in Gold der Mohr: in Slinks, in 6 rechts
gekehrt; 4: und 5 in Silber einwarts gekehrter goldener
gekrönter Greif. Herzschild : halb getheilt und gespalten;
vorn oben in Blau die 3 (I, 2) silbernen Sterne, unten in
Silber drei rothe Pfähle; hinten in Blau silberne Lilie.
Drei gekrönte Helme: I) Kleinod des Stammwappens;
Decken: schwarz-golden; II) der Adler auf der Krone;
Decken: blau-silbern; III) der Greif wachsend j Decken:
roth-silbem (ex eop, diplom).

Webersperg. (Taf. 215).

Steyrischea Geschlecht. Freiherrenstand mit dem
Prädieaue •von und zu Webersperg" dto. Regensburg
29. 12. 1663 für Johann Georg v. W., Buchhalter der
Landschaft in Steyr. (Johann Josef Fr, von und zu W.
wurde 1708 in den Grafenstand erhoben).

Johann Panl Frhr, von und zu Webersberg, Domherr
von Olmüts, t 1707.

Wap p en. Quadrirt mit rothem Herzsehild, in wel
chem eine offene goldene Krone. 1 und 4: in Silber ein
gekrönter doppelsehwelfiger goldener Löwe, rechts gekehrt
und in den Vorderpranken eine goldene Kugel haltend;
2 und 3 in Blau drei in Gestalt eines Schrägrechtsbalkens
gestellte silberne Lilien. Drei gekrönte Helme: I) die
Krone zwischen offenem schwarzen Fluge; Decken: roth
silbern; II) Busch von weissen Lilien; Decken: roth
silbern und schwarz-golden; III) der Löwe wachsend
zwischen einem schwarzen und einem goldenen Horn;
Decken: schwarz-golden (ex eop, diplom),

WeiterlIIheim. (Taf. 215).

Elsässischer Uradel.

Carl Frhr. v. Weitersheim (* 1780 zu Strassburg;
ordinirt 1803), Domherr in Olmütz 1814, Rector infulatue
bei St. ADna in Olmüts, t 28. 11. 1865 daselbat ..

Wapp en. Von Schwarz n. Silber gespalten, im Obertheil
des vorderen Feldes ein silberner Stern. Kleinod: silbern
gestülpter schwarzer Heidsnhut, oben besetzt mit silberner
Kugel, auf welcher 6 (S, 3) schwarze gebogene Hahnen
federn. Decken: schwarz-silbern.

Wellllerlllheimb. (Taf. 215).

Beiebaadelstand 1. 9. 1616; Freiherrenstand dtc,
27. 2. 1651; Reichsgrafenstand 29. S. 1719.

Karl Gf. v. W., (* 23. 3. 1798; ordinirt 1823), Dom
herr in Olmütz, Rector infulatus bei St. Anna daselbsb;
t 27. 8. 1880.

W a p p e n. Quadrirt mit blauem Herzsehilde, in
welchem eine offene goldene Krone, aus welcher ein ge
krönter schwarzer, mit goldener Lilie belegter Hut auf
steigt, dessen Krone mit einer schwarzen und einer gol
denen Straussenfeder besteckt ist. 1 und 4: in Schwarz
gekrönter goldener Löwe, doppelschweifig und einwärts
gekehrt; 2 und 3 gespalten; vorn in Blau ein von Roth
und Silber gespaltener, oben abgestnfter länglicher Stein;
hinten von Roth und Gold fünfmal schrägrechts getheilt.
Drei gekrönte Helme: I) der Löwe wachsend; Decken:
schwarz-golden; II) Figur des Herzschildes j Decken:
schwarz-golden und blau-robb j IU) Flügel mit der Schräg
theilung j Decken: reth-golden.

Widner von Wilienberg. (Taf. 215).

Georg Widner von Willenberg, Domherr in Olmüts,
t 1617.

Wa p p en. In Silber eine gespaltene goldene, mit
einer schwarzen und einer goldenen Straussenfeder besteckte
Kugel, aus deren Spalt nach rechts oben ein von Schwarz
und Gold in 2 Reihen geschaehter Schrägbalken hinaufgeht,
während nach links oben ebenfalls aus dem Spalt - aber
hinter der Kugel - ein von Schwarz und roth wie oben
geachachter Schrägbalken gelegt ist.

Wildenstein. (Taf. 215).

Steyrisches Geschlecht; Freiherrenstand 1649; Grafen
stand dto, 16. 1. 1678.

Leopold Wolfgang Gf. v. Wildenstein (* 11. 11. 1701),
Domherr zu Olmütz und Salzburg ; t 18 10. 1761.

Die 16 feldige Ahnentafel desselben zeigt nachstehende
Geschlechtsnamen: 1) Wildenstein ; - 2) Steinpeiss; 
3) Fhr. Scheidt v. Leitersdorf'; -- 4) Phr, v, stadl; 
5) Fhr. v. Mindorf; - 6) Rindtschaidt v. Friedberg und
Bohielleiter ; -7) Fhr. v. Eybiswaldt; -- 8) Fhr. von
Racknitz j - 9) Fr. v. Schrattenbaeh ; - 10) Fr. v. Egkh
und Hungerspach ; - 12j Braunsberg ; - 13) Frh. von
Wagensperg;.- 14) Khuenbnrg ; - 15) GI. Dohna , -
16) Frhr, v, Zapsky v. Zap,

W a pp e n. In Gold ein goldenbewehrter schwarzer
Klanflügel, die Klaue achrägrechts, den Flligel schräg
links gelegt. Kleinod: Schildesflgur, Decken: schwarz
golden.

Wittorf. (Taf. 215).

Niederdeutscher Uradel.' Incolat in Böhmen, Mähren
und Schlesien, im Herrenstande dto, 23. 4. 1717 für
Johann Gottlieb v. W.

Eduard Frhr. (?) v. Wittorf wurde 1780 Domherr zu
Olmüts.

Wa p p e n, In Silber rother Sehrägteehtsbalkeu, be-
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legt mit 3 abwirts gekrümmten sllbemen Fischen. Klei
nod: lothe runde Scheibe mit einer zwölfmal vou Roth
und Silber geatUckten Eiutusung, belegt mit einem ge
krümmten Fiach. Decken: roth·silbern.

:Zieh,.. (Tat. 215).

Uugarischer Uradel. Ungarischer Grafenstand dto,
21. 8. 1679 (Ausfertigung des Diploms dto. Prag
5. I. 1680).

Dominik Gf. v. Zichy ('" '21. 7.1808 zu Wien;
ol'dinirt 1831), Domherr in Olmütz 1832; Bischof von
Veszprim 184.0; resignirte als solcher; t 1879.

Wappen. In Blau im Fusse eine offene goldene
Krone, aus welcher ein natürliches Hirschgestiinge auf
steigt, zwischen welche~ ein silbernes Tatzenkreuz.
Kleinod: Hirscbgeatiinge und Kreuz. Decken: blau
silbern.
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Name

Abel .
Achbaur
Adelsbach
Adelstern vide Partach.
Adler ••
Adlersberg vide Weidthoffer.
Adlersberg vide Langhammer,
Adlerskron vide Rohaczek.
Adlerslöwen vide Schönowetz.
Adlerstein vide Janotickh.
Adlerstromb vide Stromek.
Ahrdorff vide Mayer.
Aichbichel, Aichpichl
Aichenwald vide Regendantz.
Akoskaza vide Sarkany.
Albeg vide Strobl.
d'Albon et St. Andrll .
Albrecht von Teyburg
Aldringen ...•
Aldringen vide Clary,
d'Allecourt vide Choiseul.
Allenstein vide Roth.
Almann von Almstein
Almenstein vide Almann.
Almstein vide Almann.
AIso·Lindva vide Banffy.
Altenberg vide Bremer.
Altenberg vide Nimrichter.
Altendorf vide Grübler,
Altendorf vide Kropf.
Altenwörth vide Lobenstein.
Althann ••
Amberg ••.•
Andlern-Witten •
Andre vide d'Albon.
Ankwicz •
Appelmann •.•..•
Apponyi von Nagy-Appony •
Arco ..•••..
Arczat von Buresel •
Arenberg ....•
Arioli von Morkowitz .
Arklebic vide Hostakovsky.
Arlesberg vide Port.
Arvenau vide Bobretzky.
Arztheim vide Laminet,
Aspang vide Seilern.
Astfeld von Widrii
Astein vide Görtz.
Astheim vide Astl.
Astl von Astheim
Aszod vide Podmaniczky.
Attems •.•.•.•
Aubertovic vide Wlkowsky.
Auersperg • . . . . . •

Seite

1
194
194

194

1, 257

1
194
286

• 1, 257

2
2
3

286
194

3
3

4,194
4
4

4

4

286

5
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1
133
133

133

1, 181

1
133
203

1, 181

1
1

1, 2

203
133

2
2

2, 133
2
3

3

3

203

S

Name

Augezd vide Odkolek.
Aulik von Ti'ebnic. .
Aurach vide Hetzer.
Autiechovic vide Blekta,

Babka von Mezificko .
Baöic
Badenfeld
Baillou
Baldiren
Banffy von AIso·Lindva
Bambnla von Bamburg
Bamburg vide Bambula.
Baratta-Dragono
Barsky von Basstie
Bartenstein
Barthodö] vide Barthodejsky.
Barthodejsky von Barthodej
Bartholotti von Partenfeld
Barthonides von Tyrann
Bartsch von Sternegg
Bafie vide Chudobin.
Baselli •
Basstie vide Barsky.
Batelovsky von Proste
Batthyany .
Bauer, Edle von
Bauer, Ritter von •
Baumberg vide Bonrgoignon.
Bavor von Eolovous
Bawerk vide Böhm.
Bawor .•••.
Bayer vou Bayersfeld .
Bayerfels vide Tomanek.
Bayersfeld vide Bayer.
Beaufort vide Laurenein.
Bechinie von Laian
Becker von Denkenberg
Bedegh vide Nyary.
Beeckh vide Sommerau.
Beer . •

Bees, Beess

Beissel von Gymnich
Belasy vide Khuen.
Belcredi •
Belk vide Czeple.
Bellinghansen vide Mtinch.
Belrupt-Tissac
Bender • •

Berchtold von Ungarschitz

Bereesko-Rzeplinsky
Bereneh vide Nyary.

Seite

194

5
195

5, 257
5

257
6

195

6, 257
6
6

6
6
6

195

285
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195

7
195

258

195
195

7
196

258
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f258
7; 258

7

8
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}
8,
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4
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4
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4
4

4
4
5
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203

5
134

5
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134
134

5
134
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5, 182

5

5
134
~5, 6,
(182
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Berg vide Berger.
Bergamasco vide Morawetz.
Berger von Berg •
Berka von Duba und Lipa •
Berkovic vide Miniewsky.
Bernegg .
Berthonides vide Barthonidee.
Bertultovic vide_Oppel.
Bei'kovsky von Sebirov

Bevier von Freyriedt

Belsky von Bely
Bely vide Belsky.
Beiiin vide Biesehin.
Biberstein .
Bielik von Kornic
Biesehin
Bigot von Saint Quentin
Bila vide Bilovsky.
Biletin vide Zaczal.
Bilkau vide Prasma,
Bilovsky von Bila .
Bilsky von Karsissov
Birita vide Brandl.
Birkau vide Trach.
Bissingen vide Woracziczky.
Bistricze vide Ognicz.
Bitovvide Bitovsky.
Bitovsky VQ.!1 Bitov . .
Bitovsky von Slavikovic. •
Biuk von Gerstenfeld . •
Blankenstein .
Blauenfels vide Schubsrt,
Blekta von Autechovic
Bleyleben vide Regner.
Blier .
Blinsdorf vide Sponar.
Bludov vide Krupa.
Blümegen ••...
Blumenberg vide Vevier.
Blumeneren •
Blumenfeld vide Gärtler,
Bobolusk •
Bobretzky von Arvenau
Bochner von Strazisko
Bock .••
Böhm •
Böhm von Bawerk .
Böhmstetten . . • . .
Bogdunöovic vide Woyska.
Bobdalic •.
Bohdalicky von Bukova
Bohdanecky von Hodkov

Bobdanovsky von Slimakow

Bohuüovic vide Sack.
Bohuslav vide Scheth.
Bojakovsky von Knurov
Boll • . • . • . . •
Bellhein vide Hompesch.
Bonacina •• .,
Bor •..•..•
Borchvliet vide Dilft.
Borensky von Rostropitz
Born. •
Bornstädt • • . • • . •
Borotin ~de Felderndor1far.
Borovsky. •
Bofek von Malejov
HoHc vide Hejda.

9
9

259

9
19,196,
f259

8

9
196
196
10

196
10

10,259
10
10

10,196

10

11

11,259

269

11
197
11
12

197
12,197
197

197
197
197

}197

12
259

198
198

12,198
259
12

198
198

6
6

182

6
l6,
f!83

5

7
134
134

7

135
7

7, 183
7
7
7

'I

7

8, 183

183

8
135

8
8

135
8

135

135
lR5
185

l135,
P36

8
183

136
136

8, 136
183

8

136
136

Bofita von Bue
Bofitov vide Bul,
Bofitov vide Poöensky.
Boskovic
Bosnyak von Magyar·Bel .
Bosovsky von Polanka • .
Bourgoignon von Baumberg
Brabantsky von Ohohfan
Brachfeld vide Zebo.
'Brackfeld vide Heusser,
Braida •
Braitenau vide Zebo.
Brandenfels vide Brandl,
Brandejs ••
Brandis . . . . . .
Brandl von Brandenfels
Branie . • • .
Branic vide Stosch.
Braun. •
Brauner von Valtelin .
Breitewiese vide Fabian.
Brem-Seysenegger von Tarnowitz
Bremer von Altenberg
Bretton. . . . . •
Breunner-Enekevoirt
Brniöko vide Tunkl.
Brösigke-Cammer
Bronec von Chrastovic
Bruderle •
Brueil von Brueil und Madeion
Brünnheim vide Kellner.
Brunningen vide FIeseh.
Brzezie vide Trach.
Bi'ezansky von Peydorf
Breznicky vide Poöepfc,
Bi'ezy vide Holy.
Bubna von Litic
Buchenrode vide Haupt.
Buchlovicky von Domamyslic
Buckhaw vide Haidler.
Budcz vide Nacehradsky.
Budisov •
Bukova vide Bohdalicky.
Bukova vide Lazanzky.
Bukuvka vide Bukuvky.
Bukuvky von Bukuvka
Bul von Bofitov
Buntsch •
Buol .••....
Burckhardt von der Klee
Burger von Burgheim
Burgheim vide Burger.
Burssel vide Arczat.
Busovsky von Wildenberg •• •
Butsch vide Bofita.
Buttenheim vide Stiebar.
Buttler-Olonebough . . •
Butz vide Bolsberg.
Bylanski von Weissenfels
By1e vide Bilovsky.
Bylovsky vide Bilovsky.
Byssoyec • •
Bysti'icky vide Studnitz.
Bzenec von Marquartowitz •
Bzi vide Rostek.

Cabanac vide Segur.
Caccia. • . . . •
Callanberg. • • • •

12

12,198
12
13
13
13

13,198

198
286
260
13

13
14

198
14
14
14

14
199
199
14

199

14:

14

15

15
15

199
15

15,199
15

260

16

260

16

16

286
16

8

8, 136
8
9
9
\}

9, 136

136
203
183

9

9
9

136
9
9

10

10
137
137
10

137

10

10

10

10
10

137
11

11,137
11

183

11

183

11

11

\l03
11
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Osmmer vide Brösigke,
Campoli vide Miniati.
Canal vide Malabaila.
Oanaval
Canon

Cantelmo • ••
Cappellet vide Lubetich,
Carion vide Stellwag.
Oaspartho von Seefels ..
Castelcorn vide Lichtenstein.
Castelle . . ••
Castries • . • • •
Castrin von Schwanau
Castro von Löwenfeld
Cavani von Pugritz
Cavriani •
Cechotti von Ehrensburg
Cechtic vide Stanovsky.
Celer vide Zeller.
Oendlar vide Zendler.
Cerboni. . . • .
Cetkovic vide Puklic,
Cetris vide Czettritz.
Chelc •••
Chlewsko •
Chlum
Chlum vide Slavata,
Ohlumöan vide Chlumöansky.
Chlumöan vide Wlkowsky.
Ohlumöansky von Ohlumöan
Chlumeeky. • •
Chmelars •
Chobinie vide Sehubirez.
Ohobrsan vide Brabantsky,
Choiseul d'Allecourt .
Cholovic vide Korkyne.
Chorinsky • •
Chotek • • • • • •
Ohotänic •• ;.
Chrastovic vide Bronec.
Chraustensky von Malovar •
Ohudönlc vide Osernin,
Chudobin von Bafie •
C~yb~ :von Kovacov •
ClSehml. . • . • • • • .
Cimburg, Cimburk vide Cymburk.
Olam-Gallas • • • • • • • •
Clary-Aldringen. • . • •
Olaudenburg vide Olaudius,
Claudius von Claudenburg
Clausenburg vide Missala.
Clonebough vide Bnttler,
Cobenzl. . • . • . .
Coenen. • • •
Collalto.. • • • •
Cellorede • . • . •.
Oolumban von Hochdamm
Comitibus vide Siragli.
Oonrad von Hlltzendorf •
Cordon. ••••
Coreth • . • . . • •
Cornigliano vide Braida,
Oosa vida. Koza.
Coudenhove . • . • .
Creitzberg vide Cribelli.
Cribelli von Creitzberg •
Crivelli vide Meraviglia.
Cymburg, Cymburk
Czadersky • • • •

16

}
16,
199
17

199

287
199
200

17
260
17
17

18

260
200
18

18
18,260
200

18

19
287
200

19

200
200
200

19
287

200

20
201
20

201
201

202
202
287

202

287

20
21,202

11

}
11, 12
137
12

137

204
137
137

12
184
12
12

12

184
137
12

13
13

137

13

13
204
138

13

138
138
138

13
204

138

13
138

13, 14
138
139

139
139
204

139

204

14
14,139

Czambor
Czechorod vide Pessina.
Czechowitz •
Czeehtin vide Hrubcziezky.
Czejka von Olbramowitz
Czeller vide Zeller,
Czelo vide Oelo.
Czepl von Belk • .
Czernin von Ohndänic
Czertorej vide Czertorejsky.
Czertorejsky von Czertorej
Czettritz
Czibulka.
Czirehau
Czisswitz . . . •
Czizov vide Czizovsky.
Ozlsov vide Ma.czek.
Czizovsky von Czizov. . . • . •
Czobor von Czobor und Szent·Miehaly
Czornberg . • . . •

Oech von Hradek •
Qechorod vide Pessina,
{Jechovic vide Czechowitz.
gcchtin vide Hrubcziczky.
Cejka vide, Czejka.
Celo von Cechovie .
Oeloud vide Öiloud,
Cenkov vide Stehiik.
Cepl vide Czepl.
Qepi~och vide Freytag.
Cernm ...•••.
cernin vide Czernin.
Qerncicky von Kacov. . •
(Jertorej vide Czertorejsky.
{Jert?rejsky vide Czertorejsky.
{Jestlc • • . . . •
(Jikovsky von Vojslavic
Ciloud von Palovie
Oista ••••
Cistecky vide Oista,

Dalberg .•• •
Dalberg-Ostein •• •
Dalibor . . • . • • ••
Dambrowka vide Dubrawka,
Dankesreither •
Dannhaus vide Zeno.
Daublebsky vide Daublesky,
Daublesky von Sterneck . • • •
Daubrawicz vide Doubrawicz.
Daubrawniczky von Kleczian •
Dann .•• 0

Daupowa
Deblin
Deblin
De Fin ••••..
Denkenberg vide Beeker,
Dembin vide Dembinski.
Dembinski . •
Desfours-Walderode
Derava von Laznik •
Dickmann von Secherau
Dichtl vide Tichtl.
Dier vide Dobllio1f.
Diesenberg vide Spiegel.
Dietrich •••.•
Dietrichstein • • •
DUft • •• • ••

260

21

21

21
21

21
22

260
202

22

19
22

22,260

261

202

261

18

18
202
202
261

22,203
203

22

203

23

23
23
23
24

203
261

24
24

203
262

25
25

203

184

14

14

14
14

15
15

184
139

15

13
15

15. 184

184

139

184,

12

12
139
139
18;)

15
139

15

140

15, 16

16
16
16

16, 17
140
185

17
17

140
185

17
17

14.0
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30, 263 . 22, 186.

206 142
206 142
30 22·

206 142
31 22
31 22
31 22.:

Diller vide Hess.
Dippendael vide Dippenthal,
Dippenthai • •
Dirna vide Rut.
Dirnowitz vide Piati.
Dirschel vid$l Rottenberg.
Divis vide Oista.
Dlauhovesky von Langendorf
Dluhoß von Kopenic
Doblhoff-Dier •
Dobravoda.
Dobronic
Dobrenic
Dobschütz vide Dobsic.
Dobiiic von Plaw
Doczy von NagyLucze
Dohalsky
Dohna vide Donin.
Dolan vide Drha.
Doloplaz
Doloplaz vide Rus.
Doloplaz vide Stolbasky.
Domamyslic vide Buchlowicky.
Dombrowka vide Dnbravka,
Donat •
Donin
Dornfeld •
Dornfeld vide Pingitzer.
Dormitzer. • . . • •
Doubrawicz" . . .. •.•
Doupova, Doupovec vide Daupowa.
Dragono vide Baratta,
Drahanovic vide Drahanovsky.
Drahanovsky von Drahanovic
Drahanovsky von Pienczin
DrahotuB •
Drei-Lützow vide Lützow.
Drha von Dolan
Drnovic •
Drnovic vide Drnovsky.
Drnovsky von Drnovic
Drslav vide Bottenberg.
Dfinov .•••.•
Duba vide Berka,
Dubansky .•.•.
Duböansky von Zdienin
Dnbencz
Dubensky •••.•
Dubiose vide Dubiczky.
Dubiczky von Dubicze
Dubniansky vide Baöie,

Dubravka

Dubravsky . • . . • •
Dubsky von Tfebomyslic •
Duchek von Pustovit . .
Duditz • . . .
Dufour von Vionna •
Dwofecky von Olbramowitz
Dworsak von Kulmburg •
Dyvuöek vide Poöepie.

Ebelin • • . . . .
Eckhausen vide Walderode.
Eckolm vide Jacobi.
Edelbach "Vide Geyer.
Edelmüller
Eder .
Eder von Redenthai

25

25
203
25
26

262
204

26
2G
26

204

26
26

26,262

204
26

27
27
27

204
262

27

204

27
27
27

204

27

}204
27
27

204
204
204
205
20:>

287

28,262
205
205

18

18
140
18
18

185
140

18
18
18

140

18
19
19

140
19

19·
19
19

140
185

19

140

19
19
19

140

20

l140,
p41

10
20

141
141
141
141
141

204

20
141
141

Eder von St'avenic .
Egkh und Hnngerspach
Ehrenburg .
Ehrenfels vide Suenhuber.
Ehrensburg vide Cechotti.
Ehrenstein vide Stuppan.
Ehrenstrohm vide Rupp.
Ehrenzweig vide Kniebandl.
Eichendorff
Eichhoff
Eidtner vide Eitner.
Eisack vide Eysak.
Eisenberg vide Kaltschmidt.
Eitzing vide Eitzinger.
Eitzinger von Eitzing
Eitner . . . .
Ekolm vlde Jacobi.
Elbel
Elbogner von Unterschönfeld
Eltz
d'Elvert
Enckevoirt •

. Enckevoirt vide Breunner.
Endsmann von Ronow
Engel . . . . . • .
Engelhausen vide Kominek.
Engl von Wagrain . •
Enzesfeld vide Tobar.
Erbach vide Ulm.
Erben
Erdödy .••..•
Ertel von Krehlau •
Ertischowitz vide Pinta.
Esterhazy . . . . . •
Eulenberg vide Smetana.
Eysak von Rychnov
Eyvan .•..•.
Eywanczicz vide Munka.

Fabian von Breitewiese .

Fabricins von Löwenburg

Falkau vide Richter.
Falkenhau vide Falkenhayn.
Falkenhayn •
Falkenstein vide Trautson.
Fanal vide Haupersky.
Farkasch von Obrowitz
Faustgross von Sachsenthai
Fehrentheil, Ferentheil' .
Feichtenthal vide Feichter.
Feichter von Feichtenthal
Feistmantel
Felderndorffer von Borotin
Fellner . . . .
Felsentreu vide Siebert.
Felsö-Kubin vide Kubinsky,
Festenberg vide Hassenwein.
Fin vide De Fin.
Fitsehen. Fitsch •
Flechtner
Fleckhammer •
Flesch von Brunningen
Flick •
Fliegel vide Pflügl.
Fogaras vide Majlath.
Fogaras vide Nadasdy.

Forgach, Forgacs, Grafen

"

28,20;,
287
288

28,262
28,21\2

29
262

29
29

205
29
29

29
205

206

30
30
30

263

206
206

206
l 30,
f263

206
206
31
31
31

20, 141
204
205

20.185
20, 186

20
186-

20
20·

141
20
21

21
41

142

21
21
21

186.

142.
142

142

}
21,22;.
186

142"
142
22
22
22

}
142,..
143.
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Forgatseh, Freiherren
Forno • .
Fragstein . . • . .
Frangipani. . . . .
Frankenberg, Grafen .
Frankenberg, Freiherrn •
Frankensdorf vide Herring.
Fraysichselbst von Freydenbach
Freienfels .. •.••
Freiesleben vide Freialeben.

Freisieben .

Freistein • ..
Freudenberg vide Löwenstein.
Freudenthai vide Wrbna.
Frey ..•.......
Freydenbach vide Fraysichselbst.
Freyenfels vide Freienfels.
Freyenstein vide Slama.
Freyfeld vide .Kotva.
Freytag von Cepiroch
Freyl'iedt vide Bevier,
Friedenthai

Friedland

Friedrich von Friedrichsthal
Frledrichsthal vide Friedrieh,
Fries. . . . . •
Fuchs von Kandenberg
Fuchs von Todtenfels .
Fuchsstein vide Fuchssteiner.
Fuchssteiner von Fuchsstein
Fuxsteiner vide Fuchssteiner.
Füllstein
Fünfkirchen
Fürstenberg
Eürstenbnach .
Furth vide Furtenburg.
Fulstein vide Füllstein.
Funk von Funkenau
Funkenau vide Funk.
Furtenburg •
Fuschikowsky von Grienhof
Fylcan von Hrabova vide Hrabova.

Gabelkoven • . . •
Gärtler von Blumenfeld
Gaja vide Gajewsky.
Gajewsky von Gaja •
Galena vide Gajewsky.
Gallas
Gallas vide Olam.
Galtasch
Gallenberg
Galler . . • • .
Ganzar von KOZUBOV
Gasehin-Rosenberg .
Gatterburg
Gayer von Gayersfeld
Gayersfeld vide Gayer.
Gbelsky von Gbelsko •
Gebler • • . . • •
Gedovnicky von Zeletava
Geisalern . • • • • •
Geisalern vide TUrkheim.
Gellhorn • . • . . . .•
Gemnicky ••.••..
Georgen vide Sanct Geergen.
Gerbel von Gerbelsburg • •

Seite

207
31
32
32

288
288

207
32

}263
263

32

207

32.208

}172
33

33
33

208

33

34
208
34

263

264

34
34

34,264
35

34

208

209
264
288
35
35
35

264-

209
35
36

209

36
36

209

Tafel

143
23
23
23

205
205

143
:i3

p86,
~187

187

23

143

23.143

}
121,
122
23

23, 24
24

143

2<1

24
143

24, 25
187

187

25
25

25,187
25

25

143

143
187
205
25

25, 26
26

187

144
26
26

144

26
26

144

Name

Gereuth vide Hirsch.
Gerometti vide Mayergross.
Gerach . ..
Gerstenfeld vide Biuk.
Gerstenfeld vide Gerstl.
Gerstfeld vide Gerstmanu.
Gerstl von Gerstenfeld
Gerstmann von Gerstfeld
Gestietic vide Talaczko.
Gewissowicz
Geyer von Edelbach
Giannini
Giczin vide Halama.
Gienger
Gierola von Greifenberg .
Gilleis
Gillern • .•
Ginmich vide Beissel.
Ginanus de Pizzauro
Gifikovsky von Svojkov
Gispie vide Litomäflcky.
Gistebnik vide Jistebnik.
Giwensky von Giwno .
Giwno vide Giwensky.
Glandorf •
Glatz vide Hardegg.
Glogol vide Paprocky.
Glosska vide Falkenhayn.
Gnadenthai vide Milotzky.
Göldlin von Tieffenau
Görtz von Astein
Götz
Götzen ., ..
Goldenstein vide Goldmüller.
Goldenstein vide Kranich.
Goldenstein vide Pflügl,
Goldenstein vide Zvole.
Goldmüller von Goldenstein
Gollen
Gomperz
Gorka vide Kaniowsky.
Goskho von Sachsenthai .
Gottlieb von Tannenhain
Gränizer von Künigsdorf
Gränzer vide Grenzer.
Grechtler. ..• •
Greifenberg vide Gierola,
Greifenfels von Pilsenburg
Greiffen vide Mohr.
Greiffenfels vide Beimann.
Greiffenstein vide Pistovsky.
Greiffenthal . • . . . .
Greillenstein vide Kuefstein.
Grenzenbach vide Grenzer.
Grenzer von Grenzenbach
Grienau vide Stachy.
Grienhof vide Fuschikowsky.
Grimaud d'Orsay . . . .
Grimm • • . • •
Grisl von Grisslau .
Grlsslau vide Grisl,
Grodwaldsky von Grodwald
Gromann von Gronau . . .
Grotowsky ...•..
Grzibowsky von Kurowa
Grübler von .Altendorf
Grünenberg vide Krzaupal.
Grünbühel vide Hoffmann.
Grünnersberg , •
Grünwald • •

Seite

209

264
36

36
36

289

36
37
37

37, 210

289
210

37

289

37
38

210
2lO

37
37
38

38
210
38

38

264

289

38

289
211
38

211
211
26~

38
211

38
211

'l'afel

144

187
27

27
27

205

27
27
27

27,144

205
144

20G

28
28

145
145

28
28
28

28
145
28

28

187

206

28

206
145
29

145
145
187
29

145

20
145
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Grumbach ..•... '.
Gruppenberg vide Pehrentheil.
Grzibowsky von Kurowa .
Gschmeidler
Gudenus.
Guerin
Guggenberg
Guicciardi • . • . . •
Gundersdorff vide Teuffel.
Gusnar von Komorno..
Gutmann ..••••
Gutschdorf vide Hentschel.
Gutwasser vide Dobrawoda.
Gymnich vide Beissel.

Gyra .•

Haberler •
Hackher zu. Hart
Hagen ..•.
Hajda vide Hejda.
Haidler zu Buckhaw •
Haimhausen vide Buttler.
Halama von Giczin •
Hallweil, Hallwyl
Hamilton .•...
Hammersdorf vide Staud.
Hamza von Obedovic. •
Hanke von Hankenstein .
Hannaburg vide Wychodil.
Hantke von Lilienfeld . .
Hanxleden vide Spiegel.'
Harasow vide Harasowsky.

Harasowsky von Harasow

Hardegg......•
Hardegger vide Kammel,
Hardperg vide Springkle.
Harkenfeld vide Sedlaczek.
Harnoncour-1Jnverzagt.
Harrach ••
Hart. • •. •
Hart vide Hackher.

Hartig •• ••

HartI von Harttenberg
lIarttenberg vide Hartl.
Hartunkov .•..•
Haslau vide Hssslauer.
Hasseneu vide Suehanek.
Hasslauer von Haslau .
Hassenmüller von Orttenstein •
-Hassenwein von Festenberg .
Hassler von Küssenegg .
Hastnik von Waitzenfeld.

Hatzfeld . •

Haugwitz • . • • •
Haupt von Buchenrode
Hauska von Zahradek.
Hauspersky von Fanal.
Hay •••••.•.
Haydenburg vide Hainisch.
Hayek •.. • •• •
Hayek von Waldstätten •

Haymerle. • ••

Haynisch von Haidenburg
Hecht von Rossitz • • •

Seite

265

38
211
39
39

211
39

265
211

j 212
l 265

39
39.265
212

39

39
40
40

212
212

212

{
40

265
40

41
41

212

{ 212
41

41

41
265
213
265
213

j 42
l 265

42
43

266
43

213

213
44

{
44

266
44

213

Tafel

187

2fJ
14fJ
29
~9

145
29

188
146

146
188

29
29.188

146

29

29
29.30

30

146
146

146

30

30

30
30.31
146

146
147
30

31

31
188
147
188
147
31

188
31
31

188
31.32
147

147
32
32

188
32

147

Kame

Hecht von Schützendorf .
Hejda von Bofic .
Heintl . . . . . . .
Heissenstein vlde Heussenstamm.
Heissler von Heitersheim
Heitersheim vide Heissler.
Held von Kement
Heldenherz vide Herzmanaky.
Heldenherz vide Richter.
Heldenstammvide Bchwarzer.
Heldreich von Heldenreich •
Helm .
Hennersdorf vide Hochberg.
Hennet •.••..•
Heuniger von Beeberg . •
Hentschel von Gutschdorf
Herber von Rochow
Herberstein
Herbort vide Füllstein.
Herdy •
Herlth
Herrmann von Siegfeld .
Herring von Frankensdorf
Herstein. . • • . • .
Hers . •
Hertodt .
Herynk von Slaupna •.
Herämansky von Heldenherz
Herzmansky von Slaupna
Hess •.....
Hetzer von .A.urach.
Heugel ••.
Heugl .. , •
Heussenstamm
Heusser von Brackfeldt
Hevin de Navarre
Heygel von Schönsberg •
Heymann von Rosenthal •
Hilgartner von Lilienborn
Hirsch von Gereuth. •
Hirschbrunn vide Sul.
Hirzenau vide Roden.
Hlavao von Ronov. •
Hlavatec vide Rubik.
Hluk vide Mesembek.
Hnatek von .Wegfurth.
Hobzi vide Ridhost.
Hoch ....•••••
Hochberg von Hennersdorf
Hochdamm vide Columban.
Hocheneek , • • • • • •
Hochheim vide Niering.
Hochkirchen vide Reichmann.
Hodejovsky von Hodejov .
Hodicky vide Hodicz.
Hodicz • • . • • . •
Hodkov vide Bohdanecky.
Hodos vide Sina.
Höchsmann.
Höffer von Sparberg
Hörmann von Wüllersdorf
Hörner von Horneck .
Hötzendorf vide Conrad.
Hof von Kantersdorf
Hof vide Zendler.
Hoffer • •

Hoffmann von Grünbühel ,

Hoffmann von Kochersberg •
Hoffmann von Leuchtenstern

Seite

213
214
44

44

44

214
44

289
45

45.214
45
45

214
214
214

46
266
214
214
46
46
46
46
46

215
215
47

215
47
47

289
47
47

215

215

47
47

290

.47

48

215
215
50
50

216

48

{ 2~
216
290

Tafel

147
147
32

32

32

147
32

32
206

32. 147
33
33

148
148
148
33

188
148
148
33
33
33
33
33

148
148

34
148

34
34

206
34
34

148

148

34
34

206

34

34

148
148
36
36

149

35
35

189
149
206
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Hofmann ..
Hohenbrunn vide Wasserfass.
Hohenfall vide Kropacs,
Hohenfeld . . • •
Hohenstein vide Thun.
Hohenstraeten vide van der Strass.
Holenstein vide Holstein.
Holle. . . . • •
Holovous vide Bavor,
Holstein . • ••
Holtznowsky . • • •
Holubek vide Knezic.
Holy von Bfezy • •
Holy von Ponetic • •
Holzbecher • • • . •
Hompesch·Bollheim. • .
Honbic vide Ofechovsky.
Honrichs von Wolffswarffen •
Honsig von Jägerhain •
Hopfen . . . ..•
Hora von Ocelovic. • •
Hornburg vide Reitter.
Horcicz vide Ho.rcicky.
Horcicky von Horöies . •
Hordervon Puklic • •

Horeczky von Horka •

Horka vide HOl'eczky.
Horneck vide Hörner.
Hornsberg vide Schellendorf.
Hossek von Mühlheim. . • •
Hossmannvon Mannfels •. •
Hostakowsky von Arklebic •
Hosticz vide Hosticzky.
Hosticzky von Hosticz. • . • . .
Hotovec von Hussinetz und Löwenhausa
Hrahe von Olilan
Hrabova .•••
Hracan vide Pivee.
Hradek •..' •
Hradek vide Cech.
Hradek vide Rubas.
Hradisch 'vide Koza.
Hrubcziczky von Czechtin
Hruab •• ••
Hrz:winow • • . ••
Hriste vide Skrbensky.
Hübel von Trutnov. •
Hüttendorf . . • . • .
Hukovsky von Ochab • .
Humpolecky von Rybensko.
Hungerspach vide Egkh.
Husa von Kmmsin , • • • •
Huschka von Ratschitzburg. •
Hussinetz vide Hotovec.
Hustifan vide Zaruba.
Hustopecz vide Hustopeczky.
Hustopeczky von Hustopecz.
Hvezdlic • ••

..Jablonic vide Rychnovsky.
Jacobi d'Ekolm • . • .
Jäger von Reuth • .
Jägerhain vide Honsig.
Jakardovsky von Sudic
JakUBsic von Orbova •
Jalowski • • . . . •
Jenauer von Btrachnow •
-Janeöek , •• ••

216

290

48

49
49.216

216'
49

216
49

49
266
49

216

50
49

J50.216.
l 266

50
50

60.216

50
216
266
217

60

51
266
61

217
61

61.217
51

266
öl

51
217

266
267

51
51

216
62.217
217

149

206

35

35
35.149

149
35

149
35

35
189
35.36
149

36
36

36.139.
189

36
36

36.149

36
149
189
150

36

37
189
37

150
37

37.150
37

189
37

37
150

189
189

37
37

150
37.150
150

J anotickh von Adlerstein •
Janowitz
Janowsky •• •
Jantsch • .
Janusehka ...••
Jarotzky von Jaroschin
Jelitovsky • . • • •
Jemnlöke vide Wanecky.
Jenikov vide Jenikovsky.
Jenikovsky von Jenikov •
Jenison-Walworth . • .
Jefikovsky. . . . • •
Jestetic vide Talaczko.
Jetfichovic vide Woprzal.
Igelgrund vide Wagner.
Jicin vide Halama.
Jistebnik. •
Jivensky vide Giwensky.
Illeshazy
Ilov, Ihlow .

Imbsen

lnzaghi • . . • •
Jokay von Pohroncz . •
Jordan von Klausenburg •
lstler. . . . . . .
Jungwirth . • •
Jurain • . ••
Junker • • • • . ••
Iwanitz vide Iwansky,
lwansky VQn Iwanitz

Kaba von Ry)mian. . •
Kacov vide Cerncicky.
Kadich, Edle von Pferd . •
Kaemmerer vide Dalberg.
Kaisershuld vide Mischel.
Kalkreuth. . . . • •
Kalnoky von Köröspalak .
Kaltenhof von Malejov . •
Kaltenprunn vide Kisel.
Kaltschmidt von Eisenberg •
Kamena , . • • . • •• •
Kamenahora vide Kamenohorsky.
Kamenicz vide Kameniczky.
Kameniczky von Kamenicz. .
Kamenohorsky von Kamenahora
Kamensky .••••.•
Kammel von Hardegger .
Kandenberg vide Fuchs.
Kaniowsky von Gorka; .
Kannegiesser. • . . . •

.Kltntersdorf vide Hof.
Kanovsky vide Kaniowsky.
Kaplirz von Sulewicz. •
Kapaun von Svojkov •
Kaplif vide Kaplirz.
Karchesy • • . . .
Karner vide Kharner.
Karas von Rhomstein. •
Karwin vide Karwinsky.
Karwinsky von Karwin •
Kafisov vide Eilsky.
Kaschnitz von Weinberg •
Kaiienov vide Kozlik. .
Katharn vide Katharyn.
Katharyn von Katharn . •
Katscher vide Bottenbarg.
Katzer von Lindenhain .

218
218
52

267
218
211;
218

62
52

218

52

52
52

{52. 267
290
53
53

218
53.267

53
219

53 '",

53

53

63
53

64.219

64
64

54
54
54
64

65
56

65
219

219

290

55

65

56

219

151
151
37

189
151
151
Iö L

38
,38
151

38

38
38

38.189.
190
207

3R
38

151
88.190

38
151

38. 39

39

39

39
39

39. 151

39
39

39
39
40
40

40
40

40
152

152

207

40

40.41

41

.152
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Kaunitz vide Stosch,
Kaunite-Bietberg
Kaufmann von Löwenthai
Kaut .....•.
Kautsky von Kostelees
Kawka von Rziczan .
Kayser .
Kayserstein. . . .
Kbelsky von Kbelsko
Keisler • . • . .
Kellner von Brünnheim
Kement vide Held.
Kergolay • . . . .
Kesseier von Sonnenfels
Ketre vide Rottenberg.
Kettenburg vide Pamesberger,
Keyl.
Khade von Kolbenau
Kharner von Löwenfeld
Khautz von Abendthai
Khevenhüller .
Khisel vide Kisel.
Khuen von Belasy .
Khuenburg vide Kuenburg.
Khynast .•...•..
Kiczka . . • . • • . •
Kielmann von Kielmannsegg .
Kielmannsegg vide Kielmann.
Kinsky von W~hynic und Tettau
Kinspark vide Cetris.
Kinsperk vide Planknar,
Kirmreuth .
Kisel zu Kaltenprunn. • .
.K:isielowsky vide Kyselowsky.
Kizdia vide Sina,
Kladensky von Kladna .
Kladowsky. • . • . •
Kladrubsky . . . . . .
Klausenburg vide Jordan.
Klauzal von Rynarz .. • .
Kleczian vide Daubrawniczky.
Klein von Wiesenberg . .
Kleinburg . . . . .
Kleinmühl vide Scherz er.
Klenau . . . . . .
Klette von Klettenhof .
Klettenhof vide Klette.
Klimstein vide Miczan.
Klingstein vide Miczan.
Klobouk . . • . . .
Klobus . . • . .
Kloss von Klossenburg
Klossenburg vide Kloss.
Klouzal vide Klauzal.
Knezic vide Kniesics,
Kniebandl von Ehrenzweig
Kniehnic vide Pinta.
Knienicz vide Pinta,
Kniezicz von Holaubek •
Knobloch von Warnsdorf.
Knurow vide Bojakowsky.
Kobik von Opatov. . • •
Kobersky vide Drahanowsky.
Kobylka von Schönwiesen
Koch. • •
Koch von Thülen
Kochersberg vide Hoffmann.
Köffiler . . • • . ~ .
Kölbel von Löwengrimm . •
König von Cronwald . .

56
219
56
56
56

219
267
56
56
56

57
f)7

219
219
57

219
57

57

219
220
57

57

58
58

220
220
58

58

58
58

220
220

220
267
268

58

58
220

220

• 59.268
59.268

59

220
59

221

41
152
41
41
41

152
190

41
41
41

42
42

152
152
42

152
42

42

152
152
42

42

42
42

152
153
42

43

43
43

153
153

153
190
190

43

43
153

153

43.190
43.190

43

153
44

153

Königsbrunn •

Königsegg •..•.
Königstein vide Stubick.
Königsthai vide Kral.
Königswarter. . . . •
Köröspatak vide Kalnoky.
Ko:l1er •
Ko:l1er, Ritter von . .' •
Kojisov vide Wynarski.
Kokorsky •...••..
Kollarä von Laskov und Leäan
Koller von Marchenegg
Kolloch
Kollonitsch .
Kolovrat
Kolsdorf. • • . . • ••
Kominek von Engelshausen •
Komorno vide Gusnar.
Koniac von Hodiiikov .
Koniaii von Wydrzi. •
Konicz, Konic. • . .
Koniecchlum vide Wlk.
Koniepas vide Krcma.
Konicky vide Schwabenitz.
Konopka.
Konac vide Koniac.
Koiiaii vide Konias.
Kopeczek • . . . .
Kopenio vide Dluhosch.
Kopenic vide Otislav.
Korber von Korborn •
Kordicz von Pohroncz .
Korkynie vide Zniowsky.
Korkynie-Cholovic .
Kornie vide Bielik.
Kornie vide Sobek.
Korotin. . • • . • • • ,
Kornritter von Ehrenhalm
Korzenaky von Terei'iov •
Kofensky vide Kcrsensky.
Koschinsky von Koschin •
Koschlig vide KoZlik.
Koschumberg vide Slava.ta.
Kostelee vide Kautsky.
Kosteleczky • ••
Kostka von Liebinsfeld •
Kostka von Postupic •
Kostnik. . . •• •
Koiiumberg vide Slavata.
Kotounsky von Otöslc , •
Kottulinsky • . .
Kotva von Freyfeld. . . •
Kotwrdowsky von Olei'inicka
Kout vide Kaut.
Kovacov vide Chyba.
Kowalowitz vide Stablowski.
Koza von Hradisch. •
Kozar von Kozafow
Kozlov vide Sobehrd,
Kozlowsky von Kozlov
Kozii'iov vide Wynarski.
Kozlik von Kaiienov
Kozmberk vide Slavata,
Kozui'iov vide Ganser,
Krabicz. • . . . •
Krabicz vide Weitmiihl.
Kragirz von Kragk.
Kraig vide Kragirz.
Krajif vide Kragirz.

J60,221
l 268

221

60

268
59

59
60

221
60

290
60
60
60

221
60
60

291

61

61
268

268

61
221
61

61

61
62

62,221
221

222
62

291
62

62,268
62

222

62

62

63

45, 153
190
154

45

190
43

43
44

154
44

207
44

44,45
45

154
45
45

207

45

45
191

191

45
154
45

46

46
46

46,154
154

154
46,47
207
46

47,191
47

154

47

47

4'l
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Kral von Königsthai .
Kralicz vide Kraliczky.
Kraliczky von Kralicz .
Kramer. .• • ..
Kranich von Goldenstein .
Kranichstein vide Steinbach,
Krasno .• .••
Kraselovsky von Kraselov •
Kratochwile von Löwenfeld .
Kratzer von Schönsberg • .
Kravaf vide Krawarz.
Krawarz. •• "
Krawadsky von Schlewitz
Kraygk vide Kragirz.
Krcma von Konepas
Krehlau vide Ertel.
Kretschmer von Stolzenheim
Kreutziger .
Kriechbaum .' .
Kriege1stein von Sternfeld
Kriegisch . . • . .
Krimlov vide Kropacz.
Kriseh von Kriesch .
Kristelli. • • •
Krokwitzer von Neudorf .
Kropacz von Krimlov und Hohenfall
Kropacz von Newiedomj
Kropf von Altendorf .
Krsovsky von Krsovic .
Krumbholtz
Krumbholz. . . .
Krumsin•....
Krumsin vide Husa..
Krupa von Bludov. . .
Kruäina vide Lichtenburg.
Krsaupal von Grünenberg
Krzelow vide Kfelov.
Krzesyn . • . . .
Krzetin vide Wojna,
Krzidlo • • • .'.
Krzineczky von Ronow
Kdizanow.. .'
Kfelov . . . .'.
Kfesyn vide Krzesyn,
Kfetin vide Wojna.
Kfidlo vide Krzidlo.
Kfinecky vide Kräineeky.
Kfizanov vide Krzizanow.
Kubinsky von Also-Kubin
Kuöensky vide Kutensky.
Kuöovsky von Opole
Kübau vide Kübeck.
Kübeck von Kübau .
Kuefstein ••
Kuenburg .••••.
Kussenegg vide Hassler.·
Kugler ....•..
Kulmburg vide Dworzak.
Kuncziczky. • . • . . •
Kundratsky von Kundraticz.
Kunigsdorf vide Gränizer.
Kunitz . . . . . . . •
Kunowitz . . • . . •.••
Kunstadt-Münsterberg-Podiebrad .
Kunewald vide Sohindler.
Kunwald vide Wrazda.
Kurowa vide Grzibowsky.
KUl'owsky VOll Wrchlabie
Kustosch . • . . . .
Kus)' von Mukodiel.

63

63
63
63

63
222
63
63

63
63,268

63

222
268
291
63

222

64
222

64
64
64

291
64

222
64
64

64

222

64

64
64
64

269

269

222

65,269
65,269

65

222

65
65

222
65
65

66
66
66

47

4.8
48
48

48
154
48
48

48
48,191

48

154
191
207
48

155

49
155
49
49
49

208
49

155
49
49

49

155

49

49
49
49

191

191

50,191
50,191

50

155

50
50

155
50

50,51

51
51
51

Kutensky von Kutna
Kutna vide Kutensky.
Kutscheborwitz vide Pogarell.
Kuziel von Zeravic und Wietedov
Knzel vide Kllziel.
Kwassic . •
Kvitkov vide Vicek.
Kyczka vide Kiczka.
Kynast vide Khynast.
Kyselowski von Kyselow

Laboriette de Saisac
Lachnit. . • . • .
Lackenau vide Lackner.
Lackner von Lackenau
Lamberg •
Laminet von Arztheim
Landau.. ••
Landek vide Nekess,
Landstein . . • .
Landstein vide Mohr.
Lang
Langendonc .
Langendorf vide Dlausowesky.
Langendorff vide Langer.
Langer von Langendorff •
Langhammer von Adlersberg
Lanthieri . • . . .
Lany, Lanyi . . • .
Lapacek VOll Rzavy
Lara vide Manriquez.
Larisch-Männich .
Lassota von 8teblau
Lnskovsky vide Schwabenitz.
Laudon vide Loudon.
Laurenein-Beaufort
Lanenstein vide Müntzer.
Lautzky von Straussenheim
Laziska vide Orlik,
Lasan vide Bechyne,
Lazansky von Bukova
Laznik vide Defava.
Lasulk vide Miniowsky.
Lechwicky vide Zastfizl.
Ledenitzky von Ledenitz
Lederer-Trattnsm . . .
Leichtenthai vide -Schultz,
Leipa vide Lipa.
Leiseimer von Leisehnern
Leon ....••••
Lerchenau vide Managetta.
Lerchenauer von Rothenburg .
Lerchenheim vide Lobgesang.
Lerchenschwung vide Wiessner,
Lescourant vide Leskurault.
Leskovec
Leskurault '"
Lesota vide Lasseta.
Lessonitz vide Reichenbach.
Leiltna vide Prlovec,
Lettmayer vide Poche.
Leuchtenstern vide Hoffmann.
Leupold von Löwenthai
Leutter vide Thannenberg.
Levese . • . • • . .
Lew vide Löw,
Lewenan
Lewinsky
Lewetzow

222

66,223

66

66

66
66

66
65
67

223

67

223
223

67
67

291
67

224

67
224

67

67

67

68
68

224
68

269

68
224

68

224

269
269
224

155

51, 155

51

51

52
52

52
52
52

156

52

156
156

52
52

208
52

156

53
156

53

53

53

53
53

156
53

191

53
156

53

156

191
191
156
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59
208

159
59,159

59
59

159

159

159
192

192

160

Tafel

58

58

159

159
58,-

58

59
59,159

59
59
59

159

57
57

57

57
57,185

158
57
57
57

158

58,158
58

208
158
58
58
58

158
58

75
292

227
75,227

76
76

227

270

228

226

Seite

74

74

226

221
14,227

74

15
75,227

75
75
75

227

73
73

72

72
72,225
2~6

73
73
13

226

13,226
13

292
226

74
74
74

226
14

226
270

"

., ..

Name

Löwenstein-Werthheim
Löwenthai ...•.
Löwenthai vide Leupold.
Logothetty • • •
Lombek vide Vorst.
Lomnic •
Longueval ••
Losenstein • • . • . •
Loiiticky von Wildenberg
Leudon •••••.•
Lovatelli. ••
Loutkov vide Vrchoticky.
Lubetich von Capellet.
Lubönov vide Zapletal.
Lubowsky
Ludanic , . ., •
Lübenstein vide Lüstner.
Lüstner von Lübenstein
Lüttwitz • •
LUtzow ...••••
Lukavecky von Lukavec .
Lukov •
Lukovsky von Strasnice .
Lusignan. •
Luttach vide Sternbach.
Lutter • . • • •
Luxenthal. . . • .
Lysowa vide Spanovsky.
Lytava vide Vojna,

Maasburg vide 1I'Iallchek.
Mac Elligot . .• •• •
Macak vide Matzak.
Machland vide Hardegg.
1I'Iaczek von Czizov. • •
Madelo vide Brueil.
JI'l:adrowsky. • . . • •
Mährenheim vide Wieser.
Männich. . •. •
1I'Iännich vide Larisch •
1I'1agg...••••
1I'Iagni(s) . . • • . . .
Jllaguire. . • . . . .
Magyar-Bell vide Bosnyak.
JlIaholany . . . •
JI'lailath von Fogaras
Maires vide Mareyc.
Majthenyi. .
Malabaila von Canale .
Maldeghem ...••
Malaschky von Reydich
Malejov vide Borek,'
Malejov vide Kaltenhof.
Malhocky vide Vrchlabi,
Malovar vida Ohraustensky,
Malowetz '.
Mandorff. . • . . • •
Manfels vide Hossmann.
Mannagetta VOll Lercheneu •
Manner. • • . • •
Mannsperg vide Schröfl.
Manowsky von Mano:","
Jlianriquez de Lara •
Mansfeld••. , •
Mansfeld vide Colloredo.
Maraksch vide Mrakesch.
]\[arco •
]\[ardeIfeld vide Sohorsch.
Jliarensky ,

157

55

208
55

Tafel

54
54
54
M
54

55

54

157

56
157
57
M

192

158

56
56

208
]58
56

56,192
57, 158

56
208

57,192

55
157
157
55

55, 56

55,156,
157
55

69

68
69
69
69
69

69

69

225

269

Seite

225

225

70
225

71
71

292
70

70
225
225
70
70

71
71

282
225

71
72,269
72,225

72
292

73,2611

{
69,
224:
70

Lhotsky von Pteny ••
Libenicky von Wrchowischt
Libischer • . . • • •
Idehncwsky-Werdenberg •
Lichtenburg " • . • •
Lichtenegg vide Mohr.
Lichtenstein-Castelcorn
Lichtenstein vide Podstataky,
Liczek von Riesenburg • ~

Licek vide Liczek.
Liöov vide Mrakesch.
Lidkowitz vide Schmerhowsky.
Liebenberg von Zsittin .
Liebingen vide Schön.
Liebinsfeld vide Kostka.

Liechtenstein •
Lilcz • •
Lilie vide Vetter.
Lilgenberg vide Lilgenblatt,
Lilienberg vide Weiss.
Lilgenblatt von Lilgenberg
Lilienborn vide Hilgartner.
Lilienfeld vide Hantke.
Lilienfels vide Ziulach.
Lilienwald vide Prokopp.
Limperk vide Zabka,
Linden ••.•.•
Lindenberg
Lindenhain vide Katzer.
Lindwa vide Banffy.
Lillhart. •• •
Linhartic •
Link •..•••
Linz von Seckenberg
Lipa. .• •
Lipa vide Berka.
Lipa vide Salava.
Lipsky • • • •
Lipa vide Trcka.
Lipowsky von Lipowitz .
Lischka von ',Rottenwald .
Lisska von liIilicim
Lisnic • •
Lisova vide Spanowsky.
Liilka vide Lisska,
Litic vide Bubna,
Litomöricky von Gispie •
Litschau vide Mrakesch.
Livingston .
Lobenstein •
Lobenstein von Altenwörth
Lobgesang von Lerchenheim
Lobkowitz. • • . . • .
Locella
Lodenie
Lodenie vide Polcar,
Lodi-Mora •
Lodron-Laterano
Löw von Rozmital .
Löwenberg vide Fabriciue.
Löwenberg vide Unger.
Löwenburg . . . . •
Löweneck vide Mraczek.
Löwenfeld vide Oastro.
Löwenfeld vide Kratochwile,
Löwenfels vide Kharner.
Löwengrimm vide Kölbel.
Löwenhaus vide Hotovec.
Löwenst~in vide Neumann.

Name
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Tafel

Mareye
Markvartovic vide Baenec.
Marquartowitz vide Bsenee.
Marsdorff vide Proskowetz.
Marsinay. •
Martinitz • . . . . • •
Martinkowsky von Bosetseh ,
MarZan vide Bohdanecky,
MarZicz. • . . • . •
Maschek von Maasburg •
Materovsky. •
lIIatthäides von Zavetic • • • • •
Matthiaschowsky von Matthiaschowitz
Mattencloit • . . • • • •
Matuschka von Topolczan •
Matzak von Ottenburg
Maurzinovsky von Mezilesie.
Malt von Malten .
Mayer von Ahrdorff
Mayergross von Gerometti
Mayrhofen vide Teuffenbach.
Mayern ••
Mayerswald
Mazzuchelli •

Meggau.

Mehoffer ••
Melander
Mels vide Colloredo.
Mengersreut • • • . . •
Mensdorff.Pouilly . • . .
.Mensdorff vide Dietrichstein.
Meraviglia-Crivelli •
Mesembek von HInk .
Metternich-Winneburg •
Metzburg .••.•
Metzerich • . . . •
Meynhartic. • • . .
Meysek vide Miska.
Mezericko vide Babka,
Mezericky vide Lomnic.
Mezilesievide Maurzinowsky.
Mezycz • • ..• . ••
Miatino von Spillenberg •
Michna von Waitzenhofen
Mican vide Miczan.
Migazzi. • . . .
Miklik von MiIczan.
Mikosch. • • • .
Milczan vide lUiklik.
Milhostic vide Woykowsky.
Milicim vide Lisska.
Milleschim vide Lisska,

.Milotzky VGn Gnadenthal .

Minckwitz von Minkwitzburg •
M!Ucz "!ide Minka.
Mmgom ••..••.
Miniati von Campoll • .
Miniewsky von Berkowitz
Miniowski von Lasnik , .
Minka von Zarussic , • •
Mirbach-Harff. . • • .
Miremont vide Ressegnier.
MirosIaw • . . • • .
M.trow v!de Rajecky.
MJrow vide Valecky.
Mischel von Kaisershuld .
Mislic vide Miroslav
Missala von Clausenbl1rg .

228

76
77
77

77
270
228
77
77

228
77

229
78
78

229
229

78
78
78

j 229
l 270

229
78

229
78

78
79
79
79
81
81

81
292
81

292
82
82

{ 230
82

82
8~

230
83
83
88

83

230

230

160

60
60
60

60
192
160
60
60

11)0
60

J60
60
60

160
160

61
61
61

160
192
160
61

160
61

61
61
All
62
62
62

62
209
62

209
62
62

160
161
63

63
6a

16l
63
63
63

63

161

161

Miska von ZIunic vide Myska.
Mita von Radostin. . • •
Mitrovic vide Wratislaw.
Mittrowsky •
MIadiejov •
MIadkov••..
Mnich vide Bmröek,
Mniszek-Buzenin. • . .
Mnissowsky von Sebuzin •
Modrzicz . . • . . .
Modfelic vide Mohl.
Modric vide Modrzicz und Ryssan.
Mönnich vide Männich.
Mönnich vide Lariseh,
Mohl von Mühlrädlitz .
Mohr von Lichtenegg .
Mohrweiser • • . . .
Mokrski
Mol von Modfelic vide Mohl.
Mollart . . . . .
Monoszlo vide Erdödy.
!lünse • •
Montani vide StredeIe.
Montelabbate .
Montrochier . ....
!lonyorokerek vide Erdödy.
Mora vide Lodi.
1'Iiorasic vide Ujezdecky.
!lorkovsky vide Zastrizl.
Moravican vide ~ternisko.

Morawan. ••
Morawan vide Pesehat.
Morawczjn vide !lossowsky.
Morawetz • .. .
!lorkowitz vide Arioli.
Moriicz • •
!lorzin
Moric vide Morzicz.
Mosch
Moschlitz • . • •
Mossowsky von Morawczjn
Mostic • . • . . • .
MotejI von Reichenfeld •
Mottet . • • • . • •
Mraczek von Löweneck . . . .
Mrakesch von Noskow und Liczow
Msstienicz . . . . • •
Mstenic vide Msstienicz.
Mühlbach vide Müller.
Mühlensdorf . . • .
Mühlheim vide Hosehek.
1'IIühlrädlitz vide !loh!.
Müller von Mühlbach
MÜl1ch·Bellinghausen •
Müllsterberg' vide Kunstadt.
Müntzer von Lauenstein .
!lukodeI vide Kusy.
Mundy . . • . •..
Munka von Eywanczkz
Ml1rray •
Ml1zik von Rosenfeld ••
Myczan von Klingstein und Rostok •
Mysliboriicz '. .
!lyska von Zlunic

Nacemdsky vide Naczeraczky.
Nachod.. ..•
Naczeraczky von Budcz
Nadasdy-Fogaras

83

83
83

230

84
8S
84

84
84
84

84,230

84

85

85
85

85

85

85
86

230
86

.86
86
86
86
86
86
86

87

87
87

230

87
87
87
87
87
88

230

88
88
88

63

64
64-

161

64
64
64

64
64.65

,65
65,161

65

65

65
65

65

65,66

66
66

161
66
66
66
66
66
66
67
67

67

~7

67

161

67
67
67
67
68
68

161

68
68
68
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Nagy-A ppony vide Apponyi.
Nagy-Lucze vide Doczy.
Naksera. . • • • • . •
Namieiit, Nameät , •
Nassile-Rost •
Nassmierczicz. . • • . .
Nasmeric vide Nassmierczicz.
Navarre vide Hevin,
Nebel vide Türkheim.
Negroni . • • • •
Nekess von Landek. . . •
Nemet-Ujvar vide Batthyany.
Nemyiil vide Mittrowsky.
Nesulowsky
Neuburg vide Salm.
Neudorf vide Krokwitzer.
Neudorf vide Radkovsky.
Neuhaus . • .
Neumann von Löwenstein
Neumann von Wilmhof
Neumeyer von Winterberg
Neuwall. • •. .
Newiedomj vide Kropacz.
Neydek ...•..
Nezamyslic .
Nemei vide Ullersdorf.
Niering von Hochheim.
Niklasdorf vide Adelsbach.
Nigrinns von Schwanau • .
Nikolsburg vide Dietrichstein.
Nikolsburg vide Liechtenstein.
Nimmervoll von Nimmenau

Nimptsch

Nimrichter von Altenberg
Nimsdorf vide Fragstein.
Noskov vide MrakeB.
Noss von Nossberg •
Notzing vide Schrenk.
Novodvorsky vide Nowodworsky.
Nowak • . • • • • • •
Nowodworsky von Pozdietin
Nueber von Nuebern • • •
Nusser von Nussegg • • • •
Nyary von Bedegh und Berench •

Obbendorf vida Schellart.
Oberleitner .
Obesslik von Lipultovic •
Obädovic vide Hamza.
Obrowitz vide Farkasch.
Ochab. •
Ochab vide Hukovsky.
Oöelovic vide Hora.
Odersky von Lidefov
Odkolek von Augezd
Oedt •
Oettingen
Offermann
Offredi
Ogilvy
Ognicz
Okacz ...•...
Okrouhlicky von Knienies •
Olbramowitz vide Cejka.
Olbramowitz vide Dvofecky,'
Olesnicka vide Kotvrdovsky.
Olsan vide Hrabe,
Oläan vide Pavlat,

88
88
88
88

292
88

230

89
89

270
89
89

89
89

89

231

231

{89. 270
231

231

90
90
90
90
90

90
90

231

• 91,231
91

293
91
91
91
92
92

231
92

68
68
68
68

209
68

161

68,69
69

192
69
69

69
69

69

161

162
69,70
192
161

162

70
70
70
70
70

70
70

162

70, 162
70,71
209

71
71
7l
71
71

162
71

Oppel von Bertultovic .

Oppersdorf • •
Opole vide Kuöovsky,
Oprostowitz
Opfal vide Woprzal.
Orbova vide J akussich.
Ordoüez de Pino
Orlik von Laziska
Orsay vide Grimaud.
Orsini-Bosenberg • • . • .
Orttenstein vide Hassenmüller.
Ofeehovsky von Bonbio
Oseeansky von Osecan
Osecky . • • . .
Osovec vide Humpolecky,
Ossenitz vide Zawisch.
Ostein •
Ostein vide Dalberg.
Osteschau • . . • •
Ostheim vide Speil
Ostrov vide Vydensky.
Ostrovsky vide Wostrowsky.
Otik von Penöic . • • • .
Otislav von Kopenic
Otmut •
Ott ••
Ottenburg vide Ma.tzak.
Ottersdorf • • • . . .
Ottobach vide Pfefferkorn.
Oudaille
Oynic vide Ogniez.

Paar ..•••.
Pabienitz vide Woracziczky.
Paburg vide Pagatach. 
Paburg vide Wenin.
Pachta . . . • • .
Paczensky-Tenczin • •
Paölavsky vide Zendler.
Paöov •••
Pacovsky von Poöernie
Pagatsch von Paburg , • .
Paitzelsdorf vide Breza.nsky.
Paitzfeld vide Patzelt,
Palffy •
Palinek von St'echovic
Palkel von Sternfeld
Pallavicini •
Palm-Gundelfingen, Fürst
Palm, Freiherren
Palovic vide Ciloud.
Pamesberger von Kettenburg
Panass vide Pazmany.
Panenka von Waissenburg
Panitz • • • . ~

Panvic von Vezna •
Paprocky von Glogol
Parafov vide Polcar,
Paravicini .
Parma ••. " .
Partenfeld vide Bartholotti.
Partach von Adelstarn
Passaun vide Schlik.
Passmann vide Pizmany.
Patek von Velene
Patzelt von Paitzfeld •
Pauspärtl von Drachenthai .
Pavlat von Oliian •

231

{92,270

92

92
92,231

93,271

93
271
93

93

93

93
93
94,

232

94,

94

94

94
293

95
95
95

95
95

232
95
96
96

97

232
97

232
97

97
232

97

98
232
98
98

162
71,192,
193

71

72
72,162:

72,193

7:J
193

72

72

72

72
72
72

162

72

73

74
209-

74
74
74

74
74

162
74

74, 75.
75

76

102
76

163
76

76
163

76

n
163
77
n
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Pawlowsky von Pawlowitz
Pazmany
Pelikan .
Penöic
Penöic vide Otik.
Pereny . . . . . • .
Pergamasko vide Morawetz.
Pergen . . . • . .
Perger von Perg vide Borger.
Pernstein •
Persing vide Poetting.
Pesehat von Morawan
Pessina von Öechorod
Petsani und Steinberg
Peterswald vide Peterswaldsky.
Peterswaldsky von Petcrswald
Petrasch
Petrovec vide Petrovsky.
Petrowicz, Petrovic
Petrovsky von Petrovec
Petrucci
Peydorf vide Bresansky.
Pefferkorn
Pfefferkorn von Ottobaeh
Pfeffershoven . ••
Pferd vide Kadich.
Pflichten treu vide Behosthall.
Pflügl von Goldenstein
Pflug von Rabenstein .
Pfundenstein . • • .
Pfungen vide Steiner.
Phull . •
Piati von Drnowitz
Piccinardi
Picchioni
Pienczin vide Drahanowsky.
Pilar von Pilch
Pilati von 'I'assul
Pilch vide Pilar.
Pilgram ....
Piller vide Pillersdorf.
Pillersdorf. . . . .
Pilmesdorf vide Schweinitz.
Pilsenburg vide Greifenfels.
Pilz von Warnsthai • .
Pingitzer von Dornfeld
Pino vide Friedenthal,
Pino vide Ordoüez.
Pinta von Ertischowitz
Piringer von Warttenberg
Pirkstein vide Ptaöek,
Pisarzowsky . .• •
Pisnie vide Sekera,
Pistovky von Greifenstein
Pitschgo von Rosenthai .
Piveö vide Piweez,
Piwecz von Hraczan und Klimatein
Piwniczky von Radostic
Pizzauro vide Ginanus.
Pizzon • .'. • . •
Plachy von Wodörad •
Plank • • • • . • •
Plank von Plankenfeld
Plankenstern vide Wetzlar.
Planknar von Kinsperk •
Platteis von Plattenstein
Plattenstein vide Platteis.
Plaw vide Dobäic,
Plawecki •.••
Pilovsky vide Sovinec.

Seite

98
232
271
98

232

293

98

99
99

293

233
99

99
233
293

99
99

100

271
100
100

271
100
233
100

293
100

101

101

233
101

101
233

101

234
J01

102
272

234
102
272
102

102
234

102

Tafel

77
163
193

77

163

209

77

78
78

209

163
78

78
163
210

78
78
78

193
78
78

193
79

164
79

210
79

79

79

164
79

79
164

79

164
79

80
193

164
80

193
80

80
164:

80

Name

Poche-Lettmayer
Poöenic vide Zelecky.
Poöensky von Bofitov
Poöemic vide Pa covsky.
Pocepic. . • . . .
Podebrad vide Kunstadt,
Podmaniczky von Aszod •
Podstat ; • . . . . .
Poststatzky
Pösing vide Sanct Geergen.
Pötting und Persing • . .
Pogarell uud Kutscheborwitz
Pohnan von Pohnanj
Pohroncz vide Jokay.
Pohroncz vide Kordicz.
Pohroncz vide Maholany.
Polanka vide Boschowsky.
Polanofski. • . .
Polcar von Paratov
Pollingen
Pollin
Polzer
Ponotic, Ponietic vide Holy.
Pongracz von Szent· Miklos
Popel von Vesce
Popovic. .
Popowicz
Popp, Poppen
Port von Arlesberg . .
Posadowsky von Posadow
Posofic vide Puklic.
Post .•.....•
Postupic vide Kqstka,
Potenstein vide Zampach,
Pottendorf. . . . . •
Pottenstein
Potulicki
Potulstein • ..
Pouilly vide Mensdorff.
Pozdetiu vide Novodvorsky.
Pozdetin vide Ski'ikovsky.
Praedel . . . • • . .
Prakisch von Znaymwerth
Praksicky vide Zasti'izl.
Praveticky von Radvanov
Prazak •
Prasma .
Predel vide Prädel.
Premerstein
Preyss
Primus von Zvii'etin
Prlovec von Lestna
Probst . . • . • .
Prokopp von Lilienwald
Prokopp von Rabstein
Prosenicky vide Ochab.
Proskau vide Proskowsky.
Proskow vide Proskowetz.
Proskowetz von Proskow
Proskowsky von Proskau
Proste vide Batelovsky.
Prostöbor . • . . • .
Prosyowski •..••
Prudic vide Spetl.
Prusenowsky vide Wiczkow.
Prusinowitz vide Podstatzky.
Prnskauer vide Freienfels.
Pi'ech vide Öestie.
Pi'edborsky
Pfepicky von Richenburg

Seite

102

102

102

272
272
103

104
104
104

234
104
29!
272
272

101
105
105
272
105
105
105

294

105
105
294
105

272
234

272
273
234

294
235
273
273
235
106
235

106
106

235
106

235
106

Tafel

80

80

80

193
193

80, 81

81
81
81

164
81

210
194
194

81
81
81

191
82
82
82

210

82
82

210
82

194
164

194
194
165

210
165
194
194
165
82

165

82
83

165
83

165
83
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Pfestavlk vide Ohlumiiansky,
Pfestavlk vide Vlkovsky.
Ptaöek von Pirkstein •
Puchheim
Pugnetti
Pugritz vide Oavani,
Puklic • • •
Puklic vide Horder.
Pustowit vide Duchek.
Putz vide Rolsberg.
Pyrn vide Pyrnus.
Pyrnus (Pyrnesius) von Pyrn
QuenteU .•.••..
Quentin vide Bigot von St.-Quentin.
Questenberg •• •

Rabatta.
Rabenstein vide Pflug.
Rabstein vide Prokopp.
Rabntin. . • • • .
Rachersdorf vide Zehetner.
Racziczborg vide Schindler.
Radawsky vide Rudowsky.
Radessinsky von Radessowitz
Radkovec von Mirowitz • .
Radkovsky von Neudorf .
Radostic vide Piwnläky.
Radostin vide Mita.
Radvanov vide Pravöticky.
Ragecz
Rajec vide Ragecz.
Rajecky von Mjrov. • • .
Raitz vide Salm-Reifferscheid,
Ranczirzow
Rangkhl von Rangstein •
Rarowski vide Rohr.
Rastenfeld vide Schluga.
Ratenie vide Stillfried.
Ratschitzburg vide Husohka.

Raub er

Raubyk vide Rubik.
Raupa, Raupowa
Razumowsky •
Rebentisch . . . . •
Rechenberg von Zeletic
Rechtenbach • . . •
Rechthofen vide Ripka.
Rec vide Svanec.
Regendanz von Aiehenwald •
Regner von Bleyleben
Reichenau . •.
Reichenbach-Lessonitz
Reichenfeld vide Motejl.
Reichmann von Hochkirchen
Reifferscheid vide Salm.
Reimann von Greiffenfels
Reindler •
Reindlersberg vide Reindler,
Reinsteiu-Tattenbach •
Reiswitz •
Reitter von Hornburg
Renard .•••.•
Requesens. . . • • •
Resseguier de Miremont •
Reuth vide Jäger.
Reydich vide Malascbky.
Rhomsteiu vide Karas.
Richenburg vide Pfepieky,

Seite

107
107
235

273

294
294

107

108

294

108
108
273

108

108

108
236

294

236
108
109
109
109

273
109
110
110

236

273
273

110
111
273
111
294
112

Tafel

83
83,84
165

194

210
210

84

8i

210

84
84

195

85

85

85
165

{
210
211

165
85
85
85
86

195
86
86
86

165

195
195

86, 87
87

195
87

211
87

Name

Richtenburg vide Richter.
Richter von Falkau. •
Richter von Heldenherz
Richter von Richtenburg
Richter von WeIzenstein
Rieder von Riedern
Riegel' •
Riese... .
Rieseuburg vide Mczek.

. Riesenburg vide Svihovsky.
Riesenfelder v. Riesenfeld
Rietberg vide Kaunitz,
Rindsmaul •
Ripka- von Rechthofen
Ritterspurg
Ritterstein .
Roden von Hirzenau
Rodenbach .
Reedern •
Rogendorf . • . • •
Rogoyski von Rogosnik •
Rohaczek von Adlerskron
Rohov vide Herber.
Rohov vide Petrovec.
Rohr von Stein •
Rohrau vide Rohr.
Rohr berg vide Schroth.
Rolsberg
Ronov
Ronov vide Eudsmann.
Ronov vide Kräineczky.
Ronov vide Hlavaö,
Ronsecco vide Braida.
Roseez vide Martinkovsky.
Rosenberg . "
Rosenberg vide Gasehin.
Rosenberg vide Orsini.
Rosenegkh vide Weckher.
Rosenfeld vide Muzik.
Rosenheim vide 'I'iltscher,
Rosenthai vide Heymann.
RosenthaI vide Pitsehgo.
Rosenthal vide Taulow
Rosenthai vide Zeller.
Rosenzweig.
Rossitz vide Hecht.
Rost vide Nassile.
Rostek von Bzi
Rostok vide Myczan.
Rostropitz vide Bereuski.
Rosstäuscher von Streithofen
Roth von Allenstein
Rothai • • . • • • • •
Rothenburg vide Lerchenauer.
Rothschild . •
Rottal vide RothaI.
Rottenberg • •
Rottenwald vide Lischka,
Roupa, Roupowa vide Raupa,
Rozmital vide Löw.
Rubas von Hradek •
Rubalius von Vlecin
Ruber •
Rubik von Hlavatec
Rudowsky • •
Ruessenstein •
Rumerskirch •
Rupp von Ehrenstrom
Ruprecht • •
Rus von Doloplas

Seite

236
236
274
112
274
236
112

112

112
113
295
113
113
274
113
114
114
236

114

114
237

115

237

237

115
115
115

116

116

274
295
116
237
287
295
116
117
116
237

Tafel

166
166
]9b
87

195
166

87, 88

88

88
88

211
88
88

195
88,89

89
89

166

89, 90

90
166

90

166

166

90
90

90, 91

91

91

195
211
91

166
166
211
91,92

92
92

166
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Name

Russig
Rut von Dirna
Rybensko vide Humpolecky.
Rybnian vide Kaba.
Rychnov vide Eysak.
Rychnovsky
Ryder vide Bieder.
Rynarz vide Klauzal.
Ryssan von Modrzicz
Rysan vide Ryssan.
Rzavy vide Lapaczek.
Rzavy vide Vitha.

Rzecziczky von Rzecsicz

Rzeplinsky vide Bereczko,
Rziczan •
Rziczan vide Kavka.
Rziciansky vide Rziczan.
Rsikowsky von Dobrzic •
Recicky vide Rzecziczky.
Riöan vide RzicZan.
Ridhost von Hobzi·.
Rikowsky vide Rzikows~y.

Sabathyn von Sabona. •
Sabona vide .. Sabathyn,
Sachsenthai vide Faustgross,
Sachsenthai vide Goskho,
Sadek
Sadovsky von Sloupno
Sagar
Saint-Andre vide Albon.
Saiut-Gencis •
Saint·Julien
Saint-Quentin vide Bigot,
Saisac vide Laborlette.
Sak von Bohuniowitz
Salava von der Lipa
Salberg vide Schwab.

Salburg

Sallaba. • •. •
Salm-Neuburg •
Salm-Reifferscheid-Baitz •
Samoghyi vide Somogy.
Samogy vide Somogy.
Sanct-Georgen und Pösing
Sandelieri . • • . . .
Sarcander . . . • .
Sarkany von Akoshaza
Sartori • •
Sartorius vide Schwanenfeld
Schärffenberg vide Scherffenrrerg
Schaffenburg • . • . . . •

. Schaffgotsch, Schaaffgotsche
Schaper vide Schaffenburg

Scharff •

Scharowetz von Scharowa . .
Schauenburg vide Bchaumburg,
Schauer von Schauerfeld ••
Schauer von Schauerfels . .
Schaulawy. • • . ••' • .
Schaumburg • • . • • . .
Schawenburg vide Schaumburg.
Schell vide Viettinghoff.
Schellart von Obbendorf .•
Schellendorf von Hornsberg • •

Seite

274
274

274

237

}
117,
237

237

117

238

238

118
118
238

118
119

119
120

295
238
120
121

36
295
295
274
238

238
122

238
123

123
239
274
124

124
124

Tafel

195
196

196

166

92,167

167

92

167

167

92
92

167

92
92

93
93

}
211,
212
167
93
94

26, 27
212
212
196
167

167
94

{
167,
168
94

94, 95
168
]96
95

95
95

Name

Schellenberg

Scherffenberg
Schertz vide Scherz.
Scherz . . . . • .
Scherzer von Kleinmühl
Scheth von Bohuslav
Schieffer
Schiffer vide Schieffer.
Schihoffen vide Schipko,
Schindler von Kunewald .
Schindler von Racziczborg
Schipko von Schihoffen .
Schlabrendorf-Btolz
Schläger von Schlägern
Schleglowsky von Schützendorf
Schleichart von Wiesenthai
Schleinitz
Schlick •
Schluga von Rastenfeld . .
Schmerhowsky von Lidkovic
Schmilauer von Schmilau
Schmück •
Schnapper • • • . . . . . •
Schneckenhaus vide Bohdanovsky.
Scbneeburg.
Schneefeld vide Zimmerl.
Schneidau. ..•.
Schneider vide Schneidau.
Sehneilewald •
Schöller.. ..
Schön von Liebingen
Schönberg vide ViIlinger.
Schönburg •
Schönkirchen
Schönowetz
Schönsberg vide Kratzer.
Schönsberg vide Heygl.
Schönwald •
Schönwiesen vide Kobylka.
Schorach von Marderfeld •
Schesthall von Pflichtentreu

Schrattenbach

Schrenk von Notzing

Schröfel von Schroffenheim

Schröffel von Mannsperg .
Schrötter "
Bebrom vide Srom.
Schroth von Rohrberg
Schubert von Blauenfels
Schubirez von Chobin .
Schürer von Waldheim
Schützendorf vide Hecht.
Schützendorf vide Schleglowsky.
Schulheim vide Zaudiel.
SchuHer von Schullern
Schultz von Leichtenthai

Schumann •

Schwab von Salberg • • .
Schwabel von Schwalbenfeld
Schwabenau vide Urban.
Schwabenitz • • . • . • .
Schwabensky vide Schwabenitz.
Schwalbenfeld vide Schwabel.
Schwamberg
Schwanau vide Nigrinus.
Schwanberg vide Schwamberg.

Seite

}
124,
275
125

125
125
239
]25

126
239
239
126
239
126
126
126
126
127
127
239
275
127

295

127

275
239
128

128
128
129

129

275
240

1129,
(275
296
296
130
131

275
240
131
131

240
240
275
]32
240

132

132
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95,196
95

95
95. 96
168
96

96
16E
]68
96

168
96
96
96

96, 97
97
97

168
]96
97

212

97

196
168
97

97
97
98

98

196
168

98, 196
2\2

}
212,
213
99
99

196
168
99
99

169
169

{
196,
197
99

169

99

99, 100
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Name Seite Tafel Name Seite TafeL

Schwanenfeld 132 100 Slaupno vide Sadowsky.
Schwannau vide Castrin. Slavikovic vide Bitowsky.
Schwarz von Weissenburg 132 100 Slavata" • { 140 103
Schwarzenau vide Strein, 104
Schwarzenthal vide Melander. Smekal 242 170
Schwarzer von Heldenstamm 24.0 169 Smetana. 242 170-
Schwarzmann vide Melander. Smetana von Eulenberg 242 170
Schweinichen . . 133 100 Smröek von Mnich • { 141 104
Schweinitz von Pilmesdorf 133 100 242 170
Schweinoch vide Schweinichen. Sobek von Kornie 141 104
Schweinpeckh . 133 100 Sobehrd von Kozlov .. 242 170
Schwetlig vide Svetlik. Sobekursky von Sobökur . 276 197
Sebastiansky . . . • 133 100 Sobeticky von Sobetie , 142 104
Sebuzin vide Meiffowsky. Sobiczovsky 242 170·
Secherau vide Dickmann. Sokolovsky von Sokolov 142 104
Seckenberg vide Linz, Sommerau-Beekh. 296 213
Seckenberg vide Sekora. Somogy • 142 104
f'eclczic vide Sekerka. Sonnau 142 104
Sedlaöek von Harkenfeld 133 100 Sonnenfels . .... 242 170
Sedlitzky . 2H 169 Sonnenfels vide Kasseler.
Sedlnitzky . • . . . • 133 100 Sorina · 296 21~

Secllnitzky vide Widniann, Souches. 143 105
Sedmohradsky 135 101

{ 142
105

Seedorf vide Lützow. Sovinec . . 243 170·
Seefeld · . . . . 135 101 171
Seefels vide Caspartho. Spanner vide Sponar.
Segur-Oabanac . 135 101 Spanovsky von Lysova 143 105
Seidenberg vide Seidenmelzer.

241
Sparberg vide Höffer,

Seidenmelzer von Seidenberg 169 Spaun · 297 213·
Seilern und Aspang . 135 101 Speil von Ostheim • 143 105.
Sekera von Pisnie • . 296 213 Spiegel · .... 143 105
Sekerka von Sedczicz . 276 197 Spielberg vide Oettingen.
Sekora von Seckenberg 136 101 Spillenberg vide Miatino.
Selb •...•.. 136 101 Sponar von Blinsdorf • 144 105·
Beldem 136 101 Spork vide Sweerts.
Senitz vide Bzenec. Springer. • • • . . • 243 171
Sensei 241 169 Springkle von Hardperg • 243 171
Serenyi · ..... 137 102 Sprinzenstein . { 144, 10fF
Seysenegger vJde Brem, 106.
Sezenic vide SIechtin. Sslewicz vide Krawadsky.
Sezemic vide Zeranovsky. Sstiawenicz vide Eder.
Sezyma von Usti 137 102 Staarenfeld vide Sturuns.
Siebert von Felsentreu 241 169 Stablewski von Kowalowitz. 144 106
Siegburg vide Ubelli. Stachy von Grienau 243 171
Siegfeld vide Hermann. Stadion. . . 145 106
Sieghard, Sieghart • • ~ • 241 169 Stadnicki 145 106
Sieghofer von Bigejsburg . 137 102 Stahl. . 145 106.
Sierakowski vide Syrakowski. Stangler. ..... 243 171
Sigersburg vide Sieghofer. Stanosky von Cechtic • 145 106'·
Silva vide Sylva. Starein vide Stockhorner.
Simsdorf vide Stolz. Starhemberg • . • . 146 106
Sina 138 102 Starnfeld vide Weltzt.

. {138 102 Starovesky. • . . • 146 107'
Sinzendorf . 276 103 Starzinski von Bitkov • 146 107

197 Staud von Hammersdorf • 146 107
Siragli de Comitibus 296 213 Steblau vide Lasseta.
Sitsch . 139 103 Stehlik von Cenkov und Treustett . 276 19T
Sixt von Zvifetill 276 197 Stehno · .... · 243 171
Skala vide Daubravsky. Steidel von Tulechov · 146 107
Skene . 139 103 Stein vide Rohr.
Skidensky von Skidina. 139 103 Steinbach von Kranichstein 27lj 197'
Skrbensky • • • . . . • 140 103 Steinberg vide Peteani
Skrziszowsky vide Skfizovsky. Steiner von Pfungen • · · 243 171.
Skfikovsky von Posdetin . 241 169 Stella •• • . • • · 243 171
Skfizovsky. . . . • . 241 169 Stellwag von Carion . 146 107
Skydenski vide Skidensky. Sternbach zu Stock und Luttach 147 107
Slama von Freienstein • • 241 170 Sternberg • • • • • • · 147 101
Slaupa · .... 242 170 Sterneck vide Daublesky.
Slaupno vide Herynk. Sternegg vide Bartsch,
Slaupno vide Herzmansky. Sternfeld vide Kriegelstein.
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Straussenheim vide Lautzky.
Strazisko vide Bochner,
Straznice vide Lukovsky.
Strazovic •• 245
Strebl von Strahlfeld • 245
Strechau vide Hoffmann•.

Stredele von Montani . 297
Strein von Schwarzenan • 153

Streit •• 277

Streitfeld vide Wittich,
Streithofen vide Rosatauscher.
Strobl von Albeg . ... 154
Stromek von Adlerstromb 245
Strelicky 245
Strizov . . . . . . 277
Stubick von Königstein 277
Studnitz •..... 154
Stücker von Wayershof . 154
Stül'zenhübl vide Steuerer.
Stuffler .. • . . . . 245
Stummer von Tavarnok . 245
Stuppan von Ehrenstein • 154
Sturnus von Staarenfeld. . 245
Stwolowa vide Drahanovsky.

174

214

174

174
174

112
173
112

214

112
214
113
214
174
113
113

174

112

173
173

113
113

111
172

173
173
173

173

}
111,
112
112

112
1913'
173
214

198

297

247

154
245

245
246
246

246
155
155

246

156
246
156

156

246
246

156
298
15'1
298
246
157
157

298

157
158

247

247
247

\155,
(277
246
297

279

Styrnsky von Styrn •
Suchanek von Hassenau •
Suditz vide Jakardowsky.
Suenhuber von Ehrenfels
Sul von Hirschbrunn
Susky von Suchy • .
Svarov vide Svarovsky.
Svarovsky von Svarov

Svetlik • •

Sweerts-Spork
Swojkow vide Gifikowsky.

Sylva-Tarouea

Szabel
Szapary
Szek vide Teleki.
Szelepcseny . • • . . . .
Szelepcseny vide Maholany u. Kordicz.
Szent-Mihaly vide Czobor.
Szent-Miklos vide Pongracz.
Szenec vide Bzenec.
Sztaray von Sztara u, Nagy-Michaly

Sarovec vide Scharowetz.
$ebifov vide :ßerkovsky.
Serlink vide Cista,
SIechtin von Sezemic • • • • •
§merhovsky vide Schmerhowsky.
~petl von Prudle
Srom .•.••••
Subir vide Sehubircs,
$ulejovic vide Kaplirä.
~ulewicz vide Kaplirz.
~vabensky vide Schwabenitz.
§vaberk vide Schwamberg.
§lvajnoch vide Schweinichen.
Svehla vide Sobehrd,
Svanec von Rec .
~Yihovsky von Riesenburg •
Syrakovsky von Perkov

Taaffe •
Tabernator von Sternfels
Talaczko von Gestieticz
'I'almberg ••
Talsky • . • .
Tamfeld, Tamfelder
Tamm
Tanefeld vide Tamfeld.
Tannazoll-Zill
Tannenhain vide Gcttlieb.
Tarnowitz vide Brem.
Tarouca vide Sylva.
'I'assow • • • •
Tassul vide Pilati.
'I'attenbaeh vide Reinstein.
Taubenfurth vide Tauber.
Tauber von Taubenfurth
Taulow von Rosenthai
Tavarnok vide Stummer.
Taxis vide Thurn.
Teleki von Szek
Tellez vide Sylva.
Tenczin vide Paczensky.
Tengellot von Valtelin
'I'eresov vide Korzvnsky.
Tersch
Terz •

111
172
172
198
198
111
111

172
172
111
172

172
172

110,
111,
213

109
171
171

109

109

197

172
110
172
110

213

107
108
171
108
108

108

10l:S
l108,
P09
109
109,
171
109
109

}
213.
214
111

}
197,
J98

297

151
244
244

148
148
243
148
149

149

276

152

152

150
150
151

l151,
f244
151
151

}
15S;

• 297Strattmann

Sternfeld vide Palkel.
Sternfeld vide Tabernator.
Sternheim vide Till.
Sternisko von Moravican
Sternstein vide Tschiaska.
Stettenhofell. •••
Stettner ••• •
Steuerer von Stürzenhübl
Stiebar von Buttenheim • •
Stiebig • . . • • . •
Stiechowitz vide Palinek,
Stillfried-Batenie
Stirnsky vide Styrnsky.
Stock vide Sternbach.
Stockau. • • • • • •

Stockhammer • ••

Stockhorner von Starein

Stolbasky von Dolnplas

Stolberg • ••
Stolz von Simsdorf •
Stolz vide Schlahrendorf,
Stolzenheim vide Kretschmer.
Stomm. •••
Stonarov • • •
Stosch • • •• •••
Strachnov vide Janauer.
Strachowitz •
Strachowsky vide Strachowitz.
Strachwitz. • . . . •
Stradova vide Tomaschek.
Strahlenberg • • . .
Strahlfeld vide Strebl.
Stralberg vide Strahlenberg.
~~~........ m
Stralendorf. . . • • • • 153
Stranecky von Stranek 244
Strass van der, Ritter von Hohenstraeten 153
Strassfried vide Troyer.
Strassnitz vide Magni.
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, .

Tettau vide Kinsky.
Tettauer •
TetzI(lr •••
Teuber •. ' .••
Teuffel von Gundersdorff
Teuffenbach . . . .
Teyburg vide Albrecht.
Tezler vide Tetzler.
Tesovsky von Tesova
'I'hallmann .••.•
Thamfeld vide 'I'amfeld.
Thannenberg
Tharoulle •
Thonsern •
Thonsern vide Podstatzky.
Thülen vide Koch.
'I'hürheim .
Thun·Hohenstein
Thurn-Taxis •
'I'hurn-Valsassina
Thysebaert. • •

Tichtl von Tutzingen •

Tiefenbach vide Teuffenbach.
Tieffenau vide Göldlin,
Tierna vide Trnava.
'I'ill von Sternheim •
Tilschervon Rosenheim •
Tiltscher •
Tissac vide Belrupt,
Tobar von Enzesfeld .
Todtenfeld vide Hertodt.
Todtenfels vide Fuchs.
Tomaschek von Stradowa
Tomanek von Bayerfels
Topolczan vide Matuschka.
Toussaint • •• ••••
Tovar vide Tobar.
Trach . . • • ••
Trattnern vide Lederer.
Trautmannsdorf . •
Trautson • •• •
Travnik • ••• • •
Treka von Lipa
Trentini von Wölgersfeld
Treuenfeld vide Valentin.
Treustett vide Stehlik.
'frnava. • . . •
Troiburg vide Troilo.
Troilo • •• •
Troyer • • • • • •
Troylo vide Troilo.
Truchsess-Waldburg-Zeil
Trutnov vide Hübel.
Triesst . . . .
Trzinsky
Tfebnic vide Aulik.
Tfeboc .. •.••
Tfebomyslic vide Dubsky.
Tfeilt' vide Trzesst.
Tschiaska von Sternstein •
Tschischwitz vide Czisswicz.
Tueap
Tuein • •

Türckheim ••

Tulichau vide Steidel.
TuIIeschitz vide Zablatzky.
Tunkel . • • . • • • •
TlU'ldava vide lIengersreut.

168
158
158
158
159

279
247

279
159
159

298
160
247
160
298
280

248
248
248

161

248
162

162

162

248
249
280
249
249

249

298
162

280

249
163

280

281

281
249
163

163

113
113
114
114
114

198
174

198
114
114

214
114
174
115
214

}
198,
199

174
174
17f>

11f>

175
115

116

116

175
175
199
17fi
175

176

214
116

199

176
116

199

199

199
176

}
116J
117

117

Tutzingen vide Tichtl.
Tyrann vide Barthontdes.
Tyrna vide 'I'mava,
Tyron vide Barthonidee.

UbelIi von Siegburg
Ugarte .
·Uhereic. . . . . .
Ujezdecky von Moraiiic
Uhlfeld vide UIfeld
Ulfeld, Ulefeld

Ullersdorf •

Ulm-Erbach .'
Unckhreehtsberg . • •
Ungarschitz vide Berchtold.
Unger von Löwenberg
Ungersberg . . . . • .
Ungerswerth vide Schönowetz.
Unterschönfeld vide Elbogner.
Unverzagt vide Harnoncour,
Unwerth vide Sylva-Tarouea,
Urbair vide Wüllerstorf.
Urban von Schwabenau
Urmenyi • ••
Uschütz vide Wipplar.
Usti vide Sezyma.

Vacinov vide Michna.
Vahansky vide Vohansky.
Valdek vide Zajic.
Valecky vide Walecky.
Valentin von Treuenfeld •
Valenzi. .. "
Valsassina vide Thurn.
Valtelin vide Brauner.
Valtelin vide Tengellot.
Vanecky vide Wanecky.
Vejtmil vide Weitmühl.
Velene vide Patek.
Venceljk vide Wenzelik.
Verda vide Verdenberg.
Verdenberg '"
Verner ••.•
Vesce vide Popel.
Vetter von der Lilie
Vetefov vide Kuziel.
Vevier von Blumenberg • •
Veinik vide Wieinik.
Vicek von Kvitkov. •
Viekow vide Wiczkow.
Vidlochovic
Vierbaum • .• •
Viettinghoff . .• •
de Ville vide Oanon,
Villinger von Schönberg .- •• ,.
Vionna vide Dufour.
Vitha vide Vytha.
Vlachovsky vide Wlachowsky.
Vlaiiim vide Wlaschim.
Vleyhora ••
Vleein vide Rubalius.
Vlk vide Wlk.
Vlkovsky vide Wikowsky.
Vockel . . . ., •
Vodnik vide Vyskota.
Vogelsperg vide Weidhofer.
Vohaniiky von Vohaneic. .
Vojenic, Vojenicky vide Wojenie.

163
164
250
164

164
165
.165
299

250
250

166
250

250
250

166
250

166

250

251

251
167
167

281

281

281

251

117
117
176
117

117

}
117,
118
118
215

176
176

118
176

176
176

118
176

118

177

177

177
119
119

199

200

200

177
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Vojensky vide Wojensky.
Vojna. von Kretin . . • •
Vojslavsky vide Wojslawsky.
Vokachynic vide Praveticky,
Vokral vide Wokrsal,
Volsan vide Hrabe.
Vopfalvide Woprzal.

,Voraeicky vide Woracsiczky,
Vorbringer
Vorst von Gudenau
Vosecansky vide Osecansky.
Vosenic vide Zavis.
Vostromec vide Wostromecz.
Vostrovsky vide Wostrowsky.
Voykovsky vide Wogkowsky.
Voyslavic vide Wojslawsky.
Vojslavsky vide Wojslawsky.
Vranov, Vranovsky vide Wranowsky.
Vratislav vide Wratislaw
Vrazda vide Wrazda.
Vrbne, vide Wrbna.
Vrchlabi •
Vrehlaby vide Kurovsky,
Vrchles vide Beess.
Vrchoticky von Loutkov •
Vrchoviilt vide Libenicky.
Vrchoviät; vide Wenzelik.
VfeBovec
Vychodil vide Wychodil.
Vydensky von Ostrov .
Vydfi vide Konias.
Vyskota von Vodnik
Vyiliiovsky vide Petrowicz,
Vytha von Rzawy.

WachtIer . • • •
Waczinow vide Michna.
Waffenberg • •
Wagensfeld vide Wagner.
Wagensperg . . • . .
Wagner von Igelgrund •
Wagner von Wagensfeld
Wagrain vide Engl.
Waitzenfeld vide Hastniek,
Waitzenhofen vide Michna.
Walehenheim vide Walchowsky.
Walchowsky von Walchenheim '
Waldberg vidd Walter,
Waldburg vide Truchsess.
Waldek vide Zajic.
Walderode-Eckhausen • • ..
Walderode vide Desfours,
Waldheim viele Schürer.
Waldner •
Waldor! •.•• ','
Waldstätten vide Hayek.

Waldstein •

Walecky von' Mjrow

Wallis.. •

Walsee vide Colloredo.
Waltel' von Waldberg
Walworth vide J enison.
Wanecky von Gemnicska

Wangler ••

Warnsdorf •.•.•
WarnsthaI vide Pilz.

Seite

lö1

168
168

281

168

168

281

168

169

281

169

169
251
251

251

169

251
170

174

174
174
174

'l'afel

119

119
119

200

119

119

200

119

119

200

120

120
177
177

177

120

177
120

j 121,
1122
121
122
121

122

122
j 122,
1123
123

Name

Warteneu
Wartenberg . . . . . .
Wartenberg vide Waldstein.
Warttenberg vide Piringer.
Wasserfass von Hohenbrunn
Wasserreich •

Wayay von Waya .••

Wayerhof vide Stücker.
Wchynic vide Kinsky.
Webersberg . • . • .
Weckher von Roseneckh •
Wegfurth vide Hnatek.'
Weidhofer von Vogelsberg
Weidthoffer von Adlersberg , •
Weinberg vide Kaschnitz.
Weiss von Lilienburg . . ','
Weissbach . . ','
Weissenburg vide Panenka.
Weissenburg vide Schwarz.
WeissenfeIs vide Bylanski.
Weisskirchen vide Schlik.
Weitersheim
Weitmühl ....••
WeitmühI vide Krabic.
Weleni vide Patek.
Wellsch von Wellschenau
WeItzl von Starnfeld " .
WeIsersheimb.. ..
WeIzenstein vide Richter.
Wendorff
Wengersky, Wengiereky .
Wenin-Paburg .•
Wenzelik von Wrchowischt.
Wenzl vide Sternbach.
Wenzyk
Werdenberg vide Lichnowsky.

,Werdenberg vlde 'Verdenberg.
Wertema .
Wesselenyi .
Wessely.
Wetzlar von Plankenstern.
WQzyk vide Wenzyk.
Wetefow vide Kuziel.
Wiczkow

, Widbach
Widmann •....•
Widmann-Sedlnitzky , .
Widner von Willenberg .:
WidrZi vide Koniai!.
Wiedersperg . . . . •
Wienner vide Bonnenfels.
Wiesenberg vide Klein.
Wiesenberg vide Wiessner,
Wiesenfeld vide Zaass,
Wiesengrund vide Wiessner.
Wiesenthai vide Schleichart.
Wieser von Mährenheim . . .
Wiessner von Lerchenschwung
Wiessner von Wiesengrund. •
Wiessner von Wiesenberg .
Wieterzow vide Kuziel.
Wieznik ....•..
Wildenberg vide Busovsky,
Wildenberg vide Losticky,
Wildenberg vide Willmar.
Wildenstein . . • . . . •
Wildfeld vide Wodniansky.
Wilhelm .
WilIenberg vide Widner.

Seite

281
174

281
251
251

299
252

252
252

252
175

299
175

252
282
299

252
176
176
176

176

176
282
282
282

177
282
177
178
299

178

252
253
178
178

178

299

282
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123

200
177

{
177,
178

215
178

178
178

178
123

215
123

178
200
215

178
123
124
124

124

124
200
200
201

124
201
124
124
215

124

178
178
125
125

125

215

201
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Name

Willmar von Wildenberg
Wilmhof vide Neumann.
Wimperg ....•••
Windischgrätz . • . • •
Wingersky vide Wengersky.
Winkenau vide Winkter.
Winkler. • • • .• •
Winkler von Winkenau
Winklersberg. . • . . •
Winneburg vide Metternich.
Winterberg vide Neumayer,
Winz. •
Wipplar. . •. •
Witha vide Vytha.
Witten ..••.•
Witten vide Andlern.
Wittich von Streitfeld
Wittorf • •
Wlachowsky. •
Wlaschim .•..•
Wlk von Konöcchlum .
Wlkowsky von Aubertowitz
Wodniansky von Wildfeld
Wodnik vide Vyskota.
Wölgersfeld vide Trentini.
W ogkowsky von W ogkow
W ojenic, W ojenicky . •
W;ojensky . • • . . .
W ojna vide Vojna,
Wojslawsky von Wojslawitz
Wokrial •• •
Wolczynski
Woleäinsky vide Wolczynski.
W olffswarffen vide Honriehs,
Wolozynski vide Wolczynski.
Woprzal von Jetrichowitz •

W oracziczky • •

W orms vide Dalberg.
Wosecansky vide Osecansky.
Wosenitz vide Zawisch.
W ostromecz ....
W ostrowsky von Skalka •
W oyska von Bogdnnöovic
Woyski vide Woyska.
Wranow, Wranowsky. .
Wratislaw von Mitrowitz

Wrbna und Freudenthai •

Wrazda von Kunewald
Wrchlabie vide Kurowsky.
Wrchowischt vide Libenicky.
Wrchowischt vide Wenzeljk.
Wrochem. . .•
Wüllerstorff vide Hörmann.
Wüsthube .
Wunschwitz . • • . •
Wychodil von Hannaburg
Wyddi vide Konias.
Wynarski von Kozisov
Wypplar vide Wipplar.
Wyskota vide Vyskota.

Ypsilanti •

Zaass von Wiesenfeld
Zabiedowitz vide Hamza,
Zablatzky von Tulleschitz

Seite

253

179
179

179
180
180

253
180

253

180
299
181
253
181
181
254

181
181
181

182
182
254

182
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182
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183
183

{ 183
282

283

283
185
185

254

185

255

185
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179

126
215
1~7

179
127
J27
179

127
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127
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128
128
128
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128
129
201

201

201
129
129

180

129

180
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Name

Zaczal .von Biletin. •
Zacskovsky. • . . . •
Zahradecky vide Zahradek,
Zahradek
Zahradek vide Hauska.
Zahradka
Zajic von Waldek . •
Zajicek. . . ., •

Zajicek • •

Zajlj.czek vide Zajicek.
Zaluzsky von Zaluzic .'
Zapletal von Lubönov.
Zaruba von Hustifan • -.

Zarussic vide Minka.
Zastfizl. • .. •
Zaubek von Zdietin
Zaudiel von Schulheim •
Zawadzky . • . . . •
Zawietitz vide Mathäides.
Zawisch von Ossenitz •
Zaiial vide ZaczaL
Zborovic vide Zajioek.
Zdansky vide Zastfizl
Zdenin vide Dubczansky.
Zdekauer . . • . •
Zdetin vide Zaubek.
Zdienin vide Dnbczansky,
Zdietin vide Zaubek.
Zebo von Brachfeld •
Zebo von Braitenau • •

Zedlitz • • • •

Zehetner von Bachersdorf
Zeil vide Truchsess.
Zeletzky vide Zelecky.
Zelinka. . . . •
Zeller von Rosenthai
Zendler von Hof.
Zenec vide Bzenec.
Zeno von Dannhaus • • •
Zemowsky ....••.
Zeschlin von Zeschlinsweiler
Zhorsky von Zhof . . . .
Zhorsky v. Zhorze. . • •
Zialkowsky vide Zalkovsky.
Zichy. •
Zieletzky vide Zelecky,
Zierawicz vide, Kuziel.
Zierotin vide Zerotin.
Zill vide Tannazoll.
Zimmer! von Schneefeld
Zinn vide Zimmenburg.
Zinnenburg . . . . •

Zinzendorf • •

Zirchau vide Czirchau.
Zirkendorf • . . • • •
Ziulach von Lilienfels
Ziunic vidd Myska.
Znaym werth vide Prakisch.
Znovsky von Korkyne • • •• •
Zornberg vide Czornberg.
Zoubek vide Zaubek.
Zsittin vide Liebenberg,
Zubfi vide Kustosch.
Zubrzy vide Kustosch.
Zvifetin vide Primus.
Zvifetin vide Sixt.

Seite

255
283
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186
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186
186
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283
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Name Seite Tafel Name Seite Tafel

Zvole von Goldenstein 190 132 ~elecky von Poöenic 284 202
Zwole vide Zvole. Zeletava vide Gedovnicky.

~abka von Limperk •
~eletic vide Rechenberg.

191 132 ~eranovsky . . . . 256 180
~alkoV8ky von Zalkovic 191 132 Zerotin . . . . 192 132
Zampach von Pottenstein 284 202 Ziska von 'I'roöuov 284 202
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